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APOSTOLUS  BYBLIEASIS  SAEC.  XIV. 

GRAMMATISCH-KPJTISCH  ANALYSIERT 

VON 

•  PETER  KOPKO. 


VORGELEGT  IN  DER  SITZUNG  AM  3.  NOVEMBER  1910. 


I.  Gramuitatisclier  Teil. 


I.  Paläographische  Beschreibung  des  Bybler 
Apostelfragments. 

Unser  Apostelfragment  ist  eine  Pergament¬ 
handschrift  in  Folio  in  zwei  Kolumnen,  umfaßt 
im  ganzen  36  Pergamentblätter.  Das  Pergament 
ist  von  ziemlich  guter  Qualität,  die  ersten  sieben 
Blätter  etwas  stärker.  Auf  diesen  sieben  Blät¬ 
tern  hat  jede  Kolumne  24  Zeilen,  auf  den  übrigen 
Blättern  nur  23  Zeilen,  die  auf  den  eingeschnit¬ 
tenen  Linien  stehen.  Die  Schrift  des  Fragments 
ist  ein  sogenannter  älterer  Ustav.  Wenn  man  das 
Alter  der  Handschrift  berücksichtigt,  es  ist  der 
Anfang  des  14.  Jahrh.,  so  stellt  sie  sich  für  jene 
Zeit  als  recht  schön  geschrieben  dar.  Die  Initialen 
sind  sehr  einfach,  geschrieben  nur  mit  Zinnober, 
die  den  späteren'  Handschriften  eigentümliche 
reiche  farbige  Ornamentierung  kommt  in  unse¬ 
rem  Aposteltext  gar  nicht  vor. 

Von  den  paläographischen  Merkmalen  will 
ich  vor  allem  die  maßgebenden  erwähnen. 

So  soll  zuerst  das  jotierte  e,  d.  h.  i«  hervorge¬ 
hoben  werden,  bei  welchem  der  Querstrich  die 
Mitte  des  i  und  des  e  verbindet.  Das  nichtjotierte 
6  kommt  nur  vereinzelt  vor,  z.  B.  BpATbO  2  v.  Der 
Buchstabe  ii  hat  seinen  ersten  Bestandteil  in  der 
Form  des  Halbvokals  ■£.  —  Der  Buchstabe  oy 
wurde  nur  in  wmnigen  Fällen  durch  Vj“  vertreten, 
und  zwar  fast  immer  am  Rande  der  Zeile :  Evplj- 
AoyTh  3.  p.  pl.  6  V.;  ApyllrA  acc.  sg.  7;  ByljAoy  10;  ha 

Denkschriften  der  phil  -hist.  Kl.  Bd.  55.  I.  Abh. 


HCTi’iiyll  26.  —  Ebenso  wird  'i  statt  h  meistens  am 
Ende  der  Zeile  geschrieben;  iK'ijboy  acc.  sg.  4;  h« 
BAoyA'ijjiuni  5;  lAEijjTCA  10  v. ;  M'i'jpi  14;  NeMOipij 
15  V.  u.  a. 

Weiter  wdrd  o  und  w  fast  ohne  einen  Unter¬ 
schied  angewendet,  z.  B.  nw  raTiTH  18  neben  no 
HAtTH  18;  npHMACTHyvviuiCA  33;  HA  nwAb^oy  33  v. 
neben  noKOpnyoMCA  27  u.  v.  a. 

Statt  der  späteren  Anwendung  der  zwei  r  in 
Fremdwörtern  begegnet  man  hier  der  iir-Verbindung. 

Den  Charakter  einzelner  Buchstaben  bestimmt 
am  besten  das  Faksimile  des  Textes. 

II.  Provenienz  des  Bybler  Apostolus  und 
sein  Verhältnis  zu  den  anderen  südrussischen 
Denkmälern. 

Was  die  Herkunft  des  Bybler  Textes  anbe¬ 
langt,  so  ist  er  in  einem  Ort  gefunden  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  geschrieben  worden,  wo 
einst  ein  Kloster  in  der  Vergangenheit  existiert 
hat,  worüber  man  aber  jetzt  nichts  zu  berichten 
weiß.  Man  begegnet  sogar  in  den  Benennungen 
einzelner  Landbesitze  —  wie  es  häufig  der  Fall  ist 
—  keiner  Anspielung  an  den  Platz,  wo  es  einst 
ein  Kloster  gegeben  hat.  Man  ersieht  aber  aus 
dem  Inhalt  des  Textes,  es  ist  ein  voller  Apra- 
kos-Apostel,  daß  er  in  einer  Kirche  im  Gebrauch 
sein  mußte,  die  eine  Klosterkirche  oder  eine  Kirche 
im  Bischofssitz  gewesen  ist.  Die  Ortschaft  (Byblo 

im  Przemysler  Kreis)  war  in  alten  Zeiten  mehr 
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bekannt  gewesen,  da  sie  öfters  in  den  Urkunden  | 
erwalint  wird  (vgl.  den  Namen:  Cliodko  Pybel-  j 
skij).  Im  Laufe  der  Zeit  bat  sie  ihre  Bedeutung 
verloren,  so  daß  der  Sitz  des  Pfarrers  in  ein  be¬ 
nachbartes  Dorf  versetzt  worden  ist.  Die  Bedeu¬ 
tung  unseres  Apostelfragments  geht  sehon  aus  dem 
charakteristischen  Text  desselben,  der  uns  in  we¬ 
nigen  Abschriften  bis  auf  unsere  Zeit  erhalten  ge¬ 
blieben  ist,  hervor.  Es  scheint  aber  kein  popu¬ 
lärer  Text  gewesen  zu  sein.  Vielmehr  würde  ich 
seine  spärliche  Verbreitung  dureh  rein  lokale  und 
persönliche  Verhältnisse  —  möglicherweise  war 
der  Korrektor  ein  Metropolit,  vgl.  unten  —  er¬ 
klären. 

Die  Bedeutung  des  By  bl  er  Apostels  in  gram¬ 
matischer  Beziehung  wird  nach  meinem  Dafür¬ 
halten  am  besten  durch  die  grammatische  Ana¬ 
lyse,  besser  durch  die  charakteristischen  j 
Eigentümlichkeiten  desselben  dargelegt  werden,  j 

Die  Zahl  der  Denkmäler,  die  man  schon  in 
eine  mehr  selbständige  Epoche  der  südrussischen 
Gruppe  mit  Bestimmtheit  versetzen  kann,  ist 
keineswegs  allzu  groß.  Einer  Gruppierung  der 
hier  in  Betracht  kommenden  Denkmäler  begegnen 
wir  zuerst  bei  dem  Akad.  Sobolevskij  in  seiner  Ab¬ 
handlung  ,OuepKn‘  (Kiev).  Ja,  es  war  der  erste 
Versuch,  sie  in  ein  Ganzes  unter  der  Benennung 
galizisch-volhynische  Denkmäler  zu  bringen. 

Unser  Bybler  Aposteltext  kommt  jener 
Gruppe  nahe,  der  das  galizische  Evangelium  vom 
Jahre  1266  — 1301  angehört.  Er  hat  viele  Be¬ 
rührungspunkte  mit  demselben  (vgl.  einzelne  Kapi¬ 
tel  unten).  j 

lU.  Charakteristische  Eigentümlichkeiten  des  ! 

Bybler  Apostolus.  i 

1.  Halbvokale  und  ihre  lautliche  Geltung. 

Der  Bybler  Aposteltext  gehört  einem  Zeitalter 
an,  wo  man  von  dem  Übergang  der  Halbvokale 
in  reine  Vokale,  als  von  einem  vollzogenem  Fak¬ 
tum  sprechen  darf.  Es  ist  die  erste  Hälfte,  eigent¬ 
lich  der  Anfang  des  14.  Jahrh.  In  Wurzelsilben 
erscheinen  die  Halbvokale  sehr  selten,  indem  sie 
ein  Überbleibsel  der  Überlieferung  bilden.  Doch  es 
gibt  noch  eine  Lage,  wo  die  Halbvokale  auch  in 
jener  Zeit  ziemlich  festsitzen,  und  zwar  in  der 
Gruppe  cons.  +  liqu. -f  7.,  b.  Man  kann  das  ganz 
genau  beobachten. 


Ebenso  muß  dies  von  den  Präpositionen,  wo 
die  Halbvokale  in  ihrer  ursprünglichen  Form,  oder 
in  der  Vertretung  durch  volle  Vokale,  ihrer  laut¬ 
lichen  Gattung  Rechnung  tragen,  gesagt  werden. 
Ich  will  zuerst  die  Einzelfälle  erwähnen,  wo  man 
in  unserem  Texte  den  Halbvokalen  in  Wurzel¬ 
silben  begegnet.  Der  Halbvokal  7.  ist  viel  seltener: 
HCT'AIJIHTb  4  V.;  tie  HCTllJIHTbCA  7  V.; 

BCC  ll(lHT7.H'bllbtA  6; 

^2.  Aoy  dat.  sg.  5. 

Der  Halbvokal  b  kommt  in  folgenden  Worten 
vor:  liHHbTO  2;  KO/T.bAC  2  v. ;  Lib|jrb  4  v. ;  ub^AA 
nom.  sg.  4  v.;  LibiiAHCA  partic.  5;  OEbipHiiA  5  v. 
bis;  Tb  uoy  acc.  sg.  lü  v.  ;  wto  TbU7.i  gen.  sg.  16; 
HC  TbJ'MT,!  31;  ubCTHTH  22  V.;  fwibCTHTTAb  nom.  sg.  7; 
Mb^Aoy  acc.  sg.  11  v. ;  irt  AbCTHxecA  12;  wubipu- 
MbK-  acc.  sg.  18  V.:  bo  ub  irt  23  v.  Nach  dem 
u-Konsonanten  sitzt  nun  der  Halbvokal  b  ziem¬ 
lich  fest. 

In  den  Suffixen  ist  in  unserem  Aposteltext 
besonders  das  -bii-,  -iibH-Suffix  stark  vertreten, 
wenn  auch  die  Auslassungen  dieses  Suffixes  die 
Mehrzahl  bilden.  Ich  führe  alle  Belege,  da  sie 
für  dieses  Fragment  charakteristisch  sind,  an; 
;t;H^Hbii7.iMi  dat.pl.  1,  ;KH^tibiiAtA  acc.  pl.  1;  ovtioyTpb- 
HHLIA  dat.  pl.  1;  AOA/TbllOyK)  (AWBOBbi  1  V.;  HCLIOqibtlO 
3  V.;  BArcoyroAbiiOY  acc.  sg.  4;  KAHiiOAUJbiio  4  v. ; 

'T'  *> 

HTbiiOK  9;  nptuoyApbtio  11  v.;  nAOTbirbH  loc.  sg.  13  v. ; 
BCipecTbiiH  nom.  pl.  14;  ii7.iiii:ujbiiAro  gen.  sg.  14; 
cpAHbii7.itÄ  gen.  sg.  14  v. ;  CMcpTbiiAiA  nom.  sg.  15; 
;KH^iibiiAiÄ  nom.  sg.  15;  nocTH/i;biiH  i€CU7>i  15  v. ;  [nom. 
sg. :  nocTH/T.eii7>  15];  cyepTbiiAtA  nom.  sg.  15  v. ;  BiiHb|- 
HAiÄ  16  V.;  iienoBHiibii7.i  17;  raotb  iiok-  acc.  sg.  17  v.; 
CAiHb  iiA  22  V.;  iiecLiiiCAbiiA  24;  iiecfwi7.iCAbii7.iMi  dat. 
pl.  24;  CM7.iCAbHii  24;  cpAHb  H7.itA  gen.  sg.  28;  ^a- 
K0iibti7.ip:7.  28  V.  bis;  w  MecfwRiCAb  mhh  28;  oy  uep- 
TBbirbH  nA7.TH  31;  HCTHllbllHH  iioiu.  pl.  34. 

Dagegen  sind  die  Beispiele  mit  dem  -biiHKi- 
Suftix  in  einer  sehr  bedeutenden  Minorität : 

CTpAMbiiHUH  nom.  pl.  8;  34  v. ;  CTpAiibtiHKH  instr. 
pl.  28; 

noM7.iCAbiiHKOM7.  dat.  pl.  5;  npHHACTb  hhkt.  nom. 
sg.  29  V.; 

oy/r.biiHK7.  35. 

Zwei  folgende  Fälle  dürften  kaum  Belege 
eines  harten  p  sein:  iieBi:p7.iioy  (;KCMoy)  2;  iie- 

B'bp'bjlllA  2. 
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Nach  der  Zahl  der  Anwendung  der  betref¬ 
fenden  Suffixe  soll  zunächst  das  Suffix  -bCTii  er¬ 
wähnt  werden : 

ABbCTEO  acc.  sg.  3  bis;  pwAUCTBO  nom.  sg.  6; 
HbfAUbCTBOyK-Tb  6  V.;  OypWAbCTBO  7  V.;  MOyApbCTBOy- 

KTbll;  nocAOvajbCTBOBAyoMi  1.  pers.  pl.  12;  nocAoyiub- 
CTBO  nom.  sg.  13  An;  nocn'biiibCTBOYWTb  14;  AUAbCTBA 
gen.  sg.  17;  npocTpAiibCTBOMb  22;  EOHiibCTEA  gen.  sg. 
22  V.;  BAA/'K'biibCTBO  30;  nociPAOYuibCTKoyw  30;  nbbÄiib||- 
CTEA  32  An;  KOrATbCTBO  35;  WMbCTBO  35  V.;  ECATb- 
CTBoy  dat.  sg.  35  An;  no  yoYAO/bbCTBoy  36;  nocAoyujb- 
CTBy|[k)  36  bis;  nppHb||cTE0YK-T6  36  V.;  MAAAbJ'CTBOYHTe 
36  V.;  np°pHb]|cTEö  36  v. 

Das  -bCK-Suffix  erscheint  nur  in  AAmnigen  Fällen: 
rAbCKiiyTi  loc.  pl.  3;  luiupbCoiY^  loc.  3  bis;  Koy- 
yapbCKoyb  instr.  sg.  3  v.;  haehbckaia  nom.  sg.  5;  Koy- 
yHpbCi<7>i  gen.  sg.  f.  5;  HAEMbCKoy  dat.  sg.  16;  ^khaobb- 
coiyi  dat.pl.  26  v. ;  haehbcka  gen.  sg.  27;  c^||TpAiib- 
HbCKH  28;  nAOTb]|cKAiÄ  32;  HAEHbCoiY'L  loc.  pl.  36. 

Die  übrigen  Suffixe  werden  in  unserem  Texte 
nur  sporadisch  angewendet,  so: 

-bu,-Suffix:  AHyOHybUH  nom.  pl.  1;  kwhbuh  nom. 
pl.  5;  iaviibLi,A  gen.  sg.  13  v.;  AecxbUH  34. 

-bß-Suffix:  CAOY«bj{E(»Y  ^cc.  sg.  4;  w  caoy/KEEII  5; 
B7>  CACy/XbElJ  24  V. 

-boi-Suffix:  O/Keiibuj'iM^CA  dat.  pl.  1  v. ;  o  e^'E 
CTBöpb|niHyb  35  v. 

Ebenso  Avird  das  ETvOi-Suffix  nur  in  eini¬ 

gen  Fällen  angewendet: 

lienOCAr7>UJHCA  3;  nOCAr’Z.UJHhA  3;  ^0B'6AAB^lUA^0 
5  V.;  npHiueATiUje  15;  WBep^^niHyicA  dat.  pl.  15; 
E7>ci<pcTimeyöY  dat.  sg.  18  bis;  coEpABirnnycA  dat.  pl. 
31;  CAiiujAEi|uje  33  An 

Das  -iK-Suffix  kommt  nur  in  einem  Beispiel 
zum  Vorschein:  18  bis. 

Von  den  Prätixen  verdient  vor  allem  das  Präfix 
B7>^  erwähnt  zu  werden,  da  der  Halbvokal  in  dem¬ 
selben  (nach  B)  ei'halten  bleibt,  z,  B.: 

lie  Bi^Aep;KATb  1  v.;  b7>^ao;kw  3  bis;  b'lctalua  5; 
Bi:^AK>BAeilHH  5;  Bl^AWEAeilAIA  14  V.;  Bl^AMEHTH  7  V. ; 
B^^E'bCTH  aor.  7  An;  iie  Bi^rpA/XAAieTCA  10;  bt^cta  aor. 
11  V.;  B^CTAAi  12;  HU  buctaiioyte  12;  tiu  buctaau  12; 
BUCyoTU  aor.  12  v.;  Eu^iiecexecA  23  v. ;  par- 

tic.  23  V.;  BU^EpAipAterecA  30;  Bu^yO/UMO  30;  buj^aw- 
EAenöie  nom.  sg.  30  v. ;  Bucnoy AHexb  3.  pers.  sg.  30  v. ; 
Bucyoipexu  30  v.;  BUCKpcH  aor.  31  v. ;  eu^paa^u  31  v.; 


Bu^AioEHXH  32;  BucxA^Atoi|je  33  V.;  Eu|^AOYUJiiAre  gen. 
sg.  34  V.;  B7.^pACXAK-yo  35;  Bu^uljrAioxb  36  v. 

Was  die  Präpositionen  anbelangt,  so  ergibt 
sich  für  unser  Fragment  folgende  interessante  Zu¬ 
sammenstellung.  Auf  den  ersten  17  Blättern  be¬ 
trägt  die  Zahl  der  Belege  mit  einem  erhalte¬ 
nen  %  im  Auslaut  bei  Bu:  102; 

mit  der  Vokalisation  zu  o:  13:  eö  hlia  Iv.; 
BO  Bcuyu  upicBAyu  2;  eo  hlia  7  v.;  bo  yiiu  10;  bo 
Bcupcu  10  V.  bis;  bo  bcuh  13;  bo  hioauhckoyio  13  v. ; 
BO  HMAUH  14;  BO  HiopAyu  14;  EO  Bcuyb  15;  BO  cyepxbl5; 

mit  Auslassung  des  Halbvokals :  8,  z.  B.: 
B  AHU.e  17  V.  —  Bei  der  Ku-Präposition  bleibt  der 
Halbvokal  u  im  Auslaut  erhalten :  15  mal ;  ausge¬ 
lassen  :  13  mal;  Amkalisiert:  2  mal :  ko  yiiu  13;  ko 
BceyYll  16. 

Die  Vokalisation  tritt  nun  meistens  vor  dem 
vokalischen  Anlaut  des  nächstfolgenden  Wortes 
oder  vor  dem  ausgelassenen  Halbvokal  in  der  er¬ 
sten  Silbe  des  folgenden  Wortes  ein  (vgl.  die  Pro¬ 
nominalformen).  So  auch:  co  yiioto  12  v.;  27;  co 
EcuyH  14;  npUAO  BCuyH  28;  bo  oycxpOH  33;  bo  h^eabau- 
nbic-  33  V.;  ko  Bcuyu  33  v. ;  co  BCuyH  35  v.  —  Bei 
der  Präposition  C7>  wird  der  Halbvokal  ausgelassen: 
no  CBUxoy  1  v. ;  CKpAijjeiio  2  v.;  iie  CAop^KAiiicH  par- 
tic.  pl.  2  V.;  CBUXoy  3  v.;  33  v.;  CBOjUueiiAhA  nom. 
sg.  4;  cxBopHyu  4  v.;  cxBOpnxb  5;  cxBopenu  6;  cyo- 
AHXbCA  2  pers.  pl.  6  v.  u.  a.  Diese  Erscheinung 
ist  für  das  Altrussische  charakteristisch. 

Dagegen  sind  die  Fälle  eines  erhaltenen  Halb¬ 
vokals  verhältnismäßig  seltener:  cubaaauoxb  1  v. ; 
cuYOAHxecA  imperat.  1  al;  cubuxu  acc.  sg.  2  v.;  curpu- 
niHAU  2  V.  bis;  cuxBOpoiiu  6  (cf.  supra);  ne  cuahhah- 
xecA  4;  cuyuiCAnxM  4;  cueayahuia  aor.  5;  cuyoAA- 
igHyu  ;Ke  ca  6  v.;  ne  curpuniAnxe  imperat.  12;  cucxa- 
BAAK-yu  17  V.;  cucxABAAK-yo  partic.  35  u.  a. 

Die  Partikel  nu  kommt  noch  recht  häufig 
vor,  so:  16;  17  v.;  18;  19;  19  v.  bis;  20;  21  v.; 
22  V. ;  23 ;  23  V. ;  24  bis ;  24  v. ;  25 ;  25  v. ;  33  v.  bis ; 
36  V.,  —  neben :  no :  3;  3  v.  bis;  5  v. ;  6  v.;  7;  8  v. ; 
11;  13  V.;  14;  15;  16  u.  a. 

Die  gegen  die  Etymologie  gemachten  Ein¬ 
schaltungen  eines  Halbvokals  sind  insofern  inter¬ 
essant,  daß  sie  sich  in  betreffenden  Worten  in  un¬ 
serem  Aposteltext  Aviederholen.  So  erscheint  ein 
7,  nach  dem  c-Konsonanten  vor  allem  bei  Über¬ 
tragung  am  Ende  der  Zeile : 
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kci,|m'ai  4;  1 1 ;  23;  iicociTOYntioic  3;  aakov  4  v. ; 
BAroBUCAiTOViA  partic.  praes.  4  v.;  noc^'lAcyiubCTBoyi« 
3U;  c'A  A^iiiiABT.  33  A'.;  einmal:  ciAoy /1;aiikh  OATApi« 
4  V.;  in  dem  Suffixe,  ebenfalls  bei  Übertragung: 

M0yACbC7!.,|TB0yiA  ll. 

Ein  eingesebaltetes  b  kommt  in  folgenden  Fällen 
vor:  nach  dem  p-Konsonanten :  Cßcpb’iUAicTbCA  7  v. ; 
TfpbiiHTb  3.  })ers.  sg.  praes.  9;  nepb''B'bin  lÜ  v.;  nepb;- 
iiHAOLib  instr.  sg.  15  v.;  außerdem: 

KCbTb  3.  pers.  sg.  21;  nounuiub  AAicTb  3.  pers.  sg. 
22  V.;  oyLiepipbBAAK-yH  34  v.;  oyucpijibbAAitu?»  34  v.; 
B'bCbKp'bCH  aor.  12. 

Der  Halbvokal  b  steht  für  e  in  mehreren  Bei¬ 
spielen  der  2.  Person  plur.  im  Auslaute  -Tb  für  -Te: 
KTU  KOVAeTb  (st.  KoyAexe)  3;  roiiHTb  2.  pers.  pl.  imp. 
9  V.;  uöT^CTb  2.  pers.  pl.  praes.  10  v.;  KCTb  2.  pers. 
pl.  praes.  11  v.;  CTOHXb  2.  pers.  pl.  praes.  27  v.; 
coyAHXb  2.  pers.  pl.  praes.  27  v. ;  youiexb  fst.  yo- 
ipexe)  34. 

1  st.  0 :  seAHKA  (st.  beahko)  24. 

Umgekehrt  sind  reine  Vokale  als  Vertreter  der 
Halbvokale  Auel  seltener: 

yBAAHxe  3.  pers.  sg.  praes.  11;  cpAue  uatiXA'io 
(st.  CpAUb  UAATAHT.)  15  V. 

Xicht  selten  Avird  der  Halbvokal  ausgelassen, 
vor  allem  im  Auslaut  in  der  1.  pers.  pl.  und  in  der 
3.  pers.  sg.  und  pl.  Die  letzterAA'äbnten  Fälle  sind 
besonders  interessant,  da  sie  A’on  der  Verhärtung 
des  auslautenden  x  zeugen  können: 

U'bAoywx  26  V.;  ne  npnHACxnx  bo  ca  31  a\; 
BiiHHAex  /'Ke  36  al;  —  iabhlica  26;  pAAOVK-ucA  26; 
unter  diesem  Einfluß  AA'ahrscheinlich :  ne  pA^oyMXieM 
15;  ne  ucuKeu  1.  pers.  pl.  26. 

Außerdem  Avird  der  HalbA'okal  noch  in  fol¬ 
genden  Fällen  in  unserem  Fragment  ausgelassen: 

xxu  /xe  5;  8;  11;  16;  16  v. ;  18;  19;  29  v. ; 
30;  32  A^;  3.5  a-. ;  36  a'. ;  —  neben:  x-bub  xe  5; 
8;  10;  14  v. ;  x-bub  18;  19  v. ;  24;  25  v. ;  chfj 
oynoBAiibieub  instr.  sg.  13  a'.  ;  cx  .xe^Aou  instr.  sg. 
30  A'.;  nAoxxe  32;  neben:  nAoxb  acc.  sg.  32; 

X  xe  (st.  X7.  xe)  8;  31  v.;  yox-by  30  v.;  a^  xe  31. 
Der  AnAA'endung  eines  b  st.  x  begegnet  man: 
AVE-bLib  dat.  pl.  15;  BXCXA^AW4JHUb  dat.  pl.  17; 
ne  B-bUb  1.  pers.  pl.  praes.  18;  se^b  (st.  bc-^'z.)  23 ; 
HUb  xe  dat.  pl.  28  v. ;  nAeyeneub  dat.  pl.  29; 
umgekehrt  liest  man  %  st.  b: 
ci  neB'bpnz.iyx  instr.  sg.  18  a-.;  A-bAcyt  instr. 
sg.  23;  nyALix  1.  pers.  sg.  praes.  28. 


Die  für  das  Alter  des  Denkmals  maßgeben¬ 
den  Verbindungen  der  Halbvokale  mit  liquiden 
Aveisen  Belege  auf,  die  über  die  vollzogene  Voka- 
lisation  der  'b,  b  zu  o,  e  zeugen.  Ein  Überbleibsel 
der  vorauszusetzenden  älteren  Vorlage  finden  Avir 
in  den  Beispielen  Avie :  cicepbBH  loc.  sg.  13  (vgl.  oben 
Beispiele:  epb'|);  auffallend  sind  AA'eiter  folgende 
Fälle : 

yepbjxBbiyn  insfr.  pl.  11;  yepbXBbiyb  gen.  pl. 
11  V.;  vv  yepb'|xBbiyb  26  v. 

Außerdem  noch:  AOAbxiin  4;  7. 

In  der  etymologisch  berechtigten  Gruppe : 
cons.  +  liqu.  -f  b,  b  +  cons,  bilden  die  Halbvokale 
bedeutende  Majorität: 

KpbBH  gen.  sg.  5;  KphCXAipe  partic.  12;  no  UAbXH 
13  V.;  19  V.;  CAb^ALiH  instr.  pl.  14  v.;  nw  uAbXH  18; 
bis;  24;  31  v.;  CAb^Ay'i  28;  nAbXH  gen.  sg.  30;  nAbXH 
loc.  sg.  30;  31;  bo  nAbxn  30;  nAbxn  gen.  sg.  31 ;  32  v.; 
34  AL  u.  a.,  —  dagegen :  nAOXb  nom.  sg.  28  al  ;  rao- 
XbKi  28  V.;  HAOX  32;  nAOXb  acc.  sg.  32. 

Ich  AA’ill  noch  erwähnen,  daß  das  für  die 
südrussischen  Denkmäler  chai'akteristische  Wort 
CKcpsb^)  nur  in  dieser  Form  in  dem  Bybler  Text 
vorzukommen  pflegt : 

CKopBH  loc.  sg.  13;  Alpe  bo  cicepBHyb  13;  CKepBbw 
instr.  sg.  27  V.;  cicepBb  acc.  sg.  28  bis;  iie  CKopcnxe  28; 
Bb  CKepBoyb  loc.  pl.  34;  cicepBAipe  partic.  34  v. 

2.  Das  galizisch-A’olhy  n  ische  x. 

In  unserem  Aposteltext  herrscht  das  gal.-volh.  -b 
in  seinem  vollen  Umfang.  Man  kann  a'ou  x  nur  als 
Amn  einem  Monophthong  spi'echen,  dafür  hat  man 
Belege  in  der  bestimmten  AuAvendung  desselben 
(A'gl.  unten).  Akad.  SoboleA-skiJ  hat  in  seinen 
jOuepKn'  vor  allem  Evangelientexte  (  7)  behandelt, 
aus  ihnen  führt  er  betreffende  Beispiele  an,  da¬ 
gegen  findet  man  bei  ihm  keinen  galiz.-Amlh.  Apo¬ 
steltext.  Ich  halte  es  für  angezeigt,  aus  dem  Bybler 
Fragment  diejenigen  ^^'örter  anzuführen,  die  das 
charakteristische  -b  haben,  AA'obei  ich  hinzufügen 
muß,  daß  es  für  unser  Fragment  die  Regel  bildet. 
So  zuerst  bei  den  Worten  auf  -etibie,  Avenn  der  Kon¬ 
sonant  /X  vorangeht,  begegnen  folgende  SubstantiAui: 

ocovxxNbK-  1;  coy/XXiibK  18  v.;  bav/XXiibia  gen. 
sg.  1  V.;  25  V.;  BAy/XXiibK-  32;  iicyox'biibtA  4;  Bce- 
rpAX'biibic  acc.  sg.  4;  yoxxiibK-  acc.  sg.  5;  CAoy/XX- 


’)  Vgl.  Jagic:  jKpnTfl’iecKia  saMfjTKir.  Cii6.  1889. 
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HbicLiA  dat.  pi.  8;  CAOY/'iTSNbK-  acc.  sg.  1(3;  23  v.;  nom. 
sg.  18  V.;  21  V.;  34;  cAcy/'KiuibiA  gen.  sg.  22;  K'A^rpA- 
/'ti'BNbie-  9  V.;  Ki:^rpA/'i;'biibiA  gen.  sg.  25  v.;  cirpA,TA'b- 
MbK-  9  V.;  10  y. ;  CArpA/iybiibic-  10;  23;  35;  acc.  sg. 
26;  ABH/'K'Biibic- 21  V. ;  np'BBAoy/'K'SnbK  32;  AOCA/icbiibK-iuib 
instr.  sg.  34:  noAO/TcbiibW  dat.  sg.  35  (11  Substantiva); 

mit  vorangehendem  in : 

pA^Aptmi'BNbiA  gen.  sg.  2  v.;  .OYTT>m'biibK-iUb  4; 
4  V.;  13;  18  v. ;  oYT'Em-biibK-  9  v.;  oyTinnijnbiA  gen. 
sg.  13;  OYT'mn'BiibH  13;  HCicoYin-ijiibK  acc.  sg.  14  v.; 
HCKOYin'biibK-Mb  22;  30;  i'cicYiin'tnibiA  gen.  sg.  26 ;  ah- 
in-btibK  acc.  sg.  23  v. ;  CEepin-tnibH  loc.  sg.  26  (5  Sub¬ 
stantiva)  ; 

mit  vorangehendem  h  : 

BO  BH-BiibH  4;  iiA  OYH'biibK  5;  acc.  sg.  10  v. ;  oy- 
H'btibiA  gen.  sg.  36;  npHT^HniibiA  gen.  sg.  6;  wkah- 
H'BHblA  gen.  sg.  9;  OBAHHUIlbKMb  36;  pAJ^AOyH'BnbtA 
gen.  sg.  9  V.;  OBpoyn^mibK-  acc.  sg.  27  v.  (5  Substan¬ 
tiva)  ; 

mit  vorangehendem  ip: 

nooyip'Biibio  9  v.;  npocBmp-BiibK  acc.  sg.  16;  npo- 
CEmp-BiibW  dat.  sg.  31;  npnKpApj-niibiA  gen.  sg.  17  v.; 
wfoibip'tnibH:-  acc.  sg.  18  v.;  KAroE'burmibK- acc.  sg.  20; 
22;  npHHAipmibiA  33  v. ;  e  noipmibHyT.  loc.  pi.  34; 
WHHipmibHX^  loc.  pi.  34  (8  Substantiva). 

Von  anderen  Konsonanten,  mit  vorangehen¬ 
dem  A  (16  Substantiva);  b  (3  Subst.) ;  p  (4  Subst.); 
M  (2  Subst.);  A  (2  Subst.);  ii  (1  Subst.): 

nonoEA'EiibioLib  4;  pA^AtAmibiA  nom.  pl.  8,  bis; 
fABA-fetibieivib  9v.;  16;  lABA'Eiibio  10  v.;  hAEA'EiibiA  gen. 
sg.  16  v. ;  19  V.;  33  v.;  hABA^Biibto  dat.  sg.  26  v. ; 
35;  noM^iLUA'BiibiÄ  gen.  sg.  15;  noM^iuJAinibie  nom. 
sg.  21;  noyBAA'EiibH)  dat.  sg.  17  v.;  noyBAAinibK-  nom. 
sg.  19  v.;  21  V.;  23  v.;  noyBAAisiibiA  gen.  sg.  21  v. ; 
noyBAA'Biibio  acc.  sg.  32  v. ;  B^^AtoEA-BUbH;  19;  19  v.; 
H^KAEA-Biibio  nom.  Sg.  20 ;  acc.  sg.  33 ;  33  v. ;  bo- 
AinibM  dat.  sg.  21;  moa^iibk-  21;  wnpABAmibH  loc. 
sg.  23;  yEÄA^iibiA  gen.  sg.  24;  h^boa^iibio  32  v. ; 
oyciiOBA'feiibio  33;  vvcTABA'Btibio  33;  KAroEOA-Biibto  dat.  sg. 
33;  npucToynA-BiibiOMb  instr.  sg.  34  v.;  pbE-tnibiA  nom. 
pl.  7  V.;  pBmibK  19  v. ;  25  v.;  32;  Aop^iiOBmibH:-  18  v. ; 
acc.  35  V.;  wLiepipB'BiibK-  19  v. ;  cynpmibK-  18;  no- 
Kop'BiibH^)  loc.  sg.  22;  CTBopmibiA  gen.  sg.  33;  no- 
TBOp-BiibiÄ  gen.  sg.  33  v. ;  icAM-biibio  acc.  sg.  11  v. ; 
^iiAiui'EUbto  nom.  sg.  17;  ^iiALTBiibhA  nom.  pl.  25;  ^iia- 
LimibHyi  loc.  pl.  25;  H^BOA-BiibK  acc.  sg.  5;  nahoa- 
nuiibio  acc.  sg.  35  v. 

Im  Original:  nOKop'feliHH. 


Außerdem:  NOCTpomibio  ^)  dat.  sg.  10  v.;  iioba- 
CTpO'inibhÄ  nom.  pl.  25  v. 

Von  den  hier  aufgezählten  Wörtern  hat  man 
vor  allem  für  das  ,KAyijnbK-'  einen  Reflex  im  Klein¬ 
russischen:  jKaMineb  Man  muß  aber  diesen  laut¬ 
lichen  Prozeß  für  alle  erwähnten  Worte  zugeben, 
wobei  ich  hinzufüge,  daß  in  jenen  Wörtern, 
denen  keine  Reflexe  gegenwärtig  im  Kleinrussi¬ 
schen  entsprechen,  neben  der  lautlichen  Ver¬ 
änderung  (nach  Schwund  der  Halbvokale),  noch 
eine  starke  Beeinflussung  von  den  in  lebender 
Sprache  oft  angewendeten  Wörtern,  wie:  Tepn^iibt«, 
OAmibK  (jTepnine^,  ,o;i;iHe^),  wenn  auch  mit  einem 
etymologisch  verschiedenen  'S,  eingetreten 
ist.  Die  Mehrzahl  der  in  unserem  Texte  vorkom¬ 
menden  -'biibic-Formen  hat  einen  vorangehenden 
palatalen  Spiranten  (s,  /-k,  lu,  tp) ;  einen  Reflex  im 
gegenwärtigen  Kleinrussischen  bietet  das  Wort:  baä- 
roEmpmibie  —  gegenwärtig-kleinruss.  ,6jiaroBirn,iHeb 
Nach  dieser  lebenden  Parallele  läßt  sich  nun 
die  Hälfte  der  aufgezählten  Belege  erklären  (vgl. 
noch  dazu  im  gegenwärt.  Kleinrussischen  ,3HauiHe-'). 

Ebenso  zahlreich  sind  die  Fälle,  wo  der  Kon¬ 
sonant  .a  (a)  vor  dem  -'Biibie-Suffix  erscheint.  Auch 
für  diese  Beispiele  hat  man  in  dem  Kleinrussi¬ 
schen  einen  lebenden  Reflex,  und  zwar  in  dem 
Worte  ,3anajiiHe^,  altksl.  ^AHAAeiiHK-  (vgl.  noch  ,npaB- 
Ji’me^).  Selbstverständlich  sind  die  meisten  erwähn¬ 
ten  Ausdrücke  nur  der  literarischen  Sprache  eigen, 
während  sie  der  Volkssprache  fremd  blieben.  Die 
Wörter  ,3anaJiiHe‘  und  ,6jiaroBiuiiHe^  sind  insoferne 
interessant,  daß  sie  eben  in  der  Gegend  üblich 
sind,  wo  unser  Aposteltext  gefunden  und  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  auch  geschrieben  worden 
ist;  somit  sprechen  die  beiden  Wörter  für  die  ein¬ 
getretene  lautliche  Veränderung. 

Außerdem  steht  13  in  den  Worten: 

CT-BBABK  11  V.  (bei  Sreznevskij  :  MaTcpiajifci: 
CTBBAHK-cTeBAHK-) ;  oy  BecuABK-  35  (klr.  ,BeciJie‘) ;  Btipb 
6  V.;  B-BpiEio  instr.  sg.  30;  liumb  acc.  sg.  7;  mbcth- 
T^BAB  7;  KA^ATUAB  29  V.;  CTpOHTUAb  29  V.;  TAXcECTb 
16  V.  (klruss.  ,TaH-äcTB‘);  obht^baiihuh  nom.  pl.  34  v. 
(vgl.  klruss.  ,3aMeTiJiHiiKf);  npHöB'tnpiiHu.H  nom.  pl.  35 
(Sreznevskij:  npHOEbpibiiHiCTi);  liaxa^iiuh  nom.pl. 36; 
mpe  adv.  32  (klruss.  ,iiLi,e^);  euamh  28. 

Diese  Beispiele  bieten  ein  Material,  das  keines¬ 
wegs  besondere  Erklärung  erfordex’t.  Nach  der 

^  Vgl.  Polikarp.  Evangel.  (1307):  CTpo-btlbie  68  v. ;  H6- 

CTpflljllblA  86. 
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Ansicht  Prof.  Sobolevskijs  erscliien  'U  in  dein  Worte 
OKtniibiitiKh  (=  ob’M|ibiiiii<7.)  ans  den  gleicldantenden 
Wörtern,  wie  obutt.,  ogbiiiath.  Diese  Erklärung 
kommt  mir  nicht  recht  wahrsclieinlich  vor,  viel¬ 
mehr  kann  man  hier  an  die  bloß  graphische  Ver¬ 
tretung  des  b  durch  't  statt  c-  denken. 

Das  charakteristische  kommt  weiter  in  den 
Pronominalformen:  im  loc.  sg.  m.  und  n.  g.  der  pos¬ 
sessiven  Pronomina:  BAUib,  iiAiiib,  uöh,  cboh,  —  im 
loc.  sg.  des  Personalpronomens  h,  der  Pronomina: 
Cb,  KbCb:  B'b  ACb  KMii'bLib  1  V.;  w  rb  iiAiiibUb  12; 
35  V.;  B7.  TCACCH  BAinbLlb  1  V.;  B7.  CEOHLIb  CpAlJ,H  3: 
KO  E'i  biibM  KAin  bUbd;  w  BAnj-bLib  oyT-bUJimbH  13  ;  b  t  ra'H 
iiAmULib  31 ;  0  iibub  16  v.;  33  bis:  36;  o  iiULib^j^Be  35; 
0  iiufti  1  v. ;  0  ii'bu  /ICC-  23  v.;  33  v.;  o  truLi  /T,e  35; 
35  V.;  B  iiuy  20;  b^  ti-bu  /T,e  2;  2  v.;  b  ituii  13  v. ; 
14  bis;  w  C'bubbv. ;  7  v.;  /T.HTbH  C'BLibl2;  bo  bcblib 
15;  10  V.;  B7>  BCAHHCCTBbH  C'BLIb  21  V.;  W  BC'BUb  18  v.; 
23  V.;  einmal  bei:  hbto:  uh  o  hum  /'kc  34. 

So  auch  im  dat.  und  loc.  sg.  femin. : 

'BH  dat.  sg.  6  V. ;  baujiih  pAAOCTH  dat.  sg.  27  v. ; 
BAUJ-BH  B-Bpn  dat.  Sg.  27  V.; 

B  C'BH  24;  B  MACTH  O'ER  22;  Bö  BCBH  13;  W  BCUH 
13  bis;  BO  BC-BH  HCHAAH  IIAlil'BH  18  V.;  0  CBOHH  EOAH  3; 
no  TBO'BH  xkaa-b  10;  eaujiih  loc.  sg.  13;  baacth  bauj-bh 
loc.  sg.  17  V.;  W  BAACTH  IIAUITH  23;  BO  nATiTH  LIO-BH 
30;  oy  haith  bauj-bh  31. 

Zuletzt  kommt  dieses  gal.-volh.  -b  in  folgenden 
Fällen  bei  Adjektiven  vor;  b  HiO/'B-BUb  wnpABA-BiibH 
23 ;  np-BLioyApocTbw  caob-bciiom  intr.  sg.  7  v. ;  Bp-Bu-B- 
iibiiA  nom.pl.  16  V.;  CKoyA-BAtiiix'i  c^coyA-By^  loc.pl.  31. 

W  ie  man  ersieht,  sind  die  Fälle  nicht  zahl¬ 
reich  und  bieten  nichts  Auffallendes. 

Vor  kurzem  hat  Prof,  der  oriental.  Sprachen 
in  Moskau,  A.  Krymskij,  in  seiner  ,ukrainischen‘ 
Grammatik  die  Theorie  des  Akad.  Sobolevskij 
über  das  gal.-volh.  -b  stark  angegriffen,  indem  er 
seine  ganze  Lehre  über  das  gal.-volh.  -b  bloß  als 
eine  serbische  Orthographie  (eigentlich  Pseudo- 
Orthographie)  gelten  läßt.  Ja,  Prof.  Kiymskij 
spricht  über  eine  Orthographie,  deren  Regeln  er 
nicht  aufstellen,  bzw.  feststellen  kann,  indem  er 
nur  flüchtig  auf  Majkovs  , Geschichte  der  serbi¬ 
schen  Sprache'  verweist.  Man  fragt  volens  nolens, 
was  das  für  eine  Orthographie  (!)  sein  sollte,  deren 
Regeln  nicht  klar  erscheinen  ?  Es  bleibt  weiter  bei 
einer  solchen  Annahme  unklar,  Avarum  diese  Or¬ 


thographie  nicht  auch  im  Norden  ihre  Verbreitung 
fand  ? 

Zuletzt  will  ich  hervorheben,  daß  Prof.  Krym¬ 
skij  nicht  bestreiten  könnte,  daß  eben  laut¬ 
liche  Prozesse  das  Erscheinen  und  Aufrechter¬ 
halten  (nach  seiner  Meinung)  dieser  Orthographie 
im  Süden  vielmehr  nur  ermöglichen  und  begün¬ 
stigen  müßten! 

Was  für  unser  Fragment  von  besonderer 
Wichtigkeit  erscheint,  ist  eben  der  Mangel  ^  einer 
umgekehrten  Anwendung,  d.  h.  eines  e  st.  -b,  wie 
es  in  den  nicht  südrussischen  Handschriften  viel¬ 
fach  der  Fall  ist.  Neben  dem  Worte:  toaoca  acc. 
pl.  4,  dessen  e  vielmehr  einer  Assimilation  zuzu¬ 
schreiben  ist,  welche  Erscheinung  schon  in  spä¬ 
teren  altkirchenslawischen  Denkmälern  üblich  ist, 
Aveiter  neben  den  Pronominalformen  dat.  sg.  cese 
4;  7;  10  V.;  17  v. ;  22  v. ;  tobo  7;  —  loe.  sg.  bt. 
COBO  6  A'.,  die  Aviederum  auf  einer  syntaktischen 
Eigentümlichkeit  beruhen,  bildet  die  Ausnahme 
A’on  der  oben  ei’Avähuten  Genauigkeit  nur  das  Wort 
B-BAO  (st.  b-ba-b)  10;  21  V.;  cb-bao  27  v.  Das  Wort 
scheint  in  der  Vorlage  so  geschineben  worden  zu 
sein,  und  da  es  dem  Schreiber  wahrscheinlich 
nicht  bekannt  Avar,  hat  er  es  so  gelassen  (A^gl.  b-bmb). 

Der  Gebrauch  eines  h  st.  -B  und  umgekehrt, 
Avas  für  die  Monophthongisierung  des  -B  spricht, 
gehört  ebenfalls  zu  der  charakteristischen  Eigen¬ 
tümlichkeit  unseres  Bybler  Apostolus:  bha-bth  3  v.; 
6;  8;  20;  bha-biibk-  3  a*.  bis  (neben  b-ba-bhbi«  3  al); 
LiHpov  acc.  sg.  (st.  Li-Bpoy)  4;  hobha-biibk-  acc.  sg.  12; 
HO  ÜHp-B  (st.  Ll-Bp-B)  23;  0  BAlilHMB  CBOpUJ'BllBH  loC.  Sg. 
26;  CB-BAHTOA/A  gen.  acc.  sg.  27  v.;  B^BHA-ByoLrB  18; 
B  iiecTpoHiibHXT.  loc.  pl.  34;  ^a  nobha-biibia  36. 

Außerdem  in  den  Worten  mit  der  Präposition 
np-B  —  npn:  npucn-BBAHhto  dat.  sg.  16  v.;  neben  np-B- 
cn-BBAiiBK-  16  V.;  npHnnpAiihio  (st.  np-BnupAiiBK-)  31  aa 

Dagegen  begegnen  wir  dem  -B-  st.  h  in  unse¬ 
rem  Text:  in  der  Wurzel  cxp-BipncA  6;  Aveiter  b  hm- 
^B-BXT.  ^  TpoyA-BXT*  loc.  pl.  23 ;  npTCTABiHAiA  gen.  sg. 
(st.  npHCTABiiJAiA)  27;  np-BCTAULiA  aor.  27;  ii-bhhU/'ko 
29  al;  ^a-b  ca  a-bktc  -[xochtziii  36  v. 

Im  Anschluß  an  das  Kapitel  über  -B  Avill  ich 
noch  hervorheben,  daß  die  Verbindungen  p-B,  a-b 
in  unserem  Aposteltext  eine  Regel  ohne  Aus- 

'  Au.s  Versehen:  CBOpiUHTH  X6  ECO  (st.  0  yi;  Ece)  33. 

^  Nur  mit  Rücksicht  auf  die  obenerwähnte  Form  'tio- 
ai'bUE  loc.  sg.  23. 
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nnlnne  bilden.  Ich  führe  hier  betreffende  Bei¬ 
spiele  an  : 

np'tsAi  1 ;  14  V. ;  15;  16 ;  17  v. ;  19  v. ;  21  v. ;  25  v. ; 
26  V.;  np'SBoyAOYTb  1  V. ;  npt;B7>iKAK-TB  2;  Tii'BBoyioiijeH 
2  V.;  njfBvvKpAAOVHTec/A  4;  np-BMoyApuTHCA  4;  np-tc^  5; 
np'i!AAMAA\Kfj7>  5  V. ;  np'iiAAiiBK-  6 :  iipi5AAyA  aor.  7 ; 
npBTcpiTBEAWipe  partic.  pl.  7 ;  rip'SMoyApocTbto  instr.  sg. 
7  V.;  np-BAA  20;  ne  Tp-tKoyfeMT.  15  v.;  np^BAAnocTA- 
EiTb  16  V.;  31  V.;  ma'Bka  gen.  sg.  17;  npunnpAKMTi 
17  V.;  npiJ/'KO  18  v. ;  np'BMoyApn  nom.pl.  19  v. ;  np-B- 
BAIEAWTB  20  V.;  BpIilllA  21;  np-BA^CMlICAAMipje  21  V.; 
np'B/'Ke  22;  24;  25  v. ;  np'B^Kiii'x^  gen.  pl.  23  v. ;  np'B- 
LioyApocTB  24;  np-B^nnyL  ar^a  25;  np-B^iie  26  v.;  28; 
28  V.;  29;  29  v. ;  np'BBoyAexB  27 ;  np-BCToynAiihiA  aisaa 
29;  CTpxröMH  29  v. ;  EpxMeiiTi  30;  □p'B.aath  31;  no- 
Tp'BBAeiiH  32;  np'BAirAW  32  v.;  npis/xe  32  v. ;  np'BA- 
ipAKTCA  3.  pers.  sg.  32  v. ;  Bp-Bii/iA  acc.  sg.  32  v. ; 
np-BAipAHTecA  32  V.;  np-Bx.e  33  bis;  npisA  33;  spis- 
LieiiH  33;  npucTAw  33  v.;  np-BAAKMOie  33  v. ;  ßp'BiuiA 
acc.  sg.  34;  npi^TAiicAiibtA  34;  no  npx.'Kiieyoy  35  v.  u.  a. 

Selbstverständlich  muß  man  hier  vor  allem  der 
Vorlage  unseres  Textes  gedenken,  die  der  Über¬ 
lieferung  des  Altkirchenslawischen  in  der  Beziehung- 
recht  treu  geblieben  ist.  Für  unser  Fragment  ist 
jedenfalls  die  Beibehaltung  der  Verbindungen  p-B, 
A-B  sehr  interessant. 

3.  Die  Verbindungen:  bhA,  bK-,  bw,  bH. 

Akad.  Öachmatov  hat  in  seiner  Abhandlung 
jKt  Bonpoey  o  pasjinneniii  ioxa  n  necjioroBoro  i 
Bx>  HCTopin  ejiaBaHCKHXx>  hslikobij^  (Pjcck.  <I>hjio- 
Jiornn.  BkcxHHKb  1903)  —  die  Verbindungen  hia, 
Hfo,  mo  in  den  unbetonten  Silben  als  übertragene 
von  den  betonten  Silben  bezeichnet.  Wenn  man 
auch  seine  Hypothese  bezüglich  der  bjA,  bje  —  iia, 
iie  billigen  wollte,  muß  man  doch  den  dialektischen 
Einfluß  viel  stärker  betonen,  sogar  schon  für 
das  Altkirchenslawische.  Es  ist  doch  für  das  älte¬ 
ste  datierte  galizische  Denkmal  Krylos  Evangel. 
1144  J.  sehr  charakteristisch,  daß  daselbst  die  -hba, 
-HK,  -HM-Verbindungen  bloß  sporadisch,  in  einigen 
Einzelfällen  erscheinen,  wobei  in  denselben  Worten 
die  herrschenden  -bhA,  -bK,  -bw -Verbindungen  eben¬ 
falls  Vorkommen.  In  den  Denkmälern,  die  Akad. 
Sobolevskij  in  seinen  ,OnepKH'  als  den  galiz.-volh. 
Typus  bezeichnet  hat,  gehört  die  Anwendung  der 
kürzeren  Verbindungen  (-biA,  -bw,  -bK-)  zu  der  cha¬ 
rakteristischen  Eigentümlichkeit.  Nur  zwei  von 


ihnen  bilden  die  Ausnahme:  Typogr.  Evangel.  Nr.  7 
(12.  Jahrh.)  und  Irmoloj  des  Grigorovic  (12. — 13. 
Jahrh.).  —  Für  unser  Fragment  ist  aber  beson¬ 
ders  charakteristisch,  daß  hier  die  Verbindungen 
-biA,  -bie,  -bho,  -bH  keine  einzige  Ausnahme  haben 
und  somit  in  der  Beziehung  sogar  das  galiz.  Evan¬ 
gel.  (1144)  übertreffen.  Das  Suffix  -eiibK  habe  ich 
bei  dem  -B-Laute  oben  erwähnt,  hier  will  ich  die 
anderen  betreffenden  Formen  in  Suffixen  und  Wur¬ 
zeln  anführen : 

BpAXbio  acc.  sg.  1;  upxBbiA  E/KbiA  gen.  sg.  1;  xa- 
XbK-  nom.  pl.  1;  nb:AHHU,A  1;  oyAep;BAiibiÄ  gen.  sg. 
1  v. ;  KL  iiewBp-B^AiibH  2;  pA^Ap-Boi-BiibtA  gen.  sg.  2  v. ; 
w  (AA'BiibH  3  v. ;  cs'BA'BiibKMb  instr.  sg.  3  V.;  B;KbiA 
nom.  sg.  f.  4;  AH),AbK  nom.  pl.  5;  nbKxe  2.  pers.  pl. 
5  V.;  BpAXbiÄ  nom.  st.  v.  sg.  6;  7  v. ;  8;  bpkbk)  no- 
EeA-BiibH)  dat.  sg.  7 ;  tie  xoHbio  7 ;  oyyAiiKMb  instr.  sg. 
8  V.;  spAXbie  voc.  sg.  11;  kl  /'ehxbh  12;  C7>  EpAXbtet« 
instr.  sg.  13;  cnciibH  loc.  sg.  13;  eocbiaxh  infin.  16; 
nO/XBAA-BiibH  instr.  pl.  16  V. ;  e  AXiAMbHyb  loc.  pl,  17  v.; 
KL  cxpACU  E/EbH  18  V.;  EbKXb  3.  pei’s.  sg.  praes.  24; 
w  npHuiecxEbH  loc.  sg.  24  v.;  ob-bipaiibia  gen.  sg.  29; 
np-BcxeynAiibiA  gen.  sg.  29;  npnmecxEbtA  gen.  sg.  29  v. ; 
EOCbiÄXH  infinit.  31;  ex  AtesEH  bx-ah  33;  yoxmibtA  gen. 
sg.  33;  E  xepnmibH  34;  e  iiecxpoHiibHyi  loc.  pl.  34; 
E  CHA-B  B/XbH  34  u.  V.  a. 

4.  Der  AVechsel  zwischen  'Ll  und  h. 

Es  gibt  einige  südrussische,  galizische  Denk¬ 
mäler,  die  keinen  Beleg  für  den  Wechsel  li  —  h 
bieten.  Diese  Denkmäler  sind  keineswegs  aus  dem¬ 
selben  Jahrhundert,  im  Gegenteil  sie  umfassen  ein 
Zeitalter  angefangen  von  der  Mitte  des  12.  Jahr- 
hundertes  bis  in  den  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
dertes.  So  gehören  hieher  das  Tetra-Evangelium 
Krylos  (1144),  der  Christinopolitaner  Apostolus  des 
12.  Jahrhundertes,  das  galizische  Evangelium  (1266 
— 1301).  Es  muß  auch  unser  By  hier  Apostel  in 
diese  Gruppe  der  südrussischen  Denkmäler  ein¬ 
gereiht  werden,  da  in  demselben  nur  spärlich 
in  einigen  Fällen  von  grammatischen  Endungen 
(nicht  im  Inlaut)  diese  Eigentümlichkeit  (d.  h.  der 
AVechsel  zwischen  li  —  h)  zum  Vorschein  zu 
kommen  scheint.  Dazu  kommt  noch  sein  dem  ga- 
lizischen  Evangelium  (1266 — 1301)  fast  gleichzei¬ 
tiges  Alter  in  Betracht. 

So  erwai’tet  man  h  statt  li  in  folgenden  Fällen 
XLI  (st.  Xh)  BO  OBpA^L  HAWL  BLIUJA  4  V.;  XAKO  H 
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M7>l  (st.  H  Mh)  12;  npil‘l.\CTH,\WMCA  npl5/T.C-  IIApeHeilTilH 
(st.  HApeHfMH  noin.  pi.  33). 

Unigekelirt  h  st.  ^l  : 

iiAuu  Kimrxi  Ell  tc-cre.  EinucAinj  E^  cpAUH\7.  ba- 

lUHVA  (1ÖHHTMCU1I  H  E’EAOWII  EC'tUM  H^EK^I  15  V.;  lit 

cii  partic.  (st.  nt  cii  l  25  v. 

Außerdem:  upKEXi  iccxe  (ti  st.  h?)  18  v. 

5.  Die  Gruppe  kh^  ph,  \h. 

Die  Verbindungen  kh^  ni,  ,\*h  —  eine  spora¬ 
dische  südrussische  Eigentümlichkeit,  die  einen 
Beleg  schon  im  galizischen  Krjlos-Evangel.  (1144) 
(nxiivAMt  iieBechCKiut  77)  hat  —  weisen  in  unse¬ 
rem  Fragment,  einem  Denkmal  des  14.  Jahrhun- 
dertes,  eine  beträchtliche  Anzahl  von  Beispielen 
auf.  Vor  allem  in  russischen  Worten  nahm  dieser 
Prozeß  größere  Dimension  an : 

AKH  1  V.;  18  V.;  20  v. ;  24  bis;  25  v.;  30 
bis;  nAKH  1  v. ;  17  v.;  22  v.;  24;  25  v.;  26  v.; 

27  V.  bis;  30  bis  u.  v.  a.;  Et  EtKH  acc.  pl.  2  v. ; 
nOPHBOUJA  5;  12;  CKHTAKUtCA  14;  MACTAEIIHKH  aCC. 
pl.  14  V.;  B  noPHBAK)ipH\t  16;  rwinoPHMii  instr.  pl.  16 
V. ;  wBpoKH  instr.  pl.  17;  Bep;<HH  partic.  17;  mabkh  ' 
acc.  pl.  17  V.;  bcakhia  gen.  sg.  18  v.;  khue  caoboue 
20;  iieAOCTATKH  acc.  pl.  24  v.;  fwiiioPHUH  cae^auh  28; 
ct  CTpAHEMHKH  28;  PHBiiOYipf  31 ;  KiiHPH  nom.  pl.  31  V.; 
CHUE  HAEHECKHUE  35  U.  a.  ' 

Es  ist  sehr  auffallend,  daß  gerade  in  den 
Fremdwörtern  die  Gruppe  Kti,  pti,  ;<ti  erhalten 
bleibt  (nicht  immer): 

ApXtITHKTOHt  11  V.;  UAKtlAVVllEW  aCC.  Sg.  12  V. 
bis;  ÄKt;xtiH  loc.  sg.  13;  UAKtiAoiiout  dat.  pl.  21  v. ; 

—  außerdem  erscheint  Kti,  rti,  ;<ti  auch  in  rus¬ 
sischen  Wörtern :  i 

AKtl  1  v;  2  V.;  nOrtlEAAMipAPO  5;  IIACTAElIHKtl 
acc.  pl.  15;  sec  tv;  rti  23  v. ;  ;EHAWEECKtiMt  dat.  pl. 

26  V.;  AKti  30;  peKtm  partic.  31;  CAvpti  nom.  pl.  34; 
ppt^ti  instr.  pl.  34  v.  u.  a. 

Für  die  ki,  hi,  cAt-Gruppe,  die  in  unserem 
Apostel  stark  vertreten  ist,  erscheint  von  beson¬ 
derer  Wichtigkeit  die  Tatsache,  daß  in  der  leben¬ 
digen  Sprache  des  Bybler  Gebietes  eine  Erwei-  ; 
chung  der  Gutturale  von  mir  konstatiert  worden  I 
ist.  So  Avird  daselbst  ausgesprochen:  oiikI;  xe-  ^ 
Ji'ijKKi;  Cypani;  nüpori;  cxpaxi;  iiixi;  opixi;  ; 

in  der  Wurzelsilbe :  noxi.inßCH  (^eigentlich  no- 
xi.iiiBCi);  öogancb  CKic-  pereas. 


Dagegen  in  der  betonten  Silbe:  arHiiyu;  vgl. 
dazu:  rÜKaBiifi;  riipa. 

6.  Übrige  Erscheinungen  der  Phonetik. 

Von  den  übi’io;en  Erscheinunfjen  der  Phone- 
tik  seien  erwähnt: 

Das  fremde  e  Avird  durch  einheimisches  (alt¬ 
russisches)  H  Aviedergegeben : 

Ap\7iiXHKX0ii7>  —  griech.  ip/'.Tdy.xwv  11  v. ;  vgl. 
dazu  K^  i€(|)HC'E  (st.  KT.  e(J)ecH0U7. )  33;  bis. 

Ähnlich  wie  in  den  galiz.-volh.  Denkmälern 
wird  auch  in  dem  Bybler  Fragment  ein  doppeltes 
H  angewendet,  z.  B.: 

npuHXH  13  V.;  npHUAoy  14;  h^hhaoxt.  15;  npu- 
HXH  25;  npHHAO^T,  26  v.;  E^HHAO\^  26  v.;  tie  npH- 
HAOuiA  28;  npuHAexE  29;  npHHAoy  30  v. 

Der  Ausgangspunkt  dieser  AnAA’endung  dürfte 
unbedingt  die  Präposition  npH  sein,  wie  es  in  un¬ 
serem  Text  der  Fall  ist,  wo  solche  Beispiele  be- 
i  deutende  Majorität^  bilden. 

Die  Grujipe  mo,  ;ko,  ho,  ipo  läßt  sich  in  un¬ 
serem  Fragment  nicht  nachweisen:  coyipeuoY  dat. 
sg.  4;  AXAAMijjerwiOY  7;  nptAT.  coYAHipeiuE  17  \-.;  OYWfp- 
j  meyoY  dat.  sg.  17  v.  u.  a. 

Erwähnenswei’t  bleiben  noch  zwei  Fälle,  die 
in  einer  solchen  lautlichen  Form  den  galiz.-Amlh. 

I  Denkmälern  eigen  sind.  So:  aocxokiit.  20  v.;  noK-ui 
26  V. 

Das  Wort  aocxok-ii^  kommt  auch  in  dem  Stru- 
mitzer  Apostel  (^Ag)  A’or:  aocxcoiie;  weiter  in  dem 
Galiz.  EAmngel.  (1266  — 1301):  aocxoioiit.  2 ;  36  v.; 
43;  Cholm.  EA’angel.  (13. — 14.  Jahrh.):  aocxoioiit 
79  V.;  Luck.  Evangel.  (14.  Jahrh.):  aocxoioiit  97  v. 
Außerdem  noch  in  dem  Dobrilov.  Evangel.:  ao- 
'  cxoKtiT  230  (cf.  ,ÜHepKn‘);  Typogr.  EAmngel.  Nr.  6: 
AOCXOKIIT  59. 

Nicht  sicher  erscheint  der  Fall  mit  einem  iin 
Anlaut  aufgetretenen  ic-Konsonanten : 

BOXT  AIIE  HAEKA  (st.  OXT  AHO  HAEHECKa)  27  V. 
Man  könnte  in  der  Form  eoxt  die  jetzige  Präpo¬ 
sition  ,Big'  sehen. 

Zahlreich  sind  die  Fälle,  wo  die  Negation  he 
j  erscheint: 

j  iin  MiioPTi  14  A". ;  Hl:  cxoV/'KAto  CH  14  A’. ;  ii-b 

^  HLiAUT  17;  HB  HLiAXE  21;  H'B  CLiBKLi  1.  pers.  pl.  23; 
AA  H'B  HipoxE  33  V.;  H'B  CXOY/T.HXO  impcrat.  35  v.  u.  a.; 

^  Vgl  bei  Sobolevskij  ,OHepKii‘  Galiz.  Evangel.  (12G6), 
Polikarp.  Evangel.  (1307),  ibidem  S.  lOl. 
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daneben:  nh  noKopH,\oiviCA\  27;  hh  hakh  27  v. ;  nh  w 

HAC^Sl;  MH  CT0Y/'KAH)4IC-  ol. 

In  einem  Fall  liest  man  a  st.  'S  im  loc.  pi.: 
Oy  npHCTAKHHUAyi  (st.  npHCTAENHU'tyi)  27  V. 

Ich  erwähne  noch:  cotona  1  v. ;  23  v. ;  co¬ 
ronal  gen.  sg.  15;  cotohb  dat.  sg.  31  (mit  einem  alt- 
russ.  0  st.  des  fr.  a). 

Für  den  Übergang  des  a  in  e  würden  zwei 
Beispiele  sprechen:  CvciiOBAHbK  Htioro  (?)  gen.  sg. 

11  V.;  CM'Bp'tHbK  CAy]|;K'6NbK  (Bj4  :  CMBpetIHtÄ 
CAoy^KfHHre)  18. 

6.  Der  Wechsel  zwischen  k  und  oy. 

Der  Schwund  der  Halbvokale  brachte  mit 
sich  nicht  nur  eine  Veränderung  der  Vokale, 
sondern  auch  der  Konsonanten.  Es  kommt  hier 
in  erster  Linie  der  Übergang  des  k  (vor  den 
tonlosen  Konsonanten,  wie  auch  im  Auslaut)  in 
oy  in  Betracht. 

Diese  Eigentümlichkeit  erscheint  in  den  nord¬ 
russischen  Dialekten  ziemlich  selten.  In  größerer 
Zahl  konstatiert  man  diesen  Übergang  in  den 
südrussischen  Dialekten,  besonders  stark  in  dem 
galizischen  Gebiet.  Ja  die  meisten  Belege  in 
unserem  Apostelfragment  stimmen  vollständig 
mit  den  gleichzeitigen  Ausdrücken  im  Bybler 
Kreis  überein.  —  So  kommt  b  st.  oy  in  folgenden 
Fällen  vor:  ß^rA;KATH|  4  (neben:  aa  oyrA/KAtoTb 
4);  BO  BM'BHbH  EAiniJiuib  4;  BirAPKAW  1.  pers.  sg. 
praes.  6;  B^npA^HHXbCA  3.  pers.  sg.  9  (neben: 
oynpA^iiHTCA  9);  s^npA^tiHy^CA  ABTbCKAro  9;  bhhth 
(st.  oyHHTH)  10  V.;  habshthca  11;  nakmh  aor.  28v.; 
MABHOiiH  —  eÖLÖdx&riTs  36  V. ;  kt.  bact.  (st.  oy  bact») 

12  V.;  B^BHA-ByOMTv  18;  BT.BHA'fiBLUO  pai’tic.  27 ;  BT'B- 
ui'BiibKMb  (st.  oyT'BLU'BNbKMb)  19,  (neben:  o  baujumb 
oyT-feiiiBHbH  19  V.);  ne  bliaah  21;  BroTOBAMTb  22; 
BTiPOTOBA  3.  pers.  sg.  aor.  24  v. ;  no  bTv  npABAUiibh)  23; 
B^iAy?.  23  V.;  bhhhhujaca  calih  24  v.;  iieBicTpoBHbiA 
(st.  iieoycTpo'bMbhA)  nom.  pl.  25  v.;  b'z>bh.abth  (st.  oyB^- 
A'Bth)  28  V. 

Umgekehrt  geht  b  in  oy  in  folgenden  Fällen 
über:  oyHoyrpbHHLi^  dat.  pl.  1;  oyKoynb  1  v.;  6  v.; 
oy  noycTTiiHH  4v. ;  oynpAUAtoTb  11;  oy  KOpHii(j)'b  loc. 
sg.  13;  oy  baci  14  v.;  oy  cnCAWM^iyi  h  b  nor^iKA- 
15;  oy  KoynB  18  v.;  oy  hactT'cbh  22;  oy  npn- 
CTABNHUAyb  27  V.;  oy  AH  ne  28;  oycTABi^  (st.  b^ctabt») 

Cf.  Galiz. Evangel.  (1266 — 1301);  UpTEHH  oycTÄh3Tb34v. 

Dentschriften  der  phil  -hist.  Kl.  ßd.  55.  1.  Äbh. 


28;  oy  npABAoy  28  v.;  oy  rpAAOyiinoio  B-tpoy  29  v.; 
oy  lUiepTBbll'BH  HAITH  loC.  Sg.  31  ;  oy  CAABOy  B/Kbio  31  V.; 
oy  lApM'ij  31  V.;  oycnoBA'Biibie  33;  oy  noyBAAmibie  33  v.; 
OyilOyTpbNHH  HABKA  35  V.;  oy  CpAlfA  35  V.;  Oy^pACTHLlT» 
(st.  B7>^pACTHIUI7.)  36. 

Außerdem  in  einem  Fremdwort:  nAoyAOBi 
7  V.  —  In  bezug  auf  die  letzterwähnten  Beispiele 
(der  Wechsel  existiert  nicht  nur  in  der  Präposition 
Bl  —  oy  allein)  will  ich  erwähnen,  daß  in  den 
südrussischen  Urkunden  oy  st.  bi  viel  häufiger 
üblich  ist  als  umgekehrt.  In  unserem  Fragment 
ist  der  gegenseitige  Wechsel  b  —  oy  recht  stark 
vertreten. 

7.  Verbindung:  hio,  inio,  iKio,  uw;  l  epentheti- 
cum  und  einige  Einzelfälle. 

Neben  den  zahlreichen  Beispielen  mit  m,  wie : 
yoipw  1  V. ;  Moy^uo  voc.  sg.  2 ;  bauiio  acc.  sg.  4;  33  v. ; 
HAAeT.io  acc.  sg.  4;  luioyiKio  dat.  sg.  6;  ahum  dat.  sg.  9; 
HAAO/Kio  acc.  sg.  23;  ahum  dat.  sg.  24;  npHyo/KM  25  v.; 
OHAAHM  25  V.;  HO  A31M  26  V.;  oyMMiKOiiH  partic.  36;  — 
verdient  vor  allem  das  auffallende  Beispiel  mit  m 
nach  H  hervorgehoben  zu  werden:  kO/KAO  eo  cbom 

BOHMpM  BApAMTb  6  V. 

Dem  erwähnenswerten  Vorhandensein  des  ,l 
epentheticum^  begegnet  man  in  dem  Wort: 

oyMopipbBAAMiviH  partic.  34  v.;  no  h-b  oywepipb- 
BAAMMl  34  V. 

Von  den  zahlreichen  Fällen  der  Assimilation 
sind  interessant:  eo^bb  6  v. ;  pALUbuiHpucA  aor. 

18;  Eoc  TpoyAA  3;  neben:  seciTpAyA ( ! )  12  v. 

Zweimal  kommt  die  Form:  AoysHTCA  (im  ,B‘ 
Text  bei  Voskr.  CAVfHHTCA)  10;  12  v.  vor. 

Ich  erwähne  noch  eine  eigentümliche  Aus¬ 
lassung  des  Halbvokals  b  in  bestimmten  Fällen, 
und  zwar  nach  dem  a  -  Konsonanten :  chanh  nom. 
pl.  4;  CHAHA  22  V.;  chanh  26;  ncHAAH^iMi  19  v. ; 
neHÄ|AH0  21  (bei  Übertragung!);  npk'AipAMTCA  3  pers. 
sg.  32  V.  (bei  Übertragung!);  ne  npBAipAHTecA  2 
pers.  imper.  32  v. 

Ein  hartes  a  ist  in  manchen  galizischen  Dia¬ 
lekten  stark  verbreitet,  somit  kann  man  auch  in 
unserem  Fragment  diese  Auslassung  des  Halb¬ 
vokals  als  ein  dialektologisches  Merkmal  betrachten. 

Die  Gruppe  ct  hat  einen  Beleg  in  dem 
Worte:  AoycH  nppHbCTHH  nom.  pl.  10  v. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


IV.  Eigentümlichkeiten  der  Deklination. 
Das  IMaterial,  welches  inis  die  Deklinations¬ 
formen  bieten,  ist  in  unserem  Fragment  nicht 
croß.  Erwähnenswert  ist  bei  den  o-Stämmen: 
loc.  sg.  AAp-R  22  V.  (eigentlich  ein  u-Stamm);  gen. 
pl.  lioy-'Kmh  11  (Beeinflussung  durch  die  i-Stämme); 
bei  den  i-Stäramen: 

loc.  sg.  23;  24  v.;  31  v.;  3.5  v.;  36  u.  a. 
(Beeinflussung  durch  die  o- Stämme); 

das  undeklinable  Adjektivum:  ckoboar  nom. 
sg.  2  V.; 

bei  den  tt  -  S  t  ä  m  m  e  n : 

gen.  sg.  BOAoy  17;  dat.  sg.  fwiHpoKH  1;  —  Liy/KeßH 
Iv.;  3;  Ki’OKH  (o-Stämme)  5  v.;  6v.;  9  v. ;  12; 
15;  —  rBH  (i- Stamm)  3;  11;  bis; 

nom.  pl.  CHBf  29;  29  v. ;  ;KHA0Be  (o- Stamm) 
8v.;28.; 

loc.  pl.  Bl  CMoyi  34  V.;  w  BOAoyi  17; 
bei  den  ü- Stämmen  verdient  der  gen.  sg. 
UpKBf  4  V.  hervorgehoben  zu  werden. 

Die  konsonantischen  Stämme  verraten  ein 
für  die  späteren  Denkmäler  charakteristisches 
Übergewichtder  s  (c)-Stämme,  so  bei:  ckö,  caobo,  a-Rao: 
gen.  sg.  TeAfce  8  v. ;  CAOsecH  16; 
loc.  sg.  Bl  TfAtCH  1  V.;  17  V.;  bi  caobech  30  v. 
instr.  sg.  CAOBfceuB  23; 

gen.  pl.  A-RAECi  16;  28  v.;  dat.  pl.  no  A'Rao- 
coLii  24; 

acc.  pl.  wwecA  30;  loc.  pl.  hmaoc'Rxi  (kombiniert 
nach  den  o- Stämmen). 

Außerdem  will  ich  anführen: 
loc.  sg.  AHO  5; 


nom.  pl.  AiiBio  3  v. 

Bei  Adjektivis  erwähne  ich  die  nominalen 
Formen:  AyoLib  8;  b’a  /T.hba  15  v. ;  BOAoy 

BopyoyipA  17;  oynoEAURKyB  MiiorOMb  21  v.;  bi  cxpA- 
iiiyi  lyAHCKAxi  23  V.;  noBOA-Riibfoub  Äiib(r^Köii/ib  29; 

außerdem  die  Form:  noCTH/KOiiiiH  (cTBopn  iiii) 
15  V. 

Die  Pronominalformen  weisen  ebenfalls  ge¬ 
wisse  südrussische  Eigentümlichkeiten  auf,  so  vor 
allem:  dat.  sg.  cob-R  11;  32;  w  cob-r  loc.  sg.  11. 

Im  dat.  sg.  des  pronom.  der  l.pers.  sg.  kommt 
die  Form:  mh  4  v.;  neben:  Mbti'R  4v. ;  vor. 

Eine  sehr  interessante  Form  liest  man  24  v.: 
BAin-R  ^  IIOAOCTATKH  aCC.  pl. 

V.  Einige  Eigentümlichkeiten  der  Konjugation 

Es  ist  vielleicht  ein  Zufall,  daß  eben  in 
einem  Fragment  die  den  südrussischen  Denk 
malern  eigenen  Verbalformen  hie  und  da  zum 
Vorschein  gekommen  sind.  So  zuerst  fehlt  die 
-Tb  Endung:  in  der  3.  pers.  sg. :  ne  oywH  ah  baci  6  v  ; 
yoTA  3.  pers.  pl.*(st.  yoTATb)  11. 

Weiter  Imperativformen:  ponbip-Rxe  5;  npHKU- 
A'RTe  4  V. ;  ne  rA-Rve  29. 

Interessant  ist  die  russische  Imperfektform : 
CAABAyoiiii  1.  pers.  pl.  26  v. 

In  der  1.  pers.  pl.  praes.  des  Zeitwortes  biith 
kommt  die  Form:  KCiuiii  5  v.;  u.  a. ;  n-RCWii  29  v. 
vor  (vgl.  H'RCH  2.  pers.  sg.  praes.  2  v.). 

Ich  erwähne  noch  die  Aoristform:  puyi  16  v. ; 
die  Particip.:  wpAH  partic.  praes.  17;  CTBOpb'uJHiuib 
loc.  sg.  35  V. 


II.  Lexikaliscli- kritischer  Teil. 

Einleitung:  Zur  Redaktion  der  Aposteltexte. 


Vor  beinahe  vierzig  Jahren  begann  Professor 
G.  Voskresenskij  sein  Studium  der  Aposteltexte. 
Seine  wissenschaftliche  Reise  gab  ihm  Gelegen¬ 
heit,  auch  in  den  Bibliotheken  außerhalb  Rußlands 
Handschriften  der  Apostel  kennen  zu  lernen. 

Ein  Resultat  seiner  wissenschaftlichen  Arbeit 
war  die  Abhandlung:  ,)I,peBHin  CJiaBancKin  nepe- 
B03,T,  AnocTOJia  n  ero  cy3;b6ij  so  XV.  b.‘  Moskau 
1879.  —  Im  J.  1892  erschien  eine  Textausgabe 


des  Römerbriefes  nach  den  51  Handschriften  aus 
dem  12.  — 16.  Jahrh.,  wo  Prof.  Voskresenskij  alle 
ihm  damals  bekannten  Texte  in  vier  Redaktionen 
geteilt  hat. 

Die  erste,  südslawische  ,A‘-Redaktion  umfaßte 
33  +  1  (Grundtext  1220  J.  Mosk.  Synod. -Biblioth.) 
Handschriften,  die  zweite  ,B'-Redaktion  bezeichnete 

*  Es  wäre  interessant  zu  erfahren,  wie  Prof.  Kryniskij 
diese  Form  erklärt. 
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Prof.  Voskresenskij  als  ,russische‘  unbekannter 
Herkunft,  sie  enthielt  nur  11  +  1  (Grundtext  14. 
Jahrh.  kais.  öffentl.  St.  Petersburger  Bibliothek 
Samml.  Tolst.  Nr.  5)  Texte. 

Die  , dritte^  Redaktion  war  die  Handschrift 
des  Bischofs  Alexius  aus  dem  Cudovo  -  Kloster, 
ebenfalls  aus  dem  14.  Jahrh.  Als  vierte  Redak¬ 
tion  galt  bei  ihm  die  Bibel  aus  dem  Jahre  1499 
(in  der  Mosk.  Synod.  Bibliothek:  1 — 915  Nrs.). 
Die  Zahl  der  Handschriften  der  vierten  Redaktion 
betrug  7  +  1  (Grundtext,  die  zuletzt  erwähnte  Bibel). 

Der  erste  Korintherbrief  wurde  von  Voskre¬ 
senskij  auf  Kosten  der  St.  Petersburger  Akademie 
der  Wissenschaften  im  J.  1906  herausgegebeu. 
Zur  ersten  Redaktion  hat  Voskresenskij  fünf 
Handschriften,  zur  zweiten  drei  (B^g-u)  hin¬ 
zugefügt.  Die  dritte  und  vierte  Redaktion  er¬ 
hielten  je  eine  Handschrift.  Als  Fortsetzung  dieser 
Textausgabe  folgte  im  J.  1908  ebenfalls  auf  Kosten 
der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften 
der  zweite  Korintherbrief  und  die  Briefe:  an  die 
Galater  und  Epheser.  Die  erste  Redaktion  hat 
wiederum  einen  Zusatz,  und  zwar  die  Handschrift 
(13.  Jahrh.)  A39. 

Ich  halte  es  für  angezeigt,  einerseits  an  der 
Bezeichnung  Voskresenskijs  Aj_39,  ^1-14  fest¬ 

zuhalten,  anderseits  will  ich  die  Texte  dem  In¬ 
halte  nach  gruppieren,  wodurch  die  Übersicht 
viel  klarer  wird.  Ich  berücksichtige  hierbei  nur 
diejenigen  Texte,  auf  die  ich  in  meiner  Ab¬ 
handlung  verweisen  muß.  So  führe  ich  an : 

I.  Kurze  Aprakos -Apostel. 

a)  Südslawische : 

Aj^  —  Ochrider  Apostel  des  12.  Jahrh.  Moskau. 
Rumianc.  Mus. 

A3  —  Strumitzer  Apostel  des  12. — 13.  Jahrh. 
Prager  Mus. 

A-  —  Apr. -Apost.  und  Evang.  des  13.  Jahrh. 

Belgrad.  Nationalbiblioth.  Nr.  146. 

A7  —  Apr. -Apost.  und  Evang.  13. — 14.  Jahrh. 

Moskau.  Samml.  Chlud.  Nr.  31. 

Aj4  —  Apr. -Apost.  und  Evang.  1353.  Belgrad. 

Nationalbiblioth.  Nr.  213  (serbisch). 

Aj5  —  Apost.  und  Evang.  14.  Jahrh.  Bibliothek 
der  serb.  Gelehrtengesellsch.  Belgr.  Nr.  2 
(serbisch). 


Agj  —  Apr.-Apost.  und  Evang.  15.  Jahrh.  Rumianc. 
Mus.  Samml.  Sevastianovs.  Nrs.  17 — 1447 
(serbisch). 

A35  —  Apr.-Apost.  13. — 14.  Jahrh.  Kais,  öffentl. 
St.  Petersburger  Bibliothek.  Samml.  Titovs. 
Nr.  44. 

Agg  —  Aprak. -Apost.  14.  Jahrh.  Kais,  öffentl.  St. 

Petersburger  Bibliothek  (serbisch-bulgar.). 
A39  —  Aprak. -Apost.  13.  Jahrh.  Kaiserl.  Histor. 
Mus.  Moskau.  Nr.  2835. 

b)  Russische: 

Ag  —  Apr.-Apost.  1307  J.  Mosk.  Synod.  Biblioth. 
Nr.  45. 

Ajg  —  Apr.-Apost.  1309 — 1312  J.  ibid.  Nr.  46. 

Ajj  —  Apr.-Apost.  14.  Jahrh.  Typogr.  Synod.  Bib¬ 
lioth.  Nr.  40. 

II.  Volle  Aprakos-Apostel  (mit  alltäglichen 

Lektionen). 

a)  Südslawische : 

Ag  —  Slöpcer  Apost.  12.  Jahrh.  Moskau,  öffentl. 
und  Rumianc.  Mus. 

Ag  —  Apostel  Karpiiiskis  und  Evangel.  13. — 14. 

Jahrh.  Moskau.  Samml.  Chludovs.  Nr.  28. 
Ag  —  Apostel.  14.  Jahr.  Samml.  Chludovs.  Nr.  35 
(mit  Nasalen). 

Ajg  —  Sisatovacer  Apostel  1324  J.  (serbisch). 

b)  Russische: 

Ajg  —  Pogodiner  Apostel  1391  J.  Kaiserl.  öffentl. 
St.  Petersburger  Bibliothek. 

III.  Aposteltexte  nach  den  Sendschreiben 

geordnet. 

a)  Südslawische : 

Aj2  —  Apostel  14.  Jahrh.  Moskau.  Nikoi.-Kloster 
(altgläubig).  Samml.  Chludovs.  Nr.  36 
(serbisch). 

^17-  18-  19-  —  Apostel  aus  dem  14.  Jahrh. 

Kaiserl.  öffentl.  Petersburger  Bibliothek. 
Samml.  Hilferdings  Nrs.  13,  14,  15  (alle 
drei  serbisch). 

Ago-  21-  —  beide  Apostel  aus  dem  14.  Jahrh.  Bel¬ 
grader  Nationalbibliothek.  Nrs.  211,  215 
(serbisch). 
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A27  —  Apostel  14.  Jahrli.  Nikol. -Kloster  (alt¬ 
gläubig).  Moskau.  Sammlung  Chludovs. 
Nr.  39  (serbisch). 

Agg  —  Apostel  16.  Jabrli.  ibid.  Nr.  40  (mittelbulg.- 
serb.). 

Agg  —  Apostel  14.  Jahrh.  Histor.-philolog.  Instit. 
Nözin  (sei'bisch). 

b)  Russische: 

A34  —  Christinopolitaner  Apostel  12.  Jahrhundert 
Stauropigia.  Lemberg. 

IV.  Kommentierte  Apostel. 

a)  SüdslaAvische: 

Agg  —  Kommentiert.  Apostel.  16.  Jahrh.  Mosk. 
öfFentl.  und  Rumianc.  Mus.  Nr.  11  (russ.- 
bulg.  mit  Nasalen). 

Agg  —  Kommentiert.  Apostel.  16.  Jahrh.  ibid. 
Nr.  184. 

Agg  —  Kommentiert.  Apostel.  16.  Jahrh.  Moskau. 
Nikol. -Kloster  (altgläubig).  Sammlung  Chlu¬ 
dovs  Nr.  49. 

b)  Russische: 

Agg  —  Komment.  Apostel  16.  Jahrh.  Bibliothek 
des  Klosters  Tponu,e-CeprieB.  .lanpa 
Nrs.  118—81. 

Agg  —  Komment.  Apost.  15.  Jahrh.  Mosk.  Synodal 
Bibliothek  Ni’s.  96 — 18. 

Ag^  —  Komment.  Apost.  16.  Jahrh.  ibid.  Nrs.  97— 17. 

Die  übrigen  von  Voskresenskij  behandelten 
Aposteltexte  sind  Fragmente,  so  A^  —  Manuel¬ 
apostelfragment  4  Blätt.  13.  Jahrh.;  Agg  —  Gri- 
gorovics  Apost.-Fragment  13. — 14.  Jahrh.  2  Blätt. 
Agg  —  Kiever  glagolit.  Fragment;  Agg  —  Miha- 
novics  glagolit.  Fragment  derzeit  in  Agramer 
Bibliothek,  Zuletzt  sei  noch  Ag^  d.  h.  das  Tetra- 
evangel.  und  Apostel  des  Chval  (1404  J.)  bosnischer 
Orthographie  erwähnt. 

Die  ,z weite'  Redaktion,  die  für  uns  von 
besonderem  Interesse  ist,  da  derselben  der  Bybler 
Text  hinzugefügt  werden  muß,  weist  nur  wenige 
Texte  auf.  Sie  bilden  eine  Seltenheit.  Als  Grund¬ 
text  gilt  bei  Voskresenskij  der  Tolstoier  Apostel 
des  14.  Jahrh.,  nach  den  Sendschreiben  geordnet 
(Kaiserl.  öffentl.  St.  Petersburger  Bibliothek  Nr.  5). 
\  on  den  14  dem  Voskresenskij  bekannten  Texten 
seiner  „zweiten“  Redaktion  ist  ein  einziger  ser- 


Dr.  Peter  Kopko. 

bischer  Rechtschreibung  B^,  es  ist  eigentlich  ein 
Fragment  (43  Blätter)  des  Apostels  aus  dem  14. 
Jahrh.  (Belgrader  National- Bibliothek  Nr.  175), 
ein  anderer  Text  voller  Aprakos-Apostel  aus  dem 
16.  Jahrh.  —  Bg,  hat  russisch -bulgarische  Recht¬ 
schreibung  (vgl.  noch  unten  komment.  Apostel  Bg). 

Alle  übrigen  Texte  weisen  russische  Recht¬ 
schreibung  auf  und  sind  in  der  bedeutenden  Ma¬ 
jorität  volle  (vollständige)  Aprakos-Apostel.  Die 
Ausnahme  bildet  kurzer  Aprakos-Apostel  aus  dem 
14.  Jahrh.  Typogr.  Synod.  Bibliothek  Moskau  Nr. 
59  —  bei  Voskresenskij  Bg. 

Dem  14.  Jahrhundert  gehören  folgende  volle 
Aprakos-Apostel  an: 

B^.  g.  —  beide  in  dem  Nikol. -Kloster  (altgläubig). 

Samml.  Chludovs  Nrs.  33  und  37. 

B^q  —  Evangel,  und  Aprakos  -  Apostel  in  der 
Sakristei  des  Klosters  Tponu,e-CeprieB. 
jiaBpa  Nr.  2. 

Bj^  —  Mosk.  Synod.  Typogr.  Biblioth.  Nrs.  46 — 25. 
B^g  —  81  Perg.  Blätter  in  der  kaiserl.  öfi’entl. 
St.  Petersburger  Bibliothek.  Samml.  Tolst. 
Nr.  22. 

Bj^  —  153  Perg.  Blätter.  Bibliothek  des  Neu- 
Jerusalem-Klosters  Nr.  4. 

Dem  16.  Jahrhundert  gehören  folgende  volle 
Aprakos-Apostel: 

B;  —  Bibliothek  des  Klosters  (Tpofiite-CepricB. 
.laBpa)  Nrs.  82 — 92. 

Bg  —  Bibliothek  der  St.  Petersburg.  Geistl.  Akad. 
Nr.  36. 

Bi2  —  St.  Petersburger  Bibliothek  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften. 

Dazu  kommen  noch  zwei  kommentierte 
Aposteltexte  (nach  den  alltäglichen  Lektionen), 
der  eine  Bg,  aus  dem  J.  1501,  russische  Recht¬ 
schreibung,  (Bibi.  d.  Mosk.  geistl.  Akad.),  —  der 
andere  ebenfalls  aus  dem  16.  Jahrh.  —  Bg  Mosk. 
öffentl.  und  Rumianc.  Mus.  Samml.  Undolskijs 
Nr.  21  (russ.-bulg.  Orthogr.  mit  Nasalen). 

Die  , dritte'  Redaktion  hat  noch  eine  (nur 
mit  geringen  Abweichungen)  Abschrift,  und  zwar 
den  Apostel  (nach  den  Sendschreiben)  in  der 
Kaiserl.  öffentl.  St.  Petersburg.  Biblioth.  Samml. 
Pogodins  Nr.  27. 

Die  Texte  der  „vierten“  Redaktion  Voskre- 
senskijs,  die  der  Bibel  aus  dem  J.  1499  ent¬ 
sprechen,  stammen  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
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15.,  bezw.  aus  dem  16.  Jahrh,  und  bieten  für  mich 
nichts  Interessantes. 

Ich  glaube  nun  die  Hypothese  aufstellen  zu 
diu’fen,  daß  für  die  Lektionen  des  kurzen 
Aprakos-Apostels  (vor  allem  für  Samstage  und. 
Sonntage)  keineswegs  die  beiden  Redaktionen 
(A,  B)  bei  Voskresenskij  als  selbständige 
gelten  können,  —  daß  die  ,B'- (zweite)  Redaktion 
bei  Voskresenskij  den  südslawischen  Vorlagen 
ebenfalls  sehr  nahe  kommt  und  —  daß  schon  im 
Süden  für  den  kurzen  Aprakos- Apostel  Modifi¬ 
kation  der  einen  ursprünglichen  Redaktion  an¬ 
zunehmen  ist.  Zuletzt  will  ich  hinzufügen,  daß 
nur  für  den  vollen  Aprakos- Apostel  eine  mehr 
selbständige  Arbeit  für  altrussische  Apostel  wahi’- 
scheinlich  vorkommt,  d.  h.  zwei  ,Redaktionen‘ 
auseinandergehalten  werden  können.  Die  Be¬ 
einflussung  von  Seiten  der  südslawischen  Texte 
läßt  sich  aber  auch  in  bezug  auf  diese  selb¬ 
ständige  Arbeit  in  Rußland  nicht  bestreiten.  Ich 
beschränke  mich  vor  allem  auf  Samstage  und 
Sonntage. 

Die  zuerst  erwähnte  Thesis  ergibt  sich  aus 
der  parallelen  Zusammenstellung  der  beiden 
Grundtexte  (A,  B)  bei  Voskresenskij,  wo  man 

8  Samstag.  A.  (Voskr.) 

Roman.  13.  1 — 10. 

1.  Bcaka  auiä  kakama  npeßAAAOytpHHIUA  AA 

nOßHHOYKTkCA.  ll'BCTb  BO  BAAHbCTKO  Aipo 

lie  W  BA.  COyipAtÄ  BAAHBCTBHlÄ  OTA  BA  OyHH- 

iteiiAi  coyTB. 

2.  Tl5MbX;e  npOTHBAAlAHCA  BAASbCTBOY.  BO/'KHM 

nOBeA'BtlHK)  npOTHBHTbCA.  npOTHKAAWipH HCA 
c 

ceBe  rp'BY'A  npHHiuioyTb. 

3.  Kma^h  BO  tie  coyTb  eoia^iih  baptvIhm^  A'B- 

lAtlHieMA  Ht  ^A^IHIUIA. 

BOIATHCA  BAAHbCTBHIA.  BAFOK  A'BH.  H  H- 

b/iAiuH  noYßAAoy  w  iiero. 

4.  BX^HH  BO  CAOyPA  BAPOK  MCTb.  ÄipO  AH 

^Aoie  A^teuiH  BOHCA.  lie  Be^  oyMA  bo  itieHb 

llOCHTb.  BX^HH  BO  CAOyPA  KCTb.  MbCTbtIHK'A 

BA  rtl'BBA  TBOpAipOMy  :^AOie. 

5.  T'BMbx^e  noTpeBA  hobhiiobathca  tie  takmo 

IK  ni'BBA  HA  H  ^A  CAB-feCTb. 


oft  beti’efi’ende  Verse  gleichlautend  findet,  während 
die  Abweichungen  meistens  auf  Einzelworte  be¬ 
schränkt  sind.  Die  Abweichungen  der  ,zweiten‘ 
Redaktion  bilden  vielfach  die  Eigentümlichkeit 
der  südslawischen  Texte.  Dazu  kommt  noch  der 
Umstand  in  Betracht,  daß  Professor  Voskresenskij 
nach  seinem  vieljährigen  Studium  der  Aposteltexte 
sich  berechtigt  gesehen  hat,  alle  südslawischen 
Texte  in  die  ,A‘  Redaktion  einzurechnen. 

Ich  muß  aber  vor  allem  die  Tatsache  her¬ 
vorheben,  daß  für  die  ,B'-Redaktion  des  Voskre¬ 
senskij  in  erster  Linie  —  mag  es  eine  mehr 
selbständige  ,Redaktion‘  in  Südrußland  sein  —  der 
volle  Aprakos-Apostel  des  Karpinski  maßgebend 
ist.  An  zweiter  Stelle  kommen  hier  zwei  süd¬ 
slawische  Aposteltexte  A^  und  Ag  (vgl.  oben)  in 
Betracht.  Eine  Übereinstimmung  mit  der  ,B(- 
Redaktion  weisen  auch  in  vielem,  vor  allem 
folgende,  oben  erwähnte  Texte:  A^g,  Ago  und 
Agg  auf. 

Als  Beweismaterial  muß  erstens  der  be¬ 
treffende  Text  herangezogen  werden,  wobei  in 
den  Anmerkungen  auf  diese  auffallende  Über¬ 
einstimmung  verwiesen  wird. 

Ich  will  nun  folgenden  Text  anführen: 

B.  (Voskres.) 

Roman.  13.  1 — 10. 

1.  K^AIA  BCAKA  AUJA  BAACTeAeil/lb  BAItlJbNHIUb.  ^ 

AA  CA  nOBHIiyCTb.  BO  BAACTCAHNA  AipC 

HO  W  BA.  CyipHH  ;Be  BAACTCAH^  W  BA  CyTb 

2.  T'BMbXCe  npOTHBAHCA  BAACTCACMA.  BHtO  nO- 
BCA'BHHIO  CA  npOTHBHTb.  npOTHBAAtOipHH  BO 
CA  rp'feyA  ccB-te  npHHiuoyTb. 

3.  KhA^H  BO  tie  CyTb  BOIA^tlb  BAPAIXA  acacca. 

HO  ^AAiyA.  yOipeiilH  AH  HO  BOIATHCA  BAA- 
CTOAHIIA.  ^  BAPO  TBOpH.^  H  npHHMeiilH  W 

nepo  pCBAAy. 

4.  BHH  BO  CAyPA  eCTb  TeB'fe  BA  BAPOO.  AljJC  AH 
^AO  TBOpHUJH^  BOHCA.  tl€  TVfHe®  BO  HOCHTb 
MCHb.  BHH  BO  CAyPA  OCTb  BA  Ptl^BA.  MbCTH- 
T6Ab’  ATMipeMy  ^AO. 

5.  TTlUb  xce  tiyxCA®  nOEHIIOBATHCA  lie  TOHblo'’ 

PN'BBA  ATAA.^®  HO  H  CB'feA^tlHIA. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


7.  Bi^AAAHTe  oyBO  bc-bmi  A7,Ar7>i.  t«uov{«e  oe- 

pOKT.  WSpOK^.  K-MOy  /Tf  AAHM  AAIIH.  l«M0Y;ne 
CTpAXl  CTpA^’t.  KMOy/'Kf  MbCTb  HbCTh. 

8.  IIH  KAHII0U0Y*e  IIHMHMb/Tve  A7.A;t;bllH  BOY" 

ACT£.  TiKLIO  Hie  ApOYPl  ApOYrA  AlOBHTH. 

AI«BAH  BO  ApOYBA  ^AKOHT.  CKOlIbHA. 

c 

10.  AlOB'AI  HCKpbllOMOY^'AAA  MOClA'bKTb.  KOllbHHlIA 
BO  ^AKOHOY  AMB7.I  •  ’  • 

Anmerkungeu:  'Ag.-  BAACTOAOMb  EiimiiHUb. 
'*  A,;  UATO  TBOpH  leblOY*  ®  A,:  TEOpHlUH  (vgl.  Ajj). 
ii:^A.  ®  Aa- 13- 17-19:  HO  |  dagegen;  mo  TbKh 

MXMWCE'bCTH.  "  Aj.  6- 7- 13- 17-19  U.  a.:  CVpOKXOVpOK’Z.. 

T^Hiia:.  **  Ag.i.u.a.:  BAH*bHouoY.  Ae.7:  ckch'i 


7.  0T7.AAAHTe  OYBO  BCbU7.  AOATT,!.  OLIY^BO  AAlIb 
TO  AAMb.  OMY^f  OYpOKT.^^  TO  OYpOKT..  OLlY'I'f 

••  -T-  -T- 

B01A^llb‘“  TO  BOtA^llb.  OMV/KO  HTb  TO  HTb. 

8.  HHHHMb/T.O  tIHKOMY  A.O  A0A7.;nilH  BYAOTO.  MO 
TOMbW^^  AMBHTH  ApVTT.  Ap^TA.  AlOBAH  BO 
nOApOYBA  ^AKOMl  CKOMbHA. 

10.  AlOBbI  BAH;i;bMeMY^^  ^AA  mo  A'bOTb.  CKOMbHA- 
MHO*®  OYBO  ^AKOMY  AMBTil  •  • 

^  AgT  ca:i}iH  .-BO  baactoao.  ®  Ag:  baactoahma. 
®  Ag.  7 :  MO  toymo.  ’  Ag  :  MbCTMTOAb.  ®  Ag.  , : 
10  Ag.  7  (vgl.  A-Redaktion).  Ag.  ,  :  rU'bBA  pAA". 

A6.7  lOMOY^O  EO'bT.Hb  EO'bT.Hb.  Aj.  g.  7.  g.  13. 17-19  : 


N.  B.  Die  Texte  Ag,  A7,  gehören  nach  der  Einteilung  Voskresenskijs  der  ersten  Redaktion  (A)  an. 


9.  Samstag. 


A.  (Voskres.) 


B.  (Voskres.) 


Roman.  14.  6 — 9. 


Roman.  14.  6 — 9. 


6.  MoYApbCTBOV^  AMb.  BBH  LlOYApbCTEOYlOTb. 

c 

H  MO  UOYApbCTBOYlAH  AMb.  BBH  MO  UOYApb- 

C  C  ^  c 

CTBOY^Tb.  H  ^ÄA^IH  BBH  lACTb  H  Y^^^HTb 

BA.  H  MO  1ÄA7>IH  BBH  MO  lACTb  H  Y'BAAHTb  BA. 

7.  MHK7.IH  ;Be  BO  MAC7.  COBO  ;KHBOTb.  MHK7.IH  /"KO 

MAC7>  COB'S  OYklHpAKTb. 

8.  AllJO  BO  ^KHEOMt.  BBH  ^bVB'SLIT..  •  Al^JO  AH  ;K0 
OYLIHpAtOLlA.  BBH  OYLlHpAtOLITi.  AljJO  BO  ;BH- 
EOMT..  Aljje  AH  OYLIHpAKUT».  BBH  tOCM7>. 

9.  Ha  CO  BO  OYijpo.  h  w:kheo.  aa  h 

MbpTB'ilMH  H  ;BHB7>irJH  OBAAAAlOTb. 


6.  y7.ICAAH^  0  AMH  BBH  M7.ICAHTb.  H  HO 
M7.ICAAH  0  AMH.  BBH  MO  MTilCAHTb.  H  lAAAH 
BBH  tACTb  H  \BAAHTb  BBH.  [h  MO  lAATvIH 
BBH  MO  lACTb  M  X^^'^HTb  BA. 

7.  MHKTO  ;B0  BO  MACTi  COBO  ^BHBOTb.]^  MHKTO/T^O^ 
COB'S  OYbIbpOTb. 

8.  A4J0  BO  ;BHB0U7>.  BBH  ;KHB0L17..  H  AllJO 
OYlyipOblT,.  BBH  OYbipOUTv.  A4J0  ^KO  OYBO  /Y.H- 
BOUY.  A4J0  /YO  OYbipOblY.  BBH  OCMYI. 

9.  CoBO  BO  AYAA  \Y  OY^ipO  H  BYCKpCO^  H  0/YH. 
AA  H  fwipTBYlUH  H  YHEYIUH  CYBAAAYOTb.^ 


Anmerkungen:  ^  Ag.  7.  jj.  igt  M2.1CAA  w  ahh  teh  myicahtk.  h  M6  wiicAA  iv  ahh  peh  ne  uaicahtb. 
*  Die  eingeklammerten  Worte  fehlen  in  B,  —  der  Text  wurde  nach  Bi  ergänzt.  ^  A3  :  nhktoyo.  so 


auch  in  A,.  3.  g.  7.  g.  9.  19.  13.  u.  a. :  EYCKpce.  ®  [Bg.  7: 

9.  Sonntag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  3.  9— 17. 

9.  EyHH  lOCblYl  nOCHYUJbMHUH.  BYHtO  TAYA- 
MHIO. 

11.  OCMOBAMHIA  BO  HMOBO  MHKTOYO  MO  blOYOTb 
nOAOYHTH.  HAHO  AOYAlltABO.  HYO  KCTb  iCY  ^1,. 

12.  AiyO  AH  KTO  MA^HAAKTb  MA  OCMOBAMHH  COUb 
^AATO.  CpOBpO.  KAMOMIIO  HTbHOlO.  ApYBA. 
C'SMO.  CTbBAHlÖ. 


obaaaaott.]. 

B.  (Voskres.) 

I.  Kor.  3.  9— 17. 

9.  GpAlA  BHH  BO  OCLIYI  nOCn'SUJbMHU,H.  BHO  TA- 
YOHHO.  BHO  CO^AAMHO^  OCTO. 

11.  OCMOBAMHIA  BO  HMOBO  MHKTOYO  MO  MOYOTb 
nOAOYHTH  MAHO  AOYAIJJABO.  OYO^  OCTb  XY. 

12.  AljJO  AH  KTO  CYBpAYAOTb®  MA  OCMOBAMbH  COMb. 
^AATO  HAH  CpOBpO.  KAUOMbO  RYMbMO.^  ApOBO 
C'SMO  CTOEAHO. 
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13.  KorO/'KbAO  A-fiAO  IAß'6  EOyAeTb.  Allb  KO  (ABHTb. 
tAKO  OrHblUlb  0T?.l<p7>IKAI?TbCA.  H  KOPO^bbAO 
A'bAO  lÄKOKö/'KC-  KCTb.  OPIlb  K  HCKOyCHTb. 

15.  H  K-rö;K6  A'bAO  CirOpHTb  OTllJJeTHTbCA.  A 
CAnu  cnceTbCA.  iit,  tako  iakO/'k«  oriibMb. 

Anmerkungen:  ^  h  e:kh6  C7.7_aaiih6  Aj. 35. 
ApAPOK,  so  auch  in  den  südslawischen  Texten:  Ai_3. 


13.  KofPO/KAO  A'bAO  PAK-h  EVpAeTb.  Allb  KO  tA- 
BHTb.  AKAI  OPIieMb  WKp'AIKAeTbCA.  H  K06- 
P0;KA0  A'hAO  tAKöBölKb  fCTb  OPIlb  HCKVfCHTb. 
15.  fPöüte  AH  A'kAO  H^POpHTb.^  WlJjeTHTbCA.  A 

-T-  • 

CAMl  CHTbCA.  110  TAKO  ;be  H  OPHOMb. 

*  A27.  33:  6*6.  ®  Ajg:  C7.rpA*AK:-Tb.  *  Bj.j.  6- 7.  8.: 

6-  7-  8-  12-  13-  17-  18  U-  A.:  ApAPO.  ®  Ajj.  31:  H'Z_POpHTb. 


10.  Sonntag. 


A.  (Voskres.) 


B.  (Voskres.) 


I.  Kor.  4.  9—16. 


I.  Kor.  4.  9—16. 


-TW  ■'C'  ^  ^  ^ 

9 . B7i  11^1  AHA'AI  nOCA'feAHAtA  PABH.  tAKO 

IIAClUlbpTbllHKAI.  lAKO  HO^OpOy  E^iyOMT.  BCOMOy 
MHpOy.  H  AIIPAOMA  H  HAEKOMA. 

11.  AO  HAIH'SLUbHAPO  HACA  H  ÄAH6IUA  H  IKAÜtOMA  H 
HA^H  EAIEAP6MA.  H  CTpAüteMA.  H  CKAITAKIUACA. 

12.  H  TpOyiKAK-MACA  A'hAAWtlJe  CBOHMH  poyKAMH. 
OKAOBOTAKWH  EAPCAOBHMA.  POIIHMH  OyAbp- 
IBHMCA. 

13.  XoyAHLIH  T^niHMA.  PAKO  OTpOEH  BCOMOy  MH- 
poy  EAiyOMA  BCTMA  nOnbpAHHK  AOCOAT. 

14.  lie  CpAM'tPACA  BACA  nHUJK>  CH.  IIA  lAKO  HAAA 
CBOIA  BA^AMEAeilAIA.  HAKA^AtO. 

15.  Aljje  KO  TbLIOy  MACTABBIIHKA  HMATe  0  X^... 


9 . KA  HAI  APAAI  nOCA'BAMAlA  lABH  AKAI 

CMpTbHHKAI.  lAKO  HO^OpOy  EAi;(OMA  MHpy.^ 
H  Alir°AMA  H  HABKMA. 

11.  AO  llAltl'blilbllAPO  WACA.  ÄAAM6MA  H  ÜCAÜCeiUlA. 
H  tlA^H  KAIBACMA.  H  CTpA/KOIOIA  H  116  OyCTAeiUIA.  ^ 

12.  H  TpyüCAeMACA  A'feAAlOllJe  CBÖHIU1H  pyKAMH. 

....  -^  .7. 

OKAeBOTAeiUlH  BAPBHMA.  WPOIIHIUIH  TOpOHlUA.'* 

13.  XyAHMH  OyTiJlJJAeMACA.  AKAI  OTpOKH  MHpy 
BAiyOMA.  BC1SMA  HOnpAHHe  AO^KO  H  AOCeAU. 

14.  lie  CpAMAAM^  BACA.  nHlilM  CH.  HO  AKAI  HA¬ 
AA  CBOIA  BO^AMEAeilAIA  HAKA^AM. 

.  .. 

15.  Aiye  EO  H  lUlHOPAI®  HACTABHHKH  HyATeoXt... 


Anmerkungen:  ^  Eceuoy  fehlt  auch  in  A13.  77.  jg.  19  u.  a.  ^  Ag.gg:  h  1I6  oycTACMT..  ^  A34.  (jj.  73 
U.  a.):  TCpnHUT..  Ag.  73.  33:  tl6  cpAMA'b*  *6  EACA.  ®  AP9_77)  79.30=  MIIOPAI  tIACTAEHHKAI.  —  Die  einge- 

klammerten  Zahlen  betreffen  Texte  mit  russischer  Orthographie  (aus  dem  14.  Jahrh.). 


11.  Samstag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  1.  3—9. 

3.  BAPOAATb  BAMA  H  MHpA  W  EA  OU,A  HALUePO 
H  PA  iCA. 

4.  XbAAK)  BA  MOIOPO  BCbPAA  ^A  BAI.  0  BAPOAATH 
BÜCHH  AÄII'BH  HAMA  0  X'E  iCT. 

6.  lAKOUCe  H  CAB'BATTeAbCTBO  XbO  H^BTCTHCA 
Oy  BACA. 

7.  lÄKO  BAMA  lie  AHliieilOMA  KAITH  HH  KAHIIO- 
PO  ;Be  AApOBÄlIHPA.  HAlÖ4IHyA  PABAeilHie  PA 
HAUJOPO  iCA  Xa. 

Anmerkungen:  *  A7_3.  g.  g.  73.  u.  a. :  w  EACA. 


B.  (Voskres.) 

I.  Kor.  I.  3—9. 

'*=?»'  •  ^  •  *f*  “ 

3.  EpAIA  EAPTb  BAMA  H  MHpA  W  BA  OIJ,A  HA- 
inepo  H  PA  icA  Xa. 

4.  Xbaapo  ka  Moepo  bccpaa  o  eaca.  ^  o  bapth 

•  •  •• 
bhh  aahth  bäma^  0  Xu  icu. 

6.  PAKO  CBUAUHH6  XbO.  H^BUCTHCA  BA  BACA. 

7.  lÄKO  BAMA  116  AHUJATHCA.  ®  HHK06P0  ;K6  AApA. 
HA104J6MA  1ABA6HHPA  PA  HAUJePO  Xa. 

^  A7_3.  3.  IQ.  72-  73.  U.  a.  :  EäM7>.  ^  Aj_3.  g,  7  9.  70’ 13. 


u.  a.: 


AHlilHTHCA. 
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1.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


12.  Sonntag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  15.  1—11. 

1.  CkA^MO  BAMT.  BpATinC-  eBAtirAHK  Moft. 
K/Tf  BAPOB'BCTHXl  BAMA.  fe/'Ke  H  fipHIACTf 
B'A  HflUlb  ;Be  H  CTOHTf. 

2.  HMb  ;i;f  H  CnCAKTfCA.  K'AlUb  CAOBTiMb  BAPO- 
B-RCTH^Ct  BAMl.  AlJJf  CT.Abp/'KHTC.  pA^B'B 
Aljie  Ilf  Bicoyif  B-RpOYttTf. 

3.  iiptAA^^  bama  HcnbpBA.  re;Bf  h  npHtA,\^.  iako 
XcA  oyiuipf  Pp'RpC'A  HA11JH,\'A  pAAH.  110  KIIHPALIA. 

-T-  •  - 

4.  lAKO  nOPpOKOHA  BAI.  H  IÄK0  BACTA  BA  AHb 
TpOTHH  no  KHHPAMA. 

8.  llOCM5;Ke  /'KO  BCUp  fAKO  H^BpAPOy  lABHCA  H  MHH. 

9.  A^A  BO  IfCWb  MbllHH  AHAA.  HlBf  H-RCMb  AO- 
CTOHIIA  HApHUATHCA  AHAA.  ^Allf  POIIHpCi 
Ll.pKBb  BHIO. 

10.  BAPOA-RTHM  ;Ke  BHIfM  KCLlb  hflKe  ifCLlb.  H 

-Tr- 

BAPOA-RTb  tfPO  lAlKf  BA  fulll-R  Hf  TAl^JA  BAI. 
IIA  AHine  BbC-RXA  TpoyAHYACA.  Ilf  A^A  HA 
BAPOAATb.  BHIA  IA;Ke  CA  MHOW. 

11.  Aipjf  AH  O^BO  A^A.  AUlf  AH  OHH.  TAKO  HpO- 
nOB-RAAKMA.  H  TAKO  BUpOBACTf. 

Anmerkungen:  ^  Aj,:  EAroB'bCTOEAiiHie.  ®  . 
■*  Ag.  1,.  u.  a. :  H  lAKO.  ®  A3,  g.  u.  a. :  uii'R.  ®  g. 


B.  (Voskres.) 

1.  Kor.  15.  1—11. 

1.  [ipAIA  CKA^AIO  BAMA.  RAPOBUCTOBAIIHf.  ^  f^f 
BAPOB'RCTOBAyA^  BALIA.  f^Bf  H  npHIACTf.  BA 
IlfLIb^Kf  H  CTOHTf. 

2.  HLIb/'Kf  H  CnCAfTfCA  •  ■  •  KhLIR  CAOBOLlb  BAPO- 
B-RCTOBA^A  BALIA.  AljJf  CACp;KHTC.  pA^B-R  AljJf 
Ilf  BAC^f  B'RpOBACTf. 

3.  npfAAXABO®  BALIA  HCHfpEA.  f/Bf  II  npHIAXA.  lAKO 
Xa  O^kipc-  Pp'RX't  HAlilHYA  A'RAA  HO  KHHPAMA. 

4.  lAKO  nOPpfBfllA  BAI.  IÄKO  BACTA  BA  TpC 
THH  AHb  no  KHHPAMA. 

8.  rioCA-R  ;BC  BC-RY^-  AKAI  H^BpAPY  lABHCA  MH-R.^ 

9.  A^A  BO  fCLlb  MHHH  AHAA.  H^Bf  HTCMb  AO- 
CTOHHA  HApHUATHCA  AHAA.  ^AIIf^Bf  POHHpCA 
UpKEb  BHIO. 

10.  BAPOATTHM  ;Kf  B;BHfK)  fCMb.  f^Bf  fCMb  H 
BAPOAHTb  fPO  lA/Tf  HA  MH'R  Hf  TAipJA  BAI. 
HO  AHUJf  HXA  BC'RX'R  Tp^AH^ACA.  Hf  A^A  /Y.f 

a'  ~  •  •  ... 

HO  BAPTb  BHIA  lAYf  CO  LIHOM.  Al^Jf  CO  MHOW. 

11.  Aiyf®  O^KO  A^A.  Al^Jf  OHH.  TAKO  npOnOB-R- 
AAfMA.  H  TAKO  B'RpOBACTf. 

17 :  EAPOB'tCTOBAXb.  “  Ai_3.  g.  jj.  17.  u.  a. :  npfAAXA  eo. 
.  g.  u.  a.:  AUJC-  OVEO. 


13.  Samstag.  A.  (Voskres.) 

I.  Kor.  2.  6—9. 

6.  np-RMO^ApOCTb  Yf  PAfMA  BA  CABbpUJfHAIHYA. 
np'RMOYApOCTb  Yf  Hf  B-RKA  CfPO.  HH  BAAKA 
B-RKA  CfPO  np-RCTAMUlH^A. 

7.  HA  PAfMA  B;BHK)  Op-RMO^ApOCTb.  BA  TAHH'R 

CAKpABfHOY-  OpOHApfHf  BA  npfYf  B-RKA 

BA  CAABOY  HAUJIO. 

8.  lilAYf  HHKTO;Bf  W  BAAAAIKA  MHpA  CfPO  Hf 
pA^OYWR-  Aipjf  BO  BAIUJA  pA^OYLPRAH.  HO 
BAILUA  PA  CAAB-R  npOHAAH. 

9.  HA  IAK0;B0  ifCTb  OHCAHO.  HyAIBO  oko  ho  eh- 
A-R.  HH  OYX®  CAAIUJA.  HH  HA  CbpAbU,f  HABKOY  Hf 
EA^HAOUJA.  lAYf  OYPOTOBA  BA  AlOBAljJHMA  tfPO.  i 

Anmerkungen:  *  A2.  g.  13.  17.  u.  a.:  kiiat^a. 
u.  a. :  vv  KHAT^A.  ^  Ai.  3.  7.  g.  n — 13.  17.  u.  a. :  pACHAAH. 

’  Ag.  g.  9_j2. 13. :  lie  Bb^y.iAf-  ®  9- ii- 13- 17- 


B.  (Voskres.) 

I.  Kor.  2.  6—9. 

6.  ripOMYApOCTb  Yf  PAMA  BA  CBOpUJfH'AIYA.  npO- 
LlYApOCTb  Yf  Hf  CfPO  B'RKA.  HH  KHA^b^  B-R- 
KA  CfPO  OYnpAYHAfLlAIYA. 

7.  HO  PAfMA  npOMYApOCTb^  BHIO  BA  TAHH'R 
CKpOBCHYlO.  lOYf  HApCHf  BA  npOYO  B'RKA  BA 
CAABY  HAUJIO. 

8.  flAYf  HH  OAHHA  Yf  W  KHA^b^  B'RKA  CfPO  Hf 

pA^Yf"’'^-  B'RUJA  pA^Yf'-''^‘'H  B'RUIA 

BA  CAAB'R  pACnAAH'*  •  [  • 

9.  Ma  IAKOYO  OHUlfTbCA.  fPO^Kf®  OHH  HO  BH- 
A'RCTA  HH  CAYY’Z'®  CAAIUJA  H  HA  CpUf  HABKY 
Hf  B^HAO.'^  OYf*  OYPOTOBA  BA  AlOBAiyHMA  ICPO. 

Ag.  13.  38* :  npff.i^Apo  EYHW.  ^  Ai.  2*  g*  7-  s-  n-  is-  it- 
s  Ag.  9. 11-13. 17.  u.  a.:  eroYf.  ®  Ag.  13. 17.  19. :  caovtxa. 
K-Y6. 
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15.  Sonntag.  A.  (Voskres.) 

II.  Kor.  4.  6—15. 

6.  Ea  pC-KAIH  HC  Thil/IAI  CK'tTOVf  K7>CHIATH.  H/KC- 
BACHIA  BA  CpALI.H;^B  HA11JH,XA.  Ka  HpOCB'BUJe- 
MHW  pA^OyMA  CAABAI  BHhA.  0  AHU.H  Xb'B. 

7.  HMAMA  ;Ke  CKpOBHiye  C6  KA  rAHIIbllAiyA  CA- 
coyA'SXA.  AA  npecn-fetAHHie  cha-b  BoyAeTh  bhh. 

A  Ne  W  CABbpCTH. 

8.  0  Bceii/iB  CKApBAijje.  A  lie  cToy;KAio4J6.  tie 

llAHAK-MH.  IIA  lie  WHAlin/lH. 

9.  roMHU/iH.  HA  He  nocTH;KeyH  iiH^AArAieMH. 

HA  lie  nörAiEAW4Je. 

15.  ECA  BO  BACA  pAAH.  AA  BATTB  OyWHO/AHTBCA 
MHÖ/T.AHUJHMH  nOyBAAOy  H^BAITAHBCTBHTB  BA 
CAAEOy  BHM. 

Anmerkungen;  ^  A^-  g.  i2-  i3-  it  is-  is-  u.  a  : 

3  Ai.3.6-7-8-i7-  u.  a.;  np-fecn-feiiHO  |  Ac,,  n.:  npHcn-feiiHie. 

8- 9-10- 11- :3- 17- u.  a.:  lie  cT3;;r>A:f;4J6  cH.  ®  Aj.  2. 3.  g- 7- s- 

EHAoyeTt.  [Bj.  2-  3-  5- 10-  u  ■  noysAAeiiHH.] 


B.  (Voskres.) 

II.  Kor.  4.  6—15. 

6.  l7\l<0^  BA  peKAIH  VV  TMAI  CB'BTy  BOCMIATH. 
H/'Ke  EOCHU  BA  CpUH^A  llAHlir  HA  npOCET!l|ieil He 

-rw 

pA^yMA  CAABAI  BHIA  BA  AHU,H  iCA^  Xb'B. 

7.  HMAMA  /T.e  Hy-BHUe  ce  BA  rAHIIAHAiyA  CACy- 
A-ByA  AA  npHCH'BuTe®  ByACTB  CHAAI  BHIA.  A 
lie  W  HACA.^ 

8.  BO  BceyB  cicopBAijje  no  iie  CTy^KAioijje^  cii.  iie 
MAeyA.  HO  lie  wHAEAeyA. 

9.  roimyn  no  tie  ocTAEAAeyn.®  pA^opAeyn.  no 
ne  HoryEAAeyH. 

15.  ECe  BO  BACA  A'BAA  AA  BATOAIiTB  OyyilO/KHBA- 
HJHCA  yHOrAILIH.  HOyBAAeilHe  H^OBHAyeTb’ 
BA  CAABVf  BHtO. 

kO.  ^  ^1*  2"  3'  7-  8*  9*  10  12'  13-  17*  H.  a.;  W  AHLi,H  HC  kB-fe. 
^  -^l-  2-  6-  7-  8-  12-  13-  17-  U.  a. :  A  H6  VV  MACTi.  ®  A2-  3.  g;  7. 
10. 13. 17.  u.  a.:  lie  vvctaba-Bomh.  Aj.  3.  g- 7- lo- 39:  h^o- 


16.  Sonntag.  A.  (Voskres.) 

II.  Kor.  6.  1—10. 

1.  riocn'BUJBCTBoyioiiJe  /Te  yoAHyA  tie  EATAijje 

BAPTB  BHH)  npHIATH  BALIA. 

2.  FAeTB  BO.  BA  BpOyA  npHlATBHO  HOCAOyHJAyA 
TOBe.  H  BA  AHB  CHCeilHlO  HOLlOrOXA  TH.  CO 
HAIH'B  BpeyA  npHIATbHO.  CO  IIAIITB  AHb  CHCeilHIO. 

3.  iiH  leAHHoro  hh  0  neyb  ;Be  AAiei^e  npexAi- 
KAHHIA.  AA  lienOpOHbHO  BOyAOTb  CAy;BeHHie. 

4.  HA  0  ECeyb  CACTABAAKHJJeCA.  lAKO  BHIA  CAOyrAI. 
BA  Tbpn'BHHH  yilO^-B.  BA  CKApBbyA.  BA  B'B- 
AAyA.  BA  TOyrAXA. 

6.  BA  OMHiyeilHH.  BA  pA^OyLl'B.  BA  TEpH-BllHH. 

BA  BArOCTH.  BA  AC"B  CTIi.  BA  AMBABH  Iie- 
AHU.ey'Bpbll'B. 

Anmerkungen:  ^  Ai2. 17.  is- is- :  nocn-BWiiJO  |  *6 
-^1-  2  3-  6-  9- 10-  a.  a.  ^  Ag.  7.  Q.  9. 10-  u.  a.:  chcchhia. 
M6HHIÄ  I  B3.  s-;  nOTOMOHblA.]  ®  Ajo-:  H  E7.  nOMAAbyA. 

Bei  der  näheren  Betrachtung  der  Apostel¬ 
texte  der  zweiten  Redaktion  muß  man  unbedingt 
die  Überzeugung  gewinnen,  daß  überhaupt  die 
Aufstellung  einer  selbständigen  zweiten  Redaktion 

Denlcsehriften  der  phil-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 


B.  (Voskres.) 

II.  Kor.  6.  1—10. 

-«T»-  ••  •  ^ 

1.  EpAO  nocniiBAMipe  yoAHyA.  ho  BOTAipe  battb 
EHtO  npHIATH  BAyA. 

2.  TATb  BO.  BO  BpOyA  HpHIATbHO  HOCAyUlAyA 
TOBO.  H  BA  AHb  CnilHIA^  HOyOrOyA  TH.  CO 
HAIHA  BpeyA  HpHtATbllO.  C6  HAIHA  AHbCHCHHIA.^ 

3.  Nh  oahho  ;k6  hh  0  neyb  ;b6  AAMipe  hohtc- 

IIHlA.^  AA  lienOpOHbllO  ByAOTb  CAy^BCHHe. 

4.  HO  0  Eceyb  cactabaamipcca  calih.  akai  bhia 
CAyrAi.  BA  TopnetiHH  yiio^'S.  ea  neHAAeyA® 

EA  B-kAAyA.  BA  TyPA^A. 

6.  BA  OMHipeiiHH.  BA  pA^yyi5.  BA  Tepn-tuiHH. 

BA  BArOATTH®  BA  ACÜ  CTT.  BA  AMBbBH  H«- 
AHU.'By'kpbirk. 
fehlt  nicht  nur  in  der  B-Redaktion,  sondern  aucli  in : 

^■2-  6-  7-  8- 10- 17-  18^..  a. :  cnceiiH-b.  *  [Bi.  s- 10-  13-'  hott.- 
®  Ajo:  EA  BATOATTH  |  Ajg. :  Eb  e^pth  h  Eb  BAArOCTbl. 

viel  zu  wünschen  übrig  läßt.  Ein  konsequentes 
Aushalten  dieser  sogenannten  , zweiten^  Redaktion, 
d.  h.  streng  nach  dem  Grundtext  —  dem  Apostel 
(nach  den  Sendschreiben)  aus  dem  14.  Jahrh. 
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(kaiserl.  üffentl.  Petersb.  Bibl.  Saiuml.  Tolst.  Nr.  5) 
—  liiulet  man  eigentlicli  nur  in  einem  vollen 
Aprakos-Apostel  aus  clem  14.  Jalirli.  (Bjg — 81  Pei’g. 
Blätter  in  derselben  Bibliothek  und  Sammlung 
Nr.  22),  dazu  kommt  noch  der  viel  spätere  volle 
Aprakos- Apostel  Bj,  aus  dem  16.  .Jahr,  (in  der 
Bibliothek  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  zu  St.  Petersburg).  Die  jMajorität  der 
Texte  zeigt  vielfach  Übereinstimmung  mit  der 
ersten  A-Redaktion,  so  betrifft  diese  Erscheinung 
in  dem  ersten  Koryntherbriefe  die  Texte:  B,.  g. 
3-  5.  g.  jQ.  jj.  j^.  Der  Text  B,,,  der  in  dem  Römer¬ 
briefe  viele  Annäherungen  nicht  nur  an  die  erste, 
sondern  sogar  an  die  vierte  Redaktion  Voskre- 
senskijs  aufgewiesen  hat,  wurde  von  ihm  in  dem 
Koryntherbriefe  und  sonst  nicht  mehr  berück¬ 
sichtigt.  Somit  erreicht  man  folgende  Zahl  der 
Texte:  9  serb.  Fragment  B^  -f-  B-  (Annähe¬ 
rung  an  die  Redaktion  ,A‘  im  IL  Koryntherbrief) 
=  11.  Auch  der  Text  Bg  —  voller  Aprakos- 
Apostel  aus  dem  16.  Jahrh.  nähert  sich  etwa  der 
ersten  A-Redaktion  (vgl.  Römerbrief). 

Von  den  14  Texten  bleiben  nun  nur  2  oben 
erwähnte  Texte,  neben  dem  eigentlichen  Grund¬ 
text  B,  als  Ilauptvertreter  der  , zweiten^  B-Re- 
daktion.  Es  hegt  die  Vermutung  nahe,  daß  man 
in  bezug  auf  diesen  Grundtext  B  vielmehr  nur 
an  eine  Korrektur  eines  südslawischen  Textes  — 
(in  der  Form  Avie  Ag)  — ,  bloß  an  eine  Verbesserung 
und  Modifikation  auf  russische  Art,  die  keines¬ 
wegs  allzugroße  Verbreitung  fand,  denken  soll. 

Jedenfalls,  Avenn  man  einerseits  in  Betracht 
zieht,  daß  Voskresenskij  alle  südslaAvischen  Texte 
in  die  erste  Redaktion  hineingezählt  hat,  ander¬ 
seits  AAÜederum  die  B-Redaktion  ebenfalls  den 
südslawischen  Texten  nahe  kommt,  gelangt  man 
zum  AA'ahrscheinlichen  Schluß,  daß  auch  die  Texte 
der  zAveiten  Redaktion  nur  russische  Varianten 
der  ersten  Redaktion,  d.  h.  der  südslawischen 
Texte  sind.  Ich  wiederhole  noch  einmal,  daß  die 
letzterAvähnte  Hypothese  keinen  so  triftigen 
BcAveis  liefern  kann,  wie  die  obenerAvähnte  in 
bezug  auf  den  kurzen  Aprakos-Apostel.  —  Die 
Modifikation  des  vollen  Aprakos- Apostels  in  der 
Form  der  zAveiten  Redaktion  Voskresenskijs  fand 
nach  meiner  Meinung  ehestens  im  Süden  statt, 
Avo  dem  Russen  eine  von  der  ersten  Redaktion 
etwa  verschiedene,  in  seiner  Heimat  unbekannte, 


südslaAvische  (serbische)  Vorlage  in  die  Hand  kam, 
und  von  ihm  auf  russische  Art  modifiziert  wurde. 

Es  war  eine  Neuerung.  Diese  mehr  selb¬ 
ständige  Arbeit  ersieht  man  aus  den  betreffenden 
Lektionen  des  vollen  Aprakos- Apostels,  so  ver- 
Aveise  ich  auf: 

H.i  Kor.  8.  7—15;  16—24;  9.  1—5. 

1.2  Kor.  10.  5—12; 

I.  Kor.  10.  28—33;  11.  1—9; 

„  „  14.  6-19; 

II. i  Kor.  9.  12—15;  10.  1-7. 

Ephes.  4.  14 — 17.  u.  v.  a. 


I.  Das  Verhältnis  des  Bybler  Apostolus  zu 
den  bekannten  Aposteltexten  und  die  Fest¬ 
stellung  seiner  Redaktion. 


Der  Bybler  Apostolus,  ein  voller  Aprakos- 
Apostel,  gehört  jener  Gruppe  der  Texte  an,  die 
bei  Voskresenskij  seine  zweite  Redaktion  aus¬ 
machen.  Die  Zahl  solcher  Texte  ist,  wie  oben 
erAvähnt,  sehr  beschränkt.  Dadurch  ist  er  eben 
recht  interessant.  Der  Bybler  Apostolus  enthält 
nun  folgende  Lektionen: 


Roman. 

12. 

1 

13. 

1- 

r 

14. 

6- 

15. 

1- 

77 

15. 

30- 

1.  Kor. 

1. 

3- 

57  77 

1. 

10 

7?  77 

1. 

26 

77  77 

2 

1- 

77  77 

2. 

6- 

77  77 

3. 

9- 

7?  77 

4. 

1- 

77  77 

4. 

9- 

77  r 

4. 

17 

77  7' 

5. 

1 

77  7^ 

7. 

1- 

77  77 

7. 

12 

77  r 

7. 

24 

77  77 

7. 

35- 

77  •? 

8. 

1- 

7"'  77 

9. 

2- 

-3  Samstag-. 

10  „  8- 

■0  ),  9- 

7  Sonntag,. 

33  SamstagiQ. 

0  r  Il¬ 

ls  Sonntagg. 

29  Samstagjg. 

-2 

9  Samstagjg. 

17  Sonntagg 
5  Samstag  14. 

16  Sonntagjg. 

21  Samstag  45. 

0  „ 

11  Dienstagg. 
-24  Mittwoch g. 
35  Donnerstagg. 
•40  Freitagg. 

'  *  n 

12  Sonntag,,. 


‘  ApeBHe-caaBjiHCKiü  AnocioaT.  BunycKn  3,  4  n  5. 
CeprieBT  noca4't  1908. 

-  ApPBHe-cjaBHiicuiu  AnocTO-it.  Buiivckt  2-u.  1906. 

N.  B.  Bei  To.skiesenskij  beginnt  die  Woche  mit  dem 
Montag. 
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I. 

Kor. 

,  9.  13 — 18  Montag,. 

7? 

10.  5 — 12  Dienstag,. 

17 

10.  12 — 22  Mittwocli,. 

7? 

10.  23 — 28  Samstag, ß. 

77 

10.  28 — 33  Donnerstag,. 

JJ 

77 

11.  1-9 

77 

11.  9 — 22  Freitag,. 

77 

11.  31 — 34  Montagg. 

?? 

77 

12.  1—6 

n 

77 

12.  12 — 26  Dienstagg. 

77 

13.  4 — 13  Mittwochg. 

77 

14.  1-5 

5? 

7? 

14.  '6 — 19  Donnerstagg. 

77 

14.  20 — 25  Samstag,,. 

j? 

77 

14.  26 — 40  Freitagg. 

77 

15.  12  — 19  Montagg. 

J! 

77 

15.  29 — 38  Dienstagg. 

n 

77 

15.  4 — 12  Mittwoclig. 

J? 

77 

15.  1 — 11  Sonntag,2. 

77 

16.  13 — 24  Sonntag,3. 

II. 

Kor.  1.  1 — 7  Donnerstagg. 

?? 

7? 

1.  12 — 20  Freitagg. 

J? 

77 

1.  21 — 24  Sonntag,^. 

?? 

77 

2.  1-4 

J? 

77 

2.  4 — 13  Montag,^. 

77 

2.  14 — 17  Dienstag,^. 

77 

3.  1  3  „ 

3.  4 — 11  Mittwoch,,. 

n 

4.  1 — 6  Donnerstag,^. 

75 

77 

4.  6 — 15  Sonntag,^. 

?? 

77 

4.  13 — 18  Freitag,,. 

77 

77 

5.  10 — 11  Montag,,. 

77 

77 

5.  15 — 21  Dienstag,,. 

?? 

77 

6.  1  — 10  Sonntag,,. 

77 

77 

6.  11 — 16  Mittwoch,,. 

77 

77 

7.  1  — 10  Donnerstag,,. 

77 

77 

7.  10 — 16  Freitag,,. 

77 

77 

8.  7 — 15  Montag,  2- 

77 

77 

8.  16 — 24  Dienstag,2. 

77 

77 

9.  1—5  „ 

77 

77 

9.  12 — 15  Mittwoch, 2- 

77 

77 

10.  1-7 

77 

7? 

10.  7 — 18  Donnerstag,2. 

77 

7? 

11.  5 — 21  Freitag]2. 

77 

77 

12.  10 — 19  Montag,3. 

77 

77 

12.  20 — 21  Dienstag,3. 

77 

77 

13.  1-2 

7? 

77 

13.  3 — 13  Mittwoch,,. 

Galat.  1.  1 — 3;  20 — 24  Donnerstagjg. 


2.  1—5 

2.  6 — 10  Freitagjg. 

2.  11 — 16  Montagj4. 

2.  21  Dienstagjj. 

3.  1-7 

3.  15 — 22  Mittwochj^. 

3.  23 — 29  Donnerstage^. 

4.  1-5 

4.  8 — 21  Freitage^. 

4.  28 — 31  Montageg. 

5.  7 — 10  „ 

5.  11 — 21  Dienstageg. 

6.  2 — 10  Mittwoch,-. 


Ephes.  1.  1 — 5 


Donnerstageg. 


1.  7 — 17  Freitageg. 


-23  Montagen 


1.  22- 

2.  1-3 

2.  19 — 22  Dienstageg. 

3.  1-7 

3.  8 — 21  Mittwocheg. 

4.  14 — 17  Donnerstageg. 

4.  17-[LKor.  14. 20 — 25J-22  Freitageg. 


Der  Schreiber  des  Codex  war  keineswegs 
ein  allzu  gebildeter  Mann,  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  ein  Diakonus,  dem  die  Kenntnis  des  Grie¬ 
chischen  fern  war.  Eine  selbständige  Korrektur 
des  Textes  mit  der  parallelen  Vergleichung  des 
griechischen  Originals  darf  man  unserem  Mönche- 
Diakonus  nicht  zumuten.  Trotzdem  kann  man 
ihm  eine  gewisse  Originalität,  die  eben  aus  dem 
Nachdenken  und  aus  der  eigentümlichen  Erwä¬ 
gung  hervorgegangen  ist,  in  Vielem  nachweisen. 
Eine  große  Rolle  spielte  dabei  seine  Bedenklichkeit 
und  Furcht  vor  der  Gotteslästerung  im  Texte. 
Somit  hat  er  selbst  Stellen,  die  ihm  im  Texte 
gotteslästerlich  vorgekommen  sind,  verändert. 
Seine  Arbeit  hat  der  Schreiber  des  Bybler  Apo¬ 
stels  zwar  mit  ziemlich  großem  Fleiß  und  Eifer, 
dennoch  ohne  besondere  Sorgfalt  und  Genauigkeit 
ausgeführt.  Dafür  sprechen  die  verhältnismäßig 
häufigen  Auslassungen.  Die  Tatsache  steht  nun 
fest,  daß  die  Lektionen  des  Aprakos-Apostels  für 
Samstage  und  Sonntage  den  ältesten  südslawischen 
Vorlagen  sehr  nahe  kommen.  Es  kommt  mir 
recht  wahrscheinlich  vor,  daß  unser  Schreiber  die 
Lektionen  für  Samstage  und  Sonntage  sogar  aus- 

3* 
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wendifT  cekannt  hat.  So  erkläre  ich  mir  viele 
IJneenauiErkeiten  iin  betreffenden  Text. 

II.  Übereinstimmung  des  Bybler  Apostolus 
mit  den  südslawischen  Vorlagen. 

Eine  auffallende  Übereinstimmung  mit  dem 
südslawischen  Apostel  des  12.  Jahrh.,  und  zwar 
mit  dem  Slepcer  Apostel  findet  man  in  unserem 
Fragment  in  der  Lektion,  die  sich  etwa  der  1  (^A) 
Redaktion  nähert  und  für  den  Samstag  der  9. 
Woche  bestimmt  ist.  Es  ist  der  9.  Vers  des  14. 
Ivapit.  Roman : 

iiA  ce  BO  oyMpe  h  Bocupce.  an  ;khbaiuh  h  ucpiT- 
BAIÜH  VVBAAAÄIOTb.  Bjbl.  ApOSt.  11. 

Voskr.  A:  Ma  ce  bo  eyupe.  i'i  W/T%HBe.  aa  h 

LlbpTBAlUH  H  OBAAAAICTB. 

Slepcer  Apostel:  . . .  Bicupce  . . .  aä  h  ;khbaiüh 
H  Lip7>TB7>IMH  OBAAAAeX.  (Aj.) 

Griecli. :  ivz  •/.x’  vizpwv  y.x;  wWvtwv 
So  auch  in  der  Lektion  für  den  Sonntag  be¬ 
merkt  man  die  Annäherung  unseres  Aposteltextes 
an  den  Slepcer  Apostel: 

I.  Kor.  3.  9. :  bx.hh  (ecuAi  nocn'BujHHu.H-  Bo;Kbt€ 
CTA^KÄiibK-  H  B/'KbK  co^AAtibte.  Byhl.  Apost.  11. 

Voskr.  A:  Ex.hh  fecLrii  nocnumbiiHUH.  b;khi€ 

TA^AUHte. 

Slepcer  Apost. :  b;khh  tecu-ii  nocnimjbiiHUH.  b;bh6 
CTA^KAHHe  H  B;KHe  C7.^AA1IH6.  (A,.) 

Weiter  I.  Kor.  3.  12.:  Aipe  ah  kto  CA^HAAexb 
ISA  ociioBAHbic.  Bybl.  Ap.  11  v. 

Voskr.  A :  Aipe  ah  kto  ha^haakts  ha  ocmoba- 
IIHH  CeMb. 

Slepcer  Apost.:  Aipe  ah  kto  iiA^HAAK-Tb  ha  ocho- 

BAIIHO.  (Ag.) 

ibid.  KALieiiire  ApAPO  Slepc.  Apost.  —  KAUTiibK- 
ApATO.  Bybl.  Ap.  11  V. 

Dagegen  A:  HTbHOto  —  B:  umibiio  (bei  Voskr.); 
Bl-  3-  5-  7-  8=  ApAPOK- 

Diese  Annäherung  an  die  südslawischen  Vor¬ 
lagen  konstatiert  man  auch  in  bezug  auf  die 
Lektion  für  den  Sonntag  der  10.  Woche. 

LKor.4.13:  ;covahuh  lioahuica.  Bybl.  Apost.  14. 
Voskr.  A:  ,\ovahIv1h  ttluhui.  —  B:  );v;'ahlih 

OVTTUJAeUT.CA. 

Slepcer  Apostol  und  andere  südsl.  Texte : 
A^.  3.  6-  7  haben  folgenden  Ausdruck,  der  unse¬ 
rem  entspricht: 


I  ;<0YAHMH  MH[.1^CA  —  griech.:  ßAa:;9r,|j.0'j[j.iV5i  ~y.- 

j  pa7.XA0Ü[A£V. 

ibid.  I.  Kor.  4.  13:  h  bctmt.  nonpAiibi«  [mi]  ao- 
coA-b.  Bybl.  Apost.  14  v. 

Voskr.  A :  bctui  nonbpAiiHK-  aocoau. 

Voskr.  Ag:  h  tioribpAiiHC- . . .  (auchinAis.) 

Griech. :  tcxvtcüv  iwc  äpT'.. 

Außerdem  findet  man  in  derselben  Lektion 
bezüglich  des  Wortes  Tp-bsis  —  TCcpr/.xü-äpp.xTa,  eine 
Übereinstimmung  mit  dem  Apostel  Karpinskis 
13. — 14.  Jahrh.  (Bei  Voskresenskij  Ag,  vgl.  noch 
Ay.) —  Bj4  ebenfalls:  Tp-bB-b. 

Ein  Zusatz  in  der  Lektion  für  den  Sonntag 
der  11.  Woche  hat  seine  Parallele  in  einem  süd¬ 
slawischen  Text  serbischer  Redaktion,  und  zwar 
in  dem  Aposteltext  aus  dem  14.  Jahrh.  (Ajg : 
Samml.  Hilferdings  Kr.  14.): 

I.  Kor.  9.  7 :  kto  bohht,  b'aieaia  cbohTwIH  CvspoK^i 
,A0B0AeH7>b  Bybl.  Apost.  17. 

Voskr.  B:  kto  kohhi  B^lBAeTb  ceohuh  ovpOK^i 

j  KOPAA. 

j  Voskr.  A:  kto  bohhi  bt^ibak-tb  ceohlih  OBpoKii  koah. 

Ajg  :  KTO  EOHH^  BllBAK-Tb  CEOHLIH  OBpOKTU  AOEOAbMb... 

Griech. :  Tic  y-py-vjzzy.  loio'.z  c'^wvicic  tccte. 

Für  unseren  Text  ist  die  partizipielle  Kon¬ 
struktion  recht  interessant. 

In  derselben  Lektion  findet  man  eine  An¬ 
näherung  an  südslawische  Vorlagen,  und  zwar  an 
einen  Aposteltext  aus  dem  13. — 14.  Jahrh.  bei 
Voskresenskij  A,,  weiter  Ajg  (Pergamenthandschrift 
aus  dem  14.  Jahrh.  serbischer  Provenienz): 

I.  Kor.  9.  10.:  AOA/TOHT.  k-cte  CvpAH  wpATH.  h 
ECpXHH  llAAC/KH  CEOK-H  npHHAipAKTCA  HAAC^CIO.  Bybl. 

Apost.  17. 

B:  H  ECpY'ilH.  IIAAC/'EH  CEOCH  npHHACTHTbCA  CI 
nAAe;KeK>. 

A.j;  ^2-  .  •  •  IIÄ  OVnOEAHHC  npHHAipAK-TCA. 

Die  Reihenfolge  in  der  Lektion  für  den 
Sonntag:  der  12.  Woche  kommt  der  Reihenfolge 
in  den  ältesten  südslawischen  Texten  nahe,  und 
zwar  im  3.  Vers  des  15.  Kapit.  1.  Kor.: 

lAKO  ^  OVLipe  no  KUHPAM^  ,rp'b\7i  pAAH  HAUJHX7.b 

Bybl.  Apost.  20  v. 

Voskr.  B :  iako  ovupe  rp'bxi  iiauihx^  ataa 
no  KHHPALii.  (Kur  Bg:  rp'bxi  pAAH  iiaujhxi  no  hh- 

CAIlbW.) 
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Voskr.  A:  .  .  .  rp'6\7.  paah.  no  KiinrAiuiTv. 

Voskr.  Aj_3.  6- 7 :  pAAn  HAiiinpcA^  (Siid- 

slaw.  Texte.) 

Der  Text  der  für  den  Samstag  der  13.  Wo¬ 
che  bestimmten  Lektion  weist  Aviederum  Überein¬ 
stimmung  unseres  By  hier  Textes  mit  den  ältesten 
südslawischen  Texten  auf: 

I.  Kor.  2.  8. :  ...  ne  baiuja  pa  caabai  pAcnAAH. 
Bybl.  Apost.  24  v. 

Voskr.  B:  ne  k-buja  ba  caab^b  pAcnAAH. 

Voskr.  A :  ne  baiuja  ta  caae'B  nponAAH. 

Al.  3.7.  11.  13  u.  a. :  ne  b'siuja  ta  caabi:  ,pAcnAAH^. 
(Südsl.  Texte.) 

So  auch:  Samstag  der  14.  Woche: 

I.  Kor.  IV.  1.:  h  npHCTAEHHics)  tahuami  b^bbuma. 
Bybl.  Apost.  27  v. 

Voskr.  B: . tahuai  bhu. 

Voskr.  A: . tahiia  b;khh. 

Al.  2-  8-  11-  13  . . TAHUAMA  E/'KHhAMA. 

Sonntag  der  14.  Woche:  II.  Kor.  2.  1.: 
tlH  RAKH  CKepBbW  npHHTH  K  EAM^.  Bybl.  ApOSt.  27  V. 
Voskr.  B:  ...  ca  nesAABto  ka  bäma  npHTH. 
Voskr.  A:  .  .  .  CKApBHW  ka  bama  npHTn. 

Ag.  3.  11.  18  u.  a. : . npHTH  ka  bama. 

Die  Reihenfolge  unseres  Textes  entspricht 
der  Reihenfolge  in  den  südslaw.  Texten. 

Samstag  der  15.  Woche:  I.  Kor.  5.  1.: 

CAAiujACTe.  tÄKO  /'Ketioy  KTepoy  whh)  hmiith.  Bybl. 
Apost.  30  V. 

Voskr.  B:  ...  tAKO^Ke  (i'Bicoiiivf  inenv^'  ohw  hm^th. 
Voskr.  A:  .  .  .  lAKOiKe  H'Bkoto  ^enoy  onto  hm'Bwipa. 
Al.  2' 6- 7- 13- 18  u.  a:  . . .  hAKO  /ice  exepx  (st.  exepoy) 
^Kenoy  .  .  .  (südsl.  Texte.) 

ibid.  I.  Kor.  5.  4.:  o  HMenn  ta  tiAuiero  icA  yA. 
Bybl.  Apost.  31. 

Voskr.  A.  B:  ba  hma  ta  HAUJCro . 

Al.  2-  3-  6-  7-  •  •  •  ■  w  HMcnn  .  .  . 

Griech.:  ’Ev  "io  ov6(i.a":  toO  Kupiou  -iig.cov  .  .  . 

Einer  Annäherung  an  südsl.  Texte  begegnet 
man  im  11.  Vers  des  5.  Kapit.  Galat.: 

oynpA^nncA  oyBO  cbaa^iia  icpTOMb.  Bybl.  Apost. 32. 

Voskr.  B: . cabaa^ha  icpTOBA. 

Voskr.  A:  oyBO  npecTA  cabaaj^iia  KproBbUA. 
Dagegen  in  Agg:  (Pergamenthandschrift  14. 
Jahrh.  serb.  Red.)  .  .  .  cabaä^iia  pcproMbf 


Griech. :  apa  7.ar(^pYr,"a'.  to  oy.ävoaXov  tou  cTocupou. 
Galat.  5.  21.:  upTEbu  BiKbhA  ne  iiACAHAATb.  Bybl. 
Apost.  32  V. 

Voskr.  B:  u,pbCTBA  bhiä  ne  npiiHACTATb. 

Voskr.  A :  upTBHhA  B/KHPa  ne  iiACAHAHTb. 

Ag.  g.  g.  13.  18  u.  a.: . ,ne  iiaca'Baata^ 

(Südsl.  Texte.) 

Griech.:  ou  •/.X-/]povop.-(^(7ouo!v. 

Samstag  der  16.  Woche:  I.Kor.  10.23.: 

HA  ne  Bce  lu^HAAieTb.  Bybl.  Apost.  33  v. 
Voskr.  B:  no  ne  Bce  CArpA^KAexb. 

Voskr.  A :  iia  ne  Ece  ca^haahoxb. 

-^2- 8- 12- 13- 18  u.  a. :  nA:^HAA?BXA.  (Südsl.  Texte.) 
ibid.  I.  Kor.  X.  27 :  nuHXO/Ke  BACxA^AMipe 
CB'Bcxb.  Bybl.  Apost.  34. 

Voskr. B:  iiHsxo/Ke  ne  nAiXAwipe  CEXAmiHu  axaa. 
Voskr.  A:  tlHHXO^Ke  BA^BpAHAWipe  ^A  CAB'BCXB. 
•^1-  G-  ?•  8-  13-  18  •  IlHHXO/'Ke  EACXA^A;B4Je  .  .  . 

Griech. :  [rijosv  avay-pivovTcq  o:a  "TjV  cuvsiS-^oiv. 

Einem  südslawischen  Text  (serb.  Red.  14.  J.) 
Ai2  entspricht  folgende  Stelle  in  unserem  Bybl.  Text : 

Ephes.  3.  8.:  mh^  Meniueiuoy  bcx;(a  aacxbca 
BATXb  B/KbtÄ.  Bybl.  Apost.  35. 


Voskr.  B: . aacxbca  batxb  ch. 

Voskr.  A: . aacxbca  bataxb  ch. 

Griech.:  .  .  .  io6Q--q  -q  '/api;  cfLvq^  .  .  . 


^  -TW 

A12:  jBAFXb  BHhA^  .  .  .  (Südsl.  serbisch.  Text.) 
ibid.  Ephes.  3.  9.:  ...  xahuai  CKpoBHAii-A  w  b^- 
KA  .  .  .  Bybl.  Apost.  35  v. 

Voskr.  B.:  cxpon  xahuai.  CKpoEeiiAiiA  w  bbka. 
Voskr.  A:  ciuoxpeiiHie  xahhu.  CAicpABetiXH  w  B'Bka. 

A2.  13  u.  a.  :  XAHUAI  CAICpABeilAI^  ,w  bxka‘  .  .  . 
Griech.:  .  .  .  -iq  r,  y.otvcovta  xoü  [i,uG"*r,p(o'j  xoö 
dicoy.ixpuji.p.evou  dVo  xoiv  aicoviov  Iv  xco  Bsw, . 

Samstag  der  17.  AVoche:  I.  Kor.  14.  23. 
ne  pexAH  iako  .  .  .  Bybl.  Apost.  36  v. 

Voskr.  B:  ne  pbicy  ah  .  .  . 

Voskr.  A:  ne  peicoyxb  ah  i-ako  .  .  . 

Al-  JO-  16-  18 :  •  •  • 

ibid.  I.  Kor.  14.  24.:  BiiHHAex  iKe  lexepA  iieBXpeiiA. 
Bybl.  Apost.  36  v. 

Voskr.  B:  BiiHAexb  xce  kxo  iieBXpenA. 

Voskr.  A:  BAiiHAexb  kxo  iieB-EpbiiA. 

Al-  s-  9-  13  u-  a.:  BAiiHAexA  ,exepA^ . (Süd¬ 

slaw.  Texte.) 


I.  Abhandlung  :  Dr.  Peter  Kopko. 


ibid.  I.  Kor.  14.  20.:  HciiOBtAAiA  KO  ncTmioy  b?» 
c  BAUM  iccTB.  Bvbl.  Apost.  3G  V. 

Voskr.  B:  ikiiok-baaia.  iako  ba  cyiiice  r/z.  kaca  ectb. 
Voskr.  A  :  noB'BAAiA.  iako  ba  ba  baca  kctk. 

Ag.  .hciiobbaa/t/  (;b  =  ia)  .  .  . 

Aj.  9.  J3  U.  a.:  ,BA  HCTHII/h  BA^  .  .  . 

ibid.  I.  Kor.  14.  20.:  oynAi  /T>c  CBcpiueiui  baibahto. 
P>ybl.  Ap.  3G  V. 

Voskr.  B:  ...  CBopuieiiH  baibahto. 

Voskr.  A :  ...  ovuai  CBhpiiiciiH  bovaoto. 

Aj.  9:  .  .  .  CBpAujeiiH  jBAiBAHTf^  (A^.  23  südslaw. 
Texte.) 

ibid.  1.  Kor.  14.  21.;  ...  hiioia^aihuhuh  hnbuh 
OVCTIIAMH  BA^APAIOTB  AMAOMB.  Bybl.  ApOSt.  36  V. 
Voskr.  B:  .  .  .  hnoia^aihhhkai  h  oycTAi  hiitlih 

BA^rAArOAW  AtOAeUA  CHLIA. 

Voskr._  A:  iako  hiioia^aimiihkai  h  oycTBiiAUH 

HH-BLIH  BA^PAIO  AIOABLIA . 

■^3-  7-  11-  HIIOZB^HMIIHUH  ba^faata . 

Aj - 16-  IS - :  BA^r.^TA. 

Griecb.:  ct:  sv  STspsyAwsioLC  -/.A  ev  /efAeaiv 

STSpIlC,  \o(.hr,'JW  TW  /xKW  . 

I.  Kor.  14.  22.;  t-blizbo  iA^AiHiii'Li,H  oy  ^hamthbh 
coyxh  B-RpiiAiMA.  Bybl.  Apost.  36  v. 

Voskr.  B;  t-bilib  tko  ia^aiuh.  ba  ^iiAweiiHe  cyxB... 
Voskr.  A:  T-BUBaiO  tA^AIUH  BA  ^IIAUOHHt?  COyTB 
lie  B'BpBHAIHMA. 

A^.; . ,BA  ^iiALieiiHH^ . (Ochrider 

Apostel.) 

Griecb.;  ...  a:  yAwasa:  sic  s-7;;a£:cv . 

III.  Abweichungen  des  Bybler  Apostolus  von 
alien  bekannten  Texten  der  1.  und  2. 
Redaktion. 

Es  ist  nicht  zu  verwundern,  daß  dem  Bildungs¬ 
grad  unseres  Schreibers  entsprechend,  die  Ab¬ 
weichungen  in  dem  Bybler  Text  von  anderen 
bekannten  Texten  keineswegs  große  Dimen¬ 
sionen  aufzuweisen  haben.  Man  kann  gewisse 
Kategorien  dieser  AbAveichungen  aufstellen.  Sie 
betreffen  meistens  einzelne  Sätze,  einzelne  Wor¬ 
te,  —  selten  ganze  Verse. 

Zuerst  Avill  ich  die  Umstellung  der  sonst 
in  anderen  Texten  üblichen  Reihenfolge  er¬ 
wähnen.  Es  geschieht  meistens  auf  diese  Weise, 
daß  das  Verbum  statt  am  Ende  etwas  früher 
gesetzt  wird. 

/ 


]  Abweichungen  und  Veränderungen  in  den 

Konjugationsformen,  in  der  Konstruktion  kommen 
seltener  vor.  Ähnlich  sind  die  Abweichungen  lexi¬ 
kalischer  Art  recht  beschränkt.  Eine  wichtige 
Rolle  spielen  in  unserem  Text  bewußte  Text^ 
änderungen,  die  für  den  Schreiber  besonders 
charakteristisch  sind.  Ich  lasse  nun  die  auffallenden 
Abweichungen  folgen ; 

I.  Korin.  6.  20.;  iakotbe  lecxe  w  a^a.  Bybl. 
j  Apost.  1  V. 

j  Voskr.  B ;  ia;b6  ccxe  w  ba  —  i-.vii  sjt:  tou  0£sO. 

Voskr.  A ;  iA/i;e  coyxB  B/XmiA. 
j  1.  Kor.  7.  7.;  yoipt«  bo  aa  ByAexe  bch  habij,h 
AKH  A^A.  Bybl.  Apost.  1  V. 

Voskr.  B:  yoipw  bo  aa  ByAyxB  bch  habuh  akai 
A^A,  —  griech.;  GsXw  yap  Tzäv-cxc  md-zü-yjz  shoci 
(l)c  y.xl  sgauTiv. 

Voskr.  A ;  yoijJK)  bo  aa  bch  habüh  BoyAoyxB  .  . . 
I.  Kor.  7.  37.;  pACuoxpHAA  ba  CBOIsMB  CpAlJ,H. 
Bybl.  Apost.  3. 

Voskr.B.;  pACMOXpHAA  ba  cpuH  CBOCMB,  —  griech.; 
7.£-/.p'7.£V  £V  7fi  y.xpcix  X'JZOÜ. 

Voskr.  A  ;  pACLlOXpH  ba  CpAU.H  cbok-lib. 

I.  Kor.  8.  6.  ;  HO  HAMA  tOAHIIA  BA.  W  tlCPO  /B6 
Bce.  H  MAI  K  ticMoy.  Bybl.  Apost.  3  v. 

Voskr.B;  iio  hama  cahiia  ba.  vv  iiero  /X.e  bbco. 
H  MAI  BO  HB,  —  griech.;  x/X  f,|j.U  £1;  0£bc  6  ■zxrr,p, 
i:  cb  z'x  r.x'nx,  y.xi  •/;p.£T£  £:c  xbzi'i. 

Voskr.  A;  ha  hama  k-ahiia  ba  oub.  h^  tiero  7Ke 

BCAHBCKAIA  H  MAI  Oy  IlCfO. 

Roman.  12.1.:  moaio  eai  ijiCApoxAMii  B/TBIamh 

nocxABHxe  xcacca  bahja.  xp-RBoy  cxoy  ^Ki'Boy.  Bybl. 
Apost.  4. 

j  Voskr.  B;  moam  oyBO  bai  ipcApoxAMH  bhiamh 

'  nocxABHXH  XCACCA  BAUJA  xpcBy  /T.HBy  cxy  ...  —  Grie¬ 
chisch;  77ap3:7.5:Aw  oOv  Ogä;  äoEAsoi,  sia  "wv  or/.Ttp.wv 
t:ö  0££'j,  Tzxpxzz'qzx'.  zx  C(j>p.x7x  'jp-wv  ü'jsiav  uwsav  . . . 
Voskr.  A  :  MOAM  OyBO  baca  BpAXHIA  IjlCApOXAMH 


B/XHIAMH  np-RAACXAEnXe  XCACCA  BAUJA  .'BBpXBOy  JBHBOy 

cxoy . 

Roman.  15.  5. ;  ba . aacxb  hama  xojbc 

CMAICAHXH  w  \'R  ic-R.  Bybl.  Apost.  4  V. 

Voskr.  B;  ba  ...  aacxb  bama  X0/Y.e  cmaicahxh 

BA  CCB-R  no  yR  ic'R,  —  griech. ;  o  Bs  0£5; . 

•jp.'iv  t:  äut:  cpivEiv  iv  äAAffAc:;  y.xzx  Xpiafsv  Ty;joüv. 
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Voskr.  A:  .  .  .  lUIOyApkCTBOBATH  Bl  COBB  no  XT  i^. 

1.  Ivor.  9.  13:  CT/XOY^KAHJOH  WATApiO.  VVAXApCMb 
cataobawtbcax.  Bjbl.  Apost.  4  v. 

Voskr.  B:  H  CAY/TAI^HH  OATApiO.  OATApeiUA 
cataaiotbcaX,  —  griecli.:  .  .  .  tw  {)-u(jtaa~r)p(tp  (TU[j(,p,c- 
pi'i^ovTau 

Voskr.  A:  ...  a  OATApbiuiB  caataamtbca. 

I.  Kor.  10.  11.:  ce  /TO  bco  wspA^ncA  h  CAcynHCA. 
Bybl.  Apost.  5. 

Voskr.  B:  ce  /Be  Bce  ospA^H  ct-ayma^yca  omtmi. 

In  den  Varianten:  B  (Original!)  oepA^HiUACA  | 

B5:  WKpA^HCA  I  Bj  :  OEpA^Oy  CA  CTAOYHAY'A  |  B^.  g. 
WBpA^H  CAYHAYYCA  1  Bjo  :  OBpA^H  CA  CTiAOYHAYOY- 

Griech. :  TajTX  ok  Travea  067:0:  ouvs^xivov  l•/,£^vo'.o. 

Voskr.  A:  CH  /TC  BCA  OBpA^BIIO  npHICAWHAYOYCA 
ONTMA. 

I.  Kor.  10.  29.:  bickoy«  ,ataa  coyaatbca. 

VV  Hlioro  CBTATHblA.  Bybl.  Apost.  5  V. 

•  •  »P 

Voskr.  B:  btcky«»  bo  cboboaa  yohA  cyahtbca  w 
HNOro  CBTATiiHhA,  —  griech.:  ivaot  yap  -ij  eAeuOspta 
go’J  y.pivioai  67:0  ’dXAr,c  ouvsco'/^ocwc.  ! 

Voskr.  A:  backyio  bo  cboboaa  yoiA  coyai  npn- 

ic-yACTb  W  OHOhA  C^BTCTH. 

I.  Ivor.  10.  30.:  Aipe  A^A  npHHAlJJAWCA  BAArOAATbW. 
Bybl.  Apost.  5  v. 

Voskr.  B:  Aipe  a^a  BAroATTbh)  npHMAipAWCA. 
Griech.:  si  5s  syw  xap’oc  jasos'/w. 

Voskr.  A:  Aipe  a^a  batoatth  npHSAipAKCA. 

Die  andere  Reihenfolge  ist  für  unseren 
Text  eine  eharakteristische  Erscheinung. 

So  auch  I.  Kor.  9.3.:  Bceyoy  yoY/KM  paaba  kctb  I 
YA.  Bybl.  Apost.  6. 

Voskr.  B:  BceyY  yY>BK  paaba  p,  ecTb. 

Griech.:  7:av~bc  ävopb;  •/;  y.soaArj  6  ypiooo;  eooi. 

In  den  Varianten  der  1.  Redaktion  kommt  in 
den  Texten  südslaw.  Provenienz  (z.  B.  A^^  serb.): 
PAABA  K-  YOB  A^rj  vor. 

Roman.  13.  Kap.  1.  Vers:  bcaka  alua  baacth-  j 
TOACLIA  BAIBAUJHyA  AA  CA  nOBHtlOYMTb.  Bybl.  ApOSt.  7. 

Voskr.  B:  bca  auja  BAACTCAcyb  BAiuibnnyb.  aa 
CA  nOBHUYCTb. 

In  Varianten:  BAiBumyA  B^.  g-v-g.  lo^  (baa- 
CTOAOyA). 

Griech.:  Tcdca  <h'jyr,  s'ouciai;  uTcspsyoucatc  67:0- 
vacff£!70ü). 


Voskr.  A:  .  .  .  BAKALIA  lipCBAAAOYltiHHyA. 

Der  Ausdruck  ,BAACTHTC-Ab‘  ist  nun  ausschließlich 
unserem  Texte  eigen. 

Er  wiederholt  sich  noch  2mal,  und  zwar: 

BAACTHTOAH  W  BA  COYTb  OYHHHCIIH.  Bybl.  ApOSt.  7. 
Voskr.  B:  baactcah  (Rom.  13.  1.) 

Rom.  13.  2.:  IipOTHBAAtAHCA  BAACTHTOAC-yA.  Bybl. 
Apost.  7. 

Voskr.  B:  npOTHBAHCA  BAACTCACyA. 

Voskr.  A  :  npOTHBAAlAHCA  BAAHbCTBOY- 
Rom.  13.  4.:  ybCTHTTAb  ATAAWipeyoY  ^ao.  Bybl. 
Apost.  7. 

Voskr.  B :  ybCTHTCAb  ATwipeyY  ^ao. 

Voskr.  A:  ybCTbiiHicA  .  .  .  TBopAipoyoY  ^aok. 
Einer  veränderten  Reihenfolge  begegnet 
man  in  I.  Kor.  1.  13.:  kaa  pa^atahca  p.  :caä  ha- 

BCAA  pACUATA  BAIBA  ^A  BAI.  Bybl.  ApOSt.  7  V. 

Voskr.  B:  CAA  ca  pA^ATAH  p.  CAA  HACYAA  ^a 
BAI  pACnATA  BAI. 

Voskr.  A:  CAA  pA^ATAHCA  p.  CAA  UABbAA  UpO- 

nATA  BAICTb  p  BAI. 

•  • 

Ähnlich:  I.  Kor.  1.  16.:  A4ie  h  icpTHYA  hiiopö. 
Bybl.  Apost.  7  v. 

Voskr.  B:  Aipe  hiiopo  icpTHyA. 

Griech. :  c"  "tva  dXXov  sßdTtTiaa. 

Voskr.  A:  Aipe  hiiopo  KpTHYA. 

I.  Kor.  11.  33.:  BpATbPA  yoiA  cyoaaijioca  ha  paab 
ApOYBA  ApOYPA  /'KACyA.  Bybl.  Apost.  8. 

Voskr.  B:  .  .  .  ApyPA  ApYBA  ;KATTe. 

Griech. :  dAXv^AAouc  £y.5£-/£(7{)'£. 

Voskr.  A  :  ApOYBA  ApOYBA  /KHATTO. 

Eine  sonderbare  Textänderung  findet  man 
in  dem  Satz : 

I.  Kor.  12.  13.:  bch  KAHiityb  Ayoyb  HcnOAiiHycA. 
Bybl.  Apost.  8  v. 

Voskr.  B:  h  bch  CAHiiTyb  A^yb  iiAnoHyoyACA. 
Griech.:  zal  TcavTsp  et;  ev  7:v£uij.a  £7:o"t!7h‘^)p.£v. 
Voskr.  A :  bch  K-AHiiTyb  Ayyb  HAnoHyoyACA. 

Auch  der  nächste  Vers  (I.  Kor.  12.  14.)  zeigt 
eine  Abweichung  von  allen  bekannten 
Texten : 

BA  TTAT  IlT  K-AHIIA  0'^A^  HO  yilO^H.  Bybl. 
Apost.  8  V. 

Voskr.  B:  H  ttao  bo  iitctb  cahha  oyaa  ho 
yiio^H. 
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Griech.:  v.oc.  "/ip  Tb  -wp.a  oj-/.  £c;-:iv  £V  p.£Xsc, 
iZAAi  TTOAAa. 

Voskr.  A:  ov,'ko  tbao  mb  eAuiiA  oyAi  H7>  uiio^h. 

Eine  Art  lexikalischer  Abweichung  bietet  der 
25.  Vers  des  12.  Kapit.  1.  Kor.:  h  aa  iie  KoyAeTb 
.pA^ApOBA^  B  TfAfCH.  Bybl.  Apost.  0. 

Voskr.  B :  aa  iie  BvpACTb  pA^AopA  ka  T'BA'U. 

Griecli.:  iva  p-v;  r,  cyisp-a  iv  tio  (7w,o.x-:t. 

Voskr.  A :  aa  iie  BoyACTb  pAcnpA  ba  Tc-AecH. 

Die  zweite  Hälfte  desselben  Vei’ses  (I.  Kor. 
12.  Kap.  25  V.)  weist  wiederum  eine  veränderte 
Reihenfolge  auf : 

HO  TAKO  /'KC-  nOKOYTCA  CALIH  OVAOBO.  Bybl.  Ap.  9. 

Voskr.  B:  iio  TO/i^e  calih  ca  ncKvpTb  oyAOBC. 

Voskr.  A :  irb  to/T.c  bt.  ccbo  ncKOYTbCA  oyAH. 

I.  Kor.  12.  26.:  Aipe  ^boahtb^  kahiit»  oyAT.  .  .  . 
Bybl.  Apost.  9. 

Voskr.  B:  h  Aipe  CTpA^exb  OAimi  oyAT.  .  .  . 

Voskr.  A:  h  aijjc  CTpA^BCTb  kaiint»  o^at.  .  .  . 

Unser  Text  weicht  nun  in  lexikalischer 
Beziehung  von  allen  Texten  der  1.  und  2.  Re¬ 
daktion  ab. 

So  auch  I.  Kor.  13.  4.:  AMB'ii  tie  vvBAA^iiovK-Tb. 
Bybl.  Ap.  9. 

Voskr.  B:  aiob'äi  iie  onAA^yeTb  (B  im  Original: 
ne  OBAA^yeTb).  1 

Eine  Übereinstimmung  mit  unserem  Text 
weist  nur  ein  südslawischer  Aposteltext  aus  dem 
14.  Jahrh.  auf: 

ne  wBAA^noyteTb  (bei  Voskres.  Agg). 

Die  anderen  Texte  der  A-Redaktion  haben: 

AtOBTii  ne  wHAAz-KbCTBoyKTb  (südsl.  A^.g:  ne  wriAA- 
^oyeTij. 

Einer  geänderten  Konstruktion,  und  zwar  der  ■ 
Anwendung  des  Plur.  statt  des  Sing,  begegnet  i 
man  in  dem  Satz : 

I.  Kor.  14.  4.:  taa  ^A^■^lKOLl^.  calih  ca  Bi^rpA-  | 
^KAiere.  Bybl.  Apost.  9  v. 

Voskr. B:  paah  iA^7.iK0Lib.  calii  ca  Bi^rpA/XAexb.  ! 

Griech :  c  XaXwv  y/MG'fj  exj-zb'/  c;;7.i5£ij.£T. 

Eine  jedenfalls  bewußte  Textänderung,  die 
von  allen  bekannten  Texten  stark  abweicht,  ' 
findet  man  in  dem  31.  Vers  des  14.  Kap.  I.  Kor.,  j 
so  liest  man : 

LlÖ/TCTb  (st.  Tc)  BO  no  lOAHIIOLlOy  ,BMHTH^  Bybl. 
Apost.  10  V. 

Voskr.  B:  liO/XOTO  bo  no  CAHiiOLiy  bch  npopnuATH. 


Griech. :  Ajv3:::\>£  yäp  y.axt-Tva  Tzbcyzz:; 

Voskr.  A :  Lio;BCTe-  bo  no  k-AnnoLioy  nppHCTBOBATH. 
Es  ist  nun  klar,  daß  die  Ersetzung  des  npo- 
pHUATH  durch  einen  durchaus  volkstümlichen  Aus¬ 
druck:  B'iHTH  (st.  oyHHTn)  einem  Nachdenken  des 
Schreibers  zuzusehreiben  ist. 

Eine  originelle  Textänderung  bietet  der  38. 
Vers  des  14.  Kapit.  I.  Kor.  Er  lautet  in  unserem 
Apostel : 

Aijie  AH  KTO  ne  pA^oyLi-BK-Tb  ,A^7.  pA^oyLi'Biob  Bybl. 
Apost.  11. 

Voskr.  B:  Aipe  ah  kto  ne  pA^yLiijeTb.  aa  pA^y- 

LineTb. 

Griech.:  Ei  oi  Tt;  aYvo£l,  xyvoeiTCü. 

Voskr.  A:  A4ie  ah  kto  ne  pA^oyMTieTb.  iako 

BHIÄ  COyTb  ^AnOBTAH.  AA  lie  pA^OyLITBAKTb. 

Abweichend  von  allen  Texten  der  1.  und  2. 
Redaktion  beginnt  der  13.  Vers  des  15.  Kapit. 
1.  Kor.,  und  zwar: 

Aipe  BXCTAiibiA  LiepTB7.iLi7>  iiT.  Bybl.  Apost.  12. 
Voskr.  B:  Aipe  bo  BlCKpilHIA  LlpTBllLll  irtCTb. 
Griech. :  Ei  ci  avasTastc  v£7.p(üv  oQz  zGziy. 

Nur  in  der  Handschrift,  die  dem  Moskauer 
Cudovo-Kloster  gehört  und  bei  Voskresenskij  das 
Vorbild  seiner  sogenannten  dritten  Redaktion  (eben¬ 
falls  aus  dem  14.  Jahrh.)  bietet,  —  liest  man: 
A4je  ßCTAiiLiA  yepTB'ÄiUT»  nu. 

Lexikalisch  interessant  erscheint  der  15.  Vers 
des  15.  Kap.  I.  Kor.: 

WBpTTAKLITx  /TO  CA  H  ,A;KHBHH  HOCAOyCH^  BTOBH. 

Bybl.  Apost.  12. 

Voskr.  B:  OBp-BTACLiT»  ^ice  ca  h  A^;BH  nocAoycH  bbi. 
Griech.:  Ejs:sy.dp.£\>-a  0£  y.a'.  4£’j2op.ap':'jp£c  tou 

0£OQ. 

Voskr.  A:  OBplJTAICLIT.  /Xe  ca  H  AT^/THH  CT.BTA'B- 
TOAH  BHH. 

Andere  Reihenfolge  kommt  wiederum  im 
18.  Vers  des  15.  Kapit.  I.  Kor.  vor:  to  oyLiepuiHH 

■>  "T“ 

w  \CB  oyBO  iiornBooiA.  Bybl.  Ap.  12. 

.. 

Voskr.  B :  TO  H  oyLiepiiiHH  oyno  o  yn  nor'iiBoniA- 

Ä  ,«v  "T“ 

Voskr.  A :  oyBO  oyLibpinen  o  yn  nor'iiBOuiA. 

Der  Anfang  der  Lektion  für  den  Dienstag 
der  9.  (10.)  Woche  Aveist  Aviederum  eine  Textän¬ 
derung  auf: 

T.  Kor.  15.  29.:  mtö  oyBO  TBopHTc-  KpbCTAipe  ^a 
LlCpTB'AIIA.  Bybl.  Apost.  12. 
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Voskr.  B:  HTO  EO  CTBOpATE  OVBO  KpT/MlICHCA 
LipTEAltA. 

Gl'iecli. :  ’E'iist  -zi  Tiot-^^ffouatv  ol  ßaTC'uti^op.svot  uzep  1 

TWV  VE'ApWV. 

Voskr.  A:  HTO  TBOpATE  KpTAHJeHCA  MhpTBAlyXA 
pAAH.  I 

Andere  Reihenfolge:  I.  Kor.  15.  34:  neBHA'B- 
llbte  Kz-KEK-  HLli^Tb  irEU.HH.  Bybl.  Apost.  12. 

Voskr.  B:  iieE'EA-teiiHe  bo  bhc-  h-buhh  HMVfTB  .  .  . 

Voskr.  A:  nepA^oyMT.  bo  bhh  itbuhh  HiuioyTh. 

ibid.:  ha  CT7,IA'BMbK-  TAW  KAMA.  Bybl.  Apost.  12  V. 

Voskr.  B:  iia  CT7.iA^HHe  bama  paw. 

Voskr.  A:  ki  cpAroiX  bam^  taio. 

Auffallend  ist  die  Textänderung,  welche  den 
36.  Vers  des  15.  Kapit.  I.  Kor.  betrifft.  Sie  ist 
offenbar  ganz  beAvußt  von  dem  Schreiber  unse¬ 
res  Aposteltextes  eingetragen  worden.  So  lautet 
die  Stelle: 

ne  B'BCH  AH  rea^e  cbkuih.  iie  w^mBOTb  Iipe  ne 
oyivipeTb.  Bybl.  Apost.  12  v.  | 

Dagegen  Voskr.  B:  necii/iiiCAA.  ttiI  hA/'Ke  ctemn  j 
ne  o^BHBeTb.  Aipe  ne  oyMpeTb  (in  Varianten  z.  B.  B^^: 
necM7.iCAe.) 

Griech.:  "Aspov,  cu  o  axstpsK;,  ou 
eav  gb  axoffavp). 

Voskr.  A:  Be^oyMAW.  ttü  kx^e  ciskuin  ne  ö;imBeTb 
Äijje  ne  oyii/ipeTb. 

Andere  Reihenfolge :  I.  Kor.  16.  4. :  Aipe  Boy- 
AeTb  AOCTOHiio.  Bybl.  Apost.  12  v. 

Voskr.  B:  Aipe  ah  aoctohho  syAeTb. 

Voskr.  A:  Aipe  ah  aoctohho  BoyAexb. 

Griech.:  ’Eav  oe  a^iov  .  .  . 

In  der  sogenannten  3.  Redaktion  liest  man 
bei  Voskresenskij : 

Alpe  /'K6  BoyA^  AOCTOHHO.  Cudovo-Klost.  Hand¬ 
schrift  14.  Jahrh. 

Als  eine  Textänderung  muß  auch  folgende 
Stelle  erwähnt  werden : 

II.  Kor.  1.  4.:  oyT'buuAiA  bace  w  bcijh  cicepbEH 
BAUJ'BH.  Bybl.  Apost.  13. 

Voskr.  B:  oyT^uiAiAH  iiaci  b  een  CKopsH  HAUieH. 

Griech.:  6  ■xapay.aAwv  ‘qiiaq  kziiTzdc-ri  -/jgwv. 

Einer  selbständigen  Textänderung  seitens  des 
Abschreibers  unterlag  auch  der  6.  Vers  des  1. 
Kapit.  II.  Kor. : 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  Bd.  55.  I.  Abh. 


AipC-  BO  CKCpBHM’A  W  BAUJ'tÜUb  OyT'lUUTlIbH  H  CHClIbH. 
AAlOpJHXl  TCpirlUlbK-  El  CBOHyi  CTpAABAyi.  IAzK6  H  b/lll 

CTpA/KCMi.  Bybl.  Apost.  13. 

Voskr.  B:  Aipe  bo  CKOpBiiiuii  o  EAiuc-Mb  oyT^BLueniiH 

H  CHAHHH.  AA10l|IHMlCA  El  TCpH'lJllHH  Bl  CBOHyi  CTpAAb- 
BAXl.  lAzBC  H  Mll  CTpAXCCMl. 

Griech. :  El'xs  oe  b-Atßop.eb-a  oTCep  xrji;  üp.wv  zza- 
pay.ki^oetoc  lai  GU)i-qpio/.q  x-^?  ivspyoupJyqq  ev  üxcp.ov^ 
xwv  auxwv  xab-r^gaxwv  wv  y.al  rjp.eTq  'liaxyogev. 

Sehr  auffallend  erscheint  folgende  Textän¬ 
derung  : 

II.  Kor.  1.  12.:  ^baaa  bo  hauja  ch  kctb  nocAoyuib- 

CTBO  CE'BAlUlblÄ  IIAIUCrO.  lAKO  Bl  HpOCTlIHH  H  Bl  HH- 
CTOT'B  B/KbH.  A  110  Bl  MOp^OCTH  HAOTbirBH.  Bybl. 
Apost.  13  V. 

Voskr.B: . a  ho  ei  wyApocTH  nAOTirbn. 

Griech.:  ouz  ev  cocpia  oapze/.-^. 

Voskr.  A:  . a  ne  bi  MOyApOCTH  HAlTbCT-BH. 

Offenbar  hielt  der  Abschreiber  den  Ausdruck 
,MoyApocTb  riAOTbiiA^  für  einen  nicht  passenden  Aus¬ 
druck,  indem  er  ihn  durch  ,Mep^0CTb  nAOTbtiA'  er¬ 
setzt  hat. 

Eine  Abweichung  weist  auch  der  30.  Vers 
des  15.  Kapit.  Rom.  auf,  und  zwar  liest  man  da¬ 
selbst  : 

EpAlÄ.  MOAh)  Bll  jHMOnOMb^  TA  IIAUJOrO  ICA  ^Ä. 

Bybl.  Apost.  14. 

Voskr.B:  moam  zKO  bii  riuib  iiaiuhmb  ic  yyb. 
Voskr.  A:  moam  /TO  bii  BpATHiA  MOiÄ  riuib  iia- 
UlHMb  ici  yCMb. 

Griech.:  llapazabw  ^e  ü[Aiäy,  aoeAooi,  ota  xoO  Kupt'ou 
•fJjZWV  ’I‘1)OOU  Xpioxoü  .  .  . 

In  der  betreffenden  Lektion  ist  vor  allem  der 
Text  der  A-Redaktion  maßgebend,  da  unser  Bybler 
Text  in  der  Lektion  für  den  Samstag  der  10. 
Woche  der  ersten  A-Redaktion  nahe  kommt. 

ibid.  Roman.  15.  33.:  Mi'Jlpi  bschh  co  bc^mh  baiuih 
AMHHb.  Bybl.  Apost.  14. 

Voskr.  A:  Ei  zBO  MHpA  ci  ec-biuih  eamh  lymib. 
Voskr.  B:  Ei  /KO  ynpoEbniiH  ci  bc^mh  bamh 

AyH(nb). 

Griech.:  6  Se  &sbq  i-qq  eip-qvqq  gexa  xavxtov 
üp.ojv.  ap.VA 

Andere  Reihenfolge:  II.  Kor.  2.  10.: 

H  A^l  K/KO  K-CMb  WAAAl.  Bybl.  ApOSt.  14  V. 
Voskr.  B:  h  a^i  bo  opko  waaai  ocmb. 
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N'oskr.  A  :  iiko  m  a^y.  vvaa\7.. 

Einer  geänderten  Konstruktion  begegnet  man: 
II.  Kor.  2.  11.:  ii  aa  iic-  orpABACim  KVAfTC  w 
coToti'Ai.  PybI.  Apost.  15. 

Voskr.  B :  aa  mc-  orpAKACtin  bvacua  w  cotoii  ai. 
Griech. :  t'va  |j.r,  Gzb  toO  -aTxvä. 

Somit  hat  der  Schreiber  die  1.  Fers.  PI.  durch 
die  2.  Pers.  PI.  ersetzt  (vgl.  oben:  2.  Pers.  PI. 
st.  der  3.  Pers.  PI.). 

Andere  Reihenfolge : 

II.  Kor.  2.  14.:  KOV  KAI’AATb  lAKAAMlIieMOy  MAC7. 
w  yi:  Kcct’AA.  Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B :  Ky  /'ne  ^\rTb  lABAAioipeuy  iiaca  bccpaa 

ö  X^:. 

Griech.:  Vm  2s  Osw  y^ip'.z  tm  r.i'r.ozz  {>ptap.- 
ßs'jsv"'.  r,ii.i£C  V)  t(T>  Xpizzö). 

Abweichend  von  anderen  Texten  beginnt  in 
unserem  By  hier  Text  der  letzte  Satz  des  16. 
Verses  2.  Kapit.  II.  Kor.: 

K  Töf.iy  oyBö  KTo  nocTH^KfiiT..  Bybl.  Apost.  15. 
Voskr.  B:  k  ceuy  oyso  kto  nocTH^neii?.. 

Voskr.  A :  k  chmy.  kto  AOBOAbUA. 

Griech.:  y.a:  ~pb;  ■zxjzx  zi:  r/.xvb;. 

Zu  der  bewußten  Textänderung  darf  auch 
folgender  Satz  hinzugefügt  werden: 

II.  Kor.  2.  17.:  iiu  cMtw  npoAAiATH  caoba  Bz-kliä. 
Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B:  iitcuB  bo  npoAAiotjje  caobo  bho. 
Griech.:  ou  yyp  ssgsv,  w;  i'.  ttga/.o:  y.3:'::r;A£6svT£; 

zby  Aiyov  zoO  0£o3. 

Voskr.  A :  IIUCUB  bo.  t<\K0  UtlO^H  KApUbCTBOYlOTB 
caobo  BHK-. 

Eine  Abweichung  weist  auch  der  14.  Vers 
des  5.  Kapit.  II.  Kor.  auf : 


Aljie  BO  AfOBYil  B/'KbtA  CACp/'KHTCA  B  IIAC'A  H^BOAHLlYi 

cc.  lAKO  KAHiii  ^A  BCA  oyupc.  Bybl.  Apost.  16  V. 

Voskr.  B  :  Aipe  bo  AMBYU  BHhA.  CAOpPKUTb  IIACYi. 

H^BOAHBline  CO.  lAKO  CAHtrA . 

Griech.:  '11  yip  z:ü  Xp'.zzoü  Q'xiiyv.  Yip.ä£- 

Kpivav-ra;  zz^zz,  zz'.  s:  sT;  ü-sp  ttxvtcov  ü-süavsv. 

Als  bewußte  Textänderung,  sogar  Texter¬ 
gänzung,  verdient  folgende  Stelle  in  unserem  Text 
erwähnt  zu  werden : 

II.  Kor.  5.  21. :  tie  bha-rkuia  rpuxA.  tii  ^a  iiy>i 

rpliinilAltÄ  CTBOpH  Ce.  aa  M^I  BOVAeUY,  npABAA  ^blA 
w  iiTub.  Bybl.  Apost.  18. 


Voskr.  B:  iie  K-UA-UBYiiiiAro  bo  rp-nyA. 

rp-tyA  C'ATBOpU  .  .  . 

Griech.:  Tbv  yap  p.-/;  yvivra  «[AapTiav,  üt: 
xuxpTi'av  £-ctr,!;£v,  tva  r,\j.v.p  Y!vwp.£x>a  Br/.a'.oTJv 


^A  MAI 

:ep  ’jp.wv 
Yj  BSOJ 


£V  aUT(t). 


Lexikalische  Eigentümlichkeit  bietet  der  14. 
Vers  des  6.  Kapit.  II.  Kor.: 

lie  BYUKAMTe  lip'bTA^eilH  tieKUpil'AIUY*  K  BUpillItwIA. 
Bybl.  Apost.  18  v. 

Voskr.  B:  iie  BiiBAUTe  npHTA;nA4ie  iieB-BpiiAiMA. 
Voskr.  A:  iie  baibahtc  npeTA;Kb  iieB'tpbirAiHfji'A. 
Griech.:  My;  y:v£7Ü£  i'epG^'jyouvTcp  äiriiTotc. 


Das  Adjektivum  npeTA;Kb  gilt  bei  Sreznevskij 
in  ,i\IaTepiflJiu^  als  undeklinabel,  die  betreffende 
Stelle  aus  dem  Apostel  (1220.  J.)  bildet  den  ein¬ 
zigen  Beleg  in  seinem  Wörterbuch. 

Einer  auffallenden  Abweichung  von  allen 
bekannten  Texten  begegnet  man  in  dem  11.  Vers 
des  7.  Kapit.  II.  Kor. :  bo  bcumb  ctabhto  ca  hth 
BZITH  ,BA't:llbKMb^  Bybl.  Apost.  19  V. 

Voskr.  B:  bo  Bcetwib.  cactabhtcca  camh  hhcth 


BY.ITH  BY,  AlJlAlIHH. 

Voskr.  A :  o  bcclib  cactabhcto  cobc.  hth  by,  bcijib. 

Griech.:  ’Ev  ::avT:  G'j'^ezz-/}GxzB  ixjzzb:  ayvoj; 
£tvai  £v  t(T>  zpxyixxzi. 

Interessante  Textänderung,  die  dem  Nach¬ 
denken  unseres  Schreibers  zuzuschreiben  ist, 
betrifft  den  13.  Vers  des  7.  Kapit.  II.  Kor.  und 
zwar : 

UAHO  ;Be  AHUIC  BY>^pAAOBA\OMCA  W  pAAOCTH  THTOBti. 
lAKO  ,IABHCA‘  Ayi  icro  CvTO  BC15XA  BACA.  Bybl.  Ap.  19  V. 

Voskr.  B:  .  .  .  o  pAAOCTH  thtob-b,  iako  uokohca 
A^A  ero  W  BC'BX'fc  BACA. 

Voskr.  A :  .  .  .  iako  uokohca  axa  kto  w  bc-b^a 

BACA. 

Griech.:  ez\  zf,  7,^p?  TRsu,  zz’.  i'xxzir.xjzx'.  Tb 
zv£Öp.a  auToü  ä~b  xavToiv  'jp.wv. 

(Vgl.  oben:  ba  uep^ocTH  II.  Kor.  1.  12.) 

Abweichend  von  allen  bekannten  Texten 
schließt  der  6.  Vers  des  15.  Kapit.  I.  Kor.: 

Apoy^HH  ;Be  w  imyA  oyiupouiA.  Bybl.  Ap.  20  v. 

•  T»  X 

Voskr.  B:  Apoy^HH  ;kc  w  iih  oycuAH  cvTb. 

Voskr.  A:  Apoy^HH  :Be  uohhuja. 

Griech.:  Ttvi,;  24  -/.al  £y.o[p.r,tlY;ffav. 

Ähnlich  liest  man  II.  Kor.  8.  24. : 
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,nOKA^Am[ie  OyKO  MOKOKblO  llAlUeiV.  H  lIOXB^A'lUlblA 
IIAUJerO  VV  E&CA.  B  T15;(A  nOKA/T.CTe  B  AHIJ,H  UpKBAIUA. 

Bybl.  Apost.  21  V. 

Voskr.  B:  noKA:^AMHe  o^eo  aioebbc-  UALuei-A-  h 
no,\BAAenHiA  tiALuero  o  baca.  zi  noKA-T^ere  b  ahuc- 

UpKBH. 

Griech.:  Tr^v  oOv  evost^tv  -■?)<;  dYairr,?  vijmv  .  .  . 

.  ,  ,  ei^  auTOu^  £vo£t^aa^£. 

Lexikalische  Abweichung  (ebenfalls  von  allen 
bekannten  Texten)  findet  man  im  10.  Kapit.  7. 
Vers  II.  Kor.: 

,caimb(ia‘  CBAWA'BTe.  Bybl.  Apost.  22  v. 

Voskr.  B:  IIAAHHIIä  BAMABTe. 

Voskr.  A :  tAKO^Ke  iia  aiiua  BAWAexe. 

Griech.:  Td  '/.axd  TupöawTuov  ßXsTCexs. 

Einer  Abweichung  in  bezug  auf  die  geän¬ 
derte  Konstruktion  begegnet  man  II.  Kor.  11.  12.: 

AA  CTABAM  BHHOy  >(OTA4JArO  BHIIB.  VV  IlBM/B«  ^(BA- 

AAipecA  vvBpAijJMTCA  hAKOx^e  H  MBi.  Bybl.  Apost.  23  V. 
Voskr.  B:  aa  ctabaw  BHHvp.  ^^otaujhxb  bhhb. 

AA  0  pCSAAATbCA.  OBpAipWTbCA.  lAKO^Ke  H  MBI. 

Griech. :  tva  xyjv  d^opir))'/  xwv  -O-shovxwv 

dcop[j,Y)v^  üva  Iv  w  •/.aux.wvxat,  süps-O-wui  •/.aO-Ws  '/-al 

Eine  Änderung  in  bezug  auf  die  Zahl  liest 
man  I.  Kor.  2.9.: 

Kro/xe  WHH  lie  bhabcta  uh  caöy;(a  caaiujacta. 
Bybl.  Apost.  24  v. 

Voskr.  B  :  erO/Be  ohh  tie  bhabcta  iih  ca^^’a  cabiuia. 
Voskr.  A:  H^A^Be  OKO  iie  bhab.  iih  t\fp  cabiuja. 
Griech.:  “A  o^iO-aAp.b^  ob-/,  slot,  zal  cöq  ouz  'Y/.ouae. 
Eine  Abweichung  lexikalischer  Art  kommt 
im  13.  Vers  des  16.  Kapit.  I.  Kor.  vor: 

BAHTe  H  CTOHTe  H  BB  BBpB  MOY;KAHTeCA  H  ,OYT- 

BepAHTecAh  Bybl.  Apost.  24  v. 

Voskr.  B:  BbAHXe.  CTOHXe  BB  BBpB  My^BAHTeCA. 
^ÖYTBep/BAHTeCAb 

Voskr.  A  :  EBAHXe.  CTOHXe  BB  BBpB.  lUlOY^BAHTeCA. 
^OYTBbp/BAHTeCAh 

Griech.:  rpr^YOpslxs.  cx'/^y.sxe  ev  x-^  ixLxsi,  dvSp(- 
zpaxatouctlc. 

Eine  interessante  Textänderung  liest  man : 

II.  Kor.  13.  4.;  npoHATB  bbi  w  iieiuioipH  iio  /BH- 
BVVTB  K-CTb  VV  CHABI  BBbtA-  Bybl.  ApOSt.  26. 

Voskr.  B:  h  nponATB  bbi  w  iieMOipn.  ito  bhbb 
eCTb  W  CHABI  BHIÄ. 


Voskr.  A :  .  iib  biibb  kctb  h-chabi  bbhia. 

Griech.:  dXXd  'C,fi  sz  ouvdp.sw?  0£ou. 

Geänderte  Konstruktion  und  zwar  die  An¬ 
wendung  einer  partizipiellen  Form  statt  eines 
Satzes  findet  man  weiter: 

II.  Kor.  13.  11.:  h  pAAOYioitiecA  CBepiiiAHTccA. 
Bybl.  Apost.  26. 

••  •  . 

Voskr.  B:  TBIUIBBC  BpAC  pAAYHTCCA.  CBCpiUAHTCCA. 
Voskr.  A:  .  .  .  b])AIä  pAAOYim.  CBBbpUIAHTCCA. 
Griech. :  Aoltx'ov  dos/v^ol  /atpexs,  zaxapxli^EG'D-s. 

Nur  der  Apostel  Karpinskis  (13. — 14.  Jahrh.) 
—  (bei  Voskr.  Ag)  hat  partizip.  Wendung:  . 

pAVfACA  .  .  . 

Eine  Textänderung  auch  in  bezug  auf  die 
Konjugationsform  betrifft  den  24.  Vers  des  1.  Kapit. 
ad  Galat.: 

H  CAAEAYOMB  BA.  Bybl.  Apost.  26  V. 

Voskr.  B:  h  caabaa^Y  o  iuiib  ba. 

Voskr.  A:  h  caabaa^oy  o  miib  ba. 

Griech.:  zal  ISöxa'Cov  ev  £[v,o't  xbv  Oebv. 

Andere  Konjugationsform  erscheint  im  1. 
Vers  des  2.  Kapit.  II.  Kor.: 

coybm  /BC  ccbc.  Bybl.  Apost.  27  v. 

In  allen  anderen  Texten:  cyAH^B  bc  .  .  . 
Griech.:  "Ezp'.va  oe  £[jiauxc|)  .  .  . 

Eine  Textänderung  xveist  weiter  der  19.  Vers 
des  4.  Kapit.  I.  Kor.  auf: 

H  npHHAOY  'BC  CKOpO  IC  BALIB.  AipC  Tb  BBC^OIlJCTb 
jpA^OyMBTH^  MC  CAOBO  pA^FOp ABBIUATO  IIO  CHACy.  Bybl. 

Apost.  30  V. 

Voskr.  B:  ...  Aipie  h  rb  hobcahtb.  h  pA^y’^'^*^ 

lie  CAOBO  pA^BCAHHABBLUHyBCA  IIO  CHAy. 

Voskr.  A:  ...  Aipe  rb  BBcyoipcTb.  h  pA^oyiuiBW 
MC  CAOBO  pA^BCAHHABBUlHyBCA  IIB  CHAOy. 

Griech. :  eXeüaop.ai . zod  YvwcoF.at  .  .  . 

Ibid.  4.  Kap.  21.:  hto  youiCTO  cb  bc^aom  ah 
npHHAOy  K  BAMB.  HAH  ,AyA  ICpOTOCTbW^  Bybl.  Ap.  30v. 
Voskr.  B:  .  .  .  hah  cb  awbobhm.  h  Ayiuib  icpoxB- 

ICOlUb. 

Voskr.  A:  hah  awbbbhw  a^bub  bo  icpoxocxH. 
Griech. :  .  .  .  eXtlu  'xpb<;  üp,äi;,  •})  ez  ayccTz-f],  Tcveu- 
p.axt  X£  Tipaox'Cjxoc. 

Eine  auffallende  Abweichung  von  allen 
bekannten  Texten  kommt  gleich  im  ersten  Vers 
des  5.  Kapit.  I.  Kor.  vor : 


4* 
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I,  Adhandlung:  Uk.  Petek  Ivopko. 


CA'AIIlIITbCA  KA  KACA  MOBOAIllAlIhlC-  lAKO/T.O  K7.  lA^'AI- 
Ul;\7.  CAAiiiiACTf.  Bybl.  Apost.  30  V. 

Voskr.  B  :  ...  KAV-'Kfiiiie  f-r.f  ii  KO  crpAiiA^  iic- 


KAU'UIIACTbCA. 

Voskr.  A:  KA  KACA  CAAIIIIHTUCA  AlOBOAbrAtlHIf. 

IAKOBO/T.e  till  r/A  IA^'Alll,'b\"A  HUCIlOYKTbCA. 

Griech. :  y.al  -o'.xjTq  T.op'nb.  r-.'.z  ohck  h  toI; 
£{>-v£7'.v 

In  alien  3  letzten  Fällen  muß  inan  unbedingt 
selbständige  Initiative  unseres  Scbreibers  zu¬ 
geben. 


Einerseits  das  Nachdenken,  vie  auch  ande¬ 
rerseits  die  Angst  vor  der  angeblichen  Gottesläste¬ 
rung  bat  folgende  Textänderung  berbeigeführt : 

II.  Kor.  4.  10.;  iio  pbhbott.  h  cbbta  b  tuaij 
IIÄinUUh  lABHTCA.  Bjbl.  Apost.  31. 

Voskr.  B :  AÄ  H  /'lui^tib  Icba  B7.  t-ba  i:  iiAUierwib 
lABHTbCA.  (Bg;  /T.HBOTA  iCB'A  B^.) 

Voskr.  A :  aa  h  a;MbOT7.  icbt.  bt.  tbaij  iiAuieub 


lABHTbCA. 

Griecli.;  .  .  .  tva  y.a;  r,  tiO  TtjIsO  Iv  ~m 

GWiJ.aT;  riiJ.S)y  qjavipwOi^. 

Dem  Nachdenken  des  Scbreibers  ist  Aveiter 
folgende  Textänderung  im  12.  Vers  desselben 
Kapitels  (4.  Kor.  II.)  zu  verdanken: 

,H  BTUb^  0)'Bi  CUepTb  B  HAC7>  CA-feKTCA.  Bybl. 

Apost.  31.  Statt:  TBUb/iie  A.  B. 

Griecb.:  w;t£. 


Der  Anwendung  des  Plur.  statt  des  Sing, 
begegnet  man  im  8.  Vers  des  5.  Kapit.  Galat.: 
npHPHpAtibK-  ne  ,w^oböyi|ihy7>‘  bact..  Bybl.  Ap.  31  v. 

••  *T* 

B:  iipennpAiiHe  ne  w  ^cbviiiapo  bact.. 

A:  npimpunHK-  ne  w  ^oboyhiafo  B'ai. 

Griecb.:  'H  TreiaiACVY]  cüy.  £•/.  tsö  y.aAouvTj;  ü|j.ap. 

Ephes.  1.  10.:  bo  OYcrpon  ,KonueM’A^  Bp-tuuienn. 
Bybl.  Apost.  33. 

Voskr.  B:  bi  OYCTpon  Konbnw  Bpebienn. 

Griecb. :  Eic  oty.ov:;j.(äv  toO  z/.rjpwp.ociop  twv  y.atpwv. 

II.  Kor.  6.  6.:  b  pA^OYbiiiXT..  Bybl.  Apost.  34. 
Voskr.  A.  B:  bt.  pA^OYMU.  Griecb.:  Iv  yvwgei. 
Statt  eines  Partizipiums  kommt  in  unserem 
Aposteltext  ein  Satz  (imperat.)  vor; 

Galat.  6.  9. :  ne  pacaakaahtcca.  Bybl.  Apost.  32  v. 
Voskr.  B:  bi  toat.  ko  CBoe  noJBnerjiT..  ne  pACAA- 
KAAtoipecA. 


Griecb.:  y.a'.pw  yxp  io!(|)  v>-£p(jc[7.£v,  p-r,  £y.A’j5p.£vo;. 
Interessant  erscheint  der  Anfang  des  siebenten 


Verses  Plpbes.  3.: 

ieMOY/T.e  K'AIXWLl/.  CAVr’A  no  AApOY  ^l’TH  B/r.btA. 
Bybl.  Apost.  35. 


I  Voskr.  B:  eyY^'.e  BAiyt  CAyi'A.  (Bj^:  KAiyoyT. 

I  CAv;BHTeAn.) 

j  Griecb.:  Oü  lY£vdp,r,v  Siazovop  .  .  . 

j  Abweichend  von  anderen  Texten  lautet  der 

1  21.  Vers  des  4.  Kapit.  Ephes.: 

'  Alpe  H  'bipn  oyeo  ca'aiuiaah  K7.iCTe  o  niiMb.  Bybl. 

Apost.  30  V. 


Voskr.  B:  Aipie  ecre  oyko  caailuaah  o  newb. 
Voskr.  A :  Aipe  n  oyko  CATiimACTe. 

Griecb.:  ElyE  auTsv  -/iy.o'jsaTe, . 


IV.  Abweichungen  des  Bybler  Textes,  her¬ 
vorgegangen  aus  dem  Mißverständnis  des 
Abschreibers. 


j  In  folgender  Abweichung,  die  auf  einem 

;  Mißverständnis  des  Textes  beruht,  stimmen  meb- 
rere  Texte  der  sogenannten  zweiten  Redaktion 
überein,  und  zwar:  • 

I.  Kor.  7.  35:  hochtc.  nc  to  chao  baut,  bä^ao^bio. 

I  Bybl.  Apost.  3.,  so  auch  B2.7.io.Bj.:  iicchtc; — Bj: 

j  IIOCHTH. 

Voskr.  B:  iie  tchcto  chao  baut,  bt,^ao;bio. 

!  Griech. :  cj/  t'vz  ßpcyov  üp.Tv  iTcißiXw. 


*  Voskr.  A :  ne  aa  OKKAbp^KKiiHnio  baui  bi^aO/Tcw. 

Unser  Bybler  Text  weist  eine  auffallende 
Abweichung  von  allen  Texten  der  ersten  und 
i  zweiten  Redaktion  auf;  man  liest  I.  Kor.  8.  5. 
I  folgenden  Satz : 


lA/'BC  COYTK  AllbK-  uiio^H.  Bybl.  Apost.  3  V. 
Voskr.  B:  iAKo;Be  CYTb  ko^h  uiio^h  h  rbc  umo^h. 
Griech. :  ujzrzep  sia:  O-sot  'icoXXot,  y.a!  y.upic!  zoAAoi. 

Voskr.  A;  lAKO/ice  coYTb  k^h  uho^h  h  rbK-  uiho^h. 


Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  beruht  diese 
!  Abweichung  ebenfalls  auf  einem  Mißverständnis 
I  des  Textes;  dafür  spricht  auch  der  griechische 
I  Text. 


I.  Kor.  9.  18:  KAIA  OYKO  uh  fCTb  Ub^AA.  AA 
^rOBTCATOYlA  ,Ke^rplUlJllA'  nOAO/TlO.  KArOB-KCTOBAIIbK-  yBO- 

Bybl.  Apost.  4  v. 

Voskr.  B  :  .  .  .  KArOBUCTVlA  Kf^  KpAUlbHA  nOAOPKIO 
BArOB'feCTOBMIHJA 
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Griech,:  tva  eha'f'fzXCQoij.s.'/oq  aSa-jiavov  'Ö-'i^cü)  to 
eu(X'('{i'Ki.o')  -oO  XpcGTcO. 

Voskr.  A:  BpAUlhHA  nOAO/'KOy  KBAHrAHK- XTo. 

I.  Kor.  11.  7 :  /'netiA  /'Ke  taaka  Moy/'Kw  kctb. 
Bybl.  Apost.  6.(!) 

Voskr.  B:  /'Keiu  /-Ke  caaba  niy/KM  ecTB. 

Griech.:  yuvvj  os  S6^a  avSpo?  sosiv. 

Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  daß  diese  Text¬ 
änderung  bewußt  von  dem  Schreiber  eingetragen 
wurde. 

Einer  ähnlichen  Textänderung  begegnet  man 
in  folgendem  Satz: 

I.  Kor.  11.  14.:  Lioy/'KB  /'Ke  Aipe  baactiI  noyipA^eTB 
iiHMTOx^e  KCTB.  Byhl.  Apost.  6  v. 

Voskr.  B:  luiyx^B  Aipe  baacai  nyipAexb.  n6HTb 
ewy  ecTb. 

Griech.:  oxt  avf/p  gsv  sav  y.op.a,  dTtp.(a  auxw  soxr 

Auffallend  erscheint  folgende  Textänderung: 
I.  Kor.  12.  13.:  iuiai  bo  kahiiö  T'Bao  bch.  bi 
teAHnt  AyA  i^th^wmaca.  Bybl.  Apost.  8  v. 

Voskr.  B:  h  (uiai  bo  eAHii'biub  Ayiub  bch.  Bt 

“  -T- 

eAHNO  T15A0  I<))TH;C0M7iCA. 

Griech. :  '/.cd  “^dp  sv  s-d  Tuvsugaxt  ■Trdvxsq 

elq  SV  Gwga  sßaTixtGtlrjp.sv. 

Voskr.  A:  hbo  K-AHiiiauib  A^oiuib  mai  bch  bt. 

hOAHNO  T'bAO  ypbCTHyOMlCA. 

Ähnlich  I.  Kor.  14.  6. :  Aipe  npHHAy  k  bäma 
tA^AIKAI  PAA.  HTO  B7,l  BACHÖH).  Bybl.  ApOSt.  9  V. 

Voskr.  B:  Aipe  npHAy  o  baiui'a  (a^aioi  taa 
HTO  BAI  Oycn-BH). 

Griech.:  sdv  Tipo?  up,a?  yXiocaaiq  AaXwv  xi 

ügdi;  wfflsk^jGO). 

Abweichend  von  anderen  Texten  lautet  in 
unserem  Apostelfragment  der  28.  Vers  des  14. 
Kapit.  I.  Kor.: 

Äipe  HB  CKA^ÄKMArO  AA  MOAHATb  BA  gpKBH. 

Bybl.  Apost.  10  V. 

Voskr.  B:  Aipe  iiBCTb  CKA^AWipAro  aa  H/IOahatb... 
Griech. :  ’Edv  os  p.fj  fj  Sispp,r(VS’JXY)?  giy^xw  sv 
i'/:/j.r^aicii. 

Die  Textänderung  ist  nicht  recht  klar. 

Einer  auffallenden  Textergänzung,  die  eben¬ 
falls  auf  dem  Mißverständnis  der  Vorlage  zu  be¬ 
ruhen  scheint,  begegnet  man  in  dem  37.  Vers  des 
14.  Kap.  I.  Kor.: 


H/'KO  lUlMHTCA  lippiCA  CAIH  CHACHA  H  A^OBIIO.  Bybl. 

Apost.  11. 

Voskr.  B:  H/BO  iuhihtbca  nppKA  cai  h  a^bha. 
Griech.:  El'  xc?  Sozsl  'K^o<s■qv^^q  sb/ai  civsup.axiy.bc, 
Voskr.  A :  Aipo  kto  miihtbca  nppicA  baith  hah 

AyOBbllA. 

So  auch:  I.  Kor.  16.  10.:  Aipe  npHHAOTb  thmo- 

4>'feH.  CAHlOTpHTO  AA  BO  CATpA^A  BOyAOTb  BA  BACA.  ABAO 

'T' 

rHO  ABAAKTO  AKAI  ^AKOHA.  Bybl.  ApOSt.  12  V. 

Voskr.  B:  .  .  .  BO-crpAyA  ByAOTb  ba  baca.  abao 
KO  me  A^AÄeTb  akt»! 

Griech.:  hoc  aGoßcoc  vevr^xa:  T^pbq  L)p.dc'  xb  ydp 
spYOV  Kuplou  spya^sxa:  w?  y.al  syw. 

Voskr.  A:  .  .  .  abao  nie  abaaT  iakoxcc  h  ä^a. 
Dem  Mißverständnis  des  Textes  muß  man 
auch  folgende  Verstümmelung  eines  Fremdwortes 
zuschreiben: 

II.  Kor.  2.  12.:  npHuieAAme  oy  ,tAApoToy'  ba 
BAroBBCTOBAHbie  Xbo.  Bybl.  Apost.  15. 

Voskr.  B:  npHiueAA  xce  ba  xpoAAy.  ba  bapobb- 
CTOBAtme  Xb- 

Griech.:  ’EXtloov  bs  dq  xvjv  TpwdSa  elq  xb  suay- 
ysAtov  xoQ  XptGxou. 

Somit  hat  man  in  dem  Worte  ,iAApOToy‘ einen 
hübschen  Beleg  für  die  volkstümliche  Verstüm¬ 
melung  eines  Fremdwortes.  Ich  will  noch  als  Pa¬ 
rallelen  zwei  folgende  Beispiele  aus  derselben 
Gegend,  wo  unser  Aposteltext  abgeschrieben 
worden  ist,  anführen:  ,KipiiAAb‘ statt  des  Cornelius; 
^AApiBOtd  statt  des  Hilarius  (Hilarion.) 

Der  Schreiber  unseres  Bybler  Textes  hat 
weiter  den  4.  Vers  des  4.  Kapit.  II.  Kor.  nicht 
recht  verstanden,  indem  er  den  Sinn  desselben 
aus  eigener  Initiative  korrigieren  wollte.  Vielleicht 
hat  er  diese  Korrektur  aus  Furcht  vor  einer 
Gotteslästerung  vorgenommen. 

B  llH;(XCe  BA  BBKA  COPO.  WCABHH  pA^OyMAI  HOBBp- 
HAiyA.  lÄICO  HO  BOCblATi'  HMA  CBBTOy  BAPOBBCTOBAIIblA 
CAABAi  Xkii  loxce  KCTO  wB;KeiiH(?)  Bybl.  Apost.  16. 

Voskr.  B:  . caabai  bhia.  h^ko  cctb  OBpA^A  bhh. 

Griech.: . sxugXwgs  xa  vo'r^p.axa  xwv  dczi- 

Gxwv  elq  xb  p,Y)  au'fdocci  ochxdiq  xbv  ffioxcGgbv  xou  suayys- 
Xku  xvj;;  ^o^T^q  xoü  Xp^xou,  oq  sgx'.v  sp/.cov  xou  0sou. 

Einer  solchen  Korrektur  begegnet  man  weiter 
in  dem  9.  Kapit.  12  v.  I.  Kor.: 


r,o 
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AA  MU  npl:K|Ul|IUMbtA  MUKOKrO  AALlb  KArOK'UCTO- 
KAMblC  MOKUOY.  ApOSt.  17  V. 

Voskr.  B:  aa  mc  C7.KpAi|ieMniA  nuKoero  aau'a. 

KArOB'UCTOKAMMlO  XbV. 

9  'T 

Voskr.  A: . K-YAAHto  XBoy- 

( I  riech.:  tva  p.r,  r;/.5-‘/5v  Tiva  cwp.£v  tw  thx'';';e/du) 
t:0  XpiCTsO. 

Auf  dem  Mißverständnis  des  Textes  beruht 
weiter  folgende  Textänderung: 

II.  Kor.  7.  9.:  iieHAAMH  övb«  kaictc-  w  aa 
MH  KAMMOLLiiO  ,wyf ijicTecA^  w  MACi.  Byhl.  Apost.  19. 
Voskr.  B:  [hhäammh  ko  baictc  o  b^s.  aä  mm  o 

fAHMOUb  WlllOTHTbCA  U>  MACl. 


9  Vj*- 

Voskr.  A: . aa  MH  K-AHM-tUb  WipOTHTbCA 

W  MACl. 

Griech.:  .  .  .  hx  h  ic  -qjM'/. 


Eine  Verstümmelung  des  Fremdwortes  wie¬ 
derholt  sich  in  dem  22.  Vers  des  16.  Kap.  I.  Koi-.: 

HPbO  MO  AlOKHTb  BA  iCA  \Ä.  AA  KVAOTb  WAOVHeMT.  I 

ApALiÄ(j)A.  Bybl.  Apost.  25.  j 

Griech.:  .  .  .  Ti-zm  aväh-£p.a  p;.apav  aHä.  (Voskr.  1 
B  :  LlAfAMl  A^A.)  j 

Zu  den  mißverstandenen  Stellen  gehören  in  j 
unserem  Bybler  Text  folgende  Verse:  ^ 

Galat.  5.  15.:  Aipe  ah  Apoyri  ApoyrA  xahaotc-. 
piH  B^AKLl  b  AAKTe^  BAMABTO  AA . . .  Bybl.  ApOSt.  32. 
Voskr.  B:  AipoAH  Apyri  ApyrA  XAHAere.  h^baaoto. 
Griech.:  El  ok  aXAv^Asoc  ox/.v£T£  y.ai  v.x-ztz^yii-z.  , 

Galat.  6.  4.:  abao  cbok-  aa  ,HCMoyijjAt€Tb‘  ko;kao. 
Bybl.  Apost.  32  v. 

Voskr.  B:  abao  aa  HCKVtUAfTb  ko;i;ao. 
Griech.:  Tb  C£  b'pysv  IxjtoO  oo7.';j.a!^£Tw  r/.asTc;. 
Ephes.  1.5  :  no  ,BAroBBCTOBAMbio^  yoTBMbtA  K-ro.  j 
Bybl.  Apost.  33.  j 

Voskr.  B:  no  BAroBOAenmo  xotbhhk)  ero. 

Griech.:  v.xz'x  '.r,'/  eboov.ix'»  tsü  {)-£Ar,p.aTic  «utoD.  j 

V.  Willkürliche  Zusätze  und  Ergänzungen. 

Bei  den  Hinzufügungen  sind  vor  allem  die-  j 
jenigen  Zusätze  zu  unterscheiden,  die  den  , Vari¬ 
anten'  (dem  Grundtext  ,B'  gegenüber),  und  zwar 
vielfach  der  Majorität  der  Texte  der  sogenannten 
2.  Redaktion,  dazu  noch  dem  Bybler  Text  eigen 
sind. 


Von  dieser  Art  der  Hinzufügungen,  wodurch 
auch  der  Grundtext  ,B'  bei  Voskresenskij  keines- 
Avegs  als  der  eigentliche  Grundtext  für  diese  ab¬ 
weichenden  Texte  gelten  kann,  —  sehe  ich  in 
diesem  Kajjitel  ab,  indem  ich  auf  die  Beilage, 
d.  h.  auf  die  Anmerkungen  zu  dem  Text  selbst 
verweise. 

Die  Hinzufügungen  bestehen  in  der  Ein¬ 
schaltung  einer  Konjunktion,  z.  B.  der  ,Bo'  Konjunk¬ 
tion,  —  einer  Partikel,  oder  in  dem  Zusatz  eines 
einzelnen  Wortes,  seltener  eines  ganzen  Satzes. 
So  liest  man : 


I.  Kor.  7.  4.:  ;KeMA  /BC-  cbohlib  tbaomb  ho  czeaa- 
ABKTb.  Bybl.  Apost.  1  V. 


Voskr.  B:  boma  cbohlib  tbaolib  iie  baaabotb 
Griech.:  r,  yuvr,  ".ou  iSlou  c;w,u.aTj;  oiz.  zzo'jgix^v.. 


I.  Kor.  7.  14.:  cthtb  bo  ca  bcma  mcbbpb'ha. 
Bybl.  Apost.  2. 

Voskr.  B :  h  cbathtbca  boha  HCKBpbiiA. 

Griech.:  y.x\  r^'^ixzzx',  r,  '(urr,  r,  äz’.sTs;  .  .  . 


In  unserem  Texte  fehlt  die  Konjunktion  ,h‘, 
dagegen  hat  ,ko'  keinen  parallelen  Ausdruck  im 
griech.  Text. 


Einer  Hinzufügung  der  Konjunktion  ,ko'  be- 
gegnet  man  auf  demselben  Blatt,  und  zwar: 

MO  nOpABOipAlOTb  BO  CA  BpATB  H  CCCTpA.  Bybl. 

Apost.  2.  (I.  Kor.  7.  15.) 

Voskr.  B:  iie  nopAKOniAKTbCA  spATB  mh  cecxpA... 
Griech.:  c’j  czozu/m-zx'.  6  ä2£Aob;  r;  r,  äb£X®->, ... 


Der  griechische  Text  hat  wiederum  keine 
Parallele  für  ,bo‘  (vgl.  B^q). 

Die  Hinzufügung  der  Konjunktion  ,ko'  wie¬ 
derholt  sich  gleich  im  nächsten  Vers : 

MHUb  BO  EBCH  uoyBM.  Bybl.  Apost.  2.  (I.  Kor. 
7.  16.) 

Voskr.  B:  o  hcmb  kbch  yyBW. 

Griech.:  Tt  o!5a;  ä’v£p.  Im  griechischen  Text 
fehlt  sie. 

Dieselbe  ,bo‘  Konjunktion  wurde  auch  im  23. 
Vers  des  7.  Kap.  (T.  Kor.)  eingeschaltet: 
i^BMOM  KO  KoynACHH  K-CTC.  Bybl.  Ap.  2  V. 

Voskr.  B:  ubmoio  KynAcim  cctc. 

Griech.:  Tip-y;;  v;opa®{V-r;-:£. 

Roman.  12.  2.:  tAKOBO  bo  HCKoyiUATH.  Bybl. 
Apost.  4. 

Voskr.  B:  iakobc  HCKyujATH  —  im  Griech.  hat 
man  keinen  Ausdruck  für, ko'. 
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Roman.  13.  10:  CKOUhHAiibic-  oyso  ^AicoHoy  ,KCTt.‘ 
AWBAi.  Bybl.  Apost.  7  v. 

Voskr.  B :  CKOtibMANHe  oyso  ^AKOiiy  ambai. 
Griech. :  •KA-(^pwp,a  oOv  vojaou 

Für  unseren  Text  ist  der  Zusatz  ,itCTb‘  be¬ 
sonders  interessant. 

Einen  eigenen  Zusatz  unseres  Schreibers, 
dem  im  Griecbischen  keine  Parallele  gegenüber¬ 
gestellt  werden  kann,  bietet  der  8.  Vers  des  14. 
Kapit.  I.  Kor.: 

Alpe  BO  lieB'BCTirLIH  TAA  AACTb  TpOyBA  H  TAKO 
nOOyCTHTb  ,ltA|10AA‘  HA  pATb.  Bybl.  Apost.  10. 

Voskr.  B:  Aipe  bo  tiecB'bCTbtio  taa  aactb  TpyBA. 
TO  KTO  nOOyCTHTb  NA  pATb. 

Griech.:  y.ai  yap  sav  aSr^Xov  ©tovrjv  adATeiy^  Sw, 
■ziq  TiapocT/.sudffSTO!  elq  uoAsp.ov. 

Voskr.  A:  hbo  Aipe  Be^B'feCTbiiA  tTa  TpoyBA  AACTb. 
KTO  OyrOTOBAK-TbCA  HA  BpAHb. 

Eine  Bevorzugung  der  Konjunktion  ,bo^  ersieht 
man  auch  aus  dem  folgenden  Beispiele: 

Aipje  BO  HHÖMOy  bABi'TCA.  Bybl.  Apost.  10  V. 
Dagegen:  Voskr.  B:  Aipe  /Ke  mioMy  iakhtbca... 
Voskr.  A:  Aipe  ah  miOMy  iaehtbca  ... 

Griech.:  Idv  §£  dXAw  .  .  . 

Eine  Textergänzung,  für  die  im  Griechischen 
keine  Parallele  zu  finden  ist,  läßt  sich  auch  im 
5.  Vers  des  4.  Kapit.  II.  Kor.  konstatieren. 

lie  ceBe  nponoKTAAieMt  ito  ;ca  ta.  cese  ;Ke  pAB?»! 

,B^^7.iBArerui?.^  icA  A-bAA.  Bybl.  Apost.  16. 

.. 

Voskr.  B:  iie  cese  bo  nponoB'bAAeM^.  iio  yA  icA 

cese  ;Ke  pAB-Li  baiuii  iCA  a"-!:. 

Griech.:  ou  ydp  sau-ou;  y.'/ipuira-op.sv,  aAAd  Xpia-ibv 
’T/jcoOv  Küpiov  sauTou;;  Be,  SouXoup  üp.wv  Bid  ’Irjaouv. 


So  auch  II.  Kor.  12.  11.:  Ijz  ;Ke  AOAx^eiii 
,K-CMb.  H  B'tjyi  W  EAC7>  CTAKHTHCA.  Bybl.  ApOSt.  25. 
Voskr.  B:  a^7>  x:e  AOA/Keiii  B'by7>  w  bacy>  cicta- 

BHTHCA. 

Griech.:  eyw  ydp  w®£tXov  uy’  6|awv  GuvkraffO-at. 

Der  Zusatz  ,iecMb  ii‘  kommt  nur  in  unserem 
Text  vor. 

Als  Textergänzung  muß  weiter  folgende 
Stelle  in  unserem  Apostel  hervorgehoben  werden: 

Galat.  2.  11:  ktaa  }u  npHHAOTb  neTpi  kt.  ah- 
THwyHio.  oy  AHue  K-iuioy  npOTHSHyCA  .K-bAyH^  OyCTABT. 
bAKO  ^A^opeii  B'b.  Bybl.  Apost.  28. 

Voskr.  B:  erAA .  ki  AHue  eyy  ctab^ 

npOTHBHy^CA.  lAKO  ^A^OpeilT.  B'b. 

Grieeh.:  "Oxe  Be  -^XO-e  lle^pop  dq  ’Aviioyetav 
y.axd  TCpocTüJKOv  auTW  dvTecx'rjv,  oxi  xoczey'^OGiJ.s'/oq  f^v. 

Interessante  Textergänzung  liest  man  im  17. 
Vers  des  4.  Kapit.  I.  Kor.: 

nwcAAyi  BALU  THyo(j)'biÄ.  h;ko  kctb  haao 
AMBAOHOie  H  B'bpiio  ,CA0B0‘  w  TAT.  Bybl.  Apost.  30  V. 
Voskr.  B:  ...  haao  moo  Bi^AWBAOiioe  h  ß'bpiio 

..  -5- 

0  TA't. 

Voskr.  A:  haao  Bi^AMBAeiiofo  h  Kupiio  o  PA-b. 
Griech.:  oq  Igxi  xey.vov  p.ou  a'^a’KT^xo')  y.a:  tut-jov 
Iv  Kupi'w. 

So  auch  Ephes.  1.  4.:  biith  hami  ctiimt.,  h 

lienOpOHbllllMl.  H  np'bA  tlHMb  B'b  AMBEH  ,B/'KbHh  Bybl. 

Apost.  33. 

Voskr.  B:  ct^imi.  h  tienopoHbiiOMi.  npoAi  imyb 

B7>  AlOBEH. 

Griech. :  eivai  'fJiJ.Sq  dyiouq  y.xi  ägwp.ouq  zatevooTuov 
auTOu  ev  oc'fcc'jirj. 
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1.  Abhandlung  :  Dr.  Peter  Kopko. 


[Blatt  1.]  Apostolus  Bybliensis  saec.  XIV. 

(Die  Hezeichnung  einzelner  Verse  wurde  von  mir  eingetragen.  Die  Interpunktion  wurde  dem  ,Nov.  Test,  graece', 

ed.  Tischendorf,  entsprechend  durchgeführt.  P.  K.) 


1.  Kor.  5.  -^2.  CTM  MTO  EO  ‘  MNlJK-  lOCTE 

12  —  13. 

K'AII'EllJUHMT»  COVj’AD 


TM  ;  M6  OVMOM'TpUHMM’Z. 

AM  OVTO  COVj'AH'TC-!  13.  A  E'AM'E 

MIMMM7.  B’i  COSj'ADTb.  M 
"^E'ETe*  '^AM’O  H  CAM'EXT.  EA 
C7>.  1.  n()IO^  HM7>IH  COVA'/»  nj)H 

(ATM  tV  MeMpABAHB7>l\'A, 

A  M6  W  CT7>I\'A  \  2.  H€  BllCTe 


I.  Kor.  6. 

1  —  11. 


AM  lAKO  CTMH  COV^AATb 

^  p. 

UtipOKM  ;  AI116  E'A  BACT» 
COVA"?*  npMKMAfTb  MM 
P?.,  MenOA^VBMM  KCT€ 
cov'A'iuieMT.  ueMbiiiM 


I 

Wh 


3.  M6  B-ECTeAM  lAICO  A 


MPAOMT,  CO' 


Aj-All 


M-i,  A  M6 


TOHblO  JKM^MbM'LIU^  ;  4.  IKI 

^MbMAIA  me  COVj'AHlfA 
L|I6  HMAT6,  MOXOVj'A^Mb 


lA  B’L 


U.piCBH, 


CMIAIKC  MO 


CAlBAKTb  ;  5.  NA  CT'Z.IA'tMb 

K  BAM7>  PAK).  TMCO  AH 
BT»  BACT»  ^H 

K-AHMOrO  IKC,  KlKc’  MO 


IKCTb  pACACOVANTM* 

3U0*  BpATOMb  CBOMMbj  6.  M 
BpATT.  BpATOMb  lipM 
TbC/.\,  H  CeiBC  Mp'BA'Z»  11  f 


BTpM7>IMM  ; 


I  i’ 


i.  Ce  OVBO  OTH 


NOVAE  OCOV|3t'BNbK- BA 


M'L  KCTb,  lAICO  M 


ipA  M 


MA 


u 


TC  C'h  COBOIO.  MOMTO  OVj'BO 

7 

MASe  N6  OEM  ah  MM  K- 
CT6  ;  MOSTO  OVj'BO  MC  MAH6 
AMlUfNM  B’Z.IBAKTC  :  8.  M 

TOaie  BpATblO.  9.  HAM  M6 

B-ECTC  lAKO  MCMpABAH 
BAHBMM  M,pTBblA  BlKb 
lA  N6  MpMHACTATbCA  ; 

116  MplJAbUlAHTe  C6B6‘ 

MM  BA0VAHML1,H,  mm  CT» 
AOtj'lKAIlieH  KOVMMpO 


14 


AWBOA'EHM.M, 


15 


7.  TBOpAlllOM 

16 


NM  BAOVj’A 
pOVj'KOlO,  NH  AHlKKNIie 

C7>  M0^J'/Y^H.  10.  NH  AH\OM 

MbM,M,  NH  ”  TATbK-,  NM 
nblAHHM.A,  MH  KAOB'te 


^  Das  Apostelfragment  beginnt  mit  dem  12.  Vers  des  V.  Kapitels  I.  Kor.  Es  ist  nun  eine  Fort¬ 
setzung  der  für  den  Montag  der  6.  (bei  Voskr.  7.)  Woche  bestimmten  Lektion.  *  B:  ovTbpiiHMi  ah 
BTO  Bti  covAHTe.  ^B:  ^AAro  H-CArwiEjic^  BACt.  ^B  bat  vor  dem  Worte  npw  folgenden  Text; 

CMEe  AH  KTO  BACt  nbpw  HM'AiH  ...  ^  B:  H  Aipc.  ^  B:  no,\ovA6irAiiÄ.  B:  hac-.  St.  meak),  die 

erste  Silbe  fehlt  am  Rande  der  betreffenden  Zeile.  ®  So  auch  B  i.  2.  10.  14.  |  B :  npcAi  iicnpABCA- 
tiziMb.  B:  OYV/T.eiiHe.  Der  Zusatz:  iiohto  ovbo  HAue  iie  obhahuh  ioctc  —  kommt  noch  in  B  i. 

'  /  I 

2.  8.  10.  11.  14  vor  (so  auch  in  der  A- Redaktion).  Nach  B7JBAi6Te  folgt  in  B;  110  B7d  okhaetc-  h 

AHiiiAeTc.  So  auch  in  B  2,  |  B :  iie  npHHAiiiAWTbCA.  B :  h.  B:  iih  TBopAijic  bavai  pvKow. 

Wahrscheinlich  aus  der  Vorlage  entlehnt.  Der  Zusatz:  iiii  tathic  hh  hhiahhua  hh  kacbc-tbhhuh 

kommt  ebenfalls  in  B  i.  2.  7.  s.  10.  11.  12  (andere  Reihenfolge)  vor^  in  B  fehlt  dieser  Satz. 


*  B:  pACVAMTH. 
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.  .  .  .  HUH,  UH  rjV\BHT«AH, 
UjlTBA  Ht=  nj)HHA 

CTaNTBCA.  11.  CHLI.6  N^IJI.HH 


B'BCTe.^  NO  OnpABAONH  B'Z.I 

I.Kor.  6.20,  HMA  TA  ICA  BT.^ 

7.  1—11.  ~ 


BA  NAIUerOv 

A.  p 


7.  BTO. 


5.*He.  ANAT,.  ICT.  ICOjieHBv 

20.  npOCAABHTO  OVI* 

BO  BA  BT,  T6A6CH  BAIU^ 

Mb,  H  BT.  BALU^Mb, 

lAKOlKO^  16CT6  W  A^A-  !■  A 

o 

0  N'BMlKe  NHCACTe  MH, 

AOBjlO  KCTb  HABKOVj  JBeil^ 

(16  HjlHICACATHCA.  2.  MO  BAVj* 
IK^MblA  A"BAA  ICOIBAO  CEO 
(^  IKeilOVI  AA  HMATb.®  3.  1B6N^ 
;b6  MOv^iBb  aoa^bmoviw 

T.  ^ 

AHOBOBb  AA  WAAH-Tb.  TA 
IC07K6  H  1B6MA  MOVjlBeBH. 

4.  ineMA  7K6  CBOHMb  T^AO 

Mb  N6  C'Z.BAAA^KTb,  NO 
MOVf/Yxb.  TAKOYe  MOSj" 

Q  => 

Yb®  N6  BAAA'BKTb,  NO  YC 
NA.  5.  N6AHLUAHT6CA  C6Be, 


NO  TO'lblO  C BYTOM b^  AO  Bj)Y 
M6N6,  AA  npA^AHOVj'K- 

■y  O 

T6  B'A  AAKANbH  N  MATBY. 
NAKH  Y6  OV  KOVNb 


\j'  KOVj’Nb  07.^0 


AHTeCA,  AA  no  BAA^NHTb 
BAC7,  COTONA  ^A^^  NOOVj'AO 


JlYANblA  BALUePO.  6. 

C6 

Y6 

PAW  no  CBYTOVI; 

1  A  N6 

no 

no 

B6AYNbW.  7. 

Y:o4JW 

BO 

> 

> 

PI 

II 

I5CH  HAB11,H  AKH 

9 

A^Th- 

9 

9 

MO  KO^AO  CBOH 

AAj)Y  AA 

H 

MATb  VV  BA,  WBY  Chll.6,  W 
BY  CHU.e.  8.  PAIO  Ye  ^AAKH 

MY^®  H  BAOBHU.AMY,  A0Bj>0 
HMY  KCTb  A4I6  NjlYBOSj' 

AOVjTb  AKYI  A:^Y.  9.  ALjje  AH 

lie  BY^AOp^ATb  C6B6,  AA 
CA  Y6NATb  H  nOCAPAKlTb. 
oyie^®  BO  leCTb  YeNHTHCA 
H  nOCAPATH  NeY6^^  jlAYb 

AH^ATHCA.  10.  A  WY6NbUll 

■>  p 

MY  CA  ^Anj)Yl4JA10  N6  A 
^Y,  NO  Pb.  YCNY  W  MOV^YA 


(16  VVAOVHHTHCA 


18 


11,  A416 


^  St.  KAebBTiiHiiH.  ^  H  fehlt  in  B.  ®  Nach  btctc  folgt  in  B:  110  oiuiybciih  K'iiCTe.  no  ociiiiiH 

B7ICT6.  Diese  Worte  fehlen  in  Bi.  10.  11.  12.  ^  h  bt.  a^y  B.  “  (ayc  ecxe  w  ba  B.  ®  In  unserem 

Texte  fehlt:  h  kaiayao  cboh  MVfYb  aa  HMATb  B.  ''  yc  fehlt  in  B.  ®  h  yvj'Yb  ceohiub  tyaomb  B. 
CBOHMb  TYAOM  fehlt  auch  in  Bio.  11,  ®  in  B :  CY  CBYTOMb.  B :  h  by  matbt.  B:  aa  ca 

cy;(0aht6.  As.  13.  (Sisatov.):  ^a  iieoYApYYAiiHhA  BAuiero.  B:  by-aY'^'^-  B- 

Ai3.:  YAAKbiMb  I  Bi.  2.  10. :  yaakyimy.  (B  im  Original:  BCAKHMb[!]).  So  auch:  Bi.  2.  s.  10.  14.  |  B: 

Avse.  So  auch  in  Bi.  10.  ii.  |  B:  hoycah.  Bio  ebenfalls  |  B:  wayhathca. 

Denkschriften  der  pbil.-hist.  Kl.  55.  Ed.  I.  Abh. 


[1  V.] 
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I.  Abhandlung:  Dk.  Peter  Kopko. 


[2.] 


All  VVAOyiMTt.CA, 
B7>IKmWl  fwlOVj'JKA, 

HAM  CMIlpMTb.CA  CT. 

MOVV'KOML  CKOMUK.  '  M 


Moy'Kb  ^eirAi  aa  h®  novj 

I.  Kor.  7.  IjlAKTbv  H?.  Cp'b.  5. 


12—24. 


A  :»  -T- 

H6.  tXMA'L,  IC7»  KOjietibv 


12.  l<0T0p7.iri 

BpATT»  ,'K6tlO\j'  HMATb 

neb'bpT.novj',  th  taico^ 

BOAIlTb  IKtITM  C  MHMb, 

^  'f 

Me  nOVipAK-Tb 

13.  H  ^etlA  lAJKf  HMATb^  MVJ* 
;ka  iieB'tpnA,  th°  boah 

•7 

Tb  /'KHTH  C  H6K),  A^ 

VVAOVHAK-TCA  VV  NerO 

) 

14.  CTHTb  BO  CA  MOVj'^Kb  116 

B6pi5H7>  0  ;K6M1;,  CTH 

Tb®  BO  CA  JKetlA  MCBTpA 
■> 

tlA  0  MOVV'KM.  Al|je  AH 

OVjBO  HAAi5^  BALUA  M6HH 

CTA  COVj'Tb.  H^IMT’  ^6 

CTA  COVTb.  15.  AI4I6  AH  H6 

BTpHT.IH  pA^AOVj'HAK- 


TbCA,  A^'  CA  pA^AOVIHITb 

^  o 

HCnOpABOIjlAK-Tb®  BO  CA 
BpAT^  H  CC-CTpA  B'A  TAKO 
B7.l\^.  BT.  MHp7>  BO  IipH 
:^BA  BAC'A  B'A.  16.  SHMb®  BO 


B'BCH  7K6H0,  A II 16  MOV-'MiA 
CnC6lllH.  MHMb  BO  BTCH  . 

O  P 

MOV^^KK),  M1I6  ;neno\j'  CnA 
C61UH.  17.  HO^®  TOHbW  lAlCOJKO 
KOMOVV'KAO  pA^A'feAHA’i 
Bt,  ICOrO^t^AO  ^AIC0.'K6  BO 
^BAAT.  rb,  TAICO  A<!^  ^OAH 
Tb.^^  CHLI,6  ;B6  bo  BCT\'A 


Ll.pi<BA^7>  ^AHOBTAAM. 

„  P  P  P 

18.  AHJ6  KTO  WBpUl^AH'L  16 

CTb  BO^BAHT.,  AA  CA  H6 

o  •>  ^ 

CVBpAllJAI6Tb.  B^  H6WEpT 

p  p 

:^ANbH  KTO  BO^BAHT.  16 

CTb,  A^^  CA  H6  OBpT^AK- 

P  P 

Tb.  19.  WBpT^AHbK-  HHHb 

T0^B6  l6CTb,^-  NO  CHABA^ 

Hbl6  ^AHOBTAH  BJKblA. 

20.  ICO^AO  ^BAHHH  B7. 
HTM;K6  BO^BANT.^^  KCTb, 


^  Cl  CBOHLib  Mv.'Keub  B.  ^  Der  Anfang  des  Verses:  npoHiiui  pkc  a^i  taiö  a  iic-  rs,  fehlt  in  un¬ 
serem  Texte.  ®  So  auch  Bi.  5.  u.  \  B:  th  ta.  ^  So  auch  B2.  5.  10.  u.  |  B:  mv^^ka  iiUATb.  ®  B: 
TH  Tl.  ®  H  CEATHTbCA  ;KeilA  B.  '*  II7IHA  B.  ®  B:  116  n0pAK04JAI6TbCA  BpATT.  IIH  CCCTpA  |  BlO. :  116 
nopAB04iA6Tb  BO  CA.  ®  So  auch  (in  beiden  Fällen)  Bi-  5.  7.  s  10.  14.  |  dagegen  B :  0  H6Mb  (bis).  110 

fehlt  in  B.  So  auch  A,  dagegen  B:  po^coahtb.  In  unserem  Texte  fehlt  der  Satz:  h  116  OB(tl:- 

^AiiKK-  iiHHTo;n6  6CTb,  in  B  ebenfalls.  So  auch  B2  |  B:  ^ahob-bahh  bhh.  B:  ^baii^. 
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BT»  TOMb.  np^BT.IBAK- 

Tb.  21.  M|I6  KCH  pAK'i  HA|)6 

N6  BP13^H.  NO  Mfje 


MO/T^eUJH  ni\H6  CBOBOAl^ 
B'Z.IBATh/  NASe 

3  P  ~ 

peHeil'AlH  BO  W  TH  pABT., 

CBOBWAIIHKT.  flcTb  TNb. 

TAK0JK6  H  NApeneN-ti 

p  -r-  p 

H  CBOBWAl^)  pABT.  ^B7>  K- 
CTb.  23.  U,^H0H)  BO^  KOVj'NAe 

NH  KCT6.  N6  B0Vj'A'^T6  pA 

BN  HABICOMT».  24.  KO^bAO 

O 

BT.  K-CTb  BO^BA 

’  3 

NT.,  BpATbJP,  BT.  TOMb  A^ 

•7 

npi3B7.IBAKTbv 

I.  Ivor.  7,  A. 

-D'^  ICOj)6Nbv 


22.  HA 


42, 


B' 


pAhA,  B7>  NTMbTxC  KO 

■y 

JBAO  KCTb  BO^BANT.,  B'A 
T0MJK6  A^  npTB7.IBA 
KTb  BT.  BTKH.  25.  VV  OVNO 


TAX'A  ;K6  H  0  nO 

-T-  p 

BeATNbfA  ;K6  rHA  N6  H 


MAM^.  C'Z.BTT'A  >Ke  A^ 


H)''  hAKOJKe  nOMHAOBA 


H7>  TACMb  BTpeilT,'’  B7.ITI. 

26.  MNOW^  O'! BO  C6  ACBpO  COVI* 

l|I6  NACTOIA®  A'teAA  NOVI 
JKA,  lAICO  AOBpO  MABKO'j 
TAKO  B-AITH.  27.  NpHBA^A 
KLUHAHCA®  >K6NT;  H6  H 
UJH  pA^ApiSUJ^HBIA.  W 
pTLUHA'Z.  AH^°  CA  KCH  w“  fB6 

117.1;  Ne  H4JH  ;b6N7.i.  28.  a 

Lpe  AH^^  O^CNHIUHCA,  NT 
CM  C7.rpTlUHA7..  H  AljlC 
nOCAriKTb  ABHA  NT  c% 
rpTUJHAA.  nCHAAb  JB6 
nA7.TH  npHHMO'j'Tb 

p  p 

TAICOBHM.  A^T.  >K6  BA 

C7.  4JAAA.^®  29.  C6  TAW,  BpATbC, 

bAICO  BpTMA  CICpALpC 

NO  KCTb  ovi-^e.  aa  Amvi* 

L1J6  ^KCNT.!,  AK7.I  NCHMVI* 

L^I6  BO'j'AOVj'Tb.  30.  H  NAAHH) 
pAA0Vj'K)4J6CA, 


IjJCCA.^^  H 


H  Kovcno 


\j'no\j'K)4JeH, 


AIC7.1 


NecAep^KAqjeH.  31.  TpT 

■y  o 

B0\J'K)HJ6H  MHj?^  cero, 


^  K7ITH  B  1  Ba.  10.:  k’AIBAth.  ^  eo  fehlt  in  B.  ®  b  tom  /KC-  aa  npoB^iEAOTb  w  ba  B.  ^  Die 
Lektion  für  den  Donnerstag  beginnt  mit  der  Wiederholung  des  24.  Verses  des  VII.  Kap.  ^  So  auch 
Bs.  14.  I  B:  ATW.  ®  So  auch  Bio.  |  B:  BTpoNi  ;Ke.  So  auch  B  im  Original,  dagegen  Mim  bei 

Voskres.  ®  St.  iiACTorAijiAiA  B.  ®  So  auch  Bi.  |  B.:  npHEA^AOuiHCA.  So  auch  Bi.  [  B:  ohne  ah. 

So  auch  Bl.  10.  I  B:  ;Ken’£i.  B:  Aipe  eo  |  unserem  Texte  entsprechend:  Bio.  So  auch 

Bl.  2.  5.  10.  14.  I  B:  4JA/Kh).  CO  /KO  TAH)  BfAiA.  Nach  HAAHMijjecA  fehlt:  AK71  HO  HAAHWipHHCA  B;  nach 

pAAOYMljJOCA,  -  AK7I  HO  pAAÖMipH HCA. 


[2  V.] 


5* 


1.  Abhandlung:  Du.  Püter  Kopko. 


3ü 


AK'AI 


IK=  Tp'^BOyOllieil. 


wiirwioHAeTU  bo  WBj)A 

7;l  MHjW  ceno.  32.  \^oi|iiö  bo‘ 

BC-CneHAAll  K7.I  BO^j'Ae 

TB.  ne  o;KeniiB7.iMCA 

P  "T- 

iie‘ieTbC/.\  KV  tabcic^i 

KAKO  OVITOAHTM 

33.  A  OH:enHB7>iHCA 


'S- 

TKII 


neseTBCA  O  MMj)BCIC7.I 

KAKO  OVjTOAHTI  ^6 
M'B.  j)A^A'tAeH't  KCTA^ 

juenA  h  AßiU-  34.  neiiocA 
r'z.iuMCA^  iieneTBCA  o 

-T 

rAi^ci<’z>i;<'Z>,  Aä  Bovj'Ae 

TB  CT  A  TTAOMB  H 
MB.  A  nOCAr7.LUHlA  HC 


H6TCA  0  MHj)BCK7>l^7., 

KAICO  OVj'rOAHTH  MOV. 

^esM.  35.  ce  jne  ha  CTpvv 

Hno"^  KAM^®  TAW.  NOCH 
Te.  ne  TO  CHAO  BArwlT» 
B^^AOJKK),  NO  NA  BAPO 

*>  '>  O  '> 

VVBpA^NOK-  H  ne  OC7. 


Tov^'nnoK-  rociioA6RH 
BecTpov'AA 


I.  Kor.  7. 
.'iö— 40. 
7.  1—7. 


B' 


'h  HA.  5.  lie.  K7>  Kope-:- 
35.  u  pAIA,  ce‘  >Ke  HACTpOH 


HO  KAMT.  TAIO  HOCHTe 
ne  TO  CHAO  KT.^i'AO 
>K10  KAM'A,  HO  HA 


O  1>  'T- 

OCTOV^HHOK;  PKH  BO 


BAPOU'BpA^HOlC-  HC 

oy 

CTpOVj'Aiv.  36.  Aljie  AH  KTO 
neATHOK-  MXICAHTB*^ 

HA  CBOK-  Aßl'C'TBO,  A 
nie  tecTB  iip'BxoAHii 
HA,  TH  TAICO  KCTB®  HO 

o 

AOBA  B7.ITH.  K-JKe  ^0 
HJeTB  A^v^“  TBOpHTB,  A^ 
JKeHATBCA  H  HOCAPA 

HVTB.  37.  A  H^e  CTOHTB  OV 

I 

TBep^KeNOMB^^  CpAU.e 
MB  CTOHTB,  H  HeHwIT.! 

H  HOVj'JKA,  BAACTB  TBC 


HM7.IH^^  0  CBOTH  BOAH 


TH  KCTB  pACMOTpHAT. 


BT»  CBOTMB 


14 


cpAHH, 


lA 


KO  HABA'tTH  CBOK  A^t. 


^15 


CTBO,  AOBpo  TBOpHTB. 

38.  TTMJKe  H  JBeilAHCA 


^  So  auch  B2.  I  B :  ecxe  h  /'kcua  h  abua. 


Der  Text  für  den  Freitag  beginnt  mit 


^  KO  fehlt  in  B.  ^  So  auch  Bi.  10.  |  B :  \oiiiio  ;kc. 

^  iienocAnuuHiA  B.  ^  cxpoHiioe  B.  ®  baut,  cautut.  B. 
der  Wiederholung  des  3.Ö.  Verses  desselben  (  VII.)  Kapitels.  ®  So  auch  Bi.  2.  5.  10.  m.  |  B:  cFwITiICAHxb. 
®  B:  noAOKAexB  ch  |  unserem  Texte  entsprechen  Bi.  2.  |  cnoAOKA  Bii.  B  hat  xo  XBopHXb  |  B1.2. 10.14. : 

AA  cxBopHXB-  Nach  ^BopHXL  folgt  in  B:  iie  cirpmuAexh,  was  in  unserem  Texte  fehlt.  oyxBop.'KeHT.  cpuuB 


B  I  OYXBcp/r.ciiiiuB  cpuuK  Bl.  .5.  10.  h  fehlt  in  B.  B:  h 

auch  Bl.  2.  10.  14.  I  B :  AOBpn. 


UAXb. 


14 


B'A  cp  UH  CBOeUb  B. 


15 


So 
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H  Iloc^^^wlllH^^,  AO 

TK0J)HTb.  N6 

NAHCA^  tie  nOCArAW 
4JHtA,  N6®  TBOjtHTb.  39.  JK6 
NA  nj)HBA^ANA  KCTb 
^AKONOMb,  AO  Nero 
JKe  A^TT.^  /'KHB7.  KCTb 


MO'j.'Kb  K-tA.  Aipe  AH 
•> 

0\j'Mj)eTb  M0\|>Kb  t€ 
tA,®  npOCTA  KCTb  nOCA 
TNovj'TH  ^A  tierobbe 
l4JeTb.  TOHbhO  W  TH.  40.  h‘ 


BAJKeN'BHLUHtA  >Ke  K 

CTb  AL|je  TAKO  Hj)^ 

Bovj'AOTb,  no  MoteMVj' 

CB^TOSj'.  MNW  JKe  CA 
H  A^T,  A^'Z*  BJKHH  HM7.I 

O 

H.  1.  W  TJl^BN’Z.I^'Z,'  KOVI* 
B^Mb  lA 


KO  BCH  BHA^NbK  HMA 

■7 

M7..  BHA^NbK  [)A:^Be 
AHHAteTb,  A  AtOBT.! 
CArjiAbKAAKTb.  2.  A4je® 
ICTO  lUINHTbCA  BHA^ 

’9 

TH  STO,  N^B  H  "BI4Je  IIH 


•ITOJKe  jlA^OVIM^BA^  I A 

Koa^e  K-CTb  A'uno  j^Ai^ovj' 

M^BTII.  3.  Al|ie  AH  KTO  AH) 
BHTb  BA  to/“  KCTb  HOl^HA 

N-Z.  HMT..  4.  W  lAA'BNbH 


)Be^^  Tj)TBN'AI^'Z.  ICOVj' 


Ml 


.12 


j)WM'Z.,  BTMb  tAKO  NH 


KAHHOrO  H-B  KO'jMH 

1  Q 

j)A  BT.  MHj)T,  lAKO  NT 
NH  KAHNOrO  )Ke  BA  NT 
KAHNT.  5.  ALJje  BO  H  COVJ'Tb 
H^"^  jteKOMHH  BO:^H,  HAH 

o 

NBCH,  H  ^6MAH. 


tA)Ke^^  COVj'Tb  ANbK  MHO 

^H.  6.  NO  NAMT  KAHNT  BT, 

vv  NerojKe  see,  h  mti 


l<  N6M0\j’.^“  K-AHNT  rb  ICT 
HMba^e  Bce,  h  mti 
TTMb.  7.  NO  N6^^  BCT^T 
BTA^Nbte.  Apovi^HH 
ate  obtain bKMb  Ko\j’ 
MHj)bCI<OMb  AOCOA^) 

TjlTBNOK  KOV^MHIIVV 

o 

MT  tAAATb,  H  CBTA'B 
NbK  H^T  NeMOLjJbNO^® 


'  B:  aob()B.  ^  B:  iieateiiAHCA  h.  ®  Aus  Versehen  st.:  oyiie.  ^  abta  B.  ^  ictA  fehlt  in  B. 
®  H  fehlt  in  B.  TpeBbtrziyA  ate  B.  ®  B;  At^ie  ah.  ®  h  fehlt  in  B.  So  auch  Bi.  lo;  |  B:  th, 

eate  TpeshiiTiyT  icyMHpoMb  B.  iako  iiBCTb  iih  leAHiioro  )Ke  icyiuiHpA  B.  h  lAKoate  iih  eAuiioroPKe  B. 

H  lAKO  iiBCTb  Bi. 5.10.14.  (Bi4.  mit  Auslassung  des  h).  h  enthehi-lich.  B:  tAKoate  cyxb  bo^h  mho^h 

H  TbK-  MIIO^H.  B:  H  MTI  BO  lib.  H  KAHIITi.  110  BT  B.  IIOMOlttbllO  C^l  OCKBOpilOBAOTbCA  B  ]  BlO.: 

CCKBepllABAAK-TbCA. 


[3v.] 
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I.  Abhandlung:  Du.  Peter  Kopko. 


C7>lll  OCI':KOj)N\KAA 

,  /''l'S'  ~ 

KTLCAv  y 

Koni.  1-.  I.;  j)MMAAH0v 


1—3. 


B 


r  jIMA,  UOAIO'  B7>l  4I6 


^\pOTAMM  B^'Kb.tAMH, 


nOCTAKHTe  TC-A6CA 


BAUJA  Tp'BBOVI  CTOVj*,  ^1 
KOV,  BAPOOVjrOAfc'HOV 
rSH,^  CAOB'BCAOSj'^  CAOV.V'Kb 
BOVj'  BAIUIO.  2.  H  H6  C'Z.AH 

o  — 

MAHTOCA  BilKOVI*  CeMVI*, 

HO  np'bvvBpA^ovHTO 

■y 

CA  nOHOBA'BHb.KMB 
OVjMA  EAlilCrO,  tAKO 
/'KC  BO“  HCICVpiUATH  BA 
M'L  HTO  BOAA  B3^bbA, 

BABA  H  CB€ 

piiieHAtA.  3.  PAK)  BO  BAA 
POA^TBh) 

rjH'B  BCCMovi'  coype 

MO\j'  BT.  BAC7>,  N6  □p'B 
MOV^AfHTHCA^  riAHC 
K-;K6  twlOVj'AfHTHCA, 

NO  C^MT.ICAHTH  hA 


KO^e  HMCTIITHCA,  KO 


MOVJKAO  tAKOJBC- 


8 


B'L  pA^A'tJAHA^  KCTB" 

®  •  ]\  ^.  z. 


Rom.  15.  MUpOVI*  B'Bp^rv 

1 — 7.  p  "S' 

AI1A7>.  K  ptlMAAN  v 


B' 


1.  I  ipAlA,  AOA'^^t^HH  ICC'A 
M^l  CHANH  VV  NCMO 


BO 


TK-BHBtA  MCMOIllNTbl 

O 

X'L  NOCHTH,  A  116  C6B6 
B7.PA/Y%ATH.  2.  KO^BAO  BA 
CT.  BAMY^H6M0^j'  AA  O'! 

y  y 

PAIBAK-TB  NA  BAPOK 

BcerpAJBiiNbK-.^'’  3. 

N6  C6B6  OVPOAH,  NO  lAKO 

;b6  niiLueTbCA.  O'! ko 

pH^NT.1  OVj'KApAMljJH 

\7.  TA  NANAAAWUIN 

\T.^-  NA  MA.  4.  KAHKO  BO 

npT^e  NANHCACA,  BO 

BHTNBH  BAUJTMB^®  AA 

y  y 

TCpn-BUBKUB  H  OVTT 
UJTNbKMB  KUNa^NT.! 

Mb,  NAAf^BlO  HMAMT.. 

5.  BT.  JK6  TCpnllNblA  H  OV 


^  Der  Text  für  den  Samstag  der  7.  Woche  stimmt  mit  der  s.  g.  2.  Redaktion  überein. 
—  B:  iwiOM«  OVBO-  ®  B:  roctakhth.  ^  B:  bbii.  ^  Aus  Versehen  st.  caobtciiov.  “  ko  fehlt  in  B. 
®  St.  AAiiow  B.  '  B:  lie  npei.iOYApATtiCA  (A:  ebenfalls).  Nach  diesem  Worte  folgt  in  Bi.  2.  s.  10:  hahc 
i63;e  KCTb  ATRO  MOYApHTHCA,  in  B  fehlt  dieser  Zusatz.  ®  kcts  fehlt  in  B.  ®  Mbpoy  BYpti  kt.  ipbAO- 
MVApbCTBHie  B,  —  mit  Auslassung  des  letzten  Wortes:  Bi.  2.  Kce  C7.rpA3.eiiHe  kt.  Text 

für  den  Sonntag  der  7.  Woche  entspricht  ebenfalls  der  ,2.‘  Redaktion.  h  B. 

B:  IIARAAOUJA.  B:  llAUieMb  iiarhcaca- 
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I.  Ivor.  9. 
13—18. 


T'UUl'UNbLV  IU\ 


TOlKe  C  MT»  I  CAM 

O  ■> 

TH  VV  X'^  ICH.  6.  K-AH 


NOALUI^HO  K-AHMHMH 

3  -  ^ 

OVj’CTT.I  CAABHTH  BA  H 
WLI.A  TA  NALUerO  ICA  X^- 

7.  THM1K6  nj)HKMAHT6 
Afov^rT.  AfOv^rA,  iako 

'C-  . 

^6  ^7.  nj)HIA  B^CT.  B7>  C7» 
AABOVI"  BlKb.K>  •:•  Bt.  RO. 

'-W  .A. 

lie.  ARAT.,  1C  j)HMAA.  t 

13.  1  ^pAlA,  NeBHCT6AH  tAICO 

J--'  A't^AAW416M  CTAIA,  VV 

LijiicBe“  iaaatb;  ct-aovi* 

1KAL|J6H®  WATAJ>H3  C-A  VV 
•> 

ATAj)eMb  CA'tAOBAWTb 

P 

ca;  14.  TAICO  H  rb  robcah 

Rj)OROBHAAWlllHM'i/ 
BArOBHCTOBANblA  IKH 

TH.  15.  me  NR  k-ahro 

ro  H6  CTB0J)HX’Z>  w  c6ro. 


AA  TAICO  BOVj'Ae'Tt.  VVIUI6 
R6.®  AOBf'tIC®  MR  RAHC 
OVj'MpHTH,  NemeAH  lA 


.10 


■y  y 

MOlO  H 


I.  Ivor.  10. 


ICO  AA  X'^AAOVj' 

•y 

CT7.l|lRTb.  16.  Al|16  BO 
BArOBHCTOV^K),  RH  MR 
XBAA7.I.  BHAA  bo  Mb 
RH  RAAemHTb.  AK) 

TH  me  MRH  K-CTb^^  A 
4je  Re  BAroBHCTOVfho. 


w. 


'Vj*! 

17.  A4ie^^  BOAew  ce  Tsop 

nOpOV^HeRO  MR  K-CTb. 

18.  ICAIA  OVj'BO^®  MR  KCTb 
Mb^AA;  AA  BAPOBHCT. 
TOVj'lA  Be:^rpHlRRA^^  RO 
AOmW  BAPOBHCTOBA 

RbK^“  X^o,  lAlcom^e  Re 

TBOpRTR  BAACTbK» 


CBOKK)  B-A  BArOBHCTO 
BAHbie-:^®  B”?*  BTO. 


5 _ ]^2  y  'T 

Re.  ARAT..  1C  pRMAAvt 


B 


pAlA,  RO  Re  MROmA 

1-  :>  ~ 
RLURX'A  rmt,  bapo 

BOAR  B7..  ROAOmR 


LUA  BO  CA  OVI*  ROVI" 

CT7.IRR.  6.  T7.1^®  BO  VV 


BpA:^^ 


RAMI  B'LILRA 


^  B:  KAMT.  Tome  cmtiICahth  kt.  cesT  no  icu.  ^  B:  oahiioaujiit.  ®  caaehtc  B.  ^  h  ^xT  B. 

®  UpKBH  HAATb  B.  ®  B:  H  CAVf^AllJHH  OATAph)  C7i  OATApCIUIt  CATAAMTbCA.  Nach  nponOETAAMIjJHM'L 

fehlt  iu  unserem  Texte :  KAAroETCTOBAtme.  vv  B.  ®  St.  o  mut  B.  ®  AOKpTK-  eo  B.  B  :  iieme  aa 

KTO.  So  auch  in  Bi.  5.  12.  u.,  dagegen  fehlt  lecTb  in  B.  Aijje  so  B;  nach  Atpie  so  EOAew  ce  TBopw 

folgt  in  B :  Mb^AX  HMAM^.  A4Je  AH  iieBOAew  CO  TBOpK),  was  in  unserem  Texte  fehlt.  So  auch  in 

Bi.  2.  10.  I  B:  BO  B:  BO^BpAuibiiA.  B:  BAroKTCTOEAiiHtA  ;(EA  I  unserem  Texte  entsprechen  Bi.2.10. 

El  BAroE'bCTOBAHHH  B.  NO  El  MHomAHiiJHXi  B.  vgl.  grammat.  Teil.  (B:  th  bo...) 

t  Fehlerhaft  st.  kt>  KopiiHeHHaiTB.  (I.) 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[5.J 


IM<0;K6  Uf  [UÜ.ITI1  H^M7> 
IIOMT^ICAb.MIIKOMT, 

O  P 

AOV,  IMCOJKt  n  OHM  tIO 
rvl'Z.ICAMllJA.  7.  Mil  CAOVr'Z»! 


UHjiOM’A*  B7>IBAHTe 


IMCO"  H  AfOSj'^tUl  VVN15 
\7.,  IM'COa'.e  MHliJeTCA. 

■y  y 

C'UAOlllA  AlOAfc.K-  MOM 


lACTM  H  riHTH,  B7»CTA 


lllA  HTjlAT?..  8.  M6  BAOVAI 
M'L,  IMCOJKe  H 

C7>baovahiiia  h  ma 
AOLUA  B7.  KAHHOUB  AH6 
ABAA^CATB^  TH  TpH  TT.! 

coyiJA.  9.  Me^  hcicoviiiiah 

T6  ^CA,®  tAK0>K6  H  ApOVI* 

H^\7.  HCKOVj'lilAUJA,^ 

H  W  MOrMBOLUA. 

10.  MM  pOnblJI'BTe,®  hAKO®  H 

ApOV^H  HXT.  pOMTALUA, 

H  norMBOiiiA  w  nor7>i 
BAAK)L|JArO.^®  11.  C6  ^Ke  BC6 
U'BpA^HCA^  H  CAOV^MHCA, 
B7.nHCA;K€CA  C6  MAU7> 


MA  OVj'HUMBIC-,  B7>  MIIX?. 

;K6  ICIVMBII,H  B'BKWM'A 

AWMAOUJA.  12.  T'BMa^C-  Mb. 

MAHCA  CTOIATIt  A^  BAIO 

ACT’BCA  a  a  Ca\  H6  MAA€TUv 

I.  Kor.  10.  T>  A  ~  'aT 
12—29  JÖ'Z.  Cp'B.  Z.  lie  KpHMAAvt 

12.  I  IpAIA,  M MAHCA  CTOIA 

TH  aa  baioactbca  aa 

CA  MenAAfTb.  13.  iio^®  ma 

MACTb  BAC7.  MT  lAAA 
HO  TOSbW  HABMbCKAIA. 


BTpCM?.  ;K6  B7>,  HaC6  M6  0 


CTABHTb  BACT.  B7.  MAMA 


CTH  B^ITH  H 


pTCT. 


MO 


>KTHbK-  BAliJe,  HO  CTBO 


pHTb  MO  MAMACTH  H^B6 

^  13 

JAKO  MOLjJH 

M^*  HOA’AIATH.  14.  TTMb 
^6,  B^^AK)BA6MHH  MW 
H,  BTrAHTC  W  CAO\j'/'Kb 
B7>l  KOVCMMpbCKT.!. 

K^l  MOVj'Ap'AIMT.  TAIO. 

covj'AHTe  B7>i  KJKe  peicvj'. 


15.  A 


16.  HAlllA  BArAOBACMAIA 


14 


^  St.  KOVUHpOMl-  ^  B:  lAKO^KC.  ®  So  auch  Bl.  10.  I  B:  H  AfV^H.  *  B:  ABATUATb  H  TpH  T^l- 
CA4JII.  ^  B:  iiH  1  B2:  lie.  ®  So  auch  Bi.  2.  5.  7.  10.  u.  |  B:  ia  ''  B :  hckvchiiia  ca.  ®  iih 

poniiiexe  B.  ®  iakoac  B.  1  unserem  Texte  entsprechen  Bi.  2.  10.  B :  noroxBAAMifiAro.  B :  ce 

•  •  •  >  "“5^ 

;Ke  Bce  oepAZH  C7.axma\v,'ca  oiitmi  ]  Bs:  oEpA^HCA.  no  fehlt  in  B.  iako/TO  B.  B:  KArEiiHiA. 

f  Fehlerhaft  st.  kl  Kopnuefluajii.. 

*  In  (Nov.  Test.  Tischend.)  xai  Trjv  sxßaiiv  rou  ouva;\>ai  OjtEV'YXcrv.  —  In  einem  griechischen  Text  aus  dem  17.  Jahrh. 
(in  meinem  Besitz)  liest  man  ;  tfjv  Ezßajiv,  roü  SövaaO-ai  ü[ia:  jxsveyxeiv.  P.  K. 
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h3;K6  BATAOBHM'L,  N6  W 
BbipHNA  AH  OVj'TO^  ICp^BH 

P  O 

K'CTB;  ^A^B^  H,'K6 
HD^AäMAaXKMT.,  “  N€ 

p 

WBI.I4JHHA  AH  OVJ'TO  Tl5 

AOVj*  KCTB;  17.  fAKO  K- 

Ahn^  ;<a^b7.,  h  kahho 

T^BAO  KCIUIT,!.®  KCH  BO  VV 
KAHNOrO  ^A^BA  nj)HHA 
4JAKM7.CA.  18.  BHAHT6  H 
:^AA  no  HA'ATH.  N6  fAA^j* 

4J6  HAH  OVj'TO'^  Tj)'BB^I 

VVB^4JNHLI.H  TjJ'BBNH 

KOVI*  CO'jTb;  19.  HTO  OVj'BO  J)6 

P 

ICOSj";  hAKO  KCTb,  N'BIC'LI 
H  KOVj'MHp'A;  HAH  tA 

c  =>  3 

ICO  KCTt.  H'BMTO  K  ICOVI 

MHpOM^;®  20.  HO  lAICo’'  Tp^ 

B7.I  ICAAAO'^Tb  CTpAN7>l, 

P 

B^COMT»  ICAAAO^j'Tb  A 
N6  BTOBH.  N6  B6AK)  ^6 
BAMT.  VVB^l^JNHKOM'Z. 

B^CWIUIT,  B'Z.ITH.  21.  N6 

T- 

M0;K6T6  halua  pna  hh 


TH  H  HAIUA  B^BCT..  H  N6 

-T- 

MO^OTC  TpAne^'B  TNH 
ripHSAipATHCA  H  TpA 
ne^ii  BUCT..  22.  hah  pA^^ 
Ap^^BAKlUIT.  ta;  K-A^ 

p  p 


I.  Kor.  10.  icp'BnH^HlUe  KPO  KCi 

28—33,  _  ^ 

II. 1—9.  m7>I  v  B"?.  H6. 


A 

N6. 


p  -r- 


AHA-Z..  ICpHMAAHO  v  f 
28.  l^pAIA,  AL|J6®  ICTO  HOB'S 
CTb  BAM7».  C6  Tp'BBHO 

P 

ICOVjMHpOM'L  KCTb, 

He  lAAHTe  Toro  A'^JAA 
HOB'BA^S'iLU^r’O  H  OB'S 

A'feNblA.*®  29.  CB'BA^Nt>K“  316 

PAH)  N6  CKOK  N7»  nOAfO'j 
31N6.^^  B'ACICOVj'lO  A^AA^'* 

MOIA  COVpAATbCA  W  H 

Horo  CB'BA^NbiA;  30.  A4Je 

■9 

Al^T.  npHHALpAWCA  BAA 
rOAATbh)/^  HOHTO  HO^OCp 

P  P 

A6N7.  KCMb  IVH'BMb 

P  P 

316  A^'A  HO^BAAAK»;  31.  A 


15 


I4Je  OVj'BO  »ACT6  HB 


16T6,  BC6  B-Z.  CAABOCp^®  TBO 


^  B:  BTO  I  oyTO  Bi.  ^  So  auch  Bi.  2.  5.  |  B:  npeAAMACMA.  ®  B:  mho^h  ecMAi  ^  B:  bto. 
^  B:  HAH  ecxe  i-ako  j  unserem  Texte  entsprechen  B2.  u.  ®  B:  itshto  Tpesbiio  KYiuiupoMi.  B:  iA3ie| 

'T' 

Bi :  lAKO.  ^  H  fehlt  in  B.  ®  B:  Aipe  ah  kto.  Nach  cbba'Bhhia  folgt  in  B  ein  Zusatz:  rtiA  ko 

ecTb  ^6MAA  H  K0H6u.b  eiA.  So  auch :  B1.2.3.5.G.8. 10.14.  I  dagegen  B:  ciBUCTb  316  taw  tie  cbow  ho  Apvprx. 

So  auch  Bi.  2.  10.  I  ApX/iiiie  Bi.  3.  5.  6.  8.  u.  B :  ckoboaa  moi-a  cyAHTbCA.  B :  Aipo  a^t.  BAroA-s- 

Tbio  npHHAipAWCA.  B:  Aipe  AH  nbOTO.  Aipe  HTO  TKopHxe  I  die  letzten  Worte  fehlen  auch  in  Bi.  B: 

BA  CAABVf  BHK). 

t  Fehlerhaft  statt  k'b  KopHHeflHaJii. 

Denlcschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 


[5  v.J 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


pilTf.  32.  B6C  nj)HT7>M'l5Hb 


L\‘  BOVA'STe  n 


KAHH0M7.  11  UjlKBll  BJKI 

M.  33.  lM<0,Yx€  BCerA^ 

BC'BM'A  B'irwnMO,  HO®  H 

4  ’ 

IJIA  CBOK-IA  CTjlOlA  110  h 

JKO  M110r7.l\7.,  AA  CA  CHA 

11.  Kap.  COVTb.  1.  B^CA1?AHHU.H  WO 

H  BOVA^BTO,  lAKO®  BCePA^ 

nOMlIHAKTO  MA.  lAKO 

A^7>  \B7>.  2.  ^BAAHW 

BTil  BjlATblA,  lAKO  BC6 

TA^  nOMHHTO  MA  I A 

KO^Kf'  np^AO^X'Z»  BAM^ 

npi:A^.ni^>o*  Aop^'HTO. 

3.  BOAlO^e  BAUT.  BHAHTH® 

lAICO  BCOMOV/  MOVIBK) 


V|  Moil'll 


=■  "^10 
TAABA  KCTb  XT., 


TAABA  MO^jVYb  KCTb, 

rAABA^KO  ^JOV  B7,.  4.  B6Cb 

MOVj'^b  MATBO'I  TBOpA 

P 

HAH  npopHLlAlA  HA  TAA 
CpAM 


:>  p  p 

B^  HM7.IH  CpAMAAK- 


JB6NA  MATBOVI*  TBOpAipil 
HAH  npOpHUAlOlllH  NfHO 
KpWBllOlo'®  TAABOtO  CpA 

P  -9  9 

MAAKTb  rAABOVj'  CBOK).  K- 
ah  HO  BO  to'®  KCTb  H  TOJKO 
K^Be  WCTpH>K6HAIA.  6.  A 
Hie  BO  H6  riOKp7.IBAHeTb 

P 

CA  JK6HA,  TO  A^^  OCTpHY^C 

14  ^  ^ 

TCA.  A4J6  AH  CpAMHOK 

CTb'®CTpTlllHCA,*  TOAA  HO 

Kp'AIBAKTbCA. 7.  HT  BO  MVf 

Y^b  ovpBo  aoa>koh'z>  noicp-Ai 

1-  ^ 

BATH  TAABOVj',  kVBpA^T. 


H  CAABA  B^KblA  C^IH.  JKC  ’ 


HA  1K6  TAABa'®  MOVj'lKlO  K 

-T- 

CTb.  9.  HT  BO  MOVTlKb  CTBO 
pCHT.  JKCH^I  A^AA,  ho 


^6HA  MONj-JKA  A'^AA  v 


I.  Kor.  1 1 . 
9—22. 


-«p-  A 


B'A  ha.  116  ICpHMAAvf 


Tb  PA^BOVJ'  CROW.  .  0.  RCA^ne 


11 


9.  llpAlA,  HT  BO  MO'jJKb  CA 
-L/  TBOpeHT.  ;B6H7>I  A'^AA, 

HO  JBCHA  MOVp^A  All 

AA.  10.  cero  A'feAA  ^cha  k 

IQ  ^ 

CTb  HM^TH  tU  rAABl5 


^  B:  npeTenenHiA  kv^'actc  ]  Bfc  np-bTAHtiibiA  Bi  |  bcca  npuTOHCiibiA  B2.  14.  ^  h  ikhaoma  B.  ®  B:  lie 

HijiA.  ^  Statt  CBoero  B.  ^  Diesei’  ganze  Satz  scheint  aus  Versehen  aus  dem  nächsten  Vers  ein¬ 
getragen  worden  zu  sein.  ®  B:  h  a^a.  '*  B  :  h  iakos^c.  ®  Bi:  npcAAiiHic-  |  B:  npeAAiiHiA.  ®  So 
auch  Bl.  2.  5  13.  I  B:  biiaiith.  fCTb  B.  B:  bcaka  ;t;c  |  Bio.  14.  entsprechen  unserem  Text. 

Statt  iienoKpoBeiiOM.  to  fehlt  in  B.  So  auch  Bi.  2.  5.  10.  14.  |  B:  to  aa  h  CTpHibCTbCA.  B: 

l€CTb  IbeilT.  AA  CA  nOKp7,lBA6Tb  B.  B:  PAABT.!.  Statt  CAABA.  B:  AOAlBbllA  CCTb  BAACTb  HM15TH. 


t  Fehlerhaft  statt  kt>  KopniieaiiaMi. 
•4:  Vgl.  Ag.  g.  (Südsl.  Texte.) 
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•?  p 

ANTA^  A'feAA.  11.  WBAH6  NH 

MOVj'^Kb  BejKb.  /'K6N'Z>I  NH 
^6NA  B6^7>  MOVj'^KA  W  TH. 

12.  fAI<0>K6^  BO  ^KONA  VV  MOVj 

^A,  TAKO^  H  MOVj’a^b,  VV 

JHeN-LI,  B6CB®  ^6  VV  BA.  13.  CA 
MH  B^  CeBe  C0V|'AHT6.  A'B 
no  AH  KCTb  ;k€N^  neno 


P  O 

ICj)0B6N0H)  TAABOW  BTO 
BH  MATBOVf  TBOj)HTH; 

14.  HAH  H6  pVVAl^CTBO^  H  CA 
MA  TA  B^ipt.  N6  OVjHHAH 
BACT.  MOVj'^Kb  >K6®  AljJC 

O 

BAACZ.!  nOVfqjAKTb,  NH 

HTOJKe®  KCTb.  15.  ;K6NA^  AL|J6 

BAAC7>I  nOVj-qJAKTb,  CAA 
BA  ^H*  KCTbj  fAICO  BAA 


r? 

CH  B7.  WA^NbhA  M^CTO 

AANH®  COVj'Tb.  16.  ÄI4J6  AI  KTO 

AMBBH^”  npHMNHTbCA, 

o 

M7»l  TMCOrO 
N6  HMMWIT»,  NH  LJ,j)ICBH 

B^KblA.  17.  ce“  ^Anp^ljJAIA 

He  ^XBAAK)  lAKO  N6  NA 


OVINbUJeK-  NO  NA  XOVf^b 


^Covj-^ 


UJ6IO  C;(0AHTbCA.  18.  n6j)BO 

^  12 

K  ;k6  ov^bo  c;(oaai|jhm7. 

CA  BAM7.  BT.  Hj)ICBH  C'A 
A7,lliJA^^  j)ACnj)A  B'A  BAC'b 
B^IBAWLpA,  H  HACTb  B^ 

p  p 

j)OIO  N^KOH).  19.  KCTb  BO  B7.I 


TH  BT.  BACL 


:5AOB^p 


bW 


14 


HCICA^A  B^J)N'B  H,  A^  H 


CKOVj’HJCNH  IABA6NH  B 


AOVj'Tb  BT.  BACT..  20.  C^^iJOAA 

qJHMT.  JK6  CA  BAM7.  OVj* 

KO'jnb^“  NU  TNA^®  BeH6j)A 
lACTH.  21.  ICO^AO  BO  CBOK>  BC 
HIOj)IO  BAJ)AI€Tb/^  A^®  AfOVf 

O 

r7>IH  NbhANbCTBOVj'KTb. 

22.  HAH  NC  HMATb'“  AOMOBT. 

^  20  ^  ^ 

ha€  iacth  h  Ae  hhth;  h 

AH  4j)ICBb  B^BblO  OBHTC, 

■>  O  P  — 

H  CJ)AMAAKT6  N6  HMVI* 

14JAIA;  HTO  BT.!  pCKOVj'; 
nO^BAAK)  AH  B7>i;  W  C^ 

Mb  N6  nO^^BAAM.  23.  A^T. 

BO  nj)HIA;(7.  VV  TA,^^  K^KC  H^® 


^  So  auch  Ba.  10.  |  B :  UKO.  ^  Ba :  ebenfalls  |  B :  takO/'kc.  ^  B :  Ece.  ^  B :  h  cama  ta  BeijJb 

H6  OyHH  AH  I  Bl.  7.  8.  10.  13.  14 :  HAH  HC  pOAbCTBO  H  CAMA  BCliJb  (zwei  letzte:  CAIUIA  TA  BCIJJb).  ®  IKC  fehlt  in  B. 

®  iiCHTb  CMVf  B.  ^KCNA  iKC  B  |  Bo :  ohne  ;Ke.  ®  B:  cia.  ®  Bii  ebenfalls  |  dagegen  B:  cvfTb  aahh. 

B:  AWEHETv.  ce  TKC  B.  So  auch  Bi4.  |  B:  nepB'SC.  So  auch  Bi.  u.  |  B:  CA'iiuiM.  So 

auch  Bl.  2.  7.  10.  13.  14.  (hcka^a  B'bpbUTH  Bl.  14.)  I  B:  hcka^-e  BTpii-b.  H  (ohne  ^AOB'bpnw).  B:  ekyh-b. 

B:  w  niA  BCsepA  iactA  |  mit  Auslassung  des  w  Bi.  2.  10.  14.  Nach  KApAKTb  hat  B:  -bCTH.  h  obi 

BCHcpACTb,  diese  Worte  fehlen  in  Bi.  2. 5. 10. 14.  a  fehlt  in  B  |  ist  dagegen  in  Bi.  Statt  tie  hmatc  B. 

H^e  B  1  HAC  Bl.  10.  Statt  obhahtc  B.  B:  a^t.  npHiA;ci  vv  ba.  |  w  ea  Bs.  So  auch  Ba. 5.  |  B:  ohne  h. 

6* 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


Hon..  13. 

1  —  10.  ’ 

MIA7>.  KphMAANHOMt  •:• 


..OVI*.  M. 


1. 


B 


pAIA,  KCAKA  AL1IÄ 


CTtlTeA6M7»*  BtlB^HlII 


M?>  A^  fA  IIOKMMOVIIO 

TU.“  H'H  BO  KAACTfAHNT. 

r>  cp  p 

M|je  ne  W  RA,  COVIJIHM 
BAACTHTfAH^  VV  BA 
COyTb  OVHHHfMM.  2.  TTMb 

o 

/Y^6  npOTHBAAIAHCA  BAA 
CTHT6A6M7.^  B^BbW  HO 
BeATHbW  npOTHBHTb 

5 

CA.  lipOTHBAAK)i;JHH 

o 

BO  CA  rp't;<7.  ceB€  npHK 
MAlOTb.  3.  ICHA^H  BO  HC 
COV'Tb  BOtA^HH®  AOBp'Z»! 

XJ'Z.  A'tAT.CT.  110  ;^A^IX’Z>. 
XOiiJemii  JBe  ah"  boiath 
CA  baactcahha;  babo 

o  y 

TBOj)H,  H  nj)HHM6liJH 

w  ncro  4.  bhihh 

o 

BO  CAOVTA  KCTb  TCBC  B'A 

-w  j  J 

BABOK.  AlJJe  AH  ^AO  TBO 

5 

pHLUH,  BWHCA.  HC  TOVNC 


BO  HOCHTb  MTHb.  B^KHH  BO 

CAOVBA  KCTb  B^  BH'UB^ 

I 

MbCTHTTAb  A'BAAWllie 

UOVj'*  ^AO.  5.  T1;MY^6  HOVj'JKA 

HOBHHOBATHCA,  H6  TO 

HbK)  TH'tBA  A^^AaN  WO  H  CBÜ 

A'tHblA.  6.  C6B0  BO  A'BAA  A^ 

9 

Hb  A^KTbCA.  CAOVj'BH  BO 

3  :> 

COVjTb  B>KbtA  BO  HCTOBOK 

^  ii\  r—  'T' 

C6  np'BTcpnTBAWnie.  "  i.  cv 

A^AHTo“  OVj'BO  BCTM-i  AO 
ABT.!,  K-MOV'^KC  A^Hb  TO 

o 

A^Hb,  K-LlOV^Ke  OVpOK^ 

■y 

TO  OVj'pOK'Z.,  KMOy^^e  BO 
lA^Hb  TO  BOlA^llb,  KU\j' 

>¥.€  HCCTb  TO  HCCTb.  8.  MHHH 

Liace  NHKOMOV^BC  AO 


A7.;bhh  bova'Htc,  ho  to 


'j'A'U'l 

HbW  AlOBHTe’^  ApOVB'A  AfV 

BA.  AMBAH  BO  ApOVBA^^ 

*> 

^AKOHT.  CKVVHbHA.  9.  KJKC 

o 

BO  pe  H6  AWBOA'feH,  HH  OV 


BHH,  HH^^  OVKpAAH,  HlP'’ 


nOU7.ICAH,  H  HHA^®  /Y6 


'■  B:  BAACTCACLlb  BTÜlUhllHLIb  [  Bl.  2.  7.  9.  10.  ^  nOBHllVCTt,  B.  ®  B:  BAACTCAH.  ^  KAA- 

CTCACUZ  B.  ^  B:  CA  npOTHEHTb.  ®  B:  KOlA^lIb  BAr7.l\7.  I  BOIA^NH  BABTilHMl  AtJtAMHICMT.  A. 

’’  XOHJCUJH  AH  lie  KOIATHCA  B  |  A:  XOHieiUH  AH  lie  BOIATHCA.  *  .ATieilieMy  B.  ®  B:  ll  AAllb.  So 

auch  A  dagegen  B:  npeTephnAAteipje.  Aus  Versehen  statt  wAAAHTe.  So  aucli  A  (im  Original); 
B:  AWBHTH.  noApovrA  B  |  Apo^BA  A.  B:  iie.  B:  h  iie.  B:  hmaa. 
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I.  Kor.  1. 
10-18. 


CBCjlb 

^  9 

lUAKTLCA,  K7>^AK)BHIUH 
BAH^KHArO  IMCO  H  CAM7. 

CA.  10.  AMBT.!  BAH/'KNeMVj' 

:^AA.  CKONBHA 
NBK  OV^BO  ^AKOMOVj'  KCTb,'^ 

AMB^Iv  ]\e.  H. 

ARAT..  ICj)HMAANO  •:•  t 

10.  I  1|)A1A,  MOAW  1K6  B7>I,  H 

JL^  MeNCMB  TA  NAiuero 

ICA  ;(A,  A.\  T0^B6  rAT6 
BCH  H  He  CO^l'TB  B7.  BA 

C'L  j)Acnj)A,^  Bovj'A^Te 
CBepmenH  b^  tomb>b6 
pA^^OVj'M'B.  11.  B7.^B^CTH  BO 

MH  CA  W  BAC-A,  BpATBIA 
MOtA,®  VV  npHCTABHHKT./ 
lAKO  pBB^NblA  B'A  BAC7. 

COVjTb.  12.  TAKOKe  C6,  fAKO  ICO 
TATb.  ATJh 

=>  =”  s 

KCMb  □AOCj'AVVB'A,  A^^ 

KCMb  AHOAOHb,  A^T. 

1K6  KH(|)HN'A,  A^T. 

XBt.  13.  KA^  pA'^AIlAH^A® 


^7. ;  k-aa  habca'a  pAcnA 

o 

T'a’®  BAIBT.'  :^A  BAI,  MAH  BO 

^  -T- 

HMA  ^^BAOBO  Kj)THCTe 

CA  ;  14.  ^BAAH)  BA  lAKO  IIH 

:> 

KAHHOPO  ^Ke  BAC7»  KpTH 

AA  KCMb  TOHblO^^  ICpH 

CMA^^  BAHIA.  15.  MHKTO 


;K6  BACA^*  pCHCTb^'^  lAKO  BA 


MOK  HMA.^®  16.  ICpTH^A  ^6 

CTC(|)ANOBA^®  AWMA.  KTO 

Movj'Hie  He  B-BA^  ai;i6^’  h 
ICpTH^A  HHOrO.  17.  N6  HOVj' 

CTH  BO  MH  ®  !Cj)THT7> 


[7  V.] 


HO  BArOB^CTHTA,  N6 


npBMOVJ'ApvVCTbH)  CAO 
B^BCMOW,  A^  US  HCTAqjH 
TbCA  ICpTA  ^BA.  18.  CAOBO 

■" — ■  :>  p 

ICpTbMOK  nOrAIBAH)l|JH 

19  ^ 

MA  OVfpU'Al'STBO  KCTb, 

CnCAKMAlMA  1K6  NA 

lUIA  CHAA  BMlblA  KCTb  v 

Btt-  a" 

A  no.  H.  H6.  IcpHMAAH  v 

■  1  ^  90 

31.  I  ALjje^'^  EAI^OMA 

CAMH  CA  pAClUipATpA 


B' 


^  0  ccMb  CAÖE6CB  B.  ^  B:  BA^AMBH.  ®  B:  ^AA  HC  ABCTb.  ^  KCTB  fehlt  in  B. —  Der  Text 
für  den  Samstag  der  8.  Woche  entspricht  der  sogenannten  2.  Redaktion.  ^  So  auch  B2.13.U.  | 
pÄ^AOpH  B.  ®  MOtÄ  ist  nur  in  Bis.  u.  |  in  anderen  Texten  fehlt  das  Wort.  So  auch  Bi.  2.  3.  5.  7. 

8.  10.  13.  14.  I  in  B  fehlt  das  Wort.  *  B:  a^a  ikc  ahoaocoba  |  unserem  Texte  entspricht  Bi.  |  AnoAOiib  Bio.  u. 
®  B:  6AA  CA  pA^ABAH  B:  HAOVfAA  ^A  BAI  pACHATA  BAI.  “  So  aUCh  :  Bl.  14.  ^pHCHA  TH 

TAHhA  B.  BACA  fehlt  in  B.  B:  ne  peneTb.  B:  hma  i<pth>:a.  So  auch  Bio.  |  B:  h 

CTecjiAiib  AOMA.  B:  Alpe  Hiioro  icprH^CA.  B:  ma.  B:  norAiBAwipHMA  oyBO.  B:  Aipe  bo. 


t  Fehlerhaft  statt  ka  KopHHesHaa'B  I. 


1.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[8] 


4() 

AH,'  HO  B7.IXWM7>  U> 
cov;kakmh.  32.  cov^h 

MIUKO  W  I'A  KiVKO 
WT>CA, 

■> 

pOMb  VVCOVj'/Y%6HM 

BOVASM^.  33.  T'teMJKO, 

BpTbl^  UOL\,  C\0 
AAljjeCA  MA  L\At> 

AfovT?.  Afoyf'Ä 

34.  MJJO  AH  ICTO  A 
AHONT»  KCTB,  AO 

WOVf  A^  lACTb,  A^ 

HO  B7.  rp'BCT.X'i''  CXO 

o 

AHT6CA.  npOH6K 

o  o 

;k6  npHHA'^ 

12.  Kap.  pAUlHHW.  1.  U'  A/X^V 
BH^IX'Z»  >K6,  BpAlA, 

HO  BOAK»  JKO  BAM7> 

HO  BHA'tlTH.^  2.  B'BCTO 

KfA^  B7.ICT0  CTpA 
Hb.HHH.H  KOyUH 
pWU7>’  B0^7,rAACH7>l 
M7.  lAKO  BOAOUH* 


BO  BO*  BACTO.  3.  T'tlMb 
>Ke  CICA^AH)  BAMT. 
lAKO  HHMTOIKO®  A,XO 
Mb  B^bK-Mb  PAA  p6 
Tb  npOKAATT.  ICZ.,  Ho'° 

TOHbW  AXOMb  CT7.I 

Mb  HHKTOlKe  OVpO 

IllH.  Tb  IC7..  4.  pA^AliA^ 

HbtA  AO^pOMT.  COyTb, 

at"  JKO  AX’^'  5.  H  pAi^A^te 

ATHblA  CAOV^KTHb 


I 


12 


KMT.  COVTb,  HT  IKO 


rb.  6.  HH^^  pA^A'l^'^'feHl' 

o 

U\  A'1il'^^Ht>^OM'L  CO\p 
Tb,  at"  1K6  B-A 
BC6  VV "  BCT^T,  v 


I.  Kor.  12. 
12—26. 

12. 


B, 


B 


BTVVp 

N.  H.  Ne. 

0  "T- 

AHAA. 

KT.  KOpOHb  •:■ 

1 

ipAlA, 

lAICOXie  BO 

\ 

TTAO  KAHHO  K 

AH  NO  KCTb  OV| 


.  1" 


A'Z>I  HMATb  MHO 
rT>l,  BCHJKO  OVAH  k- 


^  B:  pACuoTpAAH.  "  B:  ;kaijto.  ^  So  auch  Bi.  5.  j  B :  rpT\T  cz\OAHTbCA  [  cxoahtoca  Bt.  lo.  u. 

^  H  fehlt  in  B.  ^  no  k-ratth  B.  ®  B:  ktcto.  ’  B:  K^  KVMHpoMi.  ®  B:  btaomh  ktibacto. 
®  B:  nHKT0/T.e.  Dieser  Satz  folgt  in  B  erst  nach  den  Worten:  iihkto^ko  uo^KOTb  peijiH  ici  |  in 

unserem  Text  fehlt  aber  uoPKOTb^  B2.  10.  ebenfalls  ]  wpei|jH  kommt  in  Bi.  2.  10.  vor.  Statt  Ti. 

B:  A  to;ko.  B:  h.  B:  a  to^o  bt>.  B:  bt.  h  fehlt  in  B.  B:  h  oyati. 


*  Aus  Versehen ! 
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AHNOrO  T'UAA  MNO 
coxj'ijie  kahno  covi" 

Tb,  T^AO.  TAKO.'Ke  H 

^7..  13.  MT.!^  BO  KAHNO  T'B 

AO  BCH  BT.  KAHNX  A^"^ 

-E- 

l<()TH^XWM'£CA,  AW 
BO  JKHAOBe  AMBO  K- 
AHNH,  AWBO  j)AB'A  AW 
BO  CBOBOAf^»  BCH^  WA« 

N'BMb  A^OI^l'  Hcno 

— 

ANHMCA.^  14.  B  T'BA^  M'S 

O 

K-AHUT.  OVj'A'Z*)  HO  MHO 

^H.  15.  A4J6  BO*  p€TB  HOPA. 

C  T' 

vv  TCAece,  m  Toro 
A^AA  NB  W  T^AA.  16.  A 
416®  peTb  OVf^O.’  H®  OKO 
N^CMb  VV  T'BAA.  N6 

T’ 

TOrO  A'feAA  N"B  VV  T13 

AA.  17.  A4je®  Bce  t^bao  o 

KWMb,  ICAO  H  CAOVj'^iCO 
Mb;  AL;J6  BC6  OVj'^AHb 
WMb,  l<A0  WKO.  18.  H7.I 
NA*®  nOAOJBH  B'A  OVI" 


A'Z'lj  WAHH^l"  IC'Z.BKb 
AO  B^  T6A6CM,  lAKO 

o  o 

;B6  H^BOAH.  19.  A4Je  BO 
BC6  WAHHT.  OVj'A’Z*)  l<A0 
T^BAO.  20.  N7.mA  .Y.6 

o 

MNO^H  OVj'AH,  WAH 

NO'^  T^AO.  21.  NO  M0Y.6 


13 

Tb  WICO  j)64JH.  Ml 

Tp'BE'B.  AH  HAICH 
PAABA  HOPAMA.  N’t 


MH 


TpUB'B.  22.  HO 


MNO 


PO**  HAMO  MHHM-ilbA 
OVj'A’AI  TTAA  N6MVV 
4JHA*®  COXpilJA  TpTBAb 

lUA  COVj'Tb.  23.  1A^6  COVj* 

N6MTbH^HLUA 

"T“ 

T^AOVI*,  T-^Mb  HTH 

o 

AbUJbLilHH  nj)HAA 
PAWM^.  24.  H  lie  IIAAH 

HHAIA  NAIIIA.*^  N6  TpT 

p 

BOVpWTb  TOPO.  NO  B7. 

p 

pACTBOpHAT.  KCTb 

18 


T'BAOVj',  H6A0CTAT0 


[8  V.] 


^  B;  H  M7I  BO  eAHH-EMh  A;(Mb  BCH.  B7.  OAHIIO  T^BAO  lOpTH^COMtCA.  ^  So  auch  B2.  5  |  B:  H  ECH. 

®  B:  MAnoH;(0M7iCA.  ^  So  auch  Bs.  lo  |  B:  ohne  bo.  ^  B:  hopa  ihjciuie  pv|KA  ii'Bcme  w  T'Baoch. 
®  B:  H  Aijje.  Nach  ovfpco  fehlt  in  unserem  Texte:  hiicme.  ®  h  fehlt  in  B.  ®  Der  17.  Vers  des 
12.  Kap.  lautet  in  B:  Aipe  Ece  T'Bao  okome.  kao  CAVj'x’s.  h  Aipe  see  CAvipcoiuib  kao  ovj'^CAtiHe  —  unser  Text  weicht 
von  B  bedeutend  ab.  B:  h^iiia  ;k6  b’a  noao^kh  |  roao^kh  bi  B2.  5.  i4.  B:  oahiii  ko;kao  h,x7..  bi 

TOAOCH.  iA;Ke  ...  I  lAKO^KO  Bi.  B:  A  OAHno.  B:  peipH  pyu'B  h^bch.  B:  iio  MiioroM^  rahc. 

B:  H0MO4JH7I  CO^lhA  TpOBblJUH  CVITB.  B:  H  hA;Ke  MHHIU'A  MOHOCTN'BHllJA  CV|4JA  TUAVp.  T'BAVp  HTB  AHUIBUJIO 

npHAAPAIOMT..  Nach  HAUJA  folgt  in  B:  BAPOOVpKVj'TAHHO  AHOIO  HMAtOTB.  A  BAAPOAHHEIIAIA  tIAUJA,  —  WaS  in 

unserem  Texte  fehlt.  B:  T'Bao. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[9] 


ItlOM 


0\|> 


AIILULllJIO 


10  HACTL.  25.  H* 

MO  BOVj'AfT’b  pA^AfO 
KA^  K  T6A€CH,  HO  TAKO 

:K6  IIOKOVTCA  CAMH 

I 

1.0B6.  2fi.  Aljie®  BOAHTb 


I.  Kor.  13. 
4—13; 
14.  1—5. 

4. 


ovj*AO 

o 

K’AMHT,  OVA"^) 

p 

lOTCA  C  MHMfc,  OVAOBOv 

II 


ov^AO 

Cp^AOV  H.  H6. 


“T'  -4- 

ARA^.  IC7>  KOpe-:- 


B 


pAtA,  AI0B7>I  TCpt. 
riHTb,  BArOA'feHC-T’b.* 
He^ABHAHTb, 

o 

AMBTil  He  IVBAA 

O 

^HOyKTb,®  H6  BeAH 

^  r  'T' 

HAK-TCA.  5.  Re  VVRAA^ 


•)  -y 

KTb  U'BAHM^r^b^A 

CBO^ro,®  lie  pA^ni'B 

o 

BAKTCA,  tie  U11HH 
Tb  ^AAro.  6.  He 

y 

K-TCA  IV  HenpABA't) 


pAAOVj' 


y 


pAAOyKTb  JKe  CA  0 

y 

HCTHH'fe.  7.  BCe  Tepb 


nuTb. 


8.  AI0B7>l  tieico 


AHiBe*  He  iviiAA^f^ 

y 

Tb.  Aipe  BO  npiiHb 
CTHBO,®  BtripA^tlHTb 


CA. 


10 


9.  VV  HACTH  BO 


pA 


rMTBAKM?.,  Cv“ 


y 

HACTH  npOpHUAK 

y  y 

MT..  10.  lerA^  npHHAf 


Tb  CBepiiietioie/^  to 


PAiN  HTbHOK-  OV^npA 

‘M  ■ 

^HHTCA  v  ^A  l¬ 


ii. 


E 


PA^^  B'BX'A  IwlAAA'i) 

p 

AlC'AI  MAAAfNe 
i;b  PAA\^,^®  AK^I 

MAAAfUfU-t.  no 


rwi^iiiJAA\7..  tePA^ 

BTiIXT.^^  UOVj'JBb,  BT> 
npA^HHX'Z>CA  A^T'b 
CKAPO.  12.  BHAHM-A^® 

H^IHT  THICpOMT^® 

17 

B^  npHTHH,  A  TO 
PA^  AHU.eMb  K  AH 
14.10.  H^IHT  CBT 
A^  VV  HACTH, 


^  So  auch  B2  I  B:  aaia.  ^  B:  pA^AopA.  ^  Der  28.  Vers  des  12.  Kap.  wurde  bedeutend 

verkürzt,  er  lautet  nach  der  B-Red.:  h  Aiiie  CTpAJKCTb  eAHii  ovAi.  CTpA/TMTb  c  imub  bch  ovaokc.  h  Aipe 
CAABHTbCA  CAHii^  tKXh  pAADytoTbCA  c  iiHMb  BCH  ovAOBC.  ^  Nach  BAroAmcTb  kommt  in  B  ,AK)Kii‘  Aviederum 
vor.  ^  B:  iie  onAA^veTb.  ®  Nach  csoiero  fehlt:  ne  HipcTb  CBoero  B.  Nach  TepbUHTb  fehlt  in 

unserem  Text:  sceuv  BUpv  HueTb.  BceMV  iiAATCTbCA.  ßce  npecTpAAACTb.  ®  B:  iiHKOAH/He.  ®  Statt  nppMbCTBO. 

Nach  ovnpA^iiHTbCA  folgt  wiederum  eine  Auslassung,  und  zwar:  H  ia^^iuh  oxbiOA7.KHVTb.  h  btathhc 
ovnpA^iiHTbCA.  B:  H  w  HACTH.  |  H  fehlt  in  Bs.  So  Bi.  2.  5.  10.  u  |  CBepiuetiHe  B.  Nach 

VKKp,  fehlt  in  unserem  Text,  wie  auch  in  Bi.  2.  5.  10:  ak^i  MAAAeiieipb  cu7,icaa\7>.  So  auch 

B2.  10  I  B:  BTX7,.  B:  bhahlit.  bo  iriinA.  B:  THKopbinb  [  Bc  entspricht  unserem  Text. 

B:  B7>  npHT7iHA\*7i  |  Unserem  Texte  entsprechen:  Bi.  e.  lo.  12.  u.  H  fehlt  in  B. 

*  H  kommt  in  B  (bei  Voskr.)  nicht  vor. 
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TorAÄ  '"He 

•? 

W  hAKO^Ke  nO^HAN’Z. 

13.  NTilNA^  nj)l 

B'ilBAtOTb 

AtOBT.!,^  BW 
AbLUe^  CH^'Z.  AfOBT.!. 

14,  Kap.  1.  rONHTb  AWBOEb.^ 

■7 

peBNOviHTe  A^vv 

BNT.IM'Z.,  HASe  1K6 

A^^  nj)0pHH6T6.  2.  TAA 

^‘5 

BO  fA^^IICWMX 
H6  HABKOMT.  TATb 

NO  BrOBH.  NHKTO 


1K6®  NO  CA^ILNHTb 


A^Mb  JK6  TATb  TAH 
NAtA.  3.  nj)Oj)HU,AtA^  TA 


HNA®  HABKOMT.®  BT. 


^rpAiB'BNbK  H  no 

OVj'UJ^NbK  H  OVj'T'B 

■J  w 

lU^BNbK.  4.  TAA  hA^T.! 

KVVMT.  CAMH  CA 

B7.^rpA?KAK-T6/®  5.  N6^^ 


B6AK)  ;K6  BC'BM'Z. 


12 


TAATH  IA:^’AIIC7>I,  IIA 
H6  ;K6  A^  npOpHLl.AK- 
TO.  BOAHH  BO  KCTb 
npopnuAiA  Ne,T^e 
TAA  fAl^’Z.IK'Z.I,  pA^B^ 

•>  7 

A4J6  CKAl^AWTb/®  A^. 
Upicii  C’Z.rpA.'KA'feNb 

K  HMATb^'^v 

B-ic-  ~  a' 

'L  H6TB6.  H.  N6. 

I.  Kor.  14. 

AHAT».  K7.  Kope  •;• 


6—19. 


B 


6.  1  '^pAlA,  AI|J6  npHHA'I 
1C  BAM7.  lA^T.IIC'Z.I 


TAA,  HTO  B-il  B'A 


CnOW,^^  AL1J6^®  TAIO  AH^^ 


hABA'tHblOMb  AH 
BHA^MbKMb;  7.  WBA 

H6  Be^AO'j'LUH'Z'IH 

19 

BAA  AÄWLpe,  AH  HH 

p 

LjJAAb  AH  rOV^CAH,  A 
4J6  pA^AOV^HTlNblA 

9n 

rAACOMT.  N6  AÄ.CTb, 


ICAICO 


pA^OVI* 


>^21. 


TCA  nHiueMOK“";  8.  a 


^  B:  ii'iinA  ir.e  npesTiiBAeTh.  ^  Nach  ambtii  fehlt  in  unserem  Texte:  rpoe  ce.  ^  KOAbine  ine  B. 
^  B:  roHHTe  AWBZiBe.  ^  h  fehlt  in  B.  ®  B:  iKe  bo.  B:  npopHiiAhA  /"Ke.  ®  Aus  Versehen. 

®  Nach  HABKMA  fehlt:  patb.  B:  CAiuiZi  CA  Bi^rpAisAeTb.  Nach  Bi^rpAiKACTb  wurde  in  unserem  Texte 

der  Satz:  a  npopHUAiA  upiCBb  arpAiKAO  ausgelassen,  so  auch  in  Bi.  “  no  fehlt  in  B!  bC'Bmt. 

BAMi  B.  C7.KA^AeTb.  B:  npHHMOTb.  B:  oycn-bM.  Aijje  bami  no  B.  B  hat  hah 

(in  beiden  Fällen).  Nach  BHA-SHbiOfiib  folgt  in  B:  hah  npopOHbCTBOMb  hah  OYHONHOiiib,  was  in  unserem 

Texte  fehlt.  B  hat  in  beiden  Fällen:  hah.  B:  pamb  ho  aaotb.  Statt  nHiyoMOte,  nach 

welchem  B  noch:  hah  pyahmoo-  hat,  was  in  unserem  Texte,  wie  auch  in  B2.  5.  6.  10.  u  fehlt. 

D  enlisciriften  der  pbil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  I.  Abh. 


[9  V.] 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Pcter  Kopko. 


ijje  BO  HeK-teCTHtm 

'T' 

TpOVj'BA, 

oy 


n  TAKO^  llOOVCTHTb 


HAj)0A’Z>  pATb;  9.  TA 

KO>K€  H  B'AI  A1|I6  tA 
^"iiKOMb  ne  A^^c're 
pA^OVjMNA  CAOBA. 

KAKO  pA^0VjMl5K- 

■y  — 

TCA  PAArOAeMOK;  BV 
ASTb  BO  B1^Tp7>^  TAUJb. 

10.  TOAHKO  BO  Aipe  AO' 

"T“ 

HHTCA  pOAWBT.  TAA 


H'AI^'A  MHp-t, 

HX?.  HHK'AIH^^e  B6 

o 

^PAACA.  11.  A4Je  O^j-BO 
NHK7>mHi6®  Be:^  paa 
CA.  A4Je  o'jBO  ne  B'B 
Ae  CHA'AI  PAACOVj,  B\j' 

AOV  PAliJK)  HNOfA^T.! 

huhic-l,  paah^  bo 

MHlJ  HHOIA^'AIHUH 

K-A.  12.  TAKOB'AIH®  KAb 
MA  peBMHTeAH  h€ 


m  na 

CT.PpAJKUHbK  IJ.pKBI 
llpOCIlTe  H^VVBHAO® 

BOVj'AfTb.  13.  TUMbJKC 

■> 

PAA  lA^^IKOMb  A^ 

CA  MOAHTb  A  A^  CA 
CKA^OV^tCTb.“  14.  A4J6  BO 

MATBOVj"  A'feW  IA^7>1K0 

Mb,  TwIOAHTCA 

12  ^ 

^^^7.IIC0Mb,  Ä  OywlTk 
MOH  B6C  RAOA^  KCTb. 

15.  HTO  O'J'BO  KCTb;  UOAH) 


CA 


13 


oy 

AXMb,  now^e  A  ovi" 


MOMb.  16.  A4J6  OVBO  BAA 
POBUCTH^* 

nOAHAtACA  A;<OMb’^ 

MUCTO  pAAHHKC^ 

KAKO  peTb'®  AMHNb 

no  tbo'bA  xbaa'B, 

^  • 

Kama”  ne  b'Bctb  hto 
paujh;  17.  T^l  ovj-Bo  AOßp't 
Xbaahluh/®  no  Apovi* 

P-AiA  N6  BIl^PpA^KAA  v 


^  B:  tiecB'bCTbiio  ]  tle:^K'RCTbn•LIH  paa  Bi.  2. 5.  e.  lo.  u.  *  B:  to  kto  (im  Original:  tokmo).  ®  h  fehlt 
in  B.  ^  B:  B7.  BTTpb  PAitje.  ^  B:  h  H-bCTb.  ®  Aus  Versehen  wiederholte  der  Schreiber  dieselben 
Worte.  ’  B:  h  paah.  *  B:  TAKo;Ke  H  E^i.  ®  So  auch  B2.  5.  10  |  B:  aa  kii  h^oehaa  BVfAeTb. 

B:  CKA^ACTb  I  Bg:  h  aa  CKA^OYeT^.  B:  axi  moh.  Aus  Versehen.  Nach  homoamca 

A^Mb  folgt  in  B:  romoamca  h  oyMOMb.  noio  A^Mb  |  diese  Worte  fehlen  auch  in  B2.  BAPOB-bCTHiuH 

B2.  6. 14  I  B:  EAPBHUJH.  B:  hahoahakih  m-scto  pAAbHHKA  |  in  unserem  Texte  wurde  A,xoMb  aus  Versehen 

eingetragen.  B:  wpcHCTb.  B:  cama^kc.  B:  paiiih  |  B2.  10. 14  entsprechen  unserem  Texte. 


*  Vgl.  Ag  (südsl.  Text):  U6  Eb7,brpA»;A6TbCA. 
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KTCA.  18.  ^BAAK>  BA  MO 
K-rO*  Bo'  BC'B^XT.  BAC^ 
nAH6  fA^'Z.IK'A  TAA. 

19.  B7>  LJ.j)KBH^  ^OLjJW  HATB 
CA0B6C7>  OVjMOMB  CBO 
HMB  TAATH,  HN'^I 

NAOVHK),  N6^e  TB 


MOVj  CAOBA 

lA;^'AII<OMbv 

I.  Kor.  14. 

X) 

JjA  NATO. 

— '  TT 

•26—40. 

H.  N6. 

O-T- 

ANAT.  ICA 

Kope-:- 

'*T^ 

■y 

26. 

IJ^pAlA, 

kuaa  C)<;oah 

TCA,^ 

KOIKAO  baca 

’  ^  4 

H'UTbl^  HMAT6, 


H  OVjHTNblO 

HMA 

0 

7 

TC,® 

H  lABATNbK- 

H 

MATC 

,  lA'^AIKA  H 

MAT6 

,  H  CKA^ANb 

K,®  BC6  NA  CAUpAlKA^ 

NbK 

0 

BAIBAKTb. 

27. 

ipc’' 

H  lA^AIKOMb 

KTO 

TATb 

,  HO  AB^klA 

P 

A 

ipe  AH®  HO  TpCMA,  HO 

HACTH,  KAHNA  CKA^A 

KTCA.  28.  AljJe  tll5  CKA 
^AK-MAro/®  MOAHA 

Tfc.  B7.  Hj)l<BH,  CeB6 

JKe  A^^^  r'ATb  BTBH.^^  29.  h’ 

nj)j)Li,H  >Ke  A^^  hah 
Tj)bK-  TAhOTb,  A  AfOVI* 
j)ACMATJ>AH)Tb, 

30.  A4I6^^  BO  HHOMOV|  fABI 
TCA,  c^a^MJH),  nepb 

B^IH  AA  MOAHHTb. 

o 

31.  MO^BOTb**  BO  no  K-AH 

16 


15 


NOMOVI"  BHHTH,  AA 


BCH  OVHATb  H  BCH  0 


c»Y 


T 


T^lIIAWTCA.  32.  H  A^Vj" 
CH  nppHbCTHH  nppo 
IC0M7>  nOBHNOVj'M 

TCA.  33.  NT  BO  NCCTpOT 

NbH)  BT,  NO  ynpovi, 
hAKOTC  BO  BCT^T  U.6 

KBA^T^^  CTTi^X’A.  34.  .Te 

N7.I  BALUA  BT  Ll,pKBA 
AA  MOAHATb.  NT 

o 

BO  nOBCATNO  HMT  TAA 


^  So  auch  Bio:  bt.  bct;(7.  bact.  oamc  |  B:  bch^c^  hahc  ia^^ik^i  (B  im  Original:  lA^iio). 

^  B:  HO  BA  upKBH.  ®  B:  ca;(OAHTBCA.  ^  B  hat  in  alien  (5)  Fallen  hmatb  |  Bs  entspricht  unserem 
Texte:  hmato.  ^  In  unsei-em  Texte  folgt  „ia^aika  hmatb“  erst  nach  „iaba^hbic“,  während  in  B:  ia:^aii<a 
hiuätb  vorangeht.  ®  Nach  cka^ambk-  fehlt:  hmatb  (die  Konjunktion  h  kommt  in  B  nicht  vor). 
’  So  auch  in  Bi.  2.  lo  |  B:  Aipe  kto  h  ia^aikomb.  ®  B:  Aipe  ah  eoao.  ®  B:  h  ho  hacth.  cahna  caka^aotb. 
B:  CKA^AMipAPO  I  A:  tabhhka.  So  auch  Bi.  2. 10  |  B  ohne  aa.  h  bbh  B.  In  B  fehlt  h. 

B:  Aijjo  ^KO.  B:  bch  npopH4ATH.  B:  aa  ca.  Aus  Versehen  statt  uepi<BA;cA. 

*  (Tischend.,  Nov.  Test.:)  Ej)^apiaTüj  tw  6säj  —  dagegen  in  einem  griechischen  Text  aus  dem  XVII.  Jahrh.  (in  meinem 
Besitz):  suyapiCTTtü  icö  6ec5  p-ou,  rrotvctov  jp-tüv  piaXXov  yXtnutjai;  XaXöüv.  (Vulg. :  yXcoaor)  XaXto.) 

**  B:  MoaiCTC  —  AüvaaOc,  vgl.  kritisch.  Teil. 


[10  V.] 


7* 


rvi 


I.  Abhandlung:  1)k.  Peter  Kopko. 


Til,  MO  l10KMM0Kt\Th 
CA,  IMCO.'Ke  ^MCVVM'A^ 

TATK.  35.  Aljie  AM 

HCOMOVj'"  MARMMTHCA, 

B  AOMOVI*  CBOHX'A  MOV* 

^MH  OyipAIUMO 

TB  .  CpAW'A'’  BO  K-CTb 
^KeMAM'L  BT.  HpICBM 

PAATM.  36.  H  W  BACl  CAO 

BO  B;BBK-.  6(,  HT.e  MMH 

^  ’  5 

TCA  nppiCT.  C'AIH  CHA6 
M7.  H  AyXöf^NO,  p^ 

^0\j'M'BHT6  MM 

IMIO  RAM'S,  PM  A®  COVj 

TB  ^AIIOBTA'I  ■  38.  ALpe 

AH  KTO  M6  pA^OVU'B 
KTB,  A:^7.^  pA^OVMTK),* 

o 

39.  T-tM^e,  BpATBK-,  p6 

o 

BMOVj'HTe  npopHU.A 
TH,  H  PAATH  lA^'SI 
IC’S®  M6  CTABArtAHTf. 

40.  BCe  BAPOVVBpA^Mo“ 

B7.  HMM-S  A^  MpTE'SIBAlOTB^®-:- 


r'l  -B- 

Rom  14.  VvOVI. 


6—9. 


•0-.  AnA7>.  KpiMAv 


B 


pAIA,  MO'J'Api'f’?* 

~  -T- 

TBOVjlA  AHM  PBH 
MOVJ'Apl^CTBOVj'K- 


TB  .  IAA'AIH  PBH 

7  -T- 

lACTB,  M6  lAA'SIH  PBH 
M6  lACTB  H 

BA.”  7.  MHKOTOp'SIH :K6 

13 

BO  W  COBH  ^HBeTB, 


MHKOTOp'SIH  JKO  CO 


BT”  OVTwlH 


4J6^®  ^HBCMT.,  BPBM 
;KHBeM7>,  M|J6  AH  OV 
MMpAH-M-S,^®  PBH  KC7. 

-T- 

M'S!.  9.  MA  C6  BO  '^'h  O'! 

Mpe  H  Bocicpce,^®  a^ 

JBHB'SIMH  H  MCp"?. 

TB7>IMH  WBAAAAK-'^*' V 
I.  Kor.  2.  I  j—  ~  ,  -I-  TT 

9  —  17.  lie.  -O-.  AHA'S.  ICpHMBv  f 

E*^  ■;}  :> 

pAlA,  B;BHH  K'CM7>I 

nOCITBLUMHllH.  BO 
20 


pAKT 


B.  8.  A 
IG 


IKBK-  CTAHCAMBK 


H  BJBBK  CO^A^NBK- 


21 


1  So  auch  ]j2.  5  1  B:  h  ^akoiis.  ^  So  auch  Bio  ]  B:  MCMy.  ®  So  auch  Bs  |  B:  cpAUbuo. 
^  B  hat  nach  B;nbK-:  h^hac.  hah  bs  kacs  cahn-b^cs  ctakhca,  was  in  unserem  Texte  wie  auch  in  Bi.  2.  lo.  ii 
fehlt.  ^  B:  nppKS  csi  h  A;(Btis.  aä  ^  auch  Bs  |  B:  iako  pha.  B:  aa  pA^vMUCTb. 

*  B:  lA^siKSB  ®  B:  KArooKpA^bii'fe.  B:  aa  BsiBACTb  (A:  bca  .  .  .  KsiBAWTb).  —  Der  Text  für  den 

Samstag  der  9.  Woche  nähert  sich  etwa  der  1.  Redaktion.  Der  6.  Vers  des  XIV.  Kap. 

(Roman.)  hat  in  unserem  Texte  viele  Auslassungen,  er  lautet  in  A:  MOXApbCTBoyiA  Aiib.  fbh  MoyApbCTBoyiCTb. 

c  c  c  C  C  C 

H  m  MOYApbCTBÖVjUH  AWh.  PBH  N6  UOVfApbCTßOVf  KTb.  H  \AAZ\H  rSH  hACTb  H  ;CBÄAHTb  KA.  H  MC  fAA'ilH  PEH  MC 

lÄCTb  H  x^Ä^^HTb  BÄ.  B:  liHKTO  |  A:  iiHKSiH  (in  zwei  Fällen).  A:  /Y.f  bö  hacs  ccbc.  A:  ccb-b. 

A:  Alpe  BO.  A:  pbh.  ”  B:  Ai]je  ah  pkc.  Nach  „o^wnpAK-Ms“  folgt  in  A:  tbh  ovunpAicMS. 

Aipe  BO  iKHECMS.  Aipo  AH  o^iwiHpAiOMs,  was  in  unserem  Texte  fehlt.  In  A:  hä  ce  bo  o^Mpc  h  w;khbo. 

AA  H  tülbpTBSlUH  H  ;BHBSirwiH  OBAAAAKTb.  Nui'  in  südsl.  Texten  folgt  nach  „ovLipe“:  BscKpce  A2.  3.  g.  7.  s.  9.  10. 
Besonders  wichtig  erscheint  A2  mit  einer  Reihenfolge,  die  unserer  entspricht:  aa  h  ;khbsMü1h  h  LipsTSSiMH 
OBAAAAOT.  —  Der  Text  für  den  Sonntag  der  9.  Woche  nähert  sich  auch  der  1.  Redaktion. 
A:  TA/KAHHK-  |  A2:  CTA^KAHHO.  Nur  in  A2  I  in  A  fehlt  es! 


f  Fehlerhaft  st.  Ki  KopiiHeaHajit. 


*  Vgl.  kritischen  Teil. 
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no  BArA^TM  BJKBH 
A^N^H  MtPB  lAKO 
npiiMOVj'Apt'NO^  ^PX'^' 

o 

THICTONT.  WCNOBA 

'2 


NBK  nOAO.'KHX't,  W 

’  ...  ^  ^  ^ 

NJKe  C7>^HAÄ.t<Tb.'‘'  11.  W 


^  7 

CNOBANBK  HUOrO 


NHICm'KO  H6  nOAO 
^KHTB^  npHAO^KHTH 

i  " 


nAH6  AH,  KJKe  KCTb, 

"T~  p 

X'Z>.  12.  AI4J6  AH  KTO  C-i^H 

AAKTb.^  NA  WCNOBA 

NbK,  :^AATO  H®  Cp'feBpO, 

7  7 

H  ICAM'BNb.K-  ApAr'O, 

Ap'ßBO,  C^HO,  A  CT^BAB 

Kj  13.  KOMOVjJKAO^  A^AO 

hAB'B  BOVj’AeTB.  A^B 
BO  lABHTCA,®  fAKO  VO 


77  7-7 

H  WrNB  K  HCKOVCHTB. 


rNOlUIB  VVICptlKTCA, 

O'j'C 

14.  Kro^K6  a^ao  eo' 

A^TB^®  ArOJKO  HA^H 
AAKTB^^  M^^MBI^AOVj’  npi 


'f 


HIV16TB. 


13 


15.  A  Kro>Ke^^  A'tJ 


AO  H^rOpHTB,^'’  H  WT^ 
IjJeTHTCA,  CAMT.^®  CnC6 
TCA,  TAKO  IAIC0>KC- 

o 

wrueMB.  16.  no  B'bm. 
AH  lAKO  UpiC-BI  B^B 
lA  KCTB"*  H  AX"^  E^KH 


H  JKHBOTB  E-A  BAC7.  j 

17.  A4J6^®  ICTO  WCKBepHH 

Tb.  HpiCBb  0 

CICEOpNHTB  TOro“°  B7.. 

Ll.plC7>l  BO  B>KBfA  CTA 
KCTB,  Kr0>1^6^^  KOTO  H  B7>l  v 


B, 


A 

I.  Kor.  15.  nON6.  -O-.  H6  v 

12—19.  -o^- 

AHAT..  IC7.  KOpON  •:• 

— _ — _  7 

12.  I  ALjie  X"^ 


B 


nOBllA^KTCA  lA 


^  22  ^ 

ICO  '^C'h  H^  lUiepT. 


9  no 

B'LCTÄ,  H 

TAKO  TAIOTB  NTUH 
A  B'A  BACT.  lAKO  BO 

-T~ 

CICpNBtA  IUiepTB7>I 

MT.  N^;  13.  AI4J6^^  E'ACTA 


^  A:  np'BMOVIApi  ApXHTCICTOHl.  ^  A:  HN^  IBO  MA^HAAKTb.  ^  A;  lie  M0/Y>eTb  nOAOYHTH.  *  Al  HASe 
AeYAijJAro.  HYe  Actb  ici  p,.  ^  A:  ha^haaktb  ha  ochobanhh  ceioiB  |  A2:  ha  ocHosAiiHe.  ®  h  fehlt  in  A 

in  alien  (3)  Fällen.  A:  KoroYbAO  |  Ae— 9:  koiuiox^«-  ®  At:  Aiib  bo  BSAOTb  h  lAEHTbCA  |  A:  lABHTb. 
^  So  auch  Ae.  7  |  A:  OTiKp^iBAOTbCA.  H  KorOYbAO  A-BAO  tAKOBOYO  KCTb  —  dieser  letzte  Satz  fehlt  in  unserem 
Texte.  A:  npecXAeTb.  So  auch  Ais.  31  (serbisch)  |  dagegen  A:  ha^iaa.  h  fehlt  in  A. 

A:  npHieyAOTb 


npHHiuieTi  Al.  8— 11.  So  auch  Ai.  2. 3  1  A:  h  leroYO.  A:  ciropHTb  |  H^ropHTb 

All.  31.  Izb.  1073  J.  Bl.  166.  A:  a  caiuiü.  A  im  Original  ebenfalls  ne  statt  tu.  A:  lecTe. 

A:  A4ie  KTO  upKBb  BYHH)  ocKBbptiHTb.  Al  copo  ]  TOPO  Ass  (serb.  Cod.  XIII — XIV).  A:  KYO  lecre 

B'ii.  Das  5Vort  fehlt  in  B.  kako  B.  B:  Aipe  bo. 


*  In  B  liest  man  nach  C7.rpAYAeTb  (statt  A  hät^haaktb)  noch  folgenden  Zusatz;  i<o»AOY6.  AA  BMOAOTb  kako  czrpAYAOTb 
—  so  auch:  Ai.  3.  g.  g  und  andere  südsl.  Texte,  —  unserem  Bybler  Texte  entsprechen  (d.  h.  haben  keinen  Zusatz):  A2. 17.  is 
und  andere  südsl.  Texte. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


Htu*  MCpTB'tlM'i  H'B, 

•y  'T- 

TO  M  X?»  HT  K^CTAA'S. 

14.  TO  TOVj**  MjlOnOBTAANb 

K-  HAIU6,  TljlA  ;K€  KTpA® 

BMUA.  15.  VVBpTTAKMT. 

>Ke  CA  H  HO 

CAOVj'CH  BrOBIt,  lAKO 
nOCAOVjllJBCTBOBAXO 
M7>  NA  BA  lAKO“  B'Z.CB 
KpTCH  ^CA,  K-rOJKO  HO 
B^CICpCH.  16.  A4J6  OVj-BO 

o 

MOpTBHH  HT  B’Z.CTA 
r 

MO'jTB,  TO  X^  MT  BT» 

5  'T- 

CTA.  1<.  A11J6  MT  B7.CTA 

Kh  to’  COV^tA  BTpA  BA 
LUA,  Aljje®  KCTO  B^  rpT 

CTX'A  BALUHX'A)  18.  to” 


-y 

OVj'MepUJHH  W  OVj 

BO  norHBOLUA,  19.  AllJe 

•7 

B7.  ^KHTBH  CTMb  TO 

o 

HbW  IIAA'ßtÄ^AHCA  K 

7  'E' 

CM7.I  w  ;sjC'b,  novj'LiJe 

BCTX’Z»  MABIC7.  KCMT.!-:- 


10 


I.  Kor.  I.Ö.  B'A 
29—88 


A 

•O’.  H6. 


p-T- 

AHAT..  K'Z, 


BTOpmi. 

K0p6Mbv 
29^  1  ^pAIA,  HTO  OVjBO  TBO 
I  9  pHTO“  ICpbCTAIlie  ^A 

MOpTB^IIA;  A14J6’^ 

■> 

OVj'BO  MOpTBMH 
OTHHOVIAI'  H'B  B'ACTA 
IlOVj'Tb,  30.  NO’^  HTO  H  M7>l 
BTA’Z'I  CTpA^eMT.  HO 

BCA  HAC^l;  31.  no'^  anh  ovj* 

y  o  ,  -  - 

MHpAK),  TAKO  MT.! 

BALUeiA  ^BAA^I,  BpA, 


y  o  ->  'T'  "T“ 

h);k6  hmau^  w  X'fe 


w’®  T'B  MAlUTMb.” 


32.  A1416 


MepTBHIl  HT  B7.CTA 
NOVTb,’”  fAAHM-A  H  Hb 
KUT.,  H  OVjTpo’”  OV^Mpe 

MT..  33.  N'B  AbCTHTOCA. 
pAC'Z.ltlAlo'^®  UpAB^I  B6 

cta'ai  ^A7.i.  34.  ov^bovah 

22 

T6CA  npABOANHH  H 

O 

tie  cirpTiuAMTe.  tie 

=*23  ^  ^ 

BHA'feHbte“^  B.'Kbie  HMV 


^  B:  BiCKpiiHtA.  ^  Statt  TO  T^ljJe  o^to  (ovbo).  ^  B:  h  BupA.  *  B;  A^8:H.  ^  Dieser  Satz 

fehlt  in  B  |  dagegen  findet  man  ihn  in  Bi.  2. 5.  8. 10.  13.  14.  ®  B:  h  xh.  ’  to  fehlt  in  B.  ®  So 

auch  Bs.  14  I  B:  Aipie  bi  rp-BCRxi  BAum  ecTe.  ”  B:  to  h  oyyepiuHH  ovbo  0  noriiBOiuA.  B:  nyipibiuH. 

B:  HTO  BO  CTBOpATB  OVBO  RpTAipJOHCA  ^A  MpTBlItA.  B:  AIJJO  BO  OTHliyAb  MpTBHH  110  BlCTAtOTb  |  AipJO 

oyBO  ...  tie  BCTAHOVTb  Bs  —  hierauf  folgt  in  B:  tohto  KpTATbCA  tk  upTBiitÄ,  was  in  unserem  Texte  fehlt. 

B:  noHTO  |  BUAy  B  |  B-bAT,!  Bi.  2.  5. 10. 14.  no  bca  B.  So  auch  B2.  lo  |  B:  mh.  w  fehlt 

in  B.  Nach  iiAiU'byb  fehlt  in  unserem  Texte  der  Anfang  des  32.  Verses:  Aiye  bo  no  HABKVf  ^B-bpn 

npeAAH^  B^iyi  Bl  e(|)eci.  khh  uh  oycntsxi  ecTb.  B:  bictaiotb  |  B2:  BiCTAiiyTb.  B:  a  ovTp'b. 

Bö.u:  pACCimAioTb  ]  B:  pACimAtoTb.  h  fehlt  in  B.  B:  npABA'fe  |  Bi:  npABCAbtiHH.  B:  iieB'bA'bHHe  bo. 


*  Aus  Versehen?!  (Vgl.  die  in  dem  Bybler  Text  allzuhäufige  Einschaltung  eines  11  [Konjunktion].) 
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Tb  NA  CT^I 

A^NbK  PAW  BAMT..  35.  NO 

j)6Tb  ICTO.^  KAICO  B7.CTA 
WTb  MOpTBHH;  K7>l 
Mb  T^AOMb  npHXO 

AHTb;^  36.  N6  B'tCHAH,^  K 


>K6  C^KUJH,  N6  W>KH 


B6Tb  A4J6  N6  OV^MpO 

Tb.  37.  H  C^KLUH,®  NO 

o  — 

H  roAO  ^epNo  Mjje  Avj 
HHTCA®  nUJONHUA  AH  ’ 

HNoro  npoHHX’z*.  38.  bt. 

>K6  A^^CTb^  KMOVI*  T^AO 
fAKO^KC  H  B7>CX0T^,  KO 
KMO'jJBAO  C^MCNH 

o 

CBOK  T^AOv 


I.  Kor.  16.  Cp^A^f.  -O'.  N6 

4 — 12.  -? -T“ 

An  AT*.  ICT*  KOj)6Nb  V 


B' 


4,  l^^pAlA,  Al4Je‘  BOVj'A^Tb 

o  o 

AOCTOHNO  MN't  NTH, 


TO  CO  MNOM  HAOVI* 

Tb.  5.  H  npHHAOVj'  JK6 

1C  BAM-Z.  KPAÄ'Ke^'^  ma 


ic'AiAONbio  npwHAO'j. 


MAIC7>IAWNbK)“  npOXO 


,12 


new.  6.  B7.  BAC7>  nee""  np^Bvp 

AOVj*  ah  W^HM^BW,  A^ 

BT.!  npOBOAHTC  MA  A 
M01K6  HAO'j.  7.  N6  XO'^K) 

14  ^ 

BO  BAC7,  MHMOHA'i>l 
H  BHA^TH  .  NAA^W 
;K6  CA  Bp'BMA  NTICW 
AICO’^  np^BtlTH  BT.  BA 
C^,  AI4J6  Tb  nOBCAHTb. 

8.  npTBOVj'AO'j  K 

<^6CT  AO  HANTHICW 

CTblA.  9.  ABOpH  BO  WBe 

p:^0LUA  MH  CA  BCAH 
ICAHA  nOCHTUJN'Al/® 

^  17 

nj)0THBAL4JHHCA 
MNO^H.  10.  Aipe^*  npHH 
AOTb  THMOcjl^H,  Ch 
MOTpHTC  BCCT.  TpA 


XA  BO^J-AO 


Tb  B'L  BAC7.. 


10  90 

AI1AO  ^  PNC  A'BAAKTC^ 


AIC7.I  :^AIC0N7,.*  11.  H^^NH 


^  B:  HBUHH  HMX'Tb  IIA  CT’LlA'BNHe  KALI'S  PAM.  ^  So  auch  Bs  |  B:  N'KKTO.  ®  B:  HpH^COAATb. 

^  B:  NCCiuisiCAA.  TSi  tAXce.  ®  Nach  c-bkiuh  fehlt  in  unserem  Texte:  nc  tsao  bo  h.  ®  So 

auch  Bl.  2.  5. 10. 14  I  B:  CA^HMTbCA.  B:  hah.  **  Bö  ebenfalls  1  B  AACTb.  ®  So  auch  Bi.  2.  5  |  B: 

Aqjc  AH  AOCTOHNO  B^AOTb.  /KO  fehlt  in  B.  MAKOAOHHW  BO  B.  B:  /KO  AH.  B:  HAH. 

B:  BACS  NSIHA.  Kp-bMA  HOICOAHKO  B 1.  2.  5.  10.  14  |  B:  KpOlUOHH  KOAHKO.  ^®B:  H  HOCn'BUJbNSI.  ^''B: 

;Ke  CA.  A4J6  iKO  B.  B:  A'Bao  bo.  A'bAAOTb  B.  H  fehlt  in  B. 


[12  V.] 


*  Vgl.  kritischen  Teil. 


1.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


ÖO 


Kmne  bo’  ho  xo^ahtl^ 

K-ro.  nj>HKöAiiT®^^e  n 
C  MlljlOWK,  A-N 
AfTK  ICO  MIPB'  ^KAOVI* 

BO  K-rO  M  '4‘*Bj)ATbK-IO.  12.  W 
BJIAT'B’’  AHOAOC'B,  mho 
ro  moahx'A*’  n|)H 
HA^TB  bo'  ic  kamt,  ct> 

BjlAThK-K).  KCAICA®  HO 
B^  KOAA  A  A  HT>IHA 
nj^HHAfTb,  npMHAe 
Tb  JKO  K-PAA  OVj'npA 


13 


B 


II.  Kor.  1.  ^HHTCAv  ~  JJ'A  HO. 

1  —  7.  _ 

A.  o  “T“ 

■O’.  HO.  AHA'A.  ICT,  ICOpO  v 


n 


AB6AT>  AHAT.  ICT, 


XB'A  BOAOH)  B^KbK 
^9 


H)  COVj'HIH  O'!  ICOpH 
Ntjl'b  CT,  CT'AIMH 

COyjJHMH  BC'BMH 

^  10 
BO  BC^H  AICT,XT>IH. 

2.  BAPAATb  BAUT,  H  h” 

MHpT,  BA  VVU,A  HA 

mero  ica  ^a.  6.  wnb  410 


ApOTT,  BT,'"  Bcoro  O'jTU 
Ill'BHblA,  4.  OVi'T'KlUAIA 

14  ’  ’ 

BACT,  W  KCilll  CICepbBIl 


BALU^BH,’''  lAICOJKO  MO 


4111  HAM^  OVj'T'BUJIlTH 
COyilAIA  VV  BCUH  CIC6 
pBH  OVj'T'lUlJ^HbK-Mb 
HMIKO  OVT'BliJAKMT, 


16 


oy 


.17 


CA  W  BA,  O.  lAICO  H^T,WBH 

^1»  ^ 

AOl^ICTb  CTpTH  X^'*' 

BT,  BACT,,  TAICO  H^T,CV 

o  'S- 

BHAOM'KTb  CO 

)  '  ) 

'> 

T^lU'BHbKMb  HALUM 
Mb.  6.  A4ie  BO  CICepBH 

■y 

MT,  CV  BALU'BM'A  OVJ'T'B 


oy 


UJ^HbH  H  CnCHbH,  AÄ 

19 

104111x7,  TOpn-BlIbK- 
BT,  CKOHX'A  CTpAABÄ\7i 

p 

lAlBO  H  MT,1  CTpATKO 
-> 

MT,  .  7.  H  HAAfJKA  HALUA 

^  20 
M^ß'feCTOBÄCA  B7>  Bt\ 

y  o 

C7>  ,  Mpe  0\J'T^!UÄKM7> 

y 

CA  VV  BAIU'BMb  OVjT'B 


^  So  auch  Bio  I  B:  o^ko. 


B:  Ilf  nojCVAHTb. 


Statt  npOKOAHTf.  ^  CA  KpATbfW  B. 


KpAT'S  ;ice  B.  ^  B:  moah;)i;a  h.  ''  bo  fehlt  in  B.  *  B:  kcako.  ®  Nach  khcio  folgt  in  B:  h  THMOcfiBH 
B^  upKBH  BHH,  was  ill  unserciu  Texte  wie  auch  in  B2  fehlt.  B:  a\ahh.  ”  Aus  Versehen. 

B:  w  BA  H  OUA  HAUioro.  H  w  PA  icA  XA.  BAPBHA  BA  H  ou,b  PA  iiAUifPO  iCA  ;<A.  —  Dei'  letzte  Satz  fehlt  in 
unserem  Texte.  B:  h  ba.  B:  iiaca  e  ceti  1  0  Bceii  B  1. 2.  s.  10.  u.  tiAuifii  B.  B: 

»  .  "Tr*  'T' 

OVTtniATH  CvpHJAIÄ  E  CCH  CKOpBH.  ^Allf  lAKOTEf  B.  B:  II^OBHAXMTb  CTpTH  jCEAl  EA  HACA.  TAKO^Kf 

H^OBHAXfTb  ;(Mb  OXTIUnCIIHf  HAUJC.  B:  AAt«l|IHMACA  EA  TCpn-BlIHH.  B:  H^E'ECTA.  0  EACA  |  BA  BACA  Bll. 
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lU^BMLH  CnCNLK-/  CK'B 

Aovj'i|je^  iMco^'Ke  npii 

HACTNHUH  KCMT»!  CTpA 
MT.,  TAKO/'Ke  H  OVIT^ 


II.  Kor.  1.  LU'feNbK)  :-^ 

12—20. 


lie.  AHAT».  !<?> 


12. 


B' 


ha.  -e-. 

icopeiiLv 

pAIA,  ^\BAAA  BO  IIALUA 

O 

CH  lecTb,  nocAovfUJb. 
CTKO  CBI^A^BNBIA 
NALuero,  lAKO  B7.  npo 

o 

CT’LIHH  H  B'i  HHCTO 

'  o  p 

T^B  B/KBH,  A  He  B7>  Me 
p^OCTH^  HAOTbH^H 
NO  ^AVA^ThYO  B/'KbK 


K)  BT.  MHp^B,  H® 


AHLUe  B7.  BACZ..  13.  Ho’  H6 

-5 

HHlUeMT»  BAM7.  K- 

~> 

^6  HTeTe  H  pA^OV^M-t 

o  y 

16T6.  NAA^H)  IKe  CA  AO' 
ICWIIBLI.A  pAl^OVIM^ 


.8 


KTe,  14.  lAKO'^  no^HACTe 


.  10 


W  MACTH  NAC^,  lAICO 

p 

^BAAA  BAHIA  KCM^I 


11  ^ 

lAKO  H  M7>l  BAMTi  B^A 

AMK  PA  ICA.  15.  CUM  IBe  OVp 

MOBAlIbKMU  ^\0T15 

npllHTH  K  BAM'L, 

16.  H  BAMH  npOBOAHTH 
CA  BO  HIOA^tlHCKOXpiO.^® 

17.  C6  O^j-BO  CB^BLlieBAIA  K- 

AÄ  OV^BO^^  HTO  CTBOpH 
X^;  AH^®  lAKO  CB'BipA 
l-A  no  RA'Z.TH  CBl5l|ie 

^  'V 

BAiA  aa  kctb  w  Mene. 

KH.  K-H.  Hll.’®  Iin:  18. 

B^peil'L  me  B'i  lAKO 

IQ  ^ 

CAOBO  BA  HI  6  ieiK6 

K  BAMt  He  n't!.  KH 

KH.  HH.  HH.  19.  110^®  CHT. 

B/KHH  IC7> 

BT»  BACZ.  HAMH  PpO 
nOB'BAAH?,,  MHO 

■3  p  -> 

K»  H  CHAOVj'AHOMb.  H 
THMOcJl^ieMB,^^  H6 

^  P  99  P  P 

B7>l  KH.  K-H.  HH.  HH, 

HO  lAKO  B  IPBM  IKe 


^  B:  H  cioAiiHH.  ^  B:  KUAX4Je  iako  ]  lAicoiKe  Bi.  lo.  ^  So  auch  Bi.2.5  |  B:  oxTiJUjeiiiiH.  ^  B: 
B7>  ^  B-  ^h;(0M7..  ®  B:  AHiue  iKe  B:  iie  hiio  go.  ®  B:  iako  ao.  ®  B:  lAKox^e. 

B:  IIACl  OT^  MACTH.  B:  lAKO/Ke  H  BTH  HAMTi.  HpClKe  OpHTH  B.  —  Nach  HfHHTH  K  SAMT,  fehlt 

in  unserem  Texte:  aä  ETop^ii)  KAPTb  hiuiatc.  h  eamh  npoHTH  ei  makcaoiihm.  h  haktiI  /KC  w  makcaoiihia  npHTH 
K7>  EAMTk  B:  E^  /-EH AOEbCKXIO.  So  aUch  B  10  |  B:  MTO  O^BO  ACrOTÖlO.  B:  HAH  lAlKC  CE'BlJjeEAK). 

HO  haoth  CE'EtpieEAio.  |  (Das  zweite  Mal)  Bi. 2.5.10.  c^etiiiaeäia.  So  auch  B5  |  B:  h  iih.  h  iih.  h 

fehlt  in  B.  So  auch  B2.8  |  B:  iiaujc  e/ice  kü  iiam'a  |  k  eami  Bi. 2.5. 10.  B:  eii.  h  iih.  110 

fehlt  in  B.  THMOcjiuoiUE  B.  B:  ne  bii  ch  h  tiT.  110  eti  s  iieiuE  b^i  |  Bi:  e  home  me. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 
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1.  Abhandlung  :  Dr.  Peter  Kopko. 


B7>l.  20.  KAIllCo'  VVB'BI|L\ 

“> 

Hhl0  R^-KKK-,  K  H'UM 

-•  O 

K-Cll.  K  ll'UMK  AMIIHh. 


H  KrOBIl  MA  CAAKO 


Korn.  15. 


30-33.  CoXj-.  1. 


'r:- 


.  2 


\\\Kh.  ICpMMAAv 


30.  X'^jlAIA,  UOAIo“  K'AI  M 


B 


uetieWK  TA  NA 

-T-  -7 


luero  ICA  \A  M  ^A 

7-^  •> 

AIOBOBL  AX^VBllOyO, 

"*  4 

llOCIPBllIBCTBOSj-IOTt, 

p 

MM  B'A  MATKA\^  W 

.-*w  ^ 

MU'B  IC7.  BOVJ'.  31.  M^BA 

BAIO"  VV  npOTHBAAtO 
•> 

IJIUXT.  MH  Ca\  bo  HK) 

p  ■>  P  p- 

M  CAOVj'lKBA  H' 

p  'E- 

^76  MH  BO  IMOpAM^ 
npiMATA  CTT^IMH 

BOVj'AfTb,  32.  pAAvv 

CTBIO*  A^  npHHAOV 

P 

1C  KAMT.  KOACH)  B?KK 

KK),  MOIO^  C  BAMH.  33.  Ml 

|>7.  CO  KC'KMH 

KAMU  AMHUK  v 


1.  Ivor.  4.  IVI'*-  p  "T- 
g_jg  lie.  I.  ÄHA7..  I<  pMMAAvt 


B 


p  -v- 

pAIA,  BT,  N7.I  AHAT.! 

MOCA'BAIIAIA  IABI, 

lAKO  HACMCTpU 
11 


MIIKT.!,  lAKO  no 
^OpOVj'  RTM^OMT.  BCO 
MOVj"''^  MHpOVI*  AMTAO 

P 

MT.  H  MABKOMX.  10.  M'AI 


.  13 


14 


BOVj'M'"  X-^  pAAH)  fwl'AI 

p  p  . 

jBe  MovpApH  w  xc'ti*  •< 

M7.I  ;Ke  MOMOUINH, 

B7.I  Kp'BnU.H.  n’®  CAA 

BHH,  M'AI  B6HJe 

CTbHH.''  11.  AO  H'Z.IH'BlUb 

P 

HArO  HACA  AAHOMT. 

p  p 

H  ;BA;K6M'A  h  na^h 

o 

B’Z.IBAKM'A  CTpA 

1 Q  ^ 

^CMT.  M  CICHTAK-MT. 

CA.  12.  A'tlA'^lOLpO^“  CBOH 

P 

MH  pOVKAMH.  VV 


KAeBOTAKMH  BAPO 

CAOBHM^,"®  13. 


Xovj' 


AH 


MH  M0AHM7>CA.^^ 


^  B;  eAHKO  GO  oggiiiahhh  ghh  b  iicmg.  6;Be  oh.  |  ob-giijaiihk-  B  i.  ^  B:  iia  caabo^  hamh.  —  Der 

Text  für  den  Samstag  der  10.  Woche  nähert  sich  der  1.  (A-)  Redaktion.  ®  A:  lioaio  3^0 

Bll  .  .  .  PLIb  NÄlllHMb  ICl  \CMB.  *  A:  nOCnlnUbCTBOVHTe.  “  A  :  AÄ  H^GABAMCA  OTl  npOTHBAqiH\lCA. 

*’  A:  H  AA.  ‘  A:  uh  IA^IO.  -  [B2.6:  AÄ  H^GABAWCA  VV  np0THBAAl01|JHKCA  BO  HI0A15H.]  ®  A:  AA  pAAOCTHIO. 

^  Statt  noMHio  A.  A:  gi  /T.e  unpA.  “  B:  ak7.i  cupTbiiHKii  |  iako  B3.5.  |  iiACübpTbiiHKii  A  |  B2. s. 

B2. 14  ebenfalls  \  A:  BCOMoy  unpov  |  B:  MHpy.  h.  B:  oypoAVii  |  A:  govh-  B:  b’ai.  h 

fehlt  in  B,  auch  /'ke  in  2  nächsten  Fällen.  h  fehlt  in  B,  dagegen  folgt  Bii  caabmh.  So  auch 

B2.14  I  B:  IIOMTbllH.  B:  H  CTpAlKOUl  H  IIC  OVCTAOMl  |  CKIITAKMICA  A  |  B2:  CKHTAOMbCA.  H  TpOV- 

iBAOMV.CA  AUAAMige  A  Und  B  I  H  TpoV/TACMiCA  fehlt  auch  in  Bi4.  -®  Nach  gatcaobhui  folgt  in  A: 

■'r  • 

roiiHUH  OYAbp/THMiCA  |  ill  B:  vvroiiHUM  TopiiHMi,  in  unserem  Texte  fehlen  diese  Worte.  A:  tbujhui 

B:  ovTHLUAeuiCA  |  Ai.2.3.6  u.  a.:  lihmica  so  wie  unser  Text  j  moahmi  oyTimiAOMicA  Bu.  h  fehlt 

in  A  und  B. 


t  Fehlerhaft  statt  KL  Kopnaennasn.. 
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II.  Kor.  2. 

4—13. 

4. 


IMCO  Tp'llB'fe'  KCeMOVj’ 
BT.IXOM’A,  H 
BC'l5M7>  lIOnjlMIbK- 

M7>^  A0C6A^.  14.  Me  CjU\ 

I11A/.\L\CA'‘  bac-z.  mh 
liJlO  CM,  HO  lAKO  HAAA® 
B7.^AI0BAeNAIA  HA 
ICA^AK».  15.  AUie  H  MHO 
r-Z.!®  NACTABNMKH  H 

^  ^  7 

IUIAT6  VV  M^B  MHO 


r’Ll  WU.A.  VV  BO  ICU 

fevpAALKMU  MOIMB 

A^T.  BT.!  pOA'l^CT..  16.  MO 

AK»  IB6  B^l,  nOAOBHH 
MH  B’Z.IBAHTO 

7,  none.  i.  ne.  a 

"T- 

HAT..  K7.  KOpeUBv 


BpAIA,  BC^B^T.  BAC7. 
K-CTb®  VV  MHOrtl 

o 

neHAAH  H  TOVITT.! 
CpAHbH’Z.HA^“  HH 
CA^T.  BAMT.  MH0r7>l 
mh“  CAb^AMH,  A^’^ 


H6  ^AAHTe  CH,  HO  A^  MO 


BOBb 


13 


pA^OVI* 


MIlKTe  10 


14 


JKe  h:^ah^a  hmamt. 

O'!  BACT,.  5.  Aljje’®  KTO  K-CTb 
C'Z.IKAAHAT.,  H6  MH'^B 
KCTb  CTv^llAAHAT.,  w“ 

HACTH  H'B  CTOVIIKAW 

CH.  6.  AOBOAISKTb  TAICO 


KA^Hb  TAKA  lA^iVe 


■8 


8.  Tl3Mb 


VV  MHOr'Z.I^’T., 

;K6  MOAK»  B7.I  OVj'TBC 
pAHTH  K  HeMOVj'  AK» 

BOBb.  9.  HA  TO  BO  HHCA 
^7.  BAM7>/^  A^  pA^OVI« 

■7 

M-BK)  HCKOVlil^Hb 


O'!! 


K  BAliie,  AI4I6  BC^MT. 


20 


nOCAO'jUJAHBH  KCTC. 

10.  KMOVj’IKe^^  VVAAK-T6, 
H  A^'L"  ie;K6  K-CMb  VV 

o  r,, 

A^X"^»  A^HAA  npi5 

A’A  AHUeMb  ICA  ^A,  H“® 

11.  AA  H6  OrpABACHH  B 


[14  V.] 


^  A:  OTpcKH  I  B:  ebenfalls  |  T(itkii  Ag.  7.  ^  h  fehlt  in  A  —  ist  in  A 2. 13.  ^  Aus  Versehen! 

A:  lie  cpAM'BiACA  ^  A:  maaa  ceoia.  ®  A:  Tbiuiovj'  iiactabeiihka  1  B:  Miiora  iiactakiihkh.  A:  iii  iie  [ 
B2  entspricht  unserem  Texte  ]  B:  no  lie  yiiorz.  oub.  ®  luioiMb  fehlt  in  A  |  B2. 3:  KArob'BCTOEAiibeMb  mohme. 
—  Der  Text  für  den  Sonntag  der  10.  Woche  kommt  der  A-Redaktion  nahe.  ®  Diese 
drei  Worte  bilden  den  Schluß  des  2.  Verses  des  2.  Kap.  II.  Kor.  ^0  B:  w  t\{T7I  cpHK)  |  cpAHbii7.iiA 
Bs.  10.  J4  I  A2:  H  tstai  cpHiiAiiA.  So  auch  Bl.  2. 3  I  B:  iviiiorAMH.  B:  ne  aa  CA^iAAHTe  cn. 

AtOBiBb:  so  auch  Bi.  2.  3.  5  |  B:  ambaeo  aa  pA^vpMneTe.  “  B:  hmama  h^ah;(a.  B:  n  Aipe. 

^0  So  auch  Bl.  10.  14  I  B:  C7./Kaaha7.  ecTb.  “  B:  110  w  hacth  aa  ne  CTVfiKAio  bcbmt..  Nach  „Mnor7,i;(7.“ 

fehlt  in  unserem  Texte  der  ganze  7.  Vers  des  2.  Kap.  II.  Kor.:  T'tMT.e  OTBepiib  nAse  eamt.  vvaath  h 
ovpT'buJHTH.  eAA  KAKO  AH;(oi«  neHAAbio  norpA^neTb  takoeaih.  eamt.  fehlt  in  B.  ^0  B:  eo  EceMb. 

eMvp^ie  noHTo  B.  B:  a^^  ko  e/Y.e  waaat.  ecMb.  n  fehlt  in  B. 

8*= 


GO 


1.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


ACTe  vv  coTOH'z.i.  ne 

pAV^O\j‘M'KK'M“  KO  110 

o 

M7.imA'feNKK\  K-rO, 

12.  n()MUi6A'z>iiJ6®  ovj*  t^A|’0 


'I’O' 


Vj*  B'i 


h  KArOK'UCTOKÄ. 


rr* 


HbK  ^\K0,  AK€j)6LrA 


'AlllHU'ACA  KC 


:>  . 

AHK7.IM7.  VV  U'!;,'’  13.  II'B 


HM'tJtMUe  IIOKOIA 

"y  ■> 

UOKUOV  MUb. 

JKf  H6  VVBjVUT0\7V  TH 

’  7 

TA  BpATA  UOK-rO,  H6 

T  o  z> 

VVp6l<7.CA  HUT.  H 
^HMAOX"^  K"?.  MAICH 
cf.  supra.  AOHbW.  AI1I6*  H  MHO 
TT.!  IIACTABHHKT.I 

■7  :>  '  c 

HMATe  W  \C15,  HO  H6 
wr^o^^l  u'Lj,A.  Kv 
BO  IC^  KVAAbK-Mb 

I 

z>  -> 

MOMMb  A^T.  BT>I  po 
AH/X'Z»-  MOAtO  B7.I, 

»re 

nOAOBHM  MH  BT.IKAHV 
II.  Kor.  2.  „  ' 

-1?-  ~  A 

14—17  IJ'Z.  BTOpilH.  I.  H6. 


II  Kor  ’I 

^  ^  AIIAT..  KT.  KOpetIbv  — 

14.  T^pAIA,  BOVJ®  BAI’A^Tb 

D 


I A 


BAAl011ieMOV| 


tIA 


5  'T'  ? 

C7.  VV  xii  KcerA^v  h 

BOHIO  pA^OVj'MI’P“  K-rO 
o 

»ABAAWIIJJO  riAMH 

BO  BC'BMb  M'BCT'b.  15.  lA 


KO  \Mb  BAr00\j'\AHM 


11 


KCMT.I  BTOBH  OVj*^“  CHCA 

P  P 

KU'hl'^'h  h  B  nor^lBA 
lOIJIH^T.,  16.  VVB^Ub^®  BO 
BONA  CMOpTbNAlA  BO 

P 

cuepTb,  A  Apo'j'r’'Ai 
M7.  BOHA  JKH^HbMA 
lA  BT.  JKH^Hb.  1C  TOMVj'*^ 

OVBO  KTO  nOCTH^ONT.; 

) 

17.  HU  CM'BK)^^  npOAM^TH 

CAOBA  BIBblA  AIC-AI  Ap'^ 

^HH  HO  AlC^l  HllJHCTO 
TT.I,'®  LcT.1  vv  BA  lip'B 
jyh  BTOUb  VV 

3.  Kap.  UT..  1.  HAHHHAK-MT.  HA 


ICT.I  ct,ctabaath;  a 


^  B:  KVj'Aeui.  ^  So  auch  B2  |  B:  iif  UApA^vuueMi  bo  nouiiiuAeiiHH.  ^  B:  npHUJOAT.  /He  bt. 
..  — ^ 

TpoAAV*.  *  B:  H  AKcpeuT..  ^  So  auch  B2  I  B:  ph.  ®  B:  iie  huiuaxv  (B  bei  Voskres. :  iie  hubiaxi). 
’  B:  110  I  A12:  lie.  ®  Aus  Versehen  folgt  hier  der  15.  und  16.  Vers  der  für  den  Sonntag  bestimmten 

Lektion  (1.  Kor.  IV  15  und  16),  vgl.  oben.  ®  B:  hv  /ive.  B  hat  im  Original:  h  bohh\j'  pA^vub 

bei  Voski-es.:  kohio  pA2;vMA  ero  lABAAtoijie.  |  B  1. 10  iabaaioiih«.  B:  bt,  BAroovxANne  ecub.  B:  b'a 

B:  oB'RUTi.  B:  K  ceuv.  B:  irbcub  bo  npoAAwiiie  caobo  bhc.  B:  h^t.  hhctot'ai.  B: 

□  AKT.!  CAUH  CA  ]  CAfwIH  fehlt  ill  B  5.  10  |  CA  fehlt  in  B  1.  2.  5.  10. 


* 


Vgl.  kritischen  Teil. 
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4J6  H6  Tp'UBOVJ'KMT» 

MC'il  H  AOVj'^HH^  C7.TÄ 
KNHT'L  1C  BA 
MT.  AH^  iv  BAC^  CTA 
BHT.IX'Z.;®  2.  HAIUA  ICNH 


T'AI  BT)!  KCTe,  BTiRH 
CAN-tl  B7.  Cj)AUlH^'Z>  BA 
LUH^'L,^  nOHMTAKMH 

^  5 

H  B'BAOlUIH  BC^MH 
HABIC7>I,  3.  hABAAKMH.® 


II.  Kor.  3. 
4—11. 

4. 


lAICO  BT.!  KCT6  ICMHr'Z.I 

'T' 

^B'LI  CAOJKeil'il  IIA 
MH,  HHCANT.!’  N6  MCjlb 
NHAOMB  HO  A^OMB 
BA  IKHBA,  lie®  HA  CICpH 

iKAAe^'L  cj)Au.e  hat^ta^ 


B 


A'  -«w  A. 

7.  Cp^.  1.  H6.  IC7.  ICOpCv 


EpAlA,  OVj'HOBAHb.K 

TAICOBOIC®  HIUIAMT. 


^Mb  IC7>  BOVj,  5.  H6  lA 

-  ICO  \V  C6Be  H0CTH31b 
’  ’  10 

HH  KCM7>I  W  CeB6  HO 
M'AIUIAATH,  HTO  lA 


ICO  W  C6B6  HG^^  HOCTlirT. 
HAlilb  VV  BA,  6.  Ib'KG  HO 
CTH;KGH7.IH  CTBOpH 
H'il  CAOVirT.!  HOBArO 
^ABUTA,  HG  HHCM6 
HT.!  HO^®  AX"^  OIKHBAA 

IGTb.  7.  AljlG^'^  CAOVpiKBA 

CMGpTbHAhA  HHCb 

■7 

lUIGHT.!  WBpAlBGHA 
O'!  ICAMAHli^®  B7.1  CAA 
B^,  IAIC03^G  HGMOLJJI 
CHOMT,  H^AB’ilM'i 
B7.^HpATH  HA  AHLI,G 

’  ^  1R 

lUlOHMälGBO  CAABT»! 


ONj* 


A"Baa  ah  HA  Kro  0' 

p 

npAlKHAKyAHA, 

8.  ICAICO  HG  HAHG  CAO 


3CBA  AX'^^'^AIA  BOV^ 


A^Tb  B7.  CAAB'B; 


17 


1 


10.  HG 


^  1ft 

npOTHBAAKTCA  B'L 

?  O 

CAABHOIG  B  OBH  HTH, 

■y 

npnCH^BAIOipH  CAA 

o 

BT.!  A^AA.  11.  AipC  BO  B7. 


[15  V.] 


^  B:  ApX^HH  C^CTABAGII7i;(7.  |  C7CTAKII7IX^  B  2.  5.  10.  14.  ^  B:  HAH,  ^  B;  CICTABAGII^IX^  |  B2.  5.  10.  li: 

ClCTABII7i;C'A.  ^  So  auch  B  1.  5  |  IIAUJHX1>  B.  ^  nOHHTAGIUl'AI  B'BAOMH  B.  |  Bi:  BGA0M7.I  .|  Bli:  H  BTA0M7.IH. 
®  B:  tABAAGfuiT..  So  auch  Bi4  I  B:  bihhcahii.  ®  Nach  iiG  fehlt  in  Bybler  Text:  ha  ckpH/'kaag^c'a 

KAMGllTvI^CT..  HO  .  .  .  ®  B:  TAICOKO.  Statt  W.  B:  HO.  B:  nOCTH;Kbll^l  C7.TE0pH  1171.  CAVpiKbEXI 

CAvpr7i  Bs.  10. 14  I  CAVjTH  B  2.  8. 13.  Nach  HO  fehlt  in  unserem  Texte  A^cy.  nncbMA  oyKHSAeTb.  a  B. 

So  auch  B  10. 14  I  B:  ALtie  3;e.  B:  B7  KAweiiy  k7i  b7  caak'B.  B:  mohc'Shiio.  B:  b7  CAAsy  | 

B7  CAAB-b  Bi. 2.5. 10.14.  Nach  dicscm  Woi’to  fehlt  in  unserem  Texte  der  ganze  9. Vers  des  3.  Kap.  II.  Kor., 
und  zwar:  Alpe  BO  CAy^ieime  wcy/KeiiHiA  caaba.  Miioro  hamg  H^70BHAyeTb.  CAyiBbBA  npABAii  b7  caab-b.  B: 

lie  npocAABAAexb  bo  ca  npocAABAeiioe.  b  een  hacth.  npecnmoipAiA  caab7I  auaa  |  BicAABAeiioie  Bi. 2. 10.14  |  e^caabiioc 

B  5.  Dieser  10.  Vers,  wie  auch  der  folgende  11.  Vers  weisen  einen  ganz  verstümmelten  Text  auf. 
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umiM'A  luvie  iij)'R 

B'Z.IBAKTU  K’/>  CAAK'U  v 


7/)e.  I. 


A  o  't- 

HC  AHAT». 


1—6 


'h  KOj)  ■ 


B 


jlAIA,  MM0\j'l|ie‘  CAOV 

^  3 

JK'tlMbK-  Cf,  IM<0  M6 
IIOMIIAOKAUI  RT.! 
\OM7,,  H6  CTVJ'/Y^^ 

HM7.ICM,‘  2.  M'A  VVB6j)rO 
\OUCA 

MH'AI^\7>,  H6  ^XOAA 

•5 

ipe  AOVj’KAUn  HH  0 


CKBepHAlOllJe"^  CAO 


O  -> 

BAIiMRKtvIR  HCTH 

■9 

H7>l  CT^CTABAAIOipe 

CA  CAMM  KO  BCfMV 

; 

no'  CB'RA'tinRW  habhr 

CKO'j  lip'RA'^  Rroub. 

3.  Aipe  KCTb,  nOKpVVBHO* 
RArOB'RCTOBAllbK:- 

■7 

MAU16,  B  MOmBAIO 

p 

IIIHX?.  KCTb  noicpvv 

BIIO,  4.  B  HHX  IKe  RT*  B'R 


ICA  ClTO  WCA'Rnil  pA 
'^OVIMZI  IKB'RpirAI 
XT*  lAKO  IK  BOCblATI 
MM 7,  CB'teTOVj'  RATO 
BUCTOBAIIblA  CAA 
B7.I  Xf^T>l)^  K1K6**^  KCT6 

vv  RiKCMM.  5.  IK  ceRe“  npo 


II.  Kor.  4. 
1.3—18. 


nOR'RA‘5<fCM7>  no  \\ 

Ta/'  CCRC  me  pAR7*l  B-A 
^7.IBAKM7.^^  ICA  A'tlAA. 

6.  B7.  me^^  pei<7>ni.  wto  tr 
M7>l  CBUTOV  BOCblA 
Til,  nme  bocria  b7> 

CpAHHXT.  HAI11HX7. 

MA  npoCBlJlll^NRK^'^ 

CAAB^I  RmblA  B7>  All 

1)  — ■ 

un  ic^  x^'^  -’  DhaN.  I. 

A.  -7  'Z~ 

IK.  AllAT*.  K7>  KOpen  v 


13.  T^pAiA,  HMoviiK  T  me 
aX'a  R'RpT*!,  no  nn 

CAMOMOV.  B'UpO 

rax'a,  T'Rume 

^  ^  IG  ^ 

M  K7>^7>rAA\7.,  H 


^  Der  Sinn  dieses  (11)  Verses  ist  in  unserem  Texte  ganz  verdorben.  In  B:  M|ie  bo  ovnpAmiiAeuo 
CAAK7a  AHAA  MllOrilUb  flAHC-  npeK7.IBAtA  K7.  CAAKT.  ^  So  aiicll  B  1.  2.  5.  10.  |  B:  CCPO  ATAA  HMVIJK.  *  B: 

lAKome.  ^  B:  iic  cTvmAeu7.CH  |  B2:  n  iic  CTxmAHM7.CH  B2.  ^  So  auch  B.5  |  B:  CKBcpiiAi)ic-  caobcct.  bhh. 

®  So  auch  B  13  I  B  1.  5. 10:  CAOKecc  bahia.  '  110  fehlt  in  B.  ^  So  auch  B  .5. 10. 14  |  h  iioKpoBC-iio  B. 

^  So  auch  B  1.  5.  8. 10. 13. 14  I  VBAA7.I  ^^1  Bl.  B:  nme  cctb  oBpA^i  b^hh  |  eme  B.  “  B:  ne  ccbc-  bo. 

B:  icA  TA  I  icA  fehlt  in  B  i.  2.  lo.  13.  ii.  B:  pABAi  kam?..  So  auch  Bi  |  B:  iako  ba  pcK'Ain. 

iiA  iipocBTipeiiHe  pA^x'“'^'  ß  -■  13. 14  ebenfalls  ]  i’aaxt.  B. 
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M7>l 

B'ÜpOVj'MM'A 

TH: 

BAMTb  HAMT.,  18.  H6  CMO 

[16  V.] 

M/K6 

PAOMT.,  ^ 

14.  B^A'j' 

TpAllJHpCT.“  NAM7.  BH 

Ljje 

tAKO  B'ACICpC 

HB7>I 

AHMT.ipiJ'A.  BHAHMA 

H  PA  ICA  H  NAC7>“  ICÄ 
A'SAA  K-SCICpCHTt. 

H  nj)^A'Z>nOCTABITfc.® 

C  BA,MH.  15.  BC6  BAC7. 
A^aa,  aa  bapaatb 

MHOPHMH  nO^BA 
A'BNBH®  Hl^WBHAOVj' 

o  ~  r> 

KTb  CAABOVI 

16.  T'BM^e  N6  CTOV^^A 

o  o  o 

KMCH,  AI4J6  BN^H 
IIINHH  HALUB  MABK-A 


6 


HCA^BAKTB,  no  0' 


VjTpb 


lA  BO  Bj)"BMl3NbNA.  A 

N6BHAHIU1AIA  Bl5Hb 

I.  Kor.  1.  NAlAv  ~  Cov.  AI. 

3—9.  ' 

ANAT..  K7.  KOpeHb  v 

3.  |_^j)AIA,  BAPATb  BAMT. 

H  VV  BA  WLI,A 

-«w 

NAiuero  icA^°  ^A.  4.  ^(Jba 

AM  BA  MOMPO  BC6 


p  p  j,  ~ 

PAA  W  BACA  H  W  BAPAA 
TH  BJKbH  AANUH  HA 

MT.'^  W  M'S,  5.  bAKO  j)'B 

^7.^^  WBPATHCT6CA  W 
N'tMb,  BC'BMb  CAOBO 


NHH  nONABAAMTCA 

A»l^  AN€.^  17.  K;B6  bo  N7.I 

N't  AePKO  nOMAAb*  H 

AHLue  no  n()Hcn^BA 

:> 

HbM  BT»  n|mn^BA 

p  p 

HbM  B^MHOV^M  TA 
bK'bCTb  CAAB^  CA'tAO 


p 

Mb  H  BCl5Mb  BHA^B 
HbMMb,  6.  bAKOJBe^^  CB'B 

CA  B7>  BACT.,  7.  bAKO  BA 
M7>  IM  AHlilHTHCA^® 

BCAICOPO  AAj’A  HAM 
4J6^^  hABA'BHblA  PA  HA 


^  B:  H  rA6M7.  ^  B2  ebenfalls  |  B:  117.1.  ®  Bs  ebenfalls  j  B;  npeAinocTAEHTbCA.  ^  B:  see  bo. 

^  Unserem  Texte  entsprechen:  B  1. 2. 3.  5.  u  |  B:  no,XBAAeiiHe.  ®  A4ie  bo  .  .  .  hctaubaotb  B.  B: 

AUb  H  Aiib.  ®  B:  obKO  BO  II7IIIÄ  Aor7.ico  noHAAH  iiAmoiA  no  npecn'BiiHW  ba  npecnmiHO  b^hhv^'m  ta/'kotvj'  caaB'B  .  .  . 
I  Bt:  TA^KOCTb.  ®  B:  no  CM0TpAi|i6iu!i  HAMT.  BHAHM7i;c^  110  iMBHAHM7.i;(i.  —  Der  Text  für  den  Samstag 
der  11.  Woche  nähert  sich  an  einigen  Stellen  der  1.  Redaktion.  B:  n  tä  icA 

H  fehlt  in  B.  B:  bam'a  |  A:  iiama.  B:  lAico  bC'BMt.  obaT'BCTU  |  A:  iako  BbCbAO  obäthctoca. 

So  auch  1.  2. 3. 8. 10— 11.  1  B:  bcauumb  AmAiiHOMb.  So  auch  B  i.  2.  lo.  12.  ii  |  B:  hAKO.  B:  ne 

AHUJATHCA  unKoePO  /Xe  AApA  |  IM  ah;(OBATHCA  B  1—3.  7.  8. 10. 11.  14  1  dagegen  in  den  südslawischen  Texten:  ne 
AHUIHTHCA  A  1—3.  6.  7.  U.  a.  B:  HAtOtpeMl. 


64 


I.  Abhandlung;  Dr.  Peter  Kopko. 


[17] 


mono  icA  \A,  8.  h;k6  o'! 

mi.A  nenoKiinKii7>i 

K-i  auk  i’a  NMiiero  ic<\ 

'f-  ^  ^ 

\A.  9.  K't;jieH7>  B7.,  M/'Kf 


KO^KAMII  lUAICTf  BT. 

llpM'lACTBK-  CNA  KUO 
-r-  ^ 

ICA  \A  [’A  MAllierOv  — 

I  Kor  9  ^ ^ 

^  6.  AI.  AiiAT..  ic'A  icope-:- 


9 


■**7^ 

EpAIA,  '^HAM'BMBkA 

p  p  ä 

MOK-rO  AllAbCTBA 


z>  :>  c  • 

B'AI  KCT6  VV  PA't. 


3.  MO 


P  'r* 

11  VVB'BTT.  B'Z.CTA^A 

5  => 

wititiMB  ueiie  ce  lo 

p p 

CTU.  4.  H  HMAMT. 

p 

BAACTH  lACTM  H  RH 

TH;  5.  K-A^  H-B  hUAU'A 

BAACTH  ^BeilT.!  ‘  CCCTpo 

O 

w  koahtm,  \m<o  npo 

->  5  "T-  ^  'T- 

■IHM  AllAH  BpAlA  rH/.\ 

KHct>A;  HAM  A^T.  KAH 

P 

trz.  H  BApMABA  H  H'B 

HMAB'B  BAACTH  116^*^ 


A'IiAATH;  1.  KTO  B0HH7> 

11  ’  ’ 

B79BAIA  CBOHMH  VV 

BpOKH  A0K0At-H7.;  H 

AH  KTO  CAAIITB  BHHO 

rpAA'A  VV*“  haoaa  k?po 

HC  ^OBACT  ah;  hah  KTO 
HACCTB  CTAAO  VV  MA'B 

KA  K-ro'^  tie  lACTB  ah;  8  k- 
AA  no  HABicvp  ce  taio, 

HAH  ^AICVVHT.  CeUO**  He 

^  n  I'i 

PATB;  9.  B7.  MOHC'BKB'B 

^AKOHlJ  HHLUeTCA. 
lie  ^ABA/ICH***  OVj’CT'A 

BOAOV  Bep^JOVI-HIA.  K- 

:>  1  " 

AA  VV  boaox'a  poAHTb  ‘ 

B7.;  10.  HAH  MAC7.  pAAH**’ 

TATb;  HAC7.  BO  pAA» 

BHHCAHO*®  K-CTb,  lAKO 

9 

c  MAAe^tveio  aoa;k6 

■y  y  y  o 

117.  teCTb  VVpAH  VVpA 

9  •» 

TH,  H  Bep\HH  HA  AC 

*>  9 

;BH  CBOKH  HpHHAl|IA 

K-TCA  HAAe/'neio.  11.  Aiiie 


'  B:  KAC't  I  Bs:  hact..  ^  B:  HM/T.e^BAiiH  |  b7.^kamh  B  lo.  n.  ^  B:  cma  ewy.  B:  ^nAMetme  bo. 
“  B:  nil  TAW  HI  HUT.  |  A:  bicta^awhjhut..  ®  B:  caa  hc-  huam?.  baacth  hhth  h  iacth.  So  auch  ID,  B: 
cccTpii  ;Keii7.i.  ®  B:  h  BpAiA  niA.  h  KH(j)A.  ®  B:  tii  statt  h.  B:  iako  tie.  ’*  B:  B7.iBAeTb  cbohmh 

ovpoK'Ai  KOPAA.  KTO  CAAHTb  ...  |  A  18  hat  nach  „OBpoKTii“  (Icn  Zusatz:  AOBOAbtih.  B:  TH  VV  iiAOAA  eyv; 

lie  '40BACTb.  B  hat  statt  wro:  ctaaa  tie  tctb  |  B  14  entspricht  unserem  Texte.  So  auch  Bio 

B:  cero  ac.  B:  bi  uoHCteBT  bo  2;AK0irb.  B;  tie  '4ABA;r.etuH  p7.TA  eoav  Bep\vi|iio  |  tie  4ABA.r.eiUH  oycTA 
B  1. 2.  5. 7.  8. 10. 13. 14.  tie  4ABA;nH  oycTo  B  3.  B:  eAA  0  koai;\"a  paaiitb  bt.  |  A:  eAA  0  koa'a\i  poAiiTh  B'a. 

In  beiden  Fallen  hatB;  ataa.  '^B:  niiCAiio  |  Bi:  b^iihcaho.  ^®B:  npti'iACTHTbCA  |  At.  12:  iipii‘iAi|iAKTCA\. 
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U'AI  BAM’i  AXOKNAtA 
KC'EIA^XOMT.,  BfAMKO  A 
Ijie  LUAI  HAOTb, 

^  P 

Not€  noJKNeMT»;  12.  Ai4Je 


HUHH  BAACTH  BAILI^B 


H  n|)HHA4JAK)TCA,  TO 

lie  nAH6  AH  M'ti ;  ce"  ctbo 
pH^\OM7,  no  BAACTH  TO 
H,  BCe  T6|)nhM7. 

n()^BKj)ALlJ'BNBIA® 

iii3K0fero  EAf’o 


B^BCTOBAMBW  MOtC 

11.  Kor.  5. 

MOV  ~  JjT. 

TT'  ’ 

10-15. 

no.  Al. 

A.  'y 

N6.  ARAT..  KT. 

icopeiib 

10. 

T^pAIA,  BC’feMT.  BO  1 

IWI7.  lABHTHCA  HOAO 
BAieTB  Hjl^A'^  COV^ 

"T* 

AH4J6MB  ^BOMB,  A^ 
njlHHM6MX  KO^AO 

^  j, 

IAK0MC6  leCMT.!  CA't 
■> 

AAAH  B  T6A6CH,  HAH 

BArO  HAH  ^AO.  11.  B^BA^'j 

'T'  7  _ 

Hje  BO  CTjiAX”?*  riiB  h” 


HABKH  nj)'BriHj)AK- 
M7>,  BBH  JK6  lABAAK 


P 

MCA’  NAA13H5  Jl'6  CA 
H  B  A"1JIAH1^HX'Z>*^  BA  111  1 1 

lABAAWTCA.  12.  H6  RA 
KH  BO  CeB6  C-ACTABAA 

^  7 

leM'L  BAM7>,  MO  H^B^ 

T'z.  A^^wipe  BAM'z.  no 


7 

^BAAIStlBK)  no  HAC7., 

A^  HMAT6  nO^BAAA 
WLIJHMCA^  B  AHU,6  A 

P 

lie  Cj)Au.Mb.  13.  Aqje  bo 

H^WM-U^WMCA,®  TO 

^  p  p 

BBH'  H  Aiye  O'jMVJ'AfH 
^WMCA,  TO  BAM7..  14.  A 
Lpe  BO  AH)B7»I  BHCBIA  CA6 
jl^KHTCA®  B  HAC7>,  15.  Hl^BO 

P 


AHM7.  ce,  lAKO  KAH 
H’Z.  T\  BCA  O'j'Mpe.  T'B 
M,'Ke  BCH  OM'MpOIJJA. 


AA  JKHBOvjUJeH  1C  ce 

MOV^  He  JKHBOVjTB  Ce 
Be  HT,  OYj'MepUJeMOVj' 


[17  V.] 


^  So  auch  Bi.2.  I  B:  EAiue.  ^  Statt  ce  hat  B:  no  lie.  ^  B :  aa  ne  CTiKpAipetiHiA  iiTicoero  aami. 
EAroE^CTOBAMHK)  |  A:  np'BKpAijieiiHiA.  —  Der  Text  für  den  Sonntag  der  11.  Woche  nähert  sich 
etwa  der  1.  Redaktion.  ^  B:  ecTE  ca'Baaat.  TeAecuMT.  |  leciuiE  ca'Baaah  B  1.5. 8.10.12. 13.11.  |  b  TexecH  ceiub 
B2.  °  H  fehlt  in  B.  ®  B:  et.  E'EA'BtiHH;(i  EAiUHpCE  lABAAeTb.  In  unserem  Texte  ist  diese  Stelle  nicht 

recht  klar.  B:  kt.  ;(Baaai|jhiuit.ca  |  B2:  K  nojCEAAAniiiuiCA  |  A:  k^  no;(BAAAMitiHivi7.CA.  Fehlerhaft 

statt  H^VfM'SpCOM’LCA.  ®  B:  A4Je  ko  AI0BT.I  BHIA.  CAepiKHTK  IIACTv.  H^EOAHBlLUe  ce  I  A:  AlOB^I  KO  KHIA  CEAbpiEHTb 
117.1  coy^icbuie  ce.  Nach  OYiuipouiA  folgt  in  B:  KpAe  jh  bca  oyype. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  .55.  Bd.I.  Abh. 
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I.  Abhandlung:  Du.  Peter  Kopko. 


[18.J 


KCA  II  B^CKjlC'Allie 


II.  Kor.  5. 
15—21.  ! 


7>  KTO.  M. 


A.  -T" 

H6.  AHA'A.  K'A  IC0j>fMUv 


15.  ^^pAIA,  \'A  ^A  BCA  oyvipe 


A‘\  JKIIBVllietl  K  C€MV 


ne  iKiiK'j'TU  K  ceKe' 


I 


II7> 


oywiepiueuo'j  "^a 


7  -t-  — 

KCA  H  B7>CI<pC’Z.LlJeMy. 


16.  T'KMlKe  H  M'AI'*  Ne  B'fe 


LKAI*  NN  Kv^niioro  JKe 

niv  nA7>TH.  ""Anie  n  b^ 
bhA'JiXOM'z.^’  no  hat. 

r 

TH  XA,  HO  J*7ilHli  K  TO 

MOXI*  ne  B'BLIB.  17.  tumb 

P  -  P  'C' 

IKe  Alpe'  IV  XU,  HOBAIA 
TBApb  BeT\AlA  MH 

MoynA,  H*  Bti  Bce  nobo. 

18.  BceiKe  w  ba  cMHpn 
BiiiAro  IIAC7.'*  ceBe  ic'a 
yivlb  H  A^BUKXrO  HA 

Bt  CMlipilHbie  CAV 
IK'BHbK-,  19.  lAKO  B7»  B'B  0 

-T- 

yC'B  MlipT.  CMIlpAIA  Ce 


II.  Kor.  6. 
11  —  16. 


11. 


Be,  HenOM'AlUJAAlA 


h'*  VV  CrpTUll'BHbHX'i'"  H 


nOAOHUIK'A  HAUX  CAO 


BO  CM'bpilHblA.  20.  BT.  X^ 


M’BCTO^^  MT»!  MOAHMT. 


h‘^  IMCO  BO^j  MOAAipiO 


15 


HAMH.  MOAHMCA 


X**^  M^CTO,  CMHpn 
TecA  CT»  BMb.  21.  ne  bha'S 
buja'*'  rpiix*!^) 


rpn 


mH7»HA 


18 


CTBOpH 


ce, 


MT»i  BoyAewT.  npA 

BA*^  Br'BblA  CV  H^Mbv  ~ 

B'~Z  —  'X  c> 

T>  cpTi.  AI.  ne,  A 

T  '3- 

HAT».  KT»  KOpenb  v  ~ 

BpAIA,  OyCTA  HAIIIA  CV 
Bep^OLUACA  K  BAMT», 
KpHH<|)^H, CpAUe 
HAUie  pAUJbUJHpH 
CA.  12.  ne  ov^T.11,'6  bm'B 


ipAKTCA^”  B  HACT»,  He"‘ 


Oy^T.U.Tl  BM'BIIIAie 
TCA  BO  OV'TpOBAX'Z» 


^  B:  iKHBviiiHH.  "  ceB-R  B.  ®  Nacli  m^i  hat  B  wcca-r.  ^  Bi  ebenfalls,  B  B'SUh.  ^  bi»a-r- 
>;oMi  B,  oyb'RA'Rxom'r  1}  2.10.14.  ®  tiT.HiA  B.  Nach  Aqie  hat  B  iaikc,  dagegen  fehlt  ia;bc  in  Bio. 

®  ce  B.  ®  MAC'/,  fehlt  in  B.  aabuiapo  iiamt»  CAV/Teiine  CMHpeiiHiA  B,  cu-RpeiiHiA  CAX/tceiinK-  B  14. 

In  B  fehlt  der  19.  Vers  des  5.  Kap.  (kt,  KopHii-MAiiAUi  II),  iic  noMT,iuiAAHU^  Bi.  cirpmuenH  11, 

Bl,  cirpmiieiiiiYT.  Bio.  m-rcto  oybo  B.  h  fehlt  in  B.  iiamt,  B,  iiamh  B1.5. 10. 14.  ne 

B-RA-REXUlArO  BO  B,  lie  BHA'RBtlJArO  Bl.  Ml  fehlt  in  B.  ^A  1111  rp-RXT,  CT,TBOpH  B.  KOpHII(|)RH 

B.  BiMRiiJAexecA  (das  zweite  IMal  ebenfalls)  B.  110  B. 
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UMiiHx-i/  13.  m'Ke  vvml 

l|I^MbK-,  AKH  H  "  HA^O 

MT>  rAH?,  pACUJHj)HT6 

C/.\  H  K7>l.  14.  N6  B7>IBAHTe 

np^TA^KeMii^  iieB^ 

K  B^UpH'LlM’A. 


3  P  P 

KOK  BO  npUMACTBK  f€ 

CTb  npABA^  l<  B6^AK0 

5  ~ 

IIBH);  KOMI  IVBL|IIHA 
CB-BTOV  KO  TM^;  15.  ICO 


II.  Kor.  7. 
1  —  10. 


1. 


lOAH  CB^A'feUBK  ^’OVI* 

K  COVj'nOCTATOVj’,  HAH 

'2'  „ 

ICAIA  HTB  B^pN7.IM7>“ 

C  lieB'BpN'AIM'A;  16.  ICOK 


AH  CAOlKIJlIBK 


UtpTBb 


9  O  ^ 

K  BIKBK  H  C  KOCj'MH 

'  ^  :> 

pT.!;  B7>l  HpICBT.!  KOTO 
BA  IKHBA,  IAK0»;6  p6 
He  B7.V  ~  B’A  H6.  AI. 


.-V.  p  "T“ 

He.  AHAT..  IC7. 


B 


ICOpeNBv 
pAIA,  WHHCTHMCA 


CAMH  WTO  ECAKH 


lA 


CKB6p 


H7.I  HAO 


TII7.HA  H  A^WBirAllA,' 
TBOpAl|ie  0X7.11110  B7. 

CTpACT  BIKBH.^®  2.  lAKO 
;K6  H  M7>I.  HH  KAHNO 

ro  me  wbha'B^wmt.; 

MH  KAHNOrO  1B6  pAC7.l 
HA^OMT.,  HH  KAHHO 
ro  1K6  WrpABH^WIUlT.. 

3.  H6  IIA  COVj'lK'BHBie“  PAH). 
npTiKe  BO  peico^'A  ia 
ICO  B7.  CpAHH^T.  NALUH 
^7.  leCTB  OVj’MpTTH  OCj* 
IC0Vj'ni3  H  IKHTH.  4.  MHO 

o 

ro  MH  Afp^HOBIlMbK 


1C  BAM7.,  MHOrA  MH 


nO^BAAA^^  no  BAC7..  H^^ 


HAnOANHp(CA  OCj-TT 

^  7 

LUTNbKMb,  H^OBHAO 

r 

’14  ’  ^ 

10  pAAWCTblO  BO  BC^H 

H^®  neHAAH  HAUJTH.  5.  H 

npHLUeAUlHMT.^*^  HA 

M7>  B  MAICHAWHbW, 

MH  KAHMOrO  nOICOIA 


[18  V.] 


^  baiuh;(a  HAmH;i(A  Bs.ii.  ^  h  fehlt  in  B.  ®  npHTAAAijje  B.  ^  iieBTpii^iiUT.  H7  ic  Ktpii^iMi  Bs. 
“  KAIA  AH  B.  ®  BTpbllOMX  CA  HeBTpHAIMA  B;  C  lieBTpilAllUIH  B  2.  /"Ke  B.  *  U.piCBH  BHH  B.  ®  AUJBHAIIA  B. 

Nach  B/KHH  hat  B  BAMTCTHT6  HAI.  HH  KAHIlOrO.  OCVI/KeilHe  B.  ;(BAAA  B  I  nO/XBAAA  B2.  10.  H 

fehlt  in  B.  h^obhaxm  B,  h^okhaok)  B2.  h  fehlt  in  B.  npHtneAAiiiHMA  bo  B. 


9* 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[19.] 


HAOTL  IIMllA  IIU'15 
HO  U'  KC'UML  lieiCVI|lli^ 
CA.  KH'tJOV'A.OVj'  CKAjHI, 
OVJ'TpKOVj'AOVj'  BOlA^llb,.'’ 
6.  HO  OVT'felJJAtA  CMl5p6 
H'AIIA  OVJ'T'BUJH  H'AI  BT.. 


llJ)HlUeCTBb.KMt, 

TOBOUB.  7. 


TH 

lie  TOHbW  ;K6 


njHIliieCTKBK-MK  K- 

o 

rO,  HO  BT^Lil'BlIBK-Ub. 
HMJKe  OVj'TI^UjHCA  W 
BACL,  Ce  IIOB'BA^ 


H'B'’  pA,\OVlOCA,  H6  lA 
ICO  lie'IAAHII  BT^ICTe, 


H7. 

lAICO  neHAAHH 

B7U 

CTe 

B 

•7 

IIOICAIAHbK-. 

ne 

•lAAHII 

OyBO^**  B'AICTe 

->  s> 

w  HM  K-AMIIO 

m;k6  vvuei|ieT6“cA  vv 
IIACX.  10.  neHAA  BO  lAJKe 

p  o 

W  B^l^  nOICMMIbK* 

•> 

BO  CnCMLK-  Hej)ACKt\ 

IAH7>^“  H6  CA^BAKTCA, 

A  cero  MHpA  lieHAAB 


MT.  HA  C6  B7>^AI0BA1i 


CLiepTb  CA"BA0BAI€ 


HbK,  BAlUe  llAAlCAHb 

11.  Kor.  T. 

10—16. 

TCa\ 

1 3  ^ 

K  — 

JjnA.  Al. 

•7 

te,  BALUe  peBIIOBAHb 

tie. 

AHAT.. 

iC7>  icopetib. 

:7 

K-  no  uin% 

10. 

*pAIA, 

lieHAA  BO  lAICO 

IIAH6  B'Z.:^pAAOBATH 
CA.  8.  AUie^  H  VVneHAAH 
ICHHrAUH,  tie  ICA 


MCA,  A4Je  H  ‘  ICAtA\CA. 


BH^tO  BO  lAKO**  H  ICHH 


ril  CM,  Aljie  H  BT.  HACT. 
C^-KAAHCH  BAM^.  9.  tn>l 


W  B^^  nOICAIAHbtC- 

BO  CIICHbK  H  tiepA 

CICAIAHbK-'*  CA'teBAK- 

-7 

TCA,  A  cero  MHpA  ne 
HAAb  CLiepTb  CA'BAO 
BAK-Tb.  11.  ce  BO  CAMOK- 

7  0^,  0  7 

HCTOie  K-^be  vv  b^t  iie 


^  HM-R  HAOTb  tlAlilA  B.  ^  nCKVjHlieCA  B.  ^  BOIA^IIH  B.  ^  VV  BACl  HCIIOBTAAIA  IIALll  BAlllC-  m 

^AWBACllHe  B.  I  VV  BACl  Bl.2.5.14.  ®  Bl^pAAOBATHCA  B.  ®  Aljie  KO  B  |  BO  fehlt  Bs  ]  VV  MCHAAHVl  B'il  B. 

AH  B,  I  AHie  II  B  1.5.  10.  ®  lAKO  KIIHT'AI  T^l  AIJJO  H  B7.  HACX  CB  Cl/bAAHUlA  BALll  B.  ®  H'ilHA  B  |  II7,IHT 

Bi.2.  5.  BO  B.  AA  tIH  0  EAHIIOLlb  WHIOTHTbCA  VV  IIACl  B.  HOpACKAIAIIO  CATAOKACTb  B. 

CA-RAOBACTb  B.  Der  Text  beginnt  mit  einer  Wiederholung  des  10.  Ver.  Kap.  7  cf.  supra! 

CAÜO  HCTOBOC-  B  |  CAMOlC  B  1. 2. 10. 14.  |  HCTOO  B  2. 
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ritSAAU'AIM^^  B'AITH 

KAMT»,  ICOAHKO  CA't 

.>  ’ 
A0KA“  C  nOT4JAMbK 


Mb  VVK'bT'A,  HeCTO' 


1 


JKl^NbtC-,  H'Z.  CTj)A^^, 
-> 

NT.  B'A^AWBA^NbK-, 
HT»  pBl5NbK,  H  (vMe 


pipB^bUbK-  BO  BC-UMb 
_ 

CTABHTeCA“  MTH  BT»! 

TH  BA'tNbKMb.  12. 
Mb  OVBO  Aipe  NH  RH 


CA^7>  BAM7.,  M7>  HO  U’ 


BHA^KUJArO  A15AA, 

NH  WBHAI^ßLUÄrO^  Al5 
AA,  N-A  lABA^NbbA 
A^AA®  TqJAtlbfA  BAUJ6 
ro  KrO>K6^  NAC?»  VV  BACA 

np^A'A  13.  cero  A'B 

AA  O'jT'BLUH^OMCA. 

o 

0  BALU'BMb  OM'TIJLU'B 


jvjn 


NbH  nAH6  MC6  AHUJ6 
BA^pAAOBA^OMCA 

p 

CV  pAAOCTH  THTOB-B, 


lAICO  lABHCA^'^  AX'A  K-BO 

WTO  EC^b^A  BACA.  14.  fA 
^  11 

ICO  K-MOVI"  V^6  nO^BA 
12  ^ 

AH^A  W  BACA  H6  CpA 
MH^A  CCB6,  NA  lAICO 
BC6  BO  HCTHNO'j  TAA^a'^ 

BAMA,  TAICO^e  H  HO 

o  o 

^BAA'BNbK-  NALU6  K 

;K6  IC  THTO'j  HCTHNA 

BAI.  15.  CpALI.6  H;)<A^^  BA  BACA 

7  P 

H'^AH^A  ICCTb,  nOMH 

p 

HAWLlJ6M0Vj 
BACA  nOCAOVUJANbK 


BO^^  BC^^A 


oy 

lAICO  CTpA^OMb  H  TpC 
nCTOMb  npHIACTC  H.  16. 
pAAOVj'WCA,  lAICO  BC'b 

oy 

).— Ö1.  Bl.  ARAA.  ICA  ICOpCv 

I.Kor.2.  1— 2.  I  ’ 

26.  l^pAIA,  CMOTpHTC  OVj* 

BO  ^BANblA  BAIU6 


Mb^*  BA  BACA  OM’ROBANbgv 

I.Kor.l. 

26.-31. 


ro,  lAICO  H6  MNO 
AH  RpTMOVj’ApH 
RO  RAATH,  N6  MRO^H 


^  nCHAAbllOMA  B  I  nC-HAAbllAIMl  B  1. 5.  ^  CATAA  BA  BACA  nOTtfJAIIHC  B.  ^  HA  CTVj'/KCNHe  B  |  IICCTYOKCIIHK- 

Bl.  2.  10.  ^  WMBlIieilHC  B.  ^  CACTABHTCCA  CAMH  MHCTH  BAITH  BA  ATIAIIHH  B.  ‘  ®  H  B.  IIH 

oEHATiiAro  ATAA  B.  .  ®  ATAA  B.  ®  ciKC  110  iiACA  B.  ROKOHCA  B,  ebenfalls  in  alien  anderen 

Texten  bei  Voskresenskij!  eiKO  CMVf  B.  noxßAAH;(CACA  B.  taa^oma  B.  h  fehlt  in  B. 

A  ,  •• 

I  dagegen  ist  in  B  i.  2. 5.  lo.  in  cpu,e  bo  h^ah^a  ba  baca  B.  noMHiiAwitiw  om^  B  |  noMHiiAKH^JOMvp 

B2.  BO  fehlt  in  B.  0  bcomb  oynoBAW  ba  baca  B. 


[19  V.] 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kobko. 


All  CllAIIMH,’  116  MHO 

:^ll  AH  BAPOjlOAHII.'  27.  116’’ 

BOVIMA  Hl^BjiA  B'i  Ml 


j)A,  nj)'t5M0Vj'Ap'/>i 


lA  HOCjIAMHTb.,  H  116 


M0I4JII'AIIA^  H^BJIA  BT., 


nOCjIAMIlTB  Kji'B 

HKAIA,  28.  H  B6^(HVAHA‘ 

MHjIA  H  n0/\0^j'AeilA 
H^BJIA  BT.  H  116  COyilA” 

ovj'njiA:^tiHTL.  29.  a*^''  ca 

H6  nO\BAAIITB  KCA 
ICA  HAOTB  njI'BA'i  BBO 

MB.  30.  HC  TOro‘**  B'AI  I6CT6 

W  \C'6  IC1?,  H;K6  B^I  BA 
U%  npMAfTb  KV  BA, 
npABA^  ;K6  H  WCLIJHB 

K  n  H^BABAIHIBK.  31. 

tAK0^'K6  nHtil6TCA. 


^BAAAHCA  W  VJS;^ 

2.  Kap.  ;<B^AHTCA.“  1.  H  A^?, 
npHHJ6A'i  K  BAM7., 
npllHAOM"^^  BpAK-.  lipH 


MAO\'A  116''*  iip'B  HO  CvAe 
p;KIIMOMO\j  CAOBOVj' 

116  lip^BMOVj'ApOCTBIO  “ 

O 

H^B'BCTOVj'lA  KAM-A 

CB-BA'BHblO  BJKBK.  2.  110 

P 

H^BpA^X?.  BO  lAKO  MTO 
BH,\,H5TII  B?.  BAC7.,  117. 

TOHBIO  ICA  XA,  TOrO  pA 

I.  Kor.  15.  1J|  A 

,  ...  CHATA  ~  116.  Bl. 


AllAT..  ICA  KOpCIlB. 


1,  I  ^pAhA,  CKA^AIO  BAM7. 

BArOBHIll^BIIBK- K 
/'K6  BAPOB'tCTHX'A 
BAM7>,  K>B6  lipiHA 
XVVM7.,  B  H'BMB  CTOH 
T6  2.  HM;K6^'’  CHCAK-T6 
CA,  KHMB  C  AO  BO  LIB 
BAPOBIlCTHLUA  BAM^, 

Aiy6  Afp>KHT6,‘^'  pA^B'B 

P  P 

AI(J6  116  BCOVj'K  B'BpO 
BACT6.  3.  np'BA^^X’Z*  BO 
BAM7.  HCnopBA,  IHK6"’" 

9  "T- 

H  ripHtA\7>,  WKO  X'Ä 


^  CHAbllH  B.  ^  KAfA  pOAA  B  |  BATOpOAbllH  B  1.  2.  3.  7.  8.  12.  14.  ^  110  B.  ■*  CpAMHTb  B  1  nOCpALIHTb 

B  2.  ^  ll6M01|lbII06  LIHpA  B.  ^  CpAMHTb  Kp'BHKOO.  ^  KC^ipOAbllAIA  B.  ®  IK  C^llJAIA.  AA  C^HJAIA  B. 

®  lAKO  AA  B.  HC  Toro  *6  B.  “  ;<BAAHTb  B  |  AA  ;i;kaahtca  0  B2.  Entbehrlich!  Schreib¬ 
fehler!  statt  IK  no  npiivvAepTKHLioMOY  vgl.  erste  Redaktion!  Dagegen:  ik  no  npoHLiisnuio  CAOsec-fe  B.  iih 

npOU^ApOCTH  C7.B1:CTVIA  B.  ]  H^B-RCTYIA  B  5.  IK  B.  K'BA'BTH  B  |  KHAIlTH  B  1.  14.  H  TOPO  /TK. 

BAr0B1lCT0BAHH6  6;Ke  BA^OBHCTOBAX^  BAM7.  6A6  H  npHIACT6.  B7>  IKMb;K6  H  CT0HT6  B.  HLIb/He  H  B. 

KAFOB-BCTOBAY^  B.  CAOp^l'.HTO  B.  6;K6. 
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ovrupe  no  KnHrAMT. 


j’AA'i  MALun 

4.  norpcKen'z.  b7>i'’ 
no  iciinrAMT.,  5.  fABii 
CA^  KI1(|)13,  nOTOMt. 

>Ke  VVB^MANAAeCA 

Tb.  6.  nOTOM  ^6  tABH 

CA  B0A6  RATHCOT'A 

*  5 


10 


B|1AH,  NH^ 


.6 


^6  MHO 


;KAH  np'BB’ilBAWTb 
AOCeA^ti,  ApOVj'l^HH  >K6 
(v  NH^?.  O'j'MpOHJA.  ‘ 
7.  nOTOM  JK6  hABHCA 
H  lAKOBOVr,  nOTOMb 


O'! 


>K6  H  AHAM'L  EC'tf'Jl'Z», 


8.  nocAi5  ;k6  iabhca® 

•> 

BC'te^X'A  AlCH  EpArOVI 
MHI?.  y.  A^T.  BO  KCMb 

-y  o  y 

MNHH  AHAT.,  H^K6 

q 

H^CMb  AOC'T’Of^tl'Z* 

o  'T' 

NApHUATHCA  AHA'A, 

^AH6  rONH^^  UpiCBb 

BJKbW,  10.  BAPAATbW  JKO 


BJKbKW,  IAJK6  HA  MIPB 
H'B  TI|IA  B7>l,  H-A  AH 

me“  Tpo'jA'^'^ 

CA,  lie  A^T.,  HO  BAPATb 
BMCblA  l-A^e  CO  MHOW.“ 

11.  ALjJe  OVj’BO  A^-A  A4Je  0 
HH,  TAICO  nponOB^B 
AAK-MT.  H  TAKO  Bl5pO 


11.  Kor.  8. 

7- 15.  BACTCv 


-R- 

7.  HO.  Bl. 


.A.  p 

tie.  AHAA.  KA  KOpeilb.  v 
7.  I  '^pAIA,  lAKOJKe  H^OBH 


B 


AOMA,’^^  B^BpOlO^'^  CAOBO 


Mb  H  BC-UMb  HW 


TqJAIIbieMb  H  BH 


A^t^HbieMb^^  H  AH>BO 


BbW  IA>Ke^®  B  HACA,  h“ 


AA  h  bo  BC^H^*  bapaa 

TH  Hl^WBHAOVjKTb. 

8.  tie  nponoB'BAAHbw^® 

■:> 

PAtO,  HO  HtllJ^A  T4JA 

~>  o 

Hbt€Mb  H  BAmeiA 
AWBBe®°  HCTO  HCICOVj' 

^91  rw  99 

miSMbK."  9.  B^CTb  BO 


^  r|)'B;CA  HAUJHXA  A'BAA  HO  iciiHPAiUA  B.  ^  H  lAKO  B.  ^  In  Unserem  Texte  fehlt  folgender  Satz: 
tAKO  BACTA  EA  TpCTHH  AHb  HO  ICMHrAMA  B.  ^  H  PAKO  lABHCA  B.  ^AH  CAHIIOIO  B.  ®  MMO/'KAHUJH  B. 

oycHAH  c^Tb  B.  ®  nocA^b  ;Ke  bC'B^ca.  akai  H^spArx  iabhca  mh^  B.  ®  aoctohiia  B.  In  unserem 

Texte  fehlen  folgende  Worte:  ecMb.  e*e  eciuib  h  BAroA'bTb  ero  B.  AHUie  h^a  B.  B’hat  noch: 

Alge  CO  MtiOM,  dagegen  fehlen  diese  Worte  in  B  i— 3. 5. 8.  ia  so  Bceiuib  H^OBHA^eTe  B.  h  CAOsoMb  B. 

BHA-biiHeMb  B  I  BHA'bNbOMb  Bo.  5. 8. 10. 14.  (in  B  kommt  zuerst  B-bA'iuiHeMb,  dann  noTigAiiHeivib).  w  baca 
H  BA  iiACA.  H  fehlt  in  B.  b  ceii  B  |  bo  bcoh  Bo.  no  noBOA'biiHto  B.  AtoEbBH  B. 

HCTOe  HCKXltlAtA  B  [  HCTOBOtO  HCICXLUOtlbtO  B  13.  B'bCTO  B. 


[20  V.] 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[21.] 


KO  KAI’^TK  r\\  ICA  \A, 

ANO  CpAKNANUKUU, 

lAKO  IU\C7>  A't'AA  OVKO 

^  ,  o 

KIITN1N6IC  KpTMA 

7KA  B0rAT7>  C^lll, 

’  1  i  ’ 

KAlllB  N'^BTITOKT»  VV 

K'AI  HHOro'  OVJ'BOJKfc. 

1 

NT\T  NeAOCTATKOV, 

CTBOMK  VVBIWT'KK- 

o  ^  -» 

AA  11  OHT\T>  H^BTVITO 

Te."  10.  pA^oy^ino'^  ko 

y 

VV 

ICT.^^  BAlUeMOV  NeAO 

i 

■7 

IPKMb,  CC-  BO  KA 

CTATKOy,  A^  BOVAfTb 

1  1 

MT»  CTpOllTCA,  H;K6^ 

o 

CpABNAHbte,  15.  lAKOave 

TO'IBIO  CTBOphTM  BT. 

K-CTb  riNCANbte.*”  ave^*’ 

H^BOAHTH  np'BJKO 

MNOPArO  tie  OVMllO 

J 

NAHACT6.  Cv”  11.  HT>ltPB 

ave 

II.  Kor.  8. 

aVH,  tltUKe  MAAAPO 

CTBOpHTC  CKVVIIMAK 

16—24. 

II.  Kor.  9. 

tie  BMAAN  Bt,  bto. 

Te,  hAKO  nOM'AIUlAT 

1 — ö. 

A  :>  'T' 

Bl.  tl.  ANA.  KOpetlb 

' — ' 

Nbie'  BOATHBfO,  TAKO 

16. 

1  1  pAIA,  KAPA'Tb  ine 

KBtl 

;K6  H  CKOnUAMBK»^  VV 

J— ^  A^wipeMov  Toave 

j 

HUTBblA.  12.  RpTA”^  HO 

O  .  _  3 

TL|lTtlbte  VV  BAC7>  BT 

MT.ILUATHLK-®  BO  PpU 

CpAdO  THTOBO,  17. 

lAKO 

AAOTKUTM,  lAKOTKe 

MOATHbie  OVj'Bo'^  llpH 

l<TO^°  HUATB,  npHtATe 

y  o 

tA,  TiptlBTtl  ave  CTItl 

H7.  KCBTB,  A  tie  lAKO 

■>  -3  ■>  o  ^ 

CBOKtO  BOAetO  H:^Ht1 

TKe  NT  HMATb.  13.  Ue 

BO 

AO  K  KAMT.  18.  nov» 

'CTI1 

AA  HMATt.“  AePKO  BVT 

\VVM^‘'aV6  C  Nil  Mb  BpA 

*> 

TA,  KTOave  nO\BAAA 

^  OMoro  B.  ^  OKAT-Rcre  B  |  OBAX-RKTe  B  i.  2. 10. 13.  u.  ^  pA^vfu?»  ;Ke  0  ceub  B.  ■*  H/xe  ne  B. 
°  L\Aii7.i  B  1  B2  mit  Auslassung  dieses  Wortes.  ®  h  CTBopHTH  CKOnwAHTf  B  |  h  fehlt  in  B  2  ]  ckoiihakto 
B  1. 2. 10.  ‘  npeAiMAiujAeiiHe  B.  ®  ckoiimath  B.  ®  iipeA7>Li7,imAeHHe  bo  npeAiACvKHTb  B  (  npeAAC/iiHTH 

B  10.  14.  HLIATb  KTO  B  I  KTO  HLIATb  B  1.  2.  5.  10.  14.  HII-RMl  B.  Bl  tlAin  tUUbliee.  K7>  B 

K%  fehlt  in  B  lo.  14  und  in  unserem  Texte.  ByAexb  B.  nHCAiio  B.  H/xe  B.  tijiaiiho  B. 

OVBO  fehlt  in  B  |  dagegen  entsprechen  unserem  Texte  B  1.  5.  7.  s.  10. 12.  hvcthxa  B  |  noycTHXoMA 

;i',c  B  1.  5. 7.  8. 10. 12. 
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ß'i  BAPOB^SCTOBAMLfe^ 
no  BC^yZ»  UpKBAMT.^ 

19.  ^OAHTb.  C  NAMH  C'i 
BAPATtW  CeW  CAVj'JKH 

7 

UPBH  NAMH  NA  CA 

"^3  =’ 

MOSj*  CAABOVI*  rnw.  H 

^  4 

npHM'Z.llHA'BNBH)  NA 
liieMovj'.  20.  c^MNALtie^  ce 

no,  kpaa  kto  no|»6TB 

Ntl  B^  BOAHSbCTBbH 

C'tMb  CAOVj'a^HM'B 

Mb,  H  AMHNb,.®  21.  nj)'t 

^  7 

CM'LlCAAbObjje  AO 
Bj)OK  N6  TOHBW  Hj)^ 

^  Ö 

A"^  KMb,  NT,  H  nj)'6A'Z‘ 

HABICT,!.  22.  nOVj'CTH^W 


M  >Ke‘ 


Bj)ATA 


NAbHerO 


KP0>K6  HCICyH^OMT, 


10 


MNOPA^A'Z'l“  AOBAA 
COVjLJJA,  NT,IN^  ;K6  OA 

H6  aoba^hiha  ov^no 

o 

BANbKMb  MNOPO 

Mb.  BT,  BACT,  23.  NO 


14 


THT^B  Ab  WB^blJiNH 


12 

KVVM’A  H  BAMT,  CNO 


1  q  ^ 

Cn^HJNHKT,.  A1|J6  AH 
TO  H  Bj)AbA  N,*  AN  AH  H 

• — '  -T- 

U.j)ICBAMT.,  CAABA  ^O^j. 

24.  nOKA^AbObJje^^  OVj'BO  AbO 

o  p 

BOBbbO  NALUeW  H  HO 
^BAA^tiNbbA  NA11J6P0 
VV^®  BACT,  B  T-fe^T,  HOKA 
>K€T6  B  AHUh”  U,J)KBA 
9.  Kap.  MT,.  1.  CV  CAOVj'^^NbK^® 
KT,  CTT,IMT,  AH 

7 

^0  MH  KCTb  HHCATH 
BAMT>.  2.  B^A^  BO  ABH 


^'tNbK  BA11J6,  HM>K6 


0  BACT,  ^BAAbOCA  IC  MA 

P 

KT,IA0N0MT,,  bAKO  A 


XAHfA  n^HPOTOBHCA 


19 


np  2  n  'T* 

VV  AANbCKA.  H>K6  W 
BACT,  j)6BNWCTb  pA 
:^ApÄJKb  MNO^AH 

bHA.^^  3.  nOVj'CTH^  ;K6  BpA 
bO,  A^  Be  nO^BAA'BNb 


EArOK'bCTOBANHH  B.  I  BT,  BAPOB'bCTOBANbe  B  2. 


NC  TOHbM  EO  NO  H  CL^NT,  w  u,pi<EH  B,  in  Unserem 


Texte  fehlt  diese  Zeile.  ®  Tnyf  B  |  rmo  B  2.  ^  npCATMTimAeNHW  B.  ^  cvpMHAitiocA  B.  ®  namh  B. 

npeATC^MTiiiiJAAwiije  B.  ®  npOAi  BCbMH  B  I  EC'bMH  fehlt  in  B  13.  ^  ;Ke  c  hhme  B.  bo  ut.'fh  B. 

MNOrAUJbATi  B.  OEeijJNHK'A  MöH  B  |  OEbiiJbNHKOMi  B 1. 2.  5. 10. 14.  nocn^ujNHKT,  B.  Entbehrlich. 

nOKA^ANHO  OyEO  AMEbBO  HAmCbA  B.  0  BACl  B.  B  AHU,e  B.  0  CAy^ONHH  EO  B  |  0  CAyX^fNHbO  Bl. 

npHPOTOBACA  B  I  npHPOTOBHCA  B  2.  5.  H  tAPBO  B  |  H^Ke  B  1.  5.  MMO^KAHUJAhA  B. 


*  Statt  IIÄUJÄ. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Ahh. 


[21  V.] 


10 


[22] 
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I.  Abhandlung:  Du.  Peter  Kopko. 


K  tL\lU6  IV  BACt 

HCT7>I4JHTCA  K7>  'UNCTH 
C'UM,  IM<0JB6  rA)^'h, 

lipiirOTOKMIll  BOVjAe 

TO.  4.  l^•^A^  i<M<o  M|ic- 
;k6  nj)HMAO'jTb  co 

MllOlO  B  MAICMAOllb. 

10^  njUiAOCAT^B^l  H€ 
n|)hrOTOBAN’Z.I,  Cj)A 
MH  MCA  M7>l,  A^ 


TAMT»  BAM7, 


,  OVj' 


HACTI 


C-BH  nOXBAA^HbtA. 


5.  nOTj)1JBHA  MH^X® 


Ml  MOAHTH 


Bj)A 


K), 


AA  npi^KC-  npuHAOvi* 

Tb.  K  BAMl  H  npT>K6 
BrOTOBAbOTb  CBTIjlA 
MOK®  npT^Ke  BArOBT 
ipTHbbA'  BAHJCrO,  TO 
MOVj  rOTOBOSj*  BllTH 

TAKO  bAICO®  BArOB'BLIJT 

’  9 

HbK-  A  N6  HAICH  AHXO 

II.  Kor.  9.  ’  ’  1^  ~ 

HMAHbKv  Ol  cp.  Bl. 


12—15. 


II.  Kor.  10. 

1-7. 

i<Oj>enhv 

— 

12.  r 

^pAIA, 

IM<0  j>AKOTA  CAVJ' 

XJ 

"  IKTHblA  coro  H6  TO 

■> 

Hb!0 

K-CTb 

HAHOAHA 

IOI4IH  HCAOfT'ATKlI 

CTIIX'Z»)  HO  H^VVBHAV 
^  10 

101416  MHOrAMH  HO 
XBAAAMH  BBH.“  13.  HCKV 

P  — 

lllTUbK-Mb  CAV|lK'l5 
HblA  CerO  1K6^“  CAABAI4I6 
BA  nOKOpTHHH  HO 

BHAAHbtA^^  BAiuero 

Bl  BArOBTCTOBAHb 
K  ICl  X^O  H  lipOCTpA 
HbCTBOMb  WETIIINI 
IClVMl'®  KO  BCTMl,  14.  H 

TTXl  MAT  BO  10  HO  BA 
CI,  AIOBAI4JHMI*  ‘  BACl 
npHCHTBl^®  A4J6  BACl 
AHAA.  BAPAATb  1K6 

B^blA  Bl  BACl.  15.  BABA'S 

/-«w 

Tb  me  B^blA  VV  HT 
^  19 

HCnOB'BAAHTMb 


^  Ai4je  fehlt  in  B.  me  ebenfalls,  caa  kako  npHA^Tb  B.  ^  makcaöiih  B.  ®  th  accatl  B  |  aocatk 
B  1.  2.  ^  nOTpCKbllO  OVEO  B  |  nOTpCBbtlA  B  1.  5.  ®  MIIHi(OMl  B  I  MlllXOMl  B  1.  2.  5.  7.  10.  13.  U.  ®  CBII4ICMO6 

B  1  015^141  A II OK  B  1.  2.  5.  10.  '*  BArOCAOK6l4J6IIHe  BAUie  B.  ®  AKll  BArOCAOKei4J6M H 10  B.  ®  AKII  B. 

H^0KHAXioi4iH  B.  fiH  B  ]  BBH  B  2.  5.  8.  u.  iKO  fehlt  in  B  I  dagegen  findet  man  iKO  in  Bs.  10. 

0  B.  HCnOBlAAlIHlÄ  B.  BAArOBlltJeilHO  B  I  KArOBlCTOBAIIbO  B  2.  5.  13.  14.  OK614lb^l  Kl  HHlwIl 

B  1  OK6I4JIIHKOMI  B  2.  14.  AtOBAl4J6  B  I  AIOBAi4jHHrw.ll  B  1.  10.  14.  npOCntlBAlÖlIIAtÄ  AIAA  BAPTH  BHIA  Bl 

BACl  B.  0  iieHcnoBiAAiiHorv/ib  ero  AApi  B  |  o  noHcrioBiAAniiwib  B  i.  lo. 
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Kro  !•  ^ 

10.  Kap.  ^^BeA7>  MOAW  B7>1 

KpOTWCTLW  H  TH^W 

,  -^3  3 

CTLH3  HlBe  NA 

AHLI,H  OVj'BO  CMUlieNT.^ 

B^  BAC7>,  WUieA'A  1K6 
O'j'nOBAH)^  BAMH.  2.  MO 
AWJBeCA  H6  C  NA 

■?  P  -7 

^emew  ovj'noBAW,  k 

3  3 

H);B6  nOM'LllNAAK) 

CM'feW^  N^  NA  KHIA  MB 

3  p 

NAipAIA  N7>l  AlCtr  NW 
NAT^TH  ^OAAHIAIA  N7.I. 

3.  BO  nA7>TH  BO  ^OA^MJA 

1a’  NT.!  N6  nw 

P  P 

BOHNH  KCMT.!, 

3  3 

IKBK  BO  BOHNBCTBA 
NANierO  N6  NAOTNA, 

N-A  CHANA  BBH  NA  j)A 
l^Af'^liJ^NBK  TB6j)AH 
A^AWMT»,®  5.  JlACilNA 
wqje  BCA  noM7.i 
lUA^NblA  H  BCro 


NA^TH 

4.  wpovj’ 


B'ZvICOTO'j  B-t^AKH^W 
IjlAlA®  NA  B'Z.ICOTO'j  NA 

P  P  P 

BHA'feNBK  BIKBK,  H 
nOBHNOVj'M4JAtA^°  B  j)A 


^OVj- 


M7>  B  nOCAOVJ'UJA 


pc  o 

NBK  ^BO,  6.  H  B  rOTOB'B 


HMO' 


11 


MBCTHTH  BC6 


12 


ro  CAOVINJANBIA,  KPAA 
CBepNJHTCA  BALU6  NO 


MT.IUJA'feNBK. 


13 


7.  CAIHB 


NA^^  CBAMA^TO.^®  A4J6 


KTO  OVnOBAKTB 


’"f 


^CBT. 


B7>ITH,  BCerAA  nOM7»l 
LUAAMTB^®  NAKH  B  C6B6, 

3  3  3 

lAKOlBe  H  VVN'A  ^BT.,  H 

II.  Kor.  10.  -c-  13  -3-  --  X 

7_18  >:BHv  JD'A  He.  Bl.  N6. 


rno 


ANA^.  KT.  KOjieNBv 
7.  I  ^pAIA,  A4J6  KTO  OV|f 

D 

BAKTB  C6B6  ^B-A  B7>l 
TH,  C6  AA  nOM7>NNB 

3 

AAKTB  W  C6Be  NAKH, 

3  3 

lAKOJBe  H  VVN7.  ^BT., 

P  "T- 

TAICOHie  N  M7>l  ^BH. 


1  th;(otom  B  I  th;cocti'k)  B  5. 7. 12. 13.  il  ^  aiuTpenT.  B  1. 2. 5. 10. 14.  |  cMHpeiii  B.  ®  hokah!  B  [  oynoEAw 
B2.  5. 12.  ^  0  ceMB  B  I  ne  iz  (mit  Auslassung  0  cerjib)  Bi.  5. 10.  ^  ciiu^th  ha  oka  B  |  unserem  Texte 

entspricht:  ii'B  ha  K'iiiA  B  5. 14.  ®  lAKO.  ’  ^(OAAijje  B  |  ^oaaijjaia  B  5.  **  TEepA-bAeM?.  B. 

®  E^^ABH/KMipWCA  B.  nOBHHVpMUie  BCb  pA^Vj’IU'b  B  |  nOBHH\J'H)4JA  B  1.  HMvpipe  B.  BCe 

OCAVj'LUAHHe  B  I  Bcero  OCAVpmAlIHlA  B  1.  2.  5.  10.  14.  nOCAVfUJAHHe  B.  HAAHHHA  B.  BAWA'bTe  B. 

noMiiujAAeTb  B. 


[22  V.] 
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I.  Abhandlung;  Dr.  Peter  Kopko. 


8.  M|ie^  VV 

BAACTM  HMU'fetl,  10;B6 

^\ACTb  HAMT,  HA  C% 

•>  :> 
rpA^^^BNbK  BAM^  A 

^  4 

ne  pACimAMbK,  M6  CpA 

MAWCA®  9.  AKH  HOCpA 

MAAtA®  BACT.  noyiiC 

N7>III/U1  KHMPAMI.^  10.  npi 
UjeCTBbK  JK6  T^AA  H6 
MWLlINO'j.®  11.  C6®  nOMT,! 

liJAAKTb  TAICOB’ilH, 

^  10  ^ 

tAKO  TALI,HH  lUKe  KC7. 

M-Z.!  CA0B6C6Mb  nOVj 
IlieHT.IX'A  KNHP'A  H6 
COVj'LiJe,  TAHHH  ;K6  COVj* 

4J6“  A'feAOMT.. 12.  n^te  CM^ 
KM  BO  npHAOJKHTH 
CA  NH  CM'UpHTHCA^®  Vh 
ICHMH  CTABAAWl^Je 

■y 

C6B6,  M'L  CM'BpAW4J6 
CeB6,  CAMH  NepA^VpM^ 

Wipe.  13.  MT.!  ^e  ne  Be^b^^ 

M'Up'Z.l  nOXBAAHMCA, 


H7.  no  Mllp-B  ncnpABA'B 
HblA,^^  lAJKe  pA^A'tAli  MA 
M7.  B7.  AOCTM^ATH  AO  BA 

vh.  14.  ne  lAKO^*^  aocth^aw 

4je  AO  BAC7>.  RAse  npo 

^  17 

CTHpAKMCA  AO  BAC  BO 
AOCTHrMOVj'X'A'MT.  B'A 
BArOB'BCTOBANbH^*  ^B^) 

15.  ne  B6^  M'BpT.i  xbaaa 

4JeCA  B  SWJB'BX'A  Tpovj* 

A'BX'a,  n^  haaojbw  h 
M0Vj’4Je,  pACT0\j'4JH^'’  BU 

o 

p^B  BAUJ^H  B7.  BACA  B7> 
^BeAHHHTHCA  RO  BT. 

y  — 

npABA'BUbW  nALUeMVj' 

y  y  y 

BO  H^WBHAbW,  16.  lAKO  H 


20 

MOM*  BAl  BAPOBliCTHTH 


0\j> 


ne  B  swjB'BMb  wnpA 
BA'BnbH  B  rOTOB'B  XBA 
AHTHCA.  17.  XBAAAH;K€ 

P  'T- 

CA  VV  PA*^  ^BAAHTCA. 
18.  ne  C7.CTABAAtACA  CA 


M’Z.  TO  KCTb  HCKOVCe 


Vj'C 


21 


^  Aipe  Ko  ah;co  B  I  BO  ah;co  fehlt  in  B  i.  5.  ^  BAUieH  B  |  HAiueH  B  2. 5.  s.  10. 12.  u.  ®  rb  B.  *  a 

tie  NA  pAC^mAime  bami  B.  ^  ne  ocpAMAAwcA  B.  ®  akii  nocTpAiiiAiA  B.  Der  Anfang  des  10.  Vers. 
(Kap.  10)  fehlt  in  unserem  Texte:  ÜKO  TAa^bKTii  H  Kp'6^^Kbl  nvipetaiiA  KiiHr'ii  B.  ®  nemoipno  B.  h  caobo 
B.  ®  ce  aa  B.  ;Ke  B.  h  cxipe  B  |  unserem  Texte  entsprechen:  B  1.  2.  5. 

AUAOMb  B.  CMHpHTHCA  (CMBpHTHCA  B  1.  14.)  CI  KOHMH  ClCTAEAAlOipHMH  CeBC.  HO  CAMH  B  COEO.  COB'S 

MHpAtpe  H  CMHpAWipeCA  CeBT  HO  0  |  MO  B 1.  2.  10.  13.  14.  BO^  B.  HCnpABAONHM 

B  1  eioiKe  B.  ne  aoi  ne  AOCTn^Aioipe  B  |  mit  Auslassung  des  zweiten  ne  B  i.  5. 10.  h  ao  B. 

BAPOB-SCTBOBAUHH  B.  B 10. 14.  ebenfalls.  iakozbo  h  mhmo  B.  HCNXiHent  B  |  HCKoycbn?,  B1.2. 5.  lo.  u. 
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NA, 

NA  icroiKe  rb  cacta 

nOANHHJA  BpAIA  lipH 

II.  Kor.  11. 

5—21. 

BHTb 

Da  ha.  bi. 

HJ6AHJ6  W  MAICHAW 

A. 

N6. 

p  ^ 

APAT». 

ICA  ICOpCNb 

P  P 

NblA.  H  W  BC^Mb  B6C 

p 

5. 

\ 

^pAIA, 

nOMAIUJAAK) 

TAI  BAMA  CBAK)AOp(W 

>  B. 

NHHHM  me  CA  W 

MCA^  H  CBAWAOVj'CA. 

= 

P 

CTABAh 

-J-  ■>  O  - 

&nA7>.  D.  A4J6  BO  H  rpV|B^ 
CAOBOMb,  H6  pA^^OVl" 

MOMb,  NO  B6CA6  lABAA 
LUeCA^  W  BC'BMb  B7.  BA 
C^.  7.  HAH  CTBOpH 

C6B6  CM^pArA^ 

BT.!  B’i^NeceTecA,  (A 
ICO  TO'jNO  BArOB^CTO 
BANbK^  BArOB'BCTI^T. 

BAM'L;  8.  HN^^'A  LJ,piCBA 
BAIA^A  BA^OMA  OVj'pO 

P 

ICA  NA  CAOVj'JK^NbK  BA 
LU6,  H  npHlHCA'A  l<  BA 
MA  H  AHIU6HA  BAIBA 
H6  CTOVj'^H^A  NH  KAH 

O'!  ?K6  H^a/  9.  AH 


NOMOV 


LU'tNbK  BO  lUIOK  HA 


rvp 


CTb  HCTHNA  ^BA  BO  Mb 
N't,  lAICO  nO^BAA'bNb 
Vc  Ce  NO  WCTABHTCA*^  W 

P 

MN'B  BA  CTpANA^A  A 
;(AHCICA^A.  11.  nOMTO;  lA 
ICO  N6  AWBAW  BAI ;  ^  BACA 


BA  B'BCTb.  IC>K6 


TBOp 


K), 


H  CTBOpW,  12.  CTABAW 

BHUOVI"  ^0TA4JAr0®  BH 

N^,  W  H'BMJKe  ^BA 

AA11J6CA  WBpALpiO 

TCA  lAICOJKe  H  MAI.  13.  TA 

p  -r- 

IC0>Ke  H  A>KH  AH  AH,  A't 

r> 

AAT6AH  AOVj'ICABHH, 

np'BWBpAH^AKMH 

BA  AHAAI  ^BAI.  14.  H  H6 

^  9 

HKOAMO.  h  cama  coto 
NA  np^WBpA^KAKTCA 


^  lABAblUACA  B  I  lABAIAlueCA  B  10. 13. 14.  ^  CMHpAIA  B  |  CM^pAIA  B  1. 10. 14.  ®  BArOK'ECTOBAHHe  BHf  B. 

^  h;(a  fehlt  in  B.  ^  ciBAWAopciCA  B.  ®  So  B  2.  e.  s.  10. 13. 14.,  dagegen  B  iie  ctabhtbca.  ah  B. 

*  ;(OTAl|JHp(A  B  I  AA  0  IICMbSie  ;CBAAATbCA  B.  ®  CAMA  BO  B. 


[23  V.] 


78 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


B7>  ANTA^  CB'BTfA’A. 

cM'AicAbHii  coyiie. 20.  A 

-T-  .  p 

lo.  N'B  B6AMK^  OVj’BO,  A 

i|je  KTO  B7>i  coyije^'^  iio 

p  p 

IJIO  H  CAOVJT’AI  K-rO  111)11 

pABOlllAKTb,  AH 

P  ’’  2  ’ 

U'Bj)A^O\j'WTCA\  AK^I 

KTO  KCTb/*’  Al|16  All  KTO 

CAOvjr?>i  nj)ABAi'h  h 

p  p 

HJlHKMAeTb,  Aljje  AH 

m;k6  KOHeub  BOv|AO 

KTO  BCAHHAKTCA,  A 

Tb  MO  A'tAeCOM'b^  HX'A. 

l|J6  AH  KTo'^  BbKTb  HO 

16.  HAICH  TAW  KPA^^  «TO 

AHU.10.  21.  no  HeuTbio  taw 

MUHT  MA  HeCMT.! 

TTMb^®  AKH  vvueMoro 

CAbHA^  COVj'HJA.  Aipie 

I  Kor  2  ^  -r-  ~ 

6  9  —  1^0)1.  n. 

AH  HH,  TO  nOH^  AIC7*I 

N6C(wl^lCAA^  COVjUJA 

nj)HHM'feTe®  MA, 

9 

MAAO  H^HTO  HO 

^XBAAWCA.  17. 

TAfO  PBH  H6  no  TAK), 

^  11 
HT*  AKH  B  CM'AICA^, 

O  -y 

K  C^H  HT^H  ^BAATHL 

hA.  18.  KAMA;K6  mmo 

p 

^HH  ^BAAATCA  TUV 

p  p 

RA^TH,  H  A^'L  ^\BAAK) 

CA.^^  19.  CAAAU't  BO  T6j)nH 

TO  HeCM7>ICALn7>lU'Z., 


AHA^.  ICA 


K0[)6Hb  •:• 


6. 


b: 


tA,  MOVfAPOCTB 


Vj'AfC 


19 


TAMT.  CB6j)Uje 
M'Z.IX?.,  n|)'6M0Vj' 

9  0 

ApocTb  n6  cfro  b^bka 
HH  KHA^b,  cero  B-bKA 
0Vnj)A>KNAKM7>IX'Z>, 

7.  rAM-z.  nj^^MApo 

CTb,  B^KBW  8  TAHN11 

-  22  " 


CK 


pOBMOVj' 


W, 


H}>B6  HA 


j)e  BT.  riji'BJBe  b^k-a  ba 
CAABOVj"  NALUK),  8.  KbA 

o  o 

^6  NH  KAHN  >Ke  WTO 


^  BfAHKO  B.  ^  npeOBpA^AMTbCA  B  |  npeOBpA^OYMTbCA  Bl.  10. 14.  ®  no  ATAOMl  B  I  no  AHAOCOLI^  B2. 

^  OAA  B  I  :€rAA  B  1.  ^  hocu^icaa  B.  ®  none  B  |  nonii  B  2.10.11.  '  HecLi7>iCAbiiA  B.  ®  npHnnioTe  B. 

®  H  A^T.  B.  OIKO  PAM  lU  nO  m  TAW  B.  HO  B7,  CTwI^ICA'b  COH  HACTH  (s  nOCMlICAIl  BlO.ll.)  nOYBAAOHHIA  B. 

noYBAAMCA  B.  TopnHTO  Ko  Aipjf  B.  Aus  Versehen  geschrieben.  In  den  Texten  der 

B-Redaktion,  nur  Aige  in  allen  Fällen  (4  mal).  Wahrscheinlich  aus  Versehen  statt  lACTb  B.  kto 
B7.I  B.  TiiMbibe  B.  npoLixApocTb  ;Ke  B  |  dagegen  MVApocTb  (in  beiden  Fällen)  B  1. 3.  5. 12. 14. 

npoLiYApocTb  nie  (2  mal)  B.  iio  B.  CKpoßetiYw  B. 
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KNA^L  B'UKX  C6r0  H6 
j>X^öVj'M'UKTb/  M|JC-  BO 
ETvILLl^N“  jlA^OVj'M'BAH, 

N6  B'Z.ILUA®  TA  CAAB^I 
pACn/,\AH,  9.  H7>  hAKO 

o 

;K6  nMLU6TCA,  KPO^Ke 

o 

WMH  N6  BHA^CT^  NH 

CAOVj^A^  CA7>IUJACTA 

NH^  NA  CpAUf  HAKICVp 

N6  B7>:^HHAe,  hAH^e®  BT, 

rOTOBA  BT.  AfOBAllJH 

I.  Kor.  16.  Krov  IVe.  n. 

13—24. 

o 

AMAT,.  ICL  ICOpeUBv 

13.  I  ^pAtA,  BAHT6  CTOH 


B' 


3  a 

T6  H  B7.  B'Bp^, 


MOVj'lKAHTeCA,  H  OVj 

TBopAHTOCA.  **  14.  Bcero 

BALUero^®  AWBOBBW 
B7.1BAKTb.  15.  MOAW  B^l  “ 


.12 


BpAK,  B'BCTe  AWIUI7. 
CT6(|)AN0B7.,  lAKO  HA 


HATOICA  KCTB 


13 


A^AH 


KWB7.,  B7.  CAOAj’^BBB'B 


CT7.IM7>  BHHNHLUA 
CA  CAMH.  16.  H  B'Z>ino 
BHNOAj'MTOCA  TAU.'B 


[24 


BCeiUlO'.j'  nOMA 

^  15  ^ 

rAMHieMO'j'  h  TpOAl* 
;KAWL|J6MO\j'CA.  17.  pA 
Aoviw  >K6  CA  w  npHiiie 
CTBbH  CT6(|)AHOBl5^®  H 

o  :? 

A^AHKOB'B,  tAKO  BA 

17  ^ 

LU'B  hcaoctatkh  HCHO 
ANHLUA.  18.  nOKOHLUA  BO 
MOH  A^"^  BAlilb/®  ^NAH 

TAICOB7.I1A.  19.  U.'BAOVj' 

H)T  B7>l  UpiCBT.!  ACHH 


CKHhA. 


U.^AOAj' 


K> 


0-^0 

T  BT.!  W  rA"fe 


T 


a;.”  m  n 


pHCKOVIAA  C  AO 
MALUH6M  LI,pl<BbH). 

20.  U'BAOAj'MT  BT.!  BpAtA 

BCA.  M,^A0V|HT6^^  CCBC 

•J 

CAMH  AOB:^AHbKMb 
CT'AIMb.  21.  H'BAOBAHb 


y  9 


22 


K  MOKK)  pOApKOH)  H  HA 


^  tie  pA^vj'M'b  B  I  unserem  Texte  entspricht:  B  2.  u.  ^  b^siua  B.  ^  tie  kblua  ba  caab-b  pachaah 

B  I  lie  B7.ILUA  BA  CAAB'B  nponAAH  B  1. 2. 14.  unser  Text  weicht  hier  auffallend  ab.  (cf.  caae^i!)  ^ 

CA^iujA  B.  ^  H  B.  ®  e3ie  B  [  dagegen  A-Redaktion  lA^Ke.  ’  So  auch  in  Bi— 3. 5. 14.  (  in  B  fehlt  h. 
®  H  fehlt  in  B.  ®  oyTBep^^AHTecA  B.  BCe  BAine  B.  Jne  S'ii  B.  bbctc  bo  B  |  bo  fehlt  in 

B  1.  10.  A^CAHH  H  B.  TAU.'BIUlb  B.  H  BCeiUIOy  nOMAPAWlIlM  H  TpVf AAipCMVfCA  B  |  TpK;KAK)llJeMV|CA 

B  2.  10.  14.  H  (jiepTOIIAipH  B.  BAUJb  lieAOCTATÖK'Z.  TH  NAnOAtlHlHA  B.  H  BAUJb  B.  ^HAHTC 

oyEO  B.  AKVfAAC  B  I  AKifAA  B  3. 5. 7. 13  AKOyAA  B 10.  U'BAVj'HTecA  B.  H  fehlt  in  B  I  dagegen 

ist  H  vorhanden  in  B  i.  3. 5. 7.  s.  12.  13. 
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[25] 


KAeiO.  22.  H>K6  H6  AK>Bt1 

Tb  BA  ICA  ^A  B\j'A6 

•r  ^ 

Tb  VVA0\j'H6H7»,  Aj>AMA 

<|)A.*  23.  BAPATb  PA  ICA  X^- 

24.  C  BAMh  CO  BC'BMH  AlO 

BZI  MOtA.^  AM  UN  be¬ 


ll.  Kor.  12.  !.>  'W'  ^ ^  A  p  -r 

D'A  ho  pi.  H.  ANA'i.  K7»  KOj) -I- 


10—19. 

10.  BAPOBOAK)  B 


1? 


M6 


MOLtieX'A  H  B  KOpH 


^MAX'A,  B  B'teAAX'A  H 
BO  H^PNANbHXT., 

'E'  o 

B  TOVPAX'Z.  no  XU.  KPAA 

BO  N6  MOPOVI*,  TOPAA  CH 

ACHT,  KCMb.  11.  B'BX'A^  no 

CMT.ICACH'A  XBAAACA.* 

B7.I  ;K6  MA  HOVj'AHTe.® 

^  7 

A^T.  ;K6  ACAiKeNT»  KCMb 
H  B'tX'A  [v  BACZ,  CTABH 
TIICA.®  H  MHHI1M  ^K6  U> 
CTAX"?»^  np^lKNHX'i  A 
iiA'i,  Aijje  mhhto;k€ 

KCMb.  12.  ^NAM-BllbtA 


BO  AHAA  CA'BIAUJACA 


10 


B’Z.  BAC^,  BC'BMb  TCpni; 

"y 

NbKMb  BT.  ^NAM'B 


MbHX'A  H  SIOAfC'BX'Z.  H 
CHAAX'i.  13.  HTO^'  KCTb  H 

-X- 


MJKC  M6M11JH  BT.!  HA 


H6  npOHHX'A  UpiCBT., 

Aljie  CAM7.  CTOVj’ 

^BHX’Z.  BAMT.  ;  AAAH 

T6  MH  npABAOVj*  ChTo  14. 

■7  0  O 

C6  Tp'BTbKK  P0T0B7.  K 


CMb  npHMTH  K  BAM7. 

H  ne  CTOVj'^HX'A^^  BAMT., 

7 

lie  HI|I10  BO  BALUHX'A  NT. 

BACA.  N6  COVpTb  BO^^  HAAA 
pOANT6A€M'L  BpATH 

^  15 

HMl5HblA,  pOAHT6 

AA  HAAOM^.  15.  A^T.  MC6  CAA 


ALI.'B  H^AAMb  M^AAIA 

N^^‘  BO'jAO'j  ^A  ANJA  BA 

’is  ^ 

UJA,  M4J6  B7»l  AhOBAH 

MeilLUNM^^^  AlOBIMt 

KCTb.  16.  BONjAH  JB6,  A^T. 

^  20 
H6  WTArHH\7.  KAC7>, 


^  LUpAII  A(f)A  B.  *  AK>KT.I  LIOIA  CO  KCfeLIH  BAMH  B.  ^  B^  OyKOpH^HAXT.  B.  ^  BT.  H^rOHCMHH  B. 

^  BTiXT.  B.  und  andere  Texte.  ®  nyAHCTe  B.  ’  kcmb  h  fehlt  in  B.  ®  cictabhthca  B.  ®  bo  ne 
OCTAX^  B.  ClA'feAAllJACA  B.  “  HTO  BO  B.  Al^je  lie  A^T  B.  H  lie  Cry/BlO  B.  AOAJKbllA  B. 

So  auch  in  B  i.  5.  s.  lo.  13.  i4.  dagegen  in  B  h  BpATbH.  pOAHxeAH  B.  B  i.  u.  ebenfalls,  dagegen 

H^AAIIT  B.  Alge  H  AHUie  B.  MeilbUJHMb  AlOBHMT  eCMb  B.  tie  OTAJKbHHXl  BAMl  B  |  B  5.  He 

WTAPHHXl. 

*  ^XEAAACA  =  griech.  Ka'j)(iijjiEvo;  vorhanden  in  einem  griechischen  Text  aus  dem  17.  Jahrhundert  (in  meinem  Besitz), 
in  Nov.  Testam.  z.  B.  bei  Tischendorf,  Brandscheid  fehlt  der  Ausdruck. 
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NT,  CMT>ICAHMT,  A6CTb 
W  BT>I  njlHh\\T..  KPA^ 

t^rOM',6  nOVjCTH^XT.  BA 
UT>,  T-tM  AH  AH^OH 
M^\T,^  BT,  BACT,  ;  18.  UOAI 


XT.  THTA  H  nOVjMJW^C  Nl 


Mb  Bj)ATA.  K-A^  HTO  AH 
^0  HMAAT.  BT.  BACT.  TH 
TT,  ;  He  T'bMJKC  AH  AX<^ 

Mb  X'^AH/X'^J®  T-tMH 

AH  CTOHAMH  ;  19.  HA 

KH^  MH  HTH  lAKO  BA 


M^  VVB^TT, 


TB0J> 


HMT,. 


II.  Kor.  12. 
20—21. 
II.  Kor.  13. 
1—2. 


np^A'Z»  BMb  W  TAMT., 

BACT.®  316  BT.^AH)BAeNH 
H  BALUerO  pAAH®  BT.^T. 


B-Tc- 

T.  BTO. 

'T' 

n.  N6.  AHAT..  KT.  K0j)6  v 

20.  '1  '^pAfA,  BOW  BO  CA,  WA^ 

D 

KAKO  HjlHLUeA'i  AU^B 

XT.  X^LM^O  npHLU6A'^^° 

N6  WBpAipW  BACT., 

NT.“  WBpAipWCA  lA 


K0316  iie^xoU'^T'e.  wa^ 

•> 

KAKO  pB’BNbW,  ^ABH 

A"^!)  lApOCTH,  KA6B6 

TT.I,  LUenTANbhA,  B6AH 

HANblA,  N6BT.CTpO'B 

NblA.“  21.  WPAA^®  HAKH  npH 

LUeAUIA  CM-tpHTb“  BT. 

MOH  K  BAMT,,  H  OllAA 
HW  M  HOBT. I  W  CrplJUlH 
BULIHX'Z*  np'BJKe  H  N6 
nOKABUieCA“  VV  NOSH 
CTOTT.I  W  BA0Y|’31'BNb 
lA  H  AWBOA'KhAHNe^® 

13.  Kap.  CA'BIALUA.  1.  Tp^BTbWw“ 
npHXOlKW  K  BAM^.  BO 
OVj'CT^^T.  AB0K>^*  HAI  TpH 


H  nOCAO\j'X’Z>  BfCb  CTAN6 
Tb  BAT,.  2.  np-Bme  BA^T, 

'>  p 

npopHUAW,  AKH  BTOpO 

7  20 

W  H  N^B  CH  NT.IN^  HH 


19 


UIW 


,  CBpllLlIHBlUHMT. 


np-B^ie  H  npoHHMT. 
BC'BMT.,  lAKO  AljlO  HpH 


^  CMTICAHS^  B.  ^  CAA  B  |  KBAA  B  1.  5.  ^  B.  ^  AH^COHMA^C^  B  |  AH;(0HMB;CI  B  5.  10.  14. 

^  nxcTH\^  B,  ®  ;)coAH;coMb  B.  oaoi  ah  mhhtc  B.  *  Bce  ac  B.  ®  pAAH  B.  Entbehrlich. 


11 


H  A^T.  *6. 


12 


rOpATNIA  B. 


13 


CAA  B.  “  MA  CMHpHTb  MA  B.  »6  HOKAlABmeCA  0  IICHTOTB. 


H  0  BAX^ieilHH.  H  AMKOA'BIAIIHH  6316  ^A'BtAllJA  B. 


16 


„AMB0A'B1A1IH6“(?). 


17 


Tp6Tb66  C6  B. 


18 


ABOM 


nOCAX;XX  hah  Tp6M  B.  TA^Cl  H  HpOpHyAW  AKXI  BTIKT.  BAT0p06  H  H6  CTI.  NTIIIA  B. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 


11 
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[26.J 


HAOVj'  »I  H6  nOljlAJKIO  v 
II.Kor.13.  - 


iiieHii. 


i,  M0AHMJK6CA 


3  —  13. 


B 


ri.  lie.  kt.  icopetiK 
jn\L\,  K-AUMKe  icicvp 
lll'bMLIA'  \KA  PA1|JA 


BO  Mil'll,  Hine  B'i  BA 
c%  tie  vviieMArAie 
Tb^  NO  MOlKeTb  B”?.  BA 

C’b.  4.  npONAT'A^  B'il  Cv  N6 

MOllIH,  MO  ^HBU’T'A^ 

K-CTb  VV  CHA7>I  K.^blA. 

H  UU  BO  VVM6MArAJ€ 

MA,^  MO  IKHBM  BOVi’A^ 

MT!.  C  MMMb  VV  CHA7>I 
B>KbtA  B-A  BAC7,.  5.  CCBC  H 

P  3  3 

CKOVUJAKTb  ’  Allie  K 


m  B"?»  B'BpU,  C6Be  MCKV 


UJAKTe.  ‘  Ai;J6  pA^VM'B 
CTe  lAKO  IC7>  B7>  BAC7. 

3  3 

KCTb;  A11J6  MMMb  OVj'BO 

^  ^  n 

MeHClCOVj'CNH  KCT6.  6.  MA 

A'feW^KeCA  lAKO  pA^Vj* 

M'BTH  HMATe  lAICO 


M'Z.I  M'BCM'Z.I  HCKO 


BBm'”  IAKo"  M'l;  CTBOpi  ^AA, 


MMK-AHHOMOVj'  11 


;K6  BA 


,  12 


C7>,  A‘\  CKOVj'CMH  lA 

BMMCA,  MO  AA  B-Z.!  AO 
BpO  TBOpHTe,  M'AI  IKO 


lAKO^^  MeHClCOV'CMH  BVp 


AeM’Z»  8.  M6  M01K6M  BO 


MMHT01K6  MA  HCTINV 


pAAOSj- 


MO  no  HCTHN'B.  9. 

^  rp 

K-MCA  WKO  M'LI  WN6 
MArAKM'i,  B-il  >K6  CM 
ANH  KCTe.  BALUHMb 
CBepLU'BMHH.  10.  TOPO  A'll 


AA  MMlllK),  H  A^  M6 


npHLUeA'Z*  AMT'S  CTBO 
pio  no  BAACTH  C6KVK6' 
AAA'A^®  KCTb  rb  B'A  crpA 
pACVil 


.17 


IK'SMbK  A  Me  B  PAC7M 


MAMbK-. 


11.  H 


IS) 


pAAOvj'Mijje 


CA  CBepLUAHTeCA,  TO 
IKe  CM'AILUAAHTe  Ml 

3  3 

pT.  HM'SHTe,  B-L  IKO 


^  HCKVj'iueiiHtA  HiiicTe  j^A  PAiiJAro  B.  ^  tie  vviicMorAeTb  B  |  wiieuArAeTh  B  i.  ^  h  iiponATi  B. 

^  B.  ^  vviicMorAeu^  o  iieub  B  |  vviieuArAicMi  B  i.  2.  |  o  iieub  fehlt  in  B  u.  ^  HCKv,MiJAHTe  B. 

HCKVj'lUAHTe  B.  ®  pA^VIwI  teTeCA  B  I  pA^OVLITCTeCA  B  J.  2.  10.  ®  MCHCKVCbllH  B  1  HCKVmetlH  A.  Kl 

KBH  B.  lie  CTKopHTH  BAMi  ^AA  iiHKoero/Ke  B.  HCKipcbMH  B.  AK'ii  B.  So  auch  ill  B  1. 

j  dagegen  B:  vviieMorAeui.  ce  /Y>e  h  moahuy  ca  0  B.  ce  tie  cti  B.  ioyc-  B.  mu  B. 

TTUb  Ye  BpAe  pAAVHTecA.  CBcpujAHTecA.  OYT'tiiiAHTecA  B  das  letzte  Wort  „oYTUiuAHTecA“  fehlt  auch  in  Bu. 
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A  AWB7.I  BOM'Ae 


Tb  C  BAMH.  12. 


ö'jAe 

l^TAOVj’ 


HTS 


AJ’OVj'r'A  AfOVITA  AOB^A 

o 

NbKMb  CTMb,  UTAOVI* 

MT  B^l  CTHH  ECH.  13.  BABO 
AATb  TA  HALUero'^  ICA  ^A 

P  o 

H  VVBLjJH 

HA  CTPO  AX^  fO  BC'BMH^ 


Gal.  I.  1—3.  , 

20—24.  AMHHbv 
2.  1 — 5. 


B 


7.  H6.  n.  Ne. 


AHA'A.  KT.  K0J)6N  vf 


1. 


n 


ABeA'Ä  AHAT.,  N6  WTT. 
SABKT.  NH  HABKIV 

-T-  p 

MT.,  NO  ICT.  H 

BMb  WUMb  B-iCICJlCI 
BUJHMb  Kro  VV  MepT. 

TBT.IXT.,  2.  A  BCA  Bj)AlA  A^ 

P 

JK6  CO  MNOH),  npKBAMT. 


TAAHATHCKAMT..' 


3.  A‘ 


P 


BABATb  KAMT.  H  MH 
j)T.  VV  BA^  CVIJ.A  TA  NAIU6 
ro  ICA  X^J  20.  lAKO*  KAMT. 
C6  nj)^A'&  KMb  lAKO 

N6  AIKK).  21.  nOTOM^Ke'’’ 


HjUmAOX'^  CTj)ANT.I 
O'jjlHhA  A  KHAHKHIA. 

22.  B^X  JKe^®  H6  ^NAK-MT. 

AnU.6Mb  GpiCBAMT. 
;KHAWBbCKT.IMT.  lA 


P  "'C' 

;K6  W  X'ß-  23.  TO'lblO  BO  cat.i 

UJAipe  BAXOVc“  lAKO^^  A 

NT.I  Hjl^lKe  NT.INA  A^^ 


BArOBTCTO^K-Tb  Bl3j)Vj' 
K>JK6  nj)^>Ke  BT|)OBA 


Xovj« 


14 


24.  A  CAABAXOMT.^^  BA. 

2.  Kap.  1.  HOTOM^e  HO  HCT'Mjie 
Xli^^NAAeCATb  ATT'b 
XT.  HAICH  B^hAaOX"^ 

p  p 

BO  HKjlAMT.  C  BAJINA 


BOH),  nOKMT.  CT.  COBOlO 

THTA.  2.  B^hAaOX'Z*^^  nO  lA 

BA'tNbW,  AcHOB^BA^ 

XT.  Amt.  BArOB'BCTO 
BANbK  K^e  npono 
B^A^f^^  CTjIANAXT., 
KAHNTM^e  A^*  MNA 

P 

LjJHMT.,  KA^  KAKO  BO 


^  MHpA  H  AK)B7.Ke  C  BAMH  B.  ^  tlALUCrO  fehlt  in  B  |  MliirO  B  2.  ^  BAMH  B.  ^  lAPKC  B. 

®  TAAAThCKAMl  B  |  rAACATHCKAMl  B  U.  ®  H  fehlt  in  B.  ’  W  EA  WU,A  H  PA  IIAtUerO  B.  ®  H  KA;!'.« 

nHUJH)  BAM^  ce  npeAi  riuih  B  j  kme  B  i.  2.  5. 7. 10. 13. 14.  ®  ;Ke  fehlt  in  B.  kta;ca  /T.e  B.  eta;^^ 

B  I  ba;(OY  B  5.  UKO  roHAH  hti  B.  h  fehlt  in  B.  pA^ApAine  B.  caaeaa^x  0  ea  B. 

no  HCTTipTY^  HAAeCATepct  A^TTXT.  B.  ^KC  B.  H  (entbehrlich),  fehlt  in  B. 

f  KT.  rAAATAMt  (fehlerhaft:  k'a  Kopeiib). 

n* 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


Ti|ic-  Teicovj*  nAii  reico 


3.  IIOAM^  li  TMT7. 


CO  WllOlO,  Kv\,im7> 


C7>IH  MC  B'tl  nOVVYvClI'A 


VVK 


p1;^AT 


MCA 


.1 


II 


()1. 


CTABIIIAIA  ^6  A'l^AA 
A>V,\  EpAU\,  IL'KC  nj)!? 
CTAIUA  CrAAAATll^  CBO 

■>  o 

BOA'Z'I  II  ALU  CIA  I0;K6  M 
MAM-A  W  X't^  •C'U,  AA  U'AI 
nOpABOTATL.  5.  HLUKC 
MH  B  HAC7>  MU*’  UOKOpH 
XOMCA  nOBHUOBAUb 
KMB,  A^  HCTMUA  BAPO 

^  7 

B-BCTOBAUBK-MB  Iip'B 


Gal.  2.  P 
fi— 10.  ^ 

6. 


BOVA^TL.  B  UAC'A  V 


'"l  HA.  n.  H6.  Kl 

Kopeti 

^pAIA,  MNA4JeA^CA 

J  BllTH  HCMOy,  TAKO 

BhA^°>K6  np'BJKC 

Bll 

HIa“  HHHTOäCe^' 

lie 

pA^AOVHt\K-Tb.  AHU.A 
‘lABMBCKA  116^^  UpUK- 


MAC-Tb.  MMU  BO  Ub 
UA4JeCA  HHHTOIKC  H 

ciiob'Baaiua/*  7.  no  cov 

npOTIIBUO  B^BHA'te 
Biue’^  lAKO  OyiOBAMO 


rJH  K-CTb»  BArOßliCTO 
BAIIO^'^  MH  K-CTb  WBp'l: 

o 

iMco^ne  ne 

■9 

VVBp^^AMBIA, 

8.  nocnuiuHB?»^'  hmt, 
tie  B'A  CTpAIIAXT.,  9. 
pA^oywi'BBiue  BAro 
AATb  AAUOyW 

A  lAKOBT»  A  KH(|)A  A 

OtlHC-i/®  MllAl^CH 
CA  CTOAHH  CO^J'416,  A^ 
CHTillA  AALUA  MNT  A 

BAptlAB'b  WBI|IHMT, 

AA  A'^“  B'i  CTpAHAX'A 


H 


7 

H 


'y  o  ^ 

OHH  OBj)'t^AMHH. 

10.  TOHbW  HHllJA“^  AA  110 
MHHAK-MT.,  HMCC^“  HO 

T4JAXCA  TOIKC"^  A  CTBO 

pH  XT,  V  ~ 


^  TCKOX^  B  I  TCKOXOMl  B  2.  10.  13.  14.  ^  110  H  THT7,  |  HO  HAH  B  1.  5.  10.  14.  ^  So  auch  in  B  2.  14, 

dagegen  B:  oahmi.  ^  ;Ke  fehlt  in  B  |  vorhanden  in  Bio.  ^  cirAAAAT?,  B.  ®  lie  B  |  hh  B  2. 

’  BAroKTCTOBAiiHiÄ  B.  *  B7,  BACi  B.  ®  oTi  MHA4IHXI  B.  B  hat  iin  Original  takobh  ikc,  bei 

Voskresensky:  lakobh  ac  B.  ktuia  B  |  biiuja  B  1. 5. 10.  u.  iihhto/TK  mh-b  B.  bi  iie  B. 

MiiAijic  iiHHTO/Be  HO  noBTAALUA  B  |  UBHAijjecA  B  1.  5. 10. 14.  oysH ATBiine  B  1. 2.  5. 10,  dagegen  B: 

OYB-BATBine.  KAroBTCTOBAiiHe  iieoBpn^AN  HiA  B  |  dagegen  B  (Originaltext)  B  i.  lo.  14.  oppu^AiiHiA.  Der 

8.  Vers  des  2.  Kapit.  (Galater)  wurde  in  den  Texten  B  1.  2,  5.  10.  14.  urn  die  Hälfte  verkürzt,  er  lautet 
folgendermaßen:  nocn-tujHE’LiH  uiiT  bi  CTpAiiii;  in  B  erscheint  folgender  Text:  nocnbB'iiH  bo  ne-Tpy  bi  ahabctbo 
OBp-b^AlIHLO.  nOCn-BE'BIH  MUT  B^  CTpAH'AI,  HBAH7.  B  |  HWAlUa  B  1.  10.  13.  14.  |  iOAIIl  B  2.  5.  8.  So  aucll 

in  B  5.  10.  14.  I  OBOllJII^I  B.  H  BT  Bl  CTpAHAXl.  A  OHH  Bl  OEpT^AHHO  B  |  Bl  WEpU^AllHH  B  1.  2. 


21 


HHljJAIA 


B. 


22 


OAO  H  B. 


23 


TO  B. 


t  Kl  rAAATÄMi  (fehlerhaft;  Kl  Kopc-Hb). 
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»  Ivor.  4.  ^ 

1_5.  V^O'j.  AI-  ^^A.  K7>  IC0j)6v 


B 


1-  T'MCO  nt^i 

AA  MNHTe^ 
MABK'il  lAICO 


CA0Vjr7>l  ^K7>l  H  nj)H 
CTABNHKT^I  TAHNA 

B^LIAMT..  ■  2.  A  K 

ro^e  nj)046K®  HtpcTe 

O'!  nj)HCTABNHLI,A^7.^ 

AA  B^pCNT.  ICTO  OBpA 
4J6TCA.  3.  H  MN'BJKe  0VJ'° 
BfAHKO  KCTb  AA  W  BA 
C%  B'LCTAJKWTCA  H 
AH  BOTT»  ANB  HABICA 
NO  N6  T6Be  CTA^AW. 

4.  NHHT0;K6®  C6B6  CB^ 

AfUO,  '  NO  C6B6  WnpA 
baam.  H  B^CTA^AW. 

H>K6  MA  rb  KCTb.  5.  T'B 


MJKe®  N6npi5AAH  JK6 


Bp^M6N6  MTO  COVjAH 
Tb,  AONAf^Kfi  npHH 
A6Tb  rb,  H>Ke  npocB^ 


THTb  TAHNAIA 


H  lABHTb  CBliTtl  CC- 
pA^HN'iltA.  H  TOPAA 
nO^BAAA  BOVjAC-T'l^ 


ICOMOV 


W  BA  V 


ovj^AO 

II.  Kor.  1.  TT'a'  ~  p  -r- 
21—24.  He.  AI-  ANA'A.  IC^  KOOe  v 
2.  1—4.  ' 


B 


21.  pAfA,  H^B'B4JA^AH 


10 


Btl  NAIUIH  BO  ^CA 
nOMA^ABTilH  Ntl“ 


B-Z./^  22.  H  AAB-A^^  WBpOVJ'HU 

NbK  A^^  B'Z-  WpAUA^^ 

BANJA.  23.  ;K6  CB^AH 

.-w  ^ 

T6AA  BA  NApHUAK) 

NA  MOW  AUJW,  lAICO 
qJAAA  BACT.  H  NAKH 
N6  npHHAO'j'^^  O'!  KpiTT,.^*^ 

24.  4AK0^^  O^j'CTOHM'AI  BA 
UJ^H  B'fep^,  N6^®  fAKO 
nOCn'BNJNHU.H  KCM7>I 
BAllJ^H  pAAOCTH  B'B 
pOW  BO  CTOHTb.  1.  COSp^KM 

JKe  C6Be,  NH  NAICH  CIC6 

^  ^  20 

pBbW  npHHTH  1C  BAM7.. 


19 


^  MHHTb  HABKA  B.  ^  So  auch  in  B  13,  dagegen  B:  tahm^i  bhia.  ®  npone  B.  ^  b?.  npHCTAB- 
B.  ^  ne  B^  BEAHKO  K-CTB.  AA  BAIVIH  B7.CTA5rAN^  BOyAOY  hah  OTA.  ANO  HABMCKA.  NA  NH  COKO  BACTA^AW, 

Der  Text  entspricht  der  1.  Redaktion.  (A.  1220  J.).  ®  hhhtO/KO  bo  A.  ’  Aus  Versehen! 

A:  NA  NO  0  COMB  OOpABbAAMCA.  BA  CTA^AtAH  MA  Tb  KCTb.  ®  A:  T-feMb^KO  np'b^KO  Ep-feMONH  NHHbTO/AO  COyAHTO. 

— 

®  TbMAi  A.  H^B'bCTYiÄ  ;Ke  BACA  CA  NAMH  'p>  H  B.  NACA  B.  In  unserem  Texte  fehlt:  H*e 

H  ^NAMONABAiH  NACA  B.  AÄBAIH  B.  Aus  Versehen  geschrieben  statt  cpAijA!  —  in  B.  nauja  |  B  i. 

BAUiA.  Der  Text  nähert  sich  wiederum  der  1.  Redaktion.  So  auch  in  A  lo  ii.  (vgl.  bei 

Voskresenskij,  dagegen  B:  ne  npHAO^?-.  Aus  Versehen  statt  ba  KopHN^A.  no  iaico  A.  Statt 

NA  (no)  A.  In  allen  Texten  der  1.  und  2.  Redaktion;  coyAHYt  A.  B.  In  der  Mehrzahl  der 

Texte:  (A.  B)  ka  bama  npHTH. 
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1.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[28.] 


2.  AI1I6  Bo'  CICepBb  Bo'^  BA 

M7.  TBOjHO,  KTO  K-CTB 
B6C6AAH  UA.  H  TO 
KMO  njHIKMAA  CICe 

pBb  w  Mens;  3.  A bo  rh 

fAX^  BAWA  C6  HCTO 

He  npHiu€A'z>  ei<e*^ 
pBb  HA  CICepBb  npHH 


Gal.  2. 
11—16. 


MOV  w  hh;s;jk6  no.A,o 

o 

B^K'T  MH 

CA,  NAA^fAX'  BO  CA  NA 
BCA*  BT»!,  hAKO  MOIA  pA 
.A.VVCTb  BCTM7.  BAM^ 

^  .nr* 

KCTb.  4.  <.V  nCHAAH  BO 
MHOrH  TOVjT^I  CpAHb 
H7>IIA®  HHCAX'A  BAMT. 
MNOrHMH  CAb^AMI, 

H6  CKOpBHTO,  AW 

-  O  -> 

BOBb  pA^VMTHTO  W 
>Be  HMAM-A  H^AH^A 
K  BAM^v  Bno.  ah 

A  P  'T- 

He,  äha^.  K'i  i<oj)eHbv  I 

5  :> 

pAlA,  WrAA^BO  npHH 


AeTb’^  neTpT.  bt.  ahtihv 

■>  3 

XHW,  O'!  AMLI.6  WMOVj' 
npOTHBHXCA,  B'BAMH 
O^j-CTABT.^^  tAKO  ^A^OpO 
H  BT.  12.  lipT^BO  BO  AA 
lie  npHHAouJA  nthhi 

CA  CTpANbNHICH  IAAA 
LU6.  WrAA>B6  npHHAW 
^X'A,  E7,^Aep>BAllJeCA  H 
VVAOVpHAllJeCA,  BOIA 

CA  WBp'Bl^AH'AIXA.  13.  H 

AHLieMTpOBALUA^^  C  HI 

Mb  A  npOHHH  JKHAO 
Be,  TTM;B6^“  BApHABA 
npHCTA  AHLI.€MTpb 

■y  o  o  — 

W  HX'A.  14.  HO  WPAA  pA^vp 
M't;yj7,  lAKO  He^i^OTA^** 
npAMO  HCTHHT  BAPO 
BTCTOBAHblA,  pOKCV 
X'A  nerpyp  npTAO  bc^ 

y 

MH.  A4J6  MCHAOBH 
H'A  C7>IH  >KHB61UH  C7> 
TpAHbHbCICH^'  HTO  CA 


^  BO  A^A  A.  ^  Entbehrlich.  ^  to  kto  A.  ^  h  fehlt  in  A.  ^  Entbehrlich.  ®  A  in 
beiden  Fällen:  CKApEb.  A  hat  iiaatioma  bo  ca,  dagegen  entsprechen  A 3.6.7.  unserem  Texte.  ®  A 

'T*'  ■•T*  'T*  ^ 

MA  BAI.  In  B2:  W  MHOrAHA  TVTAI  H  HOHAAH  COpbAOHHAIlA  B  2.  5.  B:  W  MMOrAI  nCHAAH  H  W  TyPAI  CpUK). 

AA  ne  OCKApBHTCCA  IIA  AA  AMBOBB  pA^OyMTIOTe  A.  HOTpA  PpHAC  B  |  npHACTB  HOTpA  B  5.  BA 

AHUe  eux  CTAEA  npOTHBH\A  CA  B  |  OyCTABA  B  8.  AA;Be  B.  AHltOMHpOBAUJe  B  ]  B  2.  entspricht 

unserem  Texte.  TUMbsce  h  B.  iie  ^'OTAtb  B  1.2.10.  dagegen  B:  no  jcoaatb.  CTpAiibCKAi  B. 


t  KA  TAAATAMA  (fehlerhaft;  KA  KOpetlb.«.)! 
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TpAN7>l  H  0V|AHBHUJH 

JKHTHHCIC^I ;  15.  M-Z.!  po 

'V 

AOMb  JKHAOSe  ^  N6  W 
CTpANT.  rp^LUNHUH, 

16.  B^A0\j'4J6  fAKO  N6  0 

npABAHTCA"  SABICT.  W 
A^A'Z.^  ^AKONA.  N6  ALjJe 
AH^  B'tpOhO  1C7.  ^7.  KW,  H 
M7>l  BO  ICA  ^A  B^pOBA 
^\WM7.,  aa  WnpABAH 
^WMCA®  VV  B^p7.l  ICi 
^B-AI  AN6  W  A^AT.  :^A 
ICONbN’Z.I^'i,  nON6>K6 
N6  WnpABAHTCA^  VV 
A^BAT.  ^AlCWNbNT.I^T. 

%  BT. 


Gal.  2.  21  RAOTb  v 

3,  1—7.  _ 


' — •  ^  V  -0-- 

AI-  H-  ARAX.  IC7.  KOpCNvf 


21. 


B' 


pAiA,  Ne  no;(ovj'AA 

BAPAATH  BlKblA. 

o 

A4J6  BO  ^AKONO 

-E- 

Mb  npABAA,  TO 
OVjBO  TOVj’Ne  OVj'MCpAT. 


3.  Kap.  KCTb. 


1.  VV  NeCM^ICAb 


NHH  PAAATfi, ICTO  BT.! 

nabhh“  hcthn^  n6  no 
KOpHTHCA,  HMb^^6^^ 
np^A'A  WHHMA  ICT. 

np'B^Ve  BPHCAN^  b4i 
pACHATT»  BX  BACT.;  2.  C6 

•y 

KAHNO  ^OqJM  BT-BHA^ 

W  BAC^,  VV  A^AOCT. 

AH  ^AKONbN'AI^'A  A^'A 
npHlACTO  HAH  VV  A^ 

AT,^^  H  VV  CACVp^^A  B^pT.! ) 

3.  CHu,e  pA^vpMisCTe;^^  ha 

M6NLU6  A^l^l^  H-AIH^ 

HAOTbW  K0NH6BAKT6; 

4.  H  TAICO  npHlACTO  BO 
TLjje;^®  5.  noAAiA  bamt. 

OVj'BO^®  A^MB  N6  A'feAO 

o  0 

BAIA  CHA'il  B-i  BACL, 

VV  A^AT.^“^  ^AKWNbHT.!, 


p  HAH  VV  B^p^i;  6.  lAICO 

3V6  ABpAMT.  B-tpOBA 

ICt  BOVI*,^^  H  BM^NHCA^® 

o 

KMOV  OVp  npABAOM*.  7.  pA 


^  Hv^AHUJH  ;khth  ;KHA0BbCK7i  B.  ^  HO  onpABHTbCA  B  |  dagegen  entsprechen  unserem  Texte:  B  i. 

3.5.8.12.13.14.  ®  AeAec7  ^ÄKoiibti’ji^c's  B.  ^  AH  fehlt  in  B.  ^  ^cböw  B.  ®  aa  ca  onpAKH;(OM7  B  |  aa 

CA  OnpAKAHXOMl  B  2.  14.  ’  So  auch  in  B  2.  5.  8.  12.  13.  14.  |  B  NC  OnpABHTbCA.  ®  BCA  B  1  BCAKA  B  1.  2.  5.  10. 

13. 14.  ^  ne  no^vfAAH)  B  I  ne  noxoyAAu  B  1. 14.  taaatah  B  |  PAAATe  B  5. 8. 10. 13.  Bi^pesnoBA  B, 

dagegen  A.  haoyhh.  B  ebenfalls!  oys-batth  B  |  OYßHA'fiTH  Bi. 5.  Entbehrlich,  fehlt  in  B. 

nepA^Yi^'iH  B-  CKonneKAeTe  B.  toahko  B.  Nach  BOTtipe  kommt  noch  Aipe  ise 

EOTiipe  B,  dieser  Satz  fehlt  in  B  2.  oyko  kaiui7  a^’a  B.  ‘‘‘°  hcataöeaia  B.  ACAecA  ah  B. 

So  auch  in  B  5.  I  B  hat  nur  by*  haM'SHHCA  B  |  BM'bUHCA  B2.  5. 

t  KZ  TAAATAMZ  (fehlerhaft:  KZ  Kopenbo). 


[28  V.] 


88 


I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[29.] 


TMUHTe  OVTBO  tM<0 


OVjT 

coyiinH  vv  K'up'/i 

COVj'Tb  CHB6  ABpAMAI  v 


»'AI  Til 


Gal.  3.  ^  3 

15-22.  ■•• 


15. 


E 


1 


pMA,*  no  HAKKVj'"  TAM. 


0BAH6  HABKA  I^AB  B 
TA  OV^TBep^ftlA 
HHKTOJKC  WM'BTA 
KTb  NH  nOCrpAtAK 

TB.  16.  ABpAM^’^BO  MApO 

NA  WB'BLJJANt.lA  H  C'B 

3  7 

M6NH  KrO.  H6  rA-BTC. 
nA€M6N6Mb,  lAKO® 

0  NO  lAKO 

lOAHHOMOVj'  nA6M6 

NH  KrO,  KCTb  0 

IT.  C6  JKe  TAW.  ^AB'BT'A 
np'BlKC  OVj'TBep/'KeN’A 


VV  TA^^  BO  X'B  B7>IB7>  H^^RO 


HCT'AlpeX'A  CT'tX'^ 
TpNAeCATCX'A  A'BT'B 
X'i  ^AKONT.  N6  WM6 


l|ieTb,  lAKOlBC-  OVjnpA 

^NHTH  VVB'BTOBANK 

K.  18.  A4J6  BO  Cv  ^AKONA 

npHNACTBK,  TO  KTO 

MOVI-  OVj'3^6^^  WB'tLpANb 
y  ■> 

1^.  ABj>MnOBH  ?K€  0 

p 

B'fe4J^NbK-Mb  A^fO 

BA  B-L.  19.  HTO  OVjBO  ^AKO 

N^;  np'BCTOVj'nANblA 

A'BAA  np'BBT.I,  AOMAC 

>B6  npHHA^T’l^  nA6MA. 

16 


KM0V>K6  IVB-BTOBA 


:>  o 

nOBeATHBKMb  ANb, 


TAKOMB,  pOV^'KOK)  ys> 

Aataia.  20.  x^Aatah  ;k6 

NT  KAHHOBIOy  A  B”?. 

O')  _ 

KAN  NT.  KCTB.  21.  ^AKONT. 

AH  O^j-BO  NA  OBTi;JANB 

’  1  a 

Vj-Af 


BIBBK-;  A^^^^  BOyA^TB. 


19 


A4I6  BO  BTA^NT.  ^AKO 


NT.  MOrT.IH  IBHBHTH 


COV^MJOK  OVj'BO  BT.I  BH 


^  BpAe  B.  ^  no  HABHbCTKy  B  I  no  HABKy  A.  ®  habhka  B.  ^  h  fehlt  in  B.  ^  WMoyjeTB  B. 
AEpAIwlOy  /KO  llApeMOIlA  ET.I1UA  B.  HO  TATB  B  |  HO  TAHTO  B  5.  ^  AKTI  B.  ®  So  aucll  in  B  5.  14,  ill 

•  •  -«J» 

B  cro>K6.  jh.  w  EA  B.  H  fehlt  in  B.  th  rpexT.  aocati  A'Bti  B  |  th  TpHAOCATbX’A 

a\\T  B  1.  10.  OEmiJAlIHe  B  |  OE-bTOBAIlHW  B  1.  2.  7.  8.  10.  12.  13.  Oy/TO  tie  W  B.  OE-biyACA  B. 

So  auch  in  B  2.  5.  |  oeiujiahhia  bhia  B.  aa  tie  B.  Statt  b-b  aaht,  so  auch  in  B  i.  2.  5. 10, 

in  B  AAiio. 
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vv  :^MC0N\  ^|UBA^• 

22.  HO  ^ATB0j)H"  ICNHr'AI 
KC6  nwA'z»  rp't^OMb 

^  rp 

'I'  -T- 

j)7,l  ICL  ^BT,!  BA^CTB 

^  ^  B^J)0VJ'K)l4JHM7>v  I>H6- 

23—29.  — 

.  ,  .  AI-  H.  AnA7>.  K  TAAATO  v 

4.  1 — 5. 

23.  I  npHLUeCTBblA 

B-tp’AI  ^AICONOMb 
CTp-trOlUlH 

M7.®  ;^ATB0peNH  T^A 

o 

AO^ILtJIOlO  B'tpO'j  fABH 

THCA.  24.  T'BMJKe  ^AKW 

-T- 

HT*  B7>l  NA 

n  O  rp  P 

MX  W  AÄ.  W  B-BpT.!  0 

npABA6NH  BOVj'A^M'A. 

25.  npHLueAiiJH  >k6  B'tp^ 

nOTOMb  N'BCMT.r  HOA'Z* 
KAI^ATOAeMb.  26.  BCH  BO 
CNB6  KCT6  Ba^HH  B'fepO 

K)  w  ic^.  27.  A^e  BO  bo 

y^h  ICpT^CTfCA,®  28.  N't  JKH 


AOBHNh'’  KAHHA,  N't 


pABA  HH  CB0B0AMA» 


MO'j'JKA  NH  aifNT.! 


10 


BCH  BO  Btl  KAHHH  K 

P  P 

CT6  W  IC^.  29.  A4Je”  B7.I 
TO  ABpAMOBO  OVj' 


BO^®  HACMA  KCT6,  A  HO 


0B^4JANbH)  npHHA 

CTNHUH.  1.  rA4J6/^  O'!  K 


AH  ICO  BO^^  A^  n 


pHSACTt 


NHIC-i  MAAA"^  KCTb, 


.  16 


^.17  ’ 


N'BHHIUBKe  ”  OVj'NHH  K 

CTb  pABA  Pb  BC^MT. 

c^lA,  2.  nwA'z-po'j'HNH 

IC7>^*  KCTb  A  CTpOHT'B 

Ab  AO  NApOA^^®  WHA,  3.  TA 

ICO  A  M7>l,  KPA^  B'B^W 

M7.  maaah,  noA'i^O'i’A 


B7.l^“  >K6  B'Z.l^WM'A^^  MH 


pOVj*^^  nopAB04J6NH.  4.  K 
PAAHce  npHHAO  konsi 
NA  A'BTOVj’,  nWCAA  B'L 


^  Statt  B^IAA  B.  ^  ^ATBOpHUJA  B.  ®  AACTbCA  B  |  BAACTbCA  B  1.  5.  13.  ^  St.  BpATblA  np'fe;Ke  29  V. 

^  So  auch  in  Bs.  s  (bii;(omi)  B  t.  8.  lo.  is.  14,  dagegen  B  ebuja.  ®  nami  ^i  B.  ^  NBCMb  B.  ®  In  B 
folgt  noch:  bi  yt,  obackoctcca.  ®  In  B:  ;bhaobhha  nh  cahna.  So  auch  in  Bi.  3. 10,  in  B  h  ;Ken^i. 

So  in  Bs,  in  B:  Aige  ;Ke.  in  B.  So  auch  in  Bi.  2.  5. 10,  dagegen  hat  B  bto.  pam 

;k6  b  nccahko  B  |  bi  cahko  B  5.  Statt  bo  hat  B  pko.  hhhhmb  ;kc  B.  oyiiH  B  |  oyNHH  Bi.  10.  i4. 

HO  noA^  nop'jwOHHK'ii  ecTO  H  CTpoHTOAb  B  1  locTb  Bio.  14.  NApoKA  B!  HApoAA  aus  Versehen!  c^ctab^i  B. 

Bi5;coM^  B.  MHpoy  coMVf  B. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 


[29  V.] 
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I.  Abhandlung:  Dr.  1’eter  Kopko. 


CIU  CKOK-rO, 
rOCA^  iv  JKftltl, 

KMpArO'  IUVA'?>  ^MCOHO 

ML,  f).  foyiiAiA®  noA'z> 

o  — 

i'MCOMOMU  HCKVIltl 

’  1 

Tb,  A^  K'iCHOBA'bUbK 

B 


->?- 

riA- 


njHIHM6M7,  V 
Gal.  4.  . — , 

8—21.  AI-  H-  AHA.  K  TAAATVVv 


8.  ^  IpAlA,  TO^  OVj'BO  ne  B'tA'^ 
1|I6  BA  CAOVjJKHCTe 
necovj'HJHM'i  b1j 
l(lbW  BOrOM'A.*'  9.  H’Z.IN'B' 
1K6  pA^OVM'BBLUe  BA, 
riAse  no^HAKUie 
CA  VV  BA,  KAKO  B7>:^Bj>A 
ipAKTeC/.\  RAKH  HA 
N6MVVHJM'LRA  H  ^OVj" 

A’AHA  C-ACTABT.!,  HMJK6 
RAKH  CBtime  pABOTA 


TH  jXOIIIf'Tß  ! 

0 

10. 

-T- 

COywRIHTeCA 

R 

MUb 

'7 

H  Bp-tSMetlA 

R 

A'i5 ; 

CA 


A^’i.®  12.  BOVpAI^Te®  AICR  R 


10 


A^'A,  '^AMcA^  AKR  R 

Bll,  BpAlA,*^  UOAIOCA  BA 
MT..  MRMRM^Ke'^  M6 
NC  H6  WBRA'tlCTe.  13.  B'B 
CTe'^  lAKO  7,\  HCMOUlb 
RA^TH  BArOBilCTIXT. 

BAMT.  RCpB'BK,  14. 


llJ'BHbKMb  MOHMb 

K;K€  KCTb  BO  RA^TR 

p  ■» 

MO'BR  H6  AKH  O' 

HHCT6  HR  CV| 


OVjCTpA 
.»pHHO'jCTC, 


j  ^  .  .  .  . 

HO  AKR  AHTAA  BJBblA 

■y 

RpRlACTC  MA,  AK7>I 
XA  ICA.  15.  MTO  BO  KCTb  BAA 

/'KURbCTBO  BAUie  j  ROCT. 
AOVlJUbCTBOVlO^®  BO  BAMT. 


7 

lAKO  Allie  BT-^MOJICNO, 

o  o 

WH6CA  BALUA  H^BepTI? 

Biiie  OVBO  mi  B^I 

CTC.  16.  T^MIKO  BpAPT. 

BT.IX’Z*  RpABAOVlA  BA 

M^;  17.  ^ABRAATb  BAM-i^' 

N6  AOBp"ß)  HO  UpiCBR 


^  pA/Y.At«4JACA  B.  ^  BAIBAK)4JA  B.  ^  ROAA  ^AKOIIOMb  CXIIJAIA  B.  ^  0YC7.IHeMHC  B  |  BACilHOBAeUHK- 
B  1.3. 5. 8. 10. u.  ^  HO  TOTAA  B.  ®  So  aucli  Bi. 2.10.14.  |  dagegen  B  tie  cxi|JHMb  kma  Beuibw.  haiha  B. 

*  BACA  B,  nach  baca  folgt  in  B:  caa  kako  npHUiCAA  TpvAHX^CA  ba  baca,  dagegen  fehlt  dieser  Text  in 

*^7**  ** 

Bi. 2. 10.14.  ®  BYACTe  B.  Fehlt  in  B  |  h  a^a  Bs.  So  auch  B2.14.  |  ^Aiie  Ye  B.  epAe  B. 

HH  npH  neub  Ye  uetie  OBHAUCTe  B.  BYcre  Ye  B.  oybo  B.  B  5.  ebenfalls,  dagegen  B: 

cnocAYUibCTBYw.  bo  bama  B. 
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BiXCL  H“ 

peBNovj'HTe.  18.  Aospo 

^  S  4 

peBNOVIHTe  AOBpO  BC6 


TA^I  H  H6  TOKMO  npH 

^\0AHTH  K  BMIIT,.  19.  Mil. 

AU^  MOtA,  IA?K6  HAICH 


pO^H)  AVVNAe>K6  VVBpA 

-T' 

:^HTCA  jSJT,  BT.  BACA,  20.  ;<0 

^  iS 

;K6  MTH  IC  BAM7. 

H'AIN'fe® 

TAA  MOH,  fAKO  N€  AO 


I.  Kor.  4. 
17—21. 

5.  1—5. 

17. 


M7.ILUAAH)CA  VV  BAC7.. 

21.  PATS  MH,  ^0TA4ie®  PVV 
A'i  ^AKOMOlUIb  BAITH, 

^AICONA  AH  N6  CA7.I 
UlHT€;v  ~  CoV.  61. 

'T~  <0^  ' 

An  AT.  ICT>  IC0p6Nbv 

BpAiA,  cero  pAAH^  nw 

CAA^'A^®  BAMT.  THMO 
(jl'BIA,  Mine“  KCTb 
HAAO  B'Z.^AWBAetlO 
K  H  B^pHO  CAOBO^^  W  PA'ß) 


H;K6  BAM7.  B^CriOMA 


N6TB  nOVITH  MOIA  lA 


11! 


JKe  W  ICIl,  1AK01K6  H 

",14 


BCAKOH  UplCB 
18.  IAKO^.6^® 


16 


B6CA0  W 
BH  OVj'HA 
rpAAO'j'L;iHMH 
M7.  pA^POpA'tLLIA"'  K 

pH.’®  19.  h’®  npHH 


N6 


IC  BA 


n 


T6j; 


pH  MAO'! 


1K6 


CICOpO  K  BAM7.,  AljlC 

20 

pA^OVI« 


PB  STkC^OLlJeTB, 


M'BTH^’  N6  CAOBO 


pAZ 


PO 


20. 


pA^BUJAPO  NO  CHAOVI*. 

N6  B^  CA0B6CH  upTBbK 
B^BK,  NO  B  CHA1L  21.  HTO 


.22 


^OLjjeTe;  ct.  ik6^aom  ah 
•> 

npHHAO'j  IC 

6.  Kap.  ah  A^Ä  ICpOTOCTBH) 


23 

BAMT>  H 


1.  H 


24 


OTHNO 


vj'A 


B  CA7.I1UITB 


25 


CA  B^  BACT.  AMBOA^fO. 


NB16,  lAICOJKe 


26 


B-A 


lA^AI 


CA'AILUACTe,  lA 
ico’’’^  ;K6N0Vj'  IC 
HIO  HM'BTH 


Vj"  fCTOpOVI  VV 

■y 

2.  H  BT.!  pA 


.28 


^POpA'BBUie  16CT6,  A  N6 


[30  V.] 


.. 

^  KAMA  ^(OTATB  B  |  BA  Bl.  2.5. 8. 10.  U.  ^  B  hat:  AA  HMA  peBllVjeTe  I  peBIlOYHTe  B5.I0.  ^  peBtlOBATH  B. 

BA  AOKpo  B.  ^  npHTH  B.  ®  So  auch  in  B  1. 2. 5.  haiha  B.  ’  n  hziw'Bmhth  B.  *  So  auch  Bs. 
dagegen  B:  ^OTAiiJeH.  Der  Text  für  den  Samstag  nähert  sich  etwa  der  1.  Redaktion.  ®  A 
ebenfalls,  B  hat  A'Baa.  ^o  A  ebenfalls,  B  nYCTH^A.  “  HiKe  iuih  A.  Selbständige  Ergänzung 

unseres  Schreibers.  Nur  in  Varianten  der  1.  Redaktion.  Aus  Versehen  statt  ba.  So 

auch  in  Ai.  e.  13.  dagegen  A:  iako.  Statt  iie  rpAAflyniM  iuh  A.  So  auch  in  B  11.  B  hat 

H'bU.HH.  ^0  H  fehlt  in  A.B.  A4J6  H  PB  nOB6AHTB  B.  A  U.  B:  H  pAZYM^W  tie  CAOBO  pAZßeAHMABAUJHYA 

CA.  So  auch  in  B  |  dagegen  A:  nAAHiiew  ah  npHAoy  ha  bai.  Hier  weicht  unser  Text  von  A 

und  B  bedeutend  ab;  A:  hah  amkabhw  a^amb  iKe  icpoTOCTH  B:  hah  ca  awbobhh»  h  a^iub  icpoTAicoMB.  h 

fehlt  in  A  u.  B.  BA  BACA  CAAiLUHTBCA  A.  In  A  liest  man:  lAicoBO/Ke  tm  ba  iAZ’SHt'S^A  HMeNoyieTBCA 

in  B:  eine  h  bo  CTpAUA  iie  bamijiiactbca.  A:  iäkopkc  ii'Bicoro  ;KenoY  ohw  hiu'Bwuja;  B:  iAi<0/Ke  h^bkomy  /tceiiY 

OHH)  HiurBTH.  Unser  Text  entspricht  den  ältesten  südslavischen  Vorlagen  cf.  bei  Voskresenskij  p.  45  ad 
Corinth.  I.  Au.  B  haben:  h  bai  pazecahhaahca  kctc,  nur  in  südslavischen  Varianten:  pAZArpAA'BBAUiHH 

A  1—3.  6—13.  u.  a. 
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I.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


[31] 


n^H6  H  MAAMfTeCA/ 

AA  H^M6TCA  VV  Cj)'t5A'AI 
BAliieiA  CA'telAH"  CAO 
BO  ce;  3.  a;;'  ^c-  ovj'Bo 

nACA^  T'BAOUlj,  TVliKB 

Ak  CH  AXWI'I  M  Hf  CVA'I 

tM<0  C'LIH  CA'IJAABIUA 
ro  CHH6,  4.  0  »IM€HtP  TA  NA 

-  ^5 

mero  ica  ”  coBpB'A 


II.  Kor.  4. 

6—15 


6. 


LUHMCA  BAM7.  H  MOK 


MOVI*  AX^V  CHAOH)  TA 

HAUie*^  ICA  XA  5.  njl-BAA 

TH  BAM'i'  TAKOBArO 


COTON't  H  BX^MOHC'B 
NbK®  IIA-ATH,  AA  AX"^  fnC 
Tb.'’  B'L  anb  pa  NAUierO 
ICA  x^A  v  ei. 


AHA-Z.. 


K  jlHMAAvt 


EJIAIA,  B7>  pCICtlH.  lie  TB 
M7.I  CBIiTOV  BOCBIA 


TH,  H1B6  BOCBIA  B7. 

cjiau.hx'a  BAUJHX'A^” 


npOCBTljlTHBIO 


pA^OVI* 


KT, 


lUIA  CAAB'il  BZBBIA  B^ 

Alltbtl  IC7.  X^'t.  7.  HMA 

M?.  CICpOBHipe“  BO  C'b 
CVAUX"^  CICOVj'A'IlAH7>l 
X'A,  AA  liptlCnTBAHB 

ClIA'lP'^  C6  BOVJ'AfTB  A 
HH^^*  W  HACT»,  8.  OMUMB^® 
CICepBAUie  A  CTOVj 

;bam4J6,  h6  makmh/** 

no  ne  whakmh,^^  9.  nth 

^AAPAKMH^“  NO  N6  PH 
BNOVIlie,  1Ü.  H^'  BC6PAA  MO 
pTBOCTB  PA  ICA  B  TTA'B 
NOCAliJe,  NO''^  JKHB0T7. 


H  CBTTA  B  TTAT  NAUUT 
MB  lABHTCA.  11.  H^^  npH 
CNO  BO  ^HBH^^  AA  KT  CMC 
pTB  npTAAKTCA  ICA  pA 
AH,  AA  ^BHBOTT.^^  ICBT 
lABHTCA  OVp  MCpTBB 
NTH"®  HATTH  BAUJTH. 

12.  H  BTMb‘^‘  OVj'BO  CMCpTB 

B  NACT  CA^I^TCA,^®  A  JBH 


^  A:  b^cuaakactcca;  B:  ci^kaahctcch.  ®  A:  c^atiabiih  a-rao  cc  |  B:  CTBopHBTiiH  ce  atao.  ^  Der 
ganze  3.  Vers  des  5.  Kapit.  (Korinth.  I)  weist  ein  Mißverständnis  des  Textes  auf;  in  A  liest  man: 
^7,^  iKe  oyBO  lÄKo  KpoMT  m  TTA^ll1B.  Toy  >t;e  ct^ih  A,XMb.  oy^ne  coyAHyi  tAKo;Ke  Toy  ciih.  ciATiAB7.uiAro  CHue. 
^  So  auch  in  den  ältesten  südsl.  Varianten  wie  A i.  2. 3,  dagegen  in  A  u.  B:  bzv  hüa.  ®  h  entbehrlich! 
®  Aus  Versehen  statt  iiAuicro.  Aus  Versehen!  ®  A  hat  H^M7.;t:Aennic.  ®  A  u.  B:  cnccTbCA. 

B:  tiAuiH^^  HA  npocKTipeuHC  I  Bl.  BAuiHyi  I  B2.  Kl  npocBTnieiibM.  So  auch  in  B2  |  B  hat:  hmämi  nie 
HiLPRiiHC  ce.  B2  ebenfalls  j  B:  rAiimmixi.  **  npHcn'Riii'e  B.  chaii  khia  B.  ne  B. 

Bl  Bceub  CKopBAiiie  B.  110  ne  B.  So  auch  in  B  1. 2. 3.  5. 10.  u.  dagegen  B:  ne  HAemi.  So 

auch  in  B  2. 3.  5. 10. 14.  |  B:  ne  wsABAeui.  Der  9.  Vers  des  4.  Kapit.  wurde  um  die  Hälfte  verkürzt, 

in  B  lautet  er:  roiiHMH  no  ne  ocTABAAemn.  pA^opAewn.  (B2  nn^AArAeMn)  no  ne  noryBAACMH.  h  fehlt  in  B. 

AA  H  IBH^tlb  KBA  B  |  ;KHB0TI  KBl  B  2.  H  fehlt  in  B.  Mil  /KHBHH  Bl  CMpTb  npeAAeMlCA  ICA 

ATAA  B  I  pAAH  B  2. 13.  So  auch  B  2. 13,  dagegen  B:  ;BH^nb  icBA.  bi  MpTBTH  haoth  HAUieH  B  | 

BAuien  B  3.  27  xuMbiKe  B.  cataobactca  B  |  ciatictica  B  is. 


t  Fehlerhaft  statt  KT.  KopnneaHaMT. 
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BOTT.* 

BT.  BACA. 

P 

13.  PiMVj'ipe 

t;b6  AX'i  B'bpi, 

no  NN 

CANOMO 

^  9 

y  p6Po:Ke 

B'bjPO 

ba;<t., 

TJKe®  H  BT.^PAA^T., 

H  MT.I 

BTjPOVj'PCMT. 

TO 

4 

/'Ke  H 

M^l  PAMT., 

14. 

B^BA'j 

ppe  PAICO  BT.CICpCH® 

Pb  ICA 

O 

H  HN^I 


K-SCICpC 


HTb  H 


Gal.  4. 

28-31.  ß 


np'UA'Z'nOCTABHTb  C  Ml 

Mb.®  15.  BCA^  BAC7.  fAAH, 

BAPTb  OVj'MNOJKHTb 

o 

MM03<AHUJAMH  MO 
^BAAOVI"  K'Z.:^AH)BHA7. 

KCTb  O'!  CAABOVI  BlKbH)  v 


5.  1,7—10. 


-ff-  A 

'h  no.  61.  M.  1C  TAAATWv 


B'-t^  o 

j)AhA,  M7.I  1K6  HO  MCA 
ICOBOVI"®  WB'BLpANbW^® 

HAA^^  ICCM7.I,  29.  NO  lA 
1C0^K6  TOPAA  pOAHBT.! 

MCA  nw  nA7.TH  njioro 


NALU6  no 


AXOVj’, 


TAICO 


;k6  h  nt.in'B.  “  30.  no  hto  pam 


12 


Tb  ICNHPH  ;  HIKA^HH  J>A 


BOVI*  n  CN?>  I6IA.  N6  lljlllMA 
CTHT  BO  CA  CUT.  j)AB7>inH 
117.  C'A  CNOMb  CKOBOAMT,! 

PA.  31.  T'tMJKe,'®  Bj)AIA/^  N't 

CMT,!  jlABbPA  HAAA  NO 
5.  Kap.  CBOBOAk.  1.  CKOBOAOW  BO 

KlOlKe^®  ^7>  IPAI  cboboah. 

7>  O 

CT0HT6  A  N6  NAKH  OV  PA 


0\j 


j)MU  A^P^KHMA.  6.  K'bj)A 
APOBOBbw  nocn^BAPe 


MA.  i.  T6HACT6 


.18 


AOBp'; 


BN. 


KTO  BT.!  NACTABH  ICTH 

N^  N6nOICAj)ATHCA  ) 

8.  nj)HnHJ)ANblC  N6  W^O 
BOy^JH^T.^®  BAC7>.  9.  MA 
AT.  1C  BACA  BC6  T'^BCTO  1C  BA 

CHTb.  10.  A^T.  OVjnOBA^T. 

:p  'T-  p 

BAMH  W  PA'te  PAICO  H 

NOPO  NHSTO^e  N6  CMT.I 

90 

CAHT6.  NO  CMOVj'lllAtA 

p 

BACT.  nWA'7.HM6Tb  PJJ-B 

^T.,  ICTO  APOBO  BOXfAG  v 

Gal.  5  ~ 

11—21.  Dt.  BTO.  €1.  N.  1C  PAAATOv 


^  So  auch  B2. 13  I  B  ;KH^nh.  ^  Fehlt  in  B.  *  B:  T'Smx.6  h  paa^ca.  ^  TtMb/'Ke  n  PAAroAeiui  B. 
^  B  weicht  von  unserem  Texte  bedeutend  ab:  pako  ET.CKp'feCHB^m  pa  icA  h  piti  iu  a-eaa  ETCicpcHTb.  |  Bs 
nur:  h  hhti  (st.  hti).  ®  B:  npfATnocTAKHTbCA  |  B2.5:  npeATnocTAEHTb  CT.  BAMH  I  dagegen  c  piHMb  A.%. 

^  B:  BCe  BO.  ®  AA  BArOAUTb  0YMM0:KHBTUJHCA  MNOPTIMH  nO^BAAeHHe  H^OBHAYOTb  B^  CAABY  B/'KbM  B  1  unser 
Text  erscheint  recht  unklar.  ®  So  auch  B 1. 2. 3. 5. 7. 10. u  |  no  hcaicy  B.  So  auch  Bi  |  B  ob'Bijjanhia. 

Bi.  2. 5  ebenfalls  ]  B  iitnia.  h^kb^bohh  B  |  unserem  Texte  entsprechen  Bi.  2. 10. 14.  t-emb/KO 

oyBO  B.  Bpl^e.  B.  B:  CBOBOAbPiTiPA.  B:  M/KO  |  poM/BO  Bi.  5.  Nach  diesem  Worte  folgt 

eine  Auslassung  in  unserem  Texte,  es  fehlen  folgende  Verse:  2.  3.  4.  5.,  aus  dem  6.  liest  man  nur  drei 
Worte,  die  den  Schluß  bilden:  B'fepA  AMBOBbM  nocn^BAPOMA.  Hierauf  folgt  der  7.  Vers  des  5.  Kapitels 
( —  „AOpiBHMA“  wahrscheinlich  aus  Versehen?).  H  kto  B  1.  2  |  piactabh  B2.  10  —  dagegen  B:  kto 

BTi  CTABH.  ^OBoyipAro  B.  So  auch  B2.  5. 14  I  B:  mtkahto. 
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B' 


11.  I  WGJ)'l;^A 

tiKK  n  'Uiim^  rijiono 

■y  y 

K'1;A^>0)  IIOHTO  K 


AIIHÄ‘16  IC  nilM7>  K 

cug;  ovfiipÄ^niiCA 

OVj'BO  CBAA^M'i  ICpTO 

ML.  12.  OyK-  OCTAMVj' 

TCA  pA^B'UllICBMO 

Ijie^  KACT..  13.  Btl  BO  HA  CBO 

BOAOVj'  BO^BAHM  B7.I 

5  ^ 

CT6.  BO  II^B^TO  HAT» 

y  — 

TH  HO  AWBOBLIO  CAVj* 

^BUTH*^  AfOVj'r'Z. 

Apovrovi*.  14.  BOC  BO  ^a 

y 

ICOH'L  kau  HTML 
CAOBOMb  CIC0HH6BA 

*»  y 

KTCA,  B7>^AH) 

BHTH  BAHJKHArO 


CBOKPO  AICH  h'  CAMO 


MOV  C6B6.  15.  A4J6  AH 

AfOVj'PT.  Afovi-PA  /XA 

y 

HAere  hh  b^ak-mt. 


A^t^Te,®  BAKA'tTc'* 


116  Afovjr^  vv  ApX'"'^ 

llOTp'tBA6HH BO^Ae 
TO.  16.  PAio  ;k6,  AXf^^' 

y 

AHTe  M  I10M7>ICAA 
IIAOTHAPO  H'B  CBCpLUA 

KTc.“  17.  HAOT  nOMT>l 

y  y 

LUAAKTb  rU  ^ 

AX'Z*  HA  IIAOTB.  CH^^  BO 
COBU*^  npOTHBHTACA, 

15 

AO  H6  K;K6  XOI|lfT'A  TO 
>K6  CTBOpHTH.^*’  18.  ALpe 
BO  AXf“lt>  eoahmh  K 
CT6,  HUCT6  HOA"^  ^M<0 
HOML.  19.  lABACHA  >Ke^' 
COVITL  A^AA  HAOTL 
CICAIA,^*  IA:B6'®  C6  CO'jTL. 

AH)B0Al5tAHbK,  BAOVj- 

^  20 

N  bK- ,  M  6H 1 1 CT0T7. 1 

npTBAOVj'^KTHbK,  20.  CAV 

21  ^ 

>KB^I  l<ö\j'MHj>VVfwl'Z>, 

KOA^B^HbK,““  BpA>KA^I, 

^  2  *4  ^  9  d. 

^ABHCTH,  pBTHbK  H 
lApOCTH,  pA^Afp^*^A 


- 

^  Nur  61^6  (ohne  h)  B.  ^  So  auch  in  Bio  |  B:  pöiihmi.  ^  cikaa^iit.  KpTOKi  B.  ^  pA^BtipeKAWUJHH  B. 
®  Nach  „B^iCTe“  folgt  in  B:  BpA6.  tchlm  aa  ne  cboböaom;  diese  Auslassung  kommt  noch  in  Bu  vor, 
wobei  noch  die  Worte  „et.  h^e-ett.  haoth“  fehlen.  ®  So  auch  Bi  |  B:  CAv^^KUTe.  H  fehlt  in  B. 

*  H^-ßAAeTe  B.  ®  BAicATTecA  B.  noTpeBAeiiH  B2.  10. 14  |  norvpEAetiH  B.  ne  CEcpujAHTe  B.  **  bo  B. 

CHiÄ  B.  /-Ee  ceBT  B.  aa  B.  TEopnTA  B.  So  auch  B2.  u  |  in  B  fehlt  ;Ke. 

nAOTbiiAiÄ  B.  So  auch  in  B2. 10. 13  |  B  lAKO^Ee  cvfTb  ce.  So  auch  B  lo.  i4  |  dagegen  B:  nesTOTA. 

B:  CAVf^EbBA  K^ynporwib.  EOA;cEOEAnHe  B.  peEeiibiA  B.  h  fehlt  in  B. 
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Gal.  6. 

2—10. 


2. 


^  I  ^ 

NbK,  j)ACnj>/.\,  H^BO 
A'fiMblcA  21.  ^A 

BHA.'Z.I,  OVBO,  ^  nblAtlb 


CTBA,  HTjl'Al,  H  hAlK6 
nOAVVBNA^  CHM7.,  fA 
>K6  Hjl'feA'Z*  HAM  BAM7> 
fAIC0/'K6^  njl'BJKe  j)eKW 

'^'h,  tAKO  TBOpALjJAlA® 

-r- 


TAKOBAtA  U,|)TKbtA 


B^KblA  H6  NACA'BAATb 


7  . 


B, 


CP'S.  61.  H.  1C  TAAATW' 
IpAiA,  Afovj'r'A  AfO'j' 


TA  TArOT7>r  HOCH 


T6,  H  TAICO  CKOHb 

^  9 

HAKTC'^  l^AICOH-A 

^B'A.  3.  Aqje^®  CA  ICTO  MHI 

Tb“  BTilTH  HTO  HHHTO 

12  ^ 

?K6  C7.IH,  0Vj'M7>  nj)'B 

AiyAKTCA.  4.  A'feAO  CBO 


K  A^  HCM0\j'llJA16Tb“ 
ICO>KAO|  "TH  TOPAA  H6 
CeB6^^  TOSbW  HO^BAA^ 
HbK  nj)HHM6M'Z>^®  A 


116  HA  HHOrO.  5.  ICOJKAO“ 
CBOK  Bjl'BMA  riOH6C6 
Tb.  6.  AA  llj)HHAlllAl6Tb 
JK6  O'jHHIUlT.IH  CAOBC 


C6 


18 


0VHA4J6M0Vj'  VV  BCT 


BArT6^7..“  7.  116  npT 

A4JAHT6CA,  B7>  H6 
AHTCA.^°  16;B6  BO  BC^K 


Tb^^  HABIC7>,  TO^^  H  HO^HC 


Tb.  8.  lAICO  C'BIAH  B7>  HAO 


:>  p 

Tb  CBOW  OTO  nA7.TH 


nO^KHCTb  TATHbK, 

CTIAH  ;K6  B’A  A^J'A  VV 
A;<A  nOJK116Tb  JBH 

:^Hb  BTSHOyo.  9.  AOBjlO 

TB0j)A4J6  He  CTOCj* 

^  o  I 

JKAKM'ACH.  B  POA'A  BO 

^  2  'S 

CBOH  nO^KNeMT..  H€ 
jlACAABAAHTeCA. 

10.  T^M;K6  OVj'BO  A0NA6 
;b6  poa'ai^®  hiuiam'a 

A"BHM^1^^  BAP016  0^*^ 

BCTMb,  HASe  HCe  IC'A 


[32  V.] 


^  pA^ApA^KClIblA  B  I  pA^ACp^KAIIblA  B  10.  ^  H^BOACHHIA  H^AH/XA  B.  ®  Statt  OyEOH  odoT  OyBOlA  B. 

^  So  auch  in  B  2.  5. 8.  ^  iAKo;Ke  h  B  |  h  fehlt  in  B  2.  ®  TEopAijiCH  B.  ’  iie  npHSACTATb  B. 

^  ta;k6CTH  B  I  unserem  Texte  entsprechen  B  2.  5. 8. 12.  ®  CBcpujAHTe  B.  mnhte  B. 

Nach  LiiiHTh  folgt  in  B  wiederum  kto.  “  So  auch  B  1.  10. 14.  |  B  ohne  *6.  A'Bao  bo  cbok 

B  1. 2. 5. 10. 14.  I  in  B  ATAO  7K6  ohne  csoie.  “  HCicyLUAOTb  B.  So  auch  in  B  1.  10.  u.  |  B  na  cobo. 

So  auch  B  1.  5.  I  B:  aa  npHHMOTb.  kO/Kao  bo  B.  oynHiUTM  caoeocxi  B  ]  caoboch  Bs.  10.  ^9  go 

auch  Bi3.  14.  I  B:  baapota^ct,.  B2. 7.  ebenfalls  |  B:  no  yyAAOTbCA.  B:  c^OTb.  So  auch  B  2.  | 

TO/K6  B.  AOBpoe  ace  B.  So  auch  B  1. 5. 10. 14.  |  iie  CTyacAHnucH  B.  So  auch  B  1. 2. 5. 10. 

14.  1  dagegen  B:  CBoe.  roAi  B.  Wahrscheinlich  aus  Versehen  statt  a^aahmzi.  B:  ko. 


I.  Abhandlung  :  Dr.  Peter  Kopko. 


VX) 


llpHCM^Itvri  B'Bp'lJv 


Ephes.  1-  |>  -V  o 

1)7.  H6.  ei.  H€.  K(})HC'l;  v 


1. 


n 


AKeAT.  IC7.  KO 

Aeio  BJKLKK)  CT^I 
COVj'lllMMT.  B7. 
K(|)6C't;  B'BpNT.I 

O  -T'  ^  A. 

W  X't;  IC1'..  2.  BAPTb, 

O  »T* 

BAUT.  H  MMpT.  VV  BA 


^  a  4 

wuA  HAiuero  ICA  x^' 


3.  BArOB'BCTHB7.IH  BA 

T'  -y 

C7,  BC15MB  BAPHBK 
Ub  A,\0BH7.IMb  B'A 

HBN7.i;i(^  W  ICU,  4.  fA 

K0;B6  H^BpA  MAC7.  0 
NI^Mb  np'B^Ke  CTBO 
p'BNbhA  BCetA  TBApH, 

B'AITH  HAM7.  CT^IM^ 

p  ^  r 

H  tienopOHHT.IM'A  M 
np-BA  HHMb  np'BA  hi 

3>Kb 

5.  np't^e  HAKH  h’  NAC7, 
OVj'CHOBAHHbK  IC7> 

^ub  ovp  Hero,  no  bapo 


i 

B'BCTOBAHblO* 

^OT'B 

1  Ephes.  1. 

7—17. 

HblA®  KPO 

V 

K  ^  ~ 

D  iiA.  ei 

n.  AnA7>. 

K7> 

KcjuiClJ  V 

7. 

T^pAlA, 

y  y 

hMÄM7>  H 

^BABAiJUbW  KpOBb 

p  p 

M  KPO,  B7.  VVCTABA'B 

^  10 

MbK  Pp-B^VVET.,  no 

p 

MNO^'BH  BAPA^'TH 

p  p  p  p  = 

I^PO,  Ö.  KK)^.€  H^7.VVBt 

p 

AOBA  B  NACT.  BC610 
MOV^ApOCTblO^*  H  CM^I 
CAOMb  9.  cicada'“  HAM7. 

p  p 

TAHHOVj'  BO  A  A  CBOK 

'  ^  p 

lA,  no  BAPOBOA'BNbH) 


KPo,  k);b6  iip'BM^e  no 


AO>KH  IV  N-Bblb  10.  BO  0 

**  IS 

CTj)OH  K0NU,6M7.  Bj)^ 

M6HH,  CBepiUHTn'^ 

X6  Bce  k;k6  hä  nbcx^ 

y  o  y 

H  Hä  ^€MAH,  IV 

n^Mb,  11.  W  N'BMbJBO^^ 
npHHACTH^WUCA 
np'BJBo  NApesen^iH^*’ 


T 


■T'  rT-  'T' 


^  RAoyAi  B.  *  B:  ahai  ic7  xsi.  ®  Nach  HAUifro  folgt  in  B  h  pa  ici  ^(a  |  dagegen  fehlt  h  in 
B  1. 2.  5. 13. 14.  *  Der  Anfang  des  Verses  (3)  fehlt  in  unserem  Texte,  wie  auch  in  B  14;  er  lautet: 

BArKH7  H  ou.b.  PA  MAUjepo  icA  ®  So  auch  B  1. 2. 10. 13. 14.  I  B:  ;<'B.  ®  h  aus  Versehen.  ’  In 

B  liest  man:  npeiKe  iiApeK^m  haci  BW^moKAeiiHe  ic^  ;cMb  cy  nero,  in  unserem  Texte  sehen  wir  ein  Miß¬ 
verständnis.  ®  BAPOBOAedHIfl  B.  ®  XOTBIIHM  B.  B:  OCTABAfHblA.  So  aucll  B  5.  8.  12. 

np6MyApOCTHM  B.  So  auch  B  2.  10.  |  CKA^AKI  B.  KOHbUW  B.  OBp-BlUHTH  BCe  0  y-B  B  I  B  2. 

cbBepuJHTH.  0  nebib  me  h  B.  B:  MApesenH. 
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no  CA^ 

’  1  ~ 
AAK)14J6  BC6  no  CB^T'j 


BOA  A  KrO 


12.  fAI<0>K6  B-il 


TH  no  nOBeAlJNBK)‘ 


CAAB^I  KPO,  H  NANb 
np'B 

^6  VV  13.  W  N^M^e 

CAOBO*^  CA'Z.ILUAB^ 

IU6  HCTHN'Z.I,  BArO 
B^CTOBANbtA®  CnCA 
NALuero,  0  n^m;k6® 

B^pOBABIUe  ^NAM6 
NANH^  67.10X6 


CTMfc.  OEXllIANbrA, 


14.  HJK6  KCTb  NASAAO 

npHHALlJXNb^A  NAIU6 

P  O 

no  BO  H^BABAXNbfe 

nOTBOpXNbfA,  OVI"®  no 

^BAA^NbK  CAABtl®  K 

o  :> 

ro.  15.  cero  a^^aa  h  ct. 

A'Z.ILUABT.  BXpOVI  tA 

^  "^10 

>Ke  K7.  K\CT,  W  IC^ 

H  AhOBOBb“  M>K6^^  ICO  BCX 


MT. 


13 


16.  H  C6  N6  npUCTAW 


BAA^X  ^BAAA  nO  BAC7. 
BAMA  BALUK)  TBOpw'^ 
B7.  MATBA^^  MOH 


17.  A^^  B'i  ha  NALuero 


ICA  ^A,  WU,A  CAAB7.I,  A^ 


I.  Kor.  10. 
23—28. 


23. 


lABAX 

CoY  5i, 


B 


NT.  He  BC6  HA 


H  BCA^®  Ml 


CTb^®  BAM7.  A^'i  npX 
MO'jApocTn'^^ 

■9 

NbiA  lerov  -- 

■7 

An  AT.,  let  icopenbv 

pAIA,  BC6  MH  A1lTb 
COi^Tb/® 

nwAb^ovi". 

Vj'T 
•> 

NA^HA^KTb. 

JB6  CBOiero  hx  H4Je 

Tb  NT,  ApO'fJBNA  ICO^BAO. 

25.  BC6  npXA^f€M0l6^^  B^l 

pA^OVj'MHHU.H  IAAH 
T6  NHHT0>K6  B'Z.CTA 

o 

^AWLjje^®  ^A  CB^CTb.  26.  TNA 

7  7 

BO  leCTb  ^€MAA  HCnO 
ANXHb^^  KIA.  27.  AI4J6  AH 


AXTb  COVfTb,  N^  N6  BC6 

24.  NHICTO^^ 


^  CA-bAOKAWHiAPO  B  |  in  unserem  Texte  aus  Versehen  statt  cataobamijja.  ^  B:  B7ITH  hamt.  no;(BAA6tiHe 
CAAEX  ero  NAA-btAEAuiH^C^CA  npf^Kf  0  ;(4.  ^  H  M7I  B.  In  B  eine  andere  Reihenfolge:  h  mii 

CA7IUJABI1J6  CAOKO  HCTHH7I  |  Unserem  Texte  entspricht:  B  i.  2. 5.  lo.  ^  EAroK-bCTBOBAtibiA  B  2. 5.  |  B:  BAroEX- 

CTOEAHHe  cnceiiHiA  EAiiiero  |  iiAiuero  B2.  ®  0  iieMB;K6  h  B.  ^tiAMeiiANHH  B.  ®  b  B.  ®  caaeb  B  | 

CAAE'Ai  B2.  So  auch  B2. 5.  I  B:  th.  So  auch  B2. 5. 10.  u  |  dagegen  B:  ambieo.  m;k6  kommt 

nur  in  Bs.  10,  in  B  fehlt  es.  ctm7  B  |  mit  Auslassung  des  Wortes  Bs.  u.  h  ce  fehlt,  in  Texten 

der  B-Redaktion.  TEopA  B.  So  auch  in  B  2.  3. 5. 10.  h  lAEAeiiHiAv  et.  pA^vfMii  ero.  Der 

Text  für  den  Samstag  entspricht  wiederum  der  1.  Redaktion.  In  A  tecTE  |  coyTE  nur  in 

Varianten  (A  1. 3. 10  u.  a.).  A:  Ece  mh  ohne  h  |  in  Varianten  eca  (ecx).  a^HAAtOTE  A  | 

NA^HAASiTi  A  2. 8. 10. 12—14.  Der  24.  Vers  des  10.  Kapit.  (Korinth.  I)  stimmt  mit  der  2.  Redaktion 

überein,  die  sich  auch  in  Varianten  der  1.  Redaktion  wiederholt  (A  3.  e.  i  u.  a.)  npoAAieMO  B  A. 

ne  EicTA^AMipecA  A  ]  A  2. 3. 6. 7  u.  a.  EWTA^A^ipe.  Statt  HcnoAii-bNEie  kia;  HcniAiieHie  A  t  |  A: 

KONEUH. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  1.  Abh. 
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1.  Abhandlung:  Dr.  Peter  Kopko. 


KTC  ll|nt'^0K6T  K'LI  W 
‘>  “* 

BIsptltlXT.“  tl  \0l|I6Tb 

■9 

\0AHTM,  II  KCC  nj)'tv\'£ 

•» 

CTAKA6N0K-  KAM’i  lA 

auto  MH'ITO>Ke  K'LCTA 
•>  , 

^MOllie  CK'UCTb.  28. 

•t 

I  lie  AH  KTO  KAHrA  pCTb. 

■> 

TiK  OHOI’O  IIOK6A'bBUlA 


ro  CB-tCTb. 


I’Ha“  bo  KCTb 


II.  Kor.  6. 
1—10. 


:^6MAA  HCnOAN'T.Hb 

■  N' 


K  KIA  V 

■.  -T- 


6.  -\. 


AHAT..  K'A  ICOpeUbv 
1.  pAlA,  IIOCnilLUbCTBVJ' 


B 


K)HJ€  MOAHM?.  ne 
"a”  ~ 


BO  Tljie  BAPTb  Bb 

9  - 

K)  npillATII  BAM'A.  2.  H 
TATb  BO,  BO  Bp'BMA  lipi 


.’.8 


lATIIO  nOCAO 


VjliJA^^T. 


Te 


B6  H  B7.  CnCllblA' 

noMorw^X  th.  ce  ii^i 
10 


NA 


THo,  ce 


lA. 


Bp-tMA  npHIA 
"  ANb  cncNb 
3.  KAHHOrO^"  HH 


0  H'BMlKe  ^XAlOlJie  llp'B 

T7.IICAHblA,  AA  neno 

pOHHO  BOVA^'rb  CAVpiK'B 
c 

NbK-,  4.  NO  BCa'"’  CTABAAW 
l|ieCA  lAKO  B/'BblA  CAVj" 
r7>l  B  TepiI'BNbH  MHO 

^14 

^'B,  H  B7.  CKepBe>iJ7.,  H  B?. 

9 

B'BAA^X’^i  h  k  TOVj'rAX’i, 

5.  H  B  pAHA;X'A|  H  B  TeMHI 
UA^^'A,  H  B  HeCTpOHHb 
H^T.,  H  B7.  TpOVj’A'BX'i) 

H  B7>  BA'BHbHX'Z*,  H  B  NO 

6.  H  B7,  WMH 


4J'BHbHX’A/*^ 


41^11  bH^7>,  H  B  pA^OV^ 

H  B7.  BArOCTH, 

H  COVj'A'B  CTMb,  H  B  AH) 
BBH  neAHH.eiUl^pN'B, 7. 

O  ■> 

H  B  CHA'B  BJKbH.  OpOVj 
iKbieMb“'*  npABA'B  A6 
CN7>IMb  H  HJIOHWb, 

8.  CAABOK)  M  AOCAlK'BHb 

^  21 

KMb.  \^K0  A€CTb4H 

9.  lAICO 


HCTHNbNHH 


^  ^OKCTb  A  I  npH^OBCTb  Asi.  ^  Statt  lieK'Bpbll^lHX^  A.  ^  Kl^BpAIIAIOllJC  A  I  B^CTA^A^;4ie  Ai.6— 9.  u.  a. 
^  A;  KT«  peneTb  |  A  2.  s.  9. 13.  u.  a.  bamt.  peneTT,;  nach  peneTb  folgt  in  unserem  Texte  eine  Auslassung: 
ce  HAOAOH'vbpTEbiio  lecTb.  ne  lÄAHxe.  ^  noK'BAAKT.ujAro  H  CTvB-BCTb  A.  ®  Dieser  Zusatz  (eine  Wieder¬ 

holung  des  26.  Verses  desselben  Kapitels)  kommt  nur  in  Varianten  der  1.  Redaktion  vor:  A  1.  2.  12.  13. 
u.  a.  Die  2.  Redaktion  hat  ihn  ebenfalls.  Der  Text  für  den  Sonntag  entspricht  der  1.  Redak¬ 
tion.  ’  nocntmibCTBOYWipe  ^.e  A.  ®  h  fehlt  in  A  (ist  in  B2).  ®  cnceiiHM  A  |  cnceiiniA  in  Varianten. 

IIIIII11  A  I  iiiiiiA  B  und  in  Varianten  der  1.  Redaktion.  ce  ht.ih'B  A.  iih  leAHiioro  hh  0 

HCMb  A.  ll^  0  Bcewb  C7.CTABAAi«4JCCA  A.  Die  in  dem  Texte  mehrmals  vorkommende  Konjunktion 

H  fehlt  in  der  1.  Redaktion,  sie  erscheint  nur  einige  Male  in  der  l.(AiA3)  und  2.  Redaktion  (B2  Bs). 

^ABlAeilHHX^  A  1  KT.A'bllHHpCl  B.  Bl  IIOljjeHHHXl.  Bl  OHHipCHHH.  Bl  pA^OyiJlB  A.  Nach  Bl  pA^OyLIR 

folgt  noch  in  A  und  B:  bi  rbpn-siiHH,  was  in  unserem  Texte  fehlt.  A:  ach  cth.  In  unserem 

Texte  fehlt:  bi  caobcch  HCTHiibiiH  A.  A:  opoyiBHHWH  npABbAii.  acciiiiiiih  h  uimhmh.  Nach 

„AOCA^BHiibKMb“  fehlt  in  unserem  Texte:  yBAAeiiHK-Mb  h  rA^KeiiHKUb  A. 
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KO  Ne^NAKMHH  nO 

o 

hMCO  0V| 

MCpipbBAAKMH“  H 
^KHBeMT.^  H  nOKÄHS 
MCA  NO  N^  OVj'MCpilJb 

O 

BAAKM7.,  10.  N>vlC0  CICC 
jJBAUie  npHCHO  pA 
AOVj’HOljJeCA,  L\KO  M'S 
U.HH'’  lUINOrO  WBOPATA 
4J6,  hMCO  NH4T0>Be  H 

Ephes.l. 

l4J6v  Jj^  no.  bl.  H6. 

Ephes.  2. 

AHAT..  ICT.  KOpeNBvt 

22.  T^pAfA,  BC6  nOBHNBNO^ 

I  J  nOA  NO^^  Kro,  H  TO 
ro  A^CTb  rAABOVI* 

HAHC  BC't^'L  HpiCBH, 

23.  tA^e  KCTb.  TTAO  Kro, 
HCnOAN^NBK  KPO^  H 
BC'BMT.  HCnOANAW 

2.  Kap.  14J6  l<ON€U,b.  ®  1 .  H  B7.I  COVj* 

4JA  MCpTB'Z.I  npTCTSp 

P  P 

□  AliNbV^Mb  H 


2.  B  Nll^^e  ^OAHCTC 
no  BTicovi*  MupA  cero, 

no  KNA^H^^  BAACTH  B7. 
^AOviLUNAro,  a;«:^  a^ 
H)l|IArO^^  N'AIN'6  E-A  CHO 
ncnOICOpHB^I^A, 

3.  B  nh^;b6  >kh;<vv 

■’  15  ^ 

M'A  nepB^K  JK6  H  B  no 
MT.ICA'fe^A  nA-ATH  NA 
UJetA,  TBOpAljJC  BOAA 
nA^TH  H  OVj'MOMB, 

HAAA  PN'BBVj' 
E^HibfA^®  tAKo  nenopo 

Ephes.  2.  -p  -K-  — '  X" 

19—22.  HNHv  1J7>  BTO.  5|.  NC. 

Ephes.  3.  o  -r-  <5?- 

1_7.  AnA'A.  ICA  KOpCNb  vtt 


19.  I  NTcre 


B' 


CTpA 

HbNHUH  NH  OBH 
T'feANHUH,  NO  CVp 
Ne^’  CTAI 
MA  H  npHCNHH  BBH, 
20.  COVirpAHCANH^*  NA  0 

p  p  -T- 

CNOBANHH  ANAb 
CTTH,^®  COVj'qJK»  0\j 


Tb  rpA3CA‘"^’ 

P  P 


^  Statt  H  hat  A:  a.  ^  A:  oyiunpAMUJC  |  cyMbpiiJKAicMH  A  9  A  11  |  oyiuiepiyBAeiuH  B  2.  3. 5.  ®  A, 

B2. 3. 5.  8;  H  ce  ;khbh  kcma  uko  roka^akiuh  h  ne  oyiubpijJBAfeMH  |  Ae.  7:  h  ^ihbcmb  ...  hä  lie  X’ypbuibBAeMb. 
^  H  fehlt  in  A,  ist  in  As  und  in  B.  ^  A:  HHijJHH  MiiorAi  »e  GATAi|je.  ®  A:  a.  B:  h  Bce  noBHHoy. 

*  Statt  BCByA  I  B  BCB  BCAMA  (ohne  h)  |  w  bcbma  B  1.  ®  Das  Wort  icoiieub  wurde  fehlerhaft  in  mehreren 

Texten  B  5. 10. 13. 14,  wie  auch  in  unserem,  aus  der  für  den  Samstag  (der  28.  Woche)  bestimmten  Lektion, 
eingetragen.  h  fehlt  in  B:  B  imyAJKe  npe^e  |  npe^e  fehlt  in  B  1.  2. 5.  u.  h  fehlt  in  B.  B: 

no  KHA^M.  B:  ABMijjeMy.  h  mai  B.  B:  npe^e  ohne  h.  Aus  Versehen  statt:  ßeijjbw. 

AKAi.  npoHHH  B.  (Das  lA  in  Biu;jbtA  ist  etwa  zu  einem  undeutlichen  i«  korrigiert  worden.)  Statt 

cyrpAÄANO,  so  auch  B  1. 2. 5.  lo.  u.  |  B:  crpAÄAiie.  So  auch  Bs  statt  B:  crpAÄOHH.  Nach  AnAbCTU 

H  folgt  in  B:  nppHT'b,  was  in  unserem  Texte  fehlt. 

t  Fehlerhaft  (!)  st.  an  die  Epheser.  ff  Ebenfalls. 

13* 
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icov'  CAMO 


21.  W  N^Mb 


ovjroANM  1C 

~  -T' 

MOV  ICOVI*  XOVI* 

;k6  cr|>A,Y/bnbfc  see  ct. 

p  p 

CTABAAK-MO  H  K7.'^pA 
CTAKMO“  iV 

CTTilh  BBM,^  22.  VV  H'bMYC 

K7.I  Crj)A;KM€T6^  O'!  B6 
3.  Kap.  c-bAbK  BYbK.®  1.  CerO 

*7 

A  A  nAOVj'AT.  OVjYb 

NHICT.^  IC7.  7,^ 

CTpANT.!  nOXKAAHXT. 

CA  2.  KAMA*  CA7.ILUACT6 

p  X  (1 

CTjlOH  BAPTH  BYbH 

AAH-LIIA  MH^  W  BAC^, 

3.  tAICO^°  no  hABA-BHblO  CICA 
^A  UH^  TAHNOVj,  lA 
l<OY€  llpliYe“  HHCAX’Z. 

BAM7.  B  MAA-B,  4.  KAH 
KO  MOYere  poshta 


KJllJe  pA^OVj'U'BTH  pA 


M7.  MOM  VV  TAHM'B 


12 


p  p 


0.  KY6  HH'BMb 


po 


,13 


CHMb^‘  ‘lABHbCKMMb 


tAICOYe  H^lhPB^*  tABH 

^  p  -T- 

CA  CT'AIM'L  AMAM"?. 


M  nppicMT.^*  AX''-’'^)  6- 

TH  CTpANAM'B  MpH 
HACTMHICVVM^  BT. 

“>  ^  O 

KAMNO  T'BAO  H  Mpuo 
B'BlIJMhU.h  WB-BipA 

p  p  p 

HbK)  KPO  VV  X'*^  BAPOB'B 

=’  r-  ^  ~ 

CTOBAUbKMb,  i.  KMVJ* 

Y6  B'BIXVVM^”  CAVpPA 

A  - 

no  A^pOVJ"  BAPTH  BYb 


tA.  A^vH'AMA  MH'B  mo 

A^tivHbW^*  BO  CHA7>I  •:•  ~ 

Ephes.  3.  T>  "X  X  a 

8—21.  Cp'fi-  -!■  H-  K'i  KOpCMb  V  f 


B 


pAiA,  MH'B  Memiie 
MOVj'  BC'BX'i  A^CTb 


19 


CA  BAPTb  BYbtA,  Bt 
CTpANAX'i  BAPOB'B 

p  p 

CTOBAHbK  M'BHCA'B 

O 

ANOK  BOPATbCTBO 

-T-  „  p 


XBO,  9.  H  MpOCB'BTHTH 


20 


AOMb  H  ne  MO^HACA 


BC'BM^  STO  CTpOH  H 


21 


^  So  auch  in  B  3  I  dagegen  B:  oyroAHHKX.  ^  Eb^pÄCTA^€M^  B  |  Bt^pACTACUO  B  5.  ®  In  B  fehlt 

im  Original:  Bi  ,xpAMi,  kommt  aber  in  B  i.  2.  5.  lo.  ii.  vor.  ^  B:  CT^  pbh  |  B  1. 2.  kbh.  ^  crpAYAKTe 
CA  B.  ®  Nach  BeccABie  bhk  folgt  in  B:  A;i(Wb  ctmz,  was  in  unserem  Texte  fehlt.  B:  By^NHo  |  A: 

cyYbHHKi.  ®  KAMA  /'Kf  B.  ®  B:  BHiA.  So  auch  B  1. 2.  5. 10. 14.  I  tAKO  Ye  B.  H  npcYe  B. 

So  auch  B  1. 2.  5. 7.  8. 10. 13. 14.  I  B:  icE-B.  h  fehlt  in  B.  B;  cm°m^  HABHECKtiMt.  h'aina  B. 

Statt  A^Mb  I  B;  AyyL.  B.  no  czA-BtANHW  cha'li  B.  B:  B^rTb  ch  B^  CTpAHAyi 

BAPOB-BCTOBAHHe  |  BArOBYCTOBATH  B  1.  2.  5.  7.  8.  10.  13.  14.  |  B^Tb  BHIA  in  A  12.  So  aUch  B  1.  5.  7.  8.  |  B: 

onpoCB-BTHTH.  Entbehrlich. 


t  Fehlerhaft  statt  Ki.  E<»ecflHaM'b. 
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TAHN-il  CICJ)0BN7>lhA^ 

rjy  P 

VV  B^KA  0  CTB0j)b 

LUHMB^  BC6  0  IC^B.  ^  * ** 

10.  CA  lABHTb, 

BAACT6M7.  H  CTAj)^ 
HLUHNAM'Z,  N'WN'B® 

-T-  ~' 

B-L  NBH7>I^'Z.  U,J)ICBb 


K)  CM6HTAHA 

npiuiAfTb  BjKbfA,  11.  no 

nj)^;KN6M0Vj'  noAo 

JK'BNbH)  B^KA® 


P  “T" 


CTBOjlH  0  IC'b 

PA'B 

NAin^Mb,  12. 

0  N^MIKC 

HMAMl  Aff^HOB'fe 

HbKMb®  H  B'bpOro 

KPO. 

13.  T^M^e  MOAWCA  N't 

CTOVv'KHTe®  B  neSAAC 

^A  B7>l,  H;K6 

P 

tiCTL 

taaba“  BALUA. 

14.  cepo  A'ß 

AA  npHKAANAK)^^ 

KO 

A'BN'b  WU,H)  PA*"^ 

NALUe 

-i- 

PO  ICA  15. 

vv  NCPOiKe  Bce 

WHbCTBO  NA  NBCpdl^® 

H  NA  ^6MAIt  HMCNO'.j' 

P 

KTCA,  16.  A^  A^CT’b  EAM'i 


BPATbCTBO 


'f 


14 


CAAB^I 


WrO  CHAOK)^®  H  I<j)^n0 


CTbW  A^Mb  KPO  OKj* 
NOVj'Tj)bNHH^®  HABICT., 

17.  B6C6AHTCA^^  ^OVj*  B'teJJO 
K)  0\j*  CjlAU.^  BAUJA,  B^ 

H  AWBOBbM  OVj' 

P  P 

TBepjK'BNbf«  B7.  WCNO 

BAMbH,  18.  A^  K'i'l  nOJKN6 
T6^®  nOCTHPNOVj'TH  CO 


BC^MH  CTT^IMH  HTO 


UJHjlHNA  AOAPOTA  H 

PAO'jBHNA  H  B'AICOTA, 


19.  j)A^ovj'M^nTe  nj)Hcn'fe 

^  ^21 

BAK)4JHH  jlA^OVj’lUI’A 

'Z' 

AMBBe  ^B7>l,  A^  CA  NA 
nOANHTC  BO  BC6  HARO 

AH'BNbK  BJKbK.  20.  MO 
ro\j'4J6MOVj'  >K6  nAH6 
Bccro  CTBOJ)HTH  HA 
H6  no  H^WBHAbW  H^T. 


^  Statt  CKpOECH^IlÄ  W  BUKl  B.  ^  CTEOpHB^lUHM^  B  |  CTBOpbmHMb  B  10.  ®  So  auch  B  2.  5.  8.  10.  13.  | 

B:  Ece  0  ^  NiiHA  B.  ^  Fehlt  in  B.  ®  b-ski  B.  So  auch  Bs.  |  B:  wac.  ®  In  unserem 

Texte  begegnen  wir  einer  Auslassung:  Acp^NOBCHBK  h  npHECACHHie  co  OYnoBAHbitMb  B'bpoM  tcro  B.  ®  ne 

CTY^HTH  B.  B  neHAAe^t  MOH^b  B.  KA6  teCTb  CAABA  B.  B:  npeKAAHAlfl  KOA'SN'b.  CBOI  Kl 

ou,M  I  B2:  ohne  ki.  So  auch  Bo  [  B:  ha  nB\iii)(b  h  ha  ^eiumiYb  |  ha  ^eiviAH:  B  i.  2.  5.  lo.  u.  no 

BATbCTBY  B.  B:  CHAOM  Kp^nOCTH  |  Bo:  CHAOM  Kp'bnOCTIH).  B:  Bl  OyTpbHHH  HABKl.  BCOAHTH  B. 

B:  Etpow  Bb  cp  ARA  BAUJA.  AMBOBbfO  OYTEepiBCHH  H  OCHOBAHH.  M0;K6Te  B.  So  aUCh  B 1. 2. 6. 10.  14.  | 

B:  HAH.  npecn'BBAK)4JHH  B. 

*  Tischend.  Nov.  Test,  (graece)  .  .  .  rou  ixuarriplov  .  .  .  ev  tw  0£ö  riö  za  ndvza  xziaavzt,  in  einem  griechischen  Text  aus 
dem  17.  Jahrht.  (vgl.  oben):  .  .  .  rtö  ©sö,  rtö  t«  jcdvra  y.ziaavzi  oid  ’Irjoou  Xpiarou. 

**  Tischend.  Nov.  Test,  ibid.;  Kdjj-jtrüj  td  yovard  [j.ou  ;tpb;  xbv  jtaxspa,  in  dem  oben  erwähnten  Text  (vgl.  oben):  xdfATxxio 
xd  yovaxa  piou  Txpb;  xbv  TOXspa  xou  Kupiou  ^[j.cüv  'Irjooü  Xpicjxoü. 
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nj)0CHM'i  HAM  pA 

M  R  HACT), 

21.  TOV^^  CAARA  UpiCRH  ICR-R 

RO  RCA  pOA'AI  R'tICA  R'R 


KVVM7.  AMMNbv 

A. 


Ephe8.4.  ^ 

14—17. 


He.  KT.  K(j)HC'6  . 

14.  ^-^pAlA,  K  TOMOVI"  H6  BSp 


A'tTe  MAAA'feMUH 
HAARAIOIJJHM  HO 


p'RK-MH  RC'RMb. 

RiiTpOMt.  OVj'H'BHRtA 
R  pOVKAXT.^  HARHbCIC^I 
XT.,  H  npOM'AICA'RX^*^ 

no 

CTNOMOVi',  15.  HCTHNOW 

l|IA^10‘  H  AWBORbW  0^ 

^pACTHM^  Rce,  H^ne 

KCTb,  TAARA  X^-^)  16'  H 

^  N6ro;Re  rco  T'Bao  cta 

BAAKMO**  H  CTpAlAK 
MO  RC'BMb  OEAHH-B 

O 

NbKMb  AANbtA  no 
CA'tAOBAMbW®  H  M'tpO 


H)  KAHMOfO  ICOKtOJKAO 

HACTH  OV^RpAIII'BNb 

K*®  T'BAOVj'“  TROpHTe  CO 

B'B  R  COBU  RH.  17.  C6  0\j‘B0 


PAW  H  nOCAO' 

:>  •>  p 


Vj'UJbCTRVj' 

H)  VV  PA'tS)  h'^  IC  TOMOVJ“  NC 
XOAHTH  RAM^  tAKO 


n 


pOHAfA  CTpAN^I 


14 


XOAAT’b  R  COVj'KT'B  OVJ* 
Ephes.  4.  ,  fj  -.p- 

17—19.  HX^v—  iJnA.  5l. 


17. 


A  p  -r-  3 

N6.  AHAT,.  IC^  l€{bHC'B.> 

pAlA,  C€  OVj'BO  PAK)  H  nO 
CAOl^LUbCTROyO  IV 

'S-  7 

pA'B,  h  k  TOMOVj*  ne 
XOAHTH  RAMT.  lAKO 
;K6  npOHAlA  CTpANT,! 

XOA'^^'Tb  COVIWTlJ  OVj" 

MA  18.  OMpAHCNH 

pA^OVj'MOMb  COVjMJe, 

OVj'HMJKCNH  ^RHTblA 
BHCblA,  NCRHA'tHb 

lA^®  A'tAA  cpAUA  Axt», 

19.  H^KC  VVHAlARLlJeCA  A'* 


^  ß  I  nach  folgt  in  B:  no  cha-r  cia-raokaomzh,  was  in  unserem  Texte 

--j' 

fehlt.  ^  B:  tom^’  caaba  bi  upKBH  o  ic-R.  ®  B:  aa  k  tom^  »£  I  ^ ^ 

auch  B  I  nop-RBAfui  B 5. 7. 8.10.12.13.14.  (cf.  Ae.)  ]  vor  nop-ROMH  hat  B  h  (Konjunktion).  ^  So  auch  B1.12.14. 
dagegen  B:  AoyKAXT.  haobuhrckax^.  ®  bi  npoubicX^  Bs  |  B:  npeniiiCA-Rxi.  ’  B:  HCTHUXi^ihf  **  ambobrio 
Bi^pACTHM^.  Der  fehlende  Teil  des  15.  und  16.  Verses  wurde  in  B  durch  den  Text  B  1  ersetzt.  In 
Bi:  [bi  Hb  Bce.  tc^KO  tocTb  paaba  xba].  ®  Bi:  cictabaakmo  h  ciCTpAiatcMO.  ®  B:  no  cia-riahhio.  M-Rpoio 

OAHNOM  K01Ä;BbA0  HACTH  |  KOI€10;KAO  HACTbtO  B  2.  14.  Bi:^pAlllfHHe  B  |  Bl^lBpAipOIIHK  B 14.  (BO^BpAllienVo  Bö). 

T'RAOBH  TBopHTf.  BCO  rpA^BONHO  COR-R  BTv  AWBbBH.  In  Unserem  Texte  fehlt  wahrscheinlich  eine  Zeile. 
H  fehlt  in  B.  iAKo;Bf  H  B.  So  auch  B  1.  2.  5.  8. 10. 14.  |  B:  bi  cxccth.  Eine  Wieder¬ 
holung  des  17.  Vers.  4.  Kapit.  (Ephesios).  Hier  kommt  wiederum  eine  Auslassung  im  Texte  vor, 

und  zwar  liest  man  in  B:  '^a  mob-ra-ruho  a-Raa.  cxipAro  B  hhxi  okamchohhia  a-raa  cpUA  HXi  |  B  i.  2:  a-raa. 
H  fehlt  in  B. 
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I.  Kor.  14. 
23  vers. 


24.  ibid. 


25.  ibid. 


20.  ibid. 


K  NeSH 


CT0T0V|  B  A'^AO  N6HH 
CTOTT.!  CBOKl*.,  H  N6  pe 
TAH®  lAICO  ^A'B  CA  A^^W 

O  "O' 

T6  ;  Allie  AH  BCH  HppSb 

o  •>  ■> 

CTBOV^KTe,  H  BNHHA€ 

T  >K€  t€T6p7.  NeB^pCN'A 
HAH  NepA^OVj'M'feBT.,  0 
BAHHAKMH^  BC^MH, 

o  o 

OVj'CTA^^NbK  T^nH^ 
lA®  CpAUA  wro  lAB'fe  B7.I 

o 

BAKTb,  TAKO  RAA'A 
NHUB  nOKAONHTCA 

fi  ’  7 

TBH,  HCnOB-BAAfA  BO 

7 

HCTHNOVj'  B-A  C  BAMH 


Coif. 


Vj-.  ll. 


KCTb. 

:>  -T- 

AHA.  ICT*  KOpeNbv 


B 


8 


pAlA,  H6  A'feT’H  E'tl 

7 

BAHT6  OVIMOMB,  NO 
^AOBOH)  MAAAB 


CTBOVj’HTe,  OVIMT.! 

?K6  CB6pLU6NH  B7.I 
BAHT6.®  21.  B7,  ^AICON^ 


K^Tb  NHCANO  lAKO  H 
NOIA^'Z.IHNHU.H  HN'B 
MH  OV^CTNAMH  B7.^7. 
rAWTb  awacmt,  CH 

7  ^ 

MT>,  H  TAKO  N6  HOCAVp 
UJAfOTb  M6N6,  TATb  Tb. 

22.  T'BMJKe  lA^'Z.ISHilJ.H 

O'!  ^NAM'BNbll“  COVj’Tb 
B'BpH'AIM^,  A  nppHb 
CTBO^^  N6  BTpN'LlM'Z. 

M'S  BTpOVj’KII4JHM’i.  23.  A 

I4J6  BO  CNHHAOVj'TCA^^  BCH 

B'A  l^piCBb  B  KOVj'H'B 

7  7 

H  BCH  TATC  lA^'Z.ILl.H  H 


14 


B  AH^OHMANbK.  B7>l 


1 

IKe  NTCT6^“  no:5NAAH 

■^7  1  ^  „ 

^A.  A4Je  H'feljlH  OVjBO 
CAXIINAAH  B'Z.ICTC”  0 
NTMb.  NABM6NH  lA 

■3  *> 

KOJKe  KCTb  HCTHMA 
W  N't.  22.  CVBp'BllJH  NAM7. 

no  nepBOMOvj'  jkhtb 

K)  BCT^ArO  HABKA  pA 


18 
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B:  BCCiA  AH;)(0HMBNHe.  Hier  bricht  der  für  den  Freitag  bestimmte  Text  ab  und  beginnt  der 
Schluß  der  für  den  Samstag  bestimmten  Lektion  (17.  Woche)  nach  der  1.  Redaktion  d.h.  23.  Vers — 25.  Vers 
Kapit.  XIV,  Korinth.  I.  ^  A:  nc  pcKoyTh  ah  iako  ^ah  ca  AüKTe  |  A  1.  10  le.  is.  36.  ne  pcHCTA  ah.  ^  A: 
nppHCTBOYWTb.  BlHHACTb  KTO  [  KTCpA  Al.8.9.11.12.13  U.  a.  ^  In  A  liest  man:  OBAIIHAKTbCA  KC-feMH.  BlCTA^ÄKTbCA 
W  BC-BY^-  ^  H  CHUe  TAHHAlÄ  CfAUA  KPO  lAB-B  KAIBAMT  |  BllBAKTb  As. 19.37.  |  CHUC  fehlt  in  Varianten  A  1.3. 8. 11  13 
ll.  a.  ®  A:  EBH  I  A3.9.20.27.  r^BH.  ’’  A:  hob-baaiä  iako  bz  bi  baca  k-ctb  j  hchob^aa;?;  (;b  =  a)  Ae.i  u.  a. 

BA  HCTHN3i  KA  A  1. 9. 10. 11.  13  u.  a.  ®  Mit  dem  20.  Vers  des  XIV.  Kapit.  Korinth.  I  beginnt  der  für 
den  Samstag  der  17.  Woche  bestimmte  Text.  ®  A:  I  A  1.9.  biibahtc.  A:  hnoia^iihnhkii 

H  OYCTbHÄMH  HH^MH  BA^FAM  |  HHÖ3i^HHHHlJ,H  A  3.  7.  11  |  B7.^rAlÄTA.  A  1.  3.  v.  11  U.  a.  A:  T-EMb  ^BC  tÄ^Zm,H 

BA  ^NAMCNHK  COYTb  HC  B1spbN7.IHMA  Hl  NCBUpH^IHMA  (im  Original  A:  B-BpilllHMl)  |  Ai:  Bl  ^NAMCNHH. 

nppHCTBHK  HC  HCBTpHlIHMl.  Hl  B-bpOYMipHHMl  A.  A:  CHHACTbCA  UpKlI  BCA.  Bl  KOYHÜ  H  BCH  PAWTb 

lÄ^iiKii.  In  unserem  Texte  folgt  nach  „ia^iiuh“  der  Schluß  der  Lektion  für  den  Freitag  (Vers  19  ff. 
[cf.  supra]  Kapit.  4  Ephes.).  ahyohm-shhc  B.  irscTC  tako  B.  h  icipe  B  1.5.10.  |  kctc  B. 

BiiCTC  fehlt  in  B.  h  baiüii  B. 
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EINLEITUNG. 

In  den  Inhaltsangaben,  die  Clay  seinen  , Documents  from  the  Temple  Archives  of  Nippur‘  bei¬ 
gegeben  hat,  wird  der  größte  Teil  derselben  —  wenn  nicht  einfach  als  , record  of  payments'  —  als 
Urkunden  über  ,payments  of  (an  ofticial’s)  salary'  oder  , collection  of  tax'  bezeichnet.  Beide  Bezeich¬ 
nungen  treffen  nur  in  einzelnen  Fällen  zu,  meist  aber  beruhen  beide  Angaben  auf  dem  Mißverständnis 
zweier  in  diesen  Urkunden  vorkommenden  Ausdrücke;  die  erstere  auf  der  Auffassung  des  Wortes 
aklu(m)  als  , Gehalt,  Besoldung'  von  Beamten,  während  es  wirklich  , Verzehrtes,  Verbrauchtes'  bedeutet 
und  für  Ausgaben  verschiedenster  Art  verwendet  wird,  die  andere  auf  dem  unrichtigen  Verständnis 
des  Ideogramms  (Clay:  OIS.BAR). 

Dieses  kommt  in  den  Wendungen  ^^'^BAR  KU.  KAR,  ^E.BA,  ^^'^BAR  tah-Jci,  ^^^BAR 

KIN.SIG,  '?^BAR  GAL,  '^^BAR  6  ka,^  ^^^BAR  6  ka,  ^^^EAR  10  ka,  ‘^'^BAR  12  ka  in  der  Überschrift 
und  im  Text  der  meisten  von  unseren  Urkunden  vor.  Clay  faßt  GIS. BAR  als  , Abgabe,  Steuer'  auf. 
Er  sagt  bei  Besprechung  der  Einkünfte  des  Tempels  B.  E.  XIV  S.  5:  ,This  income  is  commonly 
designated  as  GlS.BAR,  which  is  generally  translated  „tax“  or  „rent“.'  Wirklich  hat  '^'^BAR  in  neu- 
babylonischer  Zeit  gewiß  diese  Bedeutung,  wie  die  von  Straßmaier  edierten  Urkunden  zeigen,  ja  die 
Bedeutung  läßt  sich  mit  Sicherheit  noch  genauer  als  ,Pachtabgabe'  von  Feldern  bestimmen.  Und 
dieser  Gebrauch  des  Ideogramms  scheint  in  alte  Zeit  hinaufzureichen,  vgl.  Thureau-Dangin,  Sum.  u. 
akkad.  Königsinschriften  (Vorderasiatische  Bibliothek  I,  1)  S.  104  =  Les  inscr.  de  Sumer  et  d’ Akkad. 
S.  152,^  ferner  VS  VII  54,  4  a-na  ^^^BAR  ahulli. 

Dieser  Auffassung  in  unsern  Texten  steht  aber  unter  anderem  nicht  nur  die  Unmöglichkeit,  die 
verschiedenen  Verbindungen  von  ^-^BAR  zu  deuten,  sondern  auch  der  Umstand  entgegen,  daß  z.  B. 
in  XIV  1,  10  5  ka  als  Bezeichnung  von  Getreide  gebraucht  wird,  welches  ein  Mann  einem 

andern  als  Bezahlung  für  einen  Sklaven  gibt. 

^  4  ka  XIV  85,  1  ist  für  '?uBAR  5  ka  verlesen  oder  verschrieben.  S.  S.  2. 

S.  allerdings  dagegen  St.  Langdon  ZDMG  1908  S.  402,  20,  der  Thureau-Dangins  Übersetzung  bezweifelt  und  außer 
auf  Schorr  noch  auf  Gray,  Samaä  16,  56  aahit  gis-bar  und  parallel  Z.  54  sahit  zibaniti  ,who  handes  the  measure‘  verweist. 
Als  Variante  vergleicht  L.  mus-bar  {gu)  a  vase  Gudea,  Cyl.  A  20,  13. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 
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II.  Abhandlung:  IIaruy  Torczyneu. 


Daß  auch  und  in  älterer  Zeit  vorwiegend  eine  andere  Bedeutung  besitze,  hat  Peiser 

KB  IV  49  Anm.  **,  Zimmern,  Surpu  54  vermutet  und  mit  besonderem  Nachdruck  Schorr,  Altbab. 
Rechtsurkunden  I  S.  97 — 98  betont,  die  dafür  die  Übersetzung  , Hohlmaß'  vorschlagen.  Auch  diese 
Bedeutung  hat  '^^BAR  gewiß,  und  für  sie  spricht  auch  die  Tatsache,  daß  '^’‘BAR  nur  in  Verbindung 
mit  nach  gur  und  ka  zu  messenden  Gegenständen  verkommt.^  Doch  läßt  auch  diese  Auffassung  be¬ 
sonders  die  Wendungen  ’^'‘BAR  5,  6  ka  etc.  unklar. 

Das  für  unsere  Texte  Kichti<je  hatte  aber  F.  E.  Peiser  schon  1905  in  seiner  Bearbeitung  von 
,Urkunden  a.  d.  Zeit  der  dritten  bab.  Dynastie'  vermutet,  welches  Werk  bereits  Clav  zur  Ausgabe 
seiner  Kassitentexte  benützt  hat.  Peiser  sagt  daselbst  S.  38  a  zu  P.  117  Z.  1 :  11  gur  1  PI  §1  Gl^- 
BAR  Xll  KA  sa  ili:  ,Wenn  die  Notiz  der  ersten  Zeile  besagen  soll,  daß  diese  2  gur  1  pi  =  66  bar 
sind,  deren  jedes  har  =  12  ka  ist,  so  würde  der  Preis  von  '/g  sekel  Gold  für  792  ka  gezahlt  worden 
sein.'  Dann  muß  aber  angenommen  werden,  daß  '^^BAR  nicht  einfach  =  , Hohlmaß',  sondern  ein 
bestimmtes  Maß  —  »Jf-j  1  BAR  =  '  des  Gur"  ist.  Die  Angabe  '^'^BAR  5,  6  ka  etc.  würde  dann 
besagen,  daß  in  der  in  Rede  stehenden  Maßangabe  das  BAR  zu  5,  6  ka  etc.  zu  rechnen  ist. 

Diese  Vermutung,  die  meines  Wissens  seit  dem  Erscheinen  der  Clayschen  Texte  nicht  mehr  Be¬ 
achtung  gefunden  hat,  wird  nun  durch  eben  diese  Texte  zur  Evidenz  erhoben.  So  ist  z.  B.  XV  21 
überschrieben:  5amnu  '^'‘BAR  5  ka  ak-lum  .  .  .  ,01,  nach  dem  BAR  zu  5  ka,  verbraucht  von  .  .  . 
bis  .  .  .  .'  Dort  ergibt  nun 


Z.  3-9:  Ipi  2  ka 

1  bar  3  ka 
1  bar 

1  ka 
4  ka 

2  ka 
^2  A-ö 

die  Summe  Z.  10:  1  pi  4  bar  2^j2  ka, 


ebenso 

Z.  36 — 41:  1  bar  4  ka 

2  ka 
2  ka 
1  ka 
Vs  ka 
1  ka 

die  Summe  Z.  42:  3  har  ^/o  ka 


Danach  ist  in  dieser  Urkunde  1  4-  w  irklich  =  5  ka.  Ebenso  ist  z.  B.  für  XIV  136  das  iMaß 
in  Z.  5  und  6  als  ‘^'^BAR  10  ka  angegeben.  Wirklich  ist  z.  B.  nach  Z.  18 — 31  Col.  b:  2  gur  4  bar 
8  ka  50  gur  4  pi  5  bar  7  ka  —  53  gur  4  bar  5  ka  und  daraus  —  10  ka.  Daß  das  BAR  in 

diesen  Fällen  nicht  kleiner  als  10  ka  sein  kann,  ist  aber  auch  schon  daraus  klar,  daß  in  den  be¬ 
treffenden  Urkunden  häufig  die  Zahlen  6  ka,  7  ka,  8  ka  und  9  k:a  Vorkommen. 

Ebenso  ist  natürlich  auch  '^'‘BAR  6  ka  und  '^^BAR  12  ka  zu  verstehen.  '^'^BAR  4  ka  in  XIV  85,  1 
aber  ist  in  '^'^BAR  5  ka  zu  verbessern,  da  nach  dem  dort  verzeichneten  Betrag,  1  gur  1  pi  3  bar  4  ka, 
das  BAR  mehr  als  4  ka  enthalten  haben  muß. 

Klar  ist  daraus  auch,  daß  nur  '^'^BAR,  nicht  GIS.BAR  umschrieben  werden  darf,  '^"BAR  ist  ja 
'  nur  das  mit  dem  Determinativ  für  Geräte  versehene  Maß  BAR. 

Es  bleibt  noch  die  Bedeutung  der  anderen  Zusammensetzungen  mit  '^'‘BAR  zu  ergründen.  ''^'‘BAR 
GAL  ,das  große  BAR‘  läßt  sich  leicht  als  mit  ’^"BAR  10  ka,  mit  dem  BAR  zu  10  ka  identisch  er¬ 
weisen.  ^  gl.  z.  B.  XV  51  (nach  Z.  1  '^'^BAR  GAL)  wo:  2  bar  +  2  bar  +  2  bar  +  3  bar  +  3  bar  -f  1  bar 

+  1  bar  -f  1  bar  +  1  pi  5  ka  -p  3  har  5  ka  2  pi  3  bar  +  2  bar  +  1  pi  5  ka  +  1  pi  nach  Z.  16  =  2  gur 

5  ka  sind,  also  1  bar  =  10  ka.  Oder  XV  150  (nach  Z.  1  ‘f'^BAR  GAL),  wo:  3  bar  +  2  pi  3  har  +  2  bar 

5  ka  +  1  pi  4  har  -p  1  bar  5  ka  nach  Z.  16  =  i  gur  2  bar  sind,  also  1  bar  =  10  ka. 


^  Mit  Unrecht  sagt  Clay  XIV  S.  5:  ,.  .  it  refers  frequently  to  cereals;  in  No.  21  it  applies  to  wine,  in  No.  56  to  ani- 
mals‘.  Die  Angabe  ‘S^BAR  6  ka  in  Z.  1  beider  Inschriften  bezieht  sich  selbstverständlich  auf  das  vorstehend  genannte  Ge¬ 
treide,  nicht  auf  den  Wein  in  Z.  4,  bzvv.  die  Tiere  in  Z.  6  und  7. 

*  1  gur  ist  in  Clays  Texten,  wie  auch  sonst,  stets  =  5  pi  =  30  bar.  Zu  den  Ziffern  wird  die  Maßbezeichnung  {gur,  pi, 
bar,  ka)  selten  hinzugesetzt,  sondern  meist  nur  durch  die  verschiedene  Stellung  der  Ziffern  bezeichnet;  so  ist  z.  B 
=  25  gur  3  pi  4  bar  5  ka. 
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gal  erscheint  also  ==  10  kaj  doch  könnte  vermutet  werden,  daß  diese  ver¬ 

schiedene  Bezeichnung  doch  insoferne  einen  verschiedenen  Inhalt  bedinge,  als  vielleicht  das  Untermaß 
^•a  in  beiden  Verbindungen  ein  anderes  sein  könnte.  Hier  belehrt  uns  die  interessante  Inschrift  XV  110, 
die  wir  deshalb  in  Umschrift  und  Übersetzung  hieher  stellen: 


4  (gur)  2  (pi)  3  bar  ieum  '^"BAR  GAL 
i-na  ^^^Mi-e-zu-ru-tu 

i-na  kaf-  ^Lussu-ana-nür-'^^Marduk 
mär  ^Aha-iddina{jna)-^^'*Marduk 
ki-i  kät  '^ILÄ^-'^'^jSIarduk 
”‘In-na-an-nu  im-hur-ma 
a-na  '^E-sim-mu-ü-ti 
id-di-in 

5  (gur)  ^-^BAR  5  ka  e-ri-is 

4  (gur)  LAL.KAK  kät  ^E-sim-mu-ü-ti 

Zeugen;  Datum; 


4  gur  2  pi  3  bar  Gerste  nach  dem  großen  BAR 
in  Alezurutih 

aus  der  Hand  des  Lusm-ana-nur-Marduk 

Sohns  des  Aha-iddina-Marduk 

durch  Vermittlung  des  KA-Marduk 

hat  Lnnannu  empfangen  und^ 

dem  EHmmütu 

gegeben 

5  gur,  das  BAR  =  5  ka,  hat  er  angebaut 

4  gur  sind  Rest  in  der  Hand  des  Esimmütu 
Siegel  des  Esimmutu. 


Hier  sind  also  4k’2  gur  '^'^BAR  GAL,  die  Eshnmütu  von  lnnannu  bekommt  =  5  gur 
5  ka,  die  er  anbaut  +  4  gur,  die  ihm  verbleiben  und  über  deren  Verwendung  er  später  Rechnung 
abzulegen  hat,  d.  h.  1  gur  ^^'*BAR  GAL  —  2  gur  '^"BAR  5  ka,  weil  eben  das  BAR  in  dem  einen  Fall 
=  10,  im  andern  =  5  ka  ist.  Das  ka  aber  ist  in  diesen  beiden  Angaben  dasselbe,  so  daß  '^'^BAR  GAL 
gewiß  nur  eine  andere  Bezeichnung  für  ^^'*BAR  10  ka  ist. 

Aber  auch  das  ka  ist  nicht  immer  gleich  groß.  Aus  XIV  56  a  ergibt  sich,  daß  ein  Pferde¬ 
gespann  als  tägliches  Futter  1  bar,  ein  Pferd  5  ka  Gerste  nach  dem  großen  BAR  erhält.  In  XIV  43, 
Z.  2 — 10  verzehrt  aber  ein  Gespann  nach  ^^'*BAR  5  ka  nicht  2  bar,  sondern  3  bar  täglich,  also  z.  B. 
nach  Z.  2:  5  Gespanne  15  bar  =  gur.  Diese  Zeile  bietet  aber  die  Glosse:  5  bar  GAL,  d.  h. 

die  15  bar  —  15 . 5  ka  unserer  Inschrift  sind  nur  =  5  bar  =  50  ka  GAL,  1  ka  hier  also  nur 

ka  ^^^BAR  GAL,  s.  z.  St.  Dieselbe  Größe  hat,  wie  zur  Stelle  gezeigt  wird,  1  ka  auch  in  XV  168. 
Die  Termini  “““RAR  KU.KAR  (=  iskari  s.  S.  9),  ‘““RAR  ^E.BA  (epri),  ^■'^BAR  KLN.SIG  (naptäni) 
i?^BAR  tabki  bezeichnen  das  Maß  nach  den  Ausgaben,  die  gewöhnlich  danach  gemessen  werden: 
,Maß  für  Arbeitsmaterial,  Löhnung,  Speiseopfer  (?),  Maß  des  Aufgespeichertenh 

Für  ‘^“RAR  iskari  und  '?“RAR  tab-ki  (XV  66,  3:  ‘^“RAR  ti-ib-ki)  läßt  sich  aus  XV  115  negativ 
feststellen,  daß  beide  untereinander  und  von  '^'^BAR  10  ka  verschieden  und  wahrscheinlich  sehr  klein 
sind.  Andererseits  wird  iskaru  und  Aufgespeichertes  (tabku)  sehr  oft  nach  anders  bezeichnetem  '^“RAR 
gemessen,  so  iskaru  in  XIV  17,  2;  60,  3;  62,  17  etc.  nach  ‘““RAR  GAL,  XIV  84,  4  nach  ‘““RAR  5  ka, 
tabku  in  XV  100,  8  (vgl.  Z.  1)  nach  ‘^“RAR  GAL,  so  daß  ein  »Schluß  aus  den  Urkunden  über  iskaru 
und  tabku,  in  denen  eine  nähere  Maßbezeichnung  fehlt,  unzulässig  wäre. 

Etwas  besser  sind  wir  bei  ‘^“RAR  KLN.SIG  daran.  XV  147  lautet: 


2  gur  ^^^BAR  KLN.SIG 
istu  Dür-^^‘^Gu-la 
”^ÄIar-tu-ku  is-sa-a 

1  (gur)  4  (pi)  1  bar  2  ka  ^^'^BAR  6  ka 
sä  ^Sin-is-sah-ra 

a  na  tabti  kdt  märat  An-nu-pi-su^ 
ü  ‘^-^Se-ri-za-a-mur 


2  gur  nach  dem  RAR  für  naptänu 
(die)  aus  Dür-Gula 
Martulm  gebracht  hat. 

1  gur  4  pi  1  bar  2  ka,  das  BAR  —  6  ka 
des  Sin-issahra 

(das)  für  Salz  (?)  in  der  Hand  der  Tochter 
des  Annu-pisio 
und  Serisa-amur  (ist) 


‘  KA  -j-  KAR  (eingeschrieben). 

^  Eig. :  , nachdem  er  empfangen  hatte“. 

=  So  =  155,  1  nicht  NINIB  {^ypt-^u  (Clay  S.  49  a). 
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II.  Abhandlung:  Harrt  Torcztner. 


1  (j){)  5  bar  ta-ad-mi-ku  1  pi  5  bar,  das . ^ 

napJjar  2  gur  1  pi  6  ka  Zusammen  2  gur  1  pi,-  das  BÄR  —  6  ka 

10  sd  ”'Sin-is-sah-ra  des  Sin-issahra 

Datum.  Datum. 

Nach  dieser  Urkunde  sind  2  gur  1  pi,  das  BAR  zu  6  ka  gerechnet  (Z.  9)  =  2  gur  (wohl  un¬ 
genaue  Überschrift  für  2  gur  1  pi)  nach  '^'^BAR  KIN.SIG  (Z.  1),  also  1  bar  '^'^BAR  KIN.SIG  etwa 
gleich  1  bar  '^'^BAR  6  ka. 

Für  '^'^BAR  äE.BA  scheint  XV  140  Aufschluß  zu  geben.  Dort  sind : 

2  bar  4  ka  1  pi  5  bar  +  1  gur  3  pi  3  bar  3  ^  o  ka  nach  '^'^BAR  ^E.BA  in  Z.  5  ==  2  gur  6  bar 

^jg  ka,  also  1  bar  =  7  ka.  Daß  hier  1  BAR  jedenfalls  mehr  als  5  ka  gehabt  hat,  beweist  auch  die 

Zifler  1  pi  5  bar  5  ka  in  XV  8,  1  und  2  bar  5  ka  1  GU ZI  XIV  161,  1.  Doch  beträgt  z.  B.  nach 
XV  965  111  das  höchste  monatliche  Gehalt  eines  Mannes,  das  sonst  (vgl.  XIV  60;  62;  %\&)  =  lpi 
U'^’BAR  GAL  ist,  auch  nach  ^E.BA :  1  pi.  Vielleicht  haben  wir  auch  hier  verschieden  große 

ka  anzunehmen,  so  daß  7  ka  {=  1  bar)  'f'^BAR  §E.BA  =  10  ka  (=  1  bar)  ‘^"BAR  GAL  wäre. 

Fassen  wir  das  Gesagte  zusammen,  so  ergibt  sich,  daß  zur  Kassitenzeit  noch  nicht,  wie  ange¬ 
nommen  wurde,  einheitlich  das  Gur  zu  180  ka,  dessen  BAR  =  6  ka  ist,  durchgedrungeu  wai-,  sondern 
daß  zu  dieser  Zeit  verschiedene  Maße  nebeneinander  verwendet  wurden,  die  folgende  Übersicht  zu¬ 
sammenstellt: 

1  gur  ^^'‘BAR  5  ka  =  150  ka.  1  pi  =  30  ka.  1  bar  —  5  ka  — 

&)  ^jg  bar  '^'^BAR  GAL  [z.  B.  in  XV  110); 

b)  Vs  bar  -^’^BAR  GAL  (z.  B.  in  XIV  43) 

1  gur  '^"BAR  6  ka  =  180  ka.  1  pi  —  36  ka-  ^  ^ar  =  6  ka’, 

1  gur  SE.BA  —  210  ka.  1  pi  =  42  ka.  1  bar  —  7  ka  —  1  bar  (?)  GAL 

1  gur *  *>“BA7?  GAL  =  '^'^BAR  10  ka  —  300  ka.  1  pi  =  60  Jca.  1  bar  —  10  ka-, 

1  gur  '?“J5AÄ  12  ka  =  360  ka.  1  pi  =  72  ka.  1  bar  =  12  ka; 

1  gur  '^'‘BAR  KIN.SIG  =  x  ka  —  1  bar  =  l’l  (genau?)  bar  '^"BAR  6  Ica. 

Dieses  Schwanken  im  Maßsystem  geht  wohl  schon  auf  frühere  Zeit  zurück,  wie  die  in  Urkunden 
der  I.  Dynastie  häufige  Bezeichnung  (ina)  ‘^“BAi?  ‘^'*SamaS  beweist.  Dagegen  konnte  ich  die  hier 
üblichen  Verbindungen  von  '^"BAR  in  älterer  Zeit  nicht  finden.  Bu.  91-5-9,  386  (CT.  II  PI.  38  b)  eine 
Urkunde  über  Ölverbrauch  {ßamnu  ZI.GA)  nach  '^'‘BAR  10  ka  (Z.  2  und  13)  scheint  schon  nach  der 
Art  der  Datierung  Z.  14 — 15,  1  (ans  Ende  zu  setzen'):  “’'-“Adaj'u  ümu  25  Sattu  17  nicht  aus 
der  Zeit  der  ersten  Dynastie  zu  stammen.  Dagegen  finden  sie  sich  in  den  von  Johns  edierten  assy¬ 
rischen  Urkunden  häufig  wieder. 

Das  wichtigste  Maß  in  B.  E.  XIV  und  XV  ist  das  GAL  =  '^“BAi?  10  Ica,  das  für  mehr 

als  die  Hälfte  aller  Urkunden  angegeben  ist.  In  vielen  Fällen  fehlt  die  Maßbezeichnung,  doch  läßt  die 
fehlende  Angabe  aus  dem  Texte  sich  oft  erschließen.  Auch  hier  ergibt  sich  fast  stets  *^'*BAR  GAL 
als  das  zugrundeliegende  Maß. 

““BAi?  =  1.  ^jso  Gur,  2.  Hohlmaß,  3.  Pachtabgabe  ist  sicherlich  in  allen  Fällen  nur  ein  Wort.  Der 
Bedeutungsübergang  .Maß  —  Abgabe'  ist  ja  auch  anderwärts  zu  belegen.  Vgl.  z.  B.  das  deutsche  ,ZolP. 

Die  sumerische  Lesung  von  '^"BAR  scheint  bar  gewesen  zu  sein,  da  das  Wort  einmal  (bei 
Thureau-Dangin  a.  a.  O.)  durch  -ra  verlängert  wird. 

Wie  ist  das  Ideogramm  semitisch  auszusprechen? 

Ist  oben  festgestellt  worden,  daß  ‘^“BAR  =  des  gur  ist  und  bedenkt  man,  daß  der  Name 
des  gur  in  das  biblische  ^Maßsystem  eingedrungen  ist,  so  liegt  es  geAviß  nahe,  die  hebräische  Bezeich¬ 
nung  für  gur  zu  vergleichen.  Diese  ist  aber,  da  i  =  10  ."B'K  =  30  dnc  ist:  n.x?! 


’  tadmiku-,  vgl.  vielleicht  tadmiktu  C.  H.  Col.  XVII,  17  (=  I  r  17). 

*  Die  Summe  läßt  2  ka  unberücksichtigt. 
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B.  E.  IX  (Hilprecht-Clay)  PI.  70,  Nr.  66  a,  eine  Pachturkunde  des  Eribä  trägt  die  aramäische  Glosse 
.  .  .  'i  sp-iK  nsD  "iCET.  Schon  Clay  B.  E.  X,  p.  27,  Anm.  und  Lidzbarski  haben  gesehen,  daß  nxD  hier  nicht 
ein  Maß,  sondern  nur  ,Pachtabgabe‘  bedeuten  kann  und  zu  übersetzen  ist  , Urkunde  über  Bodenpacht 
des  X^  Sie  haben  aber  nicht  erkannt,  daß  nxD  hier  deutlich  als  Übersetzung  von  steht,  denn 

der  Beginn  der  Inschrift,  die  die  Glosse  nXD  "itDir  nennt,  lautet:  ,25  gur  suluppu  il  isten  (-en) 

T;arpatu  Bl. SAG  istm  immevu  1  pi  24  ka  ki-me  sa  mi-sil  [e^kli  25  gur,  Datteln  usw., 

'^“BAR  von  der  Hälfte  des  Feldes.^  nsD  ist  also  auch  in  der  zweiten  Bedeutuns:  =  Pachtabgabe, 
Übersetzung  von  '^^‘BAR.  Das  Zusammentreffen  beider  Bedeutungen  kann  nur  durch  Entlehnung 
erklärt  werden. 

Wir  haben  aber  auch  noch  die  dritte  Bedeutung  —  , Hohlmaß* *  im  allgemeinen  für  nxp  nachzu¬ 
weisen  und  außerdem  die  Form  des  Wortes  im  Babylonischen  festzustellen.  Zu  letzterem  Zwecke 
liegt  nahe,  die  Form  des  Wortes  bei  Ezechiel  zu  vergleichen,  der  in  Babylonien  lebte  und  auf  dessen 
Berührungen  mit  babylonischer  Kultur  besonders  D.  H.  Müller^  hingewiesen  hat.  Ez.  45,  11  lautet: 
inj3rin  lahn  bs  ns'xn  nphn  nn'toiri  nan  aann  nstob  nnx  fph  nani  ns’xn.  Der  Satz  ist  jedenfalls 
zu  übersetzen:  ,Epha  und  Bat,  einen  (=  den  gleichen)  Inhalt  haben  [sie?]  des  Homer  ist 

die  Bat  und  ^  jq  des  Homer  ist  auch  die  Epha,  nach  dem  Homer  sei  ihre  Bemessung.^  Es  ist  also 
einerseits  nxüb  ganz  überflüssig  und  schon  die  Akzente  der  Masora  zeigen,  daß  man  damit  nichts 
anzufangen  gewußt  hat,  andererseits  fehlt  nach  als  Objekt  (in  der  Übersetzung:  Subjekt)  ein 

Wort  mit  Vorgesetztem  h,  das  also  in  nKU’b  stecken  muß.  Es  ist  also  zu  lesen:  , haben  die 

Hohlmaße*,  nxip  hat  also  auch  die  allgemeine  Bedeutung  von  ^^'*BAR  =  ,Hohlmaß*. 

kommt  aber  in  demselben  Kapitel  noch  einmal  vor.  In  V.  15  heißt  es:  "IP  iXitn*;«:  nnsTitoi 
. . .  bx'ito:  np'ipap  ,Ein  Schaf  von  den  Schafen  von  200  vom  Getränk  Israels*  ist  unmöglich.  Nun 

reißt  JXi’H’iP  aber  nnx  und  voneinander,  die  unbedingt  zusammengestanden  haben  müssen, 

ist  ferner  neben  nP  ganz  überflüssig,  und  nur  so  zu  verstehen,  daß  es  den  Widerspruch  von 
und  npuJöö  entscheiden  will.  Es  ist  darum  zu  streichen  und  zu  lesen:  nnx  (oder  ntoi)  nxtoi 

bsptp’ npüpp  ,Und  ein  Hohlmaß  von  200  vom  Getränk  Israels*!  nippp,  das  Graetz  für  npP^PP  vermutet, 
wäre  neben  ix::n"fp  jedenfalls  überflüssig. 

Das  Wort  für  ^^^BAR  muß  babylonisch  also  die  Konsonanten  (nxu’)  gehabt  haben.  Nun 
hat  man  mit  Recht  schon  an  der  Vokalisation  (nxp  gegen  nxp)  und  dem  Zusammenhang  mit  “ip  =  gur, 
nxp  als  Lehnwort  erkannt  und  von  babyl.  seu,  bezw.  seatu  , Getreide*  hergeleitet  (vgl.  Gesenius-Buhl 
s.  V.  hkp).  Aber  dann  muß  seatu  schon  im  Babylonischen  Maßbezeichnung  —  ^jso  gur,  mithin  die 
Lesung  für  ^^'^BAR  gewesen  sein. 

Damit  hängt  aber  wohl  auch  das  Seatum  , Gerste*  zusammen,  das  an  einer  Stelle  (vgl.  Meissner, 
SAI  Nr.  5408)  für  ^^'*BAR  steht.  =  seatum  , Getreide*  übertrug  wohl  seinen  Lautwert  auf 

das  von  ihm  nur  durch  das  Determinativ  unterschiedene  ^^^BAR  —  seatum  =  nxp  , Getreidemaß*. 

Die  Konstatierung  der  Bedeutung  von  '^'^BAR  führt  zu  zwei  weiteren  Folgerungen:  1.  sind  alle 
Maßangaben  bei  Clay,  LuckenbilD  u.  a.,  dort,  wo  das  BAR  nicht  ausdrücklich  als  =  6  ka  angegeben 
ist,  unrichtig;  2.  fällt  GI§-BAR  =  , Abgabe*  als  entscheidendes  Moment  für  die  Bestimmung  der  Art 
und  des  Inhalts  von  Clays  Kassitentexten  für  uns  weg.  Beide  Umstände  hatten  zur  Folge,  daß  ich 
in  mehreren  Punkten  zu  anderen  Resultaten  als  Clay  gelangte.  Im  folgenden  seien  diese  möglichst 
kurz  zusammengestellt. 

Die  Urkunden  in  B.  E.  XIV  und  XY  behandeln  mit  wenigen  Ausnahmen®  geschäftliche  Trans¬ 
aktionen  am  Vermögen  des  Tempels  (oder  Hofes,  s.  S.  11  unten),  durchgeführt  durch  dessen  Beamten. 
In  diesem  Sinne  dürfen  sie  gewiß  als  Tempelurkunden  bezeichnet  werden.  Sie  verzeichnen  (zum 
kleineren  Teile)  Einnahmen  und  (zum  größeren  Teile)  Ausgaben,  bezw.  Ein-  und  Verkauf,  sowie  Dar¬ 
lehen,  betreffend  Getreide,  Sesam,  Getränke,  Tiere,  Sklaven  und  Geräte. 


*  Biblische  Studien  I.  Wien,  1893. 

*  Am,  Journal  of  Sem.  Languages  XXIII  (1907)  No.  4. 


3  S.  Clay  XIV,  S.  2. 
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Die  Einnahmen  des  Tempels  bestehen: 

I.  In  7niksii  =  er?  ,(\Veg)zolI*.  Für  welche  Gegenstände  Zoll  entrichtet  werden  mußte,  läßt  sich 
nicht  bestimmen,  doch  scheint  er  stets  in  Getreide  gezahlt  worden  zu  sein.  Wir  besitzen  Notizen 
über  r?ii7c6‘H-Zahlung  aus  versehiedenen  Orten,  deren  Eiuhebung  eigene  Beamte  besorgen,  die  malcise 
{äA.KUD  XIV  120,  7,  30\i  =  ,ZöllncF. 

II.  In  Abgaben  von  Felderpacht.  Wir  besitzen  eine  ganze  Reihe  von  Urkunden  über  Zahlungen 

von  iibsu^m),  das  in  XIV  24;  31;  100;  146.  XV  1G6  genau  XV  131:  °j^  und  in  XIV  100: 

des  Gesamtertrages  {reS  makkih-i)  ausmacht  und  in  XV  115,  Z.  11  und  18  als  sib5um  Sn  ili^  also  als 
Eigentum  des  Tempels  bezeichnet  wird.  Noch  genauer  heißt  es  in  Z.  24 — 26  dieser  Inschrift  von  dem 
SibStim  desselben  IMannes  in  Emmer  (RiS.RA^ATl):  3  (gur)  2  (pi)  1  bar  AS.AN.NA  5ib-Siim  sa  Za-ki-ri 
rei  ’^Alji-du-tum  ü  I-se-mu-tum  a-na  kari  is-Sxi-ni  ”'In-na-an-na  ü-savi-ha-7-um  ,3  gur  2  pi  1  bar  Em7ner, 
Sibsu77i  des  Zakii'U,  des  Hirten  haben  Ahidiitiun  und  Isemutum  zum  Speicher  gebracht,  dem  In7innu 
werden  sie  es  übergeben'.  Danach  muß  sibsum  die  .Pachtabgabe'  an  den  Tempel  bezeichnen,  dasselbe, 
wofür  in  den  neubabylonischen  Urkunden  '^'^BAR  steht. 

C.  H.  §  46  (=  Col.  XIII  47  ff.)  erwähnt  den  Fall,  daß  ein  Mann  sein  Feld  hi  a-na  mi-iS-la-7ii  ü 
lii  a-7ia  5d-hi-u5  .  .  .  id-di-in  , gegen  Halb-  oder  Drittelanteil  vergeben  (  verpachtet)  hat'.  Dies  wird 
in  unseren  Inschriften  durch  die  Zahlung  von  ^/g,  %  und  des  Ei’trages  in  der  Praxis  belegt.  Aus 
ihnen  ist  zugleich  ersichtlich,  daß  die  in  unseren  Texten  auftretenden  Beamten  wirklich  Angestellte 
des  Tempels  sind,  denn  der  in  beiden  Bänden  sehr  häufig  auftretende  dupsarru  Innanu  verwaltet 
hier  Getreide,  das  nach  Z.  11  und  18  Eigentum  des  Gottes  ist.  Freilich  darf  dies  nicht  allzugenau 
genommen  werden,  da  Tempel-  und  Hofverwaltung  gewiß  nicht  strenge  voneinander  geschieden  Avaren. 
So  wird  auch  Ma7'tuku,  der  eine  ähnliche  Stellung  wie  In7ia7iu  bekleidete  (ebenfalls  dup5a7'ru)  XIV 
56,  8  a-rad  Sarri  , Diener  des  Königs'  genannt. 

Das  Verhältnis  der  Pächter  zum  Tempel  läßt  sich  näher  nicht  bestimmen.  Es  dürfte  auch  nicht 
in  allen  Fällen  gleich  sein,  wie  schon  das  verschiedene  Verhältnis  von  Ertrag  und  Abgabe  zeigt 
(^/j,  ^/g).  Letztere  wird  von  den  Beamten,  meist  dem,  hazan7iu  {=  Stadtvorsteher)  übernommen 

und  entweder  im  Orte  aufgespeichert  oder  nach  der  Hauptstadt  gebracht.  Der  Rest  —  meist  des 
Ertrages  —  ist  der  Anteil  , zittu  (HA-LA)‘  des  Pächters.  Aus  dem  an  den  Tempel  gezahlten  Pacht¬ 
betrag  werden  nach  XIV  31  die  Provision  des  Beamten  kisru,  soAvie  die  Kosten  für  die  benötigten 
Gefäße  (Säcke)  und  den  Transport  bestritten.  Auch  ihren  Anteil  scheinen  aber  die  Pächter  oft  im 
Speicher  des  Tempels  zu  deponieren  und  daraus  jeAveilig  Getreide  für  ihre  Bedürfnisse  und  zur  Aussaat 
zu  beheben.  Solche  Depots,  die  der  Tempel  auch  für  andere  Leute  als  seine  Pächter  zu  bewahren  scheint, 
dürften  mit  der  Bezeichnung  777as5a7'tii77i  (besser  massarttim?  s.  das  Wörterverzeichnis)  gemeint  sein. 

Die  eingelieferten  Beträge  Averden  1.  für  jeden  Ort  nach  den  einzelnen  Pächtern  in  einer  Ur¬ 
kunde  A’erzeichnet,  2.  die  Abgaben  aus  mehreren  Orten  mit  oder  ohne  nochmalige  Aufzählung  der 
einzelnen  Zahlenden  in  einer  größeren  Liste  zusammengestellt.  Für  diese  , doppelte  Buchführung'  ist 
besonders  das  Verhältnis  der  unter  Nr.  15  — 17  behandelten  Inschriften  sehr  instruktiv,  avo  Avir  dieselben 
Zahlungen  derselben  Personen  zweimal  A-erzeichnet  finden. 

Für  die  Anordnung  der  Zahlungen  war  meist  die  Höhe  der  Beträge  maßgebend.  Wo  dies  nicht 
der  Fall  ist,  ist  es  vielfach  möglich,  den  Grund  festzustellen,  Avarum  hier  von  der  Regel  abgegangen 
wurde.  Oft  sind  die  Listen  auch  auf  Grund  älterer  Vorlagen  angelegt;  daraus  erklärt  sich  nicht  nur 
die  Reihenfolge  der  Namen,  sondern  auch  die  sonst  uiiAmrständliche  Tatsache,  daß  in  den  Listen 
Namen  von  Personen  geführt  werden,  die  bereits  gestorben  sind  oder  über  Avelche  die  betreffende 
Inschrift  aus  anderen  Gründen  nichts  aussagt.  In  einem  Falle  konnte  diese  Vorlage  auch  näher  be¬ 
stimmt  Averden. 

Daß  ein  Betrag  bezahlt  ist,  wird  in  den  Tafeln  oft  durch  eine  bald  kreis-,  bald  halbkreisförmige 
Markierung  bezeichnet,  die  der  Schreiber  gewiß  durch  Aufdrücken  des  Griffels  auf  den  Ton  der  Tafel 

^  Clays  Zitat  XV  S.  51b:  141,  7  ist  unrichtig.  Daselbst  steht:  5  bar  yniksu  (Zollj,  nicht  makisu. 
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erzeugte,  so  daß  die  Form  der  Marke  dem  Quersclmitt  des  Schreibstiftes  gleich  ist.  Diese  Bedeutung 
der  Marke  hat  auch  Clay  schon  gesellen,  vgl.  seine  Einl.  XIV  S.  16 — 17.  Es  war  mir  aber  möglich, 
diese  Markierung  noch  in  einer  ganz  anderen  Bedeutung  nachzuweisen:  ein  solches  Eingelchen  neben 
einer  Zilfer  besagt,  daß  von  dieser  eine  Einheit  abzuziehen  ist,  die  in  Wirklichkeit  nicht  vorhanden 
Avar,  zwei  Ringelchen,  daß  zwei  Einheiten  abzuziehen  sind  usw.  Vgl.  darüber  das  zu  XIV  19  u.  22 
A  US  geführte. 

III.  In  Einnahmen  aus  der  Viehzucht.  Clays  Sammlung  enthält  Urkunden  über  Ablieferung  von 
Rindern,  Kleinvieh  (Schafen  und  Ziegen)  und  Eseln.  Daß  diese  Urkunden  Ablieferungen,  nicht  den 
Viehbestand  des  Tempels  verzeichnen,  ergab  sich  mir,  abgesehen  von  anderen  Gründen  —  die  Tiere 
Averden  als  Sa  itiku  , welche  er  fortgeführt  hat‘  bezeichnet,  sie  stammen  aus  verschiedenen  Gegenden 
etc.  etc.,  s.  zu  XIV  99  a  — ,  aus  der  Feststellung,  daß  die  angegebenen  Ziffern,  besonders  die  Menge 
der  abgelieferten  Produkte  aus  der  Viehzucht  (Butter,  Wolle  etc.),  nicht  zufällig  sind,  sondern  zu  der 
Zahl  der  Tiere  oder  eines  Teiles  derselben  in  einem  bestimmten,  offenbar  beabsichtigten  Verhältnis 


stehen.  So  entspricht  in: 

XIV  99  a  und  ebenso  XIV  48  (vgl.  auch  zu  Nr.  17  =  XIV  128)  jedem  Schaf  ohne 

Unterschied  des  Alters  (Lamm  oder  Widder,  resp.  Mutterschaf)  .  .  .  genau  Mine  Wolle 

XIV  99  a  und  ebenso  XIV  48  jeder  Ziege  ohne  Unterschied  des  Alters  (Zicklein, 

Bock,  IMutterziege) . genau  ^4  Mine  Wolle 

XIV  99  a  und  ebenso  XIV  168  einem  Kalbe . genau  2^12  ka  Butter 

XIV  99  je  einem  Kalbe  und  ebenso  je  einer  zwei-  oder  dreijährigen  Kuh  .  .  genau  2^loka  Butter 

XIV  52  je  einem  Kalbe  l^j4ka,  also  genau  die  Hälfte . von  2^loka  Butter 

XIV  137  je  einem  Kalbe  und  ebenso  je  einer  zwei-  oder  dreijährigen  sowie  einer 


Mutterkuh  und  auch  je  einem  zwei-  oder  dreijährigen  Ochsen  ^/s  ka,  genau  ^j4  von  2^/2  ka  Butter 

Ebenso  besteht  in  XIV  48  und  XV  78  eine  Beziehung  zwischen  den  Abgaben  vom  toten  Tiere 
in  Fett  und  Adern;  vgl.  das  z.  St.  Bemerkte. 

Auch  hier  hatten  also  die  Viehzüchter  einen  bestimmten  Anteil  von  den  Tieren  und  ihren 
Produkten  abzuliefern. 

Wie  es  scheint,  ist  das  Vieh,  das  die  Züchter  (nakide)  verwalten,  Eigentum  des  Tempels.  An 
diesen  liefern  sie  von  Zeit  zu  Zeit  einen  bestimmten  Teil  der  Tiere  und  ihrer  Produkte.  Ihr  Anteil 
—  zalztum  —  besteht  nach  XIV  89  (s.  z.St.)  nur  aus  männlichen  Tieren.  Daß  dies  auch  sonst  der 
übliche  Lohn  der  Viehzüchter  war,  dazu  vgl.  Gen.  31,  38,  avo  Jakob  erklärt,  die  Widder  von  Labans 
Schafen  nicht  gegessen  zu  haben  üh  ’b'Ni),  wozu  er  danach  offenbar  berechtigt  gewesen  wäre. 

Die  nakide  geben  die  Tiere  dem  Ortsvorsteher  (hazannu),  der  sie  an  den  biSü,  den  Beamten  in  der 
Hauptstadt  weiterleitet.  Nach  XIV  48  und  128  scheint  der  hazannu  davon  eine  perzentuelle  Provision 
zu  erhalten,  und  zAvar  1  Sekel  Wolle  (von  30)  für  1  Schaf  und  ebensoviel  (von  15  Sekel)  für  1  Ziege. 

In  den  Listen  sind  die  Tiere  nach  der  Gegend  geordnet,  aus  der  sie  stammen.  Für  die  Anlage 
dieser  Inschriften  A^gl.  die  Besprechung  der  sehr  übersichtlich  geordneten  Tafel  XIV  99  a. 

Die  Ausgaben  des  Tempels  sind  natürlich  weit  mannigfaltiger,  weit  weniger  festen  Regeln  unter¬ 
worfen  als  die  Einnahmen.  Demgemäß  sind  hier  auch  große  zusammenhängende  Tabellen  im  Verhältnis 
zur  Zahl  dieser  Texte  seltener.  Die  kleinen  Zahlungsquittungen  aber  oder  Schuldscheine  über  Dar¬ 
lehen  sind  auch  schon  darum  leichter  verständlich  gewesen,  weil  ähnliche  aus  früherer  und  späterer 
Zeit  bereits  reichlichen  Aufschluß  geben,  Avährend  die  großen  Tafeln  in  ihrer  Art  vorläufig  so  ziemlich 
allein  stehen.  Was  sie  vor  ähnlichen  Texten  älterer  und  ältester  Zeit  auszeichnet,  sind  nebst  der 
großzügigen  Anlage  die  vielfachen  Angaben  über  die  Verwendung  des  verausgabten  Tempelgutes,  so 
daß  hier  eine  Gruppierung  nach  diesem  Gesichtspunkte  möglich  Avar.  Zeigten  uns  die  Urkunden  über 
Einnahmen,  wie  das  ganze  Land  zur  Erhaltung  des  Tempels  seinen  Beitrag  leistet,  wie  durch  viele 
Hände  diesem  großen  Körper  Nahrung  zugeführt  Avird,  so  finden  wir  in  den  Ausgabentexten  die 
Kräfte  am  Werke,  die  durch  jene  gespeist  werden. 


8 


II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Unter  dem  GU.EN.NA,  der  selbst  wieder  dem  König  vei-antwortlich  ist,  stehen  die  dupsarre,  die 
, (Tafel) Schreiber',  welche  das  Vermögen  des  Tempels  verwalten,  s,  zu  XIV  136.  Besonders  zahlreiche 
Urkunden  über  Ausgaben  sind  zufällig  von  zweien  von  ihnen  auf  uns  gekommen,  Innanu  und  seinem 
jüngeren  Zeitgenossen  Martuku.  Dadurch  verleitet,  haben  Clay  und  Luckenbill  die  Stellung  beider 
Beamten  stark  überschätzt. 

Die  Leute,  aus  deren  Hand  (ina  kdt  X.)  andere  Nahrungsmittel  erhalten,  sind  in  vielen  Fällen 
nachweisbar  dupsarre,  in  den  andern  dürfen  wir  es  annehmen.  Ina  kdt  statt  des  sonst  in  Darlehens¬ 
texten  etc.  üblichen  itti  (KI)  ,von'  zeigt,  daß  wir  es  hier  nicht  mit  Privatgeschäften,  sondern  mit  Aus¬ 
gaben  aus  dem  den  dupsarre  anvertrauten  Tempelgute  zu  tun  haben.  Sie  bestreiten: 

1.  Den  Unterhalt  der  vom  Tempel  beschäftigten  Arbeiter  durch  Zahlung  von  SE.BA  (eig.  , ge¬ 
schenktes  Getreide')  =  epru,  einem  meist  in  Gerste  an  die  Tempelhörigen  gezahlten  Gehalt.  Für  die 
Urkunden  XIV  58;  60;  62;  91  a  gilt  darin  folgende  Tabelle  des  Monatsgehaltes.  Es  erhält 


ein  Mann  monatlich  . 
ein  junger  Mann  .  . 

ein  Knabe  .... 
ein  Säugling  .  .  . 
eine  ledige  Frau  . 
eine  verheiratete  Frau 
ein  Mädchen  .  . 
ein  weiblicher  Säugling 


60  ka  Gerste  ‘^"BAR  GAL-, 
15 — 30  ka-, 

10 — 20  ka- 
5  ka-, 

40  ka-, 

25  ka-, 

20 — 25  ka-, 

5 — 10  ka-. 


XV  69  erhalten  die  Arbeiter  monatlich  nur  den  halben  Betrag  (ein  Mann  30  ka)  in  Gerste,  außerdem 
aber  60  ka  in  Emmer  (AS.AA^.ALl).  Auch  XV  130,  4  und  5  verhält  die  cpr«-Zahlung  in  Gerste  und 
Emmer  sich  wie  1  :  2.  Epru  in  AÄAA^.ALl  s.  ferner  in  XIV  117,  2;  XV  41,  3;  182,  10.  Andere  Ur¬ 
kunden  aus  anderen  Orten  bieten  für  einen  Mann  50  ka  (nach  anderem  Maße?).  Eine  Vergleichung 
mit  Urkunden  einer  andern  Periode  scheint  wegen  der  Verschiedenheit  des  Maßes  untunlich. 

Auch  für  Sklaven  der  Tempelbeamten  (teniStum  oder  amelutum)  wird  epru  gezahlt.  Daß  außer 
epru  auch  das  sonst  häutig  neben  diesem  genannte  KI.BA  =  pissatum  und  vielleicht  auch  SIG.BA  = 
lubustum  (bezw.  KU.BA  =  nalhasu)  gegeben  wurde,  geht  nur  aus  XIV  138  hervor,  wo  je  1  Mann 
1  har  =  10  ka  Butter  (^NLNÜN  =  himetu),  ein  junger  Mann  5  ka  als  NI.BA  erhält. 

Über  die  Form  der  eprw-Urkunden  vgl.  das  zu  XIV  91  a  Bemerkte.  Eine  eigene  Gruppe  bilden 
XIV  19;  22;  XV  180;  186,  Inschriften,  deren  Charakter  hauptsächlich  aus  den  Beziehungen  der  daselbst 
verzeichneten  Beträge  untereinander  erschlossen  werden  konnte. 

2.  SUK  =  kurmatu  ist  zunächst  Futter  für  Tiere,  für  welches  sich  wieder  tixe  Zahlen  feststellen 
lassen.  So  ergibt  sich  aus  XIV  56  a  als  tägliches  Futter  für 

Pferde  5  ka  '^"BAR  GAL  nach  XIV  43  (s.  oben  S.  5)  =  l^j2  bar  '^'^BAR  5  ka  Gerste, 

Rinder  2^j2  ka, 

Tauben  ■'  75  ka, 

Hühner  pach  XV  200  V,  9:  10  GIN  =  Vs  ka  täglich,  nach  XIV  62,  15:  V/5  ha. 

Auch  Menschen  erhalten  kurmatu,  das  dann  von  epru  vielleicht  darin  verschieden  wäre,  als 
es  nicht  ein  festes  Gehalt,  sondern  die  vorübergehenden  Verpflegungskosten  eines  Menschen  bezeichnen 
dürfte.  Es  beträgt  in  XIV  56  a  pro  Mann  und  Tag  l^joka. 

3.  <^^'‘^ziru  , Saatkorn'.  Nach  einigen  Urkunden  läßt  der  Tempel  außer  den  Grundstücken,  die  er 
an  Pächter  vergeben  hat,  auch  durch  seine  Arbeiter  Felder  bestellen.  Diesen  muß  er  Saatgetreide  zur 
Verfügung  stellen,  und  zwar  erhält  jeder  gleichviel. 

Aber  auch  das  Saatkorn  der  Pächter  figuriert  unter  dem  vom  Tempel  verwalteten  Getreide,  da 
diese  es  oft  nach  der  Ernte  im  Speicher  deponieren,  wie  z.  B.  XIV  37  die  Pachtabgabe  zugleich  mit 
dem  Saatkorn  in  Bunna-Marduk^'  aufgespeichert  wird.  Hier  sind  die  von  den  einzelnen  (nicht  allen') 


Ai/i'babylonische  Tempelrechnungen. 
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Piichteru  zurücko-elegten 


Beträge 


natürlich  verschieden  und  können  selbstverständlich  den  Anteil 


derselben  (also  das  zweifache  sihsum)  nicht  übersteigen. 

4.  KU.KAR  —  iskaru  ,Arbeitsmateriak.  Diese  Bedeutung  des  Ideogramms  ergab  sich  aus  der 
Tatsache,  daß  die  einzelnen  Handwerker  als  KU.KAR  nur  solches  Material  erhalten,  das  sie  zur  Ver¬ 
arbeitung  benötigen.  Diese  Erkenntnis  konnte  nun  aber  auch  wieder  dazu  verwendet  werden,  aus  dem 
erhaltenen  Arbeitsmaterial  auf  den  Beruf  einzelner  Arbeiter  zurückzuschließen.  So  war  es  auf  diese 
M  eise  möglich,  die  Bedeutung  der  Berufsnamen  -|-  GAR  und  KA.ZID.DA  näher  zu  bestimmen. 

Der  erstere  Titel  ist  vielleicht  mit  Clay  rikkü  zu  lesen;  ^  letzteren  faßt  Radau  B.  E.  XVII  S.  118,  Anm.  2 
als  ,the  man,  who  has  the  say  (KA)  over  the  flour  [ZID.DAy.  Aber  an  vier  von  Clay  mißverstandenen 
Stellen  findet  sich  dafür  das  gewiß  ursprünglichere  und  aus  Nbd.  359,  13;  CT.  XIX  10,  14  a  bekannte 
KAS.ZID.DA,  das  nur  die  Deutung  , Müller^  zuläßt  und  für  welches  Meißner  [SAI  Nr.  3288)  die  Lesung 
hasil  kemi  vermutet.  Die  Verlängerung  des  Namens  durch  KU  läßt  es  aber  möglich  erscheinen,  daß 
er  in  der  Form  kaziddäku  ins  Semitische  entlehnt  wurde. 

B.  E.  XIV  42  ist  ein  Vertrag,  der  mit  einem  Müller  und  mehreren  +  GAR  zwecks  Her¬ 

stellung  von  Brot  {GAR  =  akdlu)  und  Rauschtrank  {BI  [A;asJ  =  sikaru)  geschlossen  wird.  Danach 
besteht  die  Tätigkeit  des  in  der  Erzeugung  von  sikaru. 

Als  Arbeitsmaterial  (KU.KAR)  erhalten  nun  in 


XIV  17.  .  . 

AS.AiV.AA  .... 

.  der  KA.ZID.DA 

60.  .  . 

äE . 

die  +  GAR'^  und  der  KA.ZID.DA^ 

62.  .  . 

SE . 

S  G  und  K.Z.D 

65 .  .  . 

SE . 

.  S+Gxmd  K.Z.D 

66.  .  . 

SE . 

.  S  +  G  und  K.Z.D 

84.  .  . 

Se . 

.  K.Z.D 

91.  .  . 

GIG . 

.  K.Z.D 

113.  .  . 

SE . 

S  +  G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch  AÄAA.AG4! 

56  a  .  . 

SE. . 

.  S  +  und  K.Z.D 

XV  3.  .  . 

se-um . 

.  S  +  G 

36.  .  . 

SE.BAR . 

S+G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch  GIG,  AS.AN.NA\ 

41.  .  . 

AÄAiV.iVA  .... 

.  K.Z.D 

42.  .  . 

/§£ . 

.  S  +  G 

48.  .  . 

SE . 

.  S+G  und  K.Z.D 

52.  .  . 

SE . 

S+G 

54.  .  . 

äE . 

S+G 

59  (Z.18) 

SE.HAR.RA  .... 

S+G 

62.  .  . 

Se.bar . 

S  +  G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch  AS.AA.AA! 

69.  .  . 

SE.BAR  und  ^E.SIS  {mus)  K.Z.D 

71.  .  . 

äE . 

.  S  +  (7  und  K.Z.D 

73.  .  . 

äE . 

.  K.Z.D 

77.  .  . 

Se . 

.  S+G  und  K.Z.D 

86.  .  . 

SE . 

.  K.Z.D 

98.  .  . 

SE . 

.  S+G 

101.  .  . 

SE . 

.  S+G  und  K.Z.D 

104.  .  . 

^E . 

.  S  +  G  und  K.Z.D 

105.  .  . 

Se . 

S+G  und  K.Z.D,  letzterer  aber  auch  GIG\ 

114  offenbar 

SE . 

S  +  G 

116.  .  . 

SE . 

.  K.Z.D 

'  Oft  steht  dafür  auch  das  einfache  Zeichen  SIM  {EIK). 
^  Hier  weiter  abgekürzt  durch  S  G  und  K.Z.D. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 
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II.  Abhandlung  :  Harry  Torczyner. 


XV  118. 
122. 
124. 
126. 
135. 

138. 

139. 
153. 
159. 


SE . K.Z.D 

SE . K.Z.D 

SE . K.Z.D 

SE . +  und  K.Z.D 

^E . >5  +  G 

SE . 8’  +  <? 

§E . K.Z.D 

SE.BAR . S  +  G  und  K.Z.D 


AS.AN.NA . K.Z.D 


Diese  Zusammenstellung  bestätigt  zunächst  die  Gleichung  KA(S).ZID.DA  —  Müller;  denn  der 
KA(^S).ZID.DA  arbeitet  an  Getreide  aller  Arten,  Gerste,  Emmer,  Weizen  etc.  Dagegen  arbeitet  der 
+  GAR  ganz  ausschließlich  an  Gerste!  Es  ist  danach  klar,  daß  in  unseren  Urkunden 
mit  dem  sehr  häufigen  BI^KAS)  =  sikaru,  das  nach  dem  oben  Bemerkten  der  +  GAR 

erzeugt,  nur  ein  aus  Gerste  erzeugter  Trank  gemeint  sein  kann,  höchstwahrscheinlich  Bier. 

Daß  sikaru  (=  ka§)  nicht  nur  etymologisch,  sondern  selbst  in  spätesten  Texten  Rauschtrank  jeder 
Art  (vgl.  z.  B.  KAS  AS.AN(j\IAH)  =  ulu'sin  (mahhu)-  KAS. SE.BAR]  KAS.TIX  =  kurunnu  etc.  bei 
Meißner  /SA/ Nr.  3501  IF.,  ferner  KU.RU.UN.SE.IS.XI  —  kurunnu  bei  Meißner  SA/ Nr.  8032,  Delitzsch 
HWB  s.  V.  kurunnu  etc.)  ist  bekannt,  in  unseren  Texten  aber  scheint  ausschließlich  Gerstenbier  damit 
gemeint  zu  sein. 

Daß  die  Babylonier  wirklich  die  Erzeugung  des  Gerstenbieres  gekannt  haben,  hat  neuerdings 
F.  Hrozny  gefunden  (s.  Anzeiger  der  Wiener  Akademie  d.  Wissenschaften  vom  9.  Februar  1910).  Hroznys 
weitere  Untersuchungen  haben  nicht  nur  mit  Sicherheit  ergeben,  daß  ,das  Ideogramm  SIdl  +  GAR, 
das  man  bis  jetzt  durch  „Gewürz“  (s.  Zeitschr.  f.  Assyriologie  XVIII,  S.  138,  Anm.  6)  wiedergab',  das 
Malz  bezeichnet  und  somit  der  “’"^'“S/J/ +  GAA/S/di  +  GAR  wirklich  der  ,I\Iälzer,  Bierbrauer'  ist,  was 
auch  unsere  Texte  nahelegen,  sondern  Hrozny  hat  auch  die  genaue  chemische  Zusammensetzung  der 
babylonischen  Biere,  wie  auch  die  —  mit  der  altägyptischen  ganz  übereinstimmende  —  Art  und 
Weise  ihrer  Bereitung  feststellen  können  (briefliche  diitteilungj. 

Auch  die  wahrscheinliche  Lesung  von  KU. KAR :  iskaru  verdanke  ich  Herrn  Dr.  Hrozny. 

5)  Die  Bezeichnungen  aklum  und  ZI. GA  Verzehrtes  und  Ausgegebenes  stehen  nicht,  wie  Clay  für 
das  erstere  annahm,  für  ein  Gehalt  der  Tempelbeamten,  sondern  sind  allgemeine  Ausdrücke  für  Ausgaben, 
die  deshalb  öfter  erst  näher  spezifiziert  werden.  Wegen  ihrer  verwandten  Bedeutung  stehen  sie  auch 
oft  als  £v  c'ä  c'jcTv  zusammen,  wie  z.  B.  in  XIV  99  a,  30,  31  etc. 

Zu  den  Ausgabenurkunden  sind  auch  die  Kaufquittungen  zu  zählen,  verwandt  mit  ihnen  sind 
auch  die  Schuldscheine,  denen  ich  aber  keine  eingehendere  Behandlung  gewidmet  habe,  da  ihr  Schema 
von  dem  aus  anderen  Perioden  bekannten  sich  nicht  unterscheidet. 

Im  folgenden  seien  einige  weitere  Tatsachen  hervorgehoben,  die  aus  dem  Studium  der  Kassiten- 
inschriften  sich  ergeben. 


I.  Zu  den  Ideogrammen  und  zur  Schrift.  Das  wesentliche  darüber  hat  Clay  Vol.  XIV,  S.  20 — 24 
zusammens'estellt,  hier  nur  eine  kleine  Nachlese: 


1)  Die  Wörter  werden  in  unseren  Inschriften  vielfach  geteilt  und  einzelne  Silben  unter  die  anderen 

’‘'‘XIX.IB- 

geschrieben,  so  nicht  nur  bei  zusammengesetzten  Eigennamen,  wie 


auch  gegen  die  Zusammensetzung,  z.  B.  in 


Xa-zima-ru- 


ki-in-pi-Sü 


XIV  78,  9,  sondern 


ut-ta-as 


XIV  76,  9,  und  besonders  in  Überschriften, 

1  a  ^  ; 


wo  das  Wort  aus  Raummangel  nicht  auf  einer  Zeile  ausgeschrieben  werden  konnte,  wie 

^  ^  ’  -hu-hu  -ru 

XIV  141,  3,  •  XIV  146,  1,  XV  166,  1,  ,  und  XIV  146,  1.  An  der  ersten  Stelle  ist  na- 

-rum  ’  -Stirn  -u 

türlich  na  ah-hu-hu,  ki-is-ru  zu  lesen  und  “^TTT.  das  aus  Clays  Schrifttafel  Nr.  36  auch 


Altbabvlonische  Tempelrechnungen. 
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Meißner  ÄA/ Nr.  10220  herübergenommen  hat,  zu  streichen.  Dadurch,  daß  beide  Wortteile  eng  unter¬ 
einander  gestellt  werden,  entstehen  scheinbar  eigene  unverständliche  Zeichen,  wie  XV  166,  1  aus 
an 

^  Vgl.  zur  Stelle.  Aus  diesem  Grunde  hat  Clay  auch  XIV  10,  2  und  3  mißverstanden,  wofür 


er  S.  53  nur  ein  N.  pr.  Ta-hu-na  (?)...  bietet,  während  zu  lesen  ist : 
Taribat-Rammän  und  Ea-tukulti ! 


'^Ta-ri  (!)  -hat 

(!)  Rammän  -tu-kul-ti, 


also 


2)  Das  Ideogramm  NIG.LAL  kommt  in  unseren  Texten  ziemlich  oft,  und  zwar  jedesmal  in  Ver¬ 

bindung  mit  Tieren  (XIV  43;  56  a:  Pferde,  XIV  12;  XV  197:  Esel)  vor.  In  XIV  12  wird  1  NIG.LAL 
als  =  zwei  Eseln  erklärt;  vgl.  zur  Stelle.  Nach  XIV  56  a  verbraucht  ein  NIG-LAL  sise  genau  doppelt 
so  viel  Futter  wie  ein  Pferd.  Danach  ist  NIG.LAL  gewiß  —  simittu  Gespann;  LAL  hat  ja  auch 
sonst  die  Lesung  samädu  und  vgl.  Meißner  SAI  Nr.  9355,  wo  TT  durch  st  [.  .  .  erklärt  wird,  was 
schon  M.  selbst  zu  si[mdi]  oder  ergänzen  will. 

3)  hat  auch  die  Lesung  matü  ,sich  vermindern,  gering  seinh  In  dieser  Bedeutung  steht  LAL- 
di  —  imatti  oder  mit  Suffix  LAL. NI  in  neubabyl.,  bzw.  sumerischen  Kontrakten  häufig  für  ,minus‘  oder 
,Rest‘  (vgl.  Meißner  8AI  Nr.  7590  und  die  dort  angegebene  Literatur).  Eine  ähnliche  Bedeutung  hat 
in  unseren  Texten  LÄL.KAK  (y^  ^),  das  Luckenbill,  Am.  Journal  of  Sem.  Languages  1907,  S.  294 
und  öfter  unrichtig  ebenfalls  LAL.NI  liest.  Vielleicht  dürfen  wir  annehmen,  daß  auch  LAL  wie  das 
einfache  Zeichen  matü  gelesen  werden  konnte.  Und  dann  ist  es  vielleicht  nicht  unmöglich  das 
ja  auch  daju  gelesen  Averden  darf,  als  phonetisches  Komplement  dazu  zu  fassen.  In  der  Bedeutung 
matü  , weniger  sein‘  scheint  ir  XIV  99,  40,  42  zu  stehen.  LAL  =  sakälu  kommt  in  B.  E.  XIV  und 
XV  meines  Wissens  nicht  vor  (Clay,  Schrifttafel  Nr.  238).  Dagegen  ist  es  XIX,  7,  24  gewiß  zu  er¬ 
gänzen  [in.na.a\_n.lal])  und  vorausgesetzt  in  dem  häufigen  KI.LAL  =  sukultu.  Niemals  aber  ist  KI.LAL 
—  sakälu  (Schrifttafel  Nr.  238)  und  daher  auch  Meißner  SAI  Nr.  7428  zu  streichen,  wo  es  mit  Recht 
unter  Fragezeichen  gesetzt  ist. 

Auch  =  sakälu  läßt  sich  nicht  belegen  und  ist  deshalb  in  Clays  Schrifttafel  Nr.  239  sowie 
bei  Meißner  SAI  Nr.  7629  zu  streichen. 

4)  Aus  demselben  Grunde  ist  ZU  —  huräsu  in  der  Schrifttafel  und  bei  Meißner  SAI  Nr.  9823 
(unter  Fragezeichen!)  und  GAR  —  epru  (richtig  überall  akälu)  Schrifttafel  Nr.  272,  SAI  Nr.  9203 
(Fragezeichen!)  zu  eliminieren. 

5)  Phonetisch  zu  lesen  und  deshalb  nicht  Ideogramme  sind  jedenfalls  Clay  Nr.  37, 

Meißner  Nr.  10208  und  AA  <T-  Nr.  37,  bezw.  Nr.  10213.  Ei’steres  ist  (S.  z.  XIV  132) 

gewiß  kun-nu  zu  sprechen,  sei  es  daß  4-A  für  verschrieben  ist  oder  auch  den  Lautwert 

kun  besitzt.  In  letzterem  Falle  könnte  das  zweite  in  Rede  stehende  Wort  kun-si-lum  gelesen  werden  und 
wäre  mit  dem  Berufsnamen  kun-sjsil-lum  XIV  16,  69  {kun  geschrieben,  ebenso  Z.  58 :  I-kun- 

piJiuRUR)  und  ku-un-sil-li  XV  152,  9.  Dasselbe  Zeichen  steht  ja  auch  XIV  7,  22  für  GUN  —  biltu! 

6)  In  Clays  Schrifttafel  sind  ferner  und  ^urch  = 

akälu  (KU)  zu  ersetzen. 

7)  SU,  sonst  =  maUcu,  ,Haut‘,  zumru  ,Leib^,  hat  in  unseren  Texten  auch  die  Bedeutung  ,Tierh 
So  werden  an  einigen  Stellen  verschiedene  Tiei-e  als  SU  zusammengefaßt. 

8)  XIV  127,  8  scheint  TAR  die  Lesung  sar  zu  haben,  wo  wir  für  a-tar  sa-ni-ma  il-la-ak-ma: 
a-sar  erwarten  müssen.  Zu  diesem  Lautübergang  vgl.  BA  I,  98;  ZA  XIX,  235;  XXI,  283. 

9)  Für  ^U.I  =  gallabu  bietet  XV  120,  9  eine  interessante  Variante,  wo  der  Eigenname  nicht 

Er-ba-^ SHU.I.GI.NA,  sondern  im  Hinblick  auf  °'”'^^'*NLSUR  —  VA  gewiß  Eri-ba-ilu, 

gallabu  zu  lesen  ist.  Danach  ist  auch  der  Gottesname  SHU.I.GI.NA  bei  Clay  XV  S.  56  zu  streichen. 

Die  Begründung  für  die  Lesung  eri  des  Zeichens  habe  ich  WZKM  1910  S.  427  ff.  gegeben. 

10)  {DUK)GUZI  =  käsu  ,BecheF  kommt  hier  als  Maß,  wohl  ka  vor.  Mit  diesem 

Worte,  das  man  zu  hebr.  Dir,  ar.  stellt,  ist  sicherlich  noch  näher  verwandt  das  talmudische 

2* 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


N":  , Becher^  und  , kleines  Hohlmaß^,  z.  B.  habli  Hullin  107  a;  'largum  Seni  zu  Esther  2,  21  = 
arabiscli 

11)  Zur  Schreibung  der  Gottesnamen  vgl.  XV  90,  17,  26;  176,  5;  195,  28,  wo  sich  für  Ea  die 
von  Clay  nicht  erkannte  Schreibung  E(üD.DU)-a  rindet  in  dem  Eigennamen  E  a-res-ali  (Clav:  Luhsu- 
a-reS-ali). 

12)  Für  +  BIR).GA  (—  Damku)  ist  XIV  136  wichtig,  wo  derselbe  Mann  in  Z.  7 

V  y 

und  18  ^BU-a-na-ka-la-6AG.G\_Ä]  (in  Z.  18  nur  SAG^  Clay  S.  41a:  Bel-a-na-ka-la-udammiq)^  in  Z.  8 
aber  '"'Bel-a-iia-ka-la-'^'*Marduk(^AMAR.  UD)  (der  Name  fehlt  bei  Clav)  geschrieben  wird!  SAG. GA 
(ohne  Determinativ)  ist  also  ein  Beiname  Marduks.  S.  auch  zur  Stelle.  So  ist  es  auch  zu  fassen  in  dem 
von  Clay  XV,  S.  28,  Anm.  1  zitierten  Namen  Dinn-ki-ia-ildni-SAG  ,die  Huld  der  Götter  ist  Marduks', 
wofür  schon  die  bekannte  an  Marduk  gerichtete  Schlußformel  der  Beschwörungen  spricht:  Marduk  märu 
reStü  sa  apsi  hunnu  dummuku  kummu  ,0  Marduk,  Erstgeborener  der  Meerestiefe,  erhellen  und  er¬ 
leuchten  ist  Dein'  (z.  B.  K  3169,  z.  96  97).  In  anderen  Namen  scheint  mir  Clay  aber  mit  Unrecht  einen 
Gottesnamen ‘^’'Z)a?nA-u  anzunehmen,  denn  für  Näsir-Damqu  (Clay  XIV,  S.  48)  ist  XIV  138,  16  besser 
Ahu{SIS)-mudammik  zu  lesen.  Uh(?)-ni-SAG  XV  174,  4  dürfte  wohl  nicht  semitisch  sein.  Parallel 
zu  Clays  Arkdt-'^'^ Damku  XIV  131,  12;  XV  175,  32;  190  IV,  8;  196,  13  rindet  sich  nur  (s.  weiter)  Arkdt 
'^''Band  iKAK-a)  XV  160,  12.  Aber  der  letztere  Gottesname  findet  sich  nur  mehr  in  Sa-'^'^Band  XIV 
151,  25;  XV  186,  8;  198,  61.  Im  Hinblick  auf  den  häufigen  Namen  Band-Sa-ili  ,Kind  des  Gottes' 
darf  dieser  aber  nicht  so,  sondern  nur  Sa-ili-hand  , Gottes  ist  das  Kind'  gelesen  werden.  Und  dazu 
ist  wieder  parallel  der  Name  XIV  167,  32,  den  Clay  XIV,  S.  52  b  Sha-ili-ma-damiqta  (SHI-BIR-ta) 
liest,  der  aber  zu  spi’echen  ist:  Sa-ili-ma-dummuku  (SAG.GAl)  und  zu  übersetzen  , Gottes  (auch  hier 
ist  wahrscheinlich  Marduk  gemeint)  ist  das  Erleuchten'.  Dann  kann  aber  Band  auch  in  dem  analogen 
Namen  Arkdt-AN-hand  und  darum  weiter  auch  SAG.GA  in  Arkdt- AN. SAG. GA  kein  Gottesname  sein, 
sondern  es  ist  zu  lesen  Arkdt-iU-band,  bezw.  Arkdt- ili-dumimiku  und  wahrscheinlich  zu  übersetzen: 
,Bei  (eigentlich  hinter)  Gott  ist  das  Kind',  bzw.  ,bei  Gott  ist  das  Erleuchten'.  Ist  es  übrigens  unmög¬ 
lich  anzunehmen,  daß  auch  für  banü  , Glänzen'  gebraucht  worden  wäre,  so  daß  beide  Namen  gleich¬ 
bedeutend  wären?  Vgl.  S.  21. 

Ähnlich  dürfte  Arka-sa-ili  XIV  8,  2,  21,  24,  31  zu  erklären  sein.  Die  Gottesnamen  Damku  und 
Band  sind  bei  Clay  XIY,  S.  59,  XV,  S.  54,  ersterer  auch  bei  Meißner  SAI,  Nr.  7153  (Fragezeichen!) 
zu  streichen. 

13)  Arkdtu  liest  Clay  (Nr.  209)  auch  Stid  in  Namen  wie  SUD-Aqisi  etc.  Jedoch  ist  {sir- 

gunü^^  gleich  dem  einfachen  Zeichen  nur  in  der  Bedeutung  ,lang  sein'  =  ardku,  nicht  [v)arku 
, Rückseite'!  Und  auch  in  den  oben  besprochenen,  wirklich  mit  {v)arka  (bzw.  arkdtu)  zusammengesetzten 
Namen  wird  dafür  ausschließlich  EGIR  gebraucht,  abgesehen  davon,  daß  die  Namen  so  kaum  einen 
rechten  Sinn  ergeben.  Nun  kommt  aber  neben 

SüD-Apsü  {ZU. AB)  XIV  128,  4  analog  nur  Res-Apsu  XIV  90,  3; 

SUD-Id-di-tum  XIV  103,  2  analog  nur  Rei-Idditum  C.  B.  M.  3526 

und  femin.  Idditum-risat  XV  188 
I,  12;  V,  31;  VI,  20;  190  V,  9; 

SUD-'^^Nergal  XIV  118,  25;  135,  4,  21;  142,  13;  XV  191,  16(!)  analog  ReS-Nergal  XIV  114a,4; 
SüD-Sag-ila  XIV  114,  9,  17  analog  nur  Res-Sag-ila^  XIV  57,  11  und 

Res-E-sag-ila  C.  B.  M.  3481 ; 

SUD-Ü-lu-liun  XIV  138,  9  analog  nur  Res-U-lu-li  {^^bNlülum')  XV 

103,  24;  188  V  23; 

SUD-asü  (nicht  ümi)-5u  XIV  118,7;  138,  5(!)  analog  nur  Res-asu-su  (passim) 

vor.  Danach  darf  SUD  mit  Sicherheit  7'es(u)  gelesen  werden,  welche  Aussprache  für  dieses  Zeichen 

auch  bei  Meißner  SAI  5589  vermutet  wird. 


1  Nicht  ffil  (Clay  XIV,  S.  51). 


Altbabtlonische  Tempelbechnungen. 
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Für  die  Erklärung  anderer  Zeichengruppen  vgl.  das  Verzeichnis  der  Ideogramme  am  Schlüsse 
des  Buches. 

II.  Besondere  Sorgfalt  habe  ich  dem  Studium  der  Eigennamen  zugewendet:  durch  Vergleichung 
der  Texte  war  es  mir  möglich  Clays  Lesungen,  zu  denen  seither  Clay  selbst,  ferner  Bork,  Ungnad  und 
besonders  Meißner  Verbesserungen  beigebracht  hatten,  in  vielen  Fällen  zu  berichtigen  und  zu  ergänzen. 
Danach  sind  bei  Clay  XIV  59  ff.;  XV  54  ff.  ferner  zu  streichen  die  Cottesnamen  Banitum,  Buli,  Kassa, 
MU-TI-TU,  Sabu,  Sugal,  Sulmu  (auch  Meißner  Nr.  7231)  und  Salimuti,  die  sämtlich  auf  Mißver¬ 
ständnis  von  Eigennamen  beruhen,  wie  das  zu  den  einzelnen  Stellen  nachgewiesen  ist. 

Hervorzuheben  ist  hier  1)  die  auch  grammatisch  interessante,  fast  konsequent  durchgeführäe 
Flexion  der  Eigennamen  ;  so  z.  B. 

Nom.  Innanu  Gen.  Innani  Akk.  Innana  (XIV  38,  14;  XV  115,  26) 

„  Belänu  „  Beläni  „  Beldna 

„  Hanhu  „  Hanbi  „  Hanba  etc. 

Besonders  häufig  ist  der  Genetiv  bei  Angabe  des  Vaternamens:  ,Sohn  des  X‘;  der  Akkusativ  ist 
begreiflicherweise  selten.  Diese  Erscheinung  ist  oft  für  die  Erkenntnis  des  Zusammenhanges  von  Nutzen, 
z.  B.  nach  sa  (Genetiv-  oder  Relativpartikel?).  Andererseits  hat  Clay,  der  dies  übersieht,  vielfach 
Namen  in  der  Form  des  Genetivs  angegeben  (so  Akbari,  Airi,  Bazi,  Beläni,  Burruki,  Dabuti  [seil. 
Tabüti]  etc.  etc.),  ohne  hinzuzufügen,  daß  sie  an  den  betreffenden  Stellen  im  Genetiv  stehen  (meist 
wäre  richtig  mär  Akbari  ,Sohn  des  Akbaru'  etc.  anzugeben  gewesen),  ferner  identische  Namen  getrennt 
(so  in  Bd.  XV  Damki  und  Damku,  Eribi  und  Eribu,  Kurz  und  Kurü  etc.).  Deshalb  ist  z.  B.  auch 
Meißners  Deutung  des  Namens  Ei-i-mi  XV  73,  8  als  ,mein  Wildstier‘  (G.  G.  A.  1908,  S.  141)  un¬ 
genau,  da  Rwii  Gen.  zu  Rimu  (an  der  Stelle:  mär  ’^Rimi)  ist. 

2)  Eine  ganze  Reihe  von  Ortsnamen  wird  durch  alu  (eri)  Personennamen  gebildet,  wie 
z.  B.  älu  Ardi-Belit^^  XIV  123a,  5,  eigentlich:  ,Ort  des  A.‘  In  solchen  Fällen  fehlt  aber  vor  dem  Per¬ 
sonennamen  meist  das  Determinativ,  weshalb  Clay  viele  von  ihnen  mißverstanden  hat.  Vgl.  XIV  18,  8 
nicht  AN-ardu-ra-ga  (?)  .  .  .,  sondern  ,Ort  des  '^“ür-ra-ga[milY ,  Z.  9  Ort  des  Nappahu,  XIV  5,  11  Mannu- 
nasir-su^‘,  XIV  43,  14,  nicht  '^Sin-sa-mu-IM^^,  sondern  ,Ort  des  Sin- samuh  (ly,  nicht  Sihru- 
Ba^li  sondern  ,Ort  des  Sohnes  des  Ba‘lum‘  etc.  etc. 

III.  In  syntaktischer  Beziehung  sei  1)  darauf  hingewiesen,  daß  auch  hier,  wie  D.  H.  Müller  im 
Komm.  Hammurabis^  festgestellt  hat,  die  postponierte  Partikel  -ma  vielfach  noch  die  prägnante  Be¬ 
deutung  , nachdem^  oder  auch  hypothetisch  ,wenn‘  hat.  Es  ist  eine  unumstößlich  feststehende  Tatsache, 
daß  ma  den  vorhergehenden  Satz  abschließt,  nicht  einen  neuen  einleitet.  Die  Wiedergabe  durch  eine 
den  Nachsatz  einleitende  Partikel  ist  oft  in  der  deutschen  Übersetzung  bequemer,  bedingt  aber  immer 
eine  Entstellung  der  babylonischen  Satzkonstruktion. 

Mehrere  Inschriften  konnten  nur  auf  Grund  dieser  Erkenntnis  erklärt  werden. 

Neu  ist  2)  die  Feststellung,  die  für  das  Verständnis  einer  wichtigen  Gruppe  von  Texten  ent¬ 
scheidend  ist,  daß,  wie  anderwärts  nur  ina  libbi  ,davon^  auch  die  Präpositionen  adi  und  istu  (nicht 
ultv,  zu  lesen)  in  unseren  Inschriften  als  prädikative  Adverbia  im  Sinne  von  , darunter  sind^  und  , davon 
sind  (bereits  abgerechnet)“”  gebraucht  werden,  so  daß  z.  B.  XV  115,  17  zu  lesen  und  zu  übersetzen  ist: 
25  (gur)  1  (pi)  5  (ko)  adi  7  (gur)  2  pi  i-na  lib-bi  sib-sum  sä  Ui  i-na  bit  Za-ki-ri:  ,25  gur  1  pi  5  ka-, 
darunter  sind  7  gur  2  pi,  (die)  aus  der  Pachtabgabe  an  den  Gott  aus  dem  Hause  des  Zakiru  (bestritten 
wurden). ‘  Den  Beweis  für  diese  Behauptung  s.  zu  XIV  99  a. 

Auch  in  bezug  auf  den  Wortschatz  bin  ich  von  Clay  und  den  andern  Bearbeitern  unserer  Texte 
vielfach  abgewichen.  Vgl.  dazu  das  Wörterverzeichnis,  wo  auf  die  Besprechung  der  Wortbedeutung  im 
Buche  verwiesen  ist. 

Die  Umschriftweise  ist  die  von  Delitzsch  angewendete. 


^  Die  Gesetze  Hammurabis  S.  252  ff. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


An  das  Ende  dieser  Einleitung  stelle  ich  den  Ausdruck  herzlichen  Dankes  für  Herrn  Dozenten 
Dr.  F.  Hrozny,  Wien,  der  mich  in  das  Studium  der  Assyriologie  eingeführt  hat.  Er  hat  mich  auch 
auf  das  Thema  dieser  Arbeit  hingewiesen  und  durch  seinen  Rat  sie  gefördert. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  aber  auch  die  Dankesschuld  bekennen,  die  mich  meinen  anderen 
Lehrern  gegenüber  verpflichtet,  vor  allem  jenen  Männern,  die  in  mir  das  Interesse  für  semitische 
Sprachwissenschaft  geweckt  und  meinen  Studien  die  Richtung  gewiesen  haben,  Herrn  Hofrat  Prof. 
D.  H.  Müller,  welcher  auch  die  Güte  hatte,  die  Arbeit  im  Manuskript  zu  lesen,  und  Herrn  Professor 
M.  Bittner. 

Der  Druck  dieser  Abhandlung  erfolgt  verspätet,  und  fern  von  den  Bibliotheken  Europas  kann 
ich  auch  in  der  Korrektur  nur  weniges  von  dem  nachtragen,  was  die  Wissenschaft  besonders  in  den 
letzten  zwei  Jahren  ans  Licht  gestellt  hat.  Die  Korrektur  wäre  mir  ganz  unmöglich  gewesen,  wenn 
nicht  Herr  P.  P.  Dhorme  in  Jerusalem  mir  seine  assyriologische  Bibliothek  bereitwilligst  zur  Verfügung 
gestellt  hätte.  Auch  ihm  sei  darum  aufs  herzlichste  gedankt. 

Ich  bin  mir  der  Schwächen  und  Mängel  wohl  bewußt,  die  diese  meine  erste  größere  Arbeit  auf¬ 
weist.  Trotzdem  hege  ich  die  Überzeugung,  daß  sie  der  bisherigen  Erklärung  der  besprochenen  Texte 
gegenüber  einen  Fortschritt  bedeutet. 

Jerusalem,  1912. 


Harry  Torczyner. 


A.  Urkunden  über  Tempeleinnahmen. 


I.  Feldpacht. 

Nr.  1.  B.  E.  XIV  18.1 


\ßeum(y)  te-li-'\tum  GAL  sattu  13  ^°-^Ku-ri-gal-zu 


[sibsum] 

^A.KUD.DA 

SÜ.NIGIN 

GIG 

AS.AN.NA 

GÜ.TUR 

GÜ.GAL 

ZAG.HI.Ll 

aldni  5“^ 

2(p)  3  b 

2(p)3b 

2(p)2h 

2(p)3b 

En-lil 

[3(g)]  2  b 

b(g)  1  (p)  2b 

8(g)l(p)4b 

1  p 

2  (g)  4  p 

S(k) 

l(p)lb  3(k) 

l(p)  4b4  (k) 

E-mu-kat-'^’^En-lil  ^ 

12(g)4(p)2b 

6(g)  Sb 

19(g)l(l)b 

2  (g)  l(p)lb 

1(b) 

1  (g)  l(p)  4  b 

Nap-pa-hi 

3b 

3b 

Dür-'^"Nusku 

1[5]  (g)  4  p 

4(g)  Ih 

19(g)4(p)lb 

l^](g)3(p)Sb 

IbSfk) 

Sb  Ik 

ü  ‘‘“NIN.IB-apla-iddi- 
na(-na)  ** 

[1(g)]  1  b 

1  (p)  Sb 

1(9)  2  p 

1(g)  2(p)  Sb 

6  k 

Dür 

3(p)4b 

3  Cp)  4b 

iiu  JJr-ra-ga-fmil] 

[1  (g)  4(p)4b 

1(g)  Sb 

2  (g)  [3  b] 

4(g)3(p)3b 

2b'!  (k) 

IpSb 

2(p)  Sb  6{^)k 

13(g)3(p)4b 

2b  Sk 

1  b 

Bu-f  ] 

31(g)l(p)2b 

3(p)2b 

1(g)  2(p)4bxk 

Kar-f  ] 

3(g)  Ib 

2b 

4(k) 

[ 

[5  (g)]  4(p)  Ib 

3(g)l(p)2b 

9(g)  3  b 

21  (g)  4  (p) 

(i 

[  ] 

4(k) 

2(?)  ]2(k) 

Kar-[  ^] 

[2(g)]3(p) 

4(p)  Ib 

3(g)[2(p)]lb 

[  ; 

////////////////// 

//////////////////// 

[ 

1  (g)  4(p)  2  b 

[ 

6  (g)  l(p)lb 

Kar-beUi-[  ^] 

1(P) 

3  b  S(k) 

Ni-mid-'^“ [  ] 

SÜ.NIGIN  [43(g)]  4b 

2[2(g)2plb-] 

6S(g)[2(p)Sb 

ip] 

102(g)2(p)4b 

4b2k 

1(g)  3(p)  2b 

Sk 

4  (g)  3  (p)  2  b 
l^hk 

pi-hat  Btt-'^“Sin 

Diese  Urkunde  gibt  einen  Überblick  über  die  zwei  wichtigsten  Einnahmsquellen  des  Tempels  in 
Zerealien :  sibsum  und  viiJcsu  (^ßA.EjUD.DA^  aus  17  kleinen  Orten  im  Bezirk  eines  Sin-Tempels  (Bit- 
ki  2.  20).  Die  ersten  acht  Vertikalkolumnen  (im  folgenden  mit  den  Buchstaben  a— i  bezeichnet) 
geben  die  in  den  einzelnen  Getreidearten  abgelieferten  Beträge  an;  die  neunte  verzeichnet  den  Ort, 
aus  dem  sie  geliefert  wurden.  Die  dritte  Kolumne  gibt  die  Summe  der  in  den  zwei  vorhergehenden 
Reihen  verzeichneten  Getreidemengen ;  danach  gehören  diese  in  beiden  derselben  Getreidegattung  an. 
Daraus  und  aus  dem  Vergleiche  mit  den  verwandten  Urkunden  ergeben  sich  die  Ergänzungen  der 
ersten  und  zweiten  Zeile.  Auf  Grund  dieser  Summierung  sowie  der  Angabe  der  Gesamtmenge  der 
einzelnen  Getreidearten  in  Z.  20  können  ferner  die  Ziffern  der  ersten  drei  Vertikalreihen  überall,  die 
der  anderen  größtenteils  wiederhergestellt  werden. 


^  Aus  drucktechnischen  Gründen  sind  gur,  pi,  bar  und  ka  in  der  Tabelle  zu  g,  p,  b  und  k  abgekürzt. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torcztner. 


Das  hier  verwendete  Einheitsmaß  ist  nach  Z.  1  das  GAL,  die  große  Seah,  die  nach  der 

vollständigen  Vertikalreihe  f  —  10  Jca  ist.  Hier  ist  nämlich:  5  ka  +  1  har  +  2  bar  +  7  ka  =  4  har 

+  2  ka]  daraus  1  har  —  10  ka. 

Z.  1.  , [(Getreide),  Ertrjag  nach  dem  großen  BAR,  13.  Jahr  des  Kuri(jalzu.‘  telitum  (St.  = 
(Aufgebrachtes,  Einkommen^  auch  XIV  32,  1;  57,  2;  79,  2;  100,  1;  118,  1,  30;  141,  1 ;  56  a,  1.  XV  5,  3; 
59,  15  etc.  XIV  41,  13:  te-li-it  ekli^  , Ernte',  ,crop'  [Clay  XIV,  S.  3G). 

Z.  2.  Die  Keihenfolge  der  Getreidearten  ist  in  B.  E.  XIV  und  XV  stets  dieselbe;  vgl.  bes. 

XIV  32;  34;  XV  131;  166;  169.  Entspricht  diese  Anordnung  der  Zeit  ihrer  Ernte?  Der  ]\Ienge  der 
Beträge  entspräche  hier  folgende  Beihe  :  Seum,  ZAG. HI. LI,  GU.GAL,  GIG  (GIG.BA  — 

kihtu)  GÜ.TUR. 

Xach  Hrozny,  Anz.  d.  phil.-hist.  Klasse,  "Wien  1909  Xr.  VI  und  1910  Nr.  V  ist  seu(m)  —  in  der 
Schreibung  SE.BAR  —  Se-a-tum  —  die  Gerste;  ursprünglich  A^,  später  AÄA.AiV  ge- 

schrieben,  der  Emmer  mit  den  Lesungen  1)  kunäsu  (=  aram.  2)  lahrü,  3)  hututtu.  GU.GAL 

und  GU.TUR  bezeichnen  zwei  Hirsearten  {kü  rahltu  und  kü  sihirtu').  ZAG.III.LI.SAR  ist  nach  G.  G.  A. 
1904,  745  f.  =  1)  rirsu,  2)  sihlu,  3)  kifne.  Vgl,  Meißner  SAI  Nr.  4658,  4659,  5468. 

Auch  vertikal  sind  die  Beträge  nicht  der  Größe  nach  angereiht.  Vielleicht  liegt  eine  geographische 
Ordnung  zugrunde.  Zu  beachten  ist  aber,  daß  ähnlich  beginnende  Namen  hintereinander  gestellt 

sind;  vgl.  Z.  6 — 8,  10  i;  Z.  12 — 18  i.  Danach  sind  vielleicht  auch  Z.  13,  16,  17  i  mit  Kar-  beginnende 

Ortsnamen  zu  ei’gänzen. 

Z.  2i  vertritt  die  Überschrift  aläni  ,Orte',  das  über  Eigennamen  sonst  stehende  MU.BI.IM. 
Vgl.  dazu  Delitzsch  HWB,  S.  59  a. 

Z.  3  i.  Dimti“  '^'^En-lil  (so  auch  Clay  XV,  S.  56  b),  gewiß  besser  als  '^Za-qar-BeU‘  (XIV  S.  58b). 

Z.  4  i.  E-mu-kat-'^'^En-lil  So,  nicht  Eviusu-BU  ist  mit  Radau  B.  E.  XVII  auf  Grund  des  ana¬ 
logen  Namens  E-mu-ga-at  '‘^2Iarduk  daselbst  66, 3;  67,3  zu  lesen. 

Z.  5  a  bietet:  12  {gur),  4  {pi),  2  har,  5b:  6  (gur),  0  har,  die  Summe  in  c  aber  19  (gur), 

2  har  (-f  1  har)-,  da  die  Angabe  in  a  durch  die  Summe  in  20  a  gehalten  Avird,  ist  in  5  c  tb  in  4- 


zu  A^erbessern. 

Z.  5  i.  diu  Kap-pa-hi  ,Ort  des  Xappahid im  Ortsnamen  fehlt  das  Personendeterminativ  vor  dem 
N.  pr.  Vgl.  zu  Z.  9  und  die  Ein!.,  S.  13. 

Z.  7  e.  Möglich  auch  8  {gur).  Danach  und  nach  der  Summe  in  20  e  ist  in  15  e  +  16  e  ent- 
Aveder  2  {gur),  1  {pi),  2  har  oder  3  {gur),  1  {pi),  2  har  zu  ergänzen. 

Z.  9i.  ,Ort  des  '^'^Ur-ra  ga-\r)}iV\‘-,  ohne  Personendeterminativ.  Clay,  S.  57  a:  AK-ardti-ra-ga  (?)... 
Z.  20  g.  Die  Summe  ist  um  1  ka  zu  groß. 

Z.  20h.  Nach  der  Summe  fehlen  (in  10  und  12h?')  3  ka. 

Z.  20  i.  , Bezirk  des  Sintempels.'  In  der  Gegend  von  Nippur?  Zur  Sin -Verehrung  in  Nippur 
vgl.  JastroAv,  Religion  I  152. 


Nr.  2.  B.  E.  XIV,  31. 

O  b  V  e  r  s. 

saftu  19  ^°'”^Ku-ri-gal-zu 


ri-es  makkürU 

si-ih-Sum 

zittu  ■* 

ü-du-u 

ki-is-rum 

SÜ.NIGIN 

MU.BI.IM 

14  (g)  3  (p)  3  b 

4  (g)  4  (p)  3  b 

2  (9)  4  (p) 

1  Cp)  5  b 

1  (p)  5  b  5  (k) 

10  (g)  2  Cp)  4  b  5  Ck) 

"'I-din-'^'-Marduk  "'Ilti-'''^Marduk 

S  (9)  2  Cp)  5  b 

2  (9)  1  (P) 

4  (9)  1  (P) 

ob  1  p 

1  (p)  2  b 

4  C9J  4  Cp) 

’"Baba  ^-a-Sa-beUi  ®-ia 

2  (9)  2  (p) 

4!  (p) 

1  (9)  3  (p) 

1  p 

^  (9)  4  Cp) 

vidr  ’"Ba-'-li 

’  Der  Flur,  zu  cWm  lautet  bei  Radau  B.  E.  XVII  66,  11:  ik-la-a-ti.  R.  selbst  umschreibt  aber  stets  eqU. 
-  AN.ZA.KAB. 

>  SA.GA.  *  HA.LA. 


s  GAL. 


«  Avy. 
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Revers. 

[AJS.AN.NA 


[r] i-es  m a kküri 

[si-ijb-sum 

[ 

MU. BUM] 

9  (g)  2  7+  1]  (p) 

[3  (9)]  1  (P) 

[ 

’"I-din-'^'^Marduk  "'IUi-'l"Marduk] 

13  (g)  3  (p)  3  h 

4  (g)  2  (p)  5  b 

[ 

] 

’"u  ”‘[Raba-a-sa-hUti-iaJ 

4(g)  lb 

1  (g)  1  (p)  5  h 

2  (gur)  [ 

] 

mar  "'[Ba-'-li] 

E-nui-kat-‘’"En-lil 

Dieser  Text,  der  sechs  Jahre  jünger  als  der  vorhergehende  ist,  bildet  in  gevrissem  Sinne  eine 
Detaillierung  zu  diesem.  Das  dort  Z.  4  verzeichnete  Sihsum  des  Ortes  Emükät-EnUl  wird  hier  als  die 
Summe  der  Abgaben  dreier  Pächter  dargestellt.  Da  die  Summe  des  sibsuvi  in  Gerste  (Z.  3 — 5  b)  mehr 
als  das  Doppelte,  in  sogar  mehr  als  das  Dreifache  des  entspi’echenden  Betrages  in  Nr.  1 

ist  (7  gur  4  pi  3  bar  :  3  gur  2  har,  resp.  9  gur  4  har  :  2  gur  4  pi),  so  dürfte  der  Ort  gewiß  über¬ 
haupt  nicht  mehr  Wirtschaften  umfassen. 

Die  Inschrift  zerfällt  in  zwei  Teile,  da  die  Abgaben  in  AÄAW.WA  (und  anderem  Getreide?) 
nicht  wie  z.  B.  in  Nr.  1  neben  die  Beträge  in  Gerste,  sondern  für  sich  auf  den  Revers  der  Tafel 
gesetzt  sind.  Darum  mußten  auch  die  rechts  stehenden  Namen  auf  dem  Revers  wiederholt  werden; 
Spuren  von  diesen  sind  dort  noch  erhalten,  die  ich  nach  dem  Obvers  ergänzt  habe. 

Das  hier  verwendete  Maß  dürfte  wieder  '^^BAR  GAL  =  ^?'^BAR  10  ka  sein.  Dies  geht  aus  dem 
Vergleich  der  verwandten  Urkunden  hervor,  auch  spricht  vielleicht  3  e  dafür,  wenn  wir  dort  5  ka  = 
har  setzen  dürfen. 

Der  Obvers  ist  vertikal  in  sieben  Reihen  geteilt  (a — g),  die  voneinander  durch  Linien  geschieden 
sind;  zwischen  c  und  d  fehlt  die  Trennungslinie.  Die  erste  Reihe  ist  in  Z.  2  mit  ,res  makküri‘  , Summe 
des  Vermögens,  Gesamtbesitz‘  überschrieben;  wie  ein  Blick  auf  die  Ziffern  in  3 — 5  a — c  lehrt,  ist  a 
wirklich  die  Summe  von  b  (sihsum  —  , Forderung,  Pachtbetrag^)  und  c  {zittu  =  ,Anteik)-  Zittu  ist 
also  der  dem  Pächter  verbleibende  Teil  der  Ernte. 

C  {zittu),  d  {udü)  und  e  {kisrum)  werden  in  f  zu  einer  Summe  addiert,  die  die  Ausgaben  des 
Tempels  zusammenfaßt.  Das  für  udü  und  kisrum  gezahlte  Getreide  ist  dagegen  in  a,  die  Summe  des 
Eingebrachten  nicht  eingerechnet,  da  es  noch  vor  der  Ankunft  im  Speicher  verausgabt  war.  Vielleicht 

—  und  das  ist  mir  wahrscheinlicher  —  sind  aber  diese  Spesen  vom  Pächter  vorgeschossen  worden  und 
müssen  ihm  ersetzt  werden,  weshalb  sie  auch  mit  seinem  Anteil  in  f  addiert  sind.  Wird  auch  sein 
Teil  als  Guthaben  im  Tempelspeicher  aufbewahrt? 

Der  Pachtbetrag  macht  in  Z.  3  {4  gur  4  pi  3  har  —  147  har  :  14  gur  3  pi  3  har  =  441  har), 
Z.  5  {4  pi  :  12  pi),  Z.  9  {137  bar  :  411  har)  genau  ^/g  des  Ertrages  aus;  in  Z.  4  {66  har  :  197  har) 
ist  er  um  •'/a  har  zugunsten  des  Tempels,  in  Z.  10  {41  har  :  121  har)  um  ^/s  abgerundet.  Nach  dieser 
Beziehung  ist  auch  8  a  und  b  gegenseitig  ergänzt  worden. 

Auf  dem  Revers  sind  nur  die  ersten  Vertikalreihen  erhalten,  die  anderen  enthielten  entweder  wie 
Obvers:  zittu,  udü,  kisrum  (wenn  dieses  nicht  ausschließlich  in  Gerste  gezahlt  wurde)  und  deren  Summe 

—  dann  könnten  die  Ziffern  für  zittu  leicht  ergänzt  werden  —  oder  aber  das  sihsum  anderer  Ge¬ 
treidearten. 

Diese  Inschrift  hat  D.  D.  Luckenbill  in  A.  J.  S.  L.  1907  (Vol.  XXIII  Nr.  4)  S.  295  folgender¬ 
maßen  besprochen:  ,XIV,  31:  „Year  19  of  Kurigalzu“.  Six  columns  headed  re{l)-es  husi  sih-sum, 
zittu  udu-u,  ki-is-rum,  napharu,  MU. BUM.  The  reverse  had  a  similar  heading.  Res-husi,  lite¬ 
rally  „first  or  best  of  property“,  here  means  „first-fruits“  and  is  to  be  considered  as  a  regular  kind  of 
tax;  cf.  Heb.  Zittu  {HALA)  udü,  perhaps  a  tax  on  house-hold  goods,  personal  property  in  con¬ 

trast  to  one  on  real  estate;  cf.  lexicons  under  zittu  and  iidu.  For  udü  cf.  XIV,  51  ...  .  Kisru  „rent“ 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh.  3 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


or  „hire  “  cf.  XV,  90,  48:  ...  .  Sihiu  cf.  IMuss-Arnolt  J)AL.  A  more  definite  meaning  than  tax  cannot 
be  determined  from  these  texts.'  L.  sieht  also  nicht,  daß  res  makkuri  die  Summe  von  sihsu  und  zittu 
darstellt,  nicht  daß  die  Summe  in  f  nur  c — e  zusammenfaßt,  ja  nicht  einmal,  daß  unter  zittu  und  udii 
zwei  Zahlenreihen  stehen,  die  allerdings  nicht  erst  durch  eine  Trennungslinie  geschieden  sind!  Des¬ 
halb  die  anderen  Irrtümer. 

Die  Beträge  sind  auf  dem  Obvers  der  Größe  nach  angereiht;  auf  dem  Revers  ist  das  nicht  mög¬ 
lich,  da  die  Reihenfolge  der  Namen  hier  beibehalten  ist. 

Z.  2.  res  makküri]  resu  =  dem  häutigen  knkkadu  {SAG. DU  =  , Kapital,  Summe'  =  Heb.  U'sn 
Lev.  5,  24;  vgl.  XIV  32,  2;  100,  2;  141,  4;  144,  1;  146,  1.  XV  131,  2.  Nach  VS  VH  202,  worauf  Un- 
gnad,  Ges.  Hammurabis  H.  S.  154  verweist  und  wo  SAG.KIG.GA  (Z.  31)  mit  ri-es  na-am-ku-ri  (Z.  25) 
wechselt,  ist  vielleicht  auch  hier  besser  res  namküri  zu  lesen. 


sih-sum  XIV  100,  2;  XV  115,  11,  18,  23,  24;  166,  1  (zweimal) 
si-ih-sü  XIV  5,  4;  Si-ib-su  XIV  141,  3. 


udi(,  auch  sonst  häutig  für  , Gerät'  gebraucht,  kommt  in  dieser  Bedeutung  z.  B.  XV  85,  1:  ü-du  sd 
ZID.DA\  bez.  sd  ^E.BAR  als  , Gefäß  für  Mehl  oder  Gerste'  vor.  In  XIV  51,  2,  wo  6  ü-du  ü  a-na  har- 
rdni  aus  Ziegenwolle  verfertigt  werden,  scheint  es  genauer  ,Sack'  zu  bedeuten.  Danach  auch  XIV  124,  11; 
ü-di-e  sd  harräni  —  ,Reisesäcke'.  Auch  in  XV  181,  17  scheinen  8  Getreide-  und  Mehlquantitäten 
(Z.  3 — 10)  als  .8  Säcke'  (ü-du-ü)  zusammengefaßt  zu  sein,  wenn  dort  udu  nicht  ganz  farblos  , Dinge' 
bedeutet.  An  unserer  Stelle  aber  und  ebenso  XIV  146,  1;  XV  130,  6;  166,  1  dürfte  es  —  wie  Dr.  Hrozny 
vermutet  —  den  Preis  für  die  vom  Pächter  beigestellten  Säcke  bezeichnen. 

kisrum,  noch  XIV  128,  .3,  141,  3  (Ä:i-is-?u();  146,1;  XV  90,  48;  157,27;  166,1  =  , Miete,  Lohn' 
vielleicht  der  Leute,  die  das  Getreide  zum  Speicher  führten.  Beachte,  daß  in  XIV  146  zwei  PA.TE.SI 
udu  und  kisrum  nicht  ersetzt  erhalten. 

Z.  2  g.  3IUBI.LM  ,Ihre  Namen'  vgl.  Clav  XIV  S.  34  Anm.  1,  wo  Clay  aus  C.  B.  M  Nr.  3528 
MU.IM.BI  in  gleicher  Bedeutung  anführt.  Clays  Deutung  des  7il/  daselbst  ist  unwahrscheinlich. 
MU.BI.IM  in  dieser  Verwendung  findet  sich  auch  schon  VS  VII  135,  2  (Zeit  des  Ammizaduga). 

Z.  3  g.  Idin-]\larduk,  dessen  Name  in  Z.  3 — 5,  8 — 10  dem  des  Pächters  vorangestellt  ist,  scheint 
ein  Bevollmächtigter  des  Tempels  zu  sein. 

Z.  5  b.  Die  Kopie  gibt  Jy;  3  pi  müßte  yj  geschrieben  sein.  Aus  der  Subtraktion  5  a — c  ergibt 
sich  die  Verbesserung  Jj=4  pi. 

Z.  8 — 10.  Diese  Stellen  sind  für  die  Eigennamen  in  Clays  Liste  nachzutragen,  ebenso  für  den 


Ortsnamen  in  10  g. 

Aus  demselben  Jahre  wie  diese  Urkunde  stammt  auch  Nr.  3  B.  E.  XIV  32,  das  ähnlich  die  Ein- 
künfte  aus  Kar-'^^NIX.SAE^'  zusammenstellt.  Die  Vertikalreihen  sind  in  Z.  2  mit  res  makkuri,  si-ib- 
sum,  Aä.AN.NA,  GÜ.GAL,  ZAG. Hl  und  MU.BI.IM  überschrieben;  diese  letzte  Reihe  enthält  zwei 
Namen,  von  denen  einer  wohl  den  Tempelbeamten  bezeichnet,  der  das  Getreide  einbringt.  Z.  6  ver¬ 
zeichnet  miksu  (SA.[KUD].DA).  Dazu  die  Glosse:  , darunter  (ad.i)  2  (pi)  aus  .  .  .'  Däs  Maß  ist  wieder 
'^“BAR.GAL,  da  wir  Z.  7 :  3  bar  7  ka  finden.  Leider  ist  die  Tafel  sehr  schlecht  erhalten,  doch  läßt 
das  Verhältnis  von  Ertrag  und  Pacht  aus  Z.  3  sich  feststellen;  5  gur  2  pi  3  bar  (aus  zu 

ziemlich  sicher  zu  ergänzen):  1  gur  4  pi  1  bar  =  ,V  1.  Z.  7  ist  natürlich  nicht  mit  Clay  S.  47  b  ]\Iar- 
duk-ta-ki-sü,  kudimmu  zu  lesen,  sondern :  [’”.  .  .]  '^'^Marduk,  ....  Z.  8  segusu  {SIS).  Die  Schlußzeile 
gibt  die  Summe  der  dem  Tempel  gehörenden  Beträge,  nicht  aber  von  res  makkliri. 


Nr.  4.  B.  E.  XIV  24.  (Text  gegenüberstehend.) 

Diese  Urkunde  ist  drei  Jahre  älter  als  die  vorhergehende;  wie  dort,  gab  auch  hier  die  Schlußzeile 
den  Herkunftsort  des  Getreides  an:  Bit  ....  Sechs  Vertikalreihen  verzeichnen  das  Hbsum  von 
\ßeum'],  kibtu,  AS.AN.NA,  GÜ.GAL,  ZAG. HI. LI.  Die  siebente  Reihe  gibt  wieder  je  zwei  Namen  an; 
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Obv.  [Seurn  (?)  te-li-tum'\  '?'^BÄR.GAL  sattu  16  ^‘"-^Ku-ri-gal-zu 


[res  makküri 

Hhsuni] 

GIG 

AS.AN.NA 

GÜ.GAL 

ZAG.HI.LI 

MU.BI.IM 

[  4  (p)] 

[  l(p)]2h 

m  W‘Nusku-N I- [§u] 

[  1  (P)] 

[  ]^(P) 

m  iluEn-lil-MUf 

75  (g)  1  (P) 

25  (g)  2  (p) 

mär 

'"l-U-ma-ilu  ”'[ 

16  (g)i  (P) 

5  (g)  2  (p) 

mär 

’»it  [ 

67  (g)  l(p)  Ib 

22  (g)  2  (p)lb 

4(p)  5  b 

Ib  4(k) 

”'E-til-pi-«NlN-[IB] 

62  (g)  S  (p)  3  b 

20  (g)  4  (p)  3  h 

l(g)3(p)2h 

1  (p)  2  b  6  (k) 

”‘ü  '"'ll-  [ 

56(g)(!)2(p)3b 

18  (g)  4(p)lh 

3  (p)  Ib 

Ib  2  (k) 

”‘fi  ”'A-ta[ 

64  (g)  3!  (p)  2  b 

21  (g)  2  (p)  5  b 

5(k) 

1  b  5  (k) 

"'Ra'im-ziri  [ 

54  (g)  3!  (p)  2  b 

18  (g)  l(p)  Ib 

2  b 

1  b  1  (k) 

'‘'•Tu-ra  >->-[ 

[1]2  (g)  2  (p)  2  b 

4(g)  5  b 

"^Idin-*^‘‘En-lil  mär[”' 

[1]1  (g)  3  b 

3  (g)  3  (p)  3  b 

har-sü-ü 

mär  ”'Eu-ri-ti[ 

[1  (g)] 

1  (p)  4  b 

ü 

mär  ”'■[ 

] 

91  (g)  l(p)  5  b 

[ 

TA  28  g 

kurmat  hü  Ui 

iv-lu-ü 

///////////// 

lllllllllll  E(?)-a^ 

[ 

1  (9) 

[ 

1  p 

[ 

Tum[ 

napTiar  296  (g) 

2  b 

3  (g)  l(p)  2  b 

5(k) 

2  ip)  3  b  7  (k) 

BU-[ 

zur  Erklärung  vgl.  Nr.  3.  Die  Beträge  sind  auch  hier  wieder  der  Größe  nach  angereiht.  Von  diesem 
Prinzip  ist  der  Schreiber  aber  insoferne  abgegangen,  als  er  durch  dieselbe  Person  eingebrachte  Beträge 
stets  zusammengestellt  hat.  Dies  erkennt  man  leicht,  wenn  man  die  Ziffern  der  Zeilen  6,  8,  9,  wo  der 
Überbringer  derselbe  ist  wie  in  der  vorhergehenden  Zeile,  wegläßt.  Es  ergibt  sich  dann  die  Reihen¬ 
folge:  76  gur  (Z.  5),  67  gur,  64  gur,  54  gur,  12  gur,  11  gur,  1  gur  in  a,  resp.  25  gur,  22  gur,  21  gur, 
18  gur,  4  gur,  3  gur,  1  pi  in  b.  Daraus  folgt,  daß  die  fehlenden  Beträge  in  Z.  3  und  4  in  a  nicht 
kleiner  als  je  76  gur  1  pi  (3  a),  bezüglich  in  b  nicht  kleiner  als  je  25  gur  2  pi  (3  b)  sein  konnten, 
was  für  das  Verständnis  von  Z.  16  von  Wichtigkeit  ist. 

Auch  die  von  einem  Manne  eingebrachten  Getreidemengen  untereinander  sind  der  Größe  nach 
geordnet;  vgl.  Z.  5,  6  (76  gur,  16  gur)-  Z.  7 — 9  (d?  gur,  62  gur,  55  gur). 

Das  Verhältnis  von  res  makküri  zu  sihsum  ist  genau  3:1  in  Z.  5,  6  und  8.  In  Z.  7  ist  dieses 
Um  üsj  ill  21.  10  und  11,  wo  für  das  unmögliche  TTd!  =  3  (pi)  gelesen  werden  muß,  und  ebenso  in 
Z.  12  b  um  ^js  bar  zugunsten  des  Tempels  abgerundet.  In  Z.  9  a  muß  wohl  für  55  (gur)  :  56  (gur) 
für  gelesen  werden  (dann  genau  3:1).  Nach  dieser  Beziehung  sind  12,  13  und  14  a  er¬ 
gänzt  worden. 

Das  Maß,  nach  Z.  1  ^^'^BAR.GAL,  ist  wieder  =^?^BAR  10  ka-,  vgl.  z.  B.  Reihe  f,  wo  1  har 
4  ka  +  1  pi  2  har  6  ka  +  1  har  1  ka  +  1  har  5  ka  +  1  har  1  ka  =  2  pi  2  har  8  ka  (ff  W 
der  Kopie).  , 

Daraus  2  fi  1  har  4-  18  ka  =  2  pi  2  bar  +  8  ka  oder  10  ka  =  1  har. 

Die  Summe  in  Z.  21  ist  wieder  nur  für  das  dem  Tempel  gehörende  sihsum,  nicht  für  den  Gesamt¬ 
ertrag  in  a  angegeben. 

Z.  3  g.  Nusku-NI-lßul  (vgl.  XIV  10,  45)  oder  weniger  wahrscheinlich  Nusku-U-\su'].  Die  Namen 

v'  V 

wie  Kadi-,  Samas-U-su  (li-is-su)  etc.  sind  gewiß  mit  Meißner  G.  G.  A.  1908,  S.  135  als  =  Samas-lit-Su 

3* 
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II.  Ahhandlung:  IIaruy  Touczyker. 


,iSamas  ist  seiue  KrafO  zu  deuten.  In  den  Nn.  pr.  auf  NI-su  muß  5u  pron.  suffix.  —  ,Shainasli  is  a 
Iion‘  könnte  nur  ti.-nieS  lauten  —  NI  allein  daher  ein  Nomen  sein;  dann  ist  entweder  ideographisch 
NI  =  ilu,  also  =  ilu  ,iSamas  ist  sein  GotO  oder  phonetisch,  ähnlich  den  Namen  auf  -U-su:  Sainas- 
li-Su  =  Samas-lC&u,  ,8amaS  ist  sein  Starker'  (sein  Wildstier?). 

r  •  • 

Z.  5g.  LU-ma-ilu-,  Clay,  S.  44b:  Ili-ha-ni  (gemeint  wohl:  lU-ha-an).  Ähnlich  hat  Ungnad, 
OLZ  1907,  S.  141  Clays  Lesungen  Ea-ha-an,  Eammdn-ba-an ,  Amurru-ha-an  in  Ea-ma-ilu  etc. 
verbessert. 

Z.  9  g.  Sicherlich  zu  Ata[nah  +  ein  Gottesname  zu  ergänzen. 

Z.  10  g.  Eaim  -zb’i;  der  Name  ist  in  unseren  Texten  auch  sonst  belegt:  XV  84,  4. 

Das  Zeichen  EAM  ist  ähnlich  entstellt  in  Sin-ra  im-ziri  XV  166,  13.  Clay,  S.  53  a :  S/nm-nu-ut-ti  .  .  . 

Z.  11g.  2M-ra  doch  wohl  derselbe  Name  wie  XV  92,  8:  Tu-rn-ilu  ,Be  merciful,  O  god!' 

(Clay  XV,  S.  44). 

Z.  12g.  Idin-Eiilil-  die  Stellenangabe  in  Clays  Liste  S.  44a  nachzutragen. 

Z.  14.  harsü.  Ebenfalls  von  Getreide  wird  har-sü  11  K  32  Nr.  7,  66  gebraucht,  avo  es  = 
SE.ZI.ZI  gesetzt  wird;  vgl.  Delitzsch  HWB,  S.  293a  und  Meissner  SAI,  Nr,  5413. 

Z.  16.  , Davon  (nämlich  von  der  in  Z.  15  b  genannten  Getreidemenge)  sind  28  gur,  Nahrung  des 
Tempels,  bereits  abgerechnet.'  S.  zu  XIV  99  a. 

TA  =  istu.  Phonetisch  in  derselben  Bedeutung  z.  B.  XV  82,  2. 

Nach  Z.  20  b  beträgt  das  gesamte  Sibsum  296  gur-  zieht  man  davon  die  in  Z.  5 — 18b  noch 
erhaltenen  Beträge  (233  gur  2  pi  4  bar)  ab,  verbleibt  ein  Rest  von  62  gur  3  pi  2  bar.  Da  aber  nach 
dem  oben  Ausgeführten  der  Betrag  in  Z.  1  +  2  b  größer  als  2  X  (25  gur  +  2  pi)  sein  muß,  sind  die  28  gur 
der  Z.  16  auch  in  die  Summe  nicht  eingerechnet.  Z.  21  gibt  also  nur  die  Summe  des  Tempeleigen¬ 
tums,  wieder  den  Teil  des  Ertrages,  der  dem  Pächter  gehört,  noch  den,  der  bereits  verausgabt  wurde. 

Daraus  ergibt  sich  w’eiter,  daß  die  ganze  Differenz  von  62  gur  3  pi  2  bar  in  Z.  1  +  2  b  fehlt 
und  danach  in  a  das  Dreifache:  188  gur.  Pi  und  har  lassen  aus  den  Spuren  sich  genau  bestimmen. 

Nr.  5.  B.  E.  XIV  33,  schon  mehrfach  behandelt’  und  insoferne  eine  Fortsetzung  der  bereits 
behandelten  Inschriften,  als  hier  in  drei  Kolumnen  neben  den  Gesamtbetrag  des  sibsum  der  bereits 
empfangene  Betrag  ,mah-ru‘  und  der  noch  zu  zahlende  Rest  ,IB{TüM).DAD’  gestellt  wird.  Unter 
MU.BI.IM  steht  vor  dem  Namen  des  Pächters  der  des  Überbringers  Kubbu  (oder  Kubbu[buJ).  Die 
Beträge  sind  nicht  der  Größe  nach  geordnet.  Z.  9a:  12  (gu7-)  4  (in)  2  bar  hat  die  Glosse:  adi  (EN) 
3  (gur)  miksu  (SA.KÜDI  DA):  ,darunter  sind  3  gur  Wegzoll'.  Die  unter  IB.DAD  verzeichneten  Ge¬ 
treidemengen  sind  so  klein,  daß  angenommen  Averden  muß,  die  Pächter  hätten  das  volle  sibsum  ent¬ 
richtet  und  der  Fehlbetrag  stelle  nur  die  Auslagen  dar,  die  Kubbu  mit  dem  Tempel  zu  A-errechnen 
hat.  So  ist  Avohl  auch  Z.  9  zu  verstehen,  avo  der  Pächter  das  ganze  sibsum  von  9  gur  bezahlt  hat 
und  die  3  gur  unter  IB.DAD  das  nicht  abgelieferte  miksu  sind.  Das  Maß  der  Inschrift  läßt  sich  nicht 
sicher  bestimmen. 

Z.  2.  PA  =  2  bar 2)  rim-ma-tum?7 

Z.  6.  NiH.^fy-ia-tum  (Clay:  Ni-.  .  .  -ia-tum),  sicher:  lli(NI.NI)-ia-tum  (vgl.  131,  5). 

Nr.  6.  B.  E.  XIV  34.  Ähnlich  XIV  24  (Nr.  4);  links  unvollständig;  es  ist  nur  mehr  AS.AA”. AM, 

f  ' 

GU.TUE,  GU.GAL,  ZAG. HI. LI  erhalten.  Daß  früher  mehr  hier  stand,  beweisen  Avohl  die  leeren 
Zeilen  2,  5  und  7. 

Nach  unten  ist  die  Inschrift  fast  vollständig,  wie  ein  Vergleich  der  Einzelbeträge  und  der  Summe 
(auf  dem  Revers)  beweist.  GU.TUE:  1  pi 2  bar  9  ka  -f  Njoka  +  1  bar  1  ka  6  ka  (=  1  pi  4  bar 

*  Von  A.  Ungnad,  OLZ  1907,  S.  142  und  neuerlich  OLZ  1908,  2.  Beiheft,  S.  28,  wo  er  für  das  Idg.  TUM.l)AD(TAT) 
die  Lesung  rihtu  feststellt.  IB  (TUM j  scheint  aber  doch  wohl  Verhalpräiis  zu  sein.  Die  Bedeutung  ,Rest‘  hat  unabhängig 
auch  schon  Luckenbill  a.  a.  O.  S.  296  erkannt.  Auch  das  bloße  DÄD  —  rihtu  vgl.  Meissner,  SAI,  Nr.  8,82.  S.  endlich  auch 
SAI,  Nr.  10680  und  die  dort  verzeichnete  Literatur. 
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7^ jo  ka):  1  pi  4  bar  7^ jo  ka-  GU.GAL:  1  har  8  ka 1  har  6  ka  +  4  ka  +  2  har  (=5  har  8  ka):  1  pi 
(Fehler  =  2  ka)-^  ZAG. Hl. LI:  5  bar  +  2  pi  4  bar  4  ka  +  ö^js  ka  +  6  ka  +  1  bar  ka  (=  4  pi 
2  ka):  4  pi  3  ka  (Fehler  —1  ka).  Diese  Ziffern  beweisen  zugleich,  daß  auch  dieser  Inschrift  die  ß’^ah 
zn  10  ka  zugrunde  liegt.  Z.  5  ist  nicht  Ikisa-^^^Marduk  (Clay,  S.  45)  zu  lesen  —  ikisa  wffd  in  B.  E. 
XIV  und  XV  stets  BA-sa  (sd)  geschrieben  —  sondern,  da  zwischen  dem  Personendeterminativ  und 
BA  ein  größeres  Zeichen  fehlt,  Eri-ha-^^'^Marduk.  Z.  13  ™  .  .  mus]-te-sir . 

Nr.  7.  B.  E.  XIV  100. 


Te-li-tum  '?^BAR  GAL  Ha-am-ri  sattu  12  ^‘‘”‘Ka-das-man-tur-gic 


res  makküri 

sib-sum 

MU.BI.IM 

3  (g)  4  (p)  4  b 

Sä.  KUD.DA 

24  (g)  4  (p)  3  b 

8  (g)  1  (p)  3  b 

^^’'■En-lil-bel-nUe-^^^iu  ’"L-an-na-daian 

18  (g)  2  Cp)  3  b 

6(g)  5  b 

m  ^i^Jlammän-ibni  UR 

[3  (g)]  3  (p)  3  b 

1  (g)  1  (p)  1  b 

’^E-an-na-daian  Süzib-an-ni  '^"Samas 

[2  (g)  3  b] 

3  (p)  3  b 

‘^“Rammän-ibni  ’"E.  UL-MAS-bitum 

[naphar 

20  Cg)  3  Cp)J  4  b 

tab-ku  Ha-am-ri’^'' 

sattu  12  ^"■'^Ka-das-man-tur-gu 

Diese  kleine  Inschrift  verzeichnet  Zoll-  und  Pachtabgaben  aus  Hamru.  Bei  miksu  ist  nicht  der 
Name  einer  bestimmten  Person  genannt,  da  es  vom  ganzen  Orte  abgeführt  wird.  Von  den  zwei 
Personen,  die  sonst  in  der  dritten  Vertikalreihe  genannt  sind,  scheint  auf  den  ersten  Blick  der  zweimal 
auftretende  Rammän-ihni  ein  Tempelbevollmächtigter  zu  sein  und  ebenso  vielleicht  Eanna-daian,  der 
Z.  4  an  zweiter,  Z.  6  an  erster  Stelle  steht.  Dem  widerspricht  jedoch  102,  4  und  5,  wo  Eanna-daian 
und  iSuzihanni-Samas  (vgl.  hier  Z.  6)  als  gleichberechtigt  nebeneinander  stehen.  Die  Beträge  sind  der 
Größe  nach  geordnet ;  das  Maß  ist  nach  Z.  1  ‘^^BAR  GAL.  Gemäß  den  bereits  behandelten  Urkunden 
darf  Z.  8  zu  res  makküri  die  Summe  nicht  ergänzt  werden.  Das  Verhältnis  von  res  makküri  zu 
sihsum  ist  in  Z.  4 — 6  genau  3:1;  danach  darf  auch  7  a  ergänzt  werden. 

Z.  5.  Rammän-ihni  {KAK).  Clay,  S.  51a  liest  diesen  Namen  Rammdn-hdni,  wie  mir  scheint,  mit 
Unrecht.  Mir  ist  kein  Fall  bekannt,  wo  KAK  in  nn.  pr.  ohne  weitere  Ergänzung  (z.  B.  hani-aplim) 
nach  Gottesnamen  erweislich  bani  zu  sprechen  Aväre.  Sind  nicht  vielleicht  alle  aus  Gottesnamen  +  bani, 
bezgl.  bandt  zusammengesetzten  Namen  von  bann  =  ,bauen^  zu  trennen  und  zu  banü  =  ,helP,  bezgl. 
, freundlich,  gnädig  sein^  zu  stellen?  Zur  letzteren  Bedeutung  vgl.  die  Stellen  HWB,  S.  180a.  Be¬ 
weisend  scheint  mir  dafür  XV  167,  33  Asü-sü-ba-ni  zu  sein,  das  genau  dem  sehr  häufigen  Asüsu- 
namir  ,Sein  Aufgang  leuchteP  (vgl.  z.  B.  daselbst  Z.  20,  34)  entspricht  und  Resu-sa-bani  ,Ihr  Haupt 
leuchtet^  XV  185,  16  =  XV  200  I  15.  Vgl.  ferner  bei  Ranke  E.  B.  P.  N.  ,Nabium-palihsu-ibani‘ ,  nicht  = 
,N.  creates  his  worshipper^  (Ranke,  S.  127),^  sondern  ,N.  ist  seinem  Anbeter  gnädig^,  ferner  den  weib¬ 
lichen  Namen  Si-ba-na-at  (Clay  XIV,  S.  56  neben  ^i-i-ba-i-lat  ,She  is  great^  Si-i-kab-ta-at  ,She  is 
honored'),  wo  das  Prädikat  ,She  is  creator'  auch  dann  stört,  wenn  als  Subjekt  eine  Göttin  vorausgesetzt 
wird.  Es  liegt  jedenfalls  viel  näher,  diesen  Namen  =  Ra-m-tttw  XV  163,  12;  200  III,  16  ,Die  Leuchtende' 
zu  setzen.  Ich  übersetze  daher  mit  Vorbehalt  die  Namen  auf  bani  ganz  analog  denen  auf  damiq“^ 
jRamman,  Sm  etc.  ist  gnädig'.  Z.  8.  , Aufgeschüttetes  von  H.' 


1  SamaS-Uni-pi-ia  =  Samas  reinige  (Imptv.  nicht;  ,is  the  purification‘  Ranke  a.  a.  O.  S.  143)  meinen  Mund. 
^  S.  auch  Einleitung,  S.  12. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Nr.  8.  B.  E.  XIV  141. 

10  ka  te-lit  .  .  MUx 

[<§a-]  ga-ra-ak-fi-Sur-ia-ai 
[SE.GIS]NI  si-ib-su  na-ah  ki-i? 


res  makkuri 

-huhu 

-TU 

2  (p)  3h  2  k 

1 !  (i)J  1  b  6  k 

Ö 

1  k 

1  (p)  2b  2k 

4!  b  1  k 

3 

1 

5  6  6  (k) 

2  b  8  (k) 

2 

1 

[ 

2  b  2  k 

1  b  1  k 

1 

[ 

[1  b  2  k] 

6  k 

lU 

[ 

Diese  kaum  neun  kurze  Zeilen  bietende  Inschrift  ist  doch  in  manclier  Beziehung  interessant. 
Schon  die  kleinen  Beträge  in  a  und  b  beweisen,  daß  wir  es  hier  mit  Getreide  kaum  zu  tun  haben; 
dazu  kommt,  daß  ^  am  Beginn  der  dritten  Zeile  gewiß  =  ist  ^  (beachte,  daß  auch  andere  Zeichen 
in  diesem  Texte  ähnlich  verändert  erscheinen,  z.  B.  Z.  1  -^ur  und  vgl.  zu  Z.  6  b  ).  Dann  ist  aber  kaum 
eine  andere  Ergänzung  möglich  als  zu  SE.GIS.NI  =  5amassainmu,  was  dann  auch  zu  Beginn  von 
Z.  1  gestanden  haben  muß. 

Das  sihSn  verhält  sich  zum  res  makkuri  in  Z.  7  und  8  genau  wie  2:1,  ebenso  in  Z.  6,  wenn  dort 
das  unmögliche  in  korrigiert  wird,  und  endlich  auch  in  Z.  5,  wenn  man  y  in  J  verbessert, 

da  ja  sonst  fast  das  ganze  Erträgnis  als  sibsum  abgeliefert  würde.  Die  Pacht  von  Sesam  beträgt 
hier  also  genau  die  Hälfte  des  Ertrages,  während  wir  für  Getreide  bisher  gefunden  haben. 

Die  dritte  Reihe  ist  na-ah-hu-hn  überschrieben.  Clay  hat  irrtümlich  die  beiden  letzten  Silben 
dieses  Wortes  mit  der  auf  derselben  Zeile  stehenden  Schlußsilbe  von  ki-is-ru  verbunden  und  so  ein 
ideographisches  Hü. HU. RU  in  seine  Zeichenliste  (Nr.  36)  eingetragen,  das  daselbst  zu  streichen  ist. 
Richtig  liest  Luckenbill,  ohne  Clays  Irrtum  zu  erwähnen:  nahhuhu-  aber  er  bemerkt  dazu:  ,no  doubt 
it  is  a  form  of  revenue*.  Nun  steht  nahhuhu  hier  vor  kisru  an  der  Stelle,  wo  in  andern  Urkunden 
(vgl.  die  S.  18  angeführten  Stellen)  udü  =  , Gefäß,  Sack*  steht;  dazu  kommt,  daß  bei  den  Sesammengen 
in  dieser  Inschrift  die  Maßbezeichnung  ka  fast  stets,  in  unserer  Reihe  aber  nie  au.sgeschrieben  ist,  wie 
dies  in  der  nächsten  Kolumne  Z.  1  wieder  geschieht:  1  ka,  offenbar  weil  die  Ziffern  der  vorigen 
Vertikalreihe  nicht  nach  ka  zu  messende  Quantitäten  bezeichnen.  Endlich  läßt  sich  aber  auch  leicht 
zeigen,  daß  die  Zahl  der  Einheiten  in  Reihe  c  von  den  Sesammengen  in  b  abhängig  ist: 


76 

ka  in 

5  b  entsprechen 

5 

Einheiten 

in  c; 

auf 

eine 

Einheit 

kommen  ca.  lo 

ka 

41 

ka  ,, 

6b 

77 

o 

O 

77 

77  7? 

77 

77 

77 

n  v 

ka 

28 

ka  „ 

7  b 

77 

2 

77 

7?  77 

77 

77 

77 

n  r: 

ka 

11 

ka  r 

8b 

77 

1 

77 

77  77 

77 

77 

77 

ka 

Diese  ungenaue,  aber  sichere  Beziehung  kann  nur  so  verstanden  werden,  daß  wir  es  hier  mit 
Gefäßen  zu  tun  haben,  von  denen  jedes  etwa  16  ka  (ca.  D/g  bar)  faßte;  es  war  dann  schon  für  je 
angefangene  16  ka  ein  eigenes  Gefäß  nötig,  also: 

Für  76  ka:  5  Gefäße  wegen  76  =  4X16  +  12 

„  41  ka:  3  „  „  41  =  2X16+9 

,,  28  ka:  2  „  „  28  =  1  X  16  +  12 

„  11  ka:  1  Gefäß,  und  danach  ist  wohl  auch  in  Z.  9c:  J  zu  ergänzen. 

Nahhuhu  bedeutet  also  zweifellos  , Gefäß*. 

Die  Beträge  in  Sesam  sind  wieder  der  Größe  nach  geordnet  und  da  die  Quantität  in  den  letzten 
Zeilen  im  Verhältnis  zu  den  ersten  überaus  cjerins:  ist,  fehlt  unten  an  der  Inschrift  wohl  nur  die 
Summierung  von  b — d. 


’  Sonst  aber  stets 
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Das  kisrum  ist  in  Z.  5 — 7  gleich,  also  vielleicht  von  der  Sesammenge  unahhängig. 

Nr.  9.  B.  E.  XIV  146. 

ri-es  makküri  si-ih  ii-du  Ici-is  MU.BI.IM. 


-sum 

-ü 

-rum 

34  (g)  l(p)lh 

11!  (g)  2  Cp)  1  h 

1  (p)  5  b 

4  h 

m  ttugiyi-jjel-apli 

44  (g)  3  (p)  2  h 

14  (g)  4  (p)  3  h 

1  (p)  5  b 

4  b 

"'In-na-an-nu 

14  (g)  l(p)3b 

4  (g)  3  (p)  5  h 

mär 

’»Idin-Kab-ta  PA.TE.SI 

21  (g)  2(p)5h 

T  (a)  1  v 

mär 

^’'AN.TIR.AN.NA-ra-bat  ü 

In  dieser  Urkunde  ist  in  der  letzten  Vertikalreihe  nur  je  ein  Mann  genannt,  von  dem  das  Getreide 
sicherlich  direkt  an  den  Tempel  abgeführt  wird.  Ihre  Namen  (s.  unten)  lehren  uns  weiter,  daß  wir 
es  hier  mit  Tempelbeamten  zu  tun  haben,  die  offenbar  überhaupt  nicht  ihr  Getreide  abliefern,  sondern 
das  von  mehreren  Pächtern  ihnen  übergebene.  Dazu  stimmt  die  Höhe  der  Beträge  sowie  das  Fehlen 
einer  Ortsangabe. 

Das  sihsum  verhält  sich  zu  res  makküri  in  Z.  5  genau  wie  3:1;  in  Z.  4  und  6  ist  es  um  je 
har  zugunsten  des  Tempels  korrigiert.  Danach  ist  auch  das  teilweise  zerstörte  2  b  ergänzt.  — 

Kisrum,  aber  auch  tidü  sind  in  Z.  3  und  4  gleich,  also  von  der  Getreidemenge  unabhängig;  in 
Z.  5  und  6  fehlen  sie  ganz,  was  jedenfalls  mit  der  Stellung  der  Überbringer  als  PA.TE.SI  Zusammen¬ 
hängen  dürfte.  Irrtümlich  scheint  der  Schreiber  eine  Vertikalreihe  zuviel  liniert,  die  Überschrift  in 
1  e  aber  wieder  verwischt  zu  haben. 

Die  Beträge  sind  nicht  nach  der  Größe  angereiht,  das  Maß  läßt  sich  aus  der  Inschrift  selbst 
nicht  bestimmen.  Die  Urkunde  ist  nicht  datiert,  die  Eigennamen  weisen  in  die  erste  Hälfte  der  Re¬ 
gierung  des  Königs  Nazimaruttas. 

Z.  3.  Sin-bU-apli  kommt  XV  106,  4;  110,  11  in  gleicher  Stellung  wie  der  dwpsarru  Takisu  vor, 
ist  also  ebenso  wie  Innanu  Zt.  4  ein  dupsarru.  Vgl.  auch  XIV,  65,  18. 

Z.  6.  AN.TIR.AN.NA-ra-hat  ,der  Regenbogen  (?)  ist  groß‘,  nach  Meißner  Göttinger.  Gel.  Anz. 
1908,  S.  135  (Clay:  *SE.RIB-an-na-ra-hat). 

Nr.  10  B.  E.  XIV  125  stellt  in  zwei  Reihen  nur  sihsum  (seil.  v.  Gerste)  und  AS.AN.NA  aus  Dür- 
'^^Sin  zusammen  (Z.  3 — 14).  Die  Beträge  sind  in  der  ersten  Reihe  ihrer  Größe  nach  angereiht  (doch 
ist  Z.  5  leer):  4  pi  4  har;  4  pi  4  har,  4  pi  1  har,  1  pi  3  har,  1  pi  3  har,  1  pi  2  har,  1  pi  1  har. 

Z.  1:  [seuri]  mah-ru-ma  i-na  Dür-'^'^SiK^^  tah-ku  , Getreide  empfangen  und  in  D.  aufgespeicherth 
Z.  4:  ^^^Rammän-eris{-is)  nach  den  Spuren  noch  sicher  zu  ergänzen,  vgl.  118,  19.  Z.  14:  miksu- 
Z.  15:  adi  4  har  PA.DAK.KI  (Ortsname?)  , darunter  sind  4  har  aus  P.  (?)2  Z.  16:  seum  sa  istu  miksi. 
Über  den  Sinn  dieser  Bezeichnung  läßt  sich  schon  deshalb  nichts  Sicheres  sagen,  weil  die  Summe  in 
Z.  17  um  1  pi  in  a,  bezgl.  um  2  gur  1  pi  in  b  zu  groß  erscheint,  so  daß  man  vermuten  möchte,  daß 
an  der  Kopie  eine  Zeile  fehlt. 

Das  Maß  ist  nicht  angegeben,  die  Datierung  unsicher,  da  von  dem  Königsnamen  in  Z.  1  nur 
Ku[.  .  .  erhalten  ist.  Nach  den  Eigennamen  ist  Ku[rigalzu']  (Luckenbill)  wahrscheinlicher  als  Ku[durri- 
Enlil]  (Clay).  So  verbessert  übrigens  auch  schon  Clay  XIV,  S.  3,  Anm.  1. 

Nr.  11  B.  E.  XV  131.  (Text  umseitig.) 

Diese  Inschrift  ist  in  ihrem  Schema  XIV  24  (Nr.  4)  sehr  ähnlich,  doch  ist  hier  wie  in  XIV  31 
(Nr.  2)  auch  für  AS'.AA^.Abl  Gesamtertrag  und  Pacht  angegeben.  Das  Datum  ist  ungenau,  da  der 
Königsname  nicht  genannt  ist,  doch  genügt  die  Angabe  in  Z.  1:  ,22tes  Jahr‘  im  Vergleich  mit  den 
Eigennamen,  um  sie  dem  22.  Jahre  des  Kurigalzu  zuzuweisen.  Das  Maß  '^'^BAR  GAL  ist  in  Z.  1  an¬ 
gegeben. 


24 


II.  Abhandlunq:  Harry  Torczyner. 


[sew?n]  te-li-tum  '-"BAR  GAL  Za-rat-dur-'^'^Gu-la  ^'sattu  22^“” 


[res]  makktlri 

si-ib-Sum 

GIG 

A&.AN.NA 

si-ibsum 

GÜ.GAL 

MU.BI.IM 

2  (g)  1  (p)  5  b 

4  p  4  b 

'^"MAS-na-sir  Hu-di-zu-nu 

5  (g)  3  b 

2(g)  Ib 

3  (g)  5  b 

1  (g)  l(p)  2  b 

2  b  5  k 

"'Iz-kur  '^“Sin  "‘Ab-da-da-nu 

6  Cg)  l(p)  4  b 

2  (g  2  (p)  4  b 

3  (g)  1  (p  )  1  b 

1  (g)  1  (p)  3  5 

1  b 

"'Ei-din-*‘‘‘En-lil  Eri-ba-'’” Ramviän 

4  (g)  l(p)  Ib 
adil(g)4(p)SE.GAL 

1  (g)  3  (p)  3  b 
adi3(p)4bäE.GAL 

2  (g)  2  (p) 

4  (p)  4  b 

'^“äamas-U-su  U.KUR.GAR.RA 

(g)  i  (p)  3  b 

1  (g)  l(p)  4  h 

2  (g)  4(p)  5  b 

1  (g)  i  (p) 

”'Ki-is-'’'‘Ku-bi 

3  (g)  1  (p)  15 

1  (g)  l(p)  3  b 

Ki-din-^“En-Ul  "‘Eriba-'^Nergal 

1  p 

2  b 

4  (p) 

1  (p)  4  b 

tn  ’i" Plamniän-ma-ilu 

3  (g)  i  (p)  3  h 

1  (g)  l(p)  3  b 

1  b  5  k 

1  (g)  4b 

2  (g)  4(p)lb 

1  b 

’‘"Sin-is-sah-ra 

2  (g)  l(p)  Ib 

4(p)  3  b 

1  b  5  k 
QÜ.TüR 

"'A-ri-pa-ar-ni 

2(g) 

4  (p) 

Hi-in-nu-nu  ’"Nap-$i-7-a-'^“SamaS 

l(p)  4  b 

4  b 

m  ‘!«]ijard7ik-ie-mi  Eri-ba-'’"Nergal 

3  (g)  1  (p)  , 

2  (g)  2  (p)  2  b 

"*  ’’“MAS-na-sir 

Ri-ei-asi'i-su 

adi 

'  TI 

2  (gj  2  (p)  2  b  sa 

[istu]  SA.KÜD. 

4  (g)  4  b 

DA  adi  1  (g)  1  (p) 

2  b  sa  ü 

SA.KÜD.  DA 

Der  Ertrag  verhält  sich  in  unserem  Text  zur  Abgabe  wie  5:2!  Teile  des  har  sind 
dabei  immer  abgerundet.  Zum  Beweise  folge  eine  Gegenüberstellung  des  zweifachen  Ertrages  und  des 
dazugehörigen  sibsum  in  bar: 


seinn 


a 

b 

Z.  4:  306  bar 

61  bar  — 

Fehler:  —  har 

380  „ 

76  „  = 

r  0 

254  ,, 

51  „  = 

n  +  Vö 

108  ,, 

22  „  = 

»  +  "/s  )? 

Z.  8:  198  „ 

40  „  = 

r  +  'lö  ~i 

Z.IO:  12  „ 

0  _ 

^  V 

198  „ 

39  „  = 

—  ^'r: 

„  1 5  11 

134  „ 

2r  „  = 

+  ^5  » 

120  „ 

24  „  = 

20 

4  „  = 

Z.  15:  372  ., 

‘4  „  = 

11  "/ö  r 

A&.AN.NA 

d 

e 

Z.  3:  142  bar 

28  bar  = 

Fehler:  — --j^bar 

190  „ 

58  „  == 

„  0 

194  ,, 

55  „  = 

V  4r  ^lö  ,1 

144  ., 

28  „  = 

178  „ 

55  „  = 

-  ,  11 
‘  :  1  4-7- 

194 

39  , 

11  +  ■'/s  ,, 

48  „ 

10  „  = 

n  +  ^Is  •• 

428  „ 

:  8ö  .,  = 

«  —  ®/5  » 

Fehler  in  der  Summe: 


^5  bar. 


Fehler  in  der  Summe: 


bar 
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Wie  diese  Ziffern  bezeugen,  gilt  diese  Beziehung  ausnahmslos,  die  Fehler  sind  sämtlich  beab¬ 
sichtigte  Korrekturen,  da  man  Bruchteile  des  har  vermeiden  wollte;  dabei  ist  völlig  korrekt  immer  auf 
die  nähere  ganze  Zahl  abgerundet  worden,  ohne  Rücksicht  auf  Vorteil  oder  Nachteil  des  Tempels. 
Eine  Ausnahme  bilden  nur  Z.lOa — b;  Z.  11  d — e,  wo  die  Korrektur  har  und  Z.  6  d — e,  wo  sie  har 
beträgt;  doch  ist  hier  auch  eine  leichte  Verlesung  Clays  nicht  ausgeschlossen. 

Warum  hier  der  Pachtbetrag  größer  ist  als  in  den  verwandten  Urkunden,  läßt  sich  kaum  be¬ 
stimmen. 

Die  Beträge  sind  hier  nicht  der  Größe  nach  geordnet.  Zur  Ursache  vgl.  zu  Nr.  12. 

Z.  1:  Zardt-Dür-Gula.  Da  auch  Dür-Gula  allein  als  Ortsname  in  B.  E.  XIV  und  XV  oft  vor¬ 
kommt,  wie  zu  dem  analogen  Zardt-Im^^  auch  (Karhara) ,  darf  man  zarät  vielleicht  vom  Orts¬ 

namen  abtrennen  und  als  zardti  , Zelte-  fassen.  Danach  könnte  Zardt-Dür-Gula  Bezeichnung  für  einen 
Vorort  von  Dür-Gula  sein.  Dafür  spräche  die  Schreibung  XV  150,  1 — 2:  ^’■'^Za-rat’‘^  [sa]  ^^^'■Dür- 
'^^Gu-la.  Ähnlich  ist  dann  wohl  auch  in  XIV  79,  2  te-li-ti  sa  za-ra-ti  , Ertrag  der  Zelte'  zardti  als 
Ortsbezeichnung  zu  verstehen.  Luckenbill  a.  a.  0.  S.  297 :  , revenue  of  the  sowing'.  Vgl.  auch  XIV  56  a, 
wo  in  einer  Urkunde  aus  Za-rat  in  Z.  20 — 23  auch  Zahlungen  aus  ZZIL'“  verzeichnet  sind. 

Z.  3:  ™ '^“ilfAN-na-sfr;  derselbe  Name  wird  auch  NIN.IB-nasir  geschrieben.  Zur  Aussprache  des 
Ideogramms  (aram.  Umschrift:  vgl.  Hroznys  gründliche  Untersuchung  Rev. 

Semitique,  Juillet  1908,  der  En.  numusti  liest  und  als  ,Herr  der  Kreaturen'  deutet. 

Z.  7  a:  , darunter  sind  1  gur  4  pi  SE.GAL]  eine  größere  Gerstenart?'. 

7  b:  , darunter  sind  3  (pi)  4  har  ^E.GAD. 

Z.  5:  Eri-ha-^^^Rammdn.  Zur  Lesung  dieser  Namen  vgl.  WZKM  1910,  S.  427  ff. 

Z.  12:  Ariparni:  Mitanninamen  vgl.  Bork  OLZ  1906,  589. 

Z.  15:  Ri-es-asü  (TÜ)-sif.,  Clay  Res-tu-hi,  ZA  20,  418:  Res-ümi-su,  Radau  B.  E.  XVII  A,  S.  4, 
Anm.  1:  Res-Samm  oder  Res-Samsi-su.  Alle  diese  Lesungen  sind  aufzugeben,  da  sich  XIV  151,  37 
Ri-es-a-zu-su  findet,  vgl.  ferner  Res-napah-su  XV  24,  7;  XIV  3,  9;  149,  7,  Res-erih-sit  XV  186,  14. 
XV  167,  32:  Napah-Samas-res  beweist,  daß  diese  Namen  als  Aussagesätze  zu  verstehen  sind:  , Herrlich 
ist  der  Aufgang  (Untergang)  der  Sonne'.  Denselben  Inhalt  haben  Namen  wie  Asü-m-namir  (oder  -hani), 
Sissu-namrat  ,Sein  Aufgang  leuchtet'.  Vgl.  ferner  den  von  Clay  gänzlich  verlesenen  Namen  XIV  118,  7 
Res  (^SUD)-asü  (UD)-su  (Clay:  Arkat-ümi-sic),  verglichen  mit  XIV  138,  5,  wo  genauer  Res  {^ßüD)-E 
{UD.DJjySu  (Clay:  i§udyud)-du-su)  geschrieben  ist.  Zu  SÜD  —  resit  s.  d.  Einl.  S.  12. 

Z.  17;  , Darunter  sind  2  gur  2 pi  3  har^  welche  vom  milcsu  [bereits  verausgabt  sind?]'. 

Mit  unserm  Texte  stehen  zwei  andere  in  enger  Verbindung  XV  175  und  196,  die  wir  deshalb 
zusammen  behandeln. 

Nr.  12.  B.  E.  XV  196  (Text  umseitig). 

Die  erste  dieser  beiden  Tafeln,  XV  196,  gibt  in  vier  Vertikalreihen  (a — d)  Beträge  in  HAR. RA 

V 

(a — b)  und  AS.AN.NA  (c — d),  die  dem  Tempel  teils  bereits  abgeliefert  wurden:  mahrum  (a,  c),  teils 
erst  abgeliefert  werden  sollen.  Eine  weitere  Reihe  gibt  die  Namen  der  Personen,  die  die  Zahlungen 
an  den  Tempel  leisten.  Diese  Personen  sind  nun  in  Z.  3 — 12,  18 — 21  genau  dieselben  wie  in  XV  131, 
Z.  3  — 10,  13 — 16,  ja  es  ist  sogar  die  Reihenfolge  der  Eigennamen  die  gleiche.  Danach  scheint  auch 
diese  Tafel  Pachtzahlungen  aus  Dür-Gula  zu  verzeichnen.  Die  Namen  der  Pächter  scheinen  von  einer 
älteren  Vorlage  abgeschrieben  zu  sein,  weshalb  auch  in  der  Anordnung  auf  die  Höhe  der  Beträge 
keine  Rücksicht  genommen  werden  konnte.  Die  Getreidemengen  sind  in  beiden  Texten  allerdings  ver¬ 
schieden,  die  Beträge  in  XV  196  sind  meist  viel  höher.  Jedenfalls  stammen  beide  Tafeln  nicht  aus 
demselben  Jahre. 

Nr.  13.  B.  E.  XV 175,  eine  leider  unvollständig  erhaltene  große  Inschrift,  enthält  auf  Obvers  und 
Revers  je  zwei  nebeneinanderstehende  Tabellen.  Von  diesen  gibt  jede  in  je  acht  Reihen  Beträge  in  gur, 
pi,  har  und  ka-,  eine  neunte  Reihe  verzeichnet  je  einen  oder  zwei  Personennamen;  die  siebente  Ko¬ 
lumne  gibt  offenbar  die  Summe  der  in  den  vorhergehenden  Reihen  registrierten  Beträge  an.  Daraus 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Ahh.  4 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


HAR. RA 

mah-rum 

LÄL.KAK 

A^.AN.NA 

mah-rum 

LÄL.KAK 

MU.BI.IM. 

1  (9) 

adi  2  (p)  3  b 

3(g)  2  b 

Sä  mär 

2  (g)  1  (p) 

«>ldin-’''‘Nergal 

m  ’"JJu-ud-di-ma-iiu 

3  (g)  1  (p)  5  h 
adi  2  (p)  3  b 

4  (p) 

2  (g)  2  (p)  5  (k) 

2b  5  (k) 

”'Iz-kur-'’'‘Sin  ”'Ab-da-da-mi 

3(9) 

2(9) 

"'Ki-din-'’'‘En-lil  ”’Eri-ba-’''‘Rammän 

3  (g)  1  b 

adi  2  (p) 

6(g) 

3  b  ü 

1  (g)  3!(p)  3  b 

l(p)  3  b 

m  ‘luSamaS-U-su  U.KUR.GAR.RA 

2(g) 

1  (g)  3  (p)  2  b 

2(g) 

’"Ki-iS-'’‘‘Kü-bi 

2(g) 

Ki-din-'^" En-lil  Eri-ba-'^“Nergal 

4  b 

2  (p)  5  b 

2(p)2b 

1  b 

m  im  Rammän-ma-ilu 

2  (p)'li 

”‘Arkät-ili-dummuku  NU.  GI§.SAR 

3  b 

’"Ntir-’’“AS-du 

1  (p)  2  b 
adi  5  b  ki-vm 

AS.AN.NA 

5  b 

Za-lim-tum 

3  b 

"'Da-ah-iiu 

1  p 

2  (p)  3  b 

”'Ri-eS-a.p'i-Sii  '’'‘Sin-issahra(-ra) 

1  (g)  1  (p) 

1(g)  4  b 

Hi-in-nti-nu  ”'Nap-Si-ra-'^‘‘8amaS 

J  b 

3  (g)  2  (p)  2  b 
adi  1  (p)  4  b 

Sä  ’"Eri-ba- 

'’“Nergal 

m  •m^jarduk-Se-mi  ”'Eriba-  ’’“Nergal 

"•  '’“MAS-na-.nr  ”’Ri-eS-asü-Su 

Sin-mu-S [ab-Si] 

2  (p)  4  b 

2(P)[ 

]  l(p)  2  bö  k 

'"KÜR. SA  [ 

•"Rti-ili-ia 

4  (p)  4  b 

abullti 

ist  oben  Obvers  Z.  23 — 40  wiedergegeben.  Hier  sind  wieder  die  meisten  Eigennamen  mit  denen  in 
beiden  vorausgebenden  Inschriften  identisch  und  auch  ihre  Reihenfolge  ist  wenig  verändert.  Es  ent¬ 
sprechen  die  Namen  in  Z.  24 — 26,  27 — 28,  30  denen  in  XV  196,  Z.  5 — 7,  10 — 12,  22  bezgl.  in  Z.  24, 
26—31,  34  denen  in  XV  131,  3—4,  8,  12,  9,  5,  14—15,  6,  10. 

Es  sind  aber  auch  die  in  der  achten  Reihe  verzeichneten  Beträge  gleich  der  Summe  der 
Quantitäten  in  XV  196  c  +  d,  d.  h.  diese  Kolumne  enthält  die  gesamte  Pachtzahlung  in  A(§.j4j\^.A^A 


aus  demselben  Jahre  wie  XV  196 ! 

Denn  es  zahlen  in  XV  196; 

Ninib-na^ir  und  (durch,  für?)  Huddimanu 

(Z.  3  c  -t-  d) :  2  gur  1  pi 

vgl. 

XY  175  h, 

Z. -24:  2  gur  1  pi 

Izkur-Sin  „ 

„  „  Abdadanu 

(Z.  5c-f-d):  2  gur  2  pi  3  bar  „ 

n  n 

Z.  26:  2 gur  2 pi  3  bar 

Kidin-Enlil  „ 

„  „  E?-iba-Rammän  (Z.  7  c-fd);  2  gur 

n  n 

r>  n 

Z.  29:  2 gur 

SamaS-lisu 

(Z.  8  c  -f-  d) :  2  gur 

n  T» 

n  n 

Z.  31 :  2 gur 

Kis-imKubi 

(Z.  10  c  -|-  d):  2  gur 

p  « 

n  n 

Z.  27:  2 gur 

Kidin-Enlil  „ 

„  „  Eriba-Nergal 

(Z.  11  c  -p  d):  2  gur 

n 

n  p 

Z.  28:  2 gur 

Rammdn-ma-ilu 

(Z.  12  c  +  d):  2 pi  3  bar 

n  n 

p  P 

Z.  34:  2  pi  3  bar 

Arkät-ili-dummuku 

(Z.  13  c-t-d):  — 

n  r* 

p  P 

Z.  32:  — 

Nun  gilt 

es  noch,  die  Art  der 

Beträge  in  den  ersten 

sieben  Kolumnen  zu  bestimmen.  Daß  nur 

die  Quantitäten  der  ersten  sechs  Reihen  in  der  siebenten  addiert  sind,  beweist,  daß  in  diesen  Abgaben 
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Nr.  13.  B.  E.  XV  175.  Z.  23—40. 


6'  (g)  2  b 

ll(g)2(p)4b 

3  (g)  4(p)  3  b 

24  (g)  2  (p)  3  b 

30  g 

m  ’!>‘Sin-is-sah-fra  ha]-za-an-nu 

3  (p)  5  b 

2  (g)  l(p)  2  b 

3  (g)lb 

2  (g)ip 

m  il 

2(p)4b 

2  (p)4b 

4(p)  Ib 

ü  ni-ki-is  karü 

3(g) 

3(g) 

2  (g)  2  (p)  3  b 

'’'Iz-kur-^^'‘Sin  Ab-da-da-nu 

3  (g)  1  (p)  4  b 

3  (g)  l(p)  4  b 

2(g) 

”'Ki-iS-’e“Nu-bi  ’"■A-ri-par-ni 

1  (g)  1  (p)  4  b 

1  (g)  l(p)  4  b 

2(g) 

Ki-din-'^'‘En-lil  ”'Eriba-'^'‘Nergal 

3  (g) 

3(g) 

2(g) 

m  ^  Eriba-'‘^’‘lia'mmän 

2(g) 

2(g) 

m  MAS-na-sir  '"Ri-eS-asü-^u 

2  (g)  2  Cp)  3  b 

2(g)l{p) 

3  (g)  4  (p)lb 

8  (g)  2  (p)4b 

2(g) 

m  ii«8aniaS-li-su  ü. KÜR. GAR. RA 

2  (p)  1  b 

2(p)l  b’”-  Kidin- 

ih<.Nn-lil 

’’’‘Ar-kät-ili-dumm.uku  N  ü.  GIS. SAR 

4(p)2b 

4  (p)  2  b 

2  (p)3b 

"'Iz-kur  *^^‘I)il-bat  ^^'‘Sin-is-sah-ra 

3  (p)3b 

3  (p)  3  b 

2  (p)  3  b 

m  'it‘Rammän-ma-ilu  ü 

2  (p)  3  b 

”'mär  ”’8u-7'i-ih-'^'‘Ramindn  ü 

3  b 

3  b 

2  Cp)  3  b 

Da-ah-hu  ^^“MAS-na-.nr 

2  (p)lb 

2  (p)lb 

2  Cp)3  b 

m  Sin-mu-Sab-Si  ü 

2  (p)3b 

"'Na-ag-ga-lum  ü 

1  (g)  1  (p)  4  b 

1(g)  [l(p)4h] 

2(p)3b 

[ Ha-m] ai'-ri  ‘^’*Sin-w-sah-ra 

1  (g)  3  (p) 

1  (g)  3  (p) 

1  (g)  2  (p)  3  b 

ü  ni-ki-[-is  karü] 

in  einer  andern  Getreidegattung  als  Aä.AN.NA,  offenbar  in  Gerste  gezählt  sind.  Man  sollte  daher 
glauben,  daß  die  Beträge  hier  denen  in  XV  196  a  +  b  entsprechen  werden;  das  ist.  aber  zunächst 
nicht  der  Fall.  Zieht  man  aber  von  den  Summen  in  Z.  3,  5,  8  a  +  b  den  Betrag,  der  nach  der  Glosse 
in  Z.  4,  6,  9  einem  Andern  gehört,  ab,  erhält  man  folgende  Gegenüberstellung: 

XV 196 a+b,  Z.  4:  1  gur  +  3 gur  2  har  —  2 pi  3  bar  (=  3 gur  2 pi  5  har):'K.Y  175g,  Z.  24:  3 gier  1  har 

Z.  b:  3  gur  Ipi  öharA- 4pi  — 2pi  3har  (=3  gur  3  pi  2har)  Z.29:  3  gur 

Z.  1:3  gur  Z.  26:  3  gur 

Z.  8:5  gur  1  har  +  6  gur  —  2pi  3  bar  (=  8  gur  2pi  4  har)  Z.  31 :  8  gur  2pi  4  bar 

Z.  10:  2  gur  +  1  gur  3pi  2  har  (=  5 gur  3pi  2  har)  Z.  27 :  5  gur  lpi4  har 

Z.  11: —  Z.  2S:  1  gur  1  pi  4  har 

Z.  12:  4  bar  +  2pi  5  har  (=  3  pi  3  bar)  Z.  34:  3 pi  3  har 

Z.16:2pi[ll  Z.62:  2  pi  Ihar 


Es  stimmen  die  Beträge  in  vier  Fällen  (zu  XV  196,  Z.  7,  10,  12  und  wohl  auch  13)  überein. 
Da  diese  Mengen  meist  nicht  in  runden  Ziffern  gegeben  sind,  ist  Zufall  ausgeschlossen.  Zudem  ist 
zu  XV  175  g,  Z.  24  vielleicht  der  Betrag  der  darauffolgenden  Zeile  zu  addieren,  der  ebenfalls  von 
Ninib-nasir  eingebracht  worden  ist.  Die  Summe  wäre  dann  XV  196,  Z.  4a  +  b  gleich^:  3  gur  2  pi 
5  bar.  Danach  und  auf  Grund  der  innern  Wahrscheinlichkeit  darf  man  behaupten,  daß  die  siebente 
Vertikalreihe  von  XV  175  ebenso  wie  196  a  +  b  an  den  Tempel  zu  liefernde  Beträge  in  ßE.HAR.RA 
verzeichnet.  In  den  Monaten,  die  zwischen  der  Abfassung  beider  Urkunden  vergangen  sein  können, 
sind  einzelne  Beträge  allerdings  durch  Spesen  verringert  worden,  ohne  daß  wir  aus  den  Texten  den 
Grund  dafür  erschließen  können. 

Die  ersten  sechs  Kolumnen  in  XV  175  geben  Einzelbeträge,  aus  denen  die  Abgaben  an  den 
Tempel  sich  zusammensetzen,  über  deren  Natur  wir  aber  nichts  aussagen  können. 


'  Beachte  aber,  daß  der  analoge  Betrag  in  A8.AN.NA  dem  Betrag  in  XV  175  h  Z.  24  allein  gleich  ist. 

4^ 
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II.  Abhandlung:  IIauhy  Tokczynei!. 


Das  Maß  in  Nr.  8  und  Nr.  9  wird  durch  die  Gleichung  gesichert: 

2  gur  2  in  ö  ka  +  2  bav  5  ka  (XV  196,  Z.  5  c  +  d)  =  2  gur  2  pi  3  bar  (XV  175,  Z.  26  h),  daraus: 
10  ka  =  1  bar.  Wir  haben  also  auch  hier  GAL  —  '^"BAR  10  ka  anzunehmen. 

Einzelbemerkungen : 

Zu  Nr.  12  (XV  196),  Z.  1:  II AR. RA  bedeutet  in  B.  E.  XIV  u.  XV  an  keiner  Stelle  hubullu 
„Zinsen“;  vgl.  z.  B.  auch  XV  30 ab,  wo  von  1  gur  HAR. RA,  Getreide  und  Zinsen  {AIA§)  die  Rede  ist. 
Es  kann  aber  ebensowenig  eine  Getreidegattung  bezeichnen,  da  es  neben  SE  ebenso  wie  neben 
(z.  B.  XIV  86  a,  10;  b,  9;  XV  142,  2)  steht,  sondern  muß  sich  auf  die  Bearbeitung  des  Getreides 
beziehen.  Vielleicht  tumru,  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  711a,  cf.  XIV  26,  1;  41a,  1;  65,  19,  22;  95,  7; 
101,  1;  XV  30a,  b,  2;  35,  1;  43,  1;  45,  1;  59,  1,  12,  17;  63,  2;  68,  2;  85,  13;  90,  1;  99,  5,  8;  109,  15; 
115,  8;  122,  2;  128,  2;  135,  7. 

LAL.KAK;  so,  nicht  LAL.NI  (Luckenbill  S.  297  u.  öfter)  bietet  der  Text  an  allen  Stellen,  vgl. 
z.  B.  XIV  65,  27;  88,  3;  94,  13;  132,  28,  54;  136,  14,  27;  137,  24;  144,  8;  164,  1:  XV  78,  12;  100,  4; 
110,  10;  141,  25;  192,  5;  199,  31.  In  der  Bedeutung  ,Rest,  noch  Geschuldetes^  entspricht  es  allerdings 
dem  sonst  in  gleichem  Sinne  gebrauchten  einfachen  LA(L)  oder  m.  Suffix  LA(L).NI,  s.  Einleitung 
S.  11. 

Z.  4  a,  darunter  sind  2  pi  3  bar  des  mär  Idin-Nergal,  die  Stelle  ist  bei  Clay  S.  51  a  nachzutragen. 
Zu  dieser  Auffassung  vgl.  das  zu  XIV  99  a  Bemerkte. 

Z.  4  e:  Hu-ud-di-ma-nu]  XV  131,  3  liest  Clay  Hu-di-ba-nu.  Der  Vergleich  beider  Urkunden  be¬ 
weist  die  Identität  beider  Namen.  Unsere  Stelle  und  XV  7,  5:  Hu-ud-di-ma-ni  (nu7)  lassen  nur  Huddi- 
ma  (eventuell  zu)-nu  zu,  weshalb  auch  Ungnads  Ableitung  eines  Gotteselements  banu  aus  diesem  Namen 
(OLZ  1907,  S.  140)  abzulehnen  ist. 

Z.  9  U.KUR.GAR.RA  nur  als  Titel  des  §ainas-lisu-,  Bedeutung  fraglich;  ”'^‘^Garru  (Clay  Addi¬ 
tional  Corrections  to  Vol.  XV)  ist  wohl  ausgeschlossen.  S.  auch  Meissner  SAI  Nr.  6592. 

Z.  13.  Arkät-ili-duv\miiku.  Zur  Lesung  des  Namens  vgl.  Einleitung  S.  12. 

Z.  16.  , Darunter  sind  5  bar  für  (ktmu)  Ati.AN.NA‘  vgl.  zu  XIV  99  a. 

Z.  23.  Sin-musabsi,  nach  den  Resten  und  XV  175,  37  sicher. 

Revers  Z.  3.  Itti-ili-ia,  Kurzname  für  Itti-ilia-balafu,  bei  Clay  S.  34  b  nachzutragen. 

Z.  4:  ,4pi  4  bar  im  Tore',  im  Tore  war  wohl  auch  ein  Speicher,  der  schon  für  den  Zoll  nötig  war. 


Zu  Nr.  13.  B.  E.  XV.  175. 

Z.  23.  hazannu  .Stadtvorsteher';  diesen  Titel  führt  in  der  nächsten  Zeile  und  XV  128,  8  auch 
Ninibnasir  (die  Stellen  sind  im  Verzeichnis  S.  51  a  nachzutragen).  Zur  Bedeutung  vgl.  auch  zu  XIV  99  a. 
Beide  erhalten  Z.  33 — 39  von  mehreren  Personen  je  gur  (2  pi  3  bar)  in  AS'.AA".A"A;  in  Nr.  8  erhält 
ähnlich  den  gleichen  Betrag  in  Gerste  mehrmals  (Z.  4,  6,  9)  mär  Idin-Nergal. 

Z.  25.  nikis  kari  nach  XV  42,  14;  130,  8  etc.  eine  Ausgabe,  etwa  Lagerzius?;  nikis,  doch  wohl 
von  nakasu  , abschneiden'  , wegnehmen'. 

Z.  26.  Clays  Wiedergabe  Sin  ap-da-da-nu  (S.  41  b)  ist  sicherlich  nur  Versehen,  da  S.  35  der  Gottes¬ 
name  richtig  zum  ersten  Eigennamen  gezogen  ist:  Iz-kur-Sin. 

Z.  35.  Su-ri-ih-'^'^Rammän  , Mache  groß,  R.‘  {srh  IIj  vgl.  Delitzsch,  HWB  S.  689b);  Clay:  SurV 
Rammän,  vgl.  aber  XIV  102,  5:  Sü-ri-ha-ili  (Clay:  Ba-ri-ha-ili). 

Z.  36.  Da-ah-hu-  Clay  ZA  XX  S.  41b:  Da-’-hu,  doch  wird  das  Zeichen  in  älterer  Zeit  ja  unter¬ 
schiedslos  für  den  Spiritus  und  für  ah,  ih,  uh  verwendet.  Letzteres  ist  hier  wegen  des  folgenden  hu 
wahrscheinlicher. 

Z.  39.  XV  35,  10  (aus  demselben  Orte)  steht  vor  Sin-issahra:  ^Ha-mar-ri,  was  auch  hier  zu  den 
Spuren  trefflich  passen  würde.  Die  Foi'tsetzung  dieser  Zeilen  bildete  nicht  Z.  41,  sondern  die  rechts 
stehende,  leider  fast  ganz  weggebrochene  Tabelle. 


Nr.  14.  B.  E.  XV  166. 

[rU  makMri  sil-ib-siom  u-du  ki-is  GIG  sib-Suvi  [AJS.AN.  Sib-Sum  GÜ.TUR  GÜ.GAL  ZAG.HI.LI  MU.BI.[IM] 

-u  -rum  NA 


Altbabylonische  Tempelrechnbngen 


29 


30 


II.  Abhandlung:  Hakry  Torczyner. 


Dißse  Inschrift  stellt,  genauer  als  die  bisher  behandelten,  Ertrag  und  Pacht  für  Gerste, 

/  / 

und  kihtu  gegenüber;  für  GU.l'UR,  GU.GAL  und  ZAG.lll.LI  war  das  der  kleinen  Beträge  wegen 
wohl  nicht  nötig.  Die  dritte  Reihe  enthält  die  Zahlung  für  udü^  das  hier  in  allen  Fällen  gleich  ist 
{1  fi  5  bar)!  Udti  und  kip-iom  (in  der  vierten  Reihe)  werden  nur  in  Gerste  gegeben;  eine  Beziehung 
zwischen  letzterem  und  den  eingelieferten  Beträgen  läßt  sich  nicht  nachweisen.  Die  letzte  Reihe  gibt 
wieder  je  zwei  (in  Z.  11,  12,  15,  17  nur  einen)  Namen;  in  welchem  Verhältnis  beide  Personen  zueinander 
stehen,  kann  ich  nicht  sagen.  Nach  diesen  Namen  dürfte  die  nichtdatierte  Urkunde  der  Regierungszeit 
des  Nazimaruttas  angehören.  Das  Verhältnis  des  Ertrages  zur  Pacht  beträgt  in  Z.  4e — f,  2,  9 — 13, 
15 — 17  g — h  genau  3:1,  in  Z.  5  und  8  a — b  ist  eine  Korrektur  um  bar,  in  Z.  6  und  7  a — b  um 
*/s  bar  zugunsten  des  Tempels  in  Z.  2e — f  um  bar  zu  seinen  Ungunsten  vorgenommen  worden.  In 
Z.  3  und  8f  ist  das  bar  ausnahmsweise  in  ka  geteilt  {4  ka  in  Z.  8  für  ka)-,  2  ka  in  Z.  3  f  dürfte 
in  3  oder  4  ka  zu  verbessern  sein.  Nach  dieser  Beziehung  ist  im  Texte  mehrfach  ergänzt  worden. 

Z.  18  enthält  in  b,  e  und  h  Zoll  in  Gerste,  Emmer  und  Weizen. 

Das  Maß  ist  nicht  angegeben,  jedoch  aus  Z.  9  k:  7^ jo  ka  sicher  als  '-"BAR  GAL  =  '^'^BAR  10  ka 
bestimmbar. 

Z.  1.  Wie  in  XIV  141  sind  auch  hier  in  der  Überschrift  die  Wörter  öfter  geteilt  und  Silben  unter¬ 
einander  geschrieben;  so  ist  auch  1  c  als  zu  lesen.  In  g,  wo  wir  der  Höhe  der 

Beträge  nach  nur  AS.AW.iVd  erwarten  können,  bietet  die  Kopie  ein  Zeichen,  das  in 

zulösen  ist.  Danach  wäre  die  Überschrift  eigentlich  als  zwei  Zeilen  zu  zählen,  doch  habe  ich  Clays 

Zählung  beibehalten. 

Z.  3.  Tlu-asriga  ist  in  Clays  Liste  nachzutragen,  mit  1-U  (NI.NJ)-asriga,  der  z.  B.  XV  39,  23  neben 
den  auch  hier  vorkommenden  Nn.  Sin-issahra,  Sin-eriha,  Ihni-Ea-sarrum,  Nür-mati-su  auftritt,  gewiß 
identisch. 

Z.  6.  Kidin-sü-rahi  ,Sein  Schützer  ist  großh  So  ist  sicherlich  der  Name  zu  fassen,  den  Clay 
S.  35  b  Kidin-SHU.GAL  liest;  da  ein  Gottesdeterminativ  auch  XV  38  c,  8  fehlt,  ist  das  nur  hier  belegte 
SHU.GAL  als  Gottesname  bei  Clay  S.  55  b  zu  streichen.  Vgl.  das  ganz  analoge  Etir-sa-rabi  XV 
188  II,  19. 

Z.  8.  ”* ;  Clay:  Amel-banü',  doch  darf  hier  und  ebenso  in  ^’^^^’‘Kudimmu,  ^'^^^'^HU.KAK, 
ameiu]\^angaru  etc.  Amelu  sicherlich  nur  als  Determinativ  gefaßt  werden. 

Z.  16.  Unter  dem  Betrag  in  h,  mit  kleiner  Schrift:  4  bar,  ebenso  unter  Z.  18  h,  wahrscheinlich 
nachgetragene  Beträge. 

Z.  18  b:  ,14  gur  1  pi  5  bar‘,  dazu  die  Glosse  Z.  20  a:  ,Davon  (istu  =  TA)  sind  128  gur  4  bar, 
[die]  Sin-issahra  [erhalten  hat,  bereits  abgerechnet]^  Z.  18  h:  ,4  pi  3  bar‘,  dazu  Z.  19  h  und  20  g: 
, Davon  sind  8  gur  2  bar,  [die]  Innanu  [erhalten  hat,  bereits  abgerechnet].' 

XV  157  ist  ein  Bruchstück  einer  ähnlichen  Tafel,  von  der  aber  nur  die  letzten  Reihen  für 
[GU.TURI,  GU.GAL,  ZAG. HILL  und  die  Namen  erhalten  sind. 


Nr.  15,  B.  E.  XV  5. 

1  pi  5  (ka)  GU.GAL  adi  2  bar  5  ka  MU 
1  bar  ZAG.HI.LI.SAR 
fe-li-tum  ’^^BAR  GAL 
sa  Za-rat-Dür  '’'^Gu-la 


mahar  ”'E-kur-sum-iddin 
niahar  “  MAS-na-sir 
mahar  ”  SamaS-U-su 
“'■1'“  Ulülu 


kdt  ”*  Ba-ni-i  sattu  1 

mahar  ”^SIS.DU.KAN  supur  “"‘^^"Ba-n  i-i 

Übersetzung:  1  pi  5  ka  GU.GAL.,  —  darunter  2  bar  5  ka  .  .  .,  1  bar  sihlu,  Ertrag  nach  der 
großen  Sea  aus  „Zarat-Dür-Gula^‘  in  der  Hand  des  Banü  Zeugen,  Datum,  „Nagel(zeichen)  des  Banü“. 

Z.  1  ist  vielleicht  unvollständig.  Z.  6.  Clay:  Ahu-DU-kan,  perhaps  Ahu-ukän.  Doch  ist  die  Lesung 
des  Namen  höchst  unsicher,  Clays  Vergleichung  eines  N.  pr.  U-ka-an  (S.  26  a)  XV  64,  12  ist  unsicher. 
S.  zur  Stelle. 
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Nr.  16.  B.  E.  XV  107. 

“’■i“  Ulülu  Sattu  20 
BAR  GAL 


GIG 

AS.AN.NA 

GÜ.TÜR 

ZAG.HILISAR  31U.BII3I 

5  (g)  2  (p)  3  b 

4  (g)  2  (p)  3  b 

1  b  5  k 

4  b 

"E-ri-hi  PA.TE.SI 

3  (g)  2  b 

3b  5  k 

Up)  Sb 

m  iittPammän-Sub-si 

3(g)  4  b 

SE  Sa 

Glä.MAR. 

GID.  DA. 

MES 

naphant  sä 

a-na 

äU  sü  - 

ru-bu 

Z.  6:  ,5  gur  4  har,  Getreide  von  den  Wagen^;  auf  diese  Zeilen  allein  scheint  sich  Z.  7  zu  be¬ 
ziehen:  , Summe  dessen,  was  in  die  Stadt  gebracht  wurdet  Das  Verbum  sürubu  führt  Clay  XV  S.  53  b 
versehentlich  als  Stadtnamen  an. 

XV  59  behandelt  wohl  auch  Einnahmen,  wird  aber  doch  besser  erst  bei  den  Ausgaben  zu  be¬ 
sprechen  sein. 

Nr.  17.  B.  E.  XIV  118. 

Ob V.  GIS . 31  AR . GID . DA .  MES  te-li-tum  “'“D ür-^^^En-lille  5“  “ 
sattu  5  ^^^Ku-dur-'^^En-lü  LUGAL.E 


Rev. 


135 

mär  '^ArdU^Kur  «■'^^^"'PA.TE.SI 
^lussi-an-nurU'^Rammän 

122 

130 

'^Niir-bel-ilänU‘^  .  TE.  SI 

“Äes  (i§UD)-a.sä-su 

120 

naphar  507 

4  har-bu  ‘^^^^^‘[PA.TE .SI] 

151 

™I-ku-na  ]  iddina(-na) 

130 

^  li  ”‘Tukul-[tU^]NIN.IB 

163 

m  ii^NIE .IB-KI^-üänP'’^^^  ‘^’^Nusku-ib-n 

135 

132 

“  M  ‘^Bu-un-na-ili-ia-ab-lut 

98 

™  u  '^Lussi-an-nur-i-su 

200 

”‘Na-  ah-zU^AIarduk  ^Ib-nU"Rammän 

178 

™  il  ”‘Ki-din-E-a 

129 

™  ^^^‘Sin-7iapsira(-ra)  ]  iddina  (f) 

[7]0 

™  *^^Rammän-eris  '^AmeU^Marduk 

68 

'^Ardi-nu-bat-tim  ^Eriba-^^’^L 

48 

™Be-la-nu  mär  '^Kurgarrü 

33  mär 

27  adi  5  SE-SIS 

m  ahä^'U 

[su-pi]-i-tum  “  ‘^^L-KIS  iläni 

13  SE.SIS 

20 

m  -na ) 

'^U-zi  (^)-bi  ^Arkät  '^^Nergal 

12 

V" 

su-pi-i-tum  '^ApiU^Samas 

8 

u  Ku-un-nu-nu 

napJiar  1613  GIS .  AIAR .  GID .  DA .  3IES : 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


SUNIGIN  2120  GIS .  MAR .  GW .  DA  .  MES 
30  te-li-tiim  ‘^^D u r-‘‘“En-lille  5'“ 

istii  umi  10  sd  Simdnu 
adi  'umi  5  “’"i"  Duzu 

sattu  5 

'‘‘'Kit-dur-'’'‘En-lil  LUGAL.E 

Z.  1:  „Wagen,  Aufgebrachtes  von  Dür-EnUlle,  Jahr  5  des  Kudur-Enlil,  des  Königs“.  Das  auf¬ 
gebrachte  Getreide  (s.  Z.  24  u.  25,  vgl.  auch  Luckenhill  S.  297)  erscheint  hier  nach  Wagenladungen 
und  den  Beamten  {PA.TE.SI,  haiyu),  die  es  herheigeschalFt  haben,  zusammengestellt.  Einzelne  von 
diesen  sind  mehrmals  aufgeführt,  offenbar  haben  sie  mehr  als  einmal  den  Transport  von  Getreide 
besorgt.  —  iJür-Enlille  in  XV  200,  III  14:  Dur- En-lil-li  geschrieben. 

Z.  9:  4  harpu  (Beamtentitel)  PA.TE.SI.  Ergänzung  sicher  vgl.  XIV  56a  4,  6;  99,  45  {har -hi  Sa 
PA.TE.SI ),  168,  37  etc.;  gemeint  sind  die  vier  bisher  genannten  Personen. 

Z.  11:  Tukul  {KÜ)\_-ti\^^'*NIN.IB  bei  Clay  S.  54a  nachzutragen. 

Z.  14:  Den  Eigennamen  liest  Clay  S.  42a:  „Bu-un-na-ili,  followed  by  MU-AP.LUT'‘ •  vergleicht 
man  damit  aber  d(jn  Namen  XIV  127,  11,  den  Clay  a.  a.  O.:  ,jBu-un-na  ^ Mu-ti-tu,  perhaps 
mu-ti-tu“  liest,  so  ist  klar,  daß  beide  Namen  identisch  sind  und  zu  lesen  ist 
XIV  118,  14:  Bu-un-na-ili-iä(^MU)-ab-lut 

XIV  127,  11:  Bu-un-na-ili-iä{MU) -ablut  (Tl-uf)  „Im  Lichte  meines  Gottes  lebe  ich“.  Danach  ist 
Mutitu  aus  dem  Verzeichnis  der  Götternamen  bei  Clay  Bd.  XIV  u.  XV  zu  streichen. 

Z.  16:  Ka-ah-zi  ^^''Marduk;  sollte  vielleicht  Na-sir!  -najnstiiZI)-  '’“Marduk  beabsichtigt  sein? 

Z.  17:  Ki-din-E-a:  Clay  S.  46b  faßt,  vielleicht  mit  Recht,  E-a  nicht  als  Gottesnamen,  der  sonst 
meist  mit  Determinativ  und  E  (=  bitu,  vgl.  aber  S.  12)  geschrieben  ist.  Doch  kann  in  der  Aussprache 
ein  Unterschied  nicht  bestanden  haben. 

Z.  24:  „27  (Wagen)“;  darunter  5  mit  se-gusu  (S/S;  Luckenbill  a.  a.  0.  irrtümlich:  sugntum? 

Z.  28:  Die  Summe  1613  ist  um  2  zu  groß. 

Zum  Verständnis  dieser  Urkunde  trägt  auch  die  Vergleichung  der  folgenden  bei. 

Nr.  18.  B.  E.  XV  91. 

te-li-tum  PA.TE.SI.MES  E  kal-la-tum  (?)  sattu  18 

MAR.GID.DA  [  ]  SE.BAR  GÜ.UN  ZAG.Hl.LI.SAR  '^WAR  GAL  MU.BI.IM 


20 

10(g)  1  (p) 

210 

1  (9)  1  P 

"'Tu  (f)-na-ku 

15 

~  (9)  2  (p)  3  b 

80 

2  (p)  4b  8  k 

"'In-dar-di-ia 

16 

1  (9)  2  (p)  5  b 

20 

l(p)  2b  5  k 

’"Me-li-Sah 

18 

S  (9)  3  (p)  1  b 

0 

mär 

m  <>u 

11 

3  (9)  1  (v)  13 

0 

1  b  4  k 

7när  '^"Ku-bu-a-ti 

9 

4  (g) 

5 

1  b  1  k 

’"Bar-nm 

naphar  89 

42  (9)  4  (p)  4  b 

320 

2(g)3b8  k 

amilu  PA.TE.SI 

6  [ü]-du-ti, 

mär  "'Sin-e-pi-ri 

6  ü 

In-dar-di-ia 

50 

24(g) 

16 

1  (p)  2  b 

5  k 

"'Bi-na-an-nu 

Z.  1.  „Aufgebrachtes  der  PA.TE.SI  (Ergänzung  sicher)  der  Paläste  (?)  Jahr  18“.  ekallatum? ] 
nach  Clays  Randnote  wäre  e-kal-la-ya  zu  lesen. 

In  den  folgenden  Zeilen  sind  in  vier  Reihen  die  Zahl  der  Wagen,  die  Größe  der  Getreidemenge, 
die  sie  trugen,  biläte  (s.  weiter)  und  Quantitäten  in  sihlii  angegeben.  Zwischen  der  Wagenzahl  und 
der  Ladung  besteht  eine  konstante  Beziehung,  nach  der  wir  die  ungefähre  Ladung  eines  Wagens 
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bestimmen  können.  Es  ist  in  Z.  2 — 7  immer  für  je  etwa  ■'/o  gur  ein  Wagen  nötig.  Unter  dieser  Vor¬ 
aussetzung  dürfen  wir  auch  in  XIV  118,  28  die  eingebrachte  Menge  von  2120  Wagen  ungefähr 
1000  gur  gleichsetzen. 

Auch  die  dritte  Reihe  scheint  Geräte  zur  FortschalFung  des  sihlü  (Reihe  d)  zu  enthalten;  zwar 
ist  in  Z.  6  c  :  5  verzeichnet,  obwohl  in  d  kein  Getreide  entspricht,  aber  die  Summe  in  Z.  9  beweist,  daß 
5  in  dieser  Zeile  nicht  zu  zählen  und  vielleicht  irrtümlich  eingetragen  ist.  Eine  bestimmte  Größe  für 
diese  Geräte  läßt  sich  nicht  erschließen.  Ist  die  Lesung  in  Z.  2  c  richtig,  so  bedeutet  GU.UN  =  hiltu 
hier  gewiß  nicht  ,Talent‘,  sondern  unbestimmt:  ,Lasth 

Z.  10:  6  udü]  Ergänzung  wahrscheinlich. 

Z.  13:  5  ka;  diese  Bemerkung  kann  sich  nur  auf  Z.  12  d  beziehen. 

Nr.  19,  B.  E.  XIV  37  (Obvers). 
sattu  22  Ku-ri-gal-zu 

seum  mah-rum  sa  i-na  kari  ™-Bu-un-na-^^'*Marduk^^  tah-ku 


si-ih-sum 

ziru 

AS.AN.NA 

MU.BI.IM 

PA.  TE.  SI”‘Eri-ba-‘’“Nergal 

1  (g)  l(p)  3b 

2  Cg)  3  p 

3  Cp)  ib 

”‘Eri-ha-ilu  '^“SamaS-S&rf 

4fp)  1  b 

ICg)  2  Cp)  3b 

1  (g)  5  h 

”^I-na-E-kur-ri-Sd-tum  u  mär  "‘Ki-ki-ia 

4(p) 

2  Cp)  ib 

'^“Rammän-sär-mäti  Ku-ub-bu-bu 

3  (p)  Sb 

4Cg)  iCp)  5b 

”'Ämel-'^^Nannar  mär  ”^Ili-ha-ni 

3(p)  4  b 

2  Cp)  4  b 

3  Cp)  4  b 

^T'u-hi-ia 

3  (p)  3  b 

”‘Tak-la-ku-a-na-‘^‘‘NlN .  IB  paJiaru 

3(p)2b 

1  Cg)  C^p)  3  b 

"'Eri-  ba-^^^Nergal  '"-Iz-kur-'^“ K  ü R 

3  Cp) 

iCg)  2Cp)  3b 

’"ü  mär  ü ballit-su 

2  Cp)  ib 

”'u  "‘BU-ga-li-'^’^Marduk 

2  (p)  3  b 

"‘Ili-ba-ni 

2  Cp)  2  b 

iCg)  2  Cp)  3  b 

”‘Ri-is-IM  ^ 

Diese  Urkunde  leitet  von  den  Einnahmen  bereits  zu  den  Ausgaben  des  Tempels  hinüber,  indem 
sie  neben  dem  Pachtvertrag  auch  das  Getreide  notiert,  das  die  Pächter  für  die  Aussaat  im  Speicher 
des  Bunna-Marduk  zurückgelegt  haben.  Für  die  Aussaat  der  Pächter  wird  meist  ein  fester  Betrag 
bestimmt  Z.  6,  11,  12,  15,  aber  auch  Z.  18,19/20:  l^j^gur!  In  Z.  5  beträgt  das  Saatgetreide  genau 
das  Doppelte  des  Pachtbetrages;  hier  scheint  der  Pächter  seinen  ganzen  Anteil  (=  des  Ertrages) 
zur  Aussaat  hinterlegt  zu  haben. 

Z.  2:  , Eingenommenes  Getreide,  das  im  Speicher  des  B.  aufgeschüttet  wurde. ‘ 

Der  Revers  ist  vielfach  zerstört.  Z.  26 — 28  gibt  die  Summe  für  a,  b,  c  und  a  +  b. 

Nr.  20.  Einen  Überblick  über  Einnahmen  aus  einer  großen  Anzahl  von  Orten  bot  die  leider 
schlecht  erhaltene  Tafel  B.  E.  XV  102.  Die  Beträge  scheinen  sehr  groß  gewesen  zu  sein. 

Z.  7:  ,adi  224  (gur)  sa  ki-mu  BI.MES  is-ri-tu‘  , darunter  sind  224  gur,  die  für  Bier  eingenommen 
wurden. ‘  sa  .  .  .  isritu  III  Sg.  f.  Perm.  v.  eserw,  Luckenbill  S.  295:  '^dal-tu! 

Z.  13.  Dur- Amur ru  laMru'"'  Z.  14  ü  essu^'  —  Alt-  u.  '^eu-Dür-Amurru.  Richtig  schon  bei 
Radau  B.  E.  XVII ^  S.  9  Anm.  h 

Z.  23.  Für  Te  (^) -kul-ti-'^^Ba-u^^  ist  doch  gewiß  vgl.  Z.  26) zu  lesen. 

Z.  24.  Für  Clays  Sin-ha-li-li  (l)  (S.  49  b)  1.:  Man-nu  f-  ^^^)  -ha-li-ili  ,Wer  ist  ohne  GotP. 

Z.  31 :  ,  .  .  .  kemu  (ZID.DA)  istu  124  (gur)  2  (pi)  4  har  ak-lum  ..  A  Mehl,  davon  sind 

124  gur  2  pi  4  har  verzehrtes,  [bereits  abgerechnet].' 

Z.  32.  GIG  lahiru  (Ü.RA).  Z.  33.  GIG  essu  (BIL).  Z.  34.  AÄAA/WA  lahiru.  Z.  35.  h  esSu 
adi  satti  19  istu  .  .  .  —  ,neues  A^.AN.NA  bis  z.  J.  19;  davon  ist  .  .  .  bereits  abgerechnet'. 

Denkschriften  der  phil.- hist.  Kl.  55.  Bd.  2  Ahh,  5 


Nr.  21  B.  E.  XIV  99  a.  Obvers. 

]  [LID.GAL]  LID.MU  3  IJD.MU  2  LID.GA  SUE.GA  SU.NIGIN  Nl.NUN  nal-idih  ha-za-an-nu  hi-su-u 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Diese  Inschrift,  wie  auch  mehrere  der  folgenden,  ist  von  Luckenbill  S.  304  flf  bereits  eingehend 
behandelt  worden.  Obwohl  nun  auch  mir  an  diesen  schwierigen  Texten  manches  unklar  geblieben 
ist,  glaubte  ich  doch  den  Text  vollständig  wiedergeben  zu  sollen,  weil  Luckenbills  Bemerkungen  von 
der  Anlage  dieser  Tafeln  kein  Bild  geben  können,  weil  ferner  Luckenbill  die  Ziffern  und  Zahlen 
nicht  behandelt  hat,  die  mir  in  mehr  als  einer  Beziehung  beachtenswert  erscheinen,  und  weil  ich 
endlich  in  der  Auffassung  mehrerer,  zum  Teil  wesentlicher  Einzelheiten  von  Luckenbills  Ansicht  ab¬ 
gehen  mußte. 

Die  Tafel  XIV  99  a  besteht  aus  zwei  parallelen  Listen,  deren  eine  (auf  dem  Obvers)  Zahlen  von 
Kindern  (Stier,  große  Kuh,  3-jährige,  2-jährige  Kuh,  weibliches  Kalb,  männliches  Kalb),  die  andere 
(auf  dem  Revers)  von  Kleinvieh  (Widder,  Schaf,  männliches  Lamm,  weibliches  Lamm;  Bock,  Ziege, 
männliches  Zicklein,  weibliches  Zicklein)  und  Quantitäten  ihrer  Produkte  (Butter,  respektive  Wolle) 
zusammengestellt.  Jede  dieser  Listen  besteht  wieder  aus  zwei  analogen  Teilen,  deren  Zahlen  in 
Z.  13  h  und  33  o  als  NIX.AN.GAL,  bezüglich  in  45  o  als  NIN^.AN.TUR  zusammengefaßt  werden; 
diese  Bezeichnung  ist  auch  nach  Z.  21  hinzuzudenken.  Die  Bedeutung  dieser  Angabe  ist  nicht 
klar;  Luckenbill  übersetzt  nach  dem  Ideogramm:  ,High- Priestess'  und  , Inferior-Priestess'  fS.  306). 
Radau  identifiziert  ähnlich  NIN.AN  mit  qadishtu  und  hält  diese  Lesung  für  so  gesichert,  daß  er 
(B.  E.  XVII j  S.  16)  von  einer  Frau,  über  deren  Stellung  wir  sonst  nichts  wissen,  auszusagen 
wagt:  ,a  lady  of  high  rank,  in  all  probability  a  NIN.AN. GAL  or  high  priestess'  und  in  der  An¬ 
merkung  dazu:  ,Or  possibly  a  NIN.AN. TUR'.  Diese  Bedeutung  paßt  aber  an  keiner  Stelle.  Niemals 
steht  NIN.AN.GAL  oder  -TUR  neben  Frauennamen,  niemals  auch  im  Plural  und  das  öfter  vor¬ 
kommende  NIN.AN.MES  bedeutet  an  allen  Stellen  ersichtlich  nur  NIN.AN  .GAL  -p  NIN.AN. TÜR, 
woraus  klar  hervorgeht,  daß  es  eben  nur  eine  NIN.AN.GAL  und  eine  NIN.AN.TUR  gibt.  Andrer¬ 
seits  stehen  diese  Bezeichnungen  nur  in  Verbindung  mit  Viehherden,  ferner  stets  neben  je  einer  be¬ 
stimmten  Gruppe  von  Beamten,  die  wneder  (s.  weiter  unten)  je  einen  bestimmten  Bezirk  verwalten,  so 
daß  Avir  hierin  die  Bezeichnung  zweier,  verschiedene  Gebiete  betreffender  HerdenverAvaltungen  sehen 
müssen.  Die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Namens  muß  dabei  immerhin  dahingestellt  bleiben.  Vgl.  für 
NIN.AN.GAL  noch  XIV  89,  1,  9;  131,  18;  136,  16;  für  NIN.AN.TUR  XIV  89,  1,  16;  104,  31;  136, 
29  und  für  den  PI.  unsere  Urkunde  Z.  47  und  XIV  136,  1,  5. 

Bezeichnen  wir  nun  Obvers  und  Revers  mit  I  und  II  und  ihre  beiden  Teile  mit  A  und  B,  so 
zerfällt  Avieder  lA  ebenso  wie  II A  in  4  Gruppen: 

a.  Verwaltungsbezirk  des  Ilu-aha-iddina  [pihat  /.). 

ß.  „  „  Samas-nadin-ahhe. 

Vieh  des  Kur-mutahli. 

B.  Vieh  in  der  ,Hand'  des  Samas-nadin-ahhe  und  Ilu-aha-iddina. 

Analog  besteht  auch  IB  ebenso  wie  II  B  aus: 

a.  Vieh  im  Verwaltungsbezirk  des  Enlil-bel-nise-su. 

ß.  Vieh  in  der  ,IIand'  des  Enlil-bel-nise-su. 

Die  letzten  drei  Vertikalreihen  sind  in  I  und  II  mit  nakidu,  hazannu  und  bisü  überschrieben; 
nakidu  ist  gleich  hebr.  "ipl:  der  , Viehzüchter';  ihre  Namen  wiederholen  sich  bei  verschiedenen  Tier¬ 
gattungen  nicht,  sie  sind  entAveder  Großvieh-  oder  Kleinviehzüchter.  Sie  werden  unterschieden 
vom  reu,  dem  Hirten  oder  Viehknecht.  Dageg’en  sind  die  Namen  der  hazanndti  in  I  und  H  gleich: 

in  lAa  —  HA  3!  :  Eriba-NIN.IB  und  Usat-Marduk 

in  lAß  =  HAß  :  Nusku-dabib 

in  lA';'  =  HA';'  :  Kur-mutabli.  Danach  dürfte  auch  in  Z.  38 r  nach  Z.  14  u.  15i  ”  En  .  .  viel¬ 
leicht  zu  ”  En-lil-bel-nise  zu  ergänzen  sein. 

Der  hazannu  ist  also  für  Rinder  und  Kleinvieh  derselbe,  ist  demnach  selbst  kein  Viehzüchter,  sondern 
auch  hier  wie  sonst  ein  Stadtvorsteher.  Dementsprechend  steht  über  mehreren  hazanndti  ein  piahatu. 
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Da  aber  deren  Namen  und  entsprechend  ihre  Bezirke  für  NIN.AN.GAL  und  2'UR  verschieden  sind, 
müssen  diese  Bezeichnungen  auf  verschiedene  Gegenden  sich  beziehen. 

Als  hUü  ist  für  ganz  II A,  ganz  II B,  aber  auch  ganz  I  nur  je  ein  Name  verzeichnet;  da  also 
der  hi§ü  für  alle  Bezirke  von  NIN.AN.GAL  und  TUR  hier  derselbe  ist,  kann  er  nicht  in  einem  von 
ihnen  seinen  Aufenthalt  haben,  sondern  ist  offenbar  der  Beamte  in  der  Hauptstadt,  der  das  dorthin 
abgeführte  Vieh  entgegennimmt.  Jedenfalls  bezeichnen  die  drei  Beamtennamen  den  Weg,  den  das 
abgelieferte  Vieh  gegangen  ist:  vom  Herdenverwalter  zum  Stadtvorsteher  und  weiter  zum  Beamten  in 
der  Hauptstadt.  Clay  und  Luckenbill  lesen  dessen  Titel  übrigens  Kas-sü-ü,  was  den  Vertreter  der 
Kassitendynastie  bezeichnen  würde;  auch  diese  Lesung  ist  möglich.  Radau  B.  E.  XVH^  S.  5  Anm. 
liest  ebenso,  ohne  das  Wort  mit  dem  Namen  der  Dynastie  in  Verbindung  zu  bringen;  doch  verliert 
dadurch  die  Lesung  kassü  jede  Stütze. 

Bevor  wir  versuchen  können,  die  Bedeutung  der  Zahlen  unserer  Tafel  festzustellen,  muß  noch 
ein  anderer  Punkt  besprochen  werden.  Nach  den  Zahlen  der  Tiere  finden  sich  in  diesem  Texte 
öfter  Bemei’kungen,  die  durch  EN(adi)  oder  TA  eingeleitet  werden;  dazu  sagt  Luckenbill  S.  306 
Anm.:  ,One  would  naturally  exspect  EN  =  adi  to  mean  ,thereto^,  ,added^,  and  TA  =  itti  ,there- 
from^,  ,subtracted^  But  after  taking  all  the  passages  into  consideration,  it  was  decided,  that  adi 
should  provisionally  be  translated  „in  addition“  and  TA  =  itti  ,together  withh  Das  ist  nicht  richtig. 
Wenn  Luckenbill  Recht  hätte,  wäre  vor  allem  nicht  abzusehen,  warum  die  durch  EN  oder  TA 
eingeleiteten  Ziffern  in  der  Summe  nicht  mit  addiert  sein  sollten.  Mit  Luckenbills  Deutung  ist 
Radau  1.  c.  S.  5  Anm.  nicht  einverstanden,  aber  seine  eigene  Beurteilung  der  ganzen  Inschrift,  seine 
Schlüsse  auf  die  Stellung  der  Beamten  sind  sehr  flüchtig  und  seine  Auffassung  von  TA  und  EN  als 
itti  ,besides‘  und  adi  , apart  from^  kommt  der  Wahrheit  absolut  nicht  nahe.  Nun  sind  aber  die 
Zahlen  nach  adi  niemals  größer  als  die  vor  adi  stehende  Zahl,  fast  immer  aber  sind  sie  genau  so 
groß  wie  diese ! 


Vgl.  z.  B.  Z.  8:  ,4  GUD.MU3,  14  GUD.MÜ  2  ...,  2  LID 

,adi  3  sa  .  .  .  adi  1  .  .  .  adi  14  GUD.MÜ  2  adi  2  LID'' 


Summe:  20‘  mit  der  Glosse  Z.  9  u.  10: 
Summe:  30 


oder  Z.  11:  ,15  ...  4  ...  20  ...,  9  ...  23  ...  12 

,adi  55  sa  .  .  .  adi  11  ..  .  adi  14  .  .  .  adi  2  u  1  .  .  .‘ 

oder  zu  Z.  30 f:  die  Glosse  ,adi  11  sa  ..  .  adi  16  ..  .'• 

aus  dieser  und  den  folgenden  Inschriften. 


Summe:  83‘  mit  der  Glosse  Z.  18: 
Summe:  83 

Summe:  37,  sowie  noch  viele  Beispiele 


Danach  sind  die  mit  EN  =  adi  beginnenden  Angaben  zweifellos  als  Spezifikation  der  ihnen  vor¬ 
ausgehenden  Ziffern  anzusehen  und  adi  muß  als  prädikatives  Adverb  gefaßt  und  übersetzt  werden: 
, dabei,  darunter  sind^,  ,dazu  gehörend 

Daraus  ergibt  sich  weiter  auch  die  Bedeutung  von  2kl,  das  öfter  an  die  durch  adi  eingeleiteten 
Glossen  sich  anschließt,  also  nur  Zahlen  einleiten  kann,  die  in  der  vorhergehenden  Summe  nicht  mehr 
enthalten  sind.  Es  ist  analog  aufzufassen  und  zu  übersetzen:  , Davon  (istu  vgl.  XV  82,  2)  sind  [bereits 
weggenommen]^,  daher  nicht  mehr  eingerechnet.  Tatsächlich  steht  dafür  auch  oft  vollständig:  ,istu 
.  .  .  sülü“  =  , davon  sind  .  .  .  weggenommenk  So  ist  das  sehr  häufige  Mlü  aufzufassen,  und  nicht  als 
,the  regular  word  for  paying  or  delivering  tribute  or  taxh  In  dieser  Bedeutung  ,wegnehmen‘,  präg¬ 
nanter  vielleicht  , abrechnen,  abziehen^  ist  Mlü  auch  sonst  sehr  gut  belegt.  Vgl.  Delitzsch  HWB  S.  62  b, 
wo  nbyn  Ps.  102,  25  verglichen  wird  und  Muss-Arnolt  HWB  S,  42  a. 

Die  nach  adi  und  istu  angeführten  Tiere  konnten  natürlich  in  die  Summe  nicht  mehr  einge¬ 
rechnet  werden,  die  einen,  weil  sie  in  den  vorangehenden  Ziffern  schon  mitgezählt  waren,  die  andern, 
weil  sie  bereits  ausgegeben  und  darum  bereits  weggerechnet  waren. 

Diese  Auffassung  von  TA  —  iHu  bestätigt  eine  kleine  Inschrift,  die  eine  Spezifikation  eines 
Teiles  unseres  Textes  bildet  und  die  wir  deshalb  hier  folgen  lassen: 


38 


II.  Abhandlung:  Hauuy  Tükczynek. 


Nr.  22.  B.  E.  XIV  89. 

NIN.AN.GAL  NIN.AN.TUR  Sattu  11  '■«'» 
Ka-das-man-tur-gu 


immer  u 

urisu 

za-iz-ium 

6 

mdr  ”'Se-li-hi 

5 

5 

mdr  ^E-ri-hi 

5 

5 

Ib-ha  as-sd-a-sd-ili 

5 

mdr  Supur- ‘‘’^liammdn 

7 

6 

^  Eriha-  '^'^Nergal 

naphar  28 

16 

EIN.AN.GAL 

5 

r 

™  U-gi-e  a 

”'U-zi-  ‘’“3Iarduk 

5 

”*  Guh-hu-hu 

10 

10 

”*  Samas-nasir 

”^Alan-nu-ii-danin-i-da-as-su 

10 

Sin-mus-te  sir 

naphar  20 

20 

KIN.AN.TUR 

Wie  man  sieht,  sind  die  Namen  in  der  dritten  Vertikalreilie  genau  dieselben  wie  in  XIV  99  a 
Z.  33 — 39,  ja  sie  sind  sogar  in  der  gleichen  Reihenfolge  aufgeführt.  Nach  der  Angabe  in  Z.  1  stammt 
diese  Urkunde  auch  aus  demselben  Jahre  wie  Nr.  21.  Die  ei’sten  zwei  Reihen  verzeichnen  Widder 
und  Böcke,  die  in  Z.  3  c  als  ^zaiztuvi\  an  die  nakide  ,verteilt‘  bezeichnet  werden. 

Die  Zahlen  dieser  Tiere  sind  nun  genau  gleich  denen,  die  in  XIV  99  a  durch  TA  =  istu  einge¬ 
leitet  werden.  Den 


6  Widdern 

des  mär  Seli7>i 

in 

89, 

4 

entspricht  bei  derselben 

Person 

99  a,  23  a 

die 

Angabe:  TA  6, 

den 

V 

Eriha-2iergal 

89, 

8 

J? 

n 

n 

99  a,  28  a 

r> 

TA  7, 

?• 

10 

« 

Samas  na.nr 

« 

89, 

13 

V 

r» 

99  a,  38  a 

n 

„  TA  JO, 

r» 

5  Böcken 

n 

mdr  Erihi 

T> 

89, 

5 

r 

n 

« 

99  a,  24  a 

?i 

n  TA  5, 

?! 

ö 

« 

Ihbassa-Sa-ili 

V 

89, 

6 

r* 

n 

?! 

99a,  25a 

v 

„  TA  5, 

e  „ 

n 

Eriba-Nergal 

r> 

89, 

8 

V 

n 

V 

V 

99a,  28  a 

yf 

.  TA  0, 

rt 

lü  . 

n 

8amai-naxir 

n 

89, 

13 

n 

V 

n 

99  a,  38  a 

v 

„  TA  10, 

10  „ 

Sin-mu.Uesir 

r 

89, 

15 

n 

« 

n 

n 

99  a,  40  a 

n 

,  TA  10. 

XIV  89  ist  also  eine  Spezifikation  der  Glossen  in  XIV  99  a  II  a  u.  f.,  die  besagt,  daß  die  nach 
TA  gezählten  Tiere  der  Anteil  der  Viehzüchter  sind,  den  diese  für  sich  behalten  durften  und  der 
daher  ,von  dem  ursprünglichen  Besitz  abgerechnet^  wurde. 

Nach  XIV  89  können  daher  auch  die  in  XIV  99  a  II  a  zerstörten  Glossen  wieder  hergestellt 
werden:  der  Vergleich  beider  Texte  ist  aber  auch  in  anderer  Beziehung  lehrreich.  So  ergibt  sich 
aus  ihm  z.  B.,  daß  der  Eigenname  in  XIV  99  a  Z.  27  o:  mär  ™  ÜZTivT  TU.rT  -  '^"Rammdn,  den  Clay 
S.  44  b  II (?)- dash (?)- shim-  ^Eammäri  liest,  mär  Siipur- '^'Tiammdn  zu  lesen  ist.  Ferner  wird  die 
höchst  auffällige  Tatsache,  daß  in  XIV  89,  11  u.  14  zwei  Namen  verzeichnet  sind,  ohne  daß  ihnen  in 
den  ersten  zwei  Reihen  Zahlen  von  Tieren  entsprechen,  erst  dadurch  verständlich,  daß  wir  die  hier 
genannten  Personen  in  XIV  99  a  als  eine  ständige  Gruppe  von  Tempelbeamten  kennen  lernen,  deren 
Namen  offenbar  von  einer  andern  Liste  ohne  jede  Änderung  der  Reihenfolge  abgeschrieben 
wurden.  Ja  sogar  in  XIV  131,  einer  verwandten  Inschrift,  die  aber  einige  Jahrzehnte  jünger  ist 
(mindestens  25  Jahre)  und  in  der  demgemäß  die  unterdessen  verstorbenen  nakide  durch  andere  ersetzt 
sind,  stehen  die  Namen  der  noch  Lebenden  in  der  gleichen  Ordnung  wie  in  unsern  Texten:  mdr 
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Selibi,  mär  Erihij  mär  Su-pur-  ^^’‘Rammän,  wie  für  Clays  (S.  53b)  Shu(?)-zu-bur-'^Rammän  eben  auf 
Grund  dieser  Zusammenstellung  zu  lesen  ist,  und  endlich  Eriba-Nergal. 

Für  den  Namen  Sin-musteHr  XIV  89,  15  bietet  XIV  99  a  in  Z.  40  o:  '^^Samas-nasir  KI.MU 
"  ^^'‘Sin-muS-te-[Sir]-  danach  kann  KI.MU  nichts  anderes  bedeuten  als  ,in  Vertretung  von‘,  , anstatt^, 
,für‘,  ist  aber  gewiß  nicht  ki-shum  zu  lesen  (Radau  a.  a.  O.),  sondern  einfach  das  im  Handwörterbuch 
mit  dieser  Bedeutung  verzeichnete  ke{t)mic;  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  321a,  Muss-Arnolt  HWB  S.  394  a. 

Dadurch  daß  nun  Luckenbill  die  Angaben  EN .  .  .  und  TA  .  .  .  mißversteht,  daß  er  ferner  nur 
die  Glossen  aus  der  Tafel  herausschreibt,  ohne  um  die  Zahlen,  auf  welche  sie  sich  beziehen,  sich  zu 
kümmern,  daß  er  ferner  diese  Zahlen  in  die  Glosse  selbst  hineinbezieht  und  endlich  zusammen  liest, 
was  nicht  zusammen  gehört,  entsteht  in  seinen  Bemerkungen  eine  sehr  bedauerliche  Verwirrung.  Ein 
Beispiel:  In  Z.  30  bietet  die  Liste  in  a  28  (Widder)  und  demgemäß  in  e  die  Summe  28;  in  f  27 
(Böcke)  und  demgemäß  in  k  die  Summe  27,  die  Gesamtsumme  in  1:  55.  Diese  Ziffern  sind  also  in 
die  Glossen  nicht  hineinzulesen,  obwohl  sie  mitten  in  diesen  stehen.  Der  ersten  Ziffer  (28  Widder) 
folgt  die  Glosse:  ,za-kir-ti  satti  11  istu  68  aklio  (Z.  31)  u  ZI.GA  adi  ümi  28  ’^''t^Arah- 

samni  sulid  =  ^za-kir-ti  (s.  weiter)  des  Jahres  11.  Davon  sind  68  gegessene  und  ausgegebene  bis 
zum  28.  Marhesvan  bereits  abgerechnet.^ 

Der  zweiten  Ziffer  (27  Böcke)  folgt  die  Glosse:  ^adi  11  sa  itiku  (Z.  31  f)  adi  16  za-kir-ti  satti 
11  istu  6  aklu  u  ZI.GA  u  8  SU  mala  ilkä  sulü‘  —  , darunter  sind  11,  die  er  fortgeführt  (s.  weiter), 
darunter  sind  16  za-kir-ti;  davon  sind  6  gegessene  und  ausgegebene  und  3  Tiere  {SU  s.  weiter),  wie¬ 
viel  er  genommen  hat,  abgerechnet^ 

Luckenbill  liest  die  Glosse  zur  ersten  Ziffer  in  Z.  30  nur  bis  d,  schließt  daran  u  ZI.GA  in  31a, 
faßt  dann  aklu  in  30  e  als  Bemerkung  zur  Ziffer  28,  die  daselbst  aber  nur  die  Summierung  der  in  a 
bereits  spezialisierten  Zahl  ist,  schließt  jetzt  31b — e:  ,adi  ümi  .  .  .  sülü‘  an,  worauf  er  gleich  die 
zweite  Zeile  der  zur  andern  Ziffer  gehörigen  Bemerkung  folgen  läßt.  Daraus  ergibt  sich  seine  Über¬ 
setzung  (S.  306):  Z.  30:  ,28  {za-bit-ti),  the  increase  of  the  year  11,  together  with  68  .  .  .  and  ZI-GA. 
(Total)  28  delivered  for  salary  {ak-lu),  up  to  the  28  th  of  Arahsamna.  In  addition,  16  the  increase 
{za-bit-ti)  of  the  year  11,  together  with  6  (paid)  as  salary  and  ZI-GA-.,  and  3  hides,  as  many  as  he 
received,  he  delivered.‘ 

Was  sind  das  nun  für  Tiere,  die  in  unsever  Liste  zusammengestellt  sind?  Das  besagen  eben 
die  durch  EN  =  , darunter  sind‘  eingeleiteten  Glossen.  In  diesen  werden  die  Tiere  bezeichnet  als: 

1.  sä  i-ti-ku  Z.  9,  18,  .30,  42  (zweimal);  XIV  99  Z.  35,  39,  42;  168  Z.  22,  36,  45,  50.  Diese  Bezeich¬ 
nung  steht  neben  Stieren,  Widdern,  Böcken  und  umfaßt,  wie  aus  der  negativen  Bemerkung  XIV  168,  34 
hervorgeht,  auch  die  weiblichen  Tiere.  Ferner  beweist  der  Umstand,  daß  neben  der  besonders  in 
XIV  99  häufigen  Angabe  ul  i-ti-ik  (Z.  6,  11,  20,  25,  51,  58,  61)  überhaupt  keine  Tiere  verzeichnet 
sind,  daß  eigentlich  zu  jeder  Zahl  das  Verbum  itlk  zu  ergänzen  ist.  itik  kann  nun  kaum  etwas 
anderes  bedeuten  als  ,er  hat  fortgeführt'  (Subjekt:  hazannu).  Danach  enthält  unsere  Tafel  ebenso 
wie  die  verwandten  Urkunden  Abgaben  an  den  Tempel  in  Vieh. 

2.  Bäb  MINI  Z.  8,  10,  18;  XIV  168  Z.  22,  33,  36,  45,  50;  XV  199  Z.  26.  Luckenbill  liest: 
,Bäb-mini‘  und  übersetzt  ,Gate  of  numbering',  was  von  vornherein  sehr  unwahrscheinlich  ist.  Die 
richtige  Lesung  ergibt  sich  aus  dem  Eigennamen  Sa-bäb-MI.NI  XV  177,  7  (vgl.  XV  198,  36:  i§a-babi- 
NIN.IB),  den  Clay  S.  43  schon  korrekt  ,Sha-bäbi-silli{li)‘  liest  und  der  als  Lokalname  zu  fassen  ist 
,Vom  Schattentore'.  Es  muß  also  ein  bestimmter  Ort  gemeint  sein,  wo  ein  großer  Teil  der  Tiere 
zusammengetrieben  sein  mußte.  Zur  Bestimmung  der  Bedeutung  von  bäb-.silli  ist  auch  I  R  27  Nr.  2, 
31  ff  von  Wichtigkeit,  wo  es  heißt:  ina  ali  sa-ni-e  Gcalla  sa-ni-te  la  i-sa-kan  {32)  '^Giisalläte'^^^  la  ü-sa- 
bar  na-sa-ba-te-sa  (33)  la  ü-na-sa-ah  müsi  bäb-zi-NI-sa  (34)  la  i-ka-si-ir  bäb-Sa  la  i-pa-ki  ,In  einer 
andern  Stadt  einen  andern  Palast  wird  er  nicht  errichten,  seine  Terrassen  wird  er  nicht  zerbrechen, 
seine  Balken  wird  er  nicht  entfernen,  den  Ausgang  seines  bäb-zi-NI  wird  er  nicht  verschließen,  sein 
Tor  nicht  sperren.'  Muss-Arnolt  HWB  S.  285  b  gibt  für  Z.  33  die  Übersetzung  ,die  Mündung  seiner 
Kloake  möge  er  nicht  verstopfen'.  Diese  Auffassung  scheint  mir  nicht  im  Sinne  der  Stelle  zu  liegen. 
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II.  Abhandlung  :  IIauky  Touczyner. 


!Mehr  liätte  Delitzsch  HWB  S.  253a,  258  a  für  sich,  der  Sg.  Nimr.  17  vergleicht:  hdh  zi-i  ki  ana  mul-ta- 
n-ti-ia  ina  Stnneli  hdbiSu  apti  ,Ein  Windtor  öffnete  ich  zur  Linken  des  Palasttores  nach  meinem 
Behagen‘  und  vermutet,  daß  hier  das  Original  etwa  auch  zi-ki-Sa  bieten  könnte.  Doch  ist  eine  Ver¬ 
wechslung  von  ni  und  ki  wohl  ausgeschlossen.  Es  ist  aber  vielleicht  bdb  zi-li  =  hdh  zu  lesen. 
Bdb  silli  wäre  also  wohl  ein  Kaum  im  Hause,  der  erst  noch  einen  eigenen  Ausgang  hatte  (piüsü), 
vielleicht  ein  fensterloser  [sillu  =  Schatten,  Dunkelj,  kellerartiger  Kaum  ira  Palaste  (Tempel),  der 
nach  unseren  Urkunden  wohl  als  Stall  diente!  Vgl.  an  .9i7Zi  =  Kerker  Delitzsch  HWB  S.  94a 
und  IS.MI.3IA  =  silli  elippi  nach  Delitzsch  HWB  S.  568  h  ,ein  bestimmter  Teil  des  Schiffes  (der 
dunkle  innere  Schiffsraum?)'!  Im  Gegensatz  zu  den  ahgeführten  Tieren  (sa  itiku)  stünden  dann  jene, 
die  von  früher  noch  im  Stalle  sind. 

3.  tap-kir-tum  7j.  10;  XIV  168  Z.  22,  55;  ferner  XIV  99a  Z.  10  und  XIV  168,  55  sa  pukkura; 
ebendort  sa  hadüli  u-pa-ak-ki-ru-ni-,  XV  199,  26  .  .  .  sa  mdr  Ahli  u-pa{l)-ak-ki-ra.  Entsprechend  der 
Bedeutung  des  Stammes  '.ps  in  anderen  Texten  muß  tapkirtum  wohl  auch  hier  als  ,reklamiert,  zu¬ 
rückgehalten,  verstanden  werden.  Jedenfalls  sind  alle  diese  Tiere  in  der  Hand  der  Tempelheamten 
und  werden  mit  Recht  zu  den  abgelieferten  hinzugezählt.^ 

Dagegen  sind  nach  2A  ausgesprochen  nur  solche  Tiere  genannt,  die  nicht  mehr  vorhanden  sind, 
vor  allem  aklu  und  ZI. GA.  Ersteres  bedeutet  ganz  gewiß  .gegessen,  verzehrt'  (nicht  salary,  wie 
Clay  und  Luckenbill  übersetzen.  S.  zu  XV  25).  Eine  ähnliche  Bedeutung  hat  auch  ZI.GA,  das 
mit  •letzterem  meist  zusammen  steht.  Besonders  nach  XV  197,  wo  Getreide,  das  NIN.IB-apla- 
iddina  für  Nahrung  von  Menschen,  Futter  von  Pferden,  Eseln  sowie  zur  Aussaat  ausgegeben  hat,  in 
Z.  16  als  ZI.GA  des  N.  und  ebenso  in  Z.  19  ähnliche  Ausgaben  als  ZI.GA  des  Gimillum  bezeichnet 
werden,  kann  ZI.GA  nur  , ausgegeben,  verbraucht'  bedeuten.  Dieselbe  Bedeutung  hat  dafür  auch 
Kadau  Early  Bab.  History  S.  335  vorgeschlagen. 

Die  Reihe  lg  resp.  die  Reihen  He  und  k  geben  die  Summe  der  vorstehenden  Zahlen;  von  He  +  k 
gibt  Hl  die  Gesamtsumme.  Ebenso  sind  die  Ziffern  auch  vertikal  addiert;  nach  I  und  H  in  A  und  B  (Z.  13, 
21,  34  und  45)  sind  die  Gesamtsummen  für  NIN.AN.G AL  und  -TÜR  angegeben.  Vgl.  ferner  die  Teil¬ 
summen  in  Z.  4,  7  u.  16.  Dadurch  ist  es  möglich,  die  Ziffern  zu  kontrollieren  und  fehlende  zu  ergänzen. 

Die  Reihe  g  des  Obverses  verzeichnet  nach  der  Summe  der  Rinder  noch  Beträge  von  NI. NUN 
=  himetu  , Butter'  in  gur  und  ka.  Da  die  Zahl  der  ka  5  (Z.  16)  nicht  überschreitet,  kann  das  Maß 
aus  diesen  Ziffern  allein  nicht  bestimmt  werden.  Doch  ergibt  die  Bestimmung  sich  bei  Behandlung 
einer  anderen  Frage. 


Da  nämlich  die  Beträge  in  Butter  den  Ertrag  der  Viehwirtschaft  darstellen,  liegt  es  nahe,  zwischen 
der  Zahl  speziell  der  Kühe  und  dem  Betrage  der  Butter  eine  Beziehung  zu  suchen.  Doch  ergibt  sich 
nur  ein  ungefähres  Verhältnis  von  etwa  8  (Z.  3) — 12  (Z.  14)  Kühen  zu  1  har  Butter.  Vergleicht  man 
aber  mit  den  Buttermengen  nicht  die  Zahl  der  Kühe,  sondern  der  Kälber  in  e  +  f,  unter  der  vor¬ 
läufigen  Annahme,  daß  hier  nach  dem  großen  '^'*BAR  zu  10  ka  gerechnet  wird,  so  ergibt  sich  folgen¬ 
des  überraschende  Resultat:  Es  entsprechen  in 


Z.  2  :  2+2  Kälbern  1  har  = 

10 

ka 

Butter 

Z.  3  :  2+2 

„  1  har  = 

10 

ka 

daher 

in 

der  Summe 

Z.  4  :  4+  4 

„  2  bar  = 

20 

ka 

n 

Z.  5:28  +  20 

„  2pi  = 

120 

ka 

>5 

Z.  6  :  3+  2 

„  1  har  2^lo  ka  = 

121  ,’3  ka 

» 

daher 

in 

der  Summe 

Z.  7  :  31  +  22 

„  2  pi  1  har  2^ Jo  ka  = 

1321/3  ka 

J7 

Z.  14  :  6+3 

„  2  bar  2^/3  ka  = 

221/ 3  ka 

77 

Z.  15  :  10+  72 

,,  4  bar  2^13  ka  = 

421  3  ka 

77 

daher 

in 

der  Summe 

Z.  16  :  16+10 

„  1  pi  5  ka  — 

65 

ka 

7? 

also  einem  Kalb  genau 
har  (:=  2^2  ka) 


*  Die  anderen  selteneren  Glossen  sind  zur  Stelle  besprochen. 

^  So  muß  auf  Grund  der  horizontalen  (Z.  15g)  wie  der  vertikalen  Summe  (Z.  16f)  selbstverständlich  für  8  der  Kopie 
gelesen  werden. 
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Diese  ausnahmslose  Beziehung,  die  schon  durch  jene  Zeilen  gesichert  wird,  wo  Teile  des  har 
nicht  Vorkommen,  und  übrigens  auch  durch  andere  Urkunden  bestätigt  wird,  zwingt  uns  auch  in 
Z.  6,  8,  9:  2  Vs  har,  das  har  also  wirklich  zu  10  ka  anzusetzen.  Andererseits  aber  ist  dies 

Verhältnis  selbst  höchst  merkwürdig.  Es  beweist  wieder,  daß  unsere  Urkunde  Abgaben  und  nicht 
den  Viehbestand  verzeichnet,  da  bei  letzterem  eine  so  bestimmte  Beziehung  ausgeschlossen  wäre. 
Daß  aber  die  Butter  im  Verhältnis  zur  Zahl  der  Kälber  abgeliefert  wurde,  mag  vielleicht  darin  be- 


gründet  sein,  daß  die  Kuh 

nur  ein  Jahr  lang,  nachdem  sie  gekalbt. 

gemolken  wurde,  so  daß  die 

Zahl  der  Kälber  im  allgemeinen  =  der  der  milchgebenden  Kühe  wäre. 

Auch  auf  dem  Revers 

sind  die  Beträge  in  Wolle  von 

der  Zahl  der  Schafe,  respektive  Ziegen 

abhängig.  Und  zwar  entspricht  hier  sonderbarer  Weise  Widdern,  Schafen, 

Lämmern,  bezüglich  Böcken, 

Ziegen  und  Zicklein  je  das 

gleiche  Gewicht  Wolle  nämlich: 

in  Z.  23  :  291  Schafen  2  Talente  25^/2  Minen  — 

145  V2  Minen  Wolle 

Z.  24  :  73 

36  V2  „ 

77 

Z.  25  ;  113 

56  V2 

77 

Z.  27  :  107 

7? 

53  2  „ 

77 

Z.  28  :  125 

„  1  Talent  2^2  Minen  = 

62  V2  „ 

77 

Z.  30  ;  28 

14 

77 

Z.  32  :  202 

„  1  Talent  41  Minen  = 

101 

77 

Z.  34  :  939 

„  7  Talente  49^2  Minen  = 

4691/.. 

77 

also  einem  Schaf 

Z.  35  :  95 

77 

47  V.  „ 

y. 

genau  Mine 

Z.  36  :  30 

77 

15 

77 

Z.  37  :  99 

77 

497.  „ 

77 

Z.  38  :  110 

7? 

55 

77 

Z.  39  :  49 

77 

247.  „ 

77 

Z.  40  :  20 

77 

10 

77 

Z.  42  :  112 

77 

56 

77 

Z.  45  :  515 

„  4  Talente  17  Minen  == 

25772  „ 

77 

Ebenso  entsprechen  in 


Z.  23 

41  Ziegen 

10  Minen  15  Sekel  Wolle 

Z.  24 

71 

77 

1774 

77 

77 

Z.  25 

93 

77 

23 

77 

15  „ 

1 

77 

Z.  27 

34 

77 

87. 

77 

77 

Z.  28 

120 

77 

30 

77 

77 

Z.  30 

27 

77 

673 

77 

5  „ 

77 

Summe  Z.  34 

376 

„  1  Talent  34  Minen  = 

=  94 

Z.  35 

171 

77 

42  7„ 

77 

5 

77 

also  einer 

> 

Ziege 

Z.  36 

25 

77 

7? 

6 

7? 

7? 

77 

15  „ 

7? 

77 

genau  7^ 

Mine 

Z.  37 

38 

77 

97. 

77 

77 

Z.  38 

118 

7? 

297. 

77 

77 

Z.  30 

21 

77 

5 

77 

15  „ 

77 

Z.  40 

149 

77 

37 

77 

15  „ 

77 

Z.  42 

200 

77 

50 

77 

77 

Summe  Z.  45 

722 

„  3  Talente  Mine  = 

18072 

77 

77 

Auch  diese  Beziehung  bestätigt  sich  in  anderen  Urkunden;  vgl.  zu  XIV  48.  Bemerkenswert  ist 
ferner,  daß  die  Zahl  der  männlichen  und  weiblichen  Jungen  fast  stets  die  gleiche  ist. 


^  «ITIH  Kopie  1.  «IIIH 

TTt  /TTT 

TT  ATT 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 
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11.  Abhandlung:  Hauby  Torczyner. 


E  i  n  z  e  1  b  e  m  e  r  k  u  n  g  e  n : 

» 

Z.  1:  Zi?;  ergänzt  nach  dem  Sinn  und  XV  199,  1;  zum  Zeichen  s.  Clav  XIV  S.  21.  Daselbst 
sind  auch  LID.GA  =  littu  iizbi  , Kuhkalb',  SUE. GA  =  hüru  sizhi  ,Farren'  besprochen.  Die  Gleich¬ 
setzung  Clays  von  SUR  (sonst  hüru  .Jungstier')  und  alpu  (GUD)  scheint  mir  nicht  berechtigt. 
Vgl.  XV  33,  wo  neben  2  alpu  {GUD)  3  SUR  als  etwas  verschiedenes  gezählt  werden.^  Die  Jugend 
des  Tieres  Avird  hier  ebenso  doppelt  bezeichnet  wie  auf  dem  Revers:  puhadu  (nicht  immeru)  KI31 
etc.,  s.  zu  Z.  22. 

Z.  5c:  adi  1  sull -via-nu  , darunter  ist  eine  (3-jährige  Kuh)  als  Geschenk'.  Vgl.  zu  iulmanu  XIV 
168,  15,  16,  23;  XV  199,  15,  21.  Die  Bedeutung,  die  aus  anderen  Texten  längst  festgestellt  ist, 
paßt  auch  hier  sehr  gut.  Außer  den  festgesetzten  Abgaben  der  Viehzüchter  erhält  der  Tempel  auch 
hie  und  da  freiwillige  Geschenke;  NIN.IB-apil-idia,  nach  Meissner  G.  G.  A.  1908  S.  141:  ,K.  gibt  die 
Antwort  an  meiner  Stelle'. 

Z.  6i:  '^’^NIR.lB-mu-tir-SU.  Clay  liest  hier  RIN.IB-viu-'tir-Su,  in  B.  E.  VIII  S.  60 a  aber,  wo 
der  Käme  mit  KIN.IB-viu-tir{-ri)-gi-mil  Avechselt:  NIN.IB-mutir-gimil{li).  Das  dürfte  auch  hier  das 
Richtige  sein. 

Z.  8.  ,4  3-jährige  Ochsen;  14  2-jährige  Ochsen  im  bäh-silli,  2  Kühe'  dazu  Z.  9 — 10:  , darunter 
sind  3,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  ist  1  reklamiertes,  darunter  sind  14  2-jährige  Ochsen  im 
bäb  silli  vom  Jahre  11,  darunter  sind  2  Kühe,  ferner  («)  sind  5  Ausgegebene,  wieviel  er  (der 
hazannu)  genommen  hat,  (bereits)  abgerechnet',  u  hat  hier  die  prägnante  Bedeutung  ,auch,  ferner'. 

Z.  11.  ,10  6-jährige  Ochsen  zum  Tragen  des  iskaru  (vgl.  S.  9  f.)  des  rikkü  und  KAZ.ID.DA  in 

y 

der  „Hand“  des  Samas-nadin-ahhe.  Z.  12.  14  6-jährige  Ochsen  zum  ditto  ...  in  der  „Hand“  des  Ru- 
aha-iddina.‘  Diese  Bedeutung  ,in  der  Hand'  (=  Verantwortlichkeit)  hat  kdt  gewiß  und  sie  erscheint 
auch  hier  am  passendsten. 

Z.  17:  15  6-jährige,  4  5-jährige,  20  4-jährige,  9  3-jährige,  23  2-jährige  Ochsen,  12  Kühe; 
[Summe:]  83;  Jungochsen  {hire)  nakamtum  des  viär  Idinanni-Samas  in  der  Hand  des  Enlil-bU-nise-su. 
Dazu  die  Glosse 

Z.  18 — 19:  .Darunter  sind  55,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  11  Kühe,  darunter  sind 
14  2-jähi’ige  Ochsen  im  bäb  silli  vom  Jahre  11,  darunter  sind  2  4-jährige  Ochsen  und  eine  Kuh, 
die  in  Kar-bU-mätäte  reklamiert  wurden;  davon  sind  16  SU.RIG.RIG.GA,  Avieviel  er  genommen  hat, 
abgerechnet,  nakamtum  , Angehäuftes,  Besitz'  scheint  hier  doch  Avohl  ein  Ausdruck  für  Abgabe  zu 
sein,  wie  die  erklärende  Glosse  zeigt.  In  diesem  Falle  ist  mär  Idinanni- Warnas  ein  nakidu  und  A’iel- 
leicht  mit  dem  in  168,  42  genannten  mär  I.  identisch. 

16  SU.RIG.RIG .GA.  SU  bedeutet  hier  wie  an  mehreren  andern  Stellen  in  Clays  Texten  nicht 
masku  ,IIaut‘.  Wir  erwarten  hier  eine  Angabe  über  die  Verwendung  von  Tieren,  die  nicht  ab¬ 
geliefert  wurden.  Vgl.  ferner  XV  132,  11:  1  pi  (Gerste)’  kurmat  20  SU  GUD  ‘^”'^‘'‘askape”'‘^  , Futter 
für  20  SU  Rinder  der  Schuhmacher'.  Hier  scheint  SU  geradezu  Determinativ  (=  zumru  , Körper'  > 

y 

, Lebewesen')  für  GUD  =  alpu  zu  sein;  XV  168,  13  ana  SU.MES,  vielleicht  auch  Z.  22  kurmut  SU. 
wenn  nicht  besser  kurmassu  =  kurmatsu  zu  lesen  ist.  Ganz  eindeutig  ist  aber  XV  181,  17,  avo 
6  Widder  und  3(!)  Schafe  in  der  Summe  als  9  SU.MES  bezeichnet  werden.  SU  hat  also  auch  die 
allgemeine  Bedeutung  ,Tier'  und  wird  in  diesem  Sinne  auch  als  Determinativ  verAvendet. 

RIG.RIG.GA  (vgl.  Radau  E.  B.  History  S.  336)  scheint  hier  nicht  gefallene  Tiere  zu  bezeichnen, 
vgl.  XIV  132,  3f:  RIG.RIG.GA  nakide”'^^  a-na  mahri  Ui  is  hu-ru  ,was  .  .  .  die  Viehzüchter  als  RIG.¬ 
RIG.GA  vor  die  Gottheit  sandten'.  RIG.RIG.GA  hat  AÜelleicht  ebenso  wie  ZI. GA  nur  die  unbestimmte 
Bedeutung  , Ausgabe'. 

Z.  20.  ,12  Ochsen  SAG. GUD;  darunter  sind  4,  die  E.  im  Jahre  10  des  Kadasmanturgu  (also 
vor  einem  Jahre!)  dem  PA.TE.SI  N.  gegeben  batte  (!),  in  der  Hand  des  E.‘  Die  Rinder  sind  offenbar 


*  Die  von  Clay  XIV  S.  22  gemeinte  Belegstelle  für  SUR  =  alpu  konnte  ich  nicht  finden;  ein  XIV  Nr.  183  gibt  es  nicht. 
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zurückgegeben  worden,  darum  werden  sie  wieder  als  Tiere  des  Tempels  gezählt  und  sind  wieder  in 
der  Hand  des  E. 

SAG.GUD'^  Luckenbill  (S.  305)  verweist  auf  Reisner,  Telloh,  Wörterverzeichnis.  Näher  liegt  der 
Hinweis  auf  C.  H.  Col.  22,  5f:  sum-ma  a-wi-lum  SAG.GUD  i-gur,  wo  ^AG-GUD  eine  Art  Rinderhirt 
sein  könnte.  Doch  muß  hier  eine  Bezeichnung  für  die  Rinder  selbst  beabsichtigt  sein.  Vgl.  aber 
GUD.ZUN.  §AG.GA  bei  Ranke,  B.  E.  VI  68,  9.  Auffällig  ist,  daß  die  als  SAG.GUD  bezeichneten 
Ochsen  stets  als  Besitz  von  PA.TE.SI  erwähnt  werden;  vgl.  XIV  56a,  4;  99,  44 — 46. 

Z.  22.  Zu  NIM  nach  j)uhddu,  fuhattu  vgl.  Clay  XIV,  S.  26,  Annotation  zu  48,  3,  der  NIM 
wohl  mit  Recht  als  Äquivalent  zu  GA  =  sizhu  auffaßt  und  •puhddu  si-zi-ih  (Pinches  P.8.B.A.,  1896, 
S.  252)  und  LU.NIAI  ==  gukkallu  ,Mutterlamm‘  vergleiclit. 

Z.  30:  Luckenbill  liest:  za-bit-ti  (!),  was  er  mit  si{\)-hi-e-ti,  Z.  32,  identifiziert  und  — 

allerdings  mit  Vorbehalt  —  übersetzt:  ,increase‘.  Mir  ist  folgende  Annahme  wahrscheinlicher:  Das 
fragliche  Woz't  wird  Z.  30,  31  und  43  (zweimal)  nur  von  Widdern  und  Böcken  gebraucht;  deshalb 
schlage  ich  im  Hinblick  auf  das  aram.  npn,  das  speziell  Widder  bedeutet,  die  Lesung  za-kir-tum  vor. 
Rein  graphisch  wären  für  das  mittlere  Zeichen  wohl  auch  noch  k/g  -^il^  rim,  rin^habjp,  eventuell  auch 
si  möglich;  unsere  Lesung  wird  aber  dadurch  bestätigt,  daß  dieselben  Tiere  in  Z.  42o  als  LU.US  = 
immeru  zikaru  ,Hammel‘  bezeichnet  werden.  Vielleicht  mag  aber  LU.US  ==  zakirtum  hier  noch 
einen  spezielleren  Sinn  haben.  Darnach  übersetze  ich  Z.  30 — 31  a — e:  ,28  „Hammel“  vom  Jahre  11; 
davon  sind  68  bis  zum  28ten  Marhesvan  verzehrte  und  ausgegebene  abgerechnet.^  Z.  30 — 31  f — o: 
,27,  darunter  sind  11,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  16  „Hammel“  vom  Jahre  11;  davon  sind  6 
verzehrte  und  ausgegebene  und  3  Tiere,  wieviel  er  (der  hazannu  oder  nakidu)  genommen  hat, 
abgerechnet. ‘ 

Z.  32.  kir-hi-e-ti-  auch  hier  ist  das  erste  Zeichen  eher  kir  als  si  (Luckenbill:  —  si).  kirbeti  ist 
pl.  zu  kirbitu  ,Flur‘'  Delitzsch  HWB  S.  595a  und  vielleicht  Ortsname  Avie  das  gleichbedeutende  Ta- 
mirtum  XV  102,  11;  149,  25.  Zu  Kirbetum  als  Ortsnamen  vgl.  Hommel  G.  G.  0.  S.  387  A.  1.  Über¬ 
setze:  ,202  (Widder)  aus  K.  vom  Jahre  10  u.  11. ‘ 

Z.  35  k  ist  die  Zahl  (171)  um  10  größer,  Z.  37  e  (99)  um  1  kleiner  als  die  wirkliche  Summe; 

der  Fehler  muß  bei  den  Teilbeträgen  liegen,  da  die  Summe  durch  l  gehalten  wird. 

Z.  42  a — e:  ,112  (Widder);  darunter  sind  92,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  21  „Hammel“ 
vom  J.  11;  davon  sind  16  kisbu  (Totenopfer??)  und  14  Tiere,  wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet.^ 
f — k:  ,200  (Böcke);  darunter  sind  20  „Hammel“  vom  Jahre  11;  ferner  (it)  sind  37  Tiere,  wieviel  er 
genommen  hat,  abgerechnet.^ 

Z.  47 :  ,Zahl  der  Rinder  und  des  Kleinviehs  der  NIN.AN.MES  vom  J.  11  des  Kadas- 
manturgu.' 

Zu  Nr.  22  B.  E.  XIV  89.  Z.  3  za-iz-tum  (n)  ,Anteil‘'  ohne  Kontraktion  wie  im  Verbum  IIj. 

Luckenbill  S.  306,  Anm.  8.  za-kdr(f)-tum.  Diesen  Irrtum  hat  auch  Radau  B.  E.  XVII,  S.  83,  Anm.  13 

offenbar  von  L.  übernommen.  Die  richtige  Lesung,  aber  unrichtige  Auffassung  hat  Clay  XIV, 
S.  34,  Anm. 


44  II-  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torozyner. 


Diese  Inschrift  ist  leider  nicht  wie  die  vorige  vollständig  erhalten  und  darum  auch  in  ihrer 
Anlage  nicht  so  klar  wie  jene.  Wie  die  Nennung  des  Jahres  11  in  Z.  22,  30  und  öfter,  des  Jahres  12 
in  Z.  33  im  Vergleich  mit  den  Eigennamen  Irltn-Su-NIN.IB,  Rahd-sa- Nergat  (z.  B.  Z.  39)  beweist, 
stammt  die  Urkunde  aus  dem  12.  Jahr  des  Kadasmanturgu,  also  ans  derselben  Zeit  Avie  XIV  99a. 
Danach  muß  sie  Einkünfte  aus  anderen  Orten  verzeichnen;  dementsprechend  sind  auch  die  Namen 
der  nakide,  hazanndte  und  des  biSii  von  denen  in  XIV  99  a  durchwegs  verschieden  und  aus  dem¬ 
selben  Grunde  kommen  auch  die  termini  NIN.AX.GAL  und  TCR  hier  nicht  vor  (s.  S.  36).  Ist 
unsere  Tafel  also  eine  örtliche  Fortsetzung  der  vorigen  Inschrift,  so  ist  zu  erwarten,  daß  die  ersten 
sechs  Vertikalreihen  (ebensoviel  wie  in  XIV  99  a)  gleichfalls  lü,  LID. GAL,  LID.MU 3,  LID. MG 2, 
LID.GA  und  SUR.GA  überschrieben  wai’en.  Dies  wird  dadurch  bestätigt,  daß  auch  hier  zwischen  der 
Summe  der  Ziffern  in  e  +  f  und  den  Beträgen  in  Butter  (in  h)  dieselbe  Beziehung  besteht  wie  in 
XIV  99a.  Es  entsprechen  in: 


Z. 

11: 

2  -h  2  : 

Kälbern 

1  har 

== 

10 

ka 

Butter 

Z. 

12: 

2+1 

n 

ka 

z. 

13: 

5  +  1 

1  bar  5 

Ica 

— 

15 

ka 

11 

z. 

14: 

2  +  1 

n 

ka 

V} 

z. 

15: 

5  +  5 

n 

2  har  5 

ka 

25 

ka 

11 

z. 

16: 

3  ^  1 

1  bar 

= 

10 

ka 

11 

z. 

18: 

4  +  4 

2  bar 

= 

20 

ka 

n 

Summe 

z. 

19: 

96  +  74 

gur  2  pi  5 

ka 

= 

425 

ka 

11 

z. 

27: 

9  +  15 

r» 

1  pi 

= 

60 

ka 

11 

z. 

28: 

5  +  2 

?? 

1 

bar  7^;2 

ka 

17^  h 

ka 

n 

z. 

29: 

3  +  2 

1 

n 

1 

bar  2^:0 

ka 

== 

12^12 

ka 

11 

z. 

30: 

3  +  3 

'  r 

1  bar  5 

ka 

= 

15 

ka 

11 

z. 

31: 

6  +  4 

?? 

2  bar  5 

ka 

= 

25 

ka 

11 

Summe 

z. 

32: 

26+26 

?) 

2  pi  '1  bar 

= 

130 

ka 

n 

z. 

41: 

0  i.) 

n 

2  bar  0 

ka 

= 

25 

ka 

11 

z. 

42: 

2  +  2 

n 

1  har 

= 

10 

ka 

11 

z. 

47: 

4  +  4 

2  bar 

= 

20 

ka 

n 

Also  einem  Kalb 
nau  2^/2  ka. 


ge- 


Die  siebente  Reihe  gibt  die  Summe  von  a — f  und  ist  von  der  nächsten  (himetu)  durch  eine  Linie 
getrennt,  die  in  XIV  99  a  fehlt. 

Vertikal  zerfällt  die  Urkunde  in  die  eben  besprochene  große  Kinderliste  Z.  1 — 51  (A)  und  eine 
am  Ende  unvollständige  kleine  Tabelle  über  Esel  und  Eselinnen  (B).  Da  die  ganze  Tafel  aber  bereits 
für  A  liniert  war,  mußte  der  Schreiber,  um  für  die  einzelnen  Tiergruppen  von  B  Platz  zu  gewinnen, 
die  Reihen  b,  c,  e  und  f  teilen.  Dadurch  kam  die  Summe  Avieder  AAÜe  in  A  nach  g;  die  Reihe  h  (in 
A  Butter)  mußte  freibleiben. 


Die  horizontale  Gliederung  A'on  A  wird  durch  Z.  20  durchbrochen,  avo  für  die  folgenden  Zeilen 
eine  neue  Überschrift  gegeben  wird:  .5-jährige,  4-jährige,  3  jährige,  2-jährige  Ochsen,  Kühe.‘  Doch 
bezieht  sich  diese  nur  auf  Z.  21 — 24,  da  in  Z.  25  i  die  vorstehenden  Tiere  (in  b — e)  sämtlich  wieder 
als  Kühe  bezeichnet  Averden:  LID.AZAG.GA. 


A  ist  wieder  in  pihdte  geteilt,  vgl.  Z.  26,  46,  51.  In  Z.  26  heißt  es  piJjat  hazanndti  ,VerAval- 
tungsbezirk  der  (in  den  früheren  Zeilen  genannten)  Stadtvorsteher';  wahrscheinlich  Avar  zur  Zeit 
die  Stelle  des  pihdtu  unbesetzt.  Auch  in  Z.  51  ist  der  hQ.zannu  Rahd-Sa-Nergal  (vgl.  Z.  47  und 
48  k)  gleichzeitig  pihdtu.  Nach  den  Angaben  aus  jedem  Bezirk  ist  eine  Zeile  zur  Summierung  der 
Zahlen  bestimmt,  aber  nur  in  g  ausgefüllt.  Nach  oben  fehlt  an  der  Tafel,  Avie  die  Summe  der 
Butter  in  Z.  19  beAveist,  nur  die  leicht  zu  ergänzende  Überschrift.  Auch  auf  der  Rückseite  am  Ende 
dürften  dementspi-echend  nur  wenige  Zeilen  fehlen.  Dafür  spricht  auch  der  Umstand,  daß  die  Liste 
Z.  52  ff  in  die  Linierung  des  ersten  Teiles  hineingezAvängt  ist  (s.  oben). 
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Das  Maß  läßt  sich  hier  nicht  nur  aus  der  Beziehung  zwischen  Kälberzahl  und  Buttermenge, 
sondern  auch  schon  aus  einzelnen  Zahlen  und  der  Summe  in  Z.  19  h  bestimmen,  wo  1  gur  1  pi 
1  har  +  55  ka  —  1  gur  2  pi  5  ka,  daraus  1  har  =  10  ka. 

Z.  15,  b — c:  .  .  .  , welche  vor  dem  (=  zur  Verfügung  des)  pihatu  statt  (sa)  der  Jungochsen  sind.‘ 
Vielleicht  ist  vorne  nach  der  fehlenden  Ziffer  noch  ,adi  x  Sulmani^  , darunter  sind  x  Geschenkte^  zu 
ergänzen.  Dann  würden  danach  die  Bemerkungen  in  e  und  f:  , darunter  1  ditto“  und  die  Angabe  in 
k — 1  zu  verstehen  sein:  , Geschenkte  vom  6 ten  bis  zum  9 ten  Jahre.“  Über  ina  pan  pihäti  s.  zu  Z.  23. 

Z.  16  — 17  b — c:  ,.  .  .  .  10;  darunter  5  Geschenkte  [.  .  .  .  die  Irim-su']  NIN.IB  empfangen  wird.“ 

Z.  16 — 17  i— 1:  , Reklamiertes,  das  die  ha(?)-du-li  reklamiert  haben,  und  Rinder  des  Ina-Ekur- 
halatu.  Die  Namentafel  ist  in  einem  Tongefäß  niedergelegt.“  hajma-du-li,  jedenfalls  ein  Titel,  vgl. 

•  Delitzsch  HWB  S.  167;  Muss  Arnolt  HWB  S.  149.  (GI)GUR  ist  nach  OLZ  1908,  31 6  f.  (vgl.  Meissner 
SAI  Nr.  10294)  =  GI.MAL  pisannu,  GI.GUR.IM.MA  also  pisan  tUi  , Tongefäß“.  Gemeint  sind  die 
Tonkisten,  in  denen  noch  heute  die  Tafeln  gefunden  werden,  und  von  denen  es  Jer.  32,  14  heißt 

0'’?"!  a'p;  niar:  frab  tnn  ibpa  onnpi  •  •  •  anspn-nx  nipb 

,Nimm  diese  Urkunden  .  ,  .  und  gib  sie  in  ein  Tongefäß,  damit  sie  sich  lange  halten.“  hamasu  sonst 
, beugen“  oder  ,niederwerfen“,  ähnlich  abgeschwächt  wie  nadü  , werfen“,  ,legen“. 

Z.  18  i:  , Reklamiertes  vom  Meerlande  (?).“  Luckenbill  ebenso:  ,sea  country“. 

Z.  21  i:  ,60;  Aufgehäuftes  des  Z.“  Dazu  bildet  Z.  22  die  Erklärung:  , darunter  sind  6,  die  er 
fortgeführt  hat,  darunter  sind  51  im  häh  silli  vom  Jahre  11,  darunter  sind  3  Reklamierte  des  mär 
Ina-Ekur-halatu  vom  Meerlande,  welche  mit  (den)  Kühen  aus  Suri  genommen  wurden.  Die  Kühe 
wurden  dem  Ihnutu  (iiaMdu,  vgl.  Z.  16)  für  den  pihatu  [gegeben] ;  die  Namentafel  ist  in  [.  .  .  .] 
niedergelegt.“ 

Z.  23:  ,7  große  Kühe,  1  Kuhkalb,  1  männliches  Kalb,  die  zur  Verfügung  des  pihatu  sind,  statt 
der  Jungochsen  [.  .  .],  in  der  Abrechnung  des  Jahres  11  zur  Gesamtsumme  (gam-ri-sü:  Luckenbill: 
mu(f)-ri-shu)  der  Geschenkten  hinzugefügt  wurden;  davon  sind  100  Jungochsen  —  darunter  30  vom  Meer¬ 
lande,  die  [  ]  im  Jahre  (?)  [  ]  gemäß  der  Urkunde  dem  König  gab  —  davon  sind  3  Jung¬ 

stiere,  die  zu  dem  Vertrag  (des  pihätu?)  hinzugefügt  wurden,  davon  1  gegessenes  (Tier)  und  8  Tiere, 
wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet.“  Diese  9  Tiere  sind  dem  pihätu  statt  einer  Herde,  die  haupt¬ 
sächlich  aus  Jungochsen  bestand,  geblieben,  wie  die  Ausgaben  beweisen.  Danach  ist  ,sa  pän  pihäti 
sa  °‘^P'^hire‘  höchstwahrscheinlich  zu  verstehen:  ,die  dem,  pihätu  als  Preis  für  Jungstiere  zur  Ver¬ 
fügung  stehen.“  riksu  ^Vertrag“  und  ,vertragsmäßige  Zahlung“  =  Gehalt  des  pihätu^ 

Z.  25:  Hier  entspricht  einem  Kalb  in  c  eine  Buttermenge  von  5  ka  (für  2^2)-  Wahrscheinlich 
sind  aber  die  Ziffern  in  dieser  Zeile  um  eine  Reihe  nach  links  geschoben,  was  nach  der  Unter¬ 
brechung  der  Liste  in  Z.  20 — 24  leicht  möglich  scheint. 

Z.  25  i:  LID.AZAG.GA  =  läte  elläte  , weiße  Kühe“. 

In  Z.  26 — 50  steht  nach  dem  Namen  des  hazannu  noch  die  Bemerkung  kät  “X,  wonach  die  Tiere 
unter  Verantwortung  eines  höheren  Beamten  (Z.  26 — 31,  34,  41:  Lultamrutu;  Z.  36 — 38:  Irim-su-NlN. 
IB:  Z.  44:  des  pihätu  Bunna-Gula)  stehen. 

Z.  33:  ,1  3-jähriger  Ochs  tätaktu  (Kpns,  also  =  Abgeliefertes?),  des  NIN.IB-ihni  .  .  .,  der  in  der 
Tafel  des  Jahres  10  verzeichnet  war,  1  2-jährige  Kuh  des  Tarihu,  ditto  (worauf  zu  beziehen?),  die  in 
der  Tafel  ditto  (=  des  Jahres  10  verzeichnet  war)  in  der  ,Hand“  des  Humhanapir  im  häh  silli,  vom 
Jahre  12.“  Die  Schreibung  DUR.  SA.ÄA  ist  vielleicht  für  die  Frage,  ob  auch  sumerisch  sa  gelesen 
werden  konnte,  von  Interesse. 

Z.  34:  ,3  große  Kühe,  die  in  der  Tafel  des  Jahres  10  unter  dem  Namen  des  Kunnunu  ver¬ 
zeichnet,  dem  Nusku-nadin-sumi  anvertraut,  im  Jahre  11  nicht  fortgeführt  worden  waren  und  die 
ana  esiri  Jamu  unter  Garantie  des  Lultamrutu  (vgl.  Z.  26)  genommen  hat.“  ana  esiri  bedeutet 

^  Aach  hier  wie  in  XIV  99a  (vgl.  S.  7  und  38)  werden  Gehaltzahlungen  aus  den  männlichen  Tieren  bestritten,  und 
der  Rest  wird  zum  Teil  für  weibliche  Tiere  umgetauscht. 
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liier  vielleicht  wirklich  ,zum  einschließen'  =  , behüten'.  Daß  es  keine  Ausgabe  bezeichnet,  beweist  der 
Umstand,  daß  4  Kühe  ,esirti‘  in  Z.  4o  zu  den  Empfangenen  hinzugezählt  sind.  Ebenso  stehen  XIV 
132  die  Tiere  ,sa  ana  esiri  lcunnii‘  den  Ausgegebenen  gegenüber.  XIV  131  werden  in  Z.  1 — 20  Tiere 
als  esirtum  (Z.  1,  17)  der  nakide  von  NIN.AN.GAL  aufgezählt.  In  Z.  21 — 24  werden  im  Gegensatz 
dazu  die  anders  verwendeten  Tiere  angegeben.  Z.  21:  ,33;  KIN.SIG  (na-ptanu)  3  umi(-mi)  adi 
5  BIL  .  .  ,33;  naptdnu  für  3  Tage,  darunter  5  .  .  .'.  Z.  22:  ,]  5  Siru  ri-hii(?)hi-si-i‘  ,]5  Fleisch, 

Rest  des  bisü?  Z.  23:  ,8  des  Esimütum. 

Z.  35:  ,4  3-jährige,  13  2-jährige  Ochsen,  3  Kühe;  Summe:  19.'  Der  Schreiber  hat  sich  in  der 
Summe  um  1  geirrt;  die  Glosse  bestätigt  die  Richtigkeit  der  Einzelziffern:  Z.  36:  , darunter  sind  10, 
die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  3  Kühe,  darunter  sind  7  2-jährige  Ochsen  im  hdh  silli  vom 
Jahre  11;  davon  sind  11,  die  an  die  sutape  im  Jahre  11  Irim-m-NIN.IB  verteilte  und  4  Tiere,  wieviel  er  • 
genommen  hat,  abgerechnet',  adi  3  LID:  nach  der  Ziffer  in  Z.  35  ist  für  Jy  gewiß  Y  oder  ni  zu 
lesen;  Luckenbill:  ^iSten  (f.  adi)  a-lit.  Der  'Sa.m.e  Isassi-pilha-su  wohl  ,er  ruft  den  Gegenstand  seiner 
Furcht  (seinen  Gott)  an'  —  fehlt  im  Verzeichnis.  Sutapu  sonst  —  nh.  , Kompagnon,  Gesellschafter' 
hier  ein  Beamtentitel,  vgl.  XV  73,  5;  132,  21  und  Radau  B.  E.  XVII^  11,  18;  42,  8  (von  Radau  beide- 
male  übersehen).  In  Z.  50  steht  parallel  a-na  PA.TE.SI. 

Z.  37:  ,20  Ochsen  SAG.GUD  von  ö  harpi  der  PA.TE.SI!  har-hu  XIV  56a,  4,  6;  118,  9;  XV 
100,  4;  144,  7,  10;  har-hi  XIV  99,  44,  45,  46;  XV  199,  29  steht  in  unsern  Taten  häufig  mit  PA.TE.SI 
zusammen  und  scheint  der  Titel  einer  bestimmten  Klasse  derselben  zu  sein.  Radau  bespricht  dieses 
Wort  B.  E.  XVIIj  S.  130  und  nimmt  dafür  die  Bedeutung  ,Jiarvest‘  =  hebr.  p]~n  an.  Aber  abgesehen 
davon,  daß  XV  100,  4:  ,3  har-hu  in  der  mit  MU.BI.IM  überschriebenen  Reihe  steht,  also  gewiß 
Personen  bezeichnet,  läßt  sich  der  Beweis  für  diese  Auffassung  gerade  aus  den  Radau’schen  Texten 
erbringen.  Daselbst  39,  11  ff  heißt  es:  u  har-bu  sa  ”'Bu-ur-ru-ti  sa  ina  ta-mi-ir-ti  Ha-am-ri  za-ku 
dul(-ul)-la  ul  i-bu-us  ,und  der  harpu  des  Burrutu,  welcher  im  Gefilde  von  Hamru  Besitzrecht  hat, 
hat  die  Arbeit  nicht  getan'  (Radaus  Übersetzung  der  Stelle  S.  128  ist  verfehlt).  Parallel  dazu  heißt 
es  gleich  darauf  Z.  17:  u  sähe  sa  be-li-ia  dul(-ul)-la  [  ■  ■  •  ,und  die  Leute  meines  Herrn  haben  die 
Arbeit  [...'.  Ebenso  steht  auch  11,  18  harpu  in  einer  Reihe  zwischen  sutape  und  sähe,  kann  also 
nur  Menschen  bezeichnen.  An  dieser  und  anderen  Stellen  steht  voller  harpu  di-e-mi.  Damit  verglichen 
wird  eine  Stelle  in  unseren  Texten  klarer.  XIV  114,  4  heißt  es  6  gur  Gerste  ,sa  ha-rap  di-e-mi 
i-din[-nu‘  , welche  der  harpu  di-e-mi  gegeben  hat'.  Danach  muß  harbit  ein  Beamtentitel  sein. 

Z.  38:  ,6  ditto  (=  GUD. SAG.GUD)  der  sutape. 

Z.  39:  ,19  Jungochsen  im  Jahre  11;  darunter  sind  13,  die  aus  der  Hand  des  Bunna-Gula  und  6, 
die  aus  der  Hand  des  Eabd-sa- Nergal  Ldm-su-NIN.IB  empfangen  und^  den  sutape  (seil.:  gegeben  hat), 
(Summe:)  19.  In  der  Hand  des  Irim-su-NIX.IB.‘^  Wenn  nach  dieser  Angabe  Irim-su-XIX.IB  von 
Bunna-Gula  und  Eabd-sa  Nergal  Vieh  erhalten  hat,  so  muß  dasselbe  bei  den  letzteren  als  Aus- 
srabe  verzeichnet  sein.  Wirklich  heißt  es  auch  vom  Vieh  des  Bunna-Gula  Z.  45  istu  13  ana 
sutape  Irim-su-NIN.IB  uzaizu  .  .  .  sulü  , Davon  sind  13,  die  an  die  sutape  I.  verteilte,  abgerechnet' 
und  vom  Vieh  des  Eabd-sa-Nergal  Z.  50:  pstu  6  ana  PA.TE.SI. ME§  ina  Satti  11  Irim-su  NIX.IB 
uzaizu  , davon  sind  6,  die  an  die  PA.TE.SI  im  Jahre  11  /.  verteilt  hat,  (abgerechnet)'.  Dies  bestätigt 
wieder  die  Richtigkeit  unserer  Auffassung  der  Glossen  nach  TA.  Ferner  ergibt  sich  daraus,  daß  die 
Angaben,  den  PA.TE.SI  oder  sutape  seien  Tiere  .gegeben'  worden,  nur  von  leihweiser  Überlassung 
derselben  zu  verstehen  sind.  Der  Beamte,  der  sie  ihnen  gegeben,  in  diesem  Falle  Irim-su-XIX.IB, 
haftet  für  die  Rückgabe:  Icdt  I.  AVie  jetzt  auch  klar  wird,  steht  ana  sutape  Z.  39  für  sutape  (Z.  45) 
und  PA.TE.SI  (Z.  50),  was  die  Verwandtschaft  beider  Beamtenkategorien  noch  näher  bezeugt.  Man 
sieht  ferner  daraus,  daß  Z.  44  wirklich  Bu-un-na-‘^^ [Gula]  ergänzt  werden  muß.  Auch  die  Stelle 
Z.  46  fehlt  in  Clays  Eigennamenliste. 

Z.  42:  ,5,  darunter  1  zur  Hütung  (esiVtt);  3,  darunter  1  ditto;  3,  darunter  2  ditto,  2  (Summe:)  13'  dazu 


^  Eigentlich:  .nachdem  er  empfangen  .  .  .  gab“.  Doch  wäre  die  Übersetzung  so  zu  umständlich. 
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gehört  Z.  43:  , darunter  4  zur  Hütung,  die  in  der  Tafel  des  Jahres  [  ]  verzeichnet  waren,  davon  sind 
3  2-jährige  Ochsen,  die  abgerechnet]^ 

Z.  44:  ,  .  .  .  (Summe:)  9‘  dazu  Z.  45:  , darunter  sind  4,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind 
3  Kühe,  darunter  sind  2  im  häb  silli  vom  Jahre  11;  davon  sind  13,  die  an  die  siotape  I.  verteilt  hat 
(vgl.  zu  Z.  39)  und  wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet*'. 

Z.  48.  Eigim-^^^fRammän].  Donner  ist  ständiges  Attribut  des  Rammän  (^Ädd’u),  daher  die  Er¬ 
gänzung  ziemlich  sicher. 

Z.  49:  ,  .  .  .  (Summe:)  8‘.  Dazu  Z.  50:  , darunter  sind  6,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  ist 
1  Kuh,  darunter  ist  1  2-jähriger  Ochs  im  bäh  silli  vom  Jahre  11;  davon  sind  6,  die  an  die  PA.TE.Sl 
im  Jahre  11  Irim-su-NIN.IB  verteilte,  (abgerechnet)'. 

Z.  52:  , Große,  3-,  2-,  1 -jährige  Eselinnen,  6-,  5-,  4-,  3-,  2-,  1-jährige  Esel;  Summe;  Viehzüchter, 
Stadtvorsteher,  bisü‘. 

Z.  54:  Kii-ub-bu-  die  Stellenangabe  fehlt  bei  Clay  S.  46. 

Z.  55:  ]  die  im  Jahre  1  (?)  reklamiert  wurden  (fern.),  die  Namentafel  ist  in  [ 

Z.  58:  ,die  den  zu-ha-ri-e  (?)  übergeben  wurden,  .  .  .  die  Namentafel  wurde  im  Haus  der 
Reisesäcke  niedergelegt'.  Zu  s{z)uhare  vgl.  Schorr  Altbab.  Rechtsurkunden  H  S.  58,  wo  D.  H.  Müller 
dafür  die  Übersetzung  Agent,  Sacliwalter  vorschlägt. 


Nr.  24,  B.  E.  XIV  99.  Text  umstehend. 


Auch  diese  Tafel  stammt,  wie  die  Erwähnung  des  11.  (z.  B  Z.  20),  12.  (Z.  43)  und  13.  Jahres  (Z.  42) 
des  Königs  Kadasmanturgih  beweist,  aus  ungefähr  derselben  Zeit  wie  XIV  99  a  und  XIV  168.  Auch 
hier  zeigt  der  Obvers  dieselben  Vertikalreihen  in  a — h,  die  Reihen  aber,  wo  die  Namen  der  Beamten 
verzeichnet  waren,  sind  weggebrochen,  ebenso  auch  ein  Teil  der  achten  Reihe,  welche  die  abgelieferte 
Buttermenge  angab.  Vertikal  scheint  der  Obvers  in  zwei  Teile  (entsprechend  zwei  Verwaltungsbezirken, 
pihdti),  Z.  2 — 20  und  Z.  21 — 32  gegliedert  zu  sein.  Z.  20  und  32  geben  die  Summe  der  Tiere  aus 
einem  Bezirk  (pihätu). 

Die  Buttermengen  —  für  welche  die  Ziffer  leider  nur  in  wenigen  Zeilen  erhalten  ist  —  sind  hier 
nicht  von  der  Zahl  der  Kälber  abhängig.  Der  Umstand  aber,  daß  auch  hier  sämtliche  Beträge  Viel¬ 
fache  von  2^ls  ka  sind,  beweist,  daß  sie  auch  hier  durch  Berechnung  sich  ergeben  haben.  In  vier 
(von  sechs)  Fällen  läßt  die  Art  der  Berechnung  sich  noch  nachweisen.  Es  entsprechen  in 
Z.  8  c — f:  5  +  5  -f  1  +  1  Tieren:  3  bar  =  30  Im 

Z.  9  c— f:  1  +  2  -b  Id-  2  „  1  bar  5  Im  =  15  Im 

Z.  14  c — f:  2  -f-  1  +  1  „  1  bar  =  10  Im 

Z.  17  c — f:  1  +  1  „  5  Im  . 


also  einem  Kalb,  aber  auch  einer 
3-  oder  2-jährigen  Kuh  genau 

2-^Ü 


Der  Revers  gliedert  sich  in  zwei  Teile,  Z.  33  —  49,  eine  Liste  von  Ochsen,  und  Z.  50 — 67  über 
Schafe  und  Wolle.  Ein  festes  Verhältnis  zwischen  der  Zahl  der  Schafe  und  dem  Gewicht  der  Wolle 
ist  nicht  nachweisbar,  zudem  sind  die  Ziffern  vielfach  gewiß  unrichtig  (s.  weiter). 

Z.  1.  ,Zahl  der  Rinder  und  des  Kleinviehs,  welches  Enlil-p. 

Z.  3f.  «iTt  nach  der  Summe  in  g  und  Z.  21f  zu  «+  zu  ergänzen. 

Z.  6.  ,er  hat  nicht  fortgeführt',  ebenso  Z.  11,  25,  26,  27,  58,  59,  61.  Da  in  allen  diesen  Zeilen 
Zahlen  von  Tieren  überhaupt  fehlen,  sind  diese  dort,  wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  auf  fortgeführte, 
d.  h.  abgelieferte  Tiere  (sa  itiku)  zu  beziehen.  S.  oben  S.  39. 

Z.  16:  ,im  Jahre  11  des  KadaSmanturgu  —  darunter  sind  seine  Rinder  —  wurde  in  Nippur  ge¬ 
funden'?  ittanmar  —  ittammar  IVj  von  amaru.  Der  Satz  ist  nicht  vollständig  und  darum  unver¬ 
ständlich. 

Z.  22  b:  ,6'.  Dazu  Z.  23:  , darunter  sind  3  große  Kühe  und  eine  3-jährige  Kuh  des  llu-ma-ahi, 
darunter  ist  eine  große  Kuh  und  ein  Kuhkalb  des  Ami  [ .  .  .'  Die  Glosse  beweist  die  Flüchtigkeit  der 
Aufzeichnungen  in  dieser  Tafel,  da  hier  auch  eine  3-jährige  Kuh  und  ein  Kalb  unter  die  großen 
Kühe  eingetragen  erscheinen. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh  7 


50 


II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Obvers.  (Rechts  abgebroelien.) 
mi-nu  LID.GUD.ZUN  ü  ^U.LU.ZUN  sei 

[L]ü  LID. GAL  LID.MU  3  LID.MU  [2]  LID.  [GA]  [SUR.GA]  [&Ü.N1G1E]  [NLNUN j 


/  1  ] 

111 

17 

25 

30 

26 

210 

[  1  ] 

52 

13 

14 

16 

6 

102 

27 

6 

2 

2 

40 

5  har  2^ 's  ka 

ul  i-ti-ik 

ii 

• 

11 

5 

5 

1 

1 

23 

3  har 

6 

1 

2 

1 

2 

12 

1  bar  5  ka 

4 

1 

1 

1 

7 

ul  i-ti-ik 

21 

10 

1 

10 

6 

3 

50 

6 

3 

3 

3 

1 

16 

4 

2 

1 

1 

8 

1  bar 

7 

17 

i-na  Salti  11 

Ka  -  das  -  man- 

tur-gu  a-di  LID. 

GUD.ZUX-Su  i- 

na  Xippuri 

it-la-an-ma- 

ar  [ 

3 

1 

1 

5 

5  ka 

25 

25 

5 

6 

3 

64 

4  har 

9 

2 

7 

2 

20 

ul  i-ti-ik 

[na'phar2] 

286 

89 

82 

71 

44 

574 

[6] 

6 

adi  3  LID.  GAL 

ii  1  LID.MU  3 

sd  *”  Ilu  -  ma  - 

a-hi  adi  1  LID. 

GAL  u  1 

12 

LID. GA  Sd  -"ä- 

mi  [ 

4 

6 

— 

— 

ul  i-ti-ik 

ü 

ü 

6  LID. GAL 

— 

6  LID.  GUD. 

ZUN  ki-mu  [ 

16 

5 

6 

2 

2 

31 

5 

Gi-mil-lum 

5 

i-si-ra  dup- 

33 

pi  su-ma-a-ti 

14 

i-na  GI.GUE. 

15 

IM.MA  kam- 

71 

sa-at 

naphar 

37 

12 

41 

19 

17 

126 

ab  c  d  efffh 

Z.  31:  ,Gimillum  hat  (die  Tiere)  übernommen;  die  Namen tafel  ist  in  einem  Tongefäß  (s.  S.  47) 
niedergelegth  isira  steht  in  unseren  Texten  oft  (z.  B.  XIV  111,  10;  XV  199,  37,  39)  vor  nadanu  in 
,issiramma  inamdin^  parallel  zu  ilkamma  iddina  XIV  119,  18;  XV  199,  27,  ilikkamma  inavidin  XIV 
11,  8;  38,  9,  12;  135,  14f.  S.  zu  diesen  Stellen.  Danach  kann  es  nur  , nehmen'^  bedeuten. 

Z.  34d:  ,4;  davon  ist  1  für  .  .  .  abgerechnet^  Auf  die  Summe  dieser  Zeile  (HO)  bezieht  sich: 

Z.  35:  , darunter  sind  19,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  4  Kühe,  darunter  88  3-jährige  und 
2-jährige  Ochsen  (Summe:  111!)  [  .  .  .  ]  (Z.  36)  hinzugefügt,  Abrechnung  ist  gemacht.  Davon  sind  4, 
die  nach  Nippur  genommen  wurden  und^  die  Irim-su-NIN.IB  bekommen  hat,  davon  [  .  ••  (Z.  37)  und 
50  Tiere,  wieviel  er  genommen  hat,  abgerechnet. 


^  ma. 


^  Eigentlich  vielleicht  ,zur  Obhut  übernehmen“. 
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Revers.  (Rechts  abgebrochen.) 


GUD.MU4 

GÜD.MU3 

GUD.3IÜ2 

LID. GAL 

9 

36 

61 

4  istu  1  ki- 

mu  EN  [ 

[111] 

35  adi  19  SU  i-ti 

-ku  adi  4  LID 

adi  88  GUD. 

MU  3  U 

GUD.MU  2[ 

rxi-ud  -  dii-ma 

nikasu  ip-^u  istu 

4  a-na 

Nippuri  li 

-ku-ma  ’'ulrim 

-  Su  -  ilu  NIN.  IB 

mah  -  ru  istu  [ 

u  60  SU  ma- 

la  il-ka-a  sü-lu-ü 

14GUD.MU4 

14GUB.MU3 

4  LID. GAL 

32 

adi  18  sä  i- 

ti  -  ku  adi 

4  LID  istu  40 

alpu  bire  uieS 

Sä  kät  m  ilu 

DIL-BAT-li-su  i- 

na  satti  12l‘am[ 

40  K  -  ku  -  ma  ^ 

Irhn-su-'^“NIN.IB 

mah  -  ru  iS 

tu  20  LAL- 

ma  i-na  Satti 

13  kam  is-ru-ma 

a-na  [ 

11GUD.MU4 

13GUD.MU3 

6  LID.  GAL 

2  LID.MU  2 

32 

adi  24  sä  i- 

ti  -  ku  adi 

8  LID  istu 

11  i-na  Satti 

13  LAL- 

ma  is-ru-ma  a^na 

pi-ha- [li 

42  alpulüri  mes 

sä  i  -  na  kät 

müuBIL-BAT 

-li  -  SU  i  -  na 

Salti  12l^um 

mah-ru-ma  a-na 

Nippuri  19.  [ 

42  alpe  SAG. 

G  UD  sä  7  har- 

bi  Sä 

kul-ti-be-li 

45  48  alpe  SAG. 

G  UD  sä  9  har- 

bi  sä  PA.  TE. 

SL3IES  sä 

li  -  mi  -  ti  eS 

-  Se-ti  Sä  Kar-  Hu 

En-liV9  u  [ 

43  alpe  SAG. 

G  UD  sä  7  har- 

bi  istu  5  m 

Gi  -  mil  -  lum 

i  -  na  satti  1 3 

kam  mah  -  rum 

6  alpe  Sag. 

G  UD  a-na  lia-da 

-li  kät  ^  Gi- 

mil  -  li  adi 

1  sä  ’'»■  Su-ba- 

ru  -  ü  i  -  na  kät 

m  ilu  1^ 

h  1  LID.MU2 

ta-hu-u  sa  Si-ha{?) 

-  at  uz  -  ni 

pa  -  al  -  tu 

i  -  na  kät 

m  ilu  ßiji .  aha  -  iddi 

na 

4  alpu  Tjxre 

rihti  ri  -  ik  - 

sikät^^lup'IN 

IB  -  nadin  - 

Sum  i  -  na 

ümi  istuurhu 

Ad[ari 

50  LU.  AB  AB 

'U.  GAL 

puhadu  NIM 

^“^puhattuNIM 

SU.  NIGIN 

SIG.L  U.ARAD. 

'  U  sattu  1 2[ 

istu  satti  4 

kam  ilup^a-daS- 

man-turgu  ul 

i  -  ti  -  ik 

istu  ü 

ü 

istu  ü 

ü 

istu  ü 

u 

55  naphar 

4 

21 

2  istu  3 

6 

23 

1  3IA.NA  8  GIN 

4 

17 

2 

5 

26 

1I23IA.NA  4  GIN 

ul  i-ti-ik 

ii 

60  [4] 

24 

2  istu  2 

8 

38 

PI2  MA  3  GIN 

ul  i-ti-ik 

ß] 

42 

2  istu  3 

16 

64 

1  31  A  7  GIN 

[2]  68 

267 

5  31  A 

ß] 

118 

120 

.  .  'U.LU.ZUN 

Sa  Eir-bi-ti 

Sa  aluPukulti- 

be-li  ln  u  ü.lu[ 

]  kan  [ 

]63  dup  -  pi 

Su  -  ma  -  ti  i-na 

GI.GUR.IM 

MA  186  [ 

[naphar] 

730+  [  ] 

a 

b 

c 

d 

e 

f 

(g) 

Z.  38:  ,.  .  .  (Summe:)  32:  (Z.  39)  darunter  sind  18  (1.  28?),  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind 
4  Kühe.  Davon  sind  40  Jungstiere,  die  in  der  „Hand^^  des  Dilbat-lissu  im  Jahre  12  [  .  .  .  (Z.  40) 
genommen  wurden  und^  Irim-su-N IN .IB  bekommen  hat,  davon  sind  20,  die  gefehlt  haben  und  er 
erst  im  Jahre  13  empfangen  hat  und^  nach  [  .  .  .b  LAL-ma  hat  hier  ganz  deutlich  den  Sinn  von  LAL 
=■  matH  weniger  sein,  fehlen,  d.  h.  nicht  gezahlt  werden.  Die  im  Jahre  12  nicht  abgelieferten  Rinder 
werden  im  nächsten  Jahre  nachgebracht.  Steht  aber  diese  Bedeutung  für  LAL  fest,  so  könnte  auch  in 


1 


-ma. 


7* 


52 


11.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


LAL.KAK  =  Unbezahltes,  Rest,  das  Zeichen  KAK,  respektive  du  (tu)  nicht  Ideograiuni,  sondern  phone¬ 
tisches  Komplement  sein. 

Z.  41:  ,.  .  .  (Summe:)  32:  (Z.  42)  darunter  sind  24,  die  er  fortgeführt  hat,  darunter  sind  8  Kühe. 
Davon  sind  11,  die  im  Jahre  13  gefehlt  haben  und*  die  er  (seil,  später)  genommen  hat  und*  dem 
pihdtu  [  .  .  .  (Z.  43)  42  Jungochsen,  die  aus  der  Hand  des  Dilhat-lissu  im  Jahre  12  empfangen  wurden 
und*  nach  Kippur  [  .  .  .‘ 

Z.  44:  ,42  Ochsen  ^AG.GUD  von  7  harpi  aus  2'ukulfi-heli‘. 

Z.  45:  ,48  Ochsen  SAG.GUD  von  9  harpi  der  PA.TE.SI  aus  der  neuen  Umgebung  von  Kär- 
Nippur‘. 

Z.  46:  ,43  Ochsen  ^AG.GÜD  von  7  harpi-  davon  sind  5,  die  Gimillum  im  Jahre  13  empfing 
(abgerechnet)'. 

Z.  47;  ,6  Ochsen  SAG.GUD  a-na  ha-da-li  (Bedeutung?)  in  der  „Hand"  des  Gimillum.  Darunter 
ist  1,  den  Subaru  aus  der  Hand  des  [  .  .  .  (Z.  48)  und  1  2-jährige  Kuh,  die  .  .  .  (ta-hu-u  sa  Si-ha-at 
uz-ni  pa-al-tu)  aus  der  Hand  des  Sin-iddina,  die  zu  [  .  .  .  (Z.  49)  4  Jungochsen,  Rest  des  Vertrages  in 
der  Hand  des  NIN.IB-nadin-sumi  am  5ten  Tage  seit  Adar  [  .  .  .‘  Die  Lücken  des  Textes  machen 
eine  Bestimmung  der  unklaren  Wendungen  unmöglich.  Darf  man  pa-al-tu  zu  hultu  sa  uznd,  Harper 
Letters  Kr.  465  stellen? 

Z.  51  c:  ,seit  dem  Jahre  4  des  Kadasmanturgu  hat  er  nicht  fortgeführt'. 

Z.  55;  , Summe'.  Dieses  Wort  ist  offenbar  früher  vorgezeichnet  worden,  da  es  wirklich  nichts 
zu  summieren  gibt. 

Z.  56e:  , (Summe:)  23'  wirklich:  33. 

Z.  57e:  , (Summe:)  26'  wirklich:  28. 

Z.  63e:  , (Summe:)  267'  wirklich  sind  aber  die  letzten  zwei  Stellen  in  a:  ]68.  Ebenso  gibt  die 

Summe  der  in  56 — 66  c  verzeichneten  Tiere  wirklich  724,  Avährend  67  e  mehr  als  730  gestanden  hat. 

Auch  die  Gewichtsangaben  für  Wolle  sind  kaum  zuverlässig. 

Z.  65:  , Schafe  von  Kirhitu,  von  Tukulti-heli  und  [Astahba']-kan-[tuk2 ‘?'l. 

Z.  66:  ,Die  Kamentafel  ist  in  einer  Tonkiste  [niedergelegt]'. 

Zu  dieser  Gruppe  von  Inschriften  gehört  auch  Nr.  25,  B.  E.  XV  199  (  von  Luckenbill  a.  a.  0.  S.  301 
eingehend  besprochen).  Der  Obvers  enthält  11  Reihen  für:  Stiere,  große  Kühe,  3-  und  2-jährige  Kühe 
und  Ochsen,  weibliche  und  männliche  Kälber;  Summe;  nakidu,  hazannu.  Es  fehlen  Angaben  über 
Butter  und  über  den  bisu. 

Z.  2  Ende  1:  adi  3  (^  {.  Jy)  sa  mdr  '^Ardi-'^'‘Ba-u  , darunter  3  des  A‘.  Der  Käme  ist  im  Ver¬ 
zeichnis  nachzutragen. 

Der  Revers  lautet  in  Übersetzung:  (Z.  25)  , Jungochsen,  nakamtum  (s.  S.  42).  360  des  Ibassi-ilu, 
359  des  Lahhabu  (Z.  26)  in  Summe  719  Jungochsen,  nakamtum.  Darunter  sind  2,  die  mdr  Ahli 

(Genetiv!  Lucken  bill:  ,Mar-Ahli-u\‘)  reklamiert  hat  (u-pal-ak-ki-ra,  für  das  verschriebene 

darunter  sind  140  [+  x]  vom  bdb  silli,  darunter  sind  185  vom  Meerlande  [  .  .  . 

(Z.  27)  vom  Meerlande  und  Dür-Kurigalzu  genommen  hat  und*  gegeben  hat  [  ],  darunter  sind 

21,  die  AmU-Marduk  empfangen  hat  und  für  [  .  .  . 

(Z.  28)  Marduk-nasir  hat  ihn  übernommen;  davon  sind  60,  diQ  Mdr  La-ki-it-zi-e-lail)  empfangen 
und*  an  die  Feldarbeiter  verteilt  hat,  davon  sind  30[+x  .  .  . 

( Z.  29)  Davon  sind  30,  die  als  Preis  für  Sklaven  (amiluti)  gegeben  wurden,  davon  sind  69  der 
PA.T'E.SI  für  (?)  neue  (BIL.MES)  [/mr?]-Z)i  gegeben,  davon  sind  4,  die  an  Bel-u-za[-ti  .  .  . 

(Z.  30)  Davon  sind  13  geschlachtete  (? pu-ul-lu-ku  tu,  vgl.  Delitzsch  HWB  S  529  a,  Muss-Arnolt, 
HWB  S.  810  a.  Luckenbill:  „apportioned“,  denkt  wohl  an  palagu,  gewiß  mit  Unrecht)  zu  Lasten  des 
Königs  (eli  sarri,  L.:  zi-kar)  und  der  Königssklaven,  davon  ist  einer,  für  die  Opfer  der  Istar  ge¬ 
schlachtet  (pa-al[-ku]?)  [  .  .  . 


^  -ma. 
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(Z.  31)  und  29  Tiere  abgerechnet.  In  der  „Hand“  des  Marduk-nasir  (bezieht  sich  auf  das 
ganze,  beziv.  auf  Z.  26:  „719  Jungochsen“).  2  Tiere  {?  SU),  Rest  der  Viehzüchter;  davon  sind  5,  die 
im  Jahre  14  ausgegeben  wurden,  abgerechnet. 

(Z.  32)  1  (Tier)  anvertraut  dem  Taribat-ilu,  1  (Tier)  an  vertraut  (pi-ik-du,  Luckenbill:  „herdf^^) 
dem  Huzalum\  davon  sind  3,  die  im  Jahre  12  [ausgegeben  wurden],  abgerechnet.  Summe:  4  (2,  Rest 
der  nakide;  2  pi-ik-di)  zur  Behütung  (?)  in  der  „Hand“  (Mt,  L.:  ana  esiri-su)  des  [  .  .  . 

(Z.  33)  26  Jungochsen,  welche  sie  im  Jahre  7  vom  Meerlande  nahmen,  in  der  „Hand“  des 
Marduk-nasir.  Die  Namentafel  hat  er  empfangen.  Wenn  er  (die  Tiere)  übernehmen  wird  (issiramma 
hypothetisch!),  wird  er  sie  an  [  .  .  . 

(Z.  34)  davon  sind  19  des  Amel-Marduk^  die  zu  dem  von  Ardi-BelW‘'  hinzugefügt  sind,  [davon 
sind]  8,  die  NIN.IB-muballit'^  nach  der  Tafel  .  .  .  die  Namentafel  [  .  .  .  abgerechnet 

(Z.  35)  davon  sind  12  des  Idin-Nergal  (nicht  Iddina-Nergal),  die  zu  dem  Seinen  hinzugefügt 
sind,  davon  sind  für  20  Jungochsen  160  gur  Gerste,  für  je  1  Rind  8  gur  Gerste,  die  Ibni-KÜR  gegeben 
hat,  für  [  .  .  . 

(Z.  36)  25  Jungochsen  von  Dur-Kurigalzu,  die  im  Jahre  17  zum  Pflügen  und  Zurückstellen  ge¬ 
geben  worden  waren  (a?ia  erisi  u  turri^  letzteres  dürfte  hier  „zurückstellen“  bedeuten.  Nur  die  zurück¬ 
gegebenen  Tiere  werden  in  die  Summe  wieder  eingerechnet,  s.  Fortsetzung);  davon  sind  24,  die  den 
Feldarbeitern  von  Ardi-Belit^^  [gegeben  wurden  .  .  . 

(Z.  37)  in  der  Tafel  von  Ardi-Belit  geschrieben  sind,  abgerechnet.  In  der  „Hand“  des  Amel- 
Marduk  (bezieht  sich  auf  Z.  36:  „25  Jungochsen“).  Die  Namentafel  hat  er  empfangen.  Wenn  er  (die 
Tiere)  bekommt,  wird  er  sie  dem  Marduk-nasir  geben. 

(Z.  38)  30  Jungochsen,  die  sie  vom  Meerlande  nahmen,  dem  Mär  Kilamda{-ku2)  versiegelt 
„übergeben“?  ka-an-gu  s.  v.  a.  kanJcu,  hier  wohl  kein  Beamtenname  [Clay,  Luckenbill])  zum  Pflügen 
und  Zurückstellen  gegeben;  die  Namentafel  [  .  .  . 

(Z.  39)  wenn  er  (die  Tiere)  bekommt,  wird  er  sie  dem  Marduk-nasir  geben,  1  Rind  wird  er 
dem  mär  Rammän-sagim  statt  seines  ta-tak-tu  (vgl.  XIV  168,  33;  Luckenbill:  Adad-sa-kim-ta  .  .  .  ifti-su) 
geben,  dem  NlN.IB-iddina  [  .  .  . 

(Z.  40)  Jungochsen,  die  sie  im  Jahre  15  vom  Meerlande  nahmen;  davon  sind  für  67  Jungochsen 
636  guv  Gerste,  für  1  Rind  8  gur  Gerste,  die  '^^^^J-E-kur  (Clay:  Dispu-E-kur)  übernommen  hat 
(sa  i-siru)  [  .  .  . 

(Z.  41)  vom  Jahre  10  dem  Marduk-lissu  hinzugefügt  und  32  Jungochsen,  die  für  rimütu  (s.  das 
Wörterverzeichnis)  gegeben  wurden,  abgerechnet. 

(Z.  42)  Graue  (ßU.Gl  wohl  von  der  Farbe,  nicht  „old  oxen“)  Ochsen,  die  aus  der  Hand  der 
BA.TE.SI  empfangen  und  (-ma)  den  la-ta-ki  (?)  anvertraut  wurden:  2  an  Marduk-nasir^  1  nn  NIN.IB- 
muballit  b 

(Z.  43)  1  an  AmU-Marduk,  1  an  Hanbu,  1  an  Mukallim.  Summe:  7  graue  Ochsen  den  lataki 
anvertraut  ...[... 

(44)  15  Jungochsen,  die  den  BA.TE.SI  und  Stadtvorstehern  im  Jahre  15  (MU 16  kam!-ma_  SE.- 
BA  —  epru  [Luckenbill]  ist  hier,  wo  von  Tieren  und  nicht  von  Getreide  die  Rede  ist,  unmöglich)  zum 
Pflügen  und  Zurückstellen  gegeben  wurden  (mah-rum^l).  Ihre  Namentafel  hat  Aha-iddina-Marduk 
[empfangen 

(Z.  45)  Wenn  er  (die  Tiere)  bekommt,  wird  er  sie  (seil,  dem  Tempelbevollmächtigten,  wohl 
Marduk-nasir')  geben*^ 

Zu  dieser  Urkunde  ist  XIV  162  zu  stellen,  wo  Tiere  des  XV  199,  6  vorkommenden  Pandia  in 
derselben  Reihenfolge  wie  hier  angegeben  werden:  ,1  Stier,  87  große,  15  3-jährige,  15  2-jährige  Kühe, 
9  2-jährige  Ochsen,  23  weibh,  19  männl.  Kälber.  Summe:  169  des  Pandia.‘ 


'  Zum  Namen  fehlt  für  Z.  34  und  42  die  Stellenangabe  in  Clays  Liste. 
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11  Abiiaxdi^ung: 


Harry  Torczyner 
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B.  E.  XIV  48. 

47  immeru 
27  lahru  rahUit 
7  puhadu  NI3I 
7  puliattu  NIM 
5  naphar  89  TJD.ZUN.MES 
34  urtsu  rabu 
31  enzit 

7  urisu  siliru 

8  uniku 

10  naphar  80  enze 

SU.NIGIN  169  senS 


l^js  31 A  9  GIN  sipdte^'-''^  1  immeru 

1  GIN 

44^j2  MA.NA  sipcite 
15  20  3IA.NA  sipat  enzi 

napharu  l0t  ”^Raba-a-sa-^^^NIN.IB 
SU  ga-ab-hi-sil  u,-sd-ak-ka-al 

gidätu  s*™  lipü  2  SU  urisu  damku 
1  subdta  ella  i-nam-di-in 
20  “’'i“  Aiaru  ünm  [  ] 
sattu  5 

N  a-zi-ma-ru-tit-ta-as 


Die  zweite  dieser  beiden  Inschriften  ist  schon  von  Clay  B.  E.  XIV  S.  26  transkribiert  und  über¬ 
setzt  worden.  Z.  1 — 11  gibt  die  Zahl  der  Tiere  in  der  Hand  des  hazannu  oder  pihatib^  Rabd-sa- 
NIN.IB  an:  ,47  "Widder,  27  Schafe,  7  männliche,  7  weibliche  Lämmer  (beachte  auch  hier  die  gleiche 
Anzahl  der  männlichen  und  weiblichen  Jungen),  zusammen  89  Schafe  {UD.ZUN.MES^,  wie  Dr.  Hrozny 
vermutet,  ^delleicht  phonetisch  für  sonstiges  LU,  sumerisch  =  udu)‘,  34  Böcke,  31  Ziegen,  7  männliche, 

8  weibliche  Zicklein,  zusammen  80  Ziegen,  Gesamtsumme  169  Stück  Kleinvieh. ‘  Die  nächste  Zeile  ist 
am  Anfang  wohl  etwas  zerstört,  aber  nicht  mit  Clay  zu  169  Öekel  Wolle  .  .  .,  sondern  zu  l^js  MA 

9  GIN  =  89  Öekel  zu  ergänzen.  Es  entspricht  also  den  Schafen,  nicht  aber  den  Ziegen,  pro  Tier 
ein  Sekel  IVolle.  Wir  haben  darin  eine  Zahlung  des  hazannu  an  den  Tempel  oder  umgekehrt  zu 
sehen,  die  von  der  Zahl  der  abgelieferten  Tiere  abhängig  ist.  Nun  enthalten  aber  auch  die  nächsten 
zwei  Zeilen  Beträge  in  Wolle,  die  ebenfalls  von  der  Zahl  der  Tiere  abhängig  sind,  und  zwar  in 
demselben  Verhältnis  zu  diesen  stehen,  wie  die  entsprechenden  Ziffern  in  XIV  99  a  Revers  zueinander; 
den  89  Schafen  in  Z.  5  entspricht  das  Gewicht  von  44  Minen  Wolle  in  Z.  14,  den  80  Ziegen  in 
Z.  10  das  Gewicht  von  20  Minen  Ziegenwolle  in  Z.  15,  also  einem  Schaf  Mine,  einer  Ziege  Mine 
Wolle.  Da  diese  Mengen  zu  dem  in  Z.  12  angegebenen  Quantum  nicht  addiert  sind,  gehört  die 
Wolle  in  Z.  12  offenbar  nicht  dem  Tempel.  Vielleicht  ist  es  die  Provision  des  hazannu  an  dem  einge¬ 
triebenen  Vieh. 

Die  folgenden  Zeilen  werden  durch  XV  78  illustriert.  Diese  Inschrift  verzeichnet  im  Obvers  die 
Zahlen  von  Tierfellen,  die  von  den  nakide  aus  dem  Vei’waltungsbezirke  des  Rabd-sa-Nergal  (Z.  9,  18) 
abgeliefert  werden.  Die  Felle  werden  in  zwei  Gruppen  geteilt,  die  durch  die  Überschriften  J 

und  NU,  als  Negation  des  ersteren,  unterschieden  werden.  Das  erste  Zeichen  ist  die  babylonische 
Form  des  Zeichens  KÜ  =  akalu.  Diese  Annahme  Avird  durch  den  Vergleich  mit  XIV  48,  Z.  17  zur 
Gewißheit  erhoben,  welche  Stelle  eben  auf  die  Verwendung  der  eingebrachten  Felle  sich  bezieht;  sie 
lautet:  SU  ga-ab-bi-su-u  u-sa-ak-ka-al.  Clay  S.  27  übersetzt  dies:  ,The  total  of  his  hides  he  shall 
Aveigh‘,  faßt  usakkal  also  als  Fiel  von  sakalu-  aber  einerseits  ist  diese  Form  bisher  nur  durch  eine 
Steile  belegt,  und  andererseits  wäre  die  Schreibung  ka  für  ka  auffällig.  Danach  ist  usakkal  hier  wie 
auch  XIV  95,  3  als  Saf'el  von  akalu  aufzufassen  und  zu  übersetzen:  ,alle  seine  Felle  soll  er  Amr- 
brauchen  lassen.^  Analog  ist  XV  78  aklu  zu  lesen  und  zu  übersetzen:  ,verbrauchte  (Felle). ‘  In  die 
Reihe  der  verbrauchten  Felle  sind  in  Z.  5  und  7  auch  solche  aufgenommen  Avorden,  die  nach  der 
Angabe  in  Z.  5  und  7  q  (gnas-rum)  , zerrissen'  oder  , zerschnitten',  also  auf  diese  Weise  verbraucht 
sind.  Daß  unsere  Auffassung  richtig  ist,  bestätigt  ferner  XIV  123  a,  Z.  12,  wo  das  gleiche  Ideogramm 
in  derselben  Bedeutung  vorkommt.  Die  Zeile  ist  folgendermaßen  zu  lesen  und  zu  übersetzen :  14  GIN 


^  Vgl.  XIV  99  a,  wo  das  Vieh  als  z.  T.  in  der  Hand  der  hazannäli  und  z.  T.  der  pihdti  befindlich  bezeichnet  wird. 
®  Beachte  die  doppelte  Bezeichnung  des  Plurals. 


56 


II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


akin  str  2  ü/A.A’A  ihil-li  (Luckenbill  S.  322:  kif-li)  gam-ru  ,14  Öekel  verbraucht,  von  2  Minen 
dem  ganzen  Material.'  Hier,  wo  es  sich  um  Material  zur  Anfertigung  verschiedener  Gegenstände  han¬ 
delt,  ist  eine  andere  als  die  vorgeschlagene  Bedeutung  kaum  zulässig.  Daß  etwa  von  einer  speziellen 
Behandlung  der  Felle  die  Rede  wäre,  dagegen  scheint,  abgesehen  davon,  daß  zu  aklu  auch  die  zeris- 
senen  Felle  eingetragen  werden,  noch  der  Umstand  zu  sprechen,  daß  nach  Z.  1  die  Felle  zum  Teil 
bereits  zwei  Jahre  alt,  also  kaum  mehr  so  viele  von  ihnen  noch  unbearbeitet  sein  können ;  endlich 
aber  haben  sonst  die  Angaben  unserer  Texte  nur  den  Zweck,  den  Besitzstand  des  Tempels  zu  ver¬ 
zeichnen,  ohne  auf  die  Arbeit  an  demselben  einzugehen. 

Nach  dem  oben  Gesagten  sind  in  Clays  Zeichenliste  Nr.  86  Y  J  (XV  78,  3)  und 
^yyy  zu  streichen  und  für  ^yyy  die  Lesung  akalu  einzusetzen;  ferner  ist  nach  Nr.  183 

das  Zeichen  für  dul  nachzutragen,  das  außer  XIV  123  a,  12  auch  XIV  51,  1,  5  vorkommt. 

Die  Überschrift  des  Reverses  von  XV  78  ist  teilweise  zerstört,  kann  aber  aus  XIV  48,  Z.  19 
bis  20  einigermaßen  hergestellt  werden;  dort  heißt  es:  , Adern  (giddtu)  und  Schaffett,  2  weiße  Ziegen¬ 
felle,  ein  weißes  Tuch  soll  er  geben.'  Danach  dürften  in  der  Überschrift  zu  XV  78,  Revers  dieselben 
Gegenstände  angeführt  gewesen  sein.  Tatsächlich  ist  XV  78,  10  a  und  c  nach  den  Zeichenresten 
sicher  zu  giddtu  (ATAJi.SAl  und  lipü  [XI. LU)  zu  ergänzen;  danach  hat  denn  auch  in  10  e  wahr¬ 
scheinlich  maske  ([SU.ZJUX),  in  10  g  subdte  {KU. ZUN)  gestanden. 

Luckenbill,  der  die  Verwandtschaft  beider  Texte  nicht  erkannt  hat,  liest  für  KAM.SA  —  giddtu'. 
tah-sa,  das  er  .leather'  übersetzen  und  mit  taksu  ^luss-Arnolt  HWB  S.  1152  b  (=  hebr.  rnn)  zu¬ 
sammenstellen  will! 

Einzelbemerkungen : 

Zu  XIV  48  vgl.  im  einzelnen  Clav  B.  E.  XIV  S.  26  Anm.  Z.  18  NI.LU,  eigentl.  =  saman  im- 

meri  1.  lipü,  vgl.  Meißner  G.  G.  A.,  1908  S.  133  und  die  dort  zitierten  Belegstellen. 

XV  78,  Z.  1:  , Häute  vom  Jahre  16  und  17  im  Nisan  des  Jahres  18  in  Nippur  empfangen'. 
Diese  Überschrift  bezieht  sich,  wie  dies  auch  sonst  häufig  der  Fall  ist,  eigentlich  nur  auf  einen  Teil 

der  verzeichneten  Häute,  da  die  Verbrauchten  nicht  abgeliefert  wurden. 

Z.  2:  , Häute  von  Widdern  (zweimal),  Schafen  (zweimal),  Lämmern  (zweimal),  Summe;  Häute  von 
Böcken  (zweimal),  Ziegen  (zweimal),  Zicklein  (zweimal),  Summe;  Gesamtsumme;  Hirte.'  Männliche 
und  weibliche  Junge  sind  hier  zusammen  gezählt. 

Z.  6  p:  Die  Ziffer  150  ist  unrichtig;  die  Summe  ergibt  wirklich  156. 

Z.  8  :  LU.US,  nach  dem  S.  43  Ausgeführteu  vielleicht  zakirtum  zu  lesen. 

Z.  9  f:  Für  ,29'  sollte  es  richtig  ,26'  heißen.  Die  Hauptsumme  in  Z.  9  g:  205  setzt  aber  schon 

,29'  voraus.  Die  vertikale  Summierung  ergäbe  202.  Ebenso  ist  in  Z.  9p:  258  durch  horizontale  Ad¬ 

dition  berechnet,  daher  ebenfalls  um  3  zu  groß.  Die  vertikale  Addition  ergäbe  249,  also  um  6  (wegen 
des  Fehlers  in  Z.  6  p)  zu  wenig. 

Z.  10:  ,4  Felle  großer  Kühe,  2  Felle  3-jähriger,  2  2-jähriger  Kühe  [3  Felle  2-jähriger],  1  1-jäh¬ 
rigen  Ochsen';  Z.  11:  , Summe:  11  Felle,  darunter  [.  .  .' 

Z.  14:  In  den  Gewichtsmengen  für  Adern  und  Fett,  fallen  einige  offenbar  beabsichtigte  Bezie¬ 
hungen  auf: 

1.  das  Gewicht  der  Adern  und  des  Fettes  ist  gleich; 

2.  das  Gewicht  beider  ist  von  der  Zahl  der  Tiere  naturgemäß  abhängig;  es  entsprechen  unge¬ 

fähr  je  10  Tieren  1  Mine  Adern,  resp.  Fett; 

3.  auffälligerweise  ist  auch  das  Verhältnis  von  abgelieferten,  resp.  geschuldeten  Adern  in  Z.  15 
und  17  gleich.  Doch  kann  dies  Zufall  sein. 

Nr.  28.  In  XV  78  fehlt  gegenüber  XIV  48  eine  Angabe  über  abgelieferte  Wolle;  doch  besitzen 
wir  Urkunden  darüber,  daß  auch  die  hier  genannten  nakide  Wolle  an  den  Tempel  abführen.  XIV  68, 
eine  Urkunde  aus  dem  15.  Jahre  des  Nazimaruttas,  also  drei  Jahre  jünger  als  XV  78  lautet: 


Altbabylonische  Tempelrechnungen. 


57 


sipat  enzi  mah-rum  MU.BI.IM 

20  31A.NA  mär  A-hi-en-si 

12  (mane)  ™ Sin-apla-iddina 

naphar  32  (mane)  Sipat  enzi.  Datum. 

Wie  man  sieht,  besteht  auch  hier  zwischen  dem  Besitz  an  Ziegen,  respektive  Ziegenwolle  beider 
nakide  ungefähr  das  gleiche  Verhältnis  (10:6)  wie  in  XV  78. 

Nr.  29,  B.  E.  XIV  94. 

Sipat  enzi  i-na  kät  nakide  mah-rum 

Ululu  umu  sattu  7*“™  Ka-das-man-tur-gu 


sattu 

sattu  7^“”' 

SÜ.NI.GIN 

nakidu 

10  HA 

7  A/ri 

17  (mane) 

™  Sin-apla-[iddina] 

7^ Is  31  A 

27^ j 3  (ma7ie) 

29  (!)  (mane) 

Sin-eris 

6 

10  (mane) 

16  (mane) 

mär  A-bi-en-si 

naphar 

1  GÜ  2  3IA 

”Habä-sa-'^'^  Nergal 

im-hu-ur 


1  subdtu  üS  HL  NA.  BE 

10  •  1  suhätu  a-ri-bu-ü 

sä,  mär  ^A-bi-en-  ßi] 

Habä-sa-^^^  Nergal 
UD  LIU  I^ÄL.KAK  sipat  enzi 
im  -hu  -ur 

Bemerkungen: 

Z.  1 — 2.  , Ziegenwolle  aus  der  Hand  der  nakide  empfangen  am  13.  Elul  des  7.  Jahres  des  Kadas- 
manturgu.‘ 

Z.  5.  Nach  der  Summe  in  c  würde  man  in  b  21^2;  nicht  21 erwarten;  Z.  10c  wird  durch 
die  Summe  in  Z.  7  gehalten. 

Z.  4.  Den  Eigennamen,  von  dem  in  der  Kopie  ^^^Sin  erhalten  ist,  liest  Clay  S.  52a: 

Sin-mär-ukinj  nach  XV  78  und  XIV  68,  wo  neben  mär  Abi-ensi^  Sin-eris  und  Rabä-sa-Nergal  nur 
Sin- apla-iddina  vorkommt,  ist  in  2UR.US  zu  korrigieren  und  SUM-na  zu  ergänzen. 

Z.  7 — 14.  ,In  Summe  1  Talent  2  Minen  hat  Rabä-sa-Nergal  erhalten;  1  Kleid  zweiter  Güte 
HI.NA.be  ein  ari6tt-Kleid  des  mär  Abi-erisi  hat  Rabä-sa-Nergal  statt  des  Restes  der  Ziegen¬ 
wolle  erhalten.'  Z.  13:  UD.31Ü  LÄL.KAK  SiG.UZ  wäre  ganz  unverständlich.  Wenn  aber  mär  Abi- 
ensi  allein  von  den  drei  nakide  außer  Wolle  auch  zwei  Kleider  abliefern  muß,  so  hat  er  offenbar  an 
Ziegenwolle  zu  wenig  geliefert  und  gibt  Kleider  anstatt  der  rückständigen  Ziegenwolle;  UD-3IU 
muß  daher  für  ki-mu  , anstatt'  verschrieben  oder  verlesen  sein! 

Nr.  30,  B.  E.  XIV  128.  (Text  umstehend.) 

Diese  Inschrift  bietet  eine  Liste  über  eingebrachte  Wolle  und  den  davon  an  die  abliefernden 
Beamten  (hazannäti)  gezahlten  Anteil.  Dieser  wird  wie  in  XIV  48  nicht  aus  der  Steuer  an  den  Tempel, 
sondern  offenbar  aus  dem  den  nakide  bleibenden  Teile  bestritten  (anders  bei  Getreide).  Wir  dürfen 
aus  dem  Umstande,  daß  außer  ganzen  Minen  nur  die  Hälfte  als  Bruchteil  vorkommt,  schließen,  daß 
die  Ziffern  in  a  dadurch  erhalten  wurden,  daß  man  wie  in  XIV  99  und  XIV  48  für  ein  Schaf  je 
Y2  Mine  Wolle  entrichtete.  Während  aber  in  XIV  48  der  hazannu  für  je  ein  Tier  einen  Öekel  erhält,  ist 
hier  das  kisrum  etwa  doppelt  so  groß,  zirka  Y15  eingebrachten  Wolle,  also  für  je  ein  Tier  2  Öekel.^ 

^  Beachte  aber,  daß  von  Ziegenwolle  auch  dort  der  Hirt  ’/is  erhält. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 
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II.  Abhandlung:  IIauuy  Torczynbr. 


sipdte^“'' bu-kunu  5a  i-na  MU. SAG. N AM. LUG  AL. LA 
i-na  ‘‘‘‘^lukiil-ti-E-kur^'  i-na  SLndni  Sattu  hi-i-da 


sipdte^'^" 

ki-i.prum 

AIU.BI.IAl 

1  GU.UN  207.0  Al  A 

5  AIA.NA 

'^KeS-Apsü 

45  AIA.NA 

3  AIA.NA 

“  Kisat-  ”^Gula 

2  (bildte)  25^12  AIA.NA 

10  AIA  NA 

Sd-pi-Sa-a-tum 

1  (biltu)  58  AIA.NA 

8  AIA.NA 

AmeZ-A^i-si-iu 

1  (biltu)  49  J/A.ALl 

7  AIA.NA 

Alu-ra-nu 

56’ Is  AIA.NA 

[4]  AIA.NA 

V' 

m  ‘i»  SamaS-na.sir 

naphar  9  ^bildte)  19  [mane] 

[3]7  JiA.iVA 

SU.NIGIN  9  GU.UN 

56 ’jo  (^nane)  sipdte''^" 

‘^’’b^Simdnu  ümu  3’^“’"  Sai 

y 

'”‘Sa-ga-rak-ti-su-ri-ia-d 

1 — 2:  j^^olle  .  .  Avelclie  aus  dem  Jahre  des  Regierungsantrittes  (stammt  und)  im  Sivan  des 
Jahres  1  in  Tukulti-Ekur  gegeben  wurde. ‘ 

hiikunii  (Part.  Perm.  IIj)  ist  vielleicht  mit  hakamu  , schneiden,  scheren^  (vgl.  Nngel-Delitzsch  BA 
IV  S.  493)  identisch;  vgl.  auch  arab.  , Wolieb 

hi-i-da  Perm.  3  pl.  f.  zu  hddu  Delitzsch  HWB  S.  274a  =  ,gebenb 

Z.  4;  Zur  Lesung  des  Eigennamens  Kes-Apsu  vgl.  Einleitung  S.  12. 


Nr.  31,  B.  E.  XIV  136. 

Obvers. 

ri-ha-a-nu  sd  dtipSarre”“^  sa  Ä'IN.AX.MES  sd  Amei- Afar duk  GÜ.EEf.EfA  Efippnril^'^d 
i-na  Abi  sd  satti  g^am  Sd- ga  -  ra- ak- ti- 5%ir  -  ia- ds  i-na  muhhi  sarrim 

ti-kin-nu 


seum  '^'^BAR  10  ka 

samassammu 

10  ka 

himeUl 

’^"BAR 10  ka 

sipdte‘"" 

sipat  enzi 

ri-  ha-  n-  [nu] 

sd  dupsarre  ’"‘'^Sd  NIN.f  AN.AIESJ 

AIU.BI.IAl 

1064  (gtir) 

4  (pi)  5  har  8  (ka) 

7  (gur)  2  (pi)  4  har  8  (ka) 

5  GU.UN 

41  MA 

3  GÜ.UN 

40  MA 

käl  ”  Bcl-a-na-ka-la-SA  G.  G  [Aj 
mär  ”*  Mm-sdÄ”'  NIN.  IB 

istu  426  (gur) 

2  (pi)  3  har 

sd  i -  na 

kat  ^  Bel-ana- 

ka-la-'^^  Mardttk 

Ikisa-(Sa)-'’'^  Nergal  mah-ru  .lii-lu-ü 

9852  (gur) 

1  fpi)  1  har  8  (ka) 

82  (gur)  2  (pi)  3  bar 

6  ka 

6 (gur)  1  (pi)  4bar 
2li  ka 

51  GU.UN 

161]  MA 

6  GÜ 

43  MA  15  GIN 

kät  I-ki-sd-’’"  Nergal 

13  (gur)  2  (pi)  4  bar  8  (ka) 

3  (gur)  1  (pi)  5  bar 

48  GÜ 

49  MA 

8  GÜ 

19  MA 

kät  Rammän-iar-ildni’"^^ 

68  GÜ 

42  MA 

6  GÜ 

5’  ]  MA 

LAL.KAK  ree™" 

naphar  [10]  900  + 
17  (gur)]  l(pi)  Ihar  6  (ka) 

103  (gur) 

3  ^pii  1  har  4!  (ka) 

9 (gur)  3(pi)  3 har 
2^12  ha 

174  GÜ 

28^3  MA 

24  GÜ  NIN.AN.GAL 

47^3  M A  5  GIS 

Ai/i'babylonische  Tempelrechnungen. 


59 


Revers. 


[x-U  ] 3  (gur) 

5  bar  2  ka 

2  (gur)  4  bar  8  (ka) 

2  GÜ.UN 

14112  MA 

3  GÜ.UN 

36  MA.NA 

13  GIN 

kät  ™  BU-a-na-ka-la-ÜAG 
mär  '^'NlN.flB] 

[x-\-3(gur)2] (pi)  4har  6ka 

30  (gur)  4  (pi)  3  bar  7  (ka) 

3  pi  1  ^jo  ka 

9  GÜ.UN 

3  GÜ.UN 

kät  ™  Hu-za-li 

käl  ™  Hu-za-U 

10^ je  MA  3  GIN 

36  MA  13  GIN 

u  Mar-tu-ki 

[x-\-  ]41  (gur)  8  pi  4  ka 

kät  ”*  Mar-lu-ki 

233  (gur)  3  bar  4  (ka) 

1  (pi)  2  bar  3  ka 

kät  I-ki-U-'^"Nergal 

12  GÜ.UN 

3  G  Ü.  UN 

LÄL.KAK  reü'i’i 

491)2  MA 

44  MA.NA 

13  GIN 

naphar  2300  -j- 

33  (gur)  4  bar 

4  (pi)  2  bar  4^)2  (ka) 

24  GÜ 

11  GÜ 

NIN.AN.TUR 

21  (gur)  2  (pi)  3  bar  6  (ka) 

3  (ka) 

14^ je  MA 

16^ [s  MA 

3  GIN 

3  GIN 

a 

b 

C 

d 

e 

f 

Z.  1:  ,Rest  der  Schreiber  von  den  NIN.AN.MES,  den  AmU-Marduk,  GU.EN.NA  von  Nippur 
zu  Lasten  des  Königs  nachwies. ^  Nach  dieser  Überschrift  und  Z.  4  enthält  unsere  Inschrift  eine  Auf¬ 
nahme  der  Forderung  des  Tempels  an  den  König  in  Getreide  (Gerste,  Sesam),  Butter,  Schaf-  und 
Ziegenwolle,  soweit  dieselben  aus  den  Verwaltungsbezirken  des  NIN.AN.MES  (s.  S.  36)  stammten. 
Für  den  König  haben  die  dwpsarre  (dupsarrütu)  das  Tempelgut  übernommen.  Die  hier  als  solche 
bezeichneten  Personen  sehen  wir  auch  sonst  vielfach  das  Vermögen  des  Tempels  verwalten  und  Aus¬ 
gaben  aller  Art  daraus  bestreiten.  Danach  ist  dupsarru  hier  nicht  bloß  =  , Tafelschreiber’,  sondern 
wie  das  daraus  entlehnte  hebr.  “ESp  Titel  eines  höheren  Beamten.  Über  den  dupsarre  steht  der  GU.¬ 
EN.NA  von  Nippur,  dem  die  dupsarre  für  das  verliehene  Getreide  verantwortlich  sind. 

Die  Einkünfte  in  Getreide  und  Butter  sind  nach  dem  großen  Maß  zu  10  ka  gemessen,  wie  das 
in  Z.  4a,  5b,  c  bemerkt  ist  und  auch  an  der  Summe  sich  bestätigt.  Nur  in  Z.  17  b  muß  für 
oder  —  4  (ka)  gelesen  werden. 

Es  liegt  nahe,  das  Gewicht  der  Wolle  in  Z.  17  und  29  d  und  e  mit  der  Menge  zu  vergleichen, 
die  nach  XIV  99  a  aus  derselben  Gegend  in  einem  Jahre  eingebracht  wurde.  Das  Gewicht  in  unserer 
Inschrift  beträgt  für  NIN.AN.GAL  ungefähr  das  20-fache,  für  NIN.AN.TUR  das  3 — 6-fache  des  in 
XIV  99  a  Verzeichneten  und  ebenso  ist  der  Betrag  der  Butter  hier  gleichfalls  20,  respektive  d^/gmal 
so  hoch  wie  in  XIV  99  a.  Danach  ist  der  in  unserer  Tafel  ausgewiesene  Besitz  dem  Erträgnis  einer 
langen  Reihe  von  Jahren  entnommen  worden.  Daß  aber  der  unter  NIN.AN.TUR  verzeichnete 
Vorrat  im  Verhältnis  zum  Ertrage  eines  Jahres  (zirka  das  4-fache)  um  soviel  kleiner  ist  als  der  Be¬ 
trag  unter  NIN.AN.GAL  (zirka  das  20-fache  des  jährlichen  Ertrages),  spricht  für  ein  ver¬ 
schiedenes  Alter  beider  Einnahmsquellen.  Dann  wäre  in  dem  Ideogramm  GAL  und  TUR  vielleicht  als 
,älter^  und  ,jünger'  zu  erklären.  GU.EN.NA  auch  XIV  39,  1;  142,  28;  XV  175,  61;  191,  13;  vgl.  zuletzt 
Clay  B.  E.  VIII  S.  31.^ 

tLkinnu,  kunnu,  sonst  auch  terminus  für  die  Bestätigung  durch  Zeugen  (—  mukinnu),  scheint 
hier  und  an  anderen  Stellen  (vgl.  zu  XIV  132;  140,  5;  XV  64,  12)  zu  bedeuten,  ,als  Schuld  nach- 
weisenh  Eine  ähnliche  Bedeutung  hat  ja  auch  das  in  sum.  Täfelchen  so  häufige  mu-gub. 

Z.  4  f. :  ,Rest  der  Schreiber  von  den  NIN.AN.3IEi§‘ . 

Z.  6:  ^Bel-a-na-ka-la-SAG(^SI-\- BIR).GAj  Clay  S.  41a:  Bel-ana-kala-udammik,  derselbe  Name 
auch  Z.  18.  In  Z.  9  wird  angegeben,  daß  von  dem  unter  seiner  Verwaltung  stehenden  Getreide 
426  gur  abgezogen  wurden,  die  ,aus  der  Hand  des  BU-ana-kala-Marduk  IkiSa-Nergal  empfangen  hath 
Das  ist  nur  verständlich,  wenn  Bel-ana-kala-SAG  und  Bel-ana-kala- Marduk  identisch  sind.  Dann  müßte 

’  S.  jetzt  Galgoczy  ZA  XXV  110  ff.  und  dagegen  mit  Recht  Prince  ZA  XXVII  258  ff.  (Korrekturzusatz.) 

8* 
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II.  Abhandlung:  IIakky  Torczyner. 


SAG  in  Z.  6  und  18  '’■'^Marduk  in  Z.  9  gleicbgesetzt  werden.  S.  Einl.S.  12.  Bel-ana-Icala-udammik  ist  auch 
darum  unwahrscheinlich,  da  helu  in  dieser  Zeit  Gattungsname  und  nicht  Name  einer  Gottheit  ist 
(vgl.  Clay  A.  J.  S.  L.  1907,  S.  269  ff.).  Bel-ana-kala-Marduk,  ,Herr  des  Alls  ist  M.‘  (  der  Name  fehlt  in 
Clays  Verzeichnis),  möchte  ich  aber  trotz  der  Schreibung  ga-li  für  ka-li  dem  Namen  Bel-ga-li-Marduk 
XIV  37,  13,  18  gleichsetzen.  Meißner  G.  G.  A.  1908,  S.  134,  faßt  ga-li  in  diesem  Namen  =  kdlu^  , rufen, 
schreien'  und  vergleicht  1-na-ka-li-ia-dini-ib-si  (das  übrigens  nicht  ,At  my  request  he  gave  judgement' 
[Clay  S.  56  a],  sondern  ,Auf  mein  Kufen  schaffe  [ipSi,  Imptv.  fein.]  mein  Recht'  zu  übersetzen  ist)  und 
die  späten  Eigennamen  Istar-dür-kdli,  Nabü-dür-kdli,  Ea-kdli-iHme.  —  B.  wird  hier  als  Sohn  des  Irim- 
su-NIN.IB  bezeichnet,  der  in  älteren  Texten  in  ähnlicher  Stellung  auftritt.  Vielleicht  waren  solche 
Ämter  erblich. 

Z.  9:  , Davon  sind  426  gur  2  pi  5  har,  die  zur  Aussaat  aus  der  Hand  des  B.  Ikisa-Marduk 
empfangen  hat  (bereits)  abgerechnet'. 

Z.  22  b:  ,In  der  Hand  des  Huzalu  und  Martuku‘.  Sesam,  Butter  und  Wolle  wird  danach  offen¬ 
bar  von  beiden  dupsarre  gemeinsam  verwaltet.  Wirklich  wird  auch  XV  26  Getreide  von  Huzalu  und 
Martuku  gemeinsam  verausgabt. 

Z.  31c,  Iß^jsAIA-  der  Text  bietet  (parab)-  doch  kann  nach  den  Summanden  nur  richtig 
sein  (TTT  für  TtT). 


Nr.  32.  B.  E.  XIV,  104. 

himetu  6  ka  satfu  [13’^“^  Ka  das-man-tur-gu] 

3  (pi)  1  har  5  (ka)  ”‘Rabd-a-sa  ] 

naphar  3  (pi)  1  bar  5  ka  himetu  NIN.AN.f  J 

sa  i-na  satti  Ka-das-man-tur-gu 

5  '^Irim-su-'^'^NIN.IB  im-hur-ma 
a-na  bit  ‘^^"'^kunukki 
u-se-ri-bu 
a-na  4  DUK.SAG 
sa-pi-ik 

Übersetzung:  , Butter,  das  BAR  zu  6  ka,  13  Jahr  des  Kadasmanturgw,  3  pi  1  bar  5  ka  Rabd- 
sa-'^'*[  ].  Zusammen  3  pi  1  bar  5  ka,  die  im  13.  Jahr  des  Kadasmanturgu  Irtmsu-NIN.IB 

empfangen  und  (ma;  eigentlich  nachdem  .  .  .)  in  das  Siegelhaus  hineingehracht  hat;  in  4  erstklassige 
Gefäße  wurde  es  geschüttet'. 

Der  Inhalt  der  Urkunde  ist  klar,  das  Maß  ist  in  Z.  1  angegeben.  Z.  2:  Raba-a-sa^‘"[  ]-,  wahr¬ 
scheinlich  ist  überhaupt  nichts  zu  ergänzen,  sondern  Rabd-sa-ili  zu  lesen;  ein  solcher  ist  99a,  15  als 
nakidu  für  NIN.AN.TUR  genannt,  wie  dann  auch  in  Z.  3  zu  ergänzen  ist.  So  zu  lesen  ist  auch  des¬ 
halb  schon  wahrscheinlicher  als  NIX.AX.GAL,  weil  als  Zahlender  nur  Rabd-sa-ili  auftritt,  der  auch  XIV 
99a  den  größten  Teil  der  Zahlungen  in  Butter  von  XIX.AX.TUR  entrichtet.  Zudem  ist  in  diesem  Texte, 
der  nur  1  Jahr  jünger  als  der  unsrige  ist,  überhaupt  kein  anderer  Hirt  ähnlichen  Namens  erwähnt. 

Z.  6:  bit  kunukki,  eigentlich  , Siegelhaus',  wird  in  unseren  Urkunden  mehrmals  anscheinend  in 
dem  Sinne  von  , Vorratshaus,  Speicher'  gebraucht,  vgl.  z.  B.  XIV  124,  6  ,bH  kunukki  sa  ekallk. 

Z.  7:  useribu-,  auch  sonst  terminus  für  das  Einbringen,  besonders  der  Ernte,  vgl.  zu  XIV  102; 
in  den  neubabylonischen  Kontrakten  häufig  das  subst.  irbu  sa  bdbi  , Toreinnahme'.  ^ 

Z.  8:  DUK.SAG]  Gefäße  erster  Qualität,  vgl.  zu  XV  25.  Z.  9:  sapik  selbstverständlich 
Perm,  zu  sapdku,  , schütten'.  Luckenbill  übersetzt  und  erklärt  Z.  6 — 9  folgendermaßen:  ,Irimsu- 
Xinih  .  .  .  brought  it  (caused  it  to  enter)  to  the  house  of  the  seal  (bit  °-^'^'‘DUB),  and  sold  (?)  it  for 
4  vessels  of  wine  {BI-US?).‘  Sa-pi-ik,  of.  Tallquist,  Sprache  Nabonnidos,  abdku]  a  permansive 
Shaphel?'!!  In  Z.  2  und  3  liest  Luckenbill  für  3  pi  3  gurl 

'  Vgl.  auch  die  hehr.  Bezeichnungen  für  Getreide;  ass.  ehüru,  aram.  etc. 
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Nr.  33.  B.  E.  XIV  52. 

ZUK.ZA.GIN  °‘''~'^Aiaru  sattu 

Na-zi-viu-ru-ut-ta-as 

1  Lü 

34  LID.GAL 
5  4  LID.MU  3 
4  LID.MU  2 
LID.MU  1 
7  LID. GA 


6  SUR.GA 
10  7  GUD.MU  5 
5  GUD.MU  4 
5  GUD.MU  3 
4  GUD.MU  2 

naphar  77  LID.GUD.ZUN  1  har  6  ka  15  TU(GIN)  himetu 
kdt  '^Gu-ub-hu-hi 
pi-hat  ™Nu-na-ak-te 


Z.  1;  ZUK.ZA.GIN.  Davon  ist  sicherlich  ZA.GIN  =  uknü  ,lazurfarben‘,  , glänzend^  —  vgl.  in 
unseren  Texten  SlG.ZA.GIN(.NA)  XIV  46,  1,  3;  139,  1  —  abzutrennen.  Dann  muß  ZUK  Gattungs¬ 
bezeichnung  der  in  der  Urkunde  aufgezählten  Tiere  sein.  Könnte  man  SU{_K)  in  der  Bedeutung 
,Felk  oder  Tier  (s.  S.  42)  =  SU  setzen? 

Z.  7 :  Die  Zeile  ist  überflüssig,  da  unter  dem  Titel  LID.MU  1  keine  Ziffer  verzeichnet  ist.  Dem¬ 
nach  scheint  es,  daß  die  Ziffern  erst  später  in  die  vorher  angelegte  Liste  eingetragen  wurden.  Da 
sMqv  LID.MU  1  mit  Z/D.GA  =  ,Kalb‘  offenbar  identisch  ist,  dürfte  diese  Zeile  nur  versehentlich  nach 
LID.MU  3  und  LID.MU  2  geschrieben  worden  sein. 

Z.  14;  Da  nach  Z.  8  und  9:  13  (7  -f- 6)  Kälber  abgeliefert  wurden,  würden  wir  auf  Grund  von 
XIV  99a  und  XIV  168:  13X2^12  ka  Butter  erwarten.  In  Wirklichkeit  ist  der  Betrag  genau  halb 
so  groß,  nämlich  13Xl^j4  ka  (geschrieben  1  bar  6  ka  15  GIN)\  Vielleicht  entspricht  die  Abliefe¬ 
rung  in  Butter  nur  dem  Ertrag  eines  halben  Jahres.  Zu  GIN(TU)  als  ^jßo  des  KA  vgl.  Reisner  Telloh  155. 

Nr.  34.  Zu  dieser  Gruppe  von  Texten  gehört  auch  B.  E.  XIV  137.  Leider  ist  der  anscheinend 
wichtigste  Teil  der  Inschrift  sehr  stark  zerstört.  Z.  1 — 10  verzeichnet  die  abgelieferten  Tiere  (in 
Summe  20).  Z.  11  lautet:  1  har  1  ka  ^jg  ka  2^3  GIN  (TU)  himetu.  Dieser  Betrag  scheint  auf  den 
ersten  Blick  von  der  Zahl  der  eingebrachten  Tiere  unabhängig  zu  sein;  der  Zahl  der  Kälber  ent¬ 
spricht  er  gewiß  nicht  (4:  712^ jo  GIN).  Nun  ist  aber  schon  in  XIV  99  der  Betrag  der  Butter  als 
entsprechend  der  Zahl  der  Kälber  +  der  der  zwei-  und  dreijährigen  Tiere  erwiesen  worden.  Zählt 
man  hier  auch  noch  die  zwei-  und  dreijährigen  Ochsen  und  die  Mutterkühe  hinzu,  so  beträgt  die 
Zahl  der  Tiere  19  (20 — 1  Stier).  Nun  ist  712^13  durch  19  teilbar  und  der  Quotient  ist  47-^/^  GIN  =  ^l8ka, 
also  genau  von  2^3  ka,  dem  Betrage,  der  in  XIV  99;  99a;  168  einem  Tier  entspricht!  Die 

folgenden  drei  Zeilen  geben  die  Namen  des  nakidu,  hazannu  und  bisu.  Z.  15:  (<SA;  nicht 

tah-sa  [Luckenbill  S.  301])  i-nam-din  , Adern  soll  er  gebenh  Das  Weitere  wage  ich  nicht  zu  lesen,- 
was  Luckenbill  a.  a.  0.  darüber  sagt,  ist  kaum  zu  halten. 

Nr.  35.  B.  E.  XIV  132  ist  ebenfalls  zu  sehr  zerstört,  um  eine  vollständige  Übersetzung  zu  er¬ 
möglichen.  Die  Überschrift  Z.  1 — 3  ist  jedenfalls  zu  lesen;  [LID.GUD.ZUNjü  ^U.LU.ZUN  jsene) 
sd  i-na  satti  Sd-ga-ra-ak-ti-sur-ia-ds  (Z.  2)  [”‘Amel(y)-'^^]-Marduk  sarri  u-kin-nu-ma 

i-na  satti  7*“™  sd  pi  (?)  ki-ni  (Zi.  3)  [a-na  e-si]-ri  kun-nu  ü  BIG. BIG. GA  nakide'^^^  a-na  mahri 
ili  fs-6M-7-a  , Rinder  und  Kleinvieh,  welche,  nachdem  sie  AmU(?)-Marduk  der  ‘^’^^^^SAG  des  Königs,  im 
6ten  Jahre  des  Sagaraktisurias  als  Schuld  nachgewiesen  hatte  (-ma),  im  7-ten  Jahre  gemäß  dem 
Nachweis  (?)  zur  Einforderung  bestimmt  wurden  oder  (m)  als  BIG. BIG.  GA  die  Viehzüchter  vor  den 
Gott  sandten. ‘  Luckenbill  a.  a.  O.  S.  309  faßt  ana  mahri  ili  sapäru  als  Umschreibung  für  den  Tod 
oder  Verlust  der  Tiere  und  beruft  sich  dabei  auf  C.  H.  §  266,  wo  es  aber  nur  heißt,  daß  ein  Hirt,  in 
dessen  Herde  ein  Tier  verunglückt  ist,  einen  Reinigungseid  vor  Gott  leisten  muß!  BIG. BIG. GA  ist 
nach  den  bei  Brünnow  List  Nr.  2594  angeführten  Stellen  vielleicht  doch  auch  hier  liqtäti  zu  lesen, 
dessen  Bedeutung  ich  aber  nicht  zu  bestimmen  wage;  vgl.  auch  S.  42. 

Gemäß  dieser  Überschrift  ist  die  Tafel  in  drei  Reihen  geteilt.  Die  erste  Reihe  enthält  nun  die 
Summe  aller  Tiere,  die  zweite  jene  ,sd  a-na  e-si-ri  kun{).)-nu(  ,die  als  zu  übernehmen  (einzu- 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


fordern)  *  nacligewiesen  wurden‘,die  dritte  diejenigen  ,sda-nnmah-ri  ilisapru‘,  ,die  vorGott  gesendet  wurden*. 
Für  kim-nu  bietet  die  Kopie  das  Clay  als  Ideogramm  in  der  Zeichenliste  Nr.  37  anführt; 

es  ist  aber  zweifellos  kun-im  zu  lesen.  S.  S.  11.  Der  Obvers  scheint  Rinder,  der  Revers  Kleinvieh  zu 
behandeln.  In  Z.  16  ist  der  Name  hit  ”*Ra-Zu-i^  vielleicht  Ba-la-ti  zu  lesen,  nicht  Ba-la-hi  oder  Ma  la-hi 
(Clay  S.  41a);  Balati  wäre  Genetiv  zu  Balatu,  einem  Kurznamen,  der  z.  B.  auch  in  dieser  Inschrift  Z.  53 
vorkommt.  Z.  38  RiZ  ^ '’■''Sin-rts  uachzutragen.  Für  sonstige  Einzelheiten  vgl.  Luckenbill  a.  a.  O.  S.309. 


Nr.  36.  B.  E.  XIV  12. 


10 


15 


•20 


25 


30 


35 


mere™'*  sd  i-na  2'*“™'™“^«  satti  4^“”*  Ku-ri-gal-[zu 

1  NIG.LAL  si-ir-pi  ü  MI  TÜR.MES  Sa-am-hi  mar  Ar-mi  [ 

1  TIR  TUR  Pi  kan-di  ü  MI  TUR  Ilal-si  [ 

1  MLME6  TUR  MES  Nu-uhlm-ri  [ 

1  TIR.MES  TUR.MEä  Bur-ra-mi-nim-zi-ir  [ 

1  si-ir-jyi  TUR  Me-li-mi-nim-zi-ir  ü  Man-zi-ir  TIR  TUR  Kun-z[i-zak 
1  si-h'-pa”“^  TUR. MES  Ar-mi  [ 

1  TIR.MES  TUR.MES  Al-zi-ha-dar  (?)  [ 

1  si-ir-pi  TUR  Ak-ri-ia-ds  ü  si-ir-pi  TUR  Sa-am-hi- ha- i'i 
1  TIR  TUR  Bu-ut-tu-ri  ü  La-ga-sum-bi  TUR  Ak-ri-ia-ds 
1  il//  TUR  Si-ri-in-du  ü  TIR  TUR  Ak-ri-ia-ds 
1  MI  TUR  Hu-us-si-gal-du  ü  si-ir-pi  TUR  IIa-mat-fi-mi-ni-z[i-ir 
[1]  si-ir-pi  TUR  Ka-sak-ti  ü  si-ir-pi  TUR  Am-ma-ru  [ 

[1  .  .  .  ]  La-ga-sum-bi  TUR  Hu-la-lam.  ü  si-ir-pi  TUR  [ 

[1  .  .  .  ]  TUR  Ha-ra-ak-si  ü  TIR  TUR  Si-ki-[ 

[  ]  TUR  Mi-li-mi-ni-zi-ir  ü  Pi-muh  TUR  [ 

[  J  TUR  Pi-ik-ka-an-du  ü  TIR  TUR  Bu-[ 

[  1  -zi-ir  TUR  Hu-us-si-gal-zu  ü  Man-zi-ir-f 

[  ]  2  UR  Bu-se  ü  MI  TUR  Hu-us-si-[gal  .  .  . 

f  ]  -ir  ix  Bur-za-ra-ds  TUR.MES  TIR  [ 

[  ]  Ha-ra-ak-si  it  TIR  TUR  [ 

[  ]  -ki-in-du  ü  MI  TUR  [ 

[  ■  ]  ü  MI  TUR  Ilu-uS-si-gal  [ 

TI]R  TUR  Xi-si-in-a  [ 

[  TI JR  TUR  Kun-zi-zak  [ 

[  ]  TÜR  ü  si-ir-pi  TUR  Ha-ra-ak-[si 

[  J  TUR  Ha-ra-ak-si  h  MI  TUR  Xu-uh-hu-ri  [ 

[  ]  TUR  Ha-a-a-a  ^  [ 

f  ]  TUR  Al-zi-ba-dar  ü  TIR  TUR  Pi-ik-ka-an-[du 

f  ]  TUR  Bu-ga-ds  ü  si-ir-pi  TUR  Se-ri-is  (?)  [ 

I  ]  TUR  Nu-uh-hu-ri  ü  ü  TUR  Su-ru-uk  [ 

]  La-ga-sum-bi  2UR  Hal-si  ü  ü  IHR  Ha-sa.r-du  [ 

/  TUJR  Har-bu-uk-si  ü  ü  TUR  Bur-za-an-di  [ 

f  naphar  32  XIG.JLAL  pi-hat  [ 

[  1  ]ü  si-ir-pi  TUR.MES  Hu-us-si-gal-du  ™ 

jl  si-ir  f-pi  il  d//  TUR.MES  Si-ri-in-du  ™ 

[1  T1]R  ü  si-ir-pi  TUR.MES  Bur-ra-mi-ni-zi-ir  ”*  / 


*  So  ist  doch  nacli  dem  Vergleicti  der  eben  erschienenen  neuen  ..Documents  from  tlie  Temple  Archives  of  Nippur, 
dated  in  the  reijrns  of  Cassite  Rulers,  by  A.  T.  Clay,  in  Museum  Publications,  II2,  Philadelphia  1912,  eseru  präziser  zu  fassen, 
also  ebenso  wie  Codex  Ilamnmrapi  XVII  4  (Babyl.  Fragment  I,  Kol.  II,  4  in  Ungnads  Textausgabe),  wozu  Kohler-Ungnad, 
Hammurabis  Gesetz  II,  Wörterverzeichnis  s.  v.  ’sr  zu  vergleichen  ist.  (Korrekturzusatz.) 
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[1  ]  si-ir-pi  2  UR  Biir-za-an-di  ü  Äl-zi-ha-dar  T'UR  Ka-sak-ti  mar  ™ 

1  TIR  il  si-ir-pi  2' UR  Rik-ri-R 

"10  1  TIR  2'UR  Bih-ga-ds  il  si-ir-pi  T'URi^)  JTa-ra-ak-si  ’“/ 

1  si-ir-pa  2'UR.MES  Se-ri-is  (?)  mar  '^[ 

naphar  7  NIG.LAL  pi-hat  Dur  Kti-ri-gal-[zu 

]  2^UR.ME^  Sa-nu-na  '^Ki-la-an  [ 

]  ak(?)-si  Ü  2TR  TUR  Al-zi-ha-dar  mar 

45  j  kan-du  '^Ih[ 

[naphar  3  NIG.LAL  ]  pi-hat  sa-li  [ 

[SU.NIGIN  42]  NIG.LAL  AN SE.NITA.AIE^ 


Diese  Inschrift  bespricht  Ungnad  OLZ  1907,  S.  142.  Nach  ihm  wird  hier  von  , gewissen  Per¬ 
sonen  oder  richtiger  von  ihren  Kindern  ausgesagt,  ob  sie  DIR  oder  All  sind';  er  sagt  weiter:  Ich 
sehe  keinen  anderen  Zusammenhang  zwischen  beiden  Zeichen,  als  daß  sie  beide  eine  Farbe  sdmu, 
beziehungsweise  salmu  bezeichnen.  Ferner  findet  sich  noch  von  einzelnen  ausgesagt:  si-ir-pi  oder  bei 
mehreren  si-ir-pa'^^.  Was  sirpu  außer  „Schere“  bedeuten  kann,  ist  mir  unklar.  Erhöht  werden  diese 
Schwierigkeiten  noch  durch  das  unbekannte  GAR.LAL,  das  sich  Z.  2,  34  und  42  findet  .  .  .' 

Luckenbill  a.  a.  0.  S.  320  vermutet  für  GAR.LAL  die  Lesung  simittu  und  schließt  aus  diesem 
Ideogramm  und  pihat  in  Z.  42  und  46,  daß  ,this  obscure  document  seems  o  have  to  do  with  sheep  or  cattle'. 

Tatsächlich  läßt  sich  für  NIG.LAL  aus  unseren  Texten  die  Lesung  simittu  , Gespann'  —  2  Tieren 


ganz  sicher  erweisen;  vgl 


zu  XIV  56  a  und  Einleitung  S.  11. 


Es  ist  hier  auch  Avirklich  von  Tieren, 


nicht  von  Menschen  (Ungnad),  und  zwar  wie  dies  in  Z.  47  ganz  ausdrücklich  angegeben  ist,  von 
Eseln  die  Rede.  Dieselbe  Bezeichnung  ist  auch  in  Z.  1  zu  ergänzen. 

Danach  enthält  jede  Zeile  dieser  Inschrift  die  Beschreibung  eines  Eselgespannes.  Vgl.  z.  B.  Z.42, 
wo  Z.  35 — 41  als  7.  NIG.LAL  zusammengefaßt  werden.  Von  den  Tieren  wird  die  Farbe  —  so  ist 
wirklich  mit  Ungnad  DIR  und  All.  aber  auch  das  ganz  analog  gebrauchte  si-ir-pi  zu  verstehen  — 
Größe  (respektive  Alter)  —  danach  ist  TUR  sihru  zu  lesen  und  nicht  für  mdru  ,Sohn'  zu  nehmen  — 
und  der  Besitzer  (respektive  der  Hirte,  nakidu)  angegeben.  Die  Namen  der  Hirten  sind  in  unserem 
Text  sämtlich  nichtsemitisch  und  ohne  Personendeterminativ  geschrieben;  dagegen  stand  rechts  davon 
in  jeder  Zeile  noch  ein  —  wde  aus  den  Spuren  Z.  35  und  38  hervorgeht  —  semitischer  Name,  dem  ein 
Personen  determinativ  vorangesetzt  ist  (Name  d.  hazannv,?).  Wie  in  XIV  99  a,  168  etc.  sind  auch  hier  eine 
größere  Zahl  von  Tieren,  als  aus  einem  Verwaltungsbezirk  stammend,  zusammengefaßt  in  Z.  34,  42,  46. 

Je  nachdem  die  Angaben  auf  ein  oder  auf  beide  Tiere  sich  beziehen,  stehen  sie  im  Singular 
oder  im  Plural,  der  durch  AIE  oder  AIES  bezeichnet  ist.  Welche  Farbe  sirpi  bezeichnet,  kann  ich 
nicht  bestimmen;  sdmu  kommt  als  Farbe  des  Esels  auch  sonst  vor,  vgl.  z.  B.  Strassm.  Camb.  1,  1 
imeru  samdnu  u  sa-a-mu,  ebenso  auch  salmu,,  z.  B.  Strassm.  Darius  550,  1. 

Eine  Übersetzung  der  ganzen  Inschrift  ist  überflüssig;  als  Beispiel  seien  Z.  1 — 7  herausgegriffen: 

,Esel,  die  im  2ten  Elul  des  4ten  Jahres  des  Kurigalzu  [ 

1  Gespann:  ein  grauer  (?  si-ir-pi)  und  ein  schwarzer,  kleine  des  Sambi  d.  Sohnes  des  Armi  [ 

1  (seil.  Gespann):  ein  brauner,  kleiner  des  Pikandi  und  ein  schwarzer,  kleiner  des  Halsi  [ 


[ 

[ 

ein  brauner,  kleiner  des 


1  „  „  schwarze,  kleine  des  Nuhhuri 

1  „  „  braune,  kleine  des  Burraminimzir 

1  „  „  ein  grauer,  kleiner  des  Meliminimzir  und  Alanzir, 

Kun[zi-zak 

1  ,,  „  graue,  kleine  des  Armi 

Zu  den  Namen  vgl.  Clay  ZA  20,  417 — 419  und  Ungnad  OLZ  1907, 

Z.  10  und  14  [La]-ga-sum-hi  zu  lesen  (Clay:  Bi-sum-bi).  (S.  Nachträge.) 

B.  E.  XIV  10  und  44  handeln  ebenfalls  von  Viehzucht,  sind  aber  zu  sehr  zerstört,  um  eine 
sichere  Bestimmung  des  Inhaltes  zu  gestatten.  Zu  XIV  117  b  vgl.  Luckenbill  S.  310.  XIV  131  ist  ge- 


S.  142. 


.  oo 


[ 

ist 


wie  m 
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II.  Abhandlung  :  Harry  Torczyner. 


legentlich  bei  Behandlung  von  Nr.  22  auf  S.  38  unten  und  S.  48  oben  besprochen.  XV  167,  eine 
Liste  von  Widdern,  Scliafen,  Böcken  und  Ziegen  ist  in  ihrem  Zweck  unklar.  Hieher  gehören  noch 
einige  Urkunden  über  Miete  von  Tieren  (B.  E.  XIV  11,  38,  135),  von  denen  nur  die  folgende  noch 
unveröffentlicht .  ist. 


Nr.  37.  B.  E.  XIV  38. 


Q  [1  Lü  ] 

1  1  [LID.MÜ  4] 

1  LlD.MU  [3] 

1  <‘>p<‘btru  Mü  3 
1  SUR.  GA 

5  naphar  5  alpe  a-na  '^“Sin-e-til-li 
mar  ”'Za-ap-rum 
”'Se-li-hiv  [im-hu]-ur-ma 


ip-  ki-  id 
”‘Se-li-hu  i-lik-ka-am-ma 
10  a-na  ”'ln-na-an-ni  i-nam-din 
^Se-li-hu  alpe"“^ 
ul  il[li(k)  k]a-am-ma 
[5  alpe]  "'Se-li-bu 
[”'In]-na-an-na  i-ta-na-pal 
Datum. 


Übersetzung:  ,[1  Stier],  1  [4-jährige  Kuh?],  1  [3-]jährige  Kuh,  1  3-jährigen  Jungstier,  1  männ¬ 
liches  Kalb,  zusammen  5  Rinder,  hat  dem  Sin-etilli,  dem  Sohn  des  Zaprum  Selibu,  nachdem 
(ma)  er  (die  Tiere)  übernommen  hat,  anvertraut.  Wenn  (-ma)  Selibu  (die  Tiere)  erhält,  soll  er  sie 
Innanu  geben.  Wenn  {ma)  er  sie  nicht  erhält,  soll  [5  Rinder]  SUibu  dem  Innanu  bezahlen.'  Datum. 

Der  Inhalt  dieser  Urkunde  steht  den  Angaben  über  anvertraute  Tiere  besonders  in  XV  199 
sehr  nahe.  Wie  dort,  hat  hier  der  dupsarru  (vgl.  XV  39,  24)  Innanu  Vieh  dem  Hirten  Selibu  (der 
Vater  des  mär  SUibi  in  XIV  89;  99a;  131?)  anvertraut,  das  dieser  auf  eigene  Verantwortung  weiter 
verliehen  hat.  Der  Sinn  dieser  Inschrift  wird  erst  durch  die  prägnante  Fassung  der  Partikel  ma  klar; 
aus  Z.  12  aber,  wo  es  nicht,  wie  man  erwarten  würde  (vgl.  z.  B.  E.  XIV  11,  10),  heißt:  ,wenn  er 
nicht  geben  wird',  sondern  ,wenn  er  nicht  nehmen  wird',  ergibt  sich,  daß  auch  in  Z.  9  nicht  über¬ 
setzt  werden  darf  ,er  wird  nehmen  und  dem  I.  geben'.  Danach  ist  illikkamma  inamdin  oder  das 
verwandte  issiramma  inamdin  auch  an  anderen  Stellen  ebenso  wie  hier  zu  fassen;^  so  z.  B.  in 
dem  von  Clay  (S.  37)  wie  auch  von  Ungnad  (OLZ.  1907,  S.  144)  mißverstandenen  Text  XIV  135. 
Dort  ist  zu  übersetzen:  , Nachdem  den  PA.TE.SI  Minä-egu-ana-Samas,  den  Sohn  des  Sallilumur,  im 
Gefängnis  Amel-Marduk,  sein  Herr,  gefangen  gehalten  hatte,  hat  Res-Nergal,  Sohn  des  Ardi-nubatti, 
indem  er  für  ihn  garantierte,  ihn  hinausgeführt.  Wenn  er  75^2  Sekel  Gold  erhält,  soll  er  dies  dem 
Marduk-risüa  geben,  aber  (u)  wenn  er  den  Minä-egu-ana-Samas  und  .  .  .  seine  Frau  (zurück)erhält, 
soll  er  sie  dem  AmM-Marduk  zurückgeben.'  Jede  andere  Auffassung  erscheint  ausgeschlossen,  da 
unmöglich  von  vornherein  ausbedungen  werden  kann,  daß  Res-Nergal  den  Sklaven  und  obendrein 
den  Preis  für  ihn  wiedergeben  muß.  ^ 

Ähnlich  ist  auch  XIV  111  zu  übersetzen:  ,50  gur  Gerste  nach  dem  großen  BAR  aus  der  Hand 
des  Enlilzululi  und  Irimsu-NIN.IB  im  (aus  dem)  Speicher  von  Nippur  hat  Nergal-nadin-ahhe,  Sohn 
des  Sin-eriS,  nachdem  er  es  übernommen  hat,  an  das  Gesinde  gegeben.  Wenn  er  es  am  Tage  der 
Ernte  einfordert  {is-si-ra-am-ma),  soll  sein  Siegel  gebrochen  werden.' 

Einzelbemerkungen:  Z.  1 :  Nach  der  Summe  in  Z.  5  ist  oben  noch  eine  Zeile  zu  ergänzen; 
Z.  6:  Za  .  .  .-rum  nach  den  Resten  wohl  Za-ap-rum  zu  lesen;  Z.  14:  [In]-na-an-na]  Acc.  zu  Innanu, 
in  Clays  Liste  nachzutragen. 

Nr.  38.  B.  E.  XIV  10,  Urkunde  über  Ausgaben  von  Jungochsen;  die  ersten  Zeilen  sind  zu  lesen: 
aipubiru  sd  i-na  satti  Ku-ri-gal-zu  ”'Ib-ni[-'^'‘Samas  iddinu]. 

’^Ib-ni-'^'^Samas  ”'Nür-^"Samas  '^Ta-ri-bat-  ”*  '^’^E-a-  SÜ.NIGIN  MU.BLIM 

'^"Rammän  tu-kul-ti 


^  "'X  i-liq-qa-am-ma  a-na  ”  F  i-nam-din  ist  also  kein  IV  dia  dvoTv  und  ebensowenig  heißt  issiramma  inamdin  , he  shall 
put  up  and  give*  (Kadau  B.  E.  XVII,  S.  69,  Anmerkung.) 

^  Unrichtig  jetzt  auch  bei  Kosehaker,  Das  Babylonische  Bürgschaftsrecht,  S.  64. 
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Z.  1:  , Jungochsen,  die  im  Jahre  l  des  Kurigalzu  Ibni-Samas  gegeben  (?).^  Vgl.  Z.  59:  ,im 
Jahre  2  des  K.  hat  Bel-Sumi  gegeben"'  Die  Teilung  der  Namen  in  c  und  d  hat  ihre  Lesung  erschwert; 
s.  Einleitung  S.  11.  Trage  Tarihat-Rammän  (Clay  Ta-hu-na  [?]...  )  und  Ea-tukulti  in  der  Liste  der 
Eigennamen  nach.  Verbessere  ferner  folgende  Lesungen:  Z.  10,  wohl  auch  wie  Z.  5:  mär  '^Ilu-ippasra 
(BAL-ra).  Z.  22:  Ku-uh-hu-hu  (Clay:  Shu-ub-btc-bu),  Z.  49:  Bur-ru-ku,  Du-m-ni-'^^Rammän’^'-  (Clay: 
Bur-ru-qu-dun-ni-‘^^‘' Rammän  [?]).  Z.  52:  Sd-bu-ka-ni-iu  , Unter  seinem  bukänu‘  analog  zu.  i§a-silli-su 
, Unter  seinem  Schatten'  ist  vielleicht  für  die  Bestimmung  der  Bedeutung  von  bukänu  wertvoll. 
Streiche  den  Gottesnamen  Sha-bu  bei  Clay  S.  59. 

Z.  5:  ,Die  Urkunde  {ka-nik-ta)  hat  mär  Ru-ippasra  genommen',  analog  auch  Z.  46. 


B.  Tempelausgaben. 


I.  SE,BA  =  eprti. 

Nr.  39.  B.  E.  XIV  91a. 

^eum  ^^'^BAR  GAL  sd  i-na  I{^ar-Adab(UD.NUN)^^ 

istu  ‘'’'i^Nisanni  adi  sd  satti  5'“™  Ka-das-man-tur-gu 


8  a 


10 


15 


a-na 
1  (gur)  1  pi 

1  (git^r)  1  pi 

2  (gior)  3  (pi)  5  bar 
1  (gii^r)  1  pi 

1  (gur)  1  pi 

2  (pi)  3  bar 
2  (pi)  3  bar 
2  (gur) 

2  (qur) 

2  (gur) 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar 
1  (gur)  1  (pi)  4  bar 
4  (pi)  3  bar 
1  (gur)  4  (pi)  3  bar 
4  (pi) 

1  (gur)  1  pi 
1  (gur)  1  pi 

3  (gur)  1  pi 

4  pi 
4  pi 

1  (gur)  1  pi 
1  (gur)  1  pi 
25  1  (gur)  1  pi 

1  ( gur)  1  pi 

lllllillll 
llllllllll 

[1  (gur)]  1  pi 

Denkschriften  der  pbil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 


20 


epri  nadnu(-nu) 

epriü  '^"Sin-da-ma-ku  sak-ni 

epru  ”*  ^^^Sin-mu-sab-si  a-bil  bäbi 

epru  kin-ni  ‘’“Idi7iannE^^^Samas  SiM  +  GAR 

epru  ‘"‘•A-na-ili-H-mi-i-at-kal 

epru  '"'Du-ki-in-ilu 

epru  ^'^^Hu-la-la  tum  il  ^'^^Ki-ik-ki-ia-en-ni 

epru  ^’G-na-pi-  Alarduk-di-nu  istu  Simäni  adi  Adari  sd  satti 
epru  '^Lul-ta-mar-^^^Nusku  istu  adi 

epru  ^‘'‘A-bi-iddina(-na)  istu  adi 


epru  '"'Di-in-ili-lu-mur  ta-mi-tum  istu  adi 

epru  '”^Tukul-ti-^^''Gu-la  ta-mi-tum  istu  adi 

epru  ’’’'kin-ni  ^°'Eabä-sa-’^’‘Is-ha-ra 
epru  kin-ni  Mi-sa-ri-tum 
e'pru  In-na-mar  märat  I-na-Akkadi^’-ra  bat 
epru  ”’ü gi-si-ia-sah  HAR. HAR 


epru 


’’Ki-din-na-tu 


da(f)-li-i(7) 
■[ 


^  epru  kin-ni  ßer-zi-ia-en-ni  adi  . 

epru  Bit-ti-in-na-tum 
^  epru  ^‘^^Ba-ri-ih-tum 
^  epru  ’^’’Samas-bel-kit-ti  da-li-i 
^  epru  ’’’Ki-din-ga-mil  vL 
^  epru  '^’’Nusku-ib-ni  isparu  kät  mär 
^  epru  ’’’Rabä-'^” SI.DG  isparu  kät  ”’u 
^  epru  kin-ni  ™  ’^’"^^^’’Ba-nu-u 
epru  ’’’la-a-mu 
epru  ’’’Bu-na-ili 

V 

.5  epru  ’’’Am-mar-sa-ili  kät  ”’Jd.inanni(-ni)-’^”Samas 


’’8I8.DU.KAM 


9 


11.  Abhandlung:  IIarky  Torczyner. 
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30  ipi)  ö  bar  ^  epru  Kalhi-'^'^liammdn  assat  ’"Ta- ra- am- di- sah 

epru  '‘"Nergal-a-hu-sd  assat  ”*  Sin-ga-mil 
^  epru  ^“’I-na-ka-U-ia-di-ni-ip-si 
^  epru  kin-ni  ‘"^Daian-ti-i-na-UriM’’ 

V 

^  epru  kiii-ui  tiam-si-li-bur 
^  epru  “‘^'Tak(l)-la-ku-a-na-hHti-ia 
^  epru  Da-a-a-an-tum 

^  epru  I-na-Uruk-^'di-nin-ni 

^  epru  kin-ni  ‘"^Tukul-ti-i-na-Akkadi^’ 

<3  epru  kin-ni  Sd-da-li-na-um  mi 
40  (pi)  epru  ‘"HiUti-la-te-nin-ni 

^  epru  Kalbi-'^"'  Nergal 

^  epru  "‘Eriba-’’“]Vusku  nangaru 
^  epru  ‘"^I-na-Akkadi-^'ra-bat 
^  epru  ‘’^^Tak-la-ku-a-na  ’^"Is-tar 
45  naphar  49  (gur)  4  (p)i)  5  bar 

1  (gur)  1  jn  epru  mdr  ’"SIS.DU.KAM  ispari 

8  (pi)  ^  epru  ’’’U-za-ni-ia  ka-si-rum 

3  (pi)  ^  epru  ’’’Bel-sxi-nu  ka-si-rum 

/A 

3  (pi)  eprxi  '’'Umri-20^’^"'-rabi  isparu 

50  äU.NIGIN  62  (gur)  4  (pi)  6  bar 

3  (pi)  ^  epru  ’’’Eri-bn-'^" Xusku  kdt  Ka-hi-un  di-Sab 

1  (gur)  (?)  ^  epru  ”*  '^"Belti-sd-as-ki  mdr  A-bi-ia 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar  ri-mu-tum  mdr  "‘SIS.DU.KAAl 

^  (g^^-)  [  ]  Su-hh-un-tum 

2  (gur)  [  J  ”*  ’^”Sin-mu-sab-si 


2  (pi)  3  bar 

lllll|■|||| 

4  (pi) 

1  (gur)  1  pi 
4  (pi)  3  bar 
4  (pi) 

4  (pi) 

4  (pi) 

2  (gur)  2  (pi) 

1  (gur)  1  (pi) 

2  (pi) 

4  (pi) 

1  (gur)  1  pi 
1  (gur) 

4  (pi) 


Die  ausführlichste  Urkunde  über  Verteilung  von'  epru  an  Angehörige  des  Tempels  ist  die  von 
Clay,  S.  32 — 33  bereits  behandelte  Tafel  XIV,  58.  Unsere  Inschrift  ist  mindestens  14  Jahre  jünger 
als  jene,  behandelt  aber  zum  größeren  Teile  dieselben  Personen.  Während  jedoch  XIV,  58  das  e2)ru 
für  jeden  IMonat  besonders  angibt,  stellt  XIV  91  a  nur  die  Summe  der  innerhalb  mehrerer  Monate 
gezahlten  Beträge  zusammen.  Ebenso  ist  das  epru  für  die  Glieder  einer  Familie  nicht  einzeln  an¬ 
geführt,  sondern  summarisch  für  die  ganze  Familie  unter  j^kin7ii“  des  X,  angegeben.  In  den  meisten 
Fällen  kann  aus  XIV,  58  angegeben  werden,  wie  viele  und  welche  Personen  zu  jeder  Familie  gehören. 
Bei  dieser  Verwandtschaft  beider  Texte  liegt  es  nahe,  auch  die  nach  beiden  Urkunden  jeder  Person 
monatlich  gezahlten  Beträge  miteinander  zu  vergleichen.  Es  erhält  im  Monat  z.  B.: 


Sin-damnku  n 

Sinmusabsi 

Die  Familie  des  Idinanni-Samas 
Ana-ili-semi-atkal 
Duk(  k)in-ilu 
Ina-pi-Marduk-dinu 
Lultamar-Nusku 


ach  XIV  58:  2  pi 

V  „  :  2  pi 

,,  „  4  pi  3  bar 

„»  ,,  „:  2  pi 


n 


?? 


p 

p 

p 


p 

p 

p 


:  4  bar 
:  1  bar 
:  3  bar 


nach  XIV  91a 

»  n  n 

n  )j  n 

n  n 

T) 

))  n  !? 

«  n  r 


1  pi 

1  pi 

2  pi  l^jo  bar 

1  jA 

1  pi 

1  Bo  bar 
1  pi. 


Aus  dieser  Zusammenstellung  ersieht  man  zunächst,  daß  die  Personen,  die  in  XIV  58  bereits 
die  höchste  Gehaltsstufe  von  2  pi  im  IVIonat  erreicht  haben,  hier  scheinbar  nur  die  Hälfte  davon: 
1  pi  erhalten,  daß  also  das  höchste  Gehalt  in  unserer  Inschrift  eben  nur  1  p>i  beträgt.  Dieser  Widerspruch 
ist  nur  so  zu  lösen,  daß  man  anniiumt,  daß  beiden  Urkunden  verschiedene  Maßeinheiten  zugrunde 
liegen,  so  daß  1  pi  in  unserer  Inschrift  =  2  pi  in  XIV  58  ist.  Tatsächlich  ist  auch  in  Z.  1  unseres 
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Textes  das  Maß  ausdrücklich  als  '^'^BAR.GAL  als  das  große  BAR  zu  10  ka  angegeben,  während  XIV 

y" 

58,  51  '?’‘BAR  5  ka  (Clay  GIS. BAR  6  /ca;  die  Ziffer  ist  teilweise  zerstört)  zu  lesen  sein  dürfte.^  Da¬ 
nach  ist  1  bar  in  XIV  58  ~  3  ka.  Auf  Grund  dieser  Feststellung  ergibt  sich  aus  XIV  58,  daß  ein 
erwachsener  Mann  {KAL  =  zikaru)  im  Monat  2  pi  —  60  ka  erhielt,  ein  Weib  (SAL)  3  bar  bis  1  pi 
2  bar  =  23  bis  40  ka,  ein  „junger  Mann“  {KAL. TUR  —  zikaru  sihru)  3  bar  bis  1  pi  =  13  bis  30  ka, 
ein  „sehr  junger  Mann“  {KAL .TUR .TUR)  2  bis  4  bar  —  10  bis  20  k:a,  ein  „junges  Weib“  {SAIj.TUR) 
4  bis  3  bar  =  20  bis  23  ka,  ein  männliches  Kind  (Säugling?  TUR. GAB)  1  bar  —  3  ka,  ein  weib¬ 
liches  Kind  {SAL.TUR.GAB)  1  bis  2  bar  =  3  bis  10  ka. 

Während  der  15  Jahre,  die  etwa  zwischen  beiden  Urkunden  liegen  dürften,  sind  nun  jene  Per¬ 
sonen,  die  die  höchste  Gehaltsstufe  (die  der  Erwachsenen)  noch  nicht  erreicht  hatten,  im  Gehalte  vor¬ 
gerückt.  So  erhält  jetzt  Dukkin-iho  statt  20,  Lultamar-Nusku  statt  13  ka  schon  1  pi  =  60  ka.  Da¬ 
gegen  empfängt  Lna-pi-Marduk-dinu  für  3  ka  in  XIV  58  jetzt  auch  nur  13  ka,  und  daraus,  daß  er 
jetzt,  wo  er  zumindest  16  Jahre  alt  ist,  kaum  des  Gehaltes  der  Erwachsenen  bezieht,  kann  man 
vielleicht  den  Schluß  ziehen,  daß  die  Bezeichnung  KAL  allein  wohl  nur  Personen  im  Mindestalter 
von  etwa  25  Jahren  bezeichnen  dürfte. 

In  dieser  Zwischenzeit  sind  natürlich  auch  mehrere  der  in  XIV  58  verzeichneten  Personen  ge¬ 
storben,  so  z.  B.  der  GAÄ  Ippaea  XIV  58,  4,  auf  dessen  Stelle  •  Idinanni-iSamas  vorgerückt 

ist,  der  in  XIV  58  "•’^‘^^^NI.GAB  genannt  wird.  Da  nach  Radau  B.  E.  XVII  34,  28  der  als  GAR 

häufig  genannte  Kisahbut  früher  itü  war  und  das  stamm-  und  sinnverwandte  atu  als  Lesung  für 
ameiuj^jQ^ß  sonst  belegt  ist,  glaube  ich  in  unseren  Texten  ‘^”'^^'‘NI.GAB  stets  itü  lesen  zu  sollen. 

Andere  Personen  dürften  auch,  wie  in  XIV  58,  41  Bittinatum,  durch  die  Flucht  dem  Dienste 
im  Tempel  sich  entzogen  haben;  Bittinatum  selbst  aber  wird  auf  ihrer  Flucht  nicht  weit  gekommen 
sein,  da  sie  91  a,  20  wieder  auftritt.  Umgekehrt  finden  wir  hier  aber  auch  eine  Reihe  unbekannter 
Namen  von  Leuten,  die  der  Tempel  seither  erworben  hat. 

Einzelbemerkungen : 

Z.  1 — 3.  „Getreide  (Gerste)  nach  dem  großen  Maß,  das  in  Kar-Adab  vom  Nisan  bis  zum  Elul 
des  3.  Jahres  des  Kadasmanturgu  für  epru  gegeben  wurde“. 

Z.  4:  ,sakni‘  im  Genetiv,  weil  abhängig  von  epru. 

Z.  5:  abil  bäbi:  derselbe  Sin-musabsi  ist  XIV  58  als  ardi  ekalli  bezeichnet;  ist  abil  bdbi  ein 
höherer  Rang? 

Z.  7.  A-na-ili-si-mi-i-at-kal  „Auf  den  eidiörenden  Gott  vertraue  ich“  nicht:  Ana  ^ Shimtatkal 
(Clay  S.  40). 

Z.  9.  Ina-pi-Marduk-dinu  „Im  Munde  Marduks  liegt  das  Recht“;  danach  ist  der  XIV  58, 
16  an  der  entsprechenden  Stelle  verzeichnete  Name,  den  Clay  „Ina-res-Marduk-dimU  liest,  was  unver¬ 
ständlich  wäre,  ebenfalls  in  „Ina-pi-Marduk-dinu“  zu  verbessern.  (Diese  Stelle  ist  auch  XV  S.33b  gemeint.) 

Z.  12.  Wie  schon  Meissner  G.  G.  A  1908  S.  134  bemerkt,  steht  hier  und  in  Z.  13  das  männliche 
Personendeterminativ  statt  des  weiblichen;  die  hier  genannte  Weberin  ist  ja  mit  der  in  XIV  58,  21  als 
Tochter  der  BUit-balata-thds  genannten  Frau  identisch. 

Z.  17.  HAR.  HAR  vfo\\\  =  basilu  „Müller“  vgl.  Deimel  ZA  XXII  28  oder  in  derselben  Bedeu¬ 
tung  =  tenu  vgl.  Brünnow,  List  Nr.  8587,  und  bes.  Meissner  8AI  Nr.  6503  und  6504.  Z.  18  j§er-zi-a- 
en-ni,  nach  Bork  OLZ.  1906,  Sp.  588. 

Z.  25.  Zum  Gottesnamen  Sl.DU  vgl.  Brünnow  List  Nr.  9339,  Meissner  SAI  Nr.  7041. 

Z.  27,  28,  31 :  Hier  ist  die  Summe  des  Getreides,  die  früher  hier  stand,  ausgelöscht  und  deshalb 
in  die  Summe  nicht  eingerechnet;  daher  fehlt  auch  die  Markierung 

Z.  33.  DI.  KUD-*‘-ina-Uruk^‘  ist  nicht  ,perhaps  to  be  read  Tukulti  .  .  .‘  sondern  Daianti-ina-Uruk 
„Meine  Richterin  ist  in  Uruk“.  Vgl.  Daiantum  in  Z.  36  und  zu  XV  200  I  30  (S.  70). 


a* 


'  Vgl.  aber  auch  S.  71  zu  Nr.  4G. 
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II.  Abhandlung;  IIauky  Torczynkr. 


Z.  47;  kasirum  „Walker“  nach  Meissner  GGA  1908  S.  137. 

Z.  54.  Suluntum  nach  ]\Ieissner  GGA  1908  S.  136  =  Sullumtum  „die  Huldvolle“. 

Nr.  40.  B.  E.  XIV  60.  von  Clav  S.  35  transkribiert  und  übersetzt,  gibt  ebenfalls  das  epi'u  von 
I^ersonen  an,  die  in  XIV  58  genannt  sind.  Auch  hier  ist  das  Maß  wie  in  XIV  91  a  das  große  BAR 
zu  10  ka\  deshalb  sind  auch  hier  wieder  die  Beträge  scheinbar  genau  halb  so  groß  wie  in  XIV  58. 
Clav,  der  das  BAR  wieder  zu  6  ka  rechnet  und  dem  in  XIV  58  gleichsetzt,  sucht  diese  Schwierigkeit 
dadurch  zu  beseitigen,  daß  er  annimmt,  die  Angabe  in  Z.  8  „vom  Monat  Ab  bis  zum  Tisri“  „does 
not  mean  literally  three  months,  but  very  likely  one  and  one  half  months“.  Da  auch  einzelne  ka  in 
den  Beträgen  Vorkommen,  scheint  Clay  die  Summe  um  6  ka  weniger  zu  betragen  als  die  Summanden, 
welchen  Fehler  er  mit  Unrecht  dem  Schreiber  der  Urkunde  zur  Last  legt.  Die  richtigen  Zahlen  sind: 


Z.  3. 

4  gur 

3  pi 

5  gur 

3  pi 

Z.  5. 

3  gur 

1  gur 

2  gur  3  pi  2  har 

3  pi  3  har 

2  gur 

Z.  15.  2  pi 

3  pi  2  pi  1  har  5  ka  (f.  J  1;  *^1) 

3  pi  1  gvr  2  pi  1  har  5  ka 

Z.  10  1  gur  1  pi  1  har  o  ka  Die  Summe  daher  24  gur  1  pi  3  har  ö  ka. 

Für  das  in  Z.  3 — 5  genannte  KU.  KAR,  das  in  unseren  Texten  eine  sehr  große  Rolle  spielt, 
vgl.  S.  9  f.  und  die  im  Weiteren  unter  diesem  Titel  behandelten  Urkunden.  Zu  rimutum  vgl.  Clay 
S.  35  Anra. 

Ganz  analog  zu  diesem  Text  ist  XIV  62.  Die  Erklärung  dazu  ergibt  sich  aus  dem  zu  XIV, 
60  Gesagten. 

Nr.  41.  B.  E.  XV  190.  enthält  auf  6  (ursprünglich  mehry  Kolumnen  eine  Liste  über  Zahlung  von 
epru  an  Arbeiter  (Sklaven)  verschiedener  Art:  Schmiede,  Steinmetzen  etc.  Vor  jedem  Namen  steht 
die  Bezeichnung  von  Geschlecht  und  Alter;  KAL,  KAL. TUR,  SAL,  SAL.TUR  etc.,  nach  ihm  der 
dieser  Person  gezahlte  Betrag.  Hier  erhält  ein  l\Iann  {KAL)  5  har,  eine  Frau  4  har,  ein  junger  Mann 
[KAL.TUR)  oder  eine  junge  Frau  {SAL.TUR)  3  har,  ein  Kind  {TUR.  GAB,  SAL.TUR. GAB)  2  har. 
Die  Namen  der  Sklaven  sind  zum  großen  Teile  nichtsemitisch.  Die  Arbeiter  desselben  Faches  und 

v'  f 

die  ihnen  gezahlten  Beträge  werden  am  Ende  zusammengefaßt  wie  z.  B.  in  Col.  1,  Z.  24 — 25;  SU. 
KIGIN  51  te-nis-tum  3  gur  4  pi  4  har  epru  ’^’^^’'‘nagjpahe  „Zusammen  51  Personen,  (d.  h.  Sklaven). 
3  gur  4  pi  4  har  epru  der  Schmiede.“  teniHum  (St.  rrs)  ist  der  bisher  fehlende  Singular  zu  dem  be¬ 
kannten  Plur  teniSetum  „die  Menschen“,  „Menschheit“  und  steht  hier  (vgl.  Z.  37,  11  13,  30,  IV  12, 
V  25  ferner  zu  XIV  19  und  22,  S.  73  f.)  für  das  gewöhnlichere  amelütum. 

I.  Z.  6  =  Z.  22.  DI-AN-ia-ah-hu-ut  darf  sicherlich  nicht  Sulum-ili-ia-akhut  sondern  nur  Diania- 
ahhut  „Meinen  Richter  .  .  .  ich“  gelesen  werden  vgl.  zu  XV  200  1  30;  welche  Bedeutung  hat  hier 
hahatu?  und  darf  damit  Ki-sa-ah-hu-ut  verglichen  werden? 

Z.  8.  Sin-na-da',  kein  Frauenname  (Clay),  berichtige  die  Stellenangabe  b.  Clay. 

Z.  11;  märat  ”'AmU-ia-,  fehlt  im  Verzeichnis.  Kurzname  für  Arnel-Marduk  etc. 

Z.  15.  .  .  .  -an-da-ap-tum. 

Z.  20.  [Ri]-sü~in-hu-sd  —  11  19. 

Z.  29.  Ina-same-risat,  nicht  Ina-ili-risat  (Clay). 

Z.  37;  naphar  10  te-nis-tum  1  {gur)  1  {pi)  4  har  epru  purkulle”'‘^  „zusammen  10  Personen;  1  gur 
1  pi  4  har  epru  der  Steinmetzen“. 

Z.  45.  Samas-apla-iddina  (-na)-,  nachzutragen. 

H.  Z.  11;  liest  Clay  S.  48  b  Kas-sa-ri-sat  (Anm;  CI.  ”Kash-shu-u-nddin-ahu  VR  60  I  25),  faßt  also 
Kas-sa  als  Gotteselement.  Vergleicht  man  damit  aber  den  Namen,  den  Clay  XIV  S.  55  b  Har{Mur)- 
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ra-ili-Sa-ri-sat  liest,  so  ergibt  sich  für  beide  Namen  unzweifelhaft  die  Lesung:  Har-ra-an  (Harrän  = 
KAS)-sa-ri-sat  „Ihre  Bahn  (^am  Himmel)  ist  die  Erste“  vgl.  zu  Res-asti-su  S.  25. 

Z.  lo:  „Zusammen  26  Pers[onen  x  gur  epru  der]“™“'“asÄ,’cij9e(?)™'““. 

Z.  15:  "‘mdr  Ba-il-Te-sup  (vgl.  Ba-il-Marduk)-  nachzutragen. 

Z.  20:  nicht  Sm-mu-ti  „Sin  is  my  hushand“  sondern  wohl:  Sin-muhallit  (TI). 

Z.  31:  „zusammen  16  Personen  1  gur  2  pi  4  har  epru  der 

Z.  32:  „Asü-su-namir  {-ir)-  nachzutragen:  das  folgende  Pa-ga-a-a-u  ist  offenbar  Ortsbezeichnung, 
so  ist  daher  auch  der  Name  mär  ”^Pa-ga-a-a-i  (Oen!  aber  Nom.  Pa-ga-a-a-u^  XV  175,  47  =  XV  174,  8 
zu  verstehen. 

III.  Z.  17 :  Ni-sa-ni-tum  „Im  Nisan  geborene“,  nicht  Ni-ir-ni-tum. 

Z.  18:  Di-ia-an  tum  =  Daiantum  „Richterin“  nicht  Sulmi  iDi)-ia-ilu-tum  (Clay  S.  50)  vgl.  zu 
XV  200  I  30. 

IV.  Z.  6:  "^Rammän  tas-mar\  derselbe  Name  vielleicht  auch  Kol  I,  12.  In  Kol.  IV — VI  ist  die 
Höhe  des  epru  nicht  angegeben;  daher  7a.  12  nur:  „zusammen  27  Personen  NI.  SUR.ME^. 

V.  Z.  2:  wohl  A-hu-ü-a-a-pil  [-idia]-,  Clay:  A-hu-u  ai-ap(?)  .  .  . 

Z.  10.  Der  hier  vorkommende  Eigenname  (bei  Clay  E-mug-^ SU {2)-da-u-ha-si(^-ni)-in)  steht  ähn 
lichXV198,97;hier:^-*^y^-AiV-iILl-DA-S^-^y  in  XV  198,97:  MA-DA-e- 

Dieser  Vergleich  zeigt  uns  wenigstens  die  Teile,  aus  denen  der  Name  besteht,  ferner,  daß  in  {AN).MA.DA 
wirklich  ein  Gottesname  steckt.  Ist  der  Name  semitisch? 

Z.  25:  , zusammen  27  Personen,  1  gur  2  pi  epru  der  .  .  .  .‘ 

Nr.  42.  Ähnlich  ist  XV  188,  doch  sind  die  Sklaven  hier  nicht  nach  Berufen,  sondern  nach  ihrem 
Aufenthaltsort  gruppiert,  z.  B.  VI  Z.  24  sd  istu  bit  ”'Ilu-aha(?)-iddina  ,Aus  dem  Hause  des  I.‘  und 
ähnl.  Z.  8,  13. 

I  Z.  4:  -se-ri-iz-za  vgl.  zu  XV  164,  3. 

Z.  13:  hit  ‘^Sin-eris  (=  Z.  8);  nachzutragen. 

Z.  22:  Nicht  Männername  ^  ^^'^Ki-es-lu-mur,  sondeim  lies:  SAL.TUR  (dementsprechend  nur  5  6ar!) 
Pa-an-Ki-es-lu-mur  vgl.  Pän-UruU^-lumur  XV  190,  III,  21. 

Z.  28:  [InaYsame^AN-eyhe-li-it’.,  nachzutragen. 

II  Z.  4:  Wohl  Ku-ub-si-nim-gir,  nicht  Ba-ar-si-nim-gir,  vgl.  Ku-ub-si-ia-SAH. 

Z.  5:  btt  ”‘Ardi-BeliP‘^^]  nachzutragen. 

Z.  9:  Sad-da-ha-ds nachzutragen. 

Z.  12:  Ni-na- at-belit  (=  Z.  34?)  ,Ninät  ist  Herrin'  vgl.  zu  XV  200,  HI  18,  S.  71. 

Z.  33:  Itti-sa-Istar,  nicht  Ki-sa-Istar  (Clay). 

Z.  36:  Ri-is-'^'‘3Iardulc’  nachzutragen. 

Z.  37 :  Ti-par-sd-nam[-rat]-,  nachzutragen. 

III  Z.  4:  , zusammen  2  TUR.SAL  des  Appaiu  (Z.  5)  in  Summe  157  Personen  .  .  .  (Z.  6)  in  der 
Hand  des  R.‘ 

Z.  14:  ilia  (Clay:  Zu)-ru-us[^tum'\  , Kranke'? 

IV  Z.  8:  Di-ia-an-di-i-na-UruU\  identisch  mit  Daian-ti-i-na-Uruk  XIV  91a,  33  , Meine  Richterin 
ist  in  Uruk\  nicht  Skulmi-ia-^Shulmu-i-na-üruU^  ,My  peace  is  Shulmu  of  Erech'  (Clay  S.  50a);  ähnlich 
mag  der  Name  CBM  3481,  20^  lauten,  den  Clay  S.  34  b  Shulum  (^DI')-Bel-itti(KI)-ürash  liest. 

Z.  12:  I-na-Sag-ila  (GA-\-TU  stark  verschliffen)  -ra-bat!  Clay:  Ina-res(^sak)-tum. 

Z.  14:  '^^Nisaba  (SE.KAK!)-ri-sat  vgl.  Nisaba-sarrat  XIV  19,  31  Clay:  .  .  .  she-ri-shat  (S.  46). 

Z.  16:  Clay  S.  36:  Lumur-Marduk  f.  of  Tiparsa-namrat. 

S.  39:  Pän-Marduk-lumur  f.  of  ümi-sa-namrat. 

Richtig:  Pän-3Iarduk-lumur  f.  of  Tipar-sa-namrat. 

^  Die  Urkunde  ist  jetzt  in  Museum  Publications  Vol.  II  2  als  Nr.  106  lierausgegeben  und  bietet  in  Wirklichkeit  in 
Z.  19  (nicht  20)  den  Namen  Di-mah-di-'^“  UraS.  (Korrekturzusatz.) 
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II.  Abhandlung:  IIaury  Torczyneu. 


Z.  20:  Be-li  su-nu]  nachzutrageii. 

Z.  22:  [LiaySame-ha-an-hat. 

Z.  23  wohl:  [Sin-si]-im-me-i. 

Z.  25:  ”'Sin-raim-zir-  nachzutragen. 

Z.  26:  A-mur-rii-ii ]  nachzutragen. 

V  Z.  4  nicht:  A-Aaf-sit-uw  LIL.ME§  i  .  .  sondern  A-hat-su-nu  hit  ’"/S'in-[ej’isJ  vgl.  I,  8,  13. 

Z.  7  nicht:  Bu-kur-ra  sondern  Bzi-kur-ra-tum. 

Z.  19  Clay:  Es-ku-i-bal-lu-ut.  Denselben  Namen  und  vielleicht  auch  dieselbe  Stelle  (CBM  3442 
verdruckt  für  3642?)  meint  Clay  oftenbar  auch  XIV  S.  56  a,  wo  er,  indem  er  den  dritten  Winkel¬ 
haken  des  ersten  Zeichens  zum  Nächsten  zieht Man-di-ihallut  liest. 

Z.  31:  [Idydi-tiim-ri-sat —  Yi  8. 

VI  Z.  10:  Di-an-'''*NIN.[IB]  , Richter  ist  NIN.IB‘‘  nachzutragen. 

Z.  11:  , zusammen  6  der  Tochter  des  Ikkaru‘  märat  ”'Ik-ka-ri]  nachzutragen. 

Z.  17:  Rabi-daian-sd]  nachzutragen. 

Nr.  43.  Ferner  gehört  hieher  XV  200,  eine  Tabelle  in  6  Kolumnen,  wovon  nur  ausgefüllt  sind. 

Kolumne  I  und  II  haben  eine  teilweise  Parallele  an  XV  185  I  und  II,  einem  Fragment  der¬ 
selben  Liste  für  einen  anderen  Monat.  XV  185  1,  1 — 18  entspricht  200  I,  1 — 17.  XV  185  II  ent¬ 
spricht  200  II  nur  in  einzelnen  Zeilen.  Dagegen  ist  zu  XV  200,  II,  13 — 25,  XV  184  eine  ziemlich 
genaue  Parallele.  Danach  einige  der  Ergänzungen. 

Z.  1 — 7:  Getreide  für  mehrere  Tempel.  Z.  6:  ki-is-bu  ü  ri-ini-ku  , Speiseopfer  (?)  und  Libationh 
Mus.  Publ.  II,  Nr.  8,  1,  9  zeigt  jetzt,  daß  zum  hispu  außer  dem  Getreide  auch  Bier  und  Salz  ge¬ 
braucht  wurde.  Z.  7 :  .zusammen  2  pi  3  bar  4  ka  für  die  Tempelh 

Z.  12:  AV-si-rn[-a-i-<M7?i]  =  185,  12. 

Z.  15:  Gab-ba-m-in\-bu]  =  \?>b,  16. 

Z.  16:  Resu{SAG)-sd-ba-ni  ,Ihr  Haupt  leuchtet^  (vgl.  S.  21)  =  185,  17. 

Z.  18:  , Zusammen  9  gur  3  pi  5  bar  epru  des  bita-nu. 

Z.  22:  la-ar-li-ka-^  könnte  mau  vielleicht  doch  la-si  {==  ana  iasi)  -tal-li-ka  ,Zu  (mit?)  mir  geht 
sie‘  lesen? 

Z.  29:  “^’^Mu-na-mi  [  .  .  .  gewiß,  nicht  mit  Mu-na-mum  bei  Ranke,  Bab.  Pers.  Names  S.  125  a  zu 
vergleichen,  sondern  das  in  der  ersten  Dynastie  häufige  Mu-na-mi{vi)-ir-tum  ,Die  Glänzende'. 

Z.  30:  Daian{DI.KUD)-ti-i-na-\Uruk^^  vgl.  XIV  91a,  33,  nicht  Daiän-TI-i  na  (Clay).  Das  sonst 
nicht  belegte  Femin.  zu  Daidnu  tritt  in  unseren  Texten  in  einer  Reihe  von  Namen  auf:  Daiantum 
XIV  91a,  36,  aber  auch  Di-ia-an-tum 'S.V  190,  III,  18  (Clay:  Sulmi{E>I)ia-ilu(AN)-tuni-,  Si-i-da-a-a-na- 
at  XV  188,  I,  17  ,Sie  ist  Richterin'  und  Daianti  (^DI.KUD-ti)-i  na-üruE' 'EAY  91a,  33,  Di-ia-an-di-i-na- 
Uruk  XV  188,  IV,  8. 

Z.  31:  mu-se-zip-tuin-,  kein  Eigenname  (ohne  das  Determinativ  SAL),  sondern  vielleicht  , Weberin 
(s'!:»')  des  ”'[  .  .  .  '.  Vgl.  II  24,  wo  nicht  ^Sa-li-mu-ti-mu-se-zib-tum  (Clay  S.  50),  sondern  nach  XV  184, 
15:  märat  "'Za-li-mu-ti  mu-se-sip-tum  , Tochter  des  Zalimutu  (also  Mannesname  =  [Gen.] 

CBM  11.794),  AVeberin'  zu  lesen  ist.  Salimuti  ist  daher  auch  im  A^erzeichnis  der  Gottheiten  S.  56  zu 
streichen.  Zu  mu-se-sip-tum  vgl.  noch  XIA"  46,  2:  , Weberin  des  Enlil-mutesi’ . 

Z.  38:  ,zusammen  10  gur  epru  der  märe  bit-ti  (?) 

II  Z.  2:  , zusammen  1  pi  4  bar'  2  Frauen,  (Eigentum)  der  Risatum. 

Z.  7 :  , zusammen  3  pi  2  bar-  4  Frauen  des  Elamü. 

Z.  8:  nicht  Be-mu-na-a-a-i-tum  (Clay),  sondern  IR-mu-na-a-a-i-tum  ,Aus  =1Sd,  37. 

Z.  12:  ]a-na  ^‘^hidrti  (NAR)  kdt  ‘‘^^Ab-bu-ta-ni-tum  =  184,  2  ,für  eine  Sängerin  in  der  Hand  der  A‘. 

Z.  15:  ,2  Leute  (amilutum)  des  E.‘ 

Z.  22:  vgl.  zu  I,  31. 


^  Für  die  Lesung  Mandi-iballiU  entscheidet  jetzt  Mus.  Publ.  II,  Nr,  24,  7.  (Korrekturzusatz.) 
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Z.  23:  , Leute  des  la-ü-ba  ni‘. 

Z.  27 :  ,3  Frauen,  (Eigentum)  des  Daspu‘. 

Z.  28:  Ak-'ka-la-^^‘'’Sama§  •  =  ISi,  17.  Sollte  nicht  doch  BU{EN)-ka-la-8amas  beabsichtigt  sein? 

Z.  31:  ,3  Palastmägde  (amat  ekalli),  in  der  Hand  der  Risatum^  vgl.  Z.  33,  35,  III,  2,  21. 
in  z.  8:  , zusammen  1  guv^  6  Palastmägde  zur  Abgabe  (man-da[-at-ti\?). 

Z.  14:  Harrän-Sa-ri-sat  vgl.  zu  XV  190,  II,  10. 

Z.  18:  Ni-na-at-um-mi-NIM.MA'^  doch  wohl  =  ist  die  Mutter  Elams‘. 

Z.  24  und  Z.  30:  amsiu^^.pare’^^^-  nachzutragen. 

Z.  37 :  mär  "*  ‘^^Sin-nap[-s{-r']a. 

V  Z.  5:  , gemietete  (raksto)  Palastsklavenh 

Z.  6 — 14  behandelt  Ausgaben  für  Tierfutter;  Z.  6:  ,  .  .  .  Futter  für  11  Widder  des  Ara‘,  Z.  7: 
, Futter  für  1  Widder  des  Sin-isl^man-niy ,  7i.  8:  , [Futter  für]  immere  marüti  (SE)‘;  so  ist  bekanntlich 
LU.^E  (parallel  GUD.SE)  zu  lesen,  das  Clay  Schrifttafel  Nr.  246  offen  läßt;  vgl.  schon  Delitzsch  HWB 
S.  425  a. 

Z.  9:  [Futter  für  x  Hennen  [KUR.G']1.HU)  je  10  (10-a-an)  GIN  (s.  S.  61),  Z.  10 — 13  behan¬ 
delten  ebenfalls  Vogelfutter,  wie  die  Summe  Z.  14  beweist. 

Nr.  44.  XV  185  s.  S.  70  zu  Nr.  43. 

Z.  10:  Bel-ta-ni  (BUit-ta-ni). 

Z.  16:  (?a6(Clay:  Se)-ha-sa-in-hu  —  200  I,  15. 

Z.  17:  \_Resu]-sa-ha-ni  =  I,  16. 

Z.  30:  nicht  Istar-daiän-ih-si  ,Ishtar  is  a  judge‘  (Clay  S.  48  a),  sondern  Istar-dini-ipsi  ,Istar 
schaffe  (mir)  ßecht^;  danach  auch  nicht  Ausnahme  von  der  Regel,  daß  weibliche  Namen  nur  fern. 
Verbalformen  enthalten. 

Z.  37 :  Til-mu-na-a-i-tum  =  200  II,  8. 

Nr.  45  XV  184  s.  S.  70. 

Z.  2c:  [a]-na  ^‘^^ndrtu  kdt  ^^^Äb-hu-t\a-ni-tum'\  —  200  H,  12. 

Z.  6:  En-lil-mu-te-si;  nachzutragen. 

Z.  15:  märat  Zalhnuti  muse§iptum  =  200  H,  21. 

Z.  17:  Bel(?)-ka-la-Samas  =  200  H,  28. 

Nr.  46  B.  E.  XV  84. 

Seum  ^^^BAR  6  ka  sd  i-na  Mt  NINIB-apla-iddina  (-naj 
a-na  epri  sd  ardi  ekalli  nadnu(-nu) 

1  (gior)  d  pi  eprit,  Sin-mu-sah-si 

istu  "■^b^Kislimi  adi  "'’'t^Sabdti 

1  (gur)  1  pi  epru  '''•Ip-pa-te-ia 

istu  ^^^^Kislimi  adi  ‘^^'t'^Sabdti 

2  (gur)  2  pi  °-^'^^Tebiti 

umu 

sattu 

mdr  ^’^Ilu-is-man-ni  i-din 

Übersetzung:  „Gerste,  die  Seah  zu  6  ka,  die  im  Hause  des  N.  für  epru  der  Palastsklaven  ge- 

V 

geben  wurden:  1  gur  1  pi  epru  des  Sin-musabsi  vom  Kislev  bis  zum  Sebat,  1  gur  1  pi  epru  des 
Ippateia  vom  Kislev  bis  zum  Sebat.  (Summe:)  2  gur  2  pB‘  Datum,  „mdr  Ilu-ismanni  hat  es  gegeben.“ 
Sin-musabsi  und  Ippateia  sind  uns  aus  XIV  58,  60,  62  und  91  a  bekannt,  wo  sie  monatlich  je 

1  pi  Gerste  nach  '-^^BAR.GAL  bezgl.  2  pi  nach  ‘^'^BAR  ö  ka  erhalten.  Hier  aber  beträgt  ihr  Gehalt 

2  pi  nach  '^’‘BAR  6  ka.  Letzteres  ist  entweder  für  5  ka  verschrieben,  oder  aber  es  wird  nach 

einem  kleineren  ka  gemessen,  von  welchem  12  nur  soviel  ausmachen,  wie  10  BAR. GAL.  mdr 

Ilu-ismanni,  der  das  Getreide  gibt,  ist  wohl  ein  dupsarru. 
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Nr.  47  B.  E.  XV  69. 

GAL  i-na  bit  ’"E-lcur-  nadin-  sumi  nadnu(-nu) 

SE.BAR  BE.SIS  AS.AN.NA  epru  nadnu(-nu)  MU.  BI.  IM 


1  (pi) 

2  (pi) 

’"Hula-lum  ^”'^‘"SlM.  GAR 

1  (pi) 

2  (pi) 

V' 

’‘Ki-din-^^SamaS  kun-si- [Itnn] 

1  (pi) 

2  (pi)  1 

Tab  (-ab )-.silli  (-U)-'^'^Marduk  u 

3  bar 

1  (pi) 

^^^Sd-kat-mdrat-‘‘'^Sin  HAR. HAR 

3  bar 

1  (pi) 

sai  a^Sin-a-bu-sd  ü 

1  gur 

2  (pi)  3  bar  KU 

.  KAR 

Ulidu 

KA.ZID.DA  ^>'Na-kim-SAH 

1  (gur) 

1  ( gur)  1  (pi)  3  bar 

l(g^ir)  3pi 

iStu  I 

adi  IB‘<^m-ma 

sattu 


Hier  erhalten  die  Leute  ihr  epru  nicht  in  Gerste  allein,  sondei’n  auch  in  SE.SIS  (Hgusu  oder 
sa§5ugu,  vgl.  Brünnow,  List  Nr.  7482,  Meissner  SAI  Nr.  5473)  und  A<§.A.A^.AM.  Dabei  beträgt  aber 
die  monatliche  Zahlung  in  ebensoviel  wie  anderwärts  in  Gerste,  in  SiguSu  nur  die  Hälfte 

davon,  zusammen  also  D/jinal  soviel.  Auch  in  XV  130,  4  (und  5?)  wird  epru  in  Gerste  und  A*§.AA^.A"A 
gegeben  und  hier  ist  ebenfalls  der  Betrag  in  AÄAxV.ALl  doppelt  so  groß  wie  der  in  Gei'ste  (4  gur 
2  jA  5  bar  :  2  gur  1  p>i  2  bar  ö  ka).  In  XIV  25,  Z.  4,  6  —  8,  10 — 14  erhalten  mehrere  Leute  ebenfalls 
Gerste  und  AÄAA\Ah4  für  PA.TE.SI  und  auch  hier  doppelt  soviel  AiS.AA\Ah4  als  Gerste. 

Z.  1:  „Nach  dem  großen  BAR  im  Hause  des  E.  Gegebenes. ‘‘  Z.  2:  Gerste,  sigusu,  A<S'.AA\AL1 
als  epru  gegeben. 

Die  Namen  in  Z.  3 — 5,  7  finden  sich  in  derselben  Reihenfolge  in  XV  92,  3 — 5,  14,  welche 
Urkunde  gleichfalls  epru  behandelt,  leider  ohne  Angabe  der  Zeit,  auf  Avelche  die  Zahlungen  sich 
erstrecken. 

Z.  4:  Zu  kun-Si(iyiuvi  A’-gl.  S.  11  und  S.  77. 

Zu  B.  E.  XV  96  und  111  vgl.  Claj  XV,  S.  21  f. 

B.  E.  XIV  105,  eifie  leider  sehr  schlecht  erhaltene  Liste  über  ep?’M-Zahlung. 

Z.  6:  nicht  -fl-tur-tah-lu  (Clay,  S.  56  a)  sondern  SAL.TÜR.TüR.GAB  Lu[  .  .  . 


Nr.  48  B.  E.  XV  26. 

1050  (gur)  seum  '^'‘BAR  10  ka 
sd  ‘^’'^Se-li-bP' 
sd  a-na  epri  Nippuri^‘ 
ü  Dür-Ku-ri-gal-zu 
i-na  kdt  "^Hu-za-lum 
ü  ”AIar-tu-ki 
Ha-na-na-a-a 
im-hu-ur 
arhuDuzU 
Sattu  70*=“’" 


1050  gur  Gerste  das  BAR  7.n  10  ka 
aus  Selibi 

welches  für  epru  von  Nippur 

und  Dür-Kurigalzu  (bestimmt  ist) 

hat  aus  der  Hand  des  Huzalum 

und  MartukxL 

Hananai 

empfangen 

Datum 


Die  Tafel  gibt  uns  einen  Begriff  vom  Umfang  der 
Sklaven  umfaßte. 

Von  epru  handeln  ferner  folgende  Stellen:  XIV  3a, 
79,6,  93,5;  113,5;  117,  2  Ende!)  167,  27,32.  XV  41,  3; 


Tempelwirtschaft,  die  viele  Hunderte  von 

,  3;  14,  8;  56  a  5,  36  (s.  zur  Stelle  S.  80) 
52,  7,  18;  62,  7 ;  71,  7;  73,  12,  15;  77,  7. 
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Altbabylonischb  Tempelrechnungen. 


IT.  Die  Inschriften  XIV  19  und  22,  XV  180  und  186. 


Nr.  49  B.  E.  XIV  19. 
Obvers. 


[  sattu  io'“"*  Ku-ri-gal-zu 

"■'’i^Adarth  ^'t'^^Nisannu  BAT  MU.BI.IM 


1 

1 

2  [pi] 

2  pi 

U'Za-tu(l)-sa 

J 

2 

2 

3  (pi)  1  bar 

3  (pi)  1  bar 

'"Küti-^»KUR 

1 

3 

2  (pi) 

2  (pi) 

”'Iki§a(-Sa )-*’^‘Eammän 

1 

1 

2 

2  (pi)  4  bar 

2  (pi)  4  bar 

"*  Sin- i  IciSa  (Sa) 

2 

1 

3 

3 

4 

1  (gur)  2  (pi)  5  bar 

1  (gur)  2  (pi)  5  har 

mär  ”'Id-di-na-tum 

1 

2 

1 

2  (pi)  4  bar 

2  (pi)  4  bar 

mär  ’^^2fiSat-^^“Sin 

1 

1  (pi)  1  bar 

1  (pi)  1  har 

”'Banä-ia-'^'‘SamaS  mär  ”‘Ku-ub-bu 

1 

1 

1  (pi)  4  har 

1  (pi)  4  bar 

mär  "'Bi-‘-ii 

1 

1 

1 

1 

2  (pi) 

2  (pi) 

Sin-ü-su-uh-bil-ti 

2 

1 

1 

6 

6 

1  (gur)  4  (jn)  2  bar 

1  (gur)  4  (pi)  2  bar 

A-na-l^“NIN .IB-lak-la-ku 

2 

2 

2  o 

3  (pi)  5  bar 

3  (pi)  5  bar 

mär  ’”-Si-is-si 

1 

4 

3  (pi)  1  bar 

3  (pi)  1  bar 

mär  ”‘Nür-^^^‘Sü-bu-la 

3 

1 

4 

4 

1  (gur)  2  (pi)  3  bar 

1  (gur)  2  (pi)  8  bar 

mär  "'■Be-lu-ü 

2 

1 

1 

2 

2 

4  (pi)  5  bar 

4  (pi)  5  bar 

Danni-’^“NergaI 

1 

1 

1 

2 

K  O 
^  O 

4  (pi)  4  bar 

4  (pi)  4  bar 

"'Ta-ri-bu  mär 

1 

1 

1 

2  (pi)  1  bar 

2  (pi)  1  har 

E-til-pi-'^“ Sin  mär  ’’‘Eri-ib-‘^“[ 

1 

2 

1 

2  (pi)  4  har 

2  (pi)  4  bar 

1 

5 

4 

1  (gur)  1  bar 

1  (gur)  1  bar 

m  Uiipo^^xmän-daian  mär  ”‘A-liu-ni 

2 

1 

6 

7  o 

1  (gur)  2  (pi)  [-\-  ] 

■  1  (gur)  2  (pi)  [A-  ] 

’'’Iz-kur-'‘^''Papsukal  mär  (?)-wA-/" 

1 

1 

[1  (pi)]  4  har 

1  (pi)  4  bar 

'’'Eh'iba-^^'‘Nergal  mär  ”'Bur-ru-ki 

2 

1 

[4] 

2 

1  (gur)  5  bar 

1  (gur)  [5  bar] 

’“Eriba-'^'^Marduk  mär  Sin-nür-mäti-sü 

4 

[ 

] 

4 

2  (gur)  2  (pi)  4  \  bar 

2  (gur)  [2  pi  4  bar] 

m  UttEannar-apla-iddina 

1 

1 

2 

2  (pi)  4\  bar 

2  (pi)  ]4  bar] 

”‘Iziz-za-'^'''Marduk 

1 

2 

1  O 

1  (pi)  1  bar 

1  (pi)  [1  bar] 

"'Eil-ta-bir-'^'^Samas 

1 

3 

21  (pi) 

2  (pi) 

''Plu-eriS(-U) 

[ 

1 

[3  bar] 

3  bar 

^'‘^Me-e-'^“Ea-di 

[  na 

phar 

] 

21  (gur)  1  (pi) 

21  (gur)  1  (pi) 

mär  ’'‘MA.AN.SUM-'^‘T 

[ 

] 

1  (gur) 

1  (gur)  ma-zal-[ 

tum] 

mär  ”‘Be-li-e-mu[-uk] 

2  (pi)  3  bar 

2  (pi)  3  bar 

stti 

1 

1 

1 

2  (pi)  1  har 

2  (pi)  1  bar 

”‘SIG-aha-usabn  (TÜK-si) 

[1] 

2 

3 

3  (pi)  4  bar 

3  (pi)  4  bar 

"‘Im-ma-am-mu 

[1] 

[ 

] 

2 

1  0 

3  (pi)  1  har 

3  (pi)  1  bar 

-- 

”'Mu-[ 

11] 

3 

1  0 

2  (pi)  4  bar 

3  (pi)  1  bar 

»'BA  (?)-/ 

a 

b 

c 

d 

e 

f 

E 

h 

i 

Denkschriften  der  phil.-  hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 


10 
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Revers. 

— I - 1 


II.  Abhandluno:  Harry  Torczyner. 


Ll 

2 

7  ® 

*  o 

4  Qn) 

4  (pi) 

Mu-kal[-livi] 

2 

2 

1 

6 

1  (gnr)  4  (pi)  2  har 

1  (gur)  4  (pi)  2  bar 

Ma-an[-di-du  2] 

_ 

1 

1  (pi)  3  har 

1  (pi)  3  bar 

tn  ilu  y 

’Y  

1 

4 

2  (ji)  3  har  via- 

2  (pi)  3  bar 

zal-tum  Uruk’'' 

'"Barl 

3 

2 

5 

1 

• 

’"SA-[ 

3 

1 

1 

4  (pi)  3  har 

4  (pi)  3  bar 

niär  "'[ 

1 

, 

1  (pi)  1  har 

1  (pi)  1  bar 

m  ilu ^ 

2 

2 

2 

4  ( pi)  2  har 

4  (pi)  2  bar 

"’Eriba  •'“/ 

2 

2 

3 

4 

1  (ijur)  1  (pi)  5  har 

1  ((jnr)  1  (pi)  0  har 

Ri-girn(2)-'  [  Ramviän?] 

3 

1 

4  (pij 

4  (pi) 

Tu-kul-tiP“ 

1 

4 

2  (pi)  3  bar 

2  (]}i)  3  bar 

^"’Be-eJ-tu-tuvi  märfal  . 

* 

10  (gur)  1  har 

10  (gur)  1  har 

pi-hat  mär  ’"Hu-un-zul-ü] 

1 

1 

2 

1 

3  (pi)  1  bar 

3  (pi)  1  bar 

mär  ”‘Sa-ki-ni  mar-za(l)  [ 

2 

2  (pi)  2  bar 

2  (pi)  2  bar 

'^"Ramviän-muS-te-[iir] 

1 

7 

1\  (pi)  4  bar 

4  (pi)  4  har 

yür-''“yergal  mär  ’"Ahi[ 

1 

2 

2  (pi)  1  bar 

2  (pi)  1  bar 

”'Ki-il-tum  SIS. A.  XI 

1 

5 

3  (pi)  4  bar 

3  (pi)  4  bar 

m  Uu X I X.IB-a-pil-idi-ia 

1 

11 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar 

'"SilU(-li)-  Uruk'‘‘ 

3 

11 

1  (gur)  4  (pi) 

1  (gur)  4  (pi) 

uiäreiuei  mTa-bu-ti 

2 

2  (pi)  2  bar 

2  (pi)  2  bar 

märe'"!^^  ‘"'I-kun-pi-’^“ Kur 

4 

4  (pij  4  bar 

4  (pi)  4  bar 

viäre  "«’S  nArdi-’’" Sihi(-bi) 

pi-hat  mär  VS-Sa-ri 

2 

12 

1  (gur)  3  (pi)  2  bar 

1  (gur)  3  (pi)  2  bar 

mär  ’"Si-ib-bu-id 

1\ 

6 

4  (pi)  1  bar 

4  (pi)  1  bar 

'"Ki-din-'‘“Sin  mär  ’"A-hi-ia-ii-ti 

4 

9 

1  (g’''^')  4  (pi)  1  bar 

1  (gur)  4  ( pi)  1  bar 

mär  '"Idin-'^'‘Rammän 

2 

5 

4  (pi)  5  bar 

4  (pi)  5  bar 

mär  "'Sa-.^il-lu-sd 

2 

18 

2  (gur)  1  (pi)  2  bar 

2  (gur)  1  (pi)  2  bar 

mär  "'Sifis-si-ia 

2 

13 

1  (gur)  3  (pi)  5  har 

1  (gur)  3  (pi)  5  bar 

viär  "'Ku-i-i-i 

1 

4 

3  (pi)  1  har 

3  (pi)  1  bar 

viär  "'Sin-ib-ni 

2 

2  (pi)  2  bar 

2  (pi)  2  bar 

mär  Sin-da-ma-ku 

kun-sil-lum 

[2] 

2  (pi)  2  har 

2  (pi)  2  bar 

m  ’lu amduj^ 

[10] 

2  (gur)  1  (pi)  4  bar 

2  (gur)  1  (pi)  4  bar 

\ 

“'"^’“mandide 

a  b  c  d  e  f  g  h  i 
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Diese  Inschrift,  die  zu  den  interessantesten  in  Clays  Sammlung  gehört,  bietet  auf  den  ersten 
Blick  sehr  viele  Rätsel.  Klar  ist  zwar,  daß  die  sechste  und  siebente  Vertikalzeile  Zahlungen  in  nach 
gur  zu  messenden  Quantitäten,  höchst  wahrscheinlich  Getreide,  an  die  oder  seitens  der  in  i  genannten 
Personen  darstellen.  Was  aber  die  Ziffern  in  den  vorangehenden  Kolumnen  bedeuten,  blieb  mir  lange 
unklar;  auch  der  Rest  der  Überschrift  Z.  2  d — e,  den  Luckenbill  a.  a.  O.  S.  315  auf  Grund  des  Ver¬ 
gleiches  von  XIV  22,  2  ...  gab  MES.TUM  liest,  bringt  uns  nicht  um  einen  Schritt  weiter.  Nun 
zeigt  es  sich  aber,  daß  die  Angaben  in  gur,  pi,  bar  und  in  f  und  g  eine  Funktion  der  Ziffern 
in  a — e  sind!  Bezeichnen  wir  die  Einheiten  in  a— e  mit  x,  y,  z,  u  und  v,  so  ergeben  sich  uns  aus 
Z.  4 — 7  und  Z.  11  (Z.  3  ist  nicht  vollständig  erhalten)  die  Gleichungen: 


I. 

X 

+ 

2u  + 

2v  = 

=  19 

II. 

ib  + 

3ü  = 

=  12 

III. 

X 

+ 

u  + 

2v  = 

=  16 

IV. 

2  X  + 

y 

+  52 

:  + 

3u  + 

4v  = 

=  47 

V. 

y 

+  z 

+ 

u  + 

V  = 

=  12 

Aus  I— III  ist  u  —  3-,  aus  II  dann  v  =  8\  aus  I 
x  =  7.  Nach  Einsetzung  dieser  Werte  in  IV  und  V 
ergibt  die  Subtraktion  beider  Gleichungen:  2z  =  6, 
z  =  3,  sodann  V :  y  =  3. 


Dieses  Resultat:  x=7,  y~z  =  u  =  v  =  3,  mit  anderen  Worten,  daß  jeder  Einheit  in  a  je  7,  jeder 
Einheit  in  b,  c,  d  oder  e  je  5  bar  monatlicher  Zahlung  in  f,  respektive  g  entsprechen,  bestätigt  sich 
mit  wenigen  sogleich  zu  besprechenden  Ausnahmen  in  allen  Zeilen  der  Inschrift.  So  ist  z.  B. 


in  Z.  8:  i.7+ ('2-f  i;.5  =  16  (bar) 

„  Z.  9:  i.7  =7 

,,  Z.  10:  i.  7 +  7.5  =10 

„  Z.  12:  2.7  +  (1  +  1  +  6 +  6). 3  =  56 
„  Z.  14:  7. 7 +  4. 5  =19 

„  Z.  16:  2.7+ f7 +  2  +  2J.5  =29 


in  Z.  18:  1.7  +  (1  +  1). 3  =  13 
„  Z.l^:  1.7+ (2  +  1). 3  =  16 
„  Z.  38:  (l  +  2).3=  9 

„  Z.  42:  (1  +  4). 3  =  15 

„  Z.  44:  3.7  +  (l  +  1).3  =  27 
„  7.J.  Ab:  1 .7  =7  usw. 


Diese  Beziehung  hat  in  mehreren  Fällen  (in  Z.  13,  15,  17,  20,  36,  37)  scheinbar  keine  Geltung. 
So  würde  man  in  Z.  13  für  2. 7+ (2  + 2). 5  nicht  25,  sondern  26  bar  erwarten;  nun  steht  aber  neben  der 
Ziffer  2  in  e  ein  Ringelchen,  welches  offenbar  besagen  will,  daß  eine  der  vorstehenden  Einheiten  nicht 
zu  zählen  ist.  Dann  erhalten  wir  für  2.7  +  (2  +  2 — 1).3  richtig  23  bar.  Ebenso  stehen  in  Z.  17, 
wo  für  7. 7  + (7 +  7  +  2  + 5). 5  nicht  28,  sondern  34  har  zu  erwarten  wären,  in  e  2  Ringelchen, 
wmnach  von  34:2.3  bar  abzuzählen  sind;  das  ergibt  richtig  28  bar.  Ebenso  ist  Z.  36  aufzufassen: 
(7  +  2  +  7-2).5  =  24,  Z.  37:  2.7  +  {2  +  l  +  6  +  6—l).3  =  66. 

In  Z.  15  und  20  allein  liegt  sicher  eine  Verschreibung  vor  (Fehler  =  5  bar),  indem  entweder  der 
Schreiber  in  b — e  je  eine  Einheit  zuviel  verzeichnet  oder  der  Kopist  ein  Ringelchen  übersehen  hat.^ 
Aus  dieser  Beziehung  ergibt  sich,  daß  die  in  b — e  gezählten  Einheiten  offenbar  Lebewesen 
sind,  die  in  je  einem  Monat  die  in  f  resp.  g  verzeichnete  Getreidemenge  verzehren. 

Sind  es  nun  Menschen  oder  Tiere?  Auf  diese  Frage  gibt  uns  jetzt  der  Rest  der  Überschrift  in 

Z.  2  d — e  Antwort,  wo  eben  auf  Grund  des  bisher  Erkannten  ebenso  wie  in  XIV  22  2  nicht  „ . 

gab  MES.TUM'"'  sondern  gewiß:  te-nis-tum  zu  lesen  ist,  ein  Wort,  das  wir  in  Nr.  41  als  =  amelutum 
„Leute,  Sklaven“  kennen  gelernt  haben.  Danach  können  wir  aber  weiter  auch  die  vor  tenistum 

stehenden  Reste  der  Überschrift  sicher  als . KAL(  JSAL  deuten,  also  als  die  Bezeichnungen 

der  Leute  nach  Geschlecht  und  Alter,  die  wir  aus  anderen  Urkunden  bereits  kennen. 

Wir  dürfen  daher  behaupten,  daß  der  Text  B.  E.  XIV  19  ebenfalls  eine  eigene  Art  Urkunde 
über  Zahlung  von  epru  an  Sklaven  des  Tempels  darstellt.  ^  Letztere  sind  in  5  Reihen  nach  Geschlecht 
und  Alter  gesondert  gezählt,  und  zwar:  in  der  ersten  Reihe  gewiß  =  „erwachsene  Männer“,  dann 

KAL.  KAL.  [TUR] 

wohl  und  in  folgender  Schreibung:  [TUR],  [GAB]  und  SAL.  Da  te-nis-tum  hier  und  in  XIV  22  nur 


^  Nach  dem  Gesagten  konnten  natürlich  zerstörte  Ziffern  vielfach  ergänzt  werden. 

^  Die  ganze  Auffassung  dieser  Inschriftengruppe  bestätigt  sich  jetzt  an  Museum  Publications  II  2,  Nr.  84  und  130. 
(Korrekturzusatz.) 


10* 


76 


II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


über  der  letzten  Kolumne  steht,  müssen  wir  wohl  vermuten,  daß  die  hier  genannten  Personen  Sklaven 
der  vorher  Verzeichneten  sind. 

Damit  sind  wir  zu  der  h’rage  gelangt,  in  welchem  Verhältnis  die  in  a — e  gezählten  Leute  zu  dem 
Träger  des  Namens  in  i  stehen.  Letzterer  könnte  entweder  ein  Aufseher  über  jene  sein,  oder  aber 
das  Haupt  der  in  a — e  beschriebenen  Familie.  Gegen  ersteres  und  für  das  letztere  spricht:  1.)  die 
geringe  Zahl  der  Personen  in  a — d,  gewöhnlich  ist  nur  ein  erwachsener  Mann  vorhanden;  2.)  sind  in 
Z.  49,  wo  in  i  ein  Fr.-tuenname  verzeichnet  ist,  tatsächlich  die  Reihen  a — c  für  KAL,  KAL.TUR  und  KAL. 
TUR. GAB  leer.  Freilich  sind  sie  es  auch  in  Z.  5  und  38,  trotzdem  dort  in  i  ein  Mannesname  steht; 
doch  beweist  dies  nichts  dagegen,  da  die  Familie  auch  nach  dem  bereits  verstorbenen  IMann  genannt 
sein  kann,  zumal  da  solche  Listen  von  älteren  Vorlagen  abgeschrieben  wurden,  ohne  daß  stets  die 
eingetretenen  Veränderungen  berücksichtigt  wurden.  Vgl.  XIV  89,  wo  Namen,  die  für  die  Angaben  der 
Inschrift  völlig  überflüssig  sind,  doch  aus  der  Vorlage  mit  herübergenommen  wurden  (s.  S.  38).  Und 
ebenso  glaube  ich  Z.  39  unserer  Inschrift  auffassen  zu  müssen,  wo  den  Namen  in  i  überhaupt  keine 
Angaben  in  a — h  entsprechen.  3.)  In  Z.  54  wo  in  i  Ki  il-tum  als  Bruder  des  vorhergenannten  Nür- 
Nergal  bezeichnet  wird,  ist  tatsächlich  in  a — d  nur  eine  Person,  offenbar  er  selbst  verzeichnet.  Endlich 
lassen  die  xVngaben  in  Z.  57 — 59  mare”'  nur  die  erste  Deutung  zu,  da  als  Aufseher  nur  eine  Person 
genannt  sein  könnte. 

Die  Beträge  lassen  sich,  da  die  Maßangabe  fehlt,  mit  den  entsprechenden  Ziffern  anderer  Ur¬ 
kunden  nicht  vergleichen. 

Die  achte  Kolumne  ist  BA2^  überschrieben  (ebenso  XIV,  22,  2  e).  Da  in  XV,  186  an  derselben 
Stelle  makkuru  (NA. GA)  ka-li-tum,  wohl  =  „Gesammtbesitz“  steht,  wird  hier  wohl  auch  2LL  im  Sinne 
von  gamru  „Summe“  zu  verstehen  sein.  Leider  ist  die  Reihe  weder  hier  noch  in  XIV  22  ausgefüllt. 

Die  Personen  sind  nach  der  Gegend  angeführt.  Dies  beweisen  die  Angaben  in  Z.  50  und  60: 
„Verwaltungsbezirk  des  x“.  In  Z.  50  ist  entsprechend  die  Summe  angegeben:  10  gur  1  bar',  die 
Summe  zeigt,  daß  die  diesen  Bezirk  betreffenden  Angaben  mit  Z.  33  beginnen.  Die  Doppellinie 
nach  Z.  33  hat  also  den  Zweck,  die  einzelnen  fikäte  abzugrenzen.  Eine  solche  Linie  steht  dann 
nicht  schon  nach  Z.  50  sondern  erst  nach  Z.  51.  Diese  Zeile  gehört  also  wohl  noch  zu  den  Angaben 
über  den  Bezirk  des  mär  Hunzü.  In  Z.  60  fehlt  die  Summierung,  ebenso  nachher  die  Doppellinie. 

Auch  Z.  29  scheint  die  Summe  der  Beträge  in  Z.  3 — 28  zu  geben,  obwohl  die  Summierung  der 
erhaltenen  Angaben  daselbst  nur  20  gur  4  pi  ergibt  gegenüber  21  gur  1  pi  in  Z.  29. 

Nach  der  Reihe  g  steht  in  Z.  3 — 32  ein  Ringelchen.  Es  bedeutet  wohl  nur,  daß  die  vorstehenden 
Beträge  wirklich  bezahlt  sind. 

Z.  1.  Zu  Anfang  ist  jedenfalls  ein  Ortsname  zu  ergänzen;  nach  den  Spuren  ist  Dür-Ktcrigalzu 
möglich. 

Z.  24:  nicht  Kannar-mär-hiti-iddina  (Clay  S.  48  a),  sondern  Nannar-apla  {2KR.US)-iddina. 

Z.  25:  Du-za'’'‘-Marduk  (Clay  S.  42  b)  ist  unmöglich.  Ein  Frauenname  (Meissner  GGA  1908 
S.  134j  =  Düt-sa-Marduk  kann  nicht  gemeint  sein,  da  Kol.  a  einen  Mann  verzeichnet;  1.  Iziz-za-Marduk 
und  vgl.  IV  R  17,  22  b:  I-ziz-za- am-ma- Warnas  „Auf  o  Warnas!“. 

Z.  29:  nicht  ZU-AK-SE  .  .  .  (Clav  S.  55  a),  sondern  fl/A.AA^.Nf/fl/-'^“  [= .  .  Dieselbe  in 
älterer  Zeit  so  häufige  Schreibung  findet  sich  auch  CB]\I  3521,  19,  wo  nicht  Ba-an-iddina  (SE)-‘^"LB 
(Clay  XV  S.  28  b),  sondern  Idin{  j][A.AN.SUM)-'’'‘Uras  (IB)  zu  lesen  ist. 

Z.  30:  ma-zal-[tum^',  vgl.  Z.  42  ma-zal(?)-tum  UruU'  „Wohnstätte  (??)  in  Uruk?“  Ortsangabe? 
Be-U-e-mu-[uk]  „Mein  Herr  ist  weise“;  so  ist  sicherlich  dieser  Name  zu  ergänzen.  Clay  S.  41 :  Be-li 
{-ni)-e-7nu  .  .  . 

Z.  32:  ^IG-aha  u  sahSi.  Ist  SlG  mit  dem  Gottesnamen  NAG  oder  SEG  (geschrieben:  Sl+  B2R), 
also  mit  Marduk  (s.  S.  12j  identisch?  Vgl.  ^Meissner  NA/  Nr.  9134. 

Z.  47:  Rigim-'^“[Ra7ninän],  so  wohl  am  besten  zu  ergänzen.  Vgl.  zu  XIV  168,  48,  S.  49. 

Z.  51:  mär  ”\id-ki-ni',  das  folgende  gehört  wohl  nicht  zum  Namen. 

Z.  52.  Rammän-mus-te-lsir],  nicht  Rammän-pr-2>i  (Clay  S.  51). 
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Z.  64.  :§d-sil-lit-§d,  nicht  Sa-mi-ho-sa  ebenso  111,  15,  ferner  i§a-.nl-U-Su(sa)  XIV  114a,  3;  120,9 
vgl.  CBiM.  10203:  :§a-silli{IS.MI)-Sa  und  Sa-siUi{IS.]\liyNIN.IB  (Clay  XV  S.  43  a),  ferner  Sa-silli 
(3II-U)-Nusku 'KY  53,  5,  Sil-ht-tum  (so  auch  XIV  86,  7;  120,  17)  u.  ä. 

Z.  69:  kun-sil-lum-  diese  Lesung  ergibt  sich  aus  XV  152,  9:7  (pi)  3  har  eprit  3  arhe  epru  hu- 
un-sil-li  „1  pi  3  har  epru  für  3  Monate,  epru  eines  kunsillu^.  Die  Stelle  zeigt  uns  auch,  daß  kunsillum 
ein  Berufsname  ist.  Vgl.  ferner  XV  171,  13  kun-nu(?)-Si-lum.  Ein  Wort  kunsillum  kommt  VR  14  vor, 
dort  heißt  es  Z.  61  e— f.  KU.U.GIR.GU^ÜR.RA  =  s  a-ina  a-§a-gi  mas-ru  „[ein  Kleid],  das  vom  Dorn 
zerrissen  ist“  Delitzsch  HWB  S  432  b)  und  parallel  Z.  62:  KÜBAR.SIG.GUjSüR.RA  =  Sa  ina  kun- 
Slsil-li  maS-rit.  Der  Zusammenhang  [BAR.SIG)  fordert  für  k.  eine  Bedeutung  wie  „Wollschere“. 
Danach  kunSillu  als  Berufsname  vielleicht  „Schafscherer“.  Mit  kunsillum  ist  der  Berufsname  XIV 
58,  26,  33;  62,  14.  XV  69,  4;  200  IV  29  identisch,  den  Clay  BIR.Sl.LUM  liest.  Vgl.  Einleitung  S.  12 
und  zu  XIV  132,  6,  S.  62. 

Z.  71:  nachzutragen. 


Nr.  50  B.  E.  XIV  22. 

[  ]  KUN  Kar-  Ta-  ma^‘^  Sattu  75''“"*  Ku-  ri-  gal-  zu(f) 

[  ]  te-  niS-  tum  ‘^B‘DIR  Adaru  HL  3TU .  BI .  IM 


2 

4  har 

^  m  '?“7?am7ndft-sad?t-nt 

2 

4  har 

^  ^"Hu-um-mu-  rum 

6 

6 

1  (gur)  2  (pi) 

^  ’"I-ki-S d-  ‘'“il/ arduk 

1 

5  i-na  lihhi  2  NU 

1  (pi)  5  har 

^  mär  ‘'"'Man-mb-ha-lu-ili-Sü 

1  HA.A 

.DU.  KAN 

5  har 

^  '"‘Ard,i-'’^'*Gu-la  SIS.A.NI 

2 

7 

4  (p  i) 

^  mär  ™Idin-^^'^Nahü 

1 

4  i-na  lihhi  2  NU 

1  pi 

^  mär  ’"E-rihi 

1 

2 

1  (pi)  3  har 

^  '“Helu-i-din-nam 

1  HA.A 

.DU.  KAN 

4  i-na  lihhi  3  NU 

1  (pi)  1  har 

Ci  mär  ‘‘"Gu-tch-hiuhi 

1  ü 

2 

2 

2  (pi)  3  har 

^  m  >^y'[]SlIN.]IB-reS-ildni”'‘^ 

1 

4 

’>Hri-ha  »'‘NIN.IB  SIS.A.NI 

3! 

1 

7 

1  (gior)  1  har 

a  '^^‘En-lil-daian  SIS.A.NI 

[1] 

1 

1  (pi)  7  har 

4 

■"T-ri-man-ni-ilu 

1 

5 

2  (pi)  3  har 

^  A-ta-na-ah-ilu 

1 

[2  har] 

^  "U-din  (! ) -  '^'^Nergal 

1 

3 

5  har 

a  Sl.DU-nasir 

2 

3 

2  (pi)  4  har 

a  Ku-uh-hu-hu 

1 

2 

1  (pi)  3  har 

a  ^'Tl-la-al-lum 

4  i-na  lihhi  3  NU 

2  har 

^  m  Eamman-Sd-gün 

pahhare^'^^^ 

6 

6 

1  (gur)  2  (pi) 

^  mär  ™Ku-ri-i 

1 

5  har 

a  Täh(-ah)-a-sah-su 

[naphar] 

8  (gur)  3  [pi  3  har] 

addupe''"^’^ 

Auch  diese  Inschrift  ist  wie  die  vorhergehende  eine  Tabelle  über  Zahlung  von  epru  an  Tempel¬ 
arbeiter,  die  in  Z.  23  ausdrücklich  als  pahhare  „Töpfer“  bezeichnet  werden.^  In  Reihe  a  und  b  sind 
nach  den  Spuren  in  Z.2  wohl  nur  [KAL]  und  [KAJL.TUR  gezählt.  Die  3. Reihe  verzeichnet  tenistum 


^  In  Clays  Zeichenliste  ist  für  DÜK .  KA  .  BÜR :  DüK .  KA  .  BÜR  verschrieben.  In  den  Stellenangaben  S.  57  b  ist 
37  :  16  /  39  :  1  zu  streichen  und  22  ;  13  /  79  ;  6  nachzutragen. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Sklaven  der  vorhergenannten  Personen;  deshalb  stehen  die  Ziffern  dieser  Kolumne  hier  und  in  XIV 
19  niemals  allein. 

Z.  26  scheint  die  Summierung  der  ausgegebenen  Betrage  zu  verzeichnen.  Danach  die  Ergänzung. 
Auch  hier  sind  die  Getreidemengen  in  d  von  der  Zahl  der  Personen  in  a — c  abhängig;  bezeichnen 
wir  eine  Einheit  in  a — c  wieder  mit  x,  y,  z,  so  ist  nach  Z.  3  oder  4:  2  z  —  4  (bar),  z  —  2.  Daraus  in 
Z.  5:  6x-\-6.2  =  42;  6x  =  30,  oder£c  =  5.  Endlich  nach  Z.  12:  1.5 3y 2.2  =  15;  3  y  =  6,  y  =  2. 


Diese  Beziehung 

gilt  ferner  für 

Z.  7: 

1.5 

=  5 

Z. 

20: 

2.5 

+ 

3.2  =  16 

Z.  8: 

2.5 

+  7.2  =  24 

Z. 

21: 

1.5 

-f 

2.2  =  9 

Z.  10: 

1.5 

A-  2.2  =  .9 

z. 

24: 

6.5 

+ 

6.2  =  42 

Z.  17: 

1.5 

+  5.2  =  15 

z. 

25: 

1.5 

=  5 

In  Z.  6  würden  wir  für  1.5  5.2  nicht  11,  sondern  15  bar  erwarten;  doch  folgt  der  Ziffer  5  in  c 

Bemerkung:  ina  libbi  2  NU  (ul)  „davon  2  nicht  (vorhanden)“.  Diese  Glosse  bietet  gewissermaßen 
eine  Übersetzung  des  Ringelchens,  das  in  XIV  19  in  gleichem  Sinne  gebraucht  wird.  Die  Zeile  ist 
daher  zu  verstehen  als: 

1.5  +  (5— 2). 2  =  11.  Ebenso  Z.  9:  i.2  +  (4— 2). 2  =  6. 

Z.  11:  i.5  +  {4—3J.2  =  7. 

Z.  22:  (4—3J.2  =  2. 

In  Z.  14  und  15  ist  in  a  ein  Keil  zu  ergänzen;  dann  erhalten  wir  3.5  +  (i  -f-  7).2  =  31  resp. 
1.5  -j-  1.2  =  7.  In  Z.  19  d  ist  für  5  bar:  1  pi  5  bar  (ygj^<  für  zu  lesen. 

Die  Bezahlung  des  Getreides  ist  durch  eine  Markierung  vor  dem  Namen  (^)  bezeichnet.  Das 
Zeichen  entstand  gewiß  durch  bloßes  Aufdrücken  des  Schreibgriffels.  In  Z.  13  und  16  fehlt  mit  der 
Markierung  auch  die  Angabe  einer  Getreidemenge  in  d.  In  Z.  7  und  10  folgt  der  ersten  Ziffer  (1) 
die  Glosse  HA. A. DU. KAN,  deren  Bedeutung  mir  nicht  klar  ist. 

Das  i\Iaß  ist  auch  hier  nicht  angegeben, 

Z.  1:  Ku-ri-gal-zu.  Das  letzte  Zeichen  sieht  fast  Avie  DI  aus. 

Z.  18:  ‘"I-din-'^'^Nergal-,  so  ist  wohl  das  erste  Zeichen  aufzulösen;  vgl.  Z.  8:  I-din-Nabü.  Clay 
Z.  42  b:  Dispu-Nergal. 

Z.  22:  Rammän-sa-gim  ,Raminän-\)\-'\A\i  (donnert)'  nachzutragen,  =  XV  199,  39  (bei  Clay  ZA  XX 
richtig).  Im  Vergleich  damit  ist  aber  auch  XIV  129,  l'l  für  Rammän-LIB.KIM  (Clay  S.  51a)  Rammdn- 
sa(g)-gim  zu  lesen. 

Z.  26:  AD.KID.ME8  =  addupe.  (Vgl.  Meissner  SAI  Nr.  2760  und  10566.)  Die  Lesung  Avird 
dadurch  bestätigt,  daß  mdr  Kurt  auch  XV  35,  7  AD. KID  genannt  wird;  die  Stelle  ist  im  Vei'zeichnis 
der  Berufsnamen  nachzutragen. 

Nr.  51.  B.  E.  XV  180  bildet  die  Fortsetzung  eines  Textes,  der  XIV  19  überaus  nahe  verwandt 
ist.  Es  entspricht  auch  hier  wie  dort  jeder  Einheit  in  a  ein  Betrag  von  7,  jeder  Einheit  in  b,  c,  d  und 
e  3  bar  in  f.  Danaeh  dürfen  wir  genau  dieselbe  Überschrift  aaüc  in  XIV  19a — e  ergänzen;  in  Z.  39 
Averden  die  gezahlten  Beträge  ausdrücklich  als  SE.BA  =  epru  bezeichnet.  Zu  den  —  zum  großen 
Teile  nichtsemitischen-Namen  A^gl.  Bork  OLZ  1906,  S.  588.  ^ 

Z.  40  und  43  ist  für  Hu-ra-za-na  (Clay  S.  32  a  ohne  Stellenangabe)  und  Hi-ra-za  .  .  .  (Clay  S.  31  b) 
doch  wohl  wie  in  Z.  38  der  häufige  Name  Sd-ra-za-na  zu  lesen. 

Nr.  52.  B.  E.  XV  186  steht  zu  XIV  22  in  dem  gleichen  Verhältnis  wie  XV  180  zu  XIV  19. 
Einer  Einheit  in  a  entsprechen  je  5,  einer  in  b  je  2  bar  in  d  (für  den  Monat  Tebeth)  und  ebenso  in  e 

r-  V" 

{Sebat;  1.  AS  f  KU).  Auch  in  c  sind  Getreidemengen  verzeichnet,  und  zwar  genau  die  Hälfte  des 

*  Aus  dem  Vergleich  von  Mus.  Publ.  II  2,  Nr.  132,  ergibt  sich  die  Ergänzung  des  Eigennamens  [Ti-Jit-tum  in  Z.  28. 

^  Korrekturzusatz.) 
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Betrages  in  d  und  e  (wohl  für  einen  halben  Monat).  Das  ist  deshalb  wichtig,  w^eil  wir  daraus  das 
Maß  unserer  Inschrift  bestimmen  können;  so  ist  z.  B.  in  Z.  11:  2.(5  har  5  ka)  —  11  har,  daher 
1  har  =  10  kd-  Es  erhält  also  ein  Mann  60  ka,  eine  Frau  20  ka. 

Z.  1 :  makkuru  kalitum  ,Gesamtbes*tzh  Die  Reihe  ist  nicht  ausgefüllt. 

Z.  16:  I-ha-sd(?)-a-Sa-ili-,  nicht  im  Verzeichnis. 

Z.  19:  nicht  Sip-li-tum  ^^^Rahä{GAL)-ai^)-su-Sin  (Clay  S.  40a  und  49a),  sondern  Sap-U-tum 

G/S  SCtt  ^>^Eriha(SUy»^Sin! 

Z.  44:  Nür-^^^Nahü?  ? 

Z.  47 :  Sin-ap-ri-i-gi-su.  Sin  ist  sein  aprikku  {=l([g.  NUN.ME.DU)  vgl.  Delitzsch  HWB  S.  12  a. 

Nr.  53.  In  diesen  Zusammenhang  gehört  auch  XIV  138,  eine  Urkunde  über  Verteilung  von 
Butter  als  NI.BA  =  pissatum  an  die  Palastsklaven.  Es  erhält  ein  erwachsener  Mann  1  har  =  10  ka, 
ein  junger  Mann  (^KAL.TTJK)  die  Hälfte:  5  ka  (Z.  11 — 12). 

Z.  1 — 2:  Jiimetu  (NI.NUN)  ’^’^BAR  10  ka  pissatu  (NI.BA)  ardi  ekalli  nadnu  sattu  12^“^”^  Sd- 
ga-ra-ak-ti-sur-ia-ds  , Butter,  das  BAR  zu  10  ka,  als  pissatu  der  Palastsklaven  gegeben.  Jahr  12  des 
pissatu  ist  aus  der  älteren  Kontraktliteratur  als  Bezeichnung  von  Rentenzahlung  in  Ol  bekannt. 
Interessant  ist,  daß  als  pissatum  hier  Butter  gegeben  wird. 

Z.  5:  Res-asü-su  nicht  Sud{jud)-du-su,  s.  S.  25. 

Z.  16:  Gewiß  nicht  Nasir-Damku  (Clay  S.  48  b),  sondern  Ahu-mudammik  ,Der  Bruder  (Gott)  ist 
freundlich  =  Ahu-hani.  Damku  ist  hier  nicht  Gottesname. 


III.  Ktirmatn  (SUK). 

Nr.  54.  B.  E.  XIV  56  a. 

Obvers. 

äeum  ^^'^BAR  GAL  sd  i-na  lihhi  te-li-ti  sd  satti  12^“^”^  Na-zi-mu-ru-ut-ta-ds 

is-tu  "■’’i’^Tasriti  sd  satti  12^°-'^  a-di  "'^^^Nisanni  sd  satti  13^°''^ 


i-na  za-rat  lAE^  nadnu(-nu) 


70  (gur) 

kurmat  40  alpe  SAG.GUD  istu  ‘^'"’i^Tasriti  adi  ‘‘d'-^Nisaiini  10  har-hu PA.TE  SI.ZUN 

o  38  (gur)  4  har  5  (ka) 

epru  27  “^^^^Hrrise“^^^  istu  "■’^^i'^Tasriti  adi  °‘''^i^Nisanni 

26  (gur)  5  har  6  (ka) 

^^^ziru  10  har-hu  PA.TE.SI.ZUN 

20  gur 

KU. KAR  mär  +  GAi?  '"Gr-me-ta-at-ta 

8  (gur)  1  (pi)  4  har 

u  ”’'Ardi-ümi-13^‘°‘^  KA.ZID.DA 

25  (gur) 

märat  BU-sü-nu  ''Bu-dar-he-li  im-hur 

10  2  (gur)  3  (pi) 

kurmat  sise  istu  ümi  3sd  ‘^^^'^Ulüli  adi  iimi2^^°''^  sd‘^''~’^2^asriti”^U-dam-mi-ik 

3  (gur)  4  (pi)  3  har  6  (ka) 

kurmat  2^/^  NIG.LAL  sise  pi-ik-di 

istu  ümi  2'“™  sd  ^■^^^Tasriti  adi  ümi  17  sd  "■'^^^Arahsamni 

3  (pi)  4  har  5  (ka) 

kurmat  '"-Di-ik-di-en-ni  ^'^Mu-tar-ru-ii-a  ü  '^Hu-ud-hu-ud 

isUi  ümi  2  sd  "■''^^Idsriti  adi  ümi  23  sd  ^■’'i^Arahsamni  4^2  ka-ta-a-an 

15  1  (gur)  1  (pi)  4  har 

kurmat  1  sisi  mar-si  istio  ümi  18  sd  "■''i’^Arahsamni  adi  ümi  8  sd  ‘^''li’‘Sahati 

2  (pi)  1  har  5  (ka) 

kurmat  '^'■Mu-tar-rii-ü-a  istu  ^''OGOislimi  adi  °-''i’^§ahaB 

1  (gur) 

kurmat  2 NIG.LAL  sise  istu  ümi  13^"'’^  sd  °-’'i^Sahati  adi  ümi  4  sd°'''i^Adari 

4  har  5  (ka) 

kurmat  ™Ka-das-man  ü  "Ea-i-mi  istu  ü  adi  ü 

1  (gur)  1  (pi)  2  har 

kurmat  sCse“**  za-rät  ümu  sd  k 

•20  1  (gur) 

kurmat  s^se’"^“  '''’In-ni-hu 

5  har 

''^A-hu-ni-e-a  mär  ^'^As-ta-ra-ds  ü 

1  (pi)  1  har  5  (ka) 

m  iiu g(^  si-ri-hi  ü 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Revers. 


2  (pi)  3  bar 

kurmat  mär  '"Za(7ykir-napisti  '^^Marduk 

1  (gur)  3  (pi)  3  bar 

ak-lum  ”'En-lil-mu-kin-apli 

25  2  (pi)  3  bar 

kurmat  ‘"A-hu-ba-ni  istu  umi  15  sd  "i'^Tasriti  adi  ümi  15  sd  °-''~'^Ara?jsamni 

4  (gur)  1  (pi)  3  bar 

kiu-mat  27  sdbe"“^  sa  ü-ga-ri-e  i-bu-su, 

4  bar  5  (ka) 

kurmat  ^"Ar-du-me-en-ni  Hü. KAK  "■'’i'^T'asritu 

1  (pi) 

kurmat  30  TU. KUR. HU  '"Ar-du-me-en-ni 

1  (gur) 

ri-mu-tum  "*  '^'^Ramman-za-kir  mär  ’‘‘Ki-is(?)-ri 

30  4  (gur)  4  (pi) 

epru  4  ft  KA.ZID.DA 

naphar  213  (gur)  3  (pi)  3  bar 

seum  nadnu(-nu)  iStu  ‘^^^'^Tasriti  adi  ^’^i^Nisanni 
i-na  za-rat  nadnu(-nu) 

Sattu  ^5'“”*  Na-zi-mu-ru-ut-ta-ds. 

Z.  1  f. :  Gerste  nach  dem  großen  BAR,  die  aus  dem  Ertrage  des  12.  Jahres  des  Nazhnuruttas  vom 
Tisri  des  12.  Jahres  bis  zum  Nisan  des  13.  Jahres  in  den  Zelten  (=  Vororte,  Umgebung)  von  Karkara 
gegeben  wurde. ‘  Zu  Za-rat-I2B'  vgl.  S.  25.  Diese  Ausgaben  des  Tempels  sind  auf  dem  Obvers  und 
Revers  nach  der  Zeit  geordnet;  da  aber  der  Revers  nochmals  mit  dem  Tisri  beginnt,  haben  wir  es 
eigentlich  mit  zwei  Tafeln  zu  tun,  in  welche  die  Ausgaben  der  Reihe  nach  eingetragen  wurden.  Die 
Ausgaben  hängen  aber  auch  inhaltlich  zusammen.  So  sind  die  10  harhu,  die  in  Z.  4  Futter  für  ihre 
Rinder  erhalten,  mit  jenen  offenbar  identisch,  denen  in  Z.  6  Saatgetreide  gegeben  wird.  In  Z.  10  wird 
Futter  für  4  Pferde  und  Nahrung  für  ihre  Reiter  vom  3.  Elul  bis  zum  2.  Tisri  bezahlt  (s.  zu  Z.  15). 
An  diesem  Tage  trifft  noch  ein  Pferd  ein,  so  daß  von  nun  ab  (Z.  11)  für  2^1^  Gespanne  und  ihre 
Wärter  (oder  Reiter)  gezahlt  werden  muß  (Z.  13).  Am  18.  Marhesvan  verlassen  4  Pferde  Karkara. 
Eines  bleibt  zurück,  weil  es  erkrankt  ist  (Z.  15)  und  mit  ihm  natürlich  sein  Reiter,  Mutarrua  [Z,.  16, 
vgl.  Z.  13).  Vom  9. — 12.  Sebat  sind  keine  Pferde  zu  füttern,  am  13.  treffen  aber  Avieder  2  Gespanne 
mit  ihren  2  Leuten  ein,  die  bis  zum  4.  A  dar  bleiben. 

Z.  4:  , Futter  für  40  Ochsen  jSAG.GUD  —  vom  Tisri  bis  zum  Nisan  —  von  10  harpu  PA.TE.SI.‘ 
Da  das  Futter  für  40  Rinder  in  7  Monaten  70  gur  beträgt,  so  verbraucht  ein  Rind  monatlich 
^l4  gur  —  75  ka  Gerste  oder  täglich  2^1-i  /vu.  Die  Datierung  ist  mitten  in  den  Satz  hineingeschrieben, 
dessen  Zusammenhang  sie  zerreißt.  Zu  harpu  vgl.  S.  48. 

Z.  5:  ,38  gur  4  bar  5  ka  epru  für  27  Feldarbeiter  vom  Tisri  bis  zum  Nisan.‘  38  gur  4  bar  5  ka 
ist  durch  7  (die  Zahl  der  Monate)  teilbar.  Im  Monat  wiu'deu  danach  163^j2  bar  gezahlt.  Wären  alle 
27  Arbeiter  erwachsene  Männer  ohne  Familie,  müßten  sie  nach  XIV  58,  60,  62,  61  a  :  6  X  27  =  162  bar, 
also  Ej2  ba'>’  weniger  erhalten. 

Z.  6:  ,26  gur  5  bar  5  ka  Saatgetreide  von  10  harpu  PA.TE.SI.^ 

Z.  7 :  Arbeitsmaterial  (^KU.KAR)  des  rikkü  mar  Irmetatta.  Den  Beruf  eines  rikkü  hatte  auch 
der  Vater  des  mär  /.,  vgl.  XV  37,  51. 

Z.  9:  ,25  gur  für  die  Tochter  des  Bel-sunu.  Ludar-beli  hat  es  übernommen. ‘  Näheres  ist  leider 

nicht  angegeben. 

Z.  10:  ,2  gur  3  pi  Futter  für  Pferde  vom  3.  Elul  bis  zum  2.  Tisri  (hat)  Udammik  (erhalten). 
S.  zu  Z.  15. 

Z.  11 — 12:  ,3  gur  4  pi  3  bar  5  ka  für  2^1^  Gespanne,  Pferde  eines  pikdu^  vom  2.  Tisri  bis  zum 
17.  Marhesvan.^  Der  Betrag:  5  gur  4  pi  3  bar  5  ka  ist  durch  2^1^,  die  Zahl  der  Gespanne,  teilbar. 
Der  Quotient  47  bar,  dividiert  durch  die  Zahl  der  Tage  (29  +  17  ungenaue  Angabe  für  47,  s.  zu 

Z.  15),  gibt  als  tägliches  Futter  für  ein  NIG.LAL:  1  BAR  =  10  ka  Gerste. 


'  Vgl.  Nachträge  zu  S.  53. 


Altbabylonische  Tempelrechnungen. 


81 


Z.  13:  ,3  pi  4  bar  5  ka  Futter  (Nahrung)  des  D.,  M.  und  H.  vom  2.  lisri  bis  zum  23.  Marhesvaii- 
je  4^l2ka  (täglich).^  Der  Betrag  ist  wieder  durch  3,  die  Zahl  der  Personen,  teilbar;  der  Quotient  75  ka, 
dividiert  durch  die  Zahl  der  Tage  (29  +  23  ungenaue  Angabe  für  50;  s.  sogleich)  gibt  ka  als 
tägliches  kurmatu  eines  Mannes.  Daß  dieses  Resultat  richtig  ist,  beweist  die  folgende  Bemerkung: 
2^12  ka-ta-a-an.  Letztere  Endung  hat  bekanntlich  ebenso  wie  das  bloße  a-an  (s.  zu  XV  168,  22,  29-  200 
V  9,  10)  distributive  Bedeutung:  ,je‘  oder  genauer  ,täglich‘  4^j2  ka  für  3  Männer,  d.  h.  f-'/j  ka  für 
einen.  Die  Namen  sind  nicht  semitisch. 


Z.  15:  1  gur  1  pi  4  bar\  Futter  für  ein  krankes  Pferd  vom  18.  Marhesvan  bis  zum  8.  Sebat., 
Die  Angabe,  daß  das  Pferd  krank  sei,  soll  vielleicht  nur  begründen,  warum  es  nicht  mit  den  anderen 
fortgeführt  wurde.  Der  Betrag  1  gur  1  pi  4  bar,  dividiert  durch  die  Zahl  der  Tage:  12  (wofür  13 
ungenaue  Angabe,  da  der  18.  Marhesvan  schon  in  Z.  12  gezählt  sein  muß;  also  wirklich  29+  18!  =  47) 
+  30  +  30  +  8  gibt  als  tägliches  Futter  für  1  Pferd  bar  =  5  ka  Gerste.  Das  ist  aber  genau  die 
Hälfte  dessen,  was  ein  NIG.LAL  verbraucht!  Danach  kann  NIG.LAL  sise  nur  ein  Paar,  ein  Gespann 
von  Pferden  bedeuten  und  ist  gewiß  simittu  (=  hebr.  nai:  Paar)  zu  lesen. 

Da  wir  jetzt  die  tägliche  Futtermenge  für  ein  Pferd  kennen,  können  wir  auch  Z.  10  deuten. 
Dort  verbrauchen  Pferde  und  Reiter  in  30  Tagen  780  ka,  täglich  also  26  ka,  wovon  4X5  ka  4  Pferde 
und  4  X  l^l2  ka  ebensoviele  Reiter  verzehren. 

Z.  16:  ,2  pi  1  bar  5  ka  Futter  (Nahrung)  des  Mutarrua  vom  Kislev  bis  zum  jSebat.‘  Die  Ge¬ 
treidemenge,  135  ka,  dividiert  durch  90,  die  Zahl  der  Tage,  gibt  ebenso  wie  in  Z.  13:  l^jska  für  den  Tag. 

Z.  17:  ,1  gur  Futter  für  2  Pferdegespanne  vom  13.  ^ebat  bis  zum  4.  Adar.‘  ' 


Z.  18:  ,4  bar  5  ka  Futter  des  K.  und  B.  von  ditto  bis  ditto. ^  Die  Personen  in  Z.  18  gehören 
zu  den  in  Z.  17  genannten  Pferden,  da  sie  ebenso  lange  wie  diese  bleiben.  Der  Tagesdurchschnitt, 
der  sich  aus  Z.  17  für  1  Pferd  ergibt,  ebenso  aber  auch  der  Durchschnittsverbrauch  eines  Mannes  in 
Z.  18  bleibt  hinter  den  vorhin  festgestellten  Ziffern  weit  zurück.  Diese  Verschiedenheit  in  beiden 
Fällen  macht  mißtrauisch.  Nun  läßt  sich  zeigen,  daß  das  Verhältnis  der  verschiedenen  von  Pferd 
und  Mensch  verbrauchten  Mengen  zu  den  bereits  bekannten  Tagesrationen  genau  gleich  ist.  Denn 


30  (bar)  4^12  (bar) 

- ^ ^ -  :  1  (bar)  = - ^ ^ - 

2  (Gespanne)  .  22  (Tage)  2  (Menschen)  .*22  (Tage) 


0'15  (bar),  weil  30 . 0’15  =  1 . 4^)2. 


Der  Fehler  muß  daher  in  dem  beiden  Angaben  gemeinsamen  Teil,  im  Datum  liegen.  Wahrscheinlich 
hat  ein  Mann  sein  Gespann  schon  nach  8  Tagen  weggeführt.  Unter  dieser  Annahme  entsprechen 
beide  Angaben  ganz  genau.  Denn 


10  ka 


und  1'5  ka 


/^Tagesdurchschnitt  für") 

Ix 

J  22 

fTage 

des  Aufenthaltes'^ 

+-  S  1 

( ditto  des5| 

fl  Gespann  nach  Z.  llj 

f  eines  Gespannes  J 

[^anderen 

^Tagesdurchschnitt  für 5 

|X 

1  22 

fTage 

des  Aufenthaltes"^ 

1  +  S| 

( ditto  desV 

i^lMenschenn.Z.13u.l6  J 

V.  eines  Menschen  ) 

(  anderen  Jj 

genau 
1  gur, 

genau 
4  bar5ka. 


Z.  19:  ,1  gur  1  pi  2  bar  Futter  für  Pferde  in  zardt-Karkara  am  6.  desselben  Monats.' 

Z.  20:  ,1  gur,  Futter  für  Pferde  des  1.  in  Karkara.' 

Z.  22:  ,sa  si-ri-bi  (wohl  Berufsbezeichnung)  vgl.  XIV  148,  43  sd  si-ri-bi-su  sd  sarri.‘  Bedeutung? 
Z.  23:  , Futter  für  Pferde  des  Za-kir-napisti-Marduk‘  ■,  so  ist  vielleicht  der  teilweise  zerstörte 
Name  zu  lesen. 

Z.  24:  , Verbrauchtes  des  Enlil-muMn-apli.‘  E.  ist  aus  anderen  Urkunden  als  Beamter  des  Tem¬ 
pels  wohlbekannt. 

Z.  25 :  ,2  pi  3  bar  Futter  des  Ahu-bani  vom  15.  Tisri  bis  zum  15.  Marhesvan.^  Der  Tagesdurch- 

V 

schnitt  beträgt  danach  5  ka,  weshalb  es  scheint,  daß  nach  SUK:  1  sisi  hinzuzudenken  und  also  von 
Futter  für  1  Pferd  die  Rede  ist. 

Z.  26:  ,4  gur  1  pi  3  bar  Nahrung  für  27  Leute,  die  die  Felder  bearbeiteten.'  Da  ein  Datum 
fehlt,  ist  eine  nähere  Erklärung  unmöglich. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 


li 
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II.  Abhandlung:  IIauky  Tokczynek. 


Z.  27 :  ,4  har  5  ka,  Futter  (Nahrung)  des  A.,  des  HU. KAK,  im  Monat  Türi.‘  Der  Tagesdurch¬ 
schnitt,  45  ka  :  30  ist  wieder  genau  V’oka.  HU.  KAK  ist  —  wie  immer  zu  lesen  ist  —  dem  Ideo¬ 
gramm  und  den  Stellen  nach  gewiß  der  , Geflügel  (.tf(7)-Züchter  {KAKy,  nicht  der  Vogelsteller.  So  hat 
Ardumenni  in  Z.  28  mit  Tauben  zu  tun,  XIV  62,  15  der  HU. KAK  Bel  ahe-su  mit  Hühnern,  XV  200 
V  Kardu  (HU. KAK  nach  Col.  IV,  7)  mit  verschiedenem  Geflügel.  XV  38  c,  14;  39,  9  ist  HU.  KAK 
Eigenname  (bei  Clay  richtig  zu  stellen).  Dasselbe  bedeutet  auch  arru  XIV  167,  22  =  MP  II  34,  20. 

Z.  28:  ,1  pi  Futter  für  30  Tauben  des  A.‘  —  gewiß  für  dieselbe  Zeit  wie  das  Getreide  in 
Z.  27  für  A.  selbst.  Ein  TU.KUR.HU  verbraucht  also  monatlich  2  ka,  täglich  ^ijs  ka  =  4  GIN  (- .<,5 
des  Menschen).  Danach  sind  die  Vögel  gewiß  nicht  viel  größer  als  Tauben.  Das  Ideogramm  für  siim- 
matu  , Taube'  wird  sonst  nur  TU. HU  geschrieben;  TU.KUR.HU  könnte  für  , Bergtaube'  stehen.  Zu  be¬ 
achten  ist  aber,  daß  in  XIV  62,  15:  5  Hühner  in  3  Monaten  3  bar,  also  1  Huhn  monatlich  ebenfalls 
ka,  täglich  5/5  ka  verbraucht.  Das  könnten  junge  Hühner  sein,  zumal  da  XV  200,  V  9,  Hühner 
([KUR.GJI.hu.)  10  GIN  täglich  verzehren  (wahrscheinlich  doch  nack  demselben  Maßi. 

Z.  29:  .Lohn  (?  rimütum)  des  R.,  Sohnes  des  K.‘ 

Z.  30:  ,4  gur  4  pi,  epru  von  4  Leuten  des  rikkü  und  KA.ZID.DA‘ .  Auf  einen  Mann  kommen 
je  1  gur  1  pi,  Avohl  für  6  Monate,  dann  für  1  Monat  wieder  1  pi  =  60  ka.  Beachte  die  strenge  Unter¬ 
scheidung  von  epru  und  kurmatu. 

Z.  31 — 33:  .Zusammen  213  gur  3  pi  3  bar  Gerste,  ausgegeben;  von  l'iiri  bis  Nisan  in  zarät- 
Karkara  ausgegeben.  13.  Jahr  des  Nazimaruttas.‘ 

Nr.  55.  B.  E.  XIV  43. 

serim  '^‘^BAR  5  ka  kurmat  (SUK!)  sise  Tebitu 

2  (pi)  3  bar  5  NIG.LAL  urtni  10  ’^"”'i-na  kät  Tdb-'^'‘NergaI  5  bar  '^'^BAR  GAL 

1  pi  2  NIG.LAL  umu  11 

1  pi  2  NIG.LAL  umu  12 

5  1  pi  2  NIG.LAL  umu  13 

1  (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  ümu  14  adi  1  sd  ^  .  .  [ 

1  (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  umu  io 

1  (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  umu  16 

1  (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  umu  17 

10  1  (pi)  3  bar  3  NIG.LAL  umu  18  t"”* 

naphar  2  (gur)  3  bar  i-na  kdt  ”'Ha-an-bi  adi  ümi  18 
3!  bar  kurmat  rei  sise 

10  (gur)  4  pi  seum  '^'*BAR  GAL  sd  is-tu  libbi  kari 
sd  '‘'^Sin-sd-mu-uh  (!)’‘'  na-as-rum 
1.')  i-na  2  (gur)  3  bar  ‘^'^BAR  5  ka  a-na  kurmat  sise  na-din 
'^Ki-is-  '^^Kii-bi  im-hur 
“^i’‘TebUu  umu  15 
sattit  2  ^'^”*Na-zi-ma-ru[-uttas] 

Z.  1:  , Gerste,  das  BAR  zu  5  ka  Pferdefutter  im  Tebet‘. 

Z.  2:  ,2  pi  3  bar  für  5  Gespanne  am  10.  Tag  aus  der  Hand  des  Tdb-NergaV . 

Aus  XIV  56  a  haben  wir  als  Futter  für  1  Pferdegespaun  1  bar  nach  '^'*BAR  GAL  =  10  ka  fest¬ 
gestellt.  Unser  Text  ergibt  aber  als  Tagesdurchschnitt  für  1  NIG.LAL  in  allen  Zeilen  ^  = 

=  3  bar,  Avas,  da  das  BAR  zu  5  ka  gerechnet  werden  muß  =  15  ka,  also  scheinbar  U/jinal 
so  viel  ist! 
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Die  Lösung  dieses  Kätsels  bietet  die  in  Z.  2  folgende  Angabe:  5  har  GAL,  die  jetzt  erst 

verständlich  wird.  Die  15  har  '^'^BAR  5  ka  sind  danach  =  5  har  ^^'^BAR  GAL  oder  mit  andern  Worten 
15  k<^  in  unserer  Inschrift  sind  nur  so  viel  wie  10  ha  in  XIV  56  a.  Ein  Pferdegespann  erhält  hier 
und  dort  die  gleiche  Futtermenge.  Auch  das  ka  war  also  nicht  in  allen  Fällen  gleich  groß. 

Der  Eigenname  in  Z.  2  ist  gewiß  nicht  DiSpu-Nergal  zu  lesen  (Clay  S.  42  b).  Mehr  hat 
vielleicht  die  Lesung  Tdh-Nergal  für  sich.  Dieser  Zeile  folgt  eine  Doppellinie.  Der  Betrag  der  Zeile 
ist  daher  auch  in  die  Summe  Z.  11  nicht  eingerechnet,  die  nur  die  Ausgaben  des  Hanhu  addiert. 

Z.  6:  Von  Z.  1—5  wird  Futter  für  2  Pferdepaare,  von  Z.  6  an  für  3  gegeben.  Diesen  Zuwachs  will  die 
Glosse  erklären:  , Darunter  ist  eines  des  X.‘  Auch  diese  Glosse  bestätigt  wieder  unsere  Auffassung  von  adi. 
Z.  11:  , Zusammen  2  gur  3  har  aus  der  Hand  des  Hanhu  bis  zum  18.  Tag.‘ 

Z.  12:  ,3  (!)  har,  Futter  des  Pferdehirten. ‘  In  XIV  56  a  erhält  ein  Mann  l^jg  ka  GAL 

täglich,  in  8  Tagen  daher  12  ka  '^'^BAR  GAL  —  15  ka  oder  3  har  unserer  Inschrift.  So  ist  daher 
zu  lesen. 


Z.  13  f.:  ,10  gur  4  pi  Gerste  nach  dem  großen  BAR,  welche  aus  dem  Speicher  des  Ortes  Sin- 
sd-mu-uh  (!)  genommen  wurde. ‘  Sin-sd-mu-uh^^  wieder  ein  Ortsname,  der  eigentlich  Personenname 
ist,  so  daß  zu  übersetzen  wäre:  ,Ort  des  S.‘  Deshalb  kann  auch  nur  Sin-sd-mu-uh  gelesen  werden 
^Sin  ist  üppig‘),  nicht  Sin-sd-mu-IM  (Clay  S.  58  b).  nasrum  ,entnommen‘,  s.  auch  zu  massartu  S.  100. 
Z.  15  kann  doch  wohl  nur  übersetzt  werden:  , Daraus  (aus  den  10  gur  4  pi  '^“5.  G.  in  Z.  13) 
wurden  2  gur  3  har,  das  BAR  zu  5  ka  für  Pferdefutter  gegeben^  Dann  hätte  hier  ina  allein  die 
adverbiale  Bedeutung  , daraus^,  die  sonst  ina  lihhi  (oder  so  zu  verbessern?)  hat. 

Z.  16:  ,K%s-Kuhi  hat  es  übernommenb  Z.  17 — 18:  ,Tehet,  15.  Tag,  2.  Jahr  des  Nazimaruttasl 
Die  Ausgaben  für  den  16 — 18.  Tag  (Z.  8 — 10)  sind  also  im  Vorhinein  bezahlt. 

Vergleiche  für  kurmatu  noch  folgende  Stellen; 

kurmatu  von  Menschen:  XIV  57,  4fF.;  81,  4,  5;  167,  22;  XV  28,  6;  72,  11;  73,  2;  81,  1;  94, 
5.  MP  II  56,  7;  83,  5;  103,  9;  133,  14 — 16,  46.  kurmat  ekalli  XIV  167,  10  =  kurmat  hita-nu  II  34,  10. 

kurmatu  von  Pferden:  XIV  35,  4;  48a,  2;  60,  6;  65,  8;  95,  2,  7;  113,  4;  XV  1,  2;  49,  4;  56, 

7;  59,  21;  73,  11;  80,  5;  83,  7;  115,  13;  127,  6;  150,  9;  151,  3;  154,  33;  168,  12,  22,  25;  187,  4;  197, 

2,  4,  6,  11,  18.  MP  II  12,  17;  20,  1;  137,  20;  143,  1,  5,  7. 

kurmatu  von  Rindern:  XIV  57,  4ff. ;  167,  11,  14,  17,  19,  27;  XV  37,  57;  42,  8;  51,  11;  53, 
6;  59,  10(!);  67,  2,  3;  72,  11;  73,  2,  6:  81,  1;  90,  4(!);  100,  15;  109,  3;  132,  11  {SU.GUD)-,  160, 

14,  17;  192,  4.  MP  II  34,  11,  14,  16,  26;  95  passim;  137,  8. 

kurmatu  von  Eseln:  XIV  59,  4;  XV  101,  13;  115,  16;  120,  10;  150,  12;  154,  37,  39. 
kurmatu  von  Maultieren:  XV  197,  15. 

kurmatu  von  Widdern:  XIV  167,  12,  16,  17,  19,  20,  24;  XV  53,  1;  85,  13;  160,  15,  16;  181,  11, 
12,  15;  200  V,  6—8.  MP  II  34,  12,  15,  16,  18,  22;  92,  11,  13;  95  passim;  143,  10,  12. 
kurmatu  von  Hunden:  MPH  133,  20!,  22,  24,  55! 

kurmatu  von  Geflügel:  XIV  62,  15;  167,  21;  XV  47,  19;  200  V,  10  ff.  MP  H  34,  19;  92,  14, 

15,  17—19;  143,  14. 

kurmat  öü:  XV  168,  22. 


IT.  Zirti  (KÜL). 

Nr.  56.  B.  E.  XV  144. 


seum  AS.  AN.  NA  BAR  GAL  sd  i-na  Dur- '^^'‘Nusku 
i-na  kdt  ™  Marduk-nadGi-ahhe”^^^  mdr  I-ri-im-su-^^'* NINIB 
™  Mar  -  tu  -  ku  a  -  na  ziri  im  -  hu  -  rum 


10  gur 

ki-mu  mdr  ^A-a-ri 

5  (gur) 

ki-mu  Ih-ni-ü ruk^' 

4  (gur) 

10  (gur) 

ituzir  (!)  E-til-pi-*^^ NIN.IB 

11* 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


2  (gur) 

^‘'^zir  2  har-bu  Mar-tu  ku 

2  (gur) 

ieuztr  "  't'‘  Ntisku-ib-ni 

2  ( gur) 

^‘"zir  Sin-e-j)i-rtim 

18  (gur) 

9  harbu  ”  '‘‘‘En-lil-mu-kin-apli 

2  (pi)  3  bar 

^‘^ziru  5d  ^ Li-bur-na-din-5u 

i-na  za-rat  IAP‘‘  i-mah-har 

naphar  21  (gur)  2  (pi)  3  bar 

32  (gur) 

“’•i“  Tebitu 

ürmi  10 

15  satiu  24 

V 

Z.  1  —  3:  , Gerste  und  nach  dem  großen  BAR,  welche  in  Dür-Nusku  aus  der  Hand 

des  Alarduk-nadin-ahhe,  des  Sohnes  des  Irtm-su-MAS(^NINIB\  Martuku  für  Saatgetreide  erhalten 
hat.‘  Die  Gerste  verzeichnet  die  erste  Reihe,  die  zweite. 

Z.  7 :  ,2  gur  Saatkorn  für  2  harpu  des  Martuku/ 

Z.  1I--  12:  ,2  pi  3  har  Saatkorn  für  L.  in  zarät  Karkara  wird  er  es  erhalten. ‘  Das  5d  soll  also 
ausdrücken,  daß  L.  das  Getreide  noch  nicht  erhalten  hat,  das  Martuku  für  ihn  übernimmt. 


Nr.  57.  B.  E.  XV  38  c. 

AS.AA'.Ahd  M  i-na  kart  ”‘AS.TAB.BA.KAN.TUK'^^ 
‘^’^BAR  5  ka  nadnu  (-nu) 

arhuAiarti.  nmu  16 
sattu  14 
(gur)  1  pi 

(9^"')  III 


10 


15 


20 


2o 


1 

^  2 

^  1 
^  1 
^  1 
^  1 
^  1 
^  1 


(gur) 

(gur) 

(gur) 

(gur) 

(gur) 

(gur) 


(pi) 

(pO 

(pi) 

(pO 

(pi) 

(pi) 


”'Mi-na-a-am-epuS(-us)-ilu 

^Hu-un-zu-ü 

'^Ki-di-tum  ”*  ‘^’‘Sin-aha-iddina(-na) 

”‘Ki-din-Sü-rahi  ^^"Sin-is-sah-ra 

“  '^^Sin-is-sah-ra  ™  *^'‘Sin-eri-ba 
™  ^^"■Sin-nadin-Sihmi  ”•  ’^'‘Sin-ba-al-ti 
”‘Iz-kur-’’'‘NINIB  Äb-bu-ut-ta-nu 
Sin-nadin-Sumi  a-na  ra-ma-ni-sii 


///////////////////////////////////////////////////////////////////// 

^2  (pi)  3  bar  "  “'"«'“.HU. Ä’HÄ' 

[1  (giir)  1  (pi)]  uidr  ”^Pir[-ri-ia  mar]  ^Rabi-me-lam-ma-Sü 

^ ‘^'‘Ka-di-da-bi[-ib] 

^  2  (pi)  3  bar  mär  ”'Pir-ri-ia 

^  2  (pi)  3  bar  mär  ™Rabi-me-lam-ma-[su] 

a-na  a-ka-li-si'i-nu  i-na  ebüri  i-nani-din 
^  1  (gur)  1  (pi)  ”'Kisti-'^’‘3Iarduk  ”‘Ba-na-nu-ü 
^  1  (gur)  1  (pi)  ”‘Eri-ba-'^'‘E-a-Sarrum 

^  1  (gur)  1  (pi)  ”'Ilu-iddina(-na)  ”'Mi-na-a-am-epus(-us)-ilu 
^  1  (gur)  1  (pi)  '^’‘Sin-is-sah-ra  a-na  ra-ma  ni-su 
1  (pi)  4  bar  ”‘Eri-ba-'^’‘Nergal 

1  (pi)  4  bar  ”^E-til-pi-'^'^NIN.IB 

naphar  19  (gur)  3  (pi)  4  bar 


AS.AA’.AAl  sä  i-na  mah-ri-im 
im-hu-ru  a-na  ziri  ekalli  iddina(-na) 
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Z.  1;  das  in  Karu  ÄS.TAB.BA.KAN.TJJK^  das  BAR  zu  5  ka,  gegeben  wurde. ‘ 

Karü  ÄS.TAB.BA.KAN.TUK  will  Radau  B.  E.  XVII  1,  S.  79  unten  mit  Kanduru  identifiziei’en,  weil 
nach  XV  96  und  111  denselben  Leuten  in  beiden  Orten  eprib  gezahlt  wird.  Aber  nicht  nur,  daß  auch 
nach  XIV  60;  62  und  91  a  denselben  Tempelbeamten  epru  an  3  gewiß  verschiedenen  Orten  {Adah, 
Irsit  '^Gair^''  und  Dunni-ahi)  gegeben  wird,  werden  XV  175,  Z.  22  und  59  Kanduru  und  Karu  ÄS. 
TAB.BA.KAN.TUK  mit  ihren  Bewohnern  ganz  ausdrücklich  als  verschieden  nacheinander  angeführt. 
Bei  der  Erklärung  des  Namens  könnte  man  an  harrdn  As-ta-ha  CT  II  37,  6  denken.  Der  Umstand 
aber,  daß  an  unserer  Stelle  und  ebenso  XIV  23,  2;  XV  39,  2;  45,  3;  57,  3  nach  karü  das  Personen- 
determinativ  [  (nicht  zum  Ideogramm  gehörig)  steht,  lehrt,  daß  AS. TAB.BA.KAN.TUK  Personenname 
ist.  Ich  halte  den  Namen  für  nichtsemitisch,  doch  ist  es  nicht  unmöglich,  daß  Asur-tap-pa-lisahsi 
(he.tuk)  ,Asur  schaffe  einen  Genossen‘  zu  lesen  ist;  vgl.  As-sur-is-man-ni  in  XIV  167,  31.  Analog  ist 
auch  Karü  Kar-zi-han  als  ,Speicher  des  K.‘  zu  verstehen,  da  Kar-zi-han  als  Personenname  XIV  126,  5 
{mdrat  '^Kar-zi-han-,  bei  Clay  S.  58b  irrtümlich  unter  Ortsnamen)  belegt  ist. 

Z.  8:  Kidin-su-rahi,  nicht  Kidin-SU.GAL,  s.  zu  XV  166,  6  (S.  30). 

Z.  10:  Sin-ha-al-ti  ,Sin  ist  meine  Pracht^  nachzutragen. 

Z.  12:  Sin-nadin-sumi  ,für  sich  selbsth  Sin-nadin-sumi  hat  auch  in  Z.  10  Getreide  bekommen, 
aber  erst  die  Angabe  in  unserer  Zeile  lehrt,  wie  die  zwei  dort  genannten  Namen  zu  verstehen  sind. 
Bekommt  er  hier  ei'st  Getreide  für  sich,  so  war  jenes  in  Z.  10  offenbar  nicht  für  ihn,  sondern  für  den 
daneben  genannten  Sin-halti  bestimmt,  dem  er  es  übermittelt.  So  ist  auch  Z.  7,  8,  9,  11,  20,  21  zu 
verstehen. 

In  Z.  14,  17  und  18  erhalten  3  Personen  je  2  pi  3  har,  aber  nicht  als  Saatkorn.  Z.  19  sagt 
dazu:  ,Zu  ihrer  Nahrung.  Zur  Erntezeit  wird  er  (=  jeder)  es  zurückgeben. ^  Zieht  man  diese  Zeilen 
außer  Betracht,  so  erkennt  man,  daß  der  Betrag,  den  je  ein  Mann  erhält,  in  Z.  5,  7 — 12  gleich  ist, 
nämlich  je  7  gur  1  pi. 

Z.  15:  Mär  Pirria  und  mär  Rahi-mManimasu  stehen  stets  nebeneinander,  vgl.  XV  40,  2,  3;  45,  5,  6; 
47,  2,  3;  59,  5,  6;  64,  8  (Bi-ri-ia)-  73,  3,  4.  Danach  die  Ergänzung. 

V" 

Z.  27 — 28:  ,AÄJ.A^.Ah4,  das  er  (man)  früher  empfangen  hatte  und  für  Saat  des  Palastes  (—  der 
Palastbeamten)  gab.'  Die  hier  genannten  Personen  stehen  wohl  in  einem  näheren  Verhältnis  zum  Tempel. 
Schwierig  ist  die  Frage,  ob  der  Tempel,  der  doch  nur  ^/g  der  Einnahmen  erhielt,  zur  Zahlung  des 
Saatgetreides  verpflichtet  war.  Vielleicht  besagt  diese  Zeile  eben,  daß  die  Pächter  aus  ihrem  Anteil 
vorher  den  Betrag  für  die  Aussaat  deponiert  hatten.  Vgl.  zu  XIV  37  (S.  33). 

V 

Nr.  58.  B.  E.  XV  90,  eine  ähnliche  Urkunde  über  kurmat  alpe  und  ztru  in  SE.SIS.  Der  untere 

V 

Rand,  den  Clay  als  Z.  1  und  2  an  den  Anfang  stellt,  gehört  dorthin  jedenfalls  nicht,  da  er  von  SE. 

V 

HAR. RA  aus  zarät  Karkara  spricht,  während  Z.  3 — 15  doch  von  SE.SIS  aus  Karü  Karzihan  die  Rede 
ist.  Auch  hier  sind  für  ziru  gleiche  Beträge  bestimmt,  in  Z.  5 — 14  je  1  gur  1  pi  4  har,  im  weiteren 
meist  1  gur. 

Z.  10:  ”^I-na-E.NAM.ZÜ-limir,  so  Clay  S.  33.  Doch  ist  das  dritte  Zeichen  sicher  im  Anschluß 
an  das  vorige  -ma  zu  lesen.  E.NAM.MA  ,Haus  des  Schicksals'  ist  gewiß  der  Name  eines  Tempels. 
Wenn  E.SIM.AIA  zu  lesen  wäre,  könnte  man  vielleicht  Esimmütum  {Esimütum,  vgl.  Saggilütum  XV 
177,  6)  vergleichen.  Dieselbe  Person  ist  E.NAM.MA-namir(-ir)  ,Im  Schicksalshaus  leuchtet  er'  XV 
176,  3. 

V  V  V 

Z.  14  nicht  Sud-su  (f)-ud-da,  sondern  Res-Su-ud-da,  vgl.  ^^'‘Sudda-rimanni  XIV  86,  11. 

Z.  17:  ÜD.DÜ-a-ri-es-ali,  Clay  S.  36  b:  Lussu-a-ri-es-dli.  Das  gibt  keinen  Sinn.  Vergleicht  man 

V 

aber  Namen  wie  Belit-ali-sa,  Sarrat-ali-sa,  so  wird  klar,  daß  UD.DU-a  ein  Nomen  sein  muß.  Es  ist 
offenbar  nur  gekünstelte  Schreibung  für  E-a.  Also:  ,Ea  ist  das  Haupt  der  Stadt.'  Ebenso:  Z.  26;  XV 
176,  5;  195,  28. 

Z.  32:  Bar-mu-,  nachzutragen. 

Z.  41:  Mt  Ri-ini-tum  (nachzutragen).  Haus  der  R.  in  Karkara. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Z.  42:  maS-sar-tU7n^  s.  S.  lUO. 

Z.  45:  1  (pi)  1  har  5  ka  sd  ga-tum  tui'-va-tum  aklum  "'J hjii-'^’^Marduk  ,1  pi  1  har  5  Aa,  das 
verlielien  wurde  (s.  S.  90);  Verbrauchtes  des 


Nr.  59.  B.  E.  XIV  69. 

[kih  jtu  zifru I  5  ka  ] 


1 

(pi)  4\  har 

hit  Ta- (?)  [ri-J  hu 

2 

har 

”‘Bu-un-na-'‘"Su[kal  ] 

2 

har 

^Ahti-  na  -  tu 

2 

har 

”*  ‘^‘^Ba-ü-he-galhi 

2 

har 

’^E-til-pi-  '^“Lstar 

2 

har 

”*  '’^Ka-sum-izkur  * 

K.  naphar  3  (pi)  2  har  kihtu  [zi]ru  '-“iiAi?  5  ka 
arhuArahsamna  iimu  29 
sattu  Xa-zi-)nu-i'u-fas 

LUGAL.E 


Urkunde  über  Zahlung  von  kihtu  zur  Aussaat.  Entsprechend  den  niedrigen  ZitFei’n  über  den 
Ertrag  in  kihtu  in  den  Einnahmelisten  ist  auch  der  Betrag  für  die  Aussaat  sehr  klein. 

Auch  hier  erhält  jeder  Pächter  gleich  viel. 

Z.  1  und  8  ergänzen  einander.  Z.  1:  , kihtu  zur  Aussaat,  das  BAR  —  ö  ka‘. 

Z.  3:  Bunna-Sukal;  nach  den  Resten  wahrscheinlich. 

Zu  ziru  vgl.  ferner  XIV  37  (s.  S.  33)  39,  5;  56a,  6;  92,  1;  136,  9;  167,  28;  XV  42,  5,  9;  47, 
15;  59,20;  72  u.  73  (über  ziru  und  kurmatu  vgl.  XV  81);  76,  6,  7;  81;  100,  4,  7,  17;  101,  11;  115, 
7;  121,  1;  187,  7;  197,  13;  MP  II  34,  28;  95,  53  und  zirui^^  XV  200  IV  9. 


y.  KU.  KAU  =  Ukat  u. 

Nr.  60.  B.  E.  XV  71. 

sexim  '^^BAR  GAL  KU. KAR  nadnu(-nu)  21U.B1.1M 


4  (gur)  KU.KAR 

“’■5“AraÄ5anma  Za-ki-rum  rikkti 

4  (gur)  u 

‘"'i" [Arahsamna]  ’"ldin-'^"Nergal  ü 

1  (gur)  2  (pi)  3  har  ü 

‘^''i^Arahsamna  KA.ZID.DA 

5  5  (gur) 

2  (gur)  1  (pi)  4  har  '^^^BAR  6  ka 

hita-mi 

a-na  epri(-nu?) 

sd  hita-nu  ”^Raha-a-sa-Nergal  ivi-hur 
1  (gur)  '^'‘BAR  GAL  ki-i  kdt  ^ Mar-tu-ki 
”^Me-li-hu-ri-ia-ds  itü^  im-hur 

naphar  17  (gurj  4  (pi)  1  har 

adi  2  (gur)  1  (pi)  4  har  '^'*BAR  b‘  ka 
“’"i“  Tasritu 
ümu  1 4 
Hattu  17’^“’^ 

*  ‘‘“EN.KI.MU.PAD.DA  uach  Ungnad  OLZ  1910,  S.  306,  Anin.  1,  sumerisch  zu  sprechen. 

*  NI.GAB. 
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Z.  1:  , Gerste  nach  dem  großen  BAR  als  iskaru  (s.  sogleich)  gegeben.' 

Z.  6fF. :  ,2  gur  1  pi  4  har,  das  BÄR  —  6  ha  hat  für  Verpflegung  (nv,?)  des  Palastes  R.  über¬ 
nommen;  1  gur  nach  dem  großen  BAR  hat  statt  aus  der  Hand  des  Martuhu  der  Aufseher  Meliburias 
übernommen.  Zusammen  17  gur  4  pi  1  har,  darunter  sind  2  gur  1  pi  4  har  nach  dem  BAR  zu  6  ha.‘ 
Datum. 

Über  KÜ.KAR  spricht  Clay  XIV  S.  28  Anm.  und  meint,  daß  es  das  speziell  dem  rikkü  und 
KA.ZID.DA  gezahlte  Gehalt  bezeichne.  Auch  Ungnad,  OLZ  1908  2.  Beiheft  S.  30  erschließt  aus 
späteren  Texten  eine  ähnliche  Bedeutung  etwa:  Bezahlung  für  geleistete  Arbeit.  Aber  diese  Bedeu¬ 
tung  paßt  an  unseren  Stellen  nicht.  Denn  der  rikkü  und  KA.ZID.DA  sind  in  unseren  Texten  nicht 
freie  Arbeiter,  sondern  Hörige  des  Tempels,  die  nebst  ihren  Angehörigen  vom  Tempel  ausgehalten 
werden,  von  ihm  erhalten,  wessen  sie  zum  Leben  bedürfen  (vgl.  XIV  91a,  6;  XV  96.  7;  111,  7  etc.) 
und  deshalb  auf  weitere  Entlohnung  gewiß  keinen  Anspruch  haben.  Auch  sind  die  Beträge,  die  sie  als 
KÜ.KAR  erhalten,  für  Gehaltzahlungen  viel  zu  groß. 

Nun  läßt  sich  zeigen,  daß  KÜ.KAR  dem  Arbeiter  in  dem  Material  gegeben  wird,  mit  welchem 
er  sich  beschäftigt. 

Denn  KÜ.KAR  in  Zerealien  erhalten  nur  der  rikkü  und  KA.ZID.DA  —  wie  wir  weiter  sehen 
werden  —  der  Bierbrauer  und  Müller.  In  XV  172  wird  KÜ.KAR  für  einen  Wagen  gegeben  (Z.  10),  be¬ 
stehend  in  Erz,  Leder  (sindu),  ZAK.SA^,  imittu  (hier  wohl  nicht  der  Körperteil,  sondern  etwa  ein 
Produkt  des  Tierkörpers,  vielleicht  Leim)^  Öl  (vgl.  XV  21,  7)  und  Fellen.  Ebenso  XIV  123a,  4: 
,10  Minen  (Erz)  KÜ.KAR  eines  kleinen  Wagens  für  Idin-EnliV . 

Deshalb  schlage  ich  die  Bedeutung  ,Arbeitsmaterial'  vor,  die  mir  an  allen  Stellen  zu  entsprechen 
scheint.  Als  Lesung  vermutet  Herr  Dr.  Hrozny  ES. KAR  bezügl.  iskaru,  womit  Ez.  27,  15;  Ps.  72,  10 
verglichen  werden  könnte.  So  wäre  dann  auch  das  phonetisch  geschriebene  is-ka-rum  XIV  5,  7  zu 
verstehen.^ 

Unserer  Autfassung  von  KÜ.KAR  scheint  zu  widersprechen,  daß  in  XIV  84;  91  und  92  der 
Schreiber  {dupsarrü)  NIN.IB-nasir  Getreide  als  KÜ.KAR  erhält.  Das  ist  aber  nur  nach  Clays  un¬ 
genauer  Lesung  des  ersten  Textes  der  Fall.  XIV  84  und  91  lauten: 


Nr.  61.  B.  E.  XIV  84. 

4  (gurj  seum  '^'*BAR  6  ka 
i-na  hit  ”*  ^^^NIN.IB-apla-iddina  (-na ) 
i-na  kät  '^E-ri-im-sü-ü  a 
a-na  KÜ.KAR  KAS.ZID.DA 
m  iit‘KIN.IB-na-sir 
ma  -  hi  -  ir 
Datum. 


Nr.  62.  B.  E.  XIV  91. 

1  (gier)  kihtu  ^^''BAR  GAL 
i-na  libhi  ‘^^elippi 
i-na  hat  ”'Irim-su-^^^‘NIN.IB 
a-na  KÜ.KAR  KAS.ZID.DA 
m  ie>*KIK.IB-nasir 
ma  -  hi  -  ir 
Datum . 


Clay  liest  nun  Z.  4  (S.  28):  a-na  KÜ.QAR  hashäli  qime  und  übersetzt:,  as  compensation  for  grin¬ 
ding  flourh  KAS.ZID.DA  ist  aber  wdrklich  nur  eine  andere  Schreibung  für  den  so  häufigen  Titel 
KA.ZID.DA  —  freilich  eine  sehr  wichtige,  denn  sie  gibt  uns  die  Erklärung  des  Ideogramms.  KAS. 
ZID.DA,  wofür  KA.ZID.DA  nur  ungenaue  Schreibung  ist,  ist  einfach  hasil  kemi  , Müller'.^  Daß  aber 
KAS.ZID.DA  an  unsern  Stellen  wirklich  =  KA.ZID.DA  ist,  beweisen  noch  XV  36,  6,  wo  der  KA. 
ZID.DA  (vgl.  XV  41,  5;  64,  2,  11;  104,  5  etc.,  etc.)  Res-asü-su  ausdrücklich  KAS.ZID.fDA]  genannt 


^  Dazu,  daß  dieses  Material  für  einen  Wagen  ist,  vgl.  XV  13. 

I  Vgl.  jetzt  Hroznys  Aufsatz  über  Ukaru  in  WZKM  1911  S.  318fi:’.,  dessen  Deutung  von  i§karu  für  unsere  Texte  aber 
nicht  zutrifft.  Die  Richtigkeit  der  oben  vorgeschlagenen  Auffassung  wird  jetzt  gesichert  durch  MP  II  81,  wo  Holz,  Leder 
und  andere  Rohstoffe  als  is-ka-ru  der  Zinnnerleute  für  die  einzelnen  Bestandteile  eines  Wagens  gegeben  werden. 

^  Also  nicht  ,the  inan,  who  has  the  say  {KA)  over  the  flour  {ZID.DAy  (Radau  B.  E.  XVII  1,  S.  118). 
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11.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


■wird,  ferner  XV  171,  11:  2224  (gur)  1  (pi)  2  har  5  i 
1  pi  2  bar  ö  ka,  Verbrauclites  des  (^der)  Müller(s)‘. 

Neben  KA.ZID.DA  kommt  auch  KA.ZID.DA.KU 
Semitische  eingedrungenA  Es  ist  also  zu  übersetzen: 

XIV  84: 

4  gur  Gerste,  das  BAU  —  6  ka 
hat  aus  dem  Hause  des  KIN.IB-apla-iddina 
aus  der  Hand  des  ErimSüa 
als  Arbeitsmaterial  für  den  Müller 
NI  N.  IB-nasir 
empfangen. 


[■a  ak-lum  sd  KAS.Z1D.DA[.MES?]  ,2224  gur 
vor;  vielleicht  ist  das  Wort  in  dieser  Form  ins 

XIV  91 : 

1  gur  kibtu  nach  dem  großen  BAR 

hat  aus  dem  Schiffe 

aus  der  Hand  des  B'irn-su-NIN.IB 

als  Arbeitsmaterial  für  den  Müller 

NIN.lB-nasir 

empfangen. 


Ebenso  empfängt  derselbe  NlN.IB-nasir  auch  in  XIV  92  das  Getreide  nicht  als  KU. KAR  für 
sich  selbst,  sondern  für  den  Müller  und  rikke.- 

Woran  KAZ.ZID.DA  und  rikkü  zu  arbeiten  hatten,  zeigt  deutlich  folgende  Urkunde: 


Nr.  63.  B.  E.  XV  169. 

seum  kemu  kibtu  HE-AR-ZA-NA^  MU.BI.IM 


4  (gur)  2  pi 

8  (gur) 

4  (pi)  2  bar 

4  (gur) 

1  (gur) 

”'Ri-eS-asü-su 

seum 

GAR.HAR.RA 

tab  tu 

rikku 

karpatu 

3  (pi)  2  bar 

2  (gur) 

42 

^“Ul-mas-bi-tum 

1  (gur)  1  (pi)  4  bar 

2  (gur) 

3  (pi)  3  bar 

47 

”'SIS.DU.KAiM 

Der  KA.ZID.DA  Res-asü-su  hat  also  hier  mit  verschiedenen  Getreidearten  zu  tun,  'n'ährend  die 
aus  andern  Stellen  als  solche  bekannten  rikke  U.  und  S.  nur  an  Gerste,  ferner  aber  an  Gewürzen 
GAR.HAR.RA  (=  ripsu?^),  Salz,  rikku  =  Gewürz^  arbeiten.  Zur  Herstellung  von  Bier  benötigen  sie 
die  hier  genannten  Gefäße.  Die  Biererzeugung  dürfte  ihre  hauptsächlichste  Tätigkeit  gewesen  sein 
und  dazu  benötigen  sie  die  großen  Gerstemengen,  die  ihnen  gegeben  "werden.  Dies  scheint  aus  XIV 
42  hervorzugehen. 

Nr.  64.  B.  E.  XIV  42. 

dup-pi  i'i-ki-iS-ti 
sd  ^‘In-na-an-nu 
a-na  ‘^”^^’'^rikke 
ü  KA.ZID.DA 

ir-ku-  SU 

y 

KAS.SAG  ul  fa-am-ma 
akalu  (GAR)  ul  ba-ni-ma 
i-na  ba-lu  Raba-a-sa-‘^'‘Nergal 
akalu  sikaru  ü  mi-ri-es-txLm 
i-nam-di-in-ma 


i-na-du-  li 

i-ba-ka-  nu 

nap-ha -  ar 
H-ka-ri 

sa  is-tu  ’^''t'^Arahsamna 
sa  satti  1 
a-na  ka-ap-ri 
i-ka-na-  ak 
Datum: 

<‘’'’>^kunukku  rikke 

“^’‘“kunukku  KA.ZID.DA 


'  Diese  Vermutung  bestätigt  jetzt  der  Plural  ka-zid-da-ka-a-ti  MP  II  64,  17. 

®  Beachte  Erimätia  XIV'^  84  =  Irim-iu-NIN.IB  XIV  91. 

’  HE.AR.ZA.NA  wohl  =  sonstigem  AR.ZA.NA,  das  Hrozny,  Anzeiger  der  Wiener  Akademie  1910  V  =  talm. 

0  0^ *  *  ’ 
syr.  fLr*)  hordeum  decorticatum  setzt.  MP  II  133,  13  bietet  jetzt  ar-sa-nu,  41,  9;  71,  4:  nr-sa-ni. 

*  Vgl.  aber  jetzt  Hroznys  Mitteilungen  ,Über  das  Bier  im  alten  Babylonien  und  Ägypten“,  Anzeiger  d.  W.  A.,  1910,  XXVI. 
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Übersetzung:^  Tafel  des  Vertrages,  den  Innannu  mit  den  rikke  und  dem  Müller  schloß:  Prima¬ 
bier  soll  nicht  erzeugt  werden  {ta-am-ma  =  tdb-ma),  Brot  nicht  gemacht  werden  ohne  Rahä-sa-Nergal. 
Wenn  er  Brot,  Bier  und  Gewürz  (?)  gibt,  sollen  sie  es  niederlegen  und  verwahren  (?).  Das  gesamte 
Bier,  welches  seit  dem  Marhesvan  des  Jahres  1  (erzeugt  wurde),  soll  er  in  Flaschen  siegeln  (?)  Datum. 
Siegel  der  rikke  und  des  Müllers. 

Z.  6:  ul  ta-am-ma.  Das  Permansiv  bezeichnet  das  Passiv  ohne  Rücksicht  auf  das  Tempus;  vgl. 
ZDMG  1910,  S.  296.  KA8.SAG  =  kurunmo  steht  in  unseren  Texten  meist  mit  KA^.U8  (s.  dazu  S.  91) 
zusammen  und  bezeichnet  offenbar  nur  eine  bessere  Qualität  des  gewöhnlichen  sikaru.  Daß  es  hier 
Sesamwein  oder  auch  Dattelwein  bezeichnen  soll,  ist  mir  nicht  wahrscheinlich.  Datteln  werden  in 
unsern  Texten  nur  XIV  54,  1  und  58,  2,  49,  52  in  kleinen  Mengen  und  als  aus  dem  Meerlande  ein¬ 
geführt  erwähnt,  und  scheinen  damals  nicht  so  eifrig  kultiviert  worden  zu  sein  wie  in  neubabylonischer 
Zeit.  Hier  haben  wir  unter  sikaru  daher  wohl  das  aus  Gerste  bereitete  Bier  zu  verstehen. 

Z.  9:  GAR  (akalu)  KAS  [sikaru)  u  mirestum.  GAR  und  KAS  werden  oft  gegenübei’gestellt,  vgl. 
auch  B.  E.  XVII  84,  15 — 16:  GAR  ü  KAS  ana  pi  a-mi-li-e-su  i-din  ,Brot  und  Bier  gib  für  seine  Leuteb 
Radau  liest  GAR  als  Ziffer  3.  Daher  die  schon  anderweitig  beanstandete  Übersetzung  (S.  115): 

3  lahiru  {=  W)  ,3  (vessels)  .  .  .  Lager-beerb 

mi-ri-es-tum  ist  hier  vielleicht  von  eresu,  , riechen,  duften  (Delitzsch  HWB,  S.  140  a)‘  abzuleiten, 
also:  ,wohh’iechendes  Gewürz ?b  Luckenbill  a.  a.  0.,  S.  293  denkt  an  hebr.  mTi  Most. 

Beachte,  daß  in  Z.  3  bei  rikke  das  Pluralzeichen  steht,  nicht  aber  bei  KA.ZID.DA  in  Z.  4. 
Walirscheinlich  haben  Avir  es  hier,  wie  in  den  meisten  Urkunden,  mit  2  rikke  und  einem  Müller  zu  tun. 


Nr.  65.  B.  E.  XIV  144. 

78  (gur)  1  (pi)  4  har  seum  ^^'^BAR  GAL  res  makkuri 

KU.  KAR  4  sattu  5 

49  (gur)  2  pi  6  ka  ak-lum 
10  gur  1  pi  tu-bu-uk-ku-d 
i-na  1  gier  1  pi 
5  (gur)  ID  sumhe 
naphar  64  (gur)  3  pi  6  ka  ak-lum 
13  (gur)  3  (pi)  3  bar  41  ka  LAL.KAK 
[sattu]  6  Kas-til-ia-sü  LUGAL.E 


Übersetzung: 

78  gur  1  pi  4  bar  Gerste  nach  dem  großen  BAR, 
Gesaintbesitz 

Material  für  4  rikke  im  Jahre  5 
49  gur  2  pi  6  ka  sind  verbraucht 
10  gur  1  pi  ...  . 

von  je  i  gur  :  1  pi 
5  gur  für  Wagenmiete 

zusammen  sind  64  gur  3  pi  6  ka  verbraucht 
13  gur  3  pi  3  bar  4!  ka  sind  der  Rest 
6.  Jahr  des  Königs  Kastilias. 


Auch  diese  Inschrift  zeigt  Avieder  deutlich,  daß  iskaru  nicht  =  ,Arbeitslohn‘  ist,  sondern  das 
ganze  Material  bezeichnet,  das  der  Arbeiter  zur  Verarbeitung  und  Verwendung  übernimmt.  Über  dieses 
hat  er  aber  Rechenschaft  abzulegen, 

Z.  4:  tu{])-bu-uk-ku\  ,aufgespeichert?‘. 


Nr.  66.  B.  E.  XIV  5. 

1  (gur)  1  (pi)  4bar  seum  sd  kdt  mär  Ilu-iddina(na) 
SU-  un-  nu-  u 

1  (gur)  3  (pi)  4  bar  seum  bit  karü  sd  libbi  ali(?) 

i-na  libbi  si-ib-sü  sd  mär  ”^Ili(NI.NI)-a-hi! 
3  (gur)  seum  i-na  libbi  miksi  sd  Dür-^^^-En-lil 
18  (gu^r)  seum  Dür-bU-mätäti 
[SU] .  NIGIN  24  (gur)  2  bar  seum  is-ka-rum 
‘U‘BAR  SE.BA 


Übersetzung: 

1  gur  1  pi  4  bar  Gerste,  Avelche  als  Schuld  des 
mär  Ilu-iddina  verdoppelt  Avurde. 

1  gier  3  pi  4  bar  Gerste  aus  dem  Speicher  in  der 
Stadt  (?)  aus  dem  Pachtbetrag  des  mär  lli-ahi 
3  gur  Gerste  aus  dem  Zoll  von  Dür-Enlil 
18  gur  Gerste  aus  Dür-bU-mätäti. 

Zusammen  24  gur  2  bar  Gerste,  Material 
nach  dem  BAR  von  epru 


^  Luckenbills  Übersetzung  S.  293  ist  verfehlt. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 
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II.  Abhandlung;  Harry  Torczyner. 


6  ((jur)  kihtii  miksii 
Dur-'’'‘En-lille 

v 

10  (gur)  AS.AN.NA  3Ian-nu-nasii'-sii 
kdt  ’”A-na-n  ür-Sin-lussu 

Datum. 


0  gur  kibtu  Zoll 
aus  Dür-Enlille 

10  gur  A^.AN.NA  aus(demOrtdes)il/ajinu-«asi}’-su 
Hand  (d.  h.  Schuld)  des  Ana-niir-Sin-lussu 

Datum. 


Auch  hier  wird  Getreide,  das  aus  ganz  verschiedenen  Einnahmsquellen  stammt,  unter  dem  all¬ 
gemeinen  Namen  iskarum  ,Materiah  zusammengefaßt. 

Z.  1.  Zu  kdtu  ==  Schuld  s.  S.  90. 

Z.  2:  su-un-nu-u.  Vielleicht  geliehenes  und  nicht  rechtzeitig  bezahltes  Getreide,  das  darum  doppelt 
eingefordert  wurde. 

Z.  3.  Statt  Ubbi  könnte  man  vielleicht  doch  Assuri^'  lesen,  möglicherweise  auch  Sd-iVi^*  = 
Sa-ir-ri-e^‘  XIV  39,  5. 

Z.  4:  Ili-a-hi!  (vgl.  Ili-ma-a-hi  XV  171,  22),  nicht  Ili-a-din  (Clay  S.  44b). 


I 


Nr.  67.  B.  E.  XV  124. 

[x  gur]  3  bar  seum  KU. KAR  '^'^BAR  [GAL7] 
’-na  Kar-Adab 

i-na  Ubbi  sei  sd  '’"NINIB-apla-iddina^-na) 

i-na  kdt  "‘In-na-an-ni 

'"Ri-es-asü-su 

ma  -  hi  -  ir 

KU.  KAR  i-ma-har-ma 

ga  -ta  u-ta  -  ar 

Datum. 


Übersetzung: 

- 3  bar  Gerste,  Material  nach  dem  großen  (?)  BA  R 

hat  in  Kar-Adab 

aus  der  Gerste  des  KINIB-apla-iddina 
aus  der  Hand  des  Innanu 
Res-asu-su 
erhalten. 

Wenn  er  (seil,  anderes)  Material  erhält, 
soll  er  es  auf  sein  Schuldkonto  setzen. 

Datum. 


Z.  8:  ga-ta  u-ta-ar.  Diese  Phrase  kommt  sehr  häufig  vor  in  den  Verbindungen: 

kdt  ”*  X  tur-rat  XIV  65,  15,  16;  95,  6;  145,  12  XV  6,  9;  19,  12;  39,  5;  135,  5; 

sa  kdt-su  tur-rat  XV  99,  14  sd  ga-tum  tur-ra-tum  XV  90,  45  ka-as-su  tur-ra-at  XV  158,  5; 

kdt  u-ta-ar  XIV  35,  13  kdt  x  u-ta-ar  (^!)  XV  163,  29;  u.  ä. 

Ihre  Bestimmung  ermöglicht  XIV  19,  wo  es  in  der  Überschrift  heißt,  Z.  1 — 2:  seum  ’^'*BAR 
6  ka  sd  is-tu  za-rdt  na-sd-am-ma  a-na  hu-bu-ut-ta-ti  tu-ur-ru  , Gerste,  das  BAR  =  ö  ka,  die  aus 

zardt-Karkara  gebracht  und  zu  Darlehen  gemacht  wurdet  Dasselbe  Getreide  wird  in  Z.  12  zusamraen- 
gefaßt  als:  naphar  26  (gur)  3  (pi)  3  bar  kdt  tur-rat,  woraus  sich  die  Gleichung  kdtu  =  hubuttu 
Schuld,  Darlehen  ergibt;  vgl.  auch  XV  39,  5:  1  (pi)  2  bar  hu-bu-ut-tu-tum  kdt  ’“Ib-ni-”“ E-a-sarruin 
tur-rat.  Dazu  kommt  jetzt,  daß  in  MP  H  54,  Z.  1  und  18  kdt  mit  i-na  muhhi  ,zu  Lasten'  wechselt 
(s.  schon  Clay  XIV  S.  26  Anm.),  so  daß  man  es  an  allen  Stellen  geradezu  mit  ,Schidd'  wiedergeben 
kann.  So  schulden  auch  die  Schreiber  die  von  ihnen  verwalteten  Beträge.  Ihre  Schuld  wird  durch 
die  vorzunehmenden  Ausgaben  getilgt,  die  daher  ,aus  ihrer  Hand  (i-na  kdtY  erfolgen.  Danach  über¬ 
setze  man  kdt  turru  mit  ,zur  Schuld  machen,  aufs  Schuldenkonto  setzen'. 

Yg\.  im-  KU.KAR  ferner  folgende  Stellen:  XIV  17,  2;  46a,  1;  56a,  7;  60,  3;  62,  17;  65,  5,  7: 
66,  4;  92,  4;  93,  5;  99a,  11;  113,  2;  114a,  3;  XV  3,  1;  19,  17;  36,  4,  5;  41,  5;  42,  2;  48,  7;  52,  19,  27; 
54,  1;  59,  18,  22;  62,  1,  3,  5;  69,  8;  71,  1,  2;  73,  13;  77,  1,  4,  7;  86,  1;  98,  1;  101,  5;  104,  2;  105,  2; 
108,  2;  114a,  b,  1;  ll6a,b,  1;  118,  1;  122,  3;  126,  1;  129a,  b,  1;  135,  3;  138a,  b,  1:  139,  1;  153,  1; 
159,  3;  172,  10;  MP  II  6,  14,  22;  64,  17;  137,  7. 
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Obv. 


5 


yi.  Ahlum  und  ZI. GA. 


Nr.  68.  B.  E.  XV  25  (Gase). 

12  [g]ur  2  pi  kemu 
15  (gur)  1  har  SE.BAR 
25  DUK.SAG 

30  DUK.US 

6  rikk'U 

ak-lu  ^^^‘■BAR  SE.BA 
istu  sd  satti  9 

adi  sd  satti  10 

Mar-tu-Jm 
‘‘’'i'‘A{aru 
sattu  10 


Übersetzung: 

12  gur  2  pi  Mehl 
15  gur  1  bar  Gerste 
25  Gefäße  erster  Güte 
30  Gefäße  zweiter  Güte 
6  (Maß)  Gewürz  (?) 

Verbrauchtes  nach  dem  eprw-Maß 

vom  Ijjar  des  9.  Jahres 

bis  zum  Ijjar  des  10.  Jahres 

des  Martuku 

Ijjar 

d.  Jahres  10. 


Diese  Urkunde  ist  ein  Beispiel  der  in  B.  E.  XV  besonders  häufigen,  aber  inhaltlich  weniger 
wichtigen  Inschriften  über  ak-lum.  Die  dupsarre,  die  das  Tempelvermögen  verwalten,  legen  in  ihnen 
Rechenschaft  über  das  von  ihnen  verbrauchte  Getreide  ab.  Der  Natur  der  Sache  entsprechend  sind 
die  hier  bezeichneten  Beträge  nicht  fix,  sondern  wechseln  mit  den  Bedürfnissen  der  dupsarre.  Ferner 
sind  unter  diesem  Titel  natürlich  Ausgaben  aller  Art  angeführt,  in  XIV  81  z.  B.  naptdnu  (KIN.SIG)^ 
kurmatu  für  einen  Mann,  in  XIV  144  Wagenmiete  etc.,  etc.  Die  Clay-Luckenbillsche  Auffassung  von 
aklum,  das  einfach  part.  pass,  von  akalu  =  ,verzehrt,  verbraucht^  ist,  als  , salary',  ist  deshalb  entschieden 
abzulehnen.  Ebenso  ist  es  übertrieben,  wenn  Clay  und  Luckenbill  die  beiden  dupsarre  Innanu  und 
Martuku,  deshalb,  weil  Urkunden  über  ihren  Verbrauch  zufällig  in  größerer  Anzahl  sich  erhalten  haben, 
als  ,principal  official'  und  ,general  business  transactor'  feiern.  Innanu  wird  XV  39,  24  als  dupsarru 
bezeichnet  und  Martuku  verwaltet  nach  XIV  136,  24  gleich  mehreren  anderen  dupsarre  einen  kleinen 
Teil  des  Tempelgutes.  Und  gerade  unsere  Urkunde  zeigt,  daß  die  jährlichen  Ausgaben  Martukus 
gegenüber  dem  ungeheuren  Tempelbesitz  (nach  XIV  136  beträgt  ein  Teil  desselben  in  Gerste  13000  gur) 
überhaupt  nicht  in  Betracht  kommen. 

Z.  3  und  4:  DUK.SAG,  DUK.US]  diese  Qualitätsbezeichnung  durch  SAG  und  US  vertritt 
(worauf  Herr  Dr.  Hrozny  mich  aufmerksam  machte)  die  in  älteren  Texten  gebräuchlichen  Bezeich¬ 
nungen  wie  KU.LUGAL  und  KU.US.LUGAL  oder  SIG.LUGAL  und  SIG.Uß.LUGAL  , clothing  (wool) 
of  royal  quality'  und  , clothing  (wool)  of  second  quality'  (Radau,  History  S.  384  f.).  In  unserer  Urkunde 
besteht  nun  zwischen  der  Menge  des  Mehls,  bezw.  des  Getreides  in  gur  und  der  Zahl  der  DUK.SAG, 
bezw.  der  DUK.US  beide  Male  das  gleiche  Verhältnis,  nämlich  1  :  2  (ca.  42 ^/g  gur  :  25  D.S.]  ca. 
15  gur:  30  D.U.).  Das  Mehl  ist  also  in  den  besseren,  d.  i.  dichteren  Gefäßen  aufbewahrt  worden;  ebenso 
ist  z.  B.  auch  in  XV  16  die  Zahl  der  Gefäße  erster  Güte  (37)  doppelt  so  groß  wie  die  der  gur  Mehl 
(über  19  gur).  Die  Analogie  von  DUK.SAG  und  KU.LUGAL  zeigt  deutlich  SE.SAG  {8AI  Nr.  5422) 

V' 

=  SE.LUGAL  (sumerisch  ebenfalls  sesag  zu  sprechen!  SAl  Nr.  5429)  =  iarahhu. 


Nr.  69.  B.  E.  XV  168. 

ZID.DA  SE.BAR  ZI. GA  BAR  5  ka  MU.BI.IM 


-5  (g)  2  (p)  3  b 

KIN.SIG  ™  NINIB-apla-iddina(-na)  istu  ümi  6  a-di  xlmi  12 

1  (p)  3  b 

1  (p)  3  b 

BUu-e-ri-is  istu  umi  10  sd  Nisanni  a-di  ümi  18  ü 

2  b 

1  (P) 

'^Uda-sd-as  Sin-apil-E-kur  id-din  ümu  6' 

1  p 

1  (p)  4  b 

mär  Pis-stt-ma-la  Rammän-h’is  (-is)  dupsarru  i-din  ümu  7''“”' 

2  b 

4  b 

mär  ™Ki-din[  ]  Sin-apil-E-kur  id-din  ümti  8 

12* 
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1  h 

1  b  Zu  (l) -un-dur-tu [m]  A-mur-ri-tuni  O^-stih-bil-ti-''" 3Iarduk  fimu  8 

1  h 

3  b  ma-hi-zuf-üj  umu  9'^"”'  u 

1  b 

2  b  mär  ’“A-  .  .  .  /  ]  a-na  Dih'-Ku-ri-gal-zu  *“Iz-kur-'‘'^Dil-bat  id-din  ümu 

10  1  h 

2  b  mär  ”'As-ri  ”'[  ]  sa-li-ha  Ib-ni-'^“ 3!ardtik  id-din  umu  13 

1  h 

2  b  mär  ^"As-ri  Ki-lam-di-'’’^ Marduk  ümu  13 

1  p  kurmat  sise  .  Ib-ni-'^'^ Alarduk  Ü7nu  13 

2  h 

a-na  SU.MES  Amel-Uruk  im-hur  ümu  13 

3  h 

8ü-sd-a-tum  Ib-ni-'^'^ Marduk  id-din  ümu  13 

16  i  & 

1  b 

A-mi-la-tum  Ki-din-'^'‘ 3Iarduk  id-din  ümu  13 

1  h 

2  b  la-an-zu-ii  Ah-la-mu-ic  Ib-ni-'^’* 3Iarduk  id-din  ümu  13 

4  h 

1  (P) 

mär  Sa-an-gi-e  Sippari  ü  ümu  13 

2  h 

1  b 

mär  ”'As-ri  sä  A-mi-la-ti  Kisti-'^'^ Marduk  id-din  ümu  17 

1  h 

1  b 

Sm-ikisa  (-sä)  mär  ^"U-ha-ti  a-na  Dür-ri-li-e  ümu  17 

20  1(g) 

“'Ta-ri-bu  rei  sise  a-di  4  bar  kemi  ar-ki-i  ümu  26 

2p 

1  (9)  1  P 

3  bar  -a-an  8E.BAR  kurmat  sise  1  bar  -a-an  kemu  kurmat-SU 

2  h 

3  b 

IJyisa  (-sä)^’'‘-Ma7'duk  tamkaru  ümu  28’“^”’ 

’"Hu-gu-lum  mär  Sin-li-is-su  id-din 

25  1  h 

1  (9)  3  b 

kui’niat  sise  Iz-kur-'^'* Dil-bat  il-ki  ümu  28 

Kev.  1  (g)  4 

bita-7iu  istu  ümi  6  sä  (?)  Nisannu  a-di  ümi  3’^‘'”^  “'l^'^Aiari 

1  (p)  2  b 

2  lii-ik-du  istu  ümi  6' sä  ü  a-di  wni  ü 

1(2))  4  b 

l(p)  4  b 

^  En-lil-ri-zu-ii-a  istu  ümi  6  a-di  ümi  10'“'’“ 

0  ümi(-mi)  2  bar  -a-an  kennt  2  bar  -a  an  SE.BAR 

30  1  (j))  4  b 

si-di  SU Eri-ba-"“ Marduk  id-din  ümu  12'“'“’ 

l(p)  3  b 

mär  Bu-ha-ni  istu  ümi  6  kam  a-di  ümi  11^‘^’“ 

6  ümi  [l'jobarj  -a-an  akal  mär  ’“Bu-ha-ni 

1  (9) 

/ 

si-di  SU  mär  ’“U-ha-ti  id-din  ümu  13 

naphar  14(g) 

35  12  (g) 

16  (g) 

2  (p)  2b  kemu 

1  b  3k 

4  (p)  4  b 

SE.BAR  '^“BAR  5  ka  ZI.GA 

istu  GAL  '^“BAR  i-na  1  gur  2  jti  5  bar  sü-lu-ü 

3  ka  IB.DAD 

Uber  ZI. GA  ist  schon  oben  S.  40  gesprochen  worden.  Auch  unsere  Inschrift  bestätigt,  daß 
ZI.GA  ein  Titel  für  verschiedene  Ausgaben  ist. 

Z.  2:  KIN.SIG  =  naptänu  ,Mahl,  Schmaus^.  Vgl.  Meissner  G.  G.  A  1908  S.  138,  der  auf  Abel- 
Winkler  Keilschr.  59,  15  verweist.  Zu  naptänu  s.  Delitzsch  HWB  S.  553  b  und  das  Wörterverzeichnis. 
Z.  4:  ,2  har  I\Iehl,  1  pi  Gerate  für  UdaSas]  Sin-apil-Ekur  hat  es  gegeben.' 

Z.  5:  Der  Eigenname  ist  nach  XV  167,  4  zu  ergänzen. 
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Z.  7:  Zu(\)-itn-ditr-tu[mJ  Amurntum  (Gentilizium).  So  ist  der  Name  im  Vergleich  zu  XV  152, 
4  gewiß  zu  lesen. 

Z.  10:  Ib-ni-'^'^Marduk  ohne  Personendeterminativ;  nachzutragen;  sc(-Z7-Äa  etwa  Bote;  ist  neuhebr. 
n'buJ  zu  vergleichen  ? 

Z.  12.  Der  schwierige  Eigenname  (nicht  bei  Clay),  der  hier  und  in  Z.  21  steht,  findet  sich  in 
derselben  Gestalt  auch  XV  44,  10  (Clay:  NE.KIM.DUR).  Sicher  ist  nur  das  dritte  Zeichen,  das  Ideo¬ 
gramm  für  den  Esel,  imeru.  Da  nun  dieses  in  Verbindung  mit  dem  Zeichen  für  gisallu  (Brünno w 
5207  ff.)  mit  der  Lesung  namhasu  (Brünnnw  5211)  belegt  ist,  das  nach  der  Bedeutung  der  Wurzel 
mhs  und  dem  Ideogramm  , Eselsstachel,  Eselsstecken^  bedeuten  muß,  möchte  ich  in  dem  zweiten 
Zeichen  jenes  für  gisallu  erkennen.  Das  erste  Zeichen  endlich  scheint  jenes  für  disfu,  tabu  zu  sein 
(s.  S.  83  oben),  so  daß  der  ganze  Name,  etwa  Täb-namhasi  oder  Täb-namhasi-su  (?),  vielleicht  ,Gut 
ist  sein  Eselsstachek  bedeuten  würde;  vgl.  Tdb-asab-su  und  ähnliche  Namen.  Beachte  endlich  XV 
156,  2,  wo  das  Zeichen  für  imeru  wie  AN.8U  aussieht  (Clay:  NE.KIMA SU). 

Z.  13:  ,für  Tiere  (?).  A.  hat  es  empfangend 

Z.  17:  ,Für  den  Sohn  des  Priesters  von  Sippar.‘ 

Z.  18:  ,Mär  Asri  für  (?)  Amilatum;  K.  hat  es  gegeben'. 

Z.  19:  Durrile  wohl  =  Dür-ile. 

Z.  20:  ,1  gur  für  T.  den  Pferdehirten,  darunter  sind  4  bar  späteres  Mehl.' 

Z.  21:  ,2  pi  Mehl,  1  gur  1  pi  Gerste  für  Täb-namhasisu  (?)  vom  19.(!)  bis  zum  30.  Tag'.  Dividiert 
man  die  Beträge  durch  die  Zahl  der  Tage  (12!),  so  erhält  man  1  bar  Mehl  und  3  bar  Gerste  täglich.  Vgl. 
damit  Z.  22:  ,5  bar  täglich  (a-an  =  ta-a-an  XIV  56  a,  14)  Gerste,  Putter  für  Pferde,  1  bar  täglich 

Mehl,  sein  Futter' (?  s.  S.  42).  Ist  hier,  wie  in  XIV  43,  1  bar  5  Ipa  =  ^  GAL ^ 

wäre  das  Futter  hier  für  2  Pferde  (1  NIG.LAL)  bestimmt.  Das  kurmatu,  des  Mannes  in  Mehl  läßt  sich 
natürlich  mit  dem  in  Gerste  gegebenen  XIV  56  a  schwer  vergleichen. 

Z.  25:  ,7  gur  3  bar  Gerste  als  Pferdefutter  hat  1.  genommen'. 

Z.  26:  2  pi-ik-du  ,2  Wächter?'. 

Z.  28 — 29:  ,i  pi  4  bar  Mehl,  1  pi  4  bar  Gerste  .  .  .  für  5  Tage;  täglich  (a-an)  2  bar  Mehl, 
täglich  2  bar  Gerste'. 

Z.  30:  si-di-su  ,sein  Proviant'  oder  sidi  (mask.  Bildung)  SU? 

Z.  31 — 32:  ,1  pi  3  bar  .  .  .  für  6  Tage,  [l^js  bar]  täglich  ist  Nahrung  (GAR  —  akalu)  des  mär  B.‘ 

Die  letzten  Zeilen  sind  schon  wegen  der  komplizierten  Maßverhältnisse  sehr  schwer  verständlich. 
Doch  trifft  folgende  Deutung  vielleicht  das  Richtige:  Ich  setze  voraus,  daß  die  Worte  GAL  ’^^BAR 
i-na  in  Z.  35  von  rechts  nach  links  zu  lesen  sind,  also  i-na  ^^^BAR  GAL,  und  in 

aufzulösen  ist.  Ferner  setze  ich  wie  in  XIV  43  1  bar  ‘^^BAR  GAL  =  3  bar  5  ka,  also  1  ka 

GAL  =  ka  '^'^BAR  5  ka.  Dann  ist  zu  übersetzen: 

Z.  34:  , Zusammen  14  gur  2  pi  2  bar^  Mehl  und  Gerste,  das  BAR  =  5  ka,  sind  ausgegeben'. 

Z.  35:  ,12  gur  1  bar  3  ka  (=  36  gur  3  bar  4^2  ka,  das  BAR  =  5  ka)  (waren  früher  da)'.  , Da¬ 
von  sind  1  gur  2  pi  5  bar  nach  dem  großen  BAR  (=  4  gur  3  pi  3  bar,  das  BAR  =  5  ka)  abge¬ 
rechnet  worden.'  Ferner  sind  natürlich  die  in  Z.  34  summierten  Ausgaben  unserer  Inschrift  (14  gur 
2  pi  2  bar)  abzuziehen. 

,16  gur  4  pi  4  bar  3  ka  sind  der  Rest'.  Die  Rechnung  stimmt  dann  genau  bis  auf  l]o  ka, 
wobei  noch  angenommen  werden  kann,  daß  der  Schreiber  die  3  ka  eben  nicht  in  4^/^  ka  ^^'^BAR 
6  ka  umgerechnet,  sondern  auch  im  Rest  als  3  ka  (natürlich  '^^BAR  GAL)  belassen  hat. 

Auffällig  bleibt,  daß  hier  istu . . .  sülü  nicht  wie  sonst  bedeutet  ,es  sind  bereits  abgerechnet 
worden',  sondern  , davon  sind  weggenommen  worden',  aber  erst  abzurechnen. 

Für  ZLGA  vgl.  noch  XIV  48a,  2;  99a,  10,  31  (zweimal);  123a,  1,  13;  130,  9;  XV  52,  18;  75, 
1,  5;  189,  2;  197,  16,  19;  MP  II  24,  2;  61,  12;  83,  6;  139,  7. 


^  Um  2  pi  1  bar  weniger  als  die  wirkliche  Summe. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torcztner. 


VII.  AusJiabeii  unter  verscliiedeueiu  Titel  und  Lehen. 


Nr.  70.  B.  E.  XIV  26. 

I  (gur)  2  (pi)  4  har  IB.DÄl)  HAR. RA  '?^BAR 

Sä  '"Ki-di-ii  (!)  ü  ^”E-ri-bi  GAL 

istu  1  (gur)  sd  nddnn(-nu) 

ft  1  in  id  "‘Ad)i-ia-ü-ti 

Sii-la-  ti  Datum. 

Luckenbills  Übersetzung  S.  295  ist  verfehlt, 
tikel  ist. 

Nr.  71.  B.  E.  XIV  35. 

4  (gur)  2  (pi)  3  bar  seum  '^“BAR.KIN.SJG 
i-7ia  ‘^^^Karü-A^.TAB.BA.KAN.TUK 
i-na  kdt  '"In-na-an-ni 
kurmat  sise 
5  m  u>‘En-lil-al-Sah 
m  iiu]^iisku-7na-lik-ildni 
7na  -  hi  -  ir 
Datum. 

II  supur  '^'‘Nusku-ma-lik-ildni 
i-na  Pi-i-na-a-ri 

kdta  u-ta-a-ar 

Nr.  72.  B.  E.  XIV  49. 

2  (gur)  4  (pi)  3  bar  Sewn  '^''BAR  tab-ki 

istu  2  (gur)  4  bar  zittu-hi  Sa  nri  (!)  Sd  id(?)- 
din  (})-nu 

hi  -  lu  -  ii 
i-na  itmi  ehüri  KU  '^'^Sukal-aha-eris  (-iS) 
ö  a-na  ”‘Mar-tu-ki  i-nam-din 
niahar  ”  Ba-ti-he-gallu 
mahar  ”>Nnr-  '^'‘I.star-Akkadi 
mahar  '^‘^NINIB  -  na.sir 
zu-pur  ”  Sukal-aha-eris(-is) 

10  ki-ma  “’’’'"kuntikki  -  Su  Datum. 


Nr.  73.  B.  E.  XIV  50. 

'f'‘BAR 

SE.BAR 

SE.SIS 

1  (gur)  2  (pi)  3  bar 

2  (gur)  3  (pi) 

2  pi 

1  (gur) 

1  (pi)  1  bar 

naphar  1  (gw)  4  (in)  3  bar 

3  (gur)  4  (pi)  1  bar 

i-na  za-rat  Dür-'^^Gu-la  nadnu(-nu) 


Übersetzung: 

1  gur  2  pi  4  bar  sind  Restschuld  in  HAR. RA 
des  Kidihi  und  Ei-ibu.  nach  dem  großen  BAR 
Davon  sind  1  gur,  das  ausgegeben  wurde, 

und  1  pi  des  AbiautM 

(bereits)  abgerechnet.  Datum. 

7a.  2  zeigt  Kiditi  und  Eribi,  daß  Sd  Genetivpar- 
Übersetzung: 

4  gur  2 pi  3  bar  Gerste  nach  dem  lUaß  von  naptänu 

aus  dem  Orte  , Speicher  des  A.‘ 

aus  der  Hand  des  Innanu 

als  Futter  für  Pferde 

des  Enlil-alSah 

hat  Nusku-ma Uk-ihht i 

empfangen. 

Datum. 

Nagel(abdruck)  des  Nusku-malik-iläni 
in  Pi-7\dri 

wird  er  es  auf  das  Schuldkonto  (des  Enlil-alsah?) 
setzen. 

Übersetzung: 

2  gur  4  pi  3  har  Gerste  nach  dem  Maß  des  Auf¬ 

gespeicherten 

—  davon  sind  2 gur  4bar,  sein  Anteil  vom  Felde  (V), 
den  man  ihm  gegeben  (?), 
abgerechnet  — 

wird  am  Tage  der  Ernte  Sukal-aha-eris 

dem  Martihku  geben 

vor  Bau-hegallu, 

vor  Nür-IStar-Akkadi, 

vor  NlXlB-nasir. 

Nagelabdruck  des  Sukal-aha-eris 

statt  seines  Siegels.  Datum. 


GAL 

AÄAAbiVA  MU.BI.IM 


3  (gur) 

”'Rabd-a-Sa-  ‘’’‘Xergal  ini-hur 

1  (gur)  1  pi 

id  mmbe 

'^Xu-na-ak-te 

4  (gtir)  1  pi 

Datum. 
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Z.  4:  Wagenmiete.  Z.  6 — 7:  , Zusammen  1  gur  4  pi  3  har  (Gerste),  3  gur  4  pi  1  har 

[seguHi\  4  gur  1  pi  (^AS.AN .NÄ)  in  Zarät-Dür-Gula  gegeben.' 


Nr.  74.  B.  E.  XIV  59. 

6  (gur)  4  (p)i)  [  ]  seum  '^’^BAR  ö  ka  kdt  ^’‘'^'■Rammdn-mu-sal-lim 
istio  4  (giir)  td  1  alpi  ™Ba-'  -lumC^)  ma-ah-ru 
ü  1  (gur)  3  har  ^^AIus-ta-si-im-^^^^NlNIB 
ü  1  (pi)  1  har  kurmat  imh'e  '^Mar-tu-ku, 

^  kät  Rammdn-mu-ial-lim 
Datum. 

9  ^^^Du-un-[nd-] a-hi 

Übersetzung:  6  gur  4  pi  [  ]  Gerste,  das  BAR  =  5  ka,  sind  in  der  Hand,  (d.  li.  sind  die  Schuld) 
des  Rammdn-musallim,',  —  davon  sind  4  gur,  Miete  eines  Ochsen,  die  Bahlum  empfangen  hat,  (abge¬ 
rechnet),  ditto  (=  davon  sind)  1  gur  3  har  des  Mustasim  ^’-'^NINIB  (abgerechnet),  ditto  (=  davon 
sind)  1  pi  1  har  Eselfutter  für  Martuku  (abgerechnet)  —  in  der  Hand  (=  Schuld)  des  Rammdn- 
musallim.  Datum.  In  Dunni-ahi. 

Z.  2:  Ba- -lurti',  nachzutragen.  Z.  3:  Mustasim-'^^‘NINIB,  vgl.  Meissner  G.  G.  A  1908  S.  136. 

Z.  9:  Dunni-ahi-,  nachzutragen. 


Nr.  75.  B.  E.  XIV  77. 

1  (gur)  5  bar  AS.AN.NA  6  ka 

sd  i-na  lib-hi  sd  °-^'^za-rat-Dur-^^'^Gu-la 

a-na  bu-tu-ut-ti 

ha-as-la-ma 

a-na  a-hi  nadmi(-nu) 

Datum. 

Z.  5:  a-na  a-hi  =  api  ('ISn);  Clay  S.  31 


Übersetzung: 

1  gur  5  har  A^.AN.NA,  das  BAR  =  6  ka, 
welche  aus  dem  (Ertrage)  von  zardt-Dür-Gula 
(stammen), 

sind,  nachdem  (ma)  sie  zu  hututtu 

gemahlen  waren, 

zum  backen  gegeben  worden. 

Datum. 

Anm.  A-Bl.  Sonst  allerdings  epü. 


Nr.  76.  B.  E.  XIV  95. 


[  ]  sd  i-na  Kar- Adah  nadnu(-nu) 


[  kurma 

itjsise”'^^  istu  ümi  5  sd  Tebitu 

[ 

I-na-Apsi-rahi  u-sa-kal-ma  nikasa  ü-se-pi-fis] 

[ 

r]i-mu-tum  ”'Ü-bal-lit-su  mdr  ’“Gkisa(-sa)-*^'‘Sukal 

[ 

]  ki-mu  sd  i-na  Nam-gar-Ü-AD  id-di-nu 

[ 

]  kdt  ”'Raba-a-sa-^^'^Nergal  mär  ”Dkisa(-sa)  ^^'^Rammdn  tur-rat 

8  fÜ  (gur) 

HAR. RA  '’’■Ikisa(-sa)-^^'*jSukal  mdr  "^Raha-a-sa-^^^NIN.IB 

4  (gur) 

u  '"''Ri-mu-ut-‘^'‘Gu-la  mdr  ”^A-da-la-li 

3  (gur) 

ti  ”^Uballit-su-'^^Marduk  mär  ™Ü-zadi 

6  (gur) 

ü  ”^Ki-din-'^^Gu-la  mdr  '^“Samas-aha-iddina(-na) 

3  (gur) 

u  ”'Ba-hi-ia  mdr  ”^Gi  (f)-man-nu-TI 

3  (pi)  2  bar  ^'■A-da-la-lu  mdr  ^'-Bana-a-sa-'^'^Sukal 
'^Hu-um-ha-na-pir  ü-sam-hi-ir 

naphar  39  (gur)  3  (pi)  2  har  Tehitu 

sattu  8  ^°''’^Ka-das-man-tur-gu 

LÜGAL.E 


II.  Abhandlung  :  IIauky  Touczyner. 


ü() 

Übersetzung:  [Gerste  V],  (X\q  \r\  Kar- Adah  ausgegeben  wurde:  [x- für  Pferdefutter  vom  5  Tebet 
an,  [  ]  Ina-Apst-rahi  Avird,  nachdem  er  es  hat  verzehren  lassen,  abrechnen;  [x  gur]  sind  rimütu 

des  Uballifsu,  Sohn  des  Ikim-Sukal,  [x  r/jtr]  für  das,  Avas  er  in  Nam-gar-U.AD  ausgegeben  hat.  [x  gur'] 
sind  an  Rabd-sa-Nergal,  Sohn  des  IkUa-Rammän,  A’erliehen.  8{^})  gur  HAR.Rii  für  Iktsa-Sukal,  Sohn  des 
JiabdSa-NIN.lB-,  4  gur  ditto  (=  HAR. RA)  für  Rimut-Gula,  Sohn  des  Adalalu,  3  gur  ditto  für  Cballitsu- 
]\Iarduk,  Sohn  des  Uzalu,  6  gur  ditto  für  Kidin-Gula,  Sohn  des  Samas-aha-iddina,  3  gur  ditto  für 
Babia,  Solin  des  Gi  (?)-mannu-2'I.  3  jn  2  bar  hat  Adalalu,  Sohn  des  Band-ia-Sukal,  dem  Humbanapir 
übergeben.  Zusammen  30  gur  3  pi  2  bar.  Datum. 

Z.  3.  Ina-Apsi-rabi]  nachzutragen.  uSakalma  A^gl.  zu  XIV  48  (S.  55). 

Z.  b.  Rabd-sa-Nergal',  nachzutragen.  Zu  kdt  turrat  vgl.  S.  90. 

Z.  10.  mdr  U-za-li  ,Sohn  des  Uzalum  („Gazelle“)',  nicht  U-za-te  (Clay  S.  54b). 

Z.  12.  GI (?)-man-nu-2'I-,  A-gl.  jetzt  auch  MP  II  18,  15  u.  17,  avo  das  erste  Zeichen  aber  gleich¬ 
falls  unsicher  ist. 


Nr.  77.  B.  E.  XIV  106. 


Übersetzung: 


30  (gur)  3  (pi)  seum  '^^BAR  12  ka  zittu 
sd  DU2^(!)  SAR.ME  §d  '^^En-lil-mu-kin-ajAi 
i-na  kdt  ™  ‘^'Gin-lil-zu-lu-li  mdr  "'Be-la-ni 
’“Mu-tak-kil-'^'Alarduk  diipsarru  mdr  ”‘Ilu-rabi 
mdr  ”*  ‘^"Rammdn-ri-zu-il-a 
im-hu-ru  30  (gur)  3  (pii)  seum  '^''BAR  12  ka 


i-nam-di-nu-ma  °^‘^"'kunukki-sn-mL 

i-hi-ip-pu-ii  ‘^’’j'^Ululu 

sattu  14’'*^”' Ka-das-man-ttir-gu  LUGAL.E 

mahar  ‘^’^NIN.IB-7}asir  mdr  “Glu-mu-ut-tab-bil 

mahar  ’"Ul-i-di-ul-a-77mr  mdr  ”‘2Kribf-tum] 

mahar  ”•  ‘^'‘Sin-h'is(-is)  mdr  ’’'Ndrf 

mahar  Szcm-ma-Nabd-la-iht  mdr  Ilu-mu-ut-tab 

[-bil] 


“^"’‘kunukki  i'i  supur 

k- k  il-‘^"'3Ia  rduk 


gab-ri  ‘^’"'^ktinukki 


30  gur  Gerste,  das  BAR  =  12  ka,  Anteil 
der  dupsari’e  des  Enlil-mukin-apli 
haben  aus  der  I  land  des Eiüil-zululi,  Sohn  des  Belanu 
3Iutakkil-Marditk,  der  dupsari-u,  Sohn  desllu-rabi 
und  Amel-Sin,  Sohn  des  Rammdn-rizüa 
empfangen.  Wenn  {-ma)  sie  30  gur  3  pi  Gerste,  das 
BAR  =  12  ka, 

geben  werden,  werden  sie  ihre  Siegel  (Urkunden) 
zerstören.  Ehd 

des  Jahres  14  des  Königs  Kadasmanturgu 
4  Zeugen. 


Siegel  des  AmU-Sin  und  Nagelabdruck 
des  ’ 3Iutakkil-3larduk 
Duplikat. 


Z.  2.  DUR (!).SAR.3IE’,  so  muß  gelesen  werden,  da  die  Personen,  die  das  Getreide  erhalten,  Avirk- 
lich  dupsarre  sind.  Clay  S.  58  b:  SAR-31ASH.  312^  statt  3IES  für  den  Plural  s.  XIV  12.  zittu 
, Anteil'  hat  hier  nicht  die  spezielle  Bedeutung  Avie  in  XIV  31.  Vielleicht  =  ,das  (unter  beiden)  zu 
Teilende'.  Da  Luckenbill  a.  a.  O.  S.  293  in  Z.  2  mit  Clay  einen  Ortsnamen  SAR.3IASH  liest,  ist  er 
genötigt  sa  als  Relativpartikel  zu  imhuru  (Z.  6)  zu  fassen,  Avelch  letzteres  er  daher  als  Singular 
versteht,  so  daß  gegen  die  Wortstellung  Enlil-mukm-ajdi  zum  Empfänger  des  Darlehens  und  Enlil- 
sululi  zu  einem  der  Gläubiger  werden:  ,30  gur  {3  pi  übersehen!)  of  grain  of  the  12  ka  tax,  the  por¬ 
tion  of  the  city  Sarmas,  Avhich  BU-mukin-aplu  receded  from  Bel-sululi,  son  of  Belani,  3[utakkil- 
3Iarduk  the  scribe,  son  of  Ilu-rabi,  Amel-Sin,  son  of  Adad-riziia‘ .  Trotzdem  übersetzt  er  die  jetzt 
folgende  Zahlungsverpflichtung  nach  dem  Texte  unbeirrt  im  Plural:  ,30  gxir  108  ka  of  grain  of  the 
12  ka  tax  they  shall  pay,  and  their  seals  they  may  break!'  Endlich  sieht  L.  noch  die  Siegel  gerade 
A"on  alien  3  angeblichen  Gläubigern!  (,seals  of  Amel-Sin,  BHsululi  and  3Iutakkil-31arduk‘),  Avährend 
Avirklich  nur  die  der  richtigen  Schuldner  (Siegel  des  Amel-Sm  und  Nagelabdruck  des  3lutakkil-3lar- 
duk)  sich  linden! 
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Nr.  78.  B.  E.  XIV  140. 

2  (guv)  3  (pi)  diih-hu 
i-na  muhhi  "'Ub-hu-ri 
sd  ^’^NIN.IB-bU-apU 
istii  nikasu-su  ip-sii 
ii  -  ki  -  in 
Datum. 


Übersetzung: 

2  gur  3  pi  duh-hu 
zu  Lasten  des  Ubburu, 

Eigentum  des  NlN.IB-bM-apli 

—  davon  wurde  seine  abgelegte  Rechnung  (abgezogen)  — 
liat  er  als  Schuld  nachgewiesen. 

Datum. 


Diese  kleine  Tafel  bietet  vor  allem  syntaktische  Schwierigkeiten.  Z.  4  vertritt  die  sonstige  An¬ 
gabe:  istu  ....  hüllt  , Davon  ist  ...  .  abgerechnet^  Zu  ukin,  2i.  12,  vgl.  S.  59.  Z.  1:  duh-hu?? 
Luckenbills  Übersetzung  S.  320  ist  grammatisch  und  dem  Sinn  nach  unmöglich. 


Nr.  79.  B.  E.  XIV  155. 

1  bar  samnic  ^^^BAR  SE.BA  ^‘'■Bu-kur-ra-nu 

2  ka  ‘“Nürn^'^Rammän 

3  GU.ZI  parsu  (?  PA. AN) 

3  GU.ZI  ‘‘‘‘''Su-uk-ku-ku 
naphar  1  bar  2  ka  6  GU.ZI 
mär  ‘‘’^Nür-ili-Su 

Datum. 


Nr.  80.  B.  E.  XIV  156. 

Ujg  ka  samnu  a-na  be-ri-ti 
/ 

4  GU.ZI  samnu  ba-ru-tum 
’”'Be-lu-ä 
Datum. 

Z.  7  ^“Ta-ki-sd-^^^Gu-la 
IN.SAR 


Nr.  81.  B.  E.  XIV  161. 

2  bar  5  ka  1  GÜ.ZI  samnu  BE.BA 

3  bar  samnu  ^^^BAR  5  ka 

1  pi  1  ka  samasSammu  '^'^BAR  ^E.BA 
Datum. 

Z.  7  harrdn  Dür-ili 

«iVtJr  i^>‘Dil-bat  IN.SAR 

3  Urkunden  über  Ölverbrauch;  ähnlich  XIV  53;  153;  160;  XV  21.  Wichtig,  weil  hier  eine  neue 
Maßeinheit  begegnet  (DUE)  GU.ZI  (==  kdsu?).  Daß  dieses  Wort,  sonst  ,Becher‘,^  hier  Maß  sein  muß, 
erhellt  besonders  aus  XIV  155.  Da  daselbst  Z.  6:  6  kdsu  noch  kein  ka  bilden,  muß  letzteres  mehr, 
also  wmhl  10  GU.ZI  gefaßt  haben.  S.  auch  S.  11. 

XIV  156,  Z.  2  be-ri-ti,  Z.  3  ba-ru-tum  vgl.  XIV  153,  2 — 3:  sd  be-ri-ti  ü  ba-ru-ti]  53,  1  ba-ru-tum 
Bedeutung?  Z.  7  ,Takisa-Gula  hat  es  geschrieben  (istury. 


Nr.  82.  B.  E.  XV  6. 

seum  ^^^BAR  5  ka  sd  is-tu  ‘^^^mdr  Ba-^li 
na-sd-am-ma  i-na  bit  ^’U-la-nu-ti  nadnu(-nu) 

2  (gur)  sim  imeri  '"'Sd-ad  (7)-bar-}iu  bi-sü-ü 
2  (gur)  sim  ^^^kussi  MIS.MA.KAN.NA 
5  m  iin-NINlB-za-kir-sü-mi  "■'^^^^“■nangaru 

mär  '‘"'Se-im-mi  -  i 

1  (pi)  4  bar  ”^A-hu-ba-ni  mär  ™Ilu-ba-ni  sim  seni  (SU.E.BU) 

2  (gur)  IB.DAD  bit  ^^G-la-nu-ti  bit  ki-ma-hi 
1  (pi)  5  bar  kdt  ^‘^^His-sd-ti  tur-rat 

lö  1  (gur)  5  bar  ''^Ardi-BUti(-ti)  mär  ^’U-la-nu-ti 

3  ilL4  sipäte^-^^  sim  ^Ncussi  MIS.MA.KAN.NA 

^  Vgl.  die  bei  Meissner  SAI  Nr.  2049  angeführten  Beleg.stellen. 

Denkschriften  der  phü.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


NINIB-za-kir-St'i  “"'^’"nangaru 
2  (pi)  5  har  Sä  ^“‘His-sä-ti 

hat  “^‘I-na-Ni-si-in-’^'ii-a 
Datum. 

Übersetzung:  Gerste,  das  BAR  =  5  ka,  die  aus  dem  Orte  des  mär  Ba-^U  gebracht  und  (-ma)  im 
Hause  des  Ilanuhi  ausgegeben  wurde.  2  gur^  Preis  für  einen  Esel  an  Ä,  den  2  gur,  Preis 

für  einen  Stuhl  aus  m{skan7i%i-}io\z  an  il/.,  den  Tischler,  den  Sohn  des  Ä ;  1  pi  4  har  an  A.,  Sohn  des 
/.,  Preis  für  Schuhe;  2  gur  sind  der  Rest  im  Hause  des  Ilanutu.  1  pi  5  har  ist  an  H.  (Frau)  ver¬ 
liehen;  1  gur  5  har  an  A.,  Sohn  des  I.  (gegeben):  3  Minen  Wolle  als  Preis  für  einen  Stuhl  aus  mis- 
kannu,-Y{o\z  an  il/.,  den  Tischler;  2  pi  5  har  für  H.  sind  in  der  Hand  des  I.  Datum. 

Z.  3:  Sd-ad  (?)-har-hu-  gewiß  =  Sa-i’a  (?)-har-hu  XIV  142,  33. 

Z.  4:  3nS.MA.KAN.NA]  vgl.  die  Lexika  s.  v.  miskannu  und  Hommel,  Geogr.  u.  Gesch.  S.  83. 

Z.  6:  Se-im-mi~i,  nicht  Se-^-mi-i  (Clay  S.  43  a'). 

Z.  8:  hit  ki-ma-hi  ,Haus  der  Särge?'  (vgl.  Delitzsch  HWB  S.  587  b)  oder  ,Haus  des  Kimahhu‘. 

Z.  14:  I-na-Ki-si-in-’^'ii-a  Hypokoristikon  etwa  für  Ina-Nisin-ramat. 


Nr.  83.  B.  E.  XV  50. 

3  igur)  2  (pi)  3  har  AS.AN.NA  '^'^BAR  GAL 

”*  '‘’^Sin-is-sah-ra 

'^^'"^kunukki  ekalli 

u-se-is-sa-am-ma 

a-na  ”‘ln-na-an-ni 

i-na-an-din 

’‘’'i'*  /§ahafu 

sattu  15 

3  (gur)  2  (pi)  3  har  ”*  '^"Sin- 
AiS.AA^.A^A  is-sah-ra 

1  (gur)  SE.BAR  hit  sarri 
Nippuru 
”*  Sin-is-sah-ra 


Übersetzung: 

3  gur  2  pi  3  har  A»S.AA^.Aül  nach  dem  großen  BAR 
wird  Sin-issahra, 

nachdem  er  die  Urkunde  des  Palastes 

herausbekommen  hat, 

an  Innannu 

geben 

Sehat 

des  Jahres  15. 

3  gur  2  pi  3  har  des  Sin- 
AS.AN.NA  issahra 

1  gur  Gerste  für  das  Haus  des  Königs 
in  Nippur 

(hat)  Sin-issahra  (erhalten). 


Dieser  Text  ist  bereits  von  Clay  XV  S.  17  (Nr.  7)  umschrieben  und  übersetzt  worden,  jedoch 
hat  Clay  Z.  11  arg  verlesen  und  den  Schluß  der  Inschrift  mißverstanden.  Ebenfalls  auf  Clays  unrichtiger 
Lesung  fußend,  gibt  Radau  B.  E.  XVH  1  S.  78  nochmals  Umschrift  und  Übersetzung  und  polemisiert 
sehr  weitläufig  gegen  Clays  Übersetzung,  ohne  Besseres  zu  bieten.  Clay  liest  Z.  11  — 13  ina  SE.BAR  gur 
sai-ri  Nippur  [iviaddad  kunukki]  Sin-issahra.  Aber  ina  wird  hier  nur  in  Eigennamen  mit  dem  hori¬ 
zontalen  Keil  bezeichnet,  das  Zeichen  vor  sarri  ist  nicht  gur,  die  Ergänzung  ist  nicht  gerechtfertigt 
und  Z.  11  bleibt  sinnlos.  Noch  schlimmer  stört  die  gleiche  Verlesung  in  XV  63,  wo  Clay  (S.  17  Nr.  6) 

^  V' 

liest  und  übei’setzt:  Seum  sa  ahulli  ina  seum  huhullu  (perhaps  tuniru)  GIS.BAR  5  ka  i-na  Za  rnt- 
IM^'  i-na  kdt  ”'In-na-an-ni  ”'Ar-du-him  ma-hi-ir  .  .  .  , Grain  from  the  gate  (storehouse)  out  of  the 
interest  grain  (or  tumru)  of  the  5  ka  tax  from  the  town  Za-rat-IM,  Ardutum  from  the  Hand  of  Jn- 
nanu  has  received'.  Danach  wäre  in  der  Quittung  der  erhaltene  Betrag  überhaupt  nicht  angegeben! 

V 

Es  ist  aber  zu  übersetzen:  Getreide  vom  Stadttore:  1  gur  (1.  also  1  / gui'])  SE.HAR.RA,  das  BAR  = 
5  ka,  hat  in  Z.-I.  aus  der  Hand  des  I.  A.  erhalten. 

Was  kunukki  ekalli  usessarmna  Z.  3 — 4  bedeutet,  läßt  sich  aus  den  wenigen  Stellen  nicht  sicher 
feststellen.  Die  vorgeschlagene  Deutung  ist  mir  am  waln-scheinlichsten.  Vgl.  zu  dieser  Bedeutung  von 
susü  auch  den  häufigen  talmudischen  Grundsatz:  rcN'.r  r'?!' N"x:!:n  , Wer  von  andern  etwas  heraus¬ 
bekommen  will,  hat  den  Beweis  (seines  Eigentumsrechtes)  zu  erbringen'.  S.  auch  XV  36,  19  kunukki 
(duppi)  hitanu  sü-si-i  ,die  Tafel  des  Palastes  wurde  hinausgegeben'. 
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Z.  11  — 12  ist  historisch  wichtig,  da  sie  klar  sagt,  daß  das  ,Haus  des  Königs^  sich  zur  Zeit  in 
Nippur  befand. 

Nr.  84.  B.  E.  XV  59. 

Obvers.  ^E.HARMA  GAL  i-na  Kcm-du-rie^“ 


i-na  satti  16  is- [rum] 


16  (gur)  1  (pi)  1  bar 

m  Sin-is-sah-ra 

2  (gitr)  mär 

’'Habi-me-lam-ma-su  PA.TESI 

2  ( gur)  mär 

"'Pi-ri-ia  PA.TE.SI 

2  (pi)  3  bar 

Iz-kur-^^'^Marduk 

1  (gur) 

Ilu-i-da-an-ni  reu 

1  (gur)  4  bar  5  ka 

m  (-is) 

3  (gur)  3  (pi)  4  bar 

ßl  i-na-a-epus  (-us)-ilu 

istu  1  (pi)  2  bar  ki-mu  kurmat  (!)  alpi  sd  satti  15 


1  (pi)  1  har  5  ka  '’^'■Nap-si-ra-^^^Samas 

naphar  26  (gur)  4  (pi)  1  bar  5  (ka)  SE.HAR.RA  is-rum 
‘^'i'‘Ul[du  II 
umu  2'"“™  sattu,  16 

te-li-tu  '^^EAR  GAL  Kan-du-ru-ü  sattu  16 
626(1)  (gur)  <3(!)  (pi)  3  bar  tab-ku 

12  (gur)  3  (pi)  SE.HÄR.RA  is-rum  SU.NIGIN  639  (gur)  1  (pi)  3  bar  adi  30  (gior)  3  (pi)  4  bar 
istu  2  (gur)  KU.K[AR  ri[kü  sü-lu-ü  mas-sar-ti 

istu  2  (pi)  3  bar  “Glu-ru-ü  NLG  AB  ü 
istu  11  gur  ki-mu  ziri  ü  [ 

a-na  bit 

istu  3  (pi)  4  bar  6  ka  kurmat  sise  sd  [n-lil]-apla-iddina(-na)  sit-lu-ii 

[  ]  1  (pi)  1  bar  KU. KAR  "Ei-es-asü-su 

In  Z.  12  heißt  es;  Zusammen  26  gur  4  pi  1  bar  5  ka  SE.HÄR.RA  eingefordert  (is-rum).  Es  ist 
selbstverständlich,  daß  is-rum  hier  prädikatives  Verbum  zu  dem  Betrag  in  Getreide  ist  und  etwa 
,empfangen‘,  genauer  ,eingeforderT  bedeuten  muß;  wird  dieser  Betrag  ja  in  Z.  16 — 17  zu  dem  Getreide 
addiert,  das  von  früher  bereits  aufgespeichert  ist  (tab-ku).  Und  ganz  dasselbe,  muß  auch  in  Z.  1 — 2 
angegeben  sein,  wo  es  heißt:  ,SE.HAR.RA  nach  dem  großen  BAR  in  Kanduru  eingefordert  (is-[rum])‘. 
Das  Zeicheti  ► —  dürfte  wohl  nur  vom  Kopisten  auf  der  Tafel  übersehen  worden  sein,  jedenfalls  aber 
fordert  der  Satz  unbedingt  dieses  Verbum.  Demgegenüber  ist  es  also  verfehlt,  wenn  Radau,  B.  E. 
XVII S.  83,  Anm.  13  sagt:  ,Cf.  here  the  interesting  variant  in  B.  E.  XV  59:  12,  SHE.HAR.RA 
GISH-rum  (!)  which  corresponds  to  1.  c.,  II.  1,  2  SHE.HAR.RA  .  .  .  GISH,  hence  GISH  =  GISH-rum 
=  zikarum'™"-  =  za-kar-tum‘\  ^ 

Unser  Text  handelt  also  in  seinem  ersten  Teile  von  Einnahmen  (wohl  aus  der  Feldpacht), 
während  ZZ.  10,  18 — 22  Ausgaben  besprechen. 

Z.  6:  =  nuhatimmu,  ,Bäcker‘? 

Z.  10:  , Davon  sind  1  pi  2  bar,  (die)  für  (kimu  =  als  Ersatz  für)  Rinderfutter  vom  Jahre  15  (ge¬ 
geben  wurden,  abgerechnet).^ 

Z.  12:  Die  Summe  ist  um  o  ka  zu  klein. 

'  So  liest  Eadau  nämlich  (s.  S.  43)  für  za-iz-lum  XIV  89,  1  und  faßt  es  als  Lesung-  für  das  häufige  MU.BI.IM. 

13* 


15 

Eevers. 
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11.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Z.  15  — 17.  , Ertrag  nach  dem  großen  BAR  aus  Kandurü,  Jahre  16.  626  gur  3  pi  3  bar  waren 
aufgespeichert;  12  gur  3  pi  8E.HAR.RA  w'urden  eingefordert..  Zusammen  639  gur  1  pi  3  bar.  Darunter 
sind  30  gur  3  pi  4  bar  maS-.sarti.‘ 

Das  schwierige  maSsartum  kommt  noch  an  folgenden  Stellen  vor:  XIV  92,  2;  96,  4;  XV  40,  5; 
47,  1;  67,  4;  76,  2;  80,  11;  90,  42;  106,  1;  164,  1  in  den  Verbindungen:  IB.DAD  ^‘"ziri  mas-sar-ti  Sd 
hart,  Seum  a-na  masSar-ti-  seum  nadnu  ina  libbi  maSsarii;  ina  libbi  10  gur  mas-Sar-ti  sa  bitanu] 
Seum  nadnu;  1  gur  mas-sar-tum-  maS-5ar-ra-tum  Sa  i-na  ku-tal  biti(-ti)  tab-ku.  maSSarium  hat 

nun  zunächst  die  Bedeutung  ,Entnommenesh  Daraus  scheint  aber,  besonders  Uber  die  häufige  Ver¬ 
bindung  ina  libbi  massarti  ,aus  dem  Entnommenen',  die  Bedeutung  , Guthaben,  Depot'  sich  entwickelt 
zu  haben,  die  das  Wort  in  unseren  Rechnungen  meist  hat.  In  den  neubab.  Kontrakten  liegt  dagegen 
der  Übergang  ,(jeweilig)  Entnommenes,  regelmäßige  Teilzahlung'  vor.  An  unserer  Stelle  übersetze  ich: 
Darunter  sind  30  gur  3  pi  4  bar  (fremdes)  Depot. 

Warum  werden  aber  in  Z.  17  als  eingefordert  nur  12  gur  3  pi  bezeichnet,  wo  doch  nach 
Z.  3 — 12  wirklich  fast  27  gur  eingefordert  wurden.  Darauf  antworten  die  in  Z.  18 — 22  folgenden 
Angaben,  die  eben  besagen,  daß  aus  dem  eingeforderten  SE.HAR.RA  einzelne  Beträge  schon  veraus¬ 
gabt  sind.  Z.  18 — 22:  ,Davon  sind  2  gur  als  Material  für  den  (die)  rikkU  abgerechnet,  davon  sind 
2  pi  3  bar  für  Kurü  den  Aufseher  (itü)  ditto  (=  abgerechnet),  davon  sind  11  gur  für  Saatkorn  .  .  . 
[  ]  für  das  Haus  des  [  ],  davon  sind  3  pi  4  bar  5  ka,  Futter  für  Pferde  des  Enlil-npla-iddina 

(Ergänzung  fast  sicher)  abgerechnet'.  Addieren  -wir  diese  Beträge  zu  12  gur  3  pi,  dem  Restbetrag 
des  Eingeforderten  nach  Z.  17,  so  erhalten  wir  26  gur  4  pi  1  bar  5  ka,  also  ganz  genau  die  in  Z.  12 
angegebene  Summe ! 

Z.  23:  ,[  ]  1  pi  1  bar  Material  für  Res-asü-Su‘-,  eine  nachträgliche  Ausgabe,  die  von  den 

früheren  durch  einen  Querstrich  geschieden  ist. 

Nr.  85.  B.  E.  XV  80. 


seum  '^^BAR  GAL 

ti-ib-ku 

MU.  BI.  Ul 

254  (gur)  3  bar 

1 

Tu-hi 

320  (gur) 

1 

Sii-um-ma-li 

183  (gur)  4  (pi)  5  bar 

1 

'"Hai'-ri-ga-nu 

5  adi  20  (gur)  sa  kurmat  sise 

170  (gurj 

1 

183  (gur)  3  (pi)  5  bar 

1 

mär  '^'^Samas-eri-ba 

123  (gur)  2  (pi)  3  bar 

1 

mar  "‘Sa-bat-ti 

naphar  1205  (gu7')  1  pi  4  bar 

6 

kät  ”'Ikisa  (-sd)  -  '^'^Marduk 

10  i-na  '^’'^^Ulüli 

satti  8'^°-^ 

"^A-hi-ba-ni  ü-se-en(?)-ni 

mas-sar-ra-tum 

sd  i-na  ku- 

tal  biti[-ti)  tab-ku 

Die  Inschrift  zeigt  deutlich,  wie  das  im  kutallu  aufgehäufte  Getreide,  das  nach  Z.  9  formell  als 
die  Schuld  des  Beamten  (Verwalters)  IfciSa-31arduk  erscheint,  in  einzelne  Depots  mehrerer  Leute 
zerfällt.  Diese  Depots  werden  in  Z.  11  maS-sar-ra-tum  genannt.  Jedes  Depot  ruht  in  einem  tibku, 
womit  nach  der  Größe  der  Getreidemengen  nur  ein  eigener  Raum  gemeint  sein  kann. 

Z.  3:  Sd-um-ma-li  nicht  Su-um-zu-li  (Claj,  S.  43b),  vgl.  XIV  114,  7  mar  Su7n7nali. 

Z.  5:  Darunter  (183  gur  der  Z.  4)  sind  20  gur  für  Pferdefutter. 

Z.  10:  ü-se-en-ni-,  doch  wohl  von  Sunnü  , verdoppeln'  abzuleiten. 

Z.  11:  , Depots  die  im  kutallu  des  Hauses  (oder  der  Häuser:  b'ifa  ti)  aufgehäuft  sind.' 
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Nr.  86.  B.  E.  XV  82. 


14  (gur)  2  (pi)  IB.DAD  GAL 

is-tu  ma-la  iddinu(-nu) 

Su-lu-ü 

i~na  ümi  ehüri  ICU 

NI.AKA.E 

Datum. 

Nr.  87.  B.  E.  XV  106. 


14  gur  2  pi  Rest  nach  dem  großen  BAR 

—  davon  ist,  wieviel  er  ausgab, 

abgerechnet  — 

wird  am  Tage  der  Ernte 

Sin-issakra 

zumessen 

Datum. 


seum  sd  i-na  libhi  mas-sar-ti  i-na  ^^^Kal-hi-icG^ 
i-na  ^^^BAR  GAL  nadnu[-nu) 

3  (gur)  ’^’■Ta-ki-su, 

3  (gur)  5  ka  '“'Sin-bel-apli 

naphar  6  (gitr)  5  ka  itmu  24^“^”^ 

sathi  20^°''^ 

2  (gur)  2  pi  5  (ka)  i-na  '^"^BAR  6  ka 

a-na  GAR.HAR.RA  ''’’Man-nu-ba-lu-'^^^Rammän 

2  (gur)  2  (pi)  3  bar  3  (ka)  GAR.HAR.RA  IB.DAD  GAR.HAR.RA 

istii  1  gur  GAR.HAR.RA  iddinu(-nu)  sü-lu-u 

kdt  ^’Alan-nu-ba-lu-'^^Hammän 


, Gerste,  die  aus  dem  Depot  in  Kalbia  nach  dem  großen  BAR  gegeben  wurde:  5  gar  an  Takisu, 
3  gur  6  ka  an  Sin-bel-apli.  Zusammen  6  gur  6  ka  im  2.  EluI  am  24.  Tage  im  20.  Jahre.  2  gur  2  pi 
5  ka  nach  dem  BAR  zu  6  ka  zur  Bereitung  von  GAR.HAR.RA  an  Mannu-balu-Rammdn.  2  gur 
2  pi  3  bar  3  ka  GAR.HAR.RA  sind  Rest  von  GAR.HAR.RA  —  davon  ist  1  gur  GAR.HAR.RA,  das  er 
ausgab,  abgerechnet  —  in  der  Hand  (=  Schuld)  des  Alannu-balu-Rammän.^ 


Nr.  88.  B.  E.  XV.  110.  Siehe  S.  3. 


Nr.  89.  B.  E.  XV.  115. 

55  (gur)  SE.BAL  '^'^BAR  tab-ki  i-na  ‘^^^Ta-ri-ba-tum  ki-i  kdt  ™Lussu-ana-nüri-'^^Dn-lil 
i-na  kdt  mär  ^’He-el-sil-nu  ”Dn-na-an-nu  mah-rum 

i-na  lihbi  nadnu{-nu) 

i^^BAR  tab-ki  KÜ.KAR  ü  10  ka  MU.BI.  lAI 


5  5  (g) 

bit  ™In-na-an-nu  Nippuru^^ 

”Al-li-ia  mdr  ”Du.ssu-a-na-nüri-su  '"La-e-a  im-hu-ui 

1  (g)  ziru 

2  PA.TE.SI  ^^“Sin-is-sah-ra 

1(g)  HAR. RA 

Hu-un-nu-bu  mdr  ük-ni-Sah 

10 

\ina  libbi]  Hb 

-sum  sd  Ui  sd 

25(g) 

adi  8  (g)  2  (p) 

bit  Za  -  ki  -  ri 

"He-la-nu  mar  .IB-sd-du-ni 

ki-i  kdt  "^Lussu-a-na-nüri-'^'-'‘En-lil  im-hu-ur 

nadnu  (-nu) 

3b 

1  b 

”Du-da-ri-be-li  sd  '^^Alarduk-nasir 

kurmat  sise  ^‘Dn-na-an-nu 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


15 


20 


25 


ö  k  ma-an-di-d^i 


naphar  3  (g)  9  (g) 


2(p)2hö\(k)  "‘Har-sa-an-DI-KÜD  ü  "‘Mar-tu-ku  i-din(-in) 
2  (g)  3  (p)  3  b  I  i-na  lihhi  zitti  nadnu\-nii) 
o  k 

3(g)  2  (p)  1  h  Sib-sum  sd  Za-ki-ri  rei 

'"Ahi-du-tum  u  I-Se-mii-tum  a-na  kari  is-sii-ni 
In-na-an-na  u-sd-am-ha-ruin 

sattu  21 


1  b 

["'] l-ki-Sd-''"3Iarduk  mdr  Be-el-m-nu 

1  b 

kurmat  imere”'^^  ü  alpi  {?)  ’"Ta-ki-su 

'^5  (g) 

1  (p)  5  (k) 

adi  (gur)  2  pi  i-na  libbi  iib-sum  sd  ili  i-na  bit  Za-ki-ri 

-  (9)  1  V 

'"Ha-am-bu  mdr  "‘Ib-ni-'’"KUR  (Amurru) 

i-na  libbi  zitti  '"In-na-an-ni 

Z.  1 — 2:  55  gur  SE.BAL,  (welches)  nach  dem  BAR  von  tabku  in  Taribatum  statt  aus  der  Hand 
des  Lussu-ana-nüri-Enlil  aus  der  Hand  des  mdr  Belsmm  Innanu  empfangen  hat.^ 

Z.  2:  mdr  BU-sunu\  nachzutragen. 

Z.  3:  , Daraus  sind  gegeben Die  in  der  Inschrift  verzeichneten  Ausgaben  bis  Z.  17  sind  also 
aus  55  gur  '^^BAR  tabku  bestritten,  aber  nicht  alle,  denn  für  einen  Teil  ist  ausdrücklich  eine  andere 
Herkunft  vermerkt.  Subtrahiert  man  diesen  letzteren  Betrag  (Z.  10),  so  erhält  man  unter  der  Voraus¬ 
setzung,  daß  alle  55  gur  verausgabt  wären,  die  unbestimmte  Gleichung  55  gur  '^'^BAR  tabki  —  3  gur 
'■''BAR  tabki  +  9  gur  '^"BAR  KU. KAR  +  16  gur  4  pi  bar  ^■■'‘BAR  10  ka.  Die  Voraussetzung  kann 
nur  dann  zutreffen,  wenn  1  gur  '^"BAR  tabki  und  '^“BAR  KU. KAR  sehr  klein  wären,  z.  B.  für  1  gur 
'^"BAR  tabki  =  83  ka  '^"BAR  10  ka  und  1  gur  ‘^"BAR  KU. KAR  —  81  ka  '^"BAR  10  ka. 

Z.  6:  ,Für  A.,  Sohn  des  L.,  hat  I.  es  empfangen'. 

Z.  7 :  ,2  PA.2E.SI  des  S.‘  Z.  9:  mdr  Uk-ni-sah\  wohl  —  Ulc-ni-sag  XV  174,  4. 

Z.  10  c  und  Z.  11:  , darunter  {25  gur)  sind  8  gur  2  jn  [aus  der]  Pachtzahlung  an  den  Gott  vom 
Hause  des  Zakiru  gegeben  worden'.  So  zu  ergänzen  nach  Z.  17.  Der  Eigenname  Zakiru  ist  für  ZZ.  11, 
17,  24  nachzutragen.  Hier  und  bei  ISemutum  Z.  25  fehlt  das  Personendeterminativ. 

Z.  12:  ,Luddri-beli  für  (sd  nicht  zum  Namen  gehörig,  gegen  Clay  S.  36  b)  Marduk-7iasir. 

7ä.  14:  ,an  den  Messer'. 

Z.  16:  , Futter  für  Esel  und  Rinder  (?)  des  T.' 

Z.  17:  , darunter  sind  8  (so  nach  Z.  12)  gur  2  pi  aus  der  Pachtzahlung  an  den  Gott  im  Hause 
des  Zakirid. 

7i.  19:  ,aus  dem  Anteil  des  Innanid  (=  Auslagen  des  /.).  Dasselbe  besagt  das  ditto  in  Z.  20 
und  in  Z.  21:  ,aus  dem  Anteil  (seil,  des  /.)  gegeben'. 

Z.  21  muß  nach  der  Summe  in  Z.  22  das  nach  Clay  zu  tilgende  Zeichen:  o  (ka)  beibehalteu 
werden.  Der  Name  Har-sa-an-DI.KUl)  (Clay:  Harsa-'^^Daian)  ist  für  diese  Stelle  nachzutragen. 

Z.  23 — 27:  ,3  gur  2  pi  1  bar  AS. AK. NA,  Pachtzahlung  des  Hirten  Zakir  u  haben  Ahidüttim  und 
Iseinutum  zum  Speicher  gebracht.  Dem  Innanu  werden  sie  es  übergeben'.  Datum.  Isemutum-,  nach¬ 
zutragen. 
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Nr.  90.  B.  E.  XV  122. 

seum  GAL  ^^^Dur-'^'‘Gu-la 

1  (gur)  1  pi  HAR.RA  ^’’‘Sin-is-sah-ra 

2  (pi)  4  bar  6  Jya  I^U.KAR  ”’^Ri-es-asu-su 

im  -  hur 

4  bar  ni-ki-is  kart  SE.GAL 

1  (gur)  3  (pi)  IB.DAD  SE.SIS  miksu 
a-na  libbi  SE.GAL  tab-ku 

Datum, 


Übersetzung: 

Gerste  nach  dem  großen  BAR  in  Dür-Gula  (gegeben). 

1  gur  1  pi  HAR.RA  für  Sin-issahra 

2  ])i  4  bar  5  ka  Material  für  Res-asü-su 

hat  Sin-issahra 
übernommen. 

4  bar  sind ....  des  Speichers  in  SE.GAL  (großes  Korn) 
1  gur  3  pi  Rest  in  segusu  vom  Zoll 
wurde  zum  SE.GAL  geschüttet. 

Datum. 


Nr.  91.  B.  E.  XV  128. 

seum  nadnu(-nu)  ^^'^BAR  GAL  za-rat-Dür-'^^^Gu-la 
2  (gu7')  3  (pi)  2  bar  HAR.RA  *‘Ä'n-fs-.sa§-ra 


1  (gur)  [  f  / 

u 

"Gn-na-an-nu  ‘^^“Pa-ra-as  (f ) 

"^Asü-su-namir(-ir)  kudimmu  im [ -hur] 

1  (gur)  ri-mu-tum 

^Hu-kul-ti-  ‘^’^Rammdn  SAK 

2  (pi)  3  bar  ü 

ameltikudimmu 

[  ]  3  bar 

m  iiugainas-U-su 

] 


10 


u'^BAR  5  h 


m  i^i^HLNIB-na-sir  ha-za-an-nu 
“’'i'*  Ki[sltmu  % ] 
ümu  28 
sattu  22 


15 


2  (gur)  2  (pi)  3  bar  Dur-'^^Gu-la 
2  (gur)  2  bar  ti 

2  (gur)  1  (pi)  4  bar  bit 

adi  2  (pi)  3  bar 
sd-i-na  libbi  idnu(NU) 


‘‘’'■Asu-su-namir(-ir) 
m  Sin-is-sah-ra  id-din 


'^^En-lil 


ki 


Die  Inschrift  besteht  aus  zwei  Teilen,  Z.  1 — 11:  Ausgaben  in  zarät-Dür-Gula,  und  Z.  12 — 16: 
in  kleiner  Schrift  nachgetragene  Ausgaben  in  Dur-Gula. 

Z.  1.  , Gerste,  ausgegeben,  nach  dem  großen  BAR  in  zarät-Dür-Gula‘. 

Z.  3 — 4:  ,1  gur  [?]  ditto  (—  HAR.RA  Z.  2)  an  Innannu  für  den  Ort  Pa-ra-as  (?);  Asüsu-namir, 
der  Goldschmied,  hat  es  erhaltend 

Z.  5:  ,1  gur  Entgelt  (7  rimutum)  für  T.,  den  resu  (?  oder  saku).‘ 

Z.  11  ff.  ,Nach  dem  BAR  zu  5  ka\  2  gur  2  pi  3  bar  in  Dür-Gula  an  Asüsu-namirj  2  gur  2  bar 
ditto  (=  ebendort)  hat  Sin-issahra  ausgegeben;  2  gur  1  pi  4  bar  sind  im  AnZi7-Tempel.  Darunter 
sind  2  pi  3  bar  (gezählt),  welche  davon  nicht  vorhanden  sind.^  Z.  14 — 16  zitiert  Radau  B. 
E.  XVIIj  S.  80  folgendermaßen:  E-AN  (sic,  trotz  der  Ligatur  mit  En)  En-liP*  shd  i-na  libbi-nu  ,the 
house  of  god  (=  temple)  of  Nippur  which  is  in  our  midsT.  Radau  übersieht  also  Z.  15,  wodurch  er 
zu  den  andern  Irrtümern  kommt.  Die  ganze  Beweisführung  a.  a.  0.  ist  wertlos.  Hier  haben  wir 
wirklich  die  interessante  Mitteilung  von  einem  Manko  in  der  Tempelkasse. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


Nr.  92.  B.  E.  XV  142. 

2  (pi)  3  har  ■>“5.4/?  GAL 

IJAR.RA  Ütu  1  (pi)  5  har  8E.BAR 
id  -  di  -  nu 

hat  Li  -  ik  -  di  -  sir 
umu  ehüri  KU 
XI .  AK  A  .  E 
mahnr  Xu-na-ak-te 
viahar  Kur-ihni  ma-di-du 
Datum. 

Nr.  93.  B.  E.  XV  147.  Siehe  S.  3. 


2  pi  3  har  AS.AX.XA  nach  dem  großen  BAR 
IJAR.RA  —  davon  sind  1  pi  5  har  Gerste, 
[die]  er  ausgegeben  hat  (abgerechnet)  — 
sind  in  der  Hand  des  LikdiSir. 

Am  Tage  der  Ernte 
wird  er  es  zumessen, 
vor  Xunakte, 

vor  Kur-ihni,  dem  Messer. 

Datum. 


Zu  einzelnen  Stellen.^ 


??  n 


73,  35 
73,  49 
87  a, 

87  a, 

101, 


B.  E.  XIV  2,  25.  Die  Spuren  sind  doch  wohl  zu  I-gar-sü-emid  (US)  zu  ergänzen. 

„  „  „  6,  3  nicht  Itti-'^'^Ea  (Clay  S.  dOa),  sondern  Itti-‘^“Ea[  lu-uh-lu]-ut. 

„  „  „  11,  3  nicht  XIX.IB-nddin  (Clay  S.  48  a),  sondern  NIX.IB-nadin-ah[-hiJ. 

V'  V 

„  „  „  15,  3  nicht  Sarru  sir-ri-su  (Clay  S.  53  a),  sondern  Sarru-sir-ri  kdt  Sin-is-sa-ah-ra. 

„  „  „  41a,  15  Sarnas-U-su;  nachzutragen. 

„  „  46  a,  3  wohl  Is-tar-li-su  nicht  Is-gii?)-ni-su  (Clay  S.  45  b) 

„  „  „  51,  5  nicht  Ku-tir-tum  (Clay  S.  47  a),  sondern  1  MA  (=  1  Mine)  ib-futn. 

„  „  „  71,  2  '^'*En-lil-Istar-er(ordlu)-za-hi  (Clay  S.  41)  gewiß  =  XV  157,  15:  ‘^“En-lil-BUR  J 

Za-hil-tum.  Clay  XV  S.  28b:  Bel-BUR-,  vgl.  Meissner  SAI  Nr.  4959. 

„  „  ,,  73,  31:  Bu-li-zu-nu  (=  Bullit-sunu),  nicht  Bu-li-ha-nu  (Clay  S.  42  a).  Da  für  Bu-li-zu-ri 

XIV  120,  33  zu  lesen  ist  mär  '"Bu-uz-zu-ri,  ist  Buli  gewiß  keine  Göttin  (Clay  hypo¬ 
thetisch  XV^  S.  54a). 

.,  ..  „  73,  32:  Mil-lu-ul-him;  nachzutragen. 

m  XIXIB-ra’im-ziri:  nachzutragen. 
iluj  Rammän-sar-mdti-.!  nachzutragen. 

2  nicht  rah  rikkü  i^Clay  S.  51b,  57  b),  sondern  Ri-m [u-t]um 

8:  ”*  XIX.IB-itti-pi-sü  nachzutragen;  Meissners  Lesung  NIX.IB-kipi-sü  ist  unmöglich 
wegen  XV  103,  14:  En-lil-itti-pi  (KA)-su.  Yg\.  Ilu-itti-libhi-sü  XIV  10,  50. 

17:  5  gur  Rabd-sa-Xergal  im-hur-ma  a-na  ali  u-za-iz  ,5  gur  hat  R.  übernommen  und 
an  die  Stadt  verteilt;  uzaiz  ist  selbstverständlich  Verbum,  nicht  Ortsname.  Clay 
,  S.  58  b:  J^'*Uza-is  (perhaps  tu)‘. 

102,  8:  Derselbe  Fehler:  Hu-za-lum  a-na  ali’^'  na-da-ni  im-hur  ,x  gur  hat  H.,  um  es  an 
den  Ort  (=  Familie?)  zu  geben,  genommen^  Clay  S.  58b:  Ki-na-da-ni . 

112,  17:  mas-si-ti  kein  Eigenname  (Clay  S.  48  a)  s.  Wörterverzeichnis. 

120,  8  Sd-silli(-l{)-sa  s.  S.  77. 

120,  11  [DiJ  in-Samas-lu-mur  vgl.  XIV  91a,  12  Dtn-ili-lumur . 

120,  16  XIX.IB-muttr-gimilU  s.  S.  42. 

120,  17 — 22,  24,  33:  XU.SI;  kein  Berufsname,  da  er  in  Z.  23  und  33  von  Männern  ver¬ 
schiedenen  Berufes  ausgesagt  ist,  sondern  =  , nicht  sehend,  blind !‘  Z.  23 — 24:,  zu¬ 
sammen  26  ‘>“Aaiti(?)  —  darunter  sind  6  Blinde  —  sind  gefangen. 


■  Siehe  übrigens  das  Wörterverzeichnis. 
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n  n 


J1  V 


V  Ji 


B.  E.  XIV  120,  33:  mdr  Bu-uz-zu-ri  (Sohn  des  Puzzuru)  nicht  Bu-li-zu-ri  (Clay  S.  42a);  s.  oben  zu 
XIV  73,  31. 

„  123  a,  5  nicht  Sin-nap-HX-ra-a-ma  (Clay  S.  52  a),  sondern  Sin-'iiap-sBa  a-zu  (,Arzt‘). 

„  127,  11:  Bu-nxi-na-ili-iä-ahlut  (-ut)  s.  zu  XIV  118,  14  (S.  32). 

„  130,  4  wohl  Marduk-zh--suhsi  (TUK-si). 

„  142,  7  Clay  S.  48  a:  MU-ish-ti  .  ..  ia-mu-shxc-  aber  die  letzten  drei  Zeichen  sind  wie  in 

Z.  20  vom  Namen  zu  trennen  und  zu  lesen:  sa  sumsu  , dessen  (anderer)  Name  ist^ 

„  142,  11  vielleicht  Man-dx-x-da- [tum] . 

„  142,  12  vielleicht  Us-mx--^^^Exi-lxl  (Clay  S.  54b:  Us-bi-Bel?). 

„  142,  15  ist  nicht  mit  Clay  S.  41a  ein  Eigenname  Be-xdu  zu  lesen.  Lies  (Z.  14)  naphar 

2  KAL  1  TUR  .GAB  2  SAL  naphar  5  kin-ni  31u  [i.i  .  ...  ti  ....  (Z.  15) 

istu  1  bat(l)-i-lu  , Zusammen  2  Männer  1  Knabe  2  Frauen,  zusammen  5  Angehörige 
des  ilf.  Davon  ist  einer,  der  nicht  mehr  hier  ist  (eigentlich  ,der  aufgehört  hat')  abge¬ 
rechnet.'  Wirklich  werden  in  den  vorhergehenden  Zeilen  7 — 13  außer  dem  toten 
Familienvater  (Z.  7)  6,  nicht  5  Personen  genannt;  vor  jedem  Namen  steht  eine  Alters¬ 
oder  Geschlechtsbezeichnung,  vor  einem  aber  (Z.  8)  nichts.  Dieser  wird  deshalb  auch 
)  in  die  Summe  nicht  eingerechnet. 

„  142,  34:  [H]a-an-bxt  nachzutragen. 

„  142,  36:  Emxd- ( [U] S) -a-na-'^^‘ Mardxik •,  nachzutragen. 

„  145,  11:  nachzutragen. 

„  145,  15 — 16  ist  nicht  °’”''^kunukkx-sx(,  .  .  .  up-ta-as-sa-ra  zu  lesen  (Luckenbill  S.  314),  sondern 

deutlich  up-ta-as-sa-su  ,ihre  Urkunden  sollen  sie  vernichten'. 

„  152  gehörte  zu  einer  Serie  von  Quittungen,  von  denen  auf  Obvers  und  Revers  zwei  ge¬ 

geben  sind.  Auf  die  Reihenfolge  in  der  Serie  beziehen  sich  die  Angaben  in  Z.  3: 
,4'  (=  4.  Quittung)  und  Z.  20:  ,5'  (=  5.  Quittung).  Die  Namen  in  Z.  12 — 13  finden 
sich  hintereinander  auch  XV  197,  8,  9,  wo  aber  für  Papsukal-mxb-sal-Um  Papsukal- 
3'W.MU  (sum-iddina)  steht.  Wahrscheinlich  ist  dort  nach  unserer  Stelle  zu  verbessern. 
Z.  12:  Ka-sak-tx]  nachzutragen. 

„  154,  2:  U-bar-txvxn  =  XV  188  I,  20. 

„  166,  14:  naphar  4,  alu  sd  [A]-hx-ib-ni  , Zusammen  4,  Familie  (==  J'?)  des  Ahi-xhnP  (nach¬ 

zutragen). 

„  166,  21:  [Ta] -rib-tum-  nachzutragen.  Z.  22:  [AS]-ri-ka? 

„  S.  48a.  Streiche  3Lus-a-nu]  richtig  S.  Ö4b:  Us  (Us)-na-nn. 

,,  S.  55  b.  Har-ra-ili-sa-x'i-sat  lies  Hax'-ra-an-sa-x'i-sat,  s.  S.  68  unten  und  jetzt  auch  MP  II  S.  84b. 
„  S.  56  b.  Ki-sa-ti-la  (or  balatu)  lies  Itti-sa-balatxi. 

XV  24,  8:  Sin-ra’im.-zix'i,  nicht  Sin-mdti-ka-usur  (Clay  S.  42  a). 

„  36,  7  En-lil-al'Sah,  nicht  Il(?)lxl  .  .  .  (Clay  XV  S.  33  a),  Z.  9  mdr  Pl.r-[ri-xa] ,  Z.  10  mdr 

"^Rabi-  [me-lam-xna-su] . 

„  37,  9:  Endil-e-pir-  nachzutragen. 

„  37,  48,  57:  Sa-xd-za-na-,  Clay  S.  32e  Hxi-ra-za-na  ohne  Stellenangabe. 

V  V 

„  38,  4:  Bu-ma-ilxi  ,Er  ist  Gott',  nicht  Su-zu-ilu  (Clay  S.  43  b). 

„  39,  15 — 18:  ,3  pi  3  bar  an  ilffcZZidsw  (gegeben)  für  Mehl.  Bei  der  Abrechnung  hat  sie  Mehl 
nicht  gegeben.  Sie  muß  es  (das  Getreide)  ersetzen.'  {su  ipal,  mask.  Form!) 

„  39,  .24:  Nur-mdtx-su'  nachzutragen. 

„  39,  27:  An(J)-di-ia-a-tum  ,Aus  Andia'  (vgl.  AJSL  1907,  S.  341  f.)  =  XV  73,  18  nicht 

’^^Sudmi  DI)-xa-a-tum  (Clay  S.  50  a). 

„  63,  5,  11  Ax-dütum(i)-  nachzutragen. 


))  j) 


r  ?) 


a 


*  Ergänzung  nach  Z.  7. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2  Ahh. 
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II.  Abhandlung:  Hakky  Torczyner. 
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V  ^  V' 

64,  9  ^^amas-li-is-sio  mar  ’'‘liahd[-sa-‘‘“ fiSaynas.  Zu  ergänzen  naeli  XIV  41  a,  4,  5. 

64,  12  gewiß  nicht  "‘U-Ixa-an,  eher  U-ka  (=  ka)-ilu  ,lch  harre,  Gott‘;  vgl.  U-ga-ilu  i^Anum) 
Tli.-Dangin,  Lettres  190,  3.  Vielleiclit  aber  überhaupt  nicht  Eigenname.  Die  Inschrift 
verzeichnet  nämlich  Ausgaben,  bestritten  aus  ,17  gar  2  pi  3  bar  nach  dem  großen 
BAR,  die  in  Dür-hel-mdtdte  ReS-asü-su  empfangen  hat  (Z.  1 — 2)‘,  nach  Z.  3 — 9 
wurden  11  gar  ausgegeben,  Z.  10 — 13  lauten:  ,6  gar  1  pi  4  har  sind  Rest  der  rikke‘, 
Re^-asil-Su,  der  Müller  soll  sie  als  Schuld  (der  Bierbrauerl  nachweisen  (u-ka-an). 
Dann  wäre  u-ka-an  Verbalform  und  der  Personenkeil  verschrieben. 

73,  11  kurmat  [sijse  "'Sim-di-si-pak',  nacbzutragen. 

87  Schuldurkunde  über  Sesam.  Z.  10  si-si-j  ikj-ti  mar  ”‘Rak-ra-ba[-ti]',  der  Eigenname  nach¬ 
zutragen.  Z.  11  — 12  i-iia  libbi  2  bar  Samnu  ma-hi-ir  , darunter  hat  er  2  bar  Ol 
(SesamüD)  erhaltend 

100,  5  mdrat  "'Ili-ba-ni  —  Z.  13;  nachzutragen. 

100,  10  ”'Ri-gim  [‘’^Rammdn ]  (Clay:  Ri-ba  .  .  .),  identisch  mit  Rigim-Rammdn  XV  99,  10, 
aber  auch  XV  101,  5;  103,  22  (Clav  S.  40b:  Ri-ba-Rammdn). 

r  ^  ^ 

101,  11  wohl  nicht  sondern  ^■^^U-za-ti  V  Das  U  scheint  nach  dem  vorher¬ 
gehenden  Zeichen  verschrieben  zu  sein  )• 

103,  6  Clay  S.  44a:  T'am-hir-Bamas,  ZA  XX  418  besser:  Lil-tam-bir- Warnas.  Aber  vom 
zweiten  Zeichen  sieht  man  deutlich  —1^1,  was  zu  also  einem  flüchtig  geschrie¬ 

benen  ta  zu  ergänzen  ist.  Also  Lil-ta-bir  Hamas  =  190  1  3,  11  29. 

103,16  doch  wohl  Belit-zu[-nu] •,  mit  mask.  Determinativ! 

105,  2  SIfS.DU.KJAM-  vgl.  die  Parallele  XV  104,  3. 

109,7  ”‘Ka-o,k-ki-su  mdr  ^“Me-lij-^^"En-lil]  zu  ergänzen  nach  175,65. 

120,  3  [mdr]  ”'Ba2-lu-ii\  nachzutragen  vgl.  XV  159c,  5. 

123,  9  hit  Mad-dak-me-,  nachzutragen. 

132,  18  1.  [InJ-dar-di-ia. 

154,  40  1.  A’M(Clay:  Ma)-nu-di-Bu-ri-ia-as. 

Y 

155,  5  nicht  Sal-lat-ka-as-sa-ap-ti  (Clay  S.  50  a),  sondern  Amat-kasmpti. 

155,  28  mdrat  Bi-lu-ü,  XV  155,  31  mdrat  Nuhathnmi-,  nachzutragen. 

160,  4  nicht  Iz-kur-'^'*Sulmdu  (Dl)  (Clay  S.  35  a),  sondern  deutlich  Iz-kur-'^'^Nergal  (U  + 
GUR)',  ^^^Sulmu  [’^DT)  ist  als  Gottesname  S.  56a  zu  streichen.  Die  von  Clay  hieher 
gestellten  Namen  sind  sämtlich  verlesen. 

160,  13  Nusku-bel-usur  wahrscheinlicher  als  Nusku-bel-ahi  (Clay  S.  39a). 

160,20  wohl:  Aha-iddina'^'^Rammdn. 

\ 

162,  12  mare'"‘^  Apil-E-kur  (ohne  Determinativ);  nachzutragen. 

171,1  [TaJ-ri-bat-ili]  nachzutragen. 

Z.  2  Sin-na-din-ap-li',  nachzutragen. 

Z.  12  Man  nu-ki-ili-,  nachzutragen. 

Z.  14  Ma-si-ilu,  nicht  Zu-si  .  .  .  (Clay  8.  46  a). 

174  ist  ein  Eragment  einer  mit  XV  175  verwandten  Inschrift,  vgl.  die  Namen  XV  174,  2, 

8,  9,. 11,  15,  17,  18,  22  mit  XV  175,  28,  47,  48,  33,  29,  45,  54,  46. 

178,  10  RIK.SAR  nicht  rikl  'u  sarri  (Clay  8.  42  b  zu  Samas-eris),  sondern  gewiß  wie  Z.  11 
=  asipu. 

178,  16  Hu-mur-ti',  nachzutragen. 

182,  6  “^'^Mdr  (!)-f(mi  nicht  ^^'^Tab  (7)-ümu  20  (Clay  8.  53  b).  Vgl.  zu  dieser 

Namensform  besonders  Wrights  Bemerkungen  in  Proc.  of  the  Soc.  of  the  Bibi.  Arch., 

IX,  8.  47. 


*  Vgl.  für  viel  spätere  Zeit  bab.  Talmud  Sabbat  20  a :  ,Uie  Babylonier,  die  kein  anderes  als  Sesainöl  haben.* 
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B.  E.  XV 
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183,  9  Kal-bu-‘^"'Ki(,-hi,  nicht  Rah(GAL)-bii-‘^Kic-hi  (Clay  S.  49  b). 

183,  16  A-a-i-nu-mäti ]  nachzutragen  (Clay  S.  46a:  Ai-i-nu  .  .  .). 

191  trage  die  Berufsnamen  sa-li-hu  Z.  12,  19,  22  HU. KAK  und  GÜ.EN.NA  Z.  13  nach. 
191,  13  1.  Emid  (U&!)-a  -7ia-^^"'Gula. 

191,  15  Warnas,  nicht  Mu-li-Samas  (Clay  S.  37  b). 

193,  3  Ea-za-kir-Su[mi],  nicht  Ea-za-kir-rum.  (Clay  S.  30  a). 

194,  17  Usa-tu-sd,  nicht  U-ni-tu-m  (Clay  S.  45b),  vgl.  XV  15,  4;  101,  2;  171,  18,  ebenso 
ist  U-ni-ti  ohne  Stellenangabe  hei  Clay  S.  45  a  zu  streichen. 

195,  11  [Sil]-lu-tum. 

S.  32  b  nicht  Ibni  [KAK)-a-ni-i,  sondern  Bana-a-ni-i  (Genetiv). 

S.  32  b  Ibnutum-e-sut-tum  zu  streichen,  mit  XIV  132,52  identisch,  e-s?V-twm  ,Eingefordertes‘ 
gehört  also  nicht  zum  Namen. 

S.  32h  nicht  Iddina-Nei'gal^  Iddina-NIN.IB,  sondern  Idin-Nergal.  Auch  in  älterer  Zeit  steht 
vor  dem  Gottesnamen  nur  Idin  (SE),  nach  demselben  nur  Iddina  (SE-na). 

S.  35a  wohl  nicht  Ka-ku-mu,  sondern  Ka-lu-mu. 

S.  37  a  wohl  nicht  Mannu-ki- Nuski-ia,  sondern  Mamiu-ki-rei-ia. 

S.  37  a  nicht  Man-nu-ku-ti,  sondern  Mannu-tukulti. 

S.  45  nicht  U-lu-ni-ti,  sondern  U-lu-U-ti. 

S.  47  a  nicht  E-di-ni-tum,  sondern  E-ti-ir-tum. 

S.  47  a  nicht  Be-li-ia-su,  sondern  3Iid-li-ia-Su. 

S.  48a  nicht  Bia-Ekur-kal-lat  ,Iii  Ekur  she  is  a  bride^,  sondern  Ina-Ekur-dan-nat  ,In  Ekw’ 
ist  sie  mächtig^ 

S.  50  b  1.  Ma-an-nu-sa-Nusku,  nicht  Zu-mi-nu-sa-N. 

S.  49  a  nicht  Nttsktc-su-nu,  sondern  Reu-su-nu. 
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^\i  )\  l  TE  R  VE  R  Z  i  :  I C 1 1 N1 8/ 


1  u  und  passim. 
n  oder  XIV  135,  11. 

Ü  ditto  XIV  130,  5.  Idg.  KI.MIN  passim, 
rr'n  ekallu  =  hUanu  (s.  d.)  Palast  XIV  167,  10. 
XV  38  c,  28;  47,  1;  50,  3.  PI.  e-kal-la- 
tuinl  XV  91,  1;  199,  34.  ekallu”'^^  II 
88,  10;  vgl.  noch  ardu,  amtii. 
ti-el-tii  Urkunde  II  75,  23. 
cr  umu  Tag.  Idg.  UD  passim.  PI.  UD-mi 
XIV  131,  21.  XV  168,  29,  32.  II  86,  5; 
88,  3.  UD.A.GA.BI.SU  (=  ana  arkdt  ume) 
XIV  7,  25  =  UD.KUR.su  XIV  1,  13. 
UD.ME.DA  (=  niatima)  XIV  7,  25.  S. 
auch  ebüru. 

I'N  idnu  ist  nicht,  ia-nu  II  120,  26  Ende!;  135, 
Kol.  II,  18,  27.  ia-nu-iim-mi  XIV  8,  8.  Idg. 
NU  XIV  22,  6,  9,  11,  22.  XV  128,  15. 
rs  abu  Vater;  c.  suff.  a-bi-ia  XIV  39,  7,  18. 
a-hu-su  XIV  8,  16.  a-hi-su  XIV  8^  6  (zwei¬ 
mal),  14;  39,  16.  PI.  c.  suit',  ah-bu-u-a  XIV 
39,  10.  Idg.  AD  passim. 
ab-du-u  Diener  ?  II  63,  22. 
bas  abullu  Stadttor  und  Speicher  daselbst.  Idg. 
KA.GAL.  S.  Clays  Verzeichnis  der  Tore 
und  XIV  58,  2,  48,  51.  XV  63,  1;  97,  3; 
196,  28.  II  77,  13. 


a-bil  bdbi  Pförtner  XIV  58,  31;  91  a,  5;  119, 
13.  XV  93,  4;  96,  3;  111,  3.  11103,11; 
137,  25. 

bringen,  Imptv.  bi-lam-ma  XIV  41,  6. 
biltu  1)  Last.  Idg.  GÜ.UN  XV  91,  2  (s.  S.  33). 
2)  Talent.  Idg.  GÜ.(UN)  passim.  KUNXIY 
7,  22.  3)  Abgabe,  Äliete,  bi-la-at  .nimbi  XV 
155,  36.  Idg.  GÜ.UN  XIV  112,  11. 
px  abnu.  Idg.  DAK  =  kunukku,  Siegel.  XV  29, 
11;  110,  15.  II  131b,  10. 
a-bu-ni-ki-ti  (Gen.)  ein  Schmuckgegenstand 

II,  120,  34. 

“r>  e-bi-ir-ta  XV  42,  6. 

Idg.  BAL.RI  =  ebirtd  jenseits  des  Stro¬ 
mes  II  55,  6. 

ebüru.  Idg.  Ertrag,  Ernte  XV  38  c,  19;  96,  22; 

III,  22.  II  13,  28,  42  und  in  um  ebüri 

XIV  41  a,  6;  49,  4;  86a  b,  9;  98,  7;  111,  9. 

XV  30a  b,  6;  43,  4;  63,  7;  82,  4;  142,  5. 
II  82,  4. 

ibtum  Lohn?  Vgl.  j\Iuss-Arnolt  S.  84a,  s.  v. 
iptu  XIV  51,  4,  5. 

ugaru  Flur,  Feld.  PI.  u-ga-ri-e  XIV  56a,  26. 
Idg.  A.GAR  XIV  39,  5. 
li'  adi,  phon.  a-di  XIV  39,  9  u.  ö.  Idg.  EN. 
1)  Prp.  bis  (einschließlich)  passim,  zur  Zeit 


*  Aufgenoniinen  wurde  der  gesamte  Wortschatz  von  B.  E.  XIV  und  XV  (durch  XIV  und  XV  bezeichnet),  sowie  auch 
des  neuen  Bandes  ,The  Mus.  Puhl,  of  the  Bab.  Section  II  2‘  (abgekürzt  II)  mit  Ausnahme  der  niclit  zu  den  Verwaltungs¬ 
urkunden  gehörenden  Texte  XIV  4;  II  104;  113  (vgl.  Ungnad  OLZ  1912,  S.  446)  und  der  Pflanzen-,  Stein-,  Kleider-  und 
Topflisten  XIV  157;  163;  II  105;  107;  108;  109;  121;  124;  127;  142.  Ferner  sind  die  in  II  3;  23;  37 — 40;  76;  78  gege¬ 
benen  Wiederholungen  von  XIV  9  a;  54;  106  a  — c;  108a;  XV  97;  XIV  165  nicht  nochmals  notiert  worden.  Zur  An¬ 
ordnung  bemerke  ich,  daß  ich  sämtliche  im  Babyloniselien  in  .s’  zusammengefallenen  Laute,  also  auch  i  und  deren  Schei¬ 
dung  ja  nicht  in  allen  Fällen  möglich  ist,  unter  s  anführe.  Zur  Angabe  der  Verbalstämme  habe  ich,  da  Ziffern  mißver¬ 
standen  werden  könnten,  die  von  Ungnad  in  seiner  babylon.-assyr.  Grammatik  vorgeschlagene  Bezeichnung  durch  Buchstaben 
akzeptiert.  Der  Singular  und  die  3.  Pers.  sind  nicht  besonders  bezeichnet.  Zur  Erleichterung  des  Druckes  habe  ich  ferner 
diakritische  Akzente  zur  Unterscheidung  der  einzelnen  Keilschriftzeichen  im  Wörterverzeichnis  nur  in  den  notwendigsten 
Fällen  verwendet.  [Eine  lexikalische  Analyse  der  Eigennamen  bietet  jetzt  Clays  jüngste  Publikation:  Personal  Names  from 
Cuneiform  Inscriptions  of  the  Cassite  Period,  New  Haven,  Yale  University  Press  1912.] 
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des  XIV  39,  9.  2)  Konjunktion,  solange 

XIV  40,  11.  3)  Prädik.  Adverb,  dabei  ist, 
darunter  sind  (s.  S.  37)  XIV  3  a,  1 ,  2  5  32,  6 ; 
33,  10;  43,  6;  88,  4;  91a,  19?;  99,  16,  24 
(zweimal),  35  (dreimal),  36  (zweimal),  39 
(zweimal),  42  (zweimal),  47;  99  a,  5,  9,  10 
(dreimal),  18  (viermal);  118,  23;  120,  24; 
125,  15;  131,  21;  149,  1—4;  168,  15  (zwei¬ 
mal),  16,  22,  23,  36  (dreimal),  39,  44  (vier¬ 
mal),  50.  XV  5,  1;  36,  4,  5;  42,  6;  59,  17; 
71,  12;  78, 11;  80,  5;  102,  7;  109,  15;  112, 
4,  6;  115,  10,  18;  119,  9;  128,  15;  131,  7 
(zweimal),  17  (zweimal);  132,  25;  163,  26, 
44;  168,  20;  171,  14—17;  173,  4,  8;  175, 
61,75;  196,  4,  6,  9,  16,21;  199,  2, 15  (zwei¬ 
mal),  16,  17,  26  (dreimal),  27.  II  15,  6; 
17,  10;  20,  35;  34,  24;  80,  11;  93,  4;  105, 
27;  119,  7;  120,  25;  133,  34;  138,  3. 

n’  idu  Miete.  Idg.  ID  (a)  id  alpi  Miete  für  ein 
Rind  XIV  59,  2.  XV  76,  5.  U  elippi  Boot¬ 
miete  XIV  65,  10.  XV  19, 10;  66,  8;  81,  6; 
112,  4;  159,  6;  179,  8.  id  parakki  rahi 
Miete  für  ein  großes  Gemach  XIV  61,  4. 
id  sumbi  Wagenmiete  XIV  50,  4;  144,  6. 

XV  28,  11;  58,  2;  101,  12;  103,  10. 

^ld^i  Gerät,  bes.  wohl  Sack,  s.  S.  18.  u-du 
XV  85, 1.  u-du-tü  XIV  31,  2;  51,  2;  146, 1. 
XV  166,  1;  181,  17.  II  2,  1;  4,  13;  12,  2; 
21,  1!.  PI.  u-di-e  XIV  148,  42.  XV  130,  6. 
II  31,  5.  u-di-e  sa  harrani  Reisesäcke  XIV 
124,  11;  168,  58. 

3>T  wissen  1.  P.  Sg.  Prt.  i-di  XIV  8,  7;  i-di-mi 
XIV  8,  20. 

karpatu  a-da-gu-ur-vu  Räucherpfanne  II  8,  2. 
suhatu  a-di-lum  ein  Kleid  XIV  128  a,  10. 
e-di-nu-u,  iem.  e-di-nu-tu(m)  wohl  nicht  ,allein‘ 
II  120  passim. 

aduppu.  Idg.  AD. KID,  Verwalter?  XIV  22, 
26;  138,  13.  XV  35,  7;  37,  24;  96,  9; 
111,  9. 

irnn  essu  neu.  Idg.  BIL,  in  Ortsnamen  und  XIV 
128  a,  11!;  XV  102,  14,  33,  35;  133,  2; 
173,  8;  199,  29.  II  54,  131;  132,  144.  Fern. 
es-se-ti  XIV  99,  45. 

uznu  Ohr.  uz-ni  XIV  99,  48.  Idg.  PI  2  = 
uznä  II  27,  1. 


nx  ahu  Bruder,  cstr.  a-hi  XIV  39,  16,  18;  c.  suff. 
“  a-hu-su  XIV  8,  18.  a-lii-hu  XIV  8,  7,  8.  PL 
ah-hi-e-su  XIV  39,  16.  Idg.  818  passim, 
inx  ah-zu  liuräsa  in  Gold  gefaßt  II  105,  45,  47. 
u-hi-nu,  eine  Baumfrucht,  XV  32,  1. 
ah-la-mu-u  Achlamäer  XIV  16,  6.  XV  44,  11; 
154,  26;  168,  16. 

bnx  essen,  Perm. -Passiv  Verzehrtes,  Ver¬ 

brauchtes,  s.  S.  91.  XIV  27,  3;  55a,  b,  3; 
56a,  24;  61,6;  64,3;  70,2;  78,3;  80,6; 
80a,  7;  81,  7;  82,  3;  83,  4;  85,  2;  87, 5;  87a, 
2;  97,  2;  99a,  30,  31;  133,  11,  10;  144,  3,  7; 
167,  1;  168,  24.  XV  1,  6;  2,  4;  8a,  3; 
b,  2;  9,  5;  12,  5;  16,  10;  17,  5;  21,  1,  44; 
46,  3,  10;  60,  2;  65,  4;  70a,  6;  b,  4;  74,  1; 
79,  3;  90,  45;  102,  31;  137,  3;  171,  11.  II 
20,  41;  24,  2;  34,  1;  43,  5;  45,  5;  64,  29. 
/§.  u-sa-ak-ka-al  XIV  48, 17  er  wird  verzehren 
lassen,  u-sa-kal-ma  XIV  95,  3.  u-sa-kal  ? 
XV  162  c,  13. 

N.  in-7ia-ka-lu-ma,  s.  karsu. 
a-na  a-ka-li-su-nu  für  ihre  Nahrung  XV 
38  c,  19. 

u-kibl-tum  Verzehrtes  XIV  152,  6,  22. 

Idg.  KÜ  =  aklu  XIV  123  a,  12.  XV  78,  4 
(sechsmal).  II  103,  6  (vgl.  Z.  12),  12;  134, 
4,  6,  10;  140,  1—3,  8—10,  13—15,  20 
(zweimal). 

Idg.  GAR  =  akdlu  Brot,  Nahrung  XIV  42, 
7,  9.  XV  154,  18;  194,  1.  II  67,  4,  5;  ferner 
in  GAR.KA8  =  akal  hm'räni  XIV  117  a, 
3(?);  159,3.  XV  44,  6;  79,  5;  156,  2.  II 
103,  19,  21;  143,  13  (zweimal  ?),  21. 
a-ka-an-na,  so  XIV  2,  13;  8,  10,  13. 
ukmi,  Idg.  ZA.GIN,  ZA.GIN.NA,  ZA.GIN. 
GIN.  1)  ukmi  Lazurstein  II  85,  3;  120 
passim.  2)  uknü  lazurfarben  XIV  46,  1,  3; 
52,  1;  139,  1. 

ak-ka-an-sa-as,  Holzbestandteil  eines  Wagens 
II  81,  2,  3,  7,  16. 

nsx  ikkaru.  Idg.  APIN.GAR  XV  199,  28. 

Ü.KUR.GAR.RA,  Berufsname,  s.  S.  28.  XV 
131,  6;  175,  31;  196,  8. 
alu  Ort.  Idg.  ERL  S.  Ortsnamen  bei  Clay, 
fei'ner  alN^  XIV  5, 3  (s.  S.  90) ;  23,  2.  alui^^  ^ 
Orte  XIV  18,  2.  II  6,  2,  16;  16,  2;  80,  4; 


^  Besser  alu  ÄS  ÄS  ,(iie  einzelnen  Orte';  vgl.  Langdon  Sum.  Grammar  §  130,  wo  AS. ÄS  mit  Unrecht  als  Ausdruck 
des  Duals  gefaßt  wird  und  Jes.  27,  12  ins  insb  , einer  nach  dem  andern'. 


IIÜ 


II.  Ahiiandlung  :  Harhy  Tokczyneu. 


DG,  2.  In  der  liedeutung  Familie  XIV  1G6,  j 

4,  9,  14,  17,  20.  I 

■rN  ihl.  Idg.  AA7,  Gott.  S.  bes.  XIV  IG,  1 ;  132,4, 

G,54.  XV  37,  1;  115,  11;  143,2.  II  IIG,  12. 

‘rx  ul,  nicht  passim.  Idg.  NU.  S.  auch  NU.Sl  J 
und  idnu. 

al-lu  Kette  ?  llestandteil  eines  Wagens  XIV 
G3,  1.  XV  172,  1. 
el-la,  el-la-ti,  s.  hitu. 

rhi'  hinanfgehen.  ina  .  .  .  il-li  sie  wird  ver¬ 
lustig  Averden  XIV  40,  18. 

A§  1 )  ahrechnen,  ahzielien,  Perm.  =  Passiv  Su- 
lu-u  XIV  24,  16;  26,  5;  49,  3;  99,  37; 
99a,  10,  19,  31  (zweimal),  44  (zweimal); 
136,  9;  168,  24,  36,  45.  XV  59,  18,  21; 
82,  3;  lOG,  10;  168,  35;  199,  31  (zAveimal), 
32,  37,  41.  II  12,  8,  15!;  134,  4.  Su-lu  ! 
XIV  167,  30  =  II  34,  30!  2)  hinaufbrin-  i 
gen,  Perm. -Pass.  PI.  rel.  su-lu-ni  II  47,11, 
16;  fern,  su-la-a  II  47,  2.  Prt.  u-Se-1  am-ma 
XIV  127,  4;  rel.  v-Se-lu-u  XIV  167,  2!,  35 
=  II  34,  2,  39.  Inf.  a-na  Su-li-i  XIV  41,  2. 
a-na  su-lu-fi  II  20,  37. 
fMitu(m)  Ertrag,  s.  S.  16  und  II  19,  1 ;  21,  2. 
e-li  auf  XV  33,  7;  34,  7;  199,  30.  II  57,  7. 
Idg.  AN.2"A  (—  eilt,  eldnu)  oben  II  6,  20; 
77,  7. 

gebären ;  Perm.  =  Pass.  a-Z7-ic?  XI V  8j  19.  Part. 
Pass,  il-du  II  144,  10,  14.  Idg.  Ü. TU  XIV 

1,  1;  128  a,  1.  i 

“8“  geben.  Prs.  il-la-ak-ma  XIV  127,  9.  Prt.  il- 

lik  II  133,  17;  PI.  ü-li  ku  II  133,  23,  25, 
28,  47,  57.  PI.  rel.  il-li-ku  XV  197,  7; 
.il-U-ku-ni  XV  197,  5. 

s'?'!*  Idg.  NIM.  MA.KI  =  elamü,  Elamite  XIV 
164,  3.  II  9,  14;  132,  14;  143,  19. 
alpu.  Idg.  GUD,  Stier,  Rind.  S.  zu  kurmatu 

5.  83  und  XIV  38,  5,  11;  41,  1,  6,  9,  11 
(s.  rittu)-  d2,  10 — 14;  99  passim;  99  a 
passim;  119,  9,  20,  22;  123,  1;  137,  5 — 7,  j 
9,  10,  21;  168  passim.  XV  33,  1;  51,  16;  ; 
172,  9;  199  passim.  II  113,  18;  140,  1, 

2,  8,  9,  13,  14,  20  (zweimal),  S.  auch  liUu 
und  Sag. GUD. 

elippu  Schiff,  Boot.  Idg.  /S.il/Al;  s.  ichi  und 
XIV  91,  2;  167,  29  II  34,  29. 

-a-an  (1.  -am)  als  distributive  Endung  =  ta- 
a-an,  je  XV  168,  22  (zweimal),  29  (zwei¬ 
mal),  32;  200  Kol.  V,  9,  10.  II  20,  35; 


ferner  in  4  ann  IG  LG  AL(^{)  je  ein  Vier¬ 
tel  (?)  II  120,  44.  S.  auch  -mu. 

CJ2X  mnmn  ]\Iutter;  um-nii  XIV  40,  19.  Idg. 
DAMAL  XIV  2,  4;  128  a,  5.  II  116,9. 
amtu  ]\Iagd.  Idg.  GPDIE.  amat-sa  XIV  40. 
8,  9.  amat  ekalli  XV  200  Kol.  II  33,  35, 
37,  Kol.  III  9,  21.  II  112,  9. 
amutu  Magdschaft,  a-mu-ut-su  XIV  40,  20. 
ammatu  Elle.  i.-na  am-ma-ti  (=  II  69, 

3,  10,  16.  Idg.  A  II  69,  23,  24,  32,  33 
(zweimal). 

um-ma-tu7n  Summe  XIV  33,  2.  II  72,  1;  75, 
1.  i-na  7im-ma-ti  aus  der  Summe  (?)  XIV 
119,  4. 

um-ma-nu  Handwerker  XV  178,  12.  um-ma- 
a-vu  II  92,  10. 
a-ma-ti  Ding?  XIV  8,  11. 
njii*  Gt.  hu-7it-7ii  ni-te-vii-id  Avir  bürgen  XIV  2,  16. 

a-mu-di  (Gen.)  —  (2)  II  63,  23. 

S::S‘  amehi  Mensch,  Sklave,  a-mi-ho  II  25,  5. 
a-mi-la-a-ma  irgend  einen  Sklaven  II  51, 
14.  Idg.  LU,  in  Eigennamen  passim.  PI. 
II  126,  3. 

a-mi-lu  tum  Sklaveiischaft,  Sklaven  XV  184, 
6,  16;  200  Kol.  II  15,  25  =  a-ve-lu-tum 
XIV  58,  1.  a-mi-lu-ti  XV  199,  29.  Idg. 
NAM.LU.GISGAL  XIV  2,  6,  11,  13,  17, 
IS;  7,  9;  127,  1 ;  166,  24.  II  89,  6;  116,  12. 
-12X  sehen.  Gtn.  i-ta-an-ma-ar  XIV  99,  16. 

immeru  AVidder.  S.  zu  kurmatu  S.  83  und 
ferner:  Idg.  IM  XV  4,  2;  23,  6;  78,  2 
(zweimal).  II  113,  20.  LU.ARAD(NITA) 

XIV  44,  1,  12;  48,  1,  12;  56,  6;  89,  3; 
99,  50  (zweimal);  117  h,  1;  131,  1;  159, 

I.  XV  1,  4;  2,  2;  9,  4 ;  15  a  b,  1;  21, 

28,  40;  33,  3;  34,  2;  65  a  b,  3;  67,  5; 

70  a,  3;  b  2;  79,  1;  149,  2;  167,  1;  181, 

II,  12,  15;  193,  5.  II  46,  8,  12,  15;  51, 

16;  64,  11;  65,  1,  2;  140,  3,  10,  15,  21, 

24.  S.  zakirtttm. 

■Asn  hnh'u  Esel,  s.  zu  kurmatu  S.  83  und  ferner: 
Idg.  ANSE  XIV  6,  1 ;  7,  20;  123,  2,  10. 

XV  6,  3;  47,  8;  51,  8;  193,  2.  II  95,  17. 
ANSE.AEAD(NITA  =  mtiru)  XIV  12, 
47.  II  87,  4. 

a  mu-ri-tum  Emoriterin  XV  168,  7. 

V 

all  a  zu.  passim.  auch  Idg.  KU(SU). 
i-na  in,  aus,  (außer  in  Eigennamen)  stets 
phonetisch,  passim;  s.  zu  lihhu,  muhhu, 


Altbabylonisohe  Tbmpelrechnungen. 


Ill 


pdnu,  kdtu.  i-na  adverbiell  =  ina  libbi 

XIV  43,  15.  i-na  zur  Zeit  XIV  39,  12. 
T3y  enzu  Zieg-e.  Iclg.  UZ  XIV  13,  1;  48,  7,  10, 

15;  51,  1,  6;  68,  1,  4;  72,  1;  94,  1,  13; 
99  a,  21;  136,  4;  150,  4.  XV  78,  2  (zwei¬ 
mal);  167,  1.  II  31,  1;  87,  1—3. 

-i:x  anaku  Blei.  Idg.  AN.NA  II  93,  5. 

TJX  a-na-ku  ich  XIV  119,  24. 

ensabtu  Ohrring,  an-za-ab-ti  II  120,  53.  in- 
za-ab-ti  II  129,  5. 

I  un-k%i  Ring  II  120,  51. 
pyj  II  uniku  weibliches  Zicklein.  Idg.  iS'AL.AÄ 
KAR  XIV  48,  9;  99  a,  21;  148,  30.  XV 
21,  12;  44,  13;  78,  3. 

I  assatu  Frau.  Idg.  DAM  XIV  2,  5;  58,  6, 
35,  40;  166,  7  u.  Ö. 

a';s‘  II  te-nis-tum  Leute,  Sklaven  XIV  19,2;  22,2. 

XV  190  Kol.  I,  25,  37,  Kol.  II  13,  31, 
Kol.  IV  12,  Kol.  V  25.  II  9,  2;  132,  2; 
144,  1. 

ncx  asii  Arzt,  a-zio  XIV  125,  9!  II  80,  10;  110, 

10,  11.  rab  a-si  sarri  XIV  111,  19. 

’s7'  einfordern  (vgl.  auch  is-i-a-arn-ma  CT  XXIX. 
PI.  29  Rev.  27 ;  Th.-Dangin,  Lettres  43,  8). 
Perm.  =  Pass.  rel.  is-i’u-ma  XIV  99,  40, 
42.  Fern.  rel.  is-id-tu  XV  102,  7.  Part, 
pass,  is-rum  XV  59,  2!,  12,  17.  II  80,  10; 
110,  10,  11.  is-7'i?  XV  5,  1.  Prs.  i-si-w 
II  72,  32.  i-si-ra  XIV  99,  31.  is-si-ra- 
am-ma  XIV  110,  10.  XV  199,  33,  37,-  39, 
45.  is-si-ir-su  XV  199,  28.  Prt.  rel.  e-si-ru 
XIV  168,  44!  i-si-ru  XV  199,  40.  Inf. 
a-na  e-si-ri  XIV  132,  31,  5;  168,  34.  XV 
199,  32.  II  72,  30;  75,  20. 
e-sir-t'iim  Eingefordertes  XIV  131,  1,  17; 
132,  47,  52.  e-si-ir-ti  XIV  168,  42,  43. 
e-sir-ti  II  110,  7. 

“SS  a-na  a-bi  zum  Backen  XIV  77,  5  (s.  S.  95). 
psti  zahlen,  G.  prs.  i-pal  XV  38,  18.  Gtn.  Prs. 
i-ta-na-pal  XIV  38,  14.  i-ta-nap-pal  XIV 

11,  12;  41,  14.  i- ta-na-ap-pa- al  XIV 
119,  31. 

’pi’  i-na  a-pa-a7-  .  .  .  XIV  119,  3. 

epi'u  Kost.  Idg.  SE.BA^  s.  S.  65 ff.  und  II  6,  9, 
24;  9,  2;  13,  1,  28,  42;  34,  26,  32;  53,  41; 
62,  14;  73,  31;  103,  10;  137,  15,  16,  18; 
144,  1.  Vgl.  auch  ‘^«BAR  SRBA. 

"pS  tun,  machen,  G.  Part.  Pass.  XIV  99,  36;  140, 
4.  II  63,  29.  Prs.  ib-bu-u5  II  111,  23.  ib- 


bu-us-si  sie  diene  ihr  XIV  40,  7.  PI.  ib- 
biL-su  II  51, 12;  134,  13!  Prt.  PI.  i-bu-5u 
II  134,  12.  Rel.  XIV  56a,  26.  II  126,  3.  Inf. 
a-na  e-piS  XIV  167,  29.  e-pi-[iSj  II  34,  29. 
S  machen  lassen.  Prt.  u-se-pi-is  (nikasa) 
XIV  93,  6;  95,  3.  u-se-ip-pi-is  (dulla)  II 
60,  5. 

nepisu  (Zauber-)Zeremonie.  7ii-pi-sum  XV  21, 
29,  33,  39.  a-na  ni-pi-[si]  XIV  148,  34. 
ne-pi-si  II  8,  4. 
as-d  XV  161,  2. 

Sin  hinausgehen.  G.  Prs.  us-si  (fern.!)  XIV,  40, 10. 
us-si-ma  XIV  127,  8.  uz-za-am-ma  XIV 
1 29, 7.  Prt.  li-si  XIV  2, 14.  hinausführen, 
Perm.  =  Pass.  PI.  fein.  m-za-aKlY  124,  8. 
Rel.  sit-za-ni  II  120,  42,  45.  Prs.  u-se-iz- 
za-am-ma  XV  50,  4.  Prt.  u-se-za-am-ma  II 
89,  9.  u-se-d-su  XIV  135,  7.  Inf.  (a-na) 
5u-si-i  XIV  2,  11.  XV  36,  19. 
isu.  Idg.  /ÄBaum.  PI.  IS.MESII  81,  2—15; 
116,  11. 

f  V 

rjiji  I  vermehren,  dptxh  Zinsen.  Idg.  MAß  XV 
30  a  b,  7  ;  s.  auch  nni’. 

II  weben.  Weberin  (?  s.  S.  70) 

XIV  46,  2.  XV  184,  15;  200,  Kol.  I  31, 
Kol.  II  24. 

issüru  Vogel.  Idg.  HU.  S.  zu  kurmatv,  S.  83 
un  d  SE.HU.TUR(HU)  =  is.sur  rabi  oder 
paspasu  II  83,  2  (Meissner  SAI  55,  63), 
sowie  zu  kurkü. 

ekln  Feld  (zum  Plur.  s.  S.  16  Anm.  1).  Idg. 

AÄAG  XIV  39,  13,  17,  20;  41,  13. 

UR  Hinterbacken  mit  dem  Oberschenkel  = 
isdu,  utlu  oder  stmu-  vgl.  zuletzt  Holma, 
Körperteile,  S.  128:  II  113,  19,  20,  29. 
b’r  arru  Geflügelzüchter.  Gen.  ai'-H  XIV  167, 
22  =  II  34,  20;  vgl.  HU. KAK. 
erü  Erz  XIV  9  a,  1 ;  124,  1—5,  15.  XV  108, 1; 
172,  7.  II  110,  1  (?);  126,  6  (Ph). 
ns  urdta  Stuten.  Idg.  ANSE.KUR.RA.MEß  — 
to??  XIV  60,  6. 

’rb  ein  Kleid  XIV  94,  10. 

any  hineingehen.  G.  Prt.  li-ru-ub  XIV  2,  14.  Rel. 
i-ru-bu  XV  97,  3. 

S  einbringen.  Perm. -Pass.  rel.  su-ru-bu  XV 
107,  7.  Prt.  rel.  u-se-ri-bu  XIV  104,  7. 
dd.-ru-ub-tum  Eingebrachtes  II  71,  8. 
td'ubtu,  vielleicht  Sklavenschaft,  vgl.  hebr. 
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II.  Abhandlung;  Harry  Torczynkr. 


”2  Heisein.  te-ninh-ti  ia  XIV  8, 
lU;  auch  te-ru-uh-hat  II  121),  112 
(■vihu  Habe  2  a-na  e-ri-hi-e  XV  150,7. 
UH.BI  (==  istenis,  viitharis)  zusammen  XIV 
1,  20;  7,  20;  40,  04. 

n"n  hinunterbringen.  Perm. -Pass.  fein.  rel.  su- 
ru-da-ia  II  138,  4,  12. 
ardu  Knecht.  Igd.C7/2in  Eigennamen,  ferner 

XIV  2,  7.  II  27,  ().  arad-su  XIV  86  a  b,  8. 
ardi  ekalli  XIV  58,  3.  XV  84,  2;  152,  15; 
160,  1 1 ;  200  Kol.  III  38,  Kol.  IV,  5.  II  18, 
4,  5;  95,  43;  112,  8.  a-rad  sarri  XIV  56,9. 
a-ra-ad  S.  XV  199,  30.  ar-du  [Sarri]  II 
91,  16.  ardi  s.  II  130,  5,  75. 

mi  arhu  Monat.  Idg.  ITU  jiassim. 

“■'.N  lang  sein,  Perm,  a-ri-ik  II  69,  16!,  26.  Fern. 
ar-ri-kai  II  69,  3. 

"■"ii  ar-ku-u  spater  II  96,  1;  112,  6.  Gen.  ar-ki-i 

XV  168,  20.  II  17,  10. 
IS.UR.LU.KUR.RAJIES?  II  54,  11. 
a-ru-na-a-a-ii  (Gentilizium)  II  13,  41. 
ar-rap-ha-a-a-u  II  13,  44;  18,  27. 
nr-sa-nu,  eine  Art  Gerstengraupen,  vgl.  S.  88, 

Anm.  2.  II  133,  13,  45!  ar-sa-ni  II  41,  9; 
71,  4  =  he-ar-za-nn  XV  169,  1. 
j—y  urisu  Ziegenbock  XIV  48,  6,  8;  89,  3;  99a, 
22  (zweimal);  131,  1;  159,  1.  XV  78,  2 
(dreimal);  167,  1;  172,  8.  II  65,  2;  83,  2!; 
99,  4,  7. 

r-n  pflügen,  pflanzen,  anbauen.  Prt.  i-ri-iS  XIV 
39,16.  e-ri-!S  X  V  110, 9.  1.  P.  Zm-j-i-is  XIV 
41,  6.  Inf.  a-na  e-ri-si  XV  199,  36,  38,44. 
e-ri-sa  XIV  41,  7.  Gtt.  PI.  i-te-tir-ri-su  sie 
bebauten  zusammen  XIV  39,  10. 
irrisu  Bauer.  Idg.  APIN  XIV  41,  17; 
56a,  5;  57,  4.  XV  51, 10, 15;  72,  11;  73,  2; 
81,  1.  II  130,  79,  80  2 

ki  ir-ri-Su-tim  im  Pachtverhältnis 2  XIV 
39,  15. 

mi-ri-es-tum  XIV  42,  9;  s.  S.  89. 
z-~v  ir-su  Bett.  Idg.  IS.NA  XIV  74,  2;  163, 14,19. 
ir-ri-is  neben  ta-kil{?)-itL,  eine  Art  sirpu,  ge¬ 
färbte  Wolle  II  44,  1 . 

rx  iSdtu  Feuer.  Gen.  i-Sa-tim  II  27,  2;  vgl. 
Simtu  I. 

Z"  haben.  i-Su  II  27,  2.  7-6bi-7?inXIV  40,  2  sie  hat. 
maiku  a-Sa-a-ti  Zügel  II  54,  4,  6,  8. 

US  (s.  ridü)  minderwertig,  in  DUK.US  (s.  zu 

V  V 

karpatu),  KAS.Uti  (s.  zu  sikaru). 


(^AYZbl)  männlich  ;  vgl.  immeru,  zaklrtum. 
ZZ".  sitzen,  wohnen.  Perm.  a-5i-ih  XIV  126,  12. 
Fein.  rel.  aS-ha-tum  II  116,  12.  PI.  as-hu- 
ma  XIV  127,  2.  Prs.  Ms-sa?n-wia  XIV  127,  9. 
Prt.  u-Si-U)  XIV  8,  13.  iS  ansiedeln.  Prt. 
u-Se-si-im-ma  XIV  127,  5. 
a-sa-hu  ansässig  (2)  XIV  85,  2.  Ja  a-Sa-hu 
nicht  ansässig  (2)  XIV  56,  10;  64,  3;  81,  9. 

isfjenahe,  ein  Kleid.  iS-lii-na-beXW  94, 9! ; 
157,  21,  33,  39,  49,  61,  77,  88.  II  121,  28; 
124,  3.  is-ha-na-he  II  142,  8.  is-hi-na-he  II 
127,  14. 

AS.GAL.MEä,  wohl  =  askallu  nach  BA  I 
634  dicke,  geflochtene  Schnur  (2)  II  54, 
4,6,82 

iSakkn  stets.  Idg.  PA.TE.SI  Pächter 

0.  ä.  Vgl.  dazu  bes.  Koschaker  Bürgschafts¬ 
recht  S.65.  XIV  24,  6;  25,  3;  28,  6;  37,  4; 
56  a,  4,  6;  57,  3;  88,  4;  99,  45;  99  a,  20; 
101,19;  118,3,6,9;  125,6;  135,2;  146,5; 
151,28,35;  168,  37,50.  XV  37,  3-5;  40,  2; 
47,  2;  59,  4,  5;  72,  14;  73,  3;  83,  11;  91^ 
1,  9;  107,  4;  115,  8;  133,  4;  136,  4,  7^ 
152,  7;  160,  2;  199,  29,  41,  44.  II  15,  9; 
34,  26;  137,  8. 

is-kan-di  (Gen.),  ein  lederner,  paarweise 
verwendeter  Ausrüstungsgegenstand  für 
Pferde  2  II  93,  3;  99,  2. 
askapu  Schuster.  Idg.  ÄA  (Th.-Dangin  Re- 
cherches  Nr.  293);  vgl.  zuletzt  Christian 
in  WZKM  1911,  425.  XV  37,  55;  96,  8; 
111,  8;  132,  11.  II  103,  22. 
is-ka-rum  XIV  5,  7  =  ü-ka-rn  II  81,  1 
Arbeitsmaterial,  s.  S.  87  ff.  Idg.  KU.  KAR. 
s.  S.  90. 

aS-me  Amulette  (2);  vgl.  ZA  VI  134,  Belirens, 
Briefe  62  Anm.  4.  II  120,  41,  43,  44. 
AÄi’lA\Ab4  Emmer,  s.  S.  16.  XIV  5,  11;  17, 
1;  18,  2;  20,  1;  24,  2;  25,  2;  32,  2;  34, 
1;  37,  3;  50,  2;  77,  1;  86,  1;  92,  1:  113, 
1;  114a,  1;  117,  1;  125,  2.  XV  10,  2;  16, 
3;  28,  1;  36,  3,  16,  18;  38c,  1,  27;  39,  1; 
41,  1;  44,  27  ('A&AAO;  47,  17;  50,  1,  10; 
53,  1,  8,  11;  57,  2;  62,  2;  69,  2;  73,  18; 
95,  5;  100,  11;  102,  34;  103,  1;  107,  3; 
115,  24;  119,  8;  130,  2;  131,  2;  132,  24; 
136,  2;  140,  1;  142,  1;  144,  1;  150,  18; 
159,  1;  166,  1;  169,  1;  182,  8,  9;  196,  1, 
16.  II  4,  3;  7,  2;  14,  2;  15,  2;  64,  7,  15, 
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18,  24;  73,  1;  77,  2;  80,  2,  8;  91,  1;  101, 
2;  137,  2. 

rj’rx  a-si-bu  Beschwörer  II  121,  7.  Gen.  a-si-pi 
Z.  18. 

isparu  Weber.  Idg.  XIV  58,  19; 

62,  11,  16;  91a,  9,  24,  25,  46,  49.  XV  11, 
6;  19,  8;  96,  20;  97,  7;  111,  20;  130,  3; 
200  Kol.  III,  30.  II  13,  1,  4;  27,  5;  59, 
12;  111,  17. 

us-su-tu-tum  (ph),  Bezeichnung  für  Pferde, 
wohl  nach  der  Farbe  II  20,  11. 
is-tii  XIV  42,  15;  43,  13  u.  ö.  =  ul-tu  II 
47,  1;  103,  29;  116,  19  =  Idg.  TA. 
1)  Präp.  aus,  von;  passim.  2)  Prädikatives 
Adverb.:  davon  sind  [bereits  abgerechnet] 
XIV  26,  3;  49,  2;  59,  2;  88,  3;  99,  34,  36 
(zweimal),  39,  40,  42,  46;  99  a,  19,  23 — 25, 
27,  28  (zweimal),  30,  31,  37,  38  (zweimal), 
40,  43;  140,  4;  145,  12;  167,  30;  168,  23, 
24  (zweimal),  44;  XV  59,  10,  18—21;  82, 
2;  102,  31,  35—38;  106,  10;  142,  2;  166, 
20  (zweimal);  168,  35;  199,  3 — 8,  9  (zwei¬ 
mal),  10 — 13,  28  (zweimal),  29  (dreimal), 
31,  32,  34,  35  (zweimal),  36,  40.  II  6,  17 ; 
12,  8,  15,  26;  134,  4,  6,  8,  10;  138,  5,  16. 
is-tam-di  (Gen.),  paarweise  verwendeter  Aus¬ 
rüstungsgegenstand.  für  Pferde,  in  II  54, 
3  aus  Metall;  vgl.  is-kan-di. 
nx  i-tu  bei,  zu  II  55,  4;  75,  22,  24. 

it-ti  mit  XIV  39,  16;  106  c,  5;  129,  8;  132, 
11,  15,  17!,  20!,  21!;  168,  22.  II  5.1,  6; 
79,  4.  it (?)-ti-m-nu  II  79,  7. 
it-ti  von  II  25,  2,  6!  Idg.  KI  XIV  1,  4;  7, 
11;  128  a,  3,  4,  5;  151  passim.  II  27,  3; 
49,  4;  111,  6,  8,  11,  12,  14,  17. 
atänu  Eselin.  Idg.  SAL.ANSK  XIV  168,  52 
(viermal).  XV  193,  3. 

([tsi)  ;m  i-ti-in-nu  Maurer  XV  32,  4;  vgl.  Lands¬ 
berger  ZA  XXV,  384.  Idg.  0'muu£)i]\j[ 
XIV  58,  14;  115,  7.  II  73,  26. 
pn:;  wegführen.  Prt.  i-ti-ik  XIV  99,  6,  11,  20, 
25,  51,  58,  61.  Kel.  i-ti-ku  XIV  99,  35, 
39,  42;  99a,  9,  18,  30,  42  (zweimal);  168, 
22,  36,  46,  50  =  i-ti-ka  XIV  168,  34. 

Weggeführtes  (?)  XIV 168, 33  s.  S.47. 
it-kur  zi-ba-ni-ti  XIV  149,  3  Wagschale, 
wenn  das  zerstörte  Zeichen  vorher  NIG. 
LAL  (s.  unter  simittu)  war;  vgl.  Delitzsch 
HWB  s.  V.  itkuru. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 


a-tar  =  aSar  XIV  127,  9  s.  S.  11. 
at-ta-rum  XIV  73,  2.  II  118,  2;  vgl.  Muss- 
Arnolt  HWB  S.  134  b. 
i-tir-ti  XIV  124,  16.  II  93,  6  Bezeichnung 
der  gesamten  Ausrüstung  eines  Wagens. 
IS.BU  XIV  73,  22  (vgl.  Brünnow  List 
Nr.  7531 ;  Meißner  SAI  Nr.  5540  u.  11028), 
die  wahrscheinliche  Parallele  II  118,  18 
bietet  aber  NA.BU. 

bya  Herr.  Idg.  EN.  C.  suff.  beli-sio  XIV  135,  3. 
In  bei  mu-tir-ti  XIV  129,  2;  s.  tdi'u. 

h’r  bEiru  Fischer.  Idg.  8Ü.HA  XV  162  c,  14. 
be--ti  XIV  72,  2.  be-^-ta  XIV  72,  7  eine  Ge¬ 
treideart  ? 

n'S  bitu  Haus.  Vgl.  die  Ortsnamen  und  XIV  2, 
8.  II  51,  19;  ferner  hit-ti  oder  bitä-ti 
XV  80,  11;  187,  3;  200  Kohl,  38.  bit 
abisa  (AD. DA. A. NI)  ihr  Vaterhaus  XIV 
40,  10.  bit  ude  Sa  harräni  XIV  168,  58 
wohl  =  bitu  Sa  gir-ri  II  88,  7,  bitu  Sa 
harräni  (KAS)  H  113,  4  und  bit  KAS. 
GID'»  XIV  133,  7,  9.  bit  ili  XIV  24,  16. 
bit  ^7e  XV  185,  6  =  200  Kol.  I,  7. 
bit  el-la  H  51,  23;  126,  4  =  [bit]  el-la-ti 
II  126,  10  Haus  der  Reinheit,  Name  eines 
Gefängnisses,  bit  ki-ma-hi  s.  unter  3.  bit 
ku-nu-uk-ki  XV  53,  12  Urkundenhaus 
(oder  -Kammer),  Archiv  =  bit  ku- 
nukki  XIV  104,  6;  124,  6.  H  28  a,  2; 
81,  19;  120,  45;  129,  18!;  s.  S.60.  bit  Sarri 
XV  50,  11  ferner  mär  biti  XV  186,  45. 
bitanu  —  hebr.  jri'n  Palast,  identisch  mit 
ekallu  wegen  XIV  167,  10  =  II  34,  10. 
bita-nu  XIV  159,  2.  XV  19,  17;  36,  19; 
38a  b,  2;  41,  3;  44,  6;  71,  6,  8;  73,  10?; 
77,  5;  79,  4;  89,  3;  92,  16;  127,  5;  154, 
21;  168,  26;  185,  18  =  200  Kol.  I,  17.  H 
34,  10;  60,  3;  83,  4;  117,  10;  137,  11; 
141,  9.  bit-a-nu  XIV  73,  15.  XV  93,  5; 
189,  6.  H  118,  11,  12. 

33  bäbu.  Idg.  KA,  1)  Tor,  s.  abil  bäbi,  rab 
ba-bi  und  Clays  Verzeichnis  der  Tore; 
ferner  bäb  silli  s.  S.  39.  2)  wohl  Öffnung 
an  Gei'äten  und  Schmuckgegenständen  H 
54,  15;  85,  3;  120,  11 — 14  (Armband), 
19—21,  26. 

b33  N  pa-nü-Su-nu  ul  i-ba-ba-lu  H  51,  21  =  55, 
12:  [pa]-nu-Su-nu  ul  ib-ba [-ba-luj  sie 
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1 1.  Abhandlung:  Harry  Torczynkr. 


sollen  nicht  geschont  werden;  s.  Muss- 
Arnolt  s.  v.  hahälii  und  vgl.  hehr. 
ha-du-li  XIV  1G8,  IG. 
ha-za-za  XV  48  c,  G. 

maskti  ha-zi-har-zi  paarweiser,  lederner  Gegen¬ 
stand  II  99,  9. 

‘?n::  hu-ha-lum  Hengst  (?)  H  83,  24.  | 

bat-i-lu  aufgehört  habend  XIV  142,  15;  s. 

S.  105.  hat-lu  zerstört  oder  fehlend  H  54,  5.  j 
i  na  ha-lu  ohne  XIV  42,  7. 

XIV  IIG,  1.  i 

leben.  Perm.  fern.  rel.  ha-al-ta-iu  XIV  40,  11. 
BI.LUL,  Bierschenk  (?)  s.  Klauber,  Ass. 
Beamtentum  S.  72;  II  48,  4. 
bauen,  erzeugen.  Verm.  —  Vass.  ul  ba-ni  ma  I 
werde  nicht  erzeugt  XIV  42,  7. 
ameiu  (^KAK)  Bauiiieister  XV  47,  18; 

130,  5.  H  59,  G;  s.  auch  itinnu.  \ 

fpr  I  i-ba-ka-nu  XIV  42,  12  sie  sollen  aufbe-  ' 
wahren  o.  ä.  ?? 

II  D.  scheren  (?)oder=I?.  XIV  128,1.  i 

(s.  S.  1  ff.)  =  seatu  1)  gur  in  fol-  j 
genden  Verbindungen: 

'^'‘BAR  5  ka  XIV  1,  10;  43,  1,  15;  46  a,  1; 
48a,  1;  54,  1 ;  56,  1  (?);  59,  1 ;  65,4;  69,8; 
78,  1,  2;  85,  1!;  106  b,  1;  148,  1;  154,  1; 
161,  2;  XV  6,  1;  32,  1;  38  c,  2;  39,  2; 
63,  2;  70  a,  l(b:  6);  72,  1;  83,  1;  91,13; 
94,1;  110,9;  128,11;  151, 1 ;  162, 1 ;  164, 1 ; 
165,  1;  168,  1,  34;  173,  1;  187,  7;  189,  1; 
192,  2;  197,  20.  H  8,  2,  5,  8;  20,  1;  41,  1; 
49,  7;  53,  1,  41;  59,  14;  62,  14;  64,  1; 

83,  26,  34;  117,  1;  119,  1. 

6  ka  XIV  21,  1 ;  27,  1 ;  36,  1 ;  45,  2; 

55,  3;  57,  1;  58,  51;  70,  1;  71,  1;  77,  1; 

84,  1;  90,  1;  104,  1;  158,  4;  160,  2;  XV 

4,  1;  16,  1;  17,  1;  19,  1;  31a  h,  1;  49, 

1;  67,  1;  70b,  1  (a:5);  71,  7,  12;  84,  1; 

86ah,  1;  87,  1;  106,  7;  147,  4,  9;  181,  1;  | 
H  35,  2;  61,  11,  17;  64,  1;  66,  1.  | 

'^'^BAR  10  ka  XIV  14,  2;  136,  4,  5  (zweimal);  I 
141,  1.  XV  7,  1 ;  20a,  h,  1 ;  22,  1 ;  26,  1 ; 
38a,  h,  1;  75,  1,  5;  89,  1;  95,  1;  115,  4; 
161,  1;  179,  2.  H  117,  1,  10. 

12  ka  XIV  106,  1,  6.  XV  179,  2. 
'^^BAR  GAL  XIV  15,  1 ;  16,  1;  17,  2;  18,  1; 
23,  1 ;  24,  1 ;  26,  1 ;  29,  1 ;  30,  1 ;  41  a,  2; 
4.3,  2,  13;  49,  1;  50,  1 ;  56a,  1;  60,  1;  61,2; 
62,  1 ;  65,  2,  4;  66,  1 ;  76,  1 ;  79,  1 ;  86  a,  2; 


h,  1;  91,  1;  91a,  1;  96,  1  ;  98,  1 ;  100,  1; 
101,  1;  102,  1;  103,  1;  110,  1;  111,  1; 
112,  1;  113,  1;  114,  1;  114a,  1,  8;  114b, 
1,  13;  115,  1;  117,  1;  144,  1.  XV  3,  2; 
5,  3;  10,  1 ;  29,  3;  30,  1 ;  35,  1 ;  36,  1,  15; 
37,  1,  58;  40,  1;  41,  1;  42,  1;  45,  2;  47,  1, 

17;  48,  1;  50,  1;  51,  1;  53,  1,  8,  11;  54,  1; 

55,  1;  56,  1;  58,  1;  59,  1,  15;  61,  1;  62,  1; 

64,  1;  68,  1;  69,  1;  71,  1,  9;  7.3,  1;  76,  1; 

77,  1;  80,  1;  82,  1 ;  88,  1;  90,  1;  91,  2; 
92,  16;  93,  1;  98,  2;  99,  1;  101,  1;  103,  1; 
104,  1;  105,  1;  106,  2;  107,  2;  109,  1; 
110,  1;  112,  1;  113,  1;  114,  1;  116a,  b,  2; 
118,  2;  119,  1;  122,  1;  124,  1!;  125,  2; 
1?6,  1;  127,  1;  128,  1;  129  a,  2;  b,  1;  130, 
1;  131,  1;  132,  1,31;  133,  1;  134,  1;  135,  1; 

136,  1;  138  ab,  1;  139,  1;  142,  1;  143,  1; 
144,1;  150,1;  152,1;  153,1;  158,1;  159,1; 

160,  1  ;  162,  3;  168,  35  (s.  S.  93);  170,  1; 
179,  1;  187,  1;  195,  1.  H  12,  16;  19,  1; 
21,  2;  42,  1;  58,  1,  10;  62,  15;  73,  37; 
95,  1;  117,  1 ;  137,  1. 

'f'^BAR  TUR  II  12,  16. 

epri  (SE.BA)  XIV  5,  8;  153,  1;  155, 1; 

161,  1,  3.  XV  1,  3;  2,  1;  8a,  2,  b  1;  18,  1; 
24,  1;  25,  6;  43,  1;  92,  1;  96,  1;  111,  1; 

137,  2;  140,  5.  11  34,  34;  64,  1;  68,  1,  11; 
82,  1 ;  83,  25.  Vgl.  auch  Vorderas.  Schrift¬ 
denkmäler  IX  22,  7. 

'^^BAR  iskari  XV  115,  4.  H  115,  1,  4. 
'^^BAR  naptdni  (KIN.SIG)  XIV  35,  1 ;  145, 
1,  6,  13.  XV  147. 

tab-ki  XIV  93,  1.  XV  115,  1,  4  = 
ii-ib-ki  XV  66,  3. 

2)  Maß  im  allgemeinen  XIV  106  c,  5  =  II 
37,  5  (nach  dem  Maß  des  .  .  .).  Vgl.  noch 
XIV  167,  28  -=  H  34,  28  und  XV  44,  33. 
(-.£)  12  ‘‘’P'‘biru  Jungochse  XIV  7,  18;  10,  1;  38, 
3;  99,  39,  49;  168,  23  (zweimal),  24.  XV 
145,  1;  193,  1;  199,  23  ff.  11  46,  1,  15. 
7nu(?)-bi-ir-ru-u,  ein  Berufsname,  etwa  Rich¬ 
ter?  11  20,  39.  Vgl.  Cod.  Hamm.  V  31, 
King  Hamm.  PI.  30,  (3bv.  1;  47,  1. 

.112  bartl  Seher,  Wahrsager.  Idg.  HAL  XV  39,  3. 
Idg.  J/A>§  XIV  58,  7,  38.  XV  190  Kol.  I, 
24,  Kol.  V,  6.  H  92,  2.  Idg.  JA4ÄM 
BU.BU  XIV  114,  5,  10,  18. 
ba-ru-tum  magische  Zeremonie  (?)  XIV  53, 
1;  156,  2.  H  83,  7.  ba-rji-ti  XIV  153,  3. 
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Davon  unterschieden:  he-ri-ti  XIV  153,  2; 

156,  1. 

M-ri-it  XIV  166,  25,  zwischen  (in) 

den  einzelnen  Orten  (verteilt)  ? 
hi-ri-tum  (pl.)  Fesseln  II  126,  1. 
hur  (pir)-za-an-di  II  120,  15  =  bir-sa-an-ti 
Amarna  (Knudtzon)  22,  Kol.  III,  34. 

■]"a  ekil  hur-ku-ti  XIV  39,  17. 

sein.  Perm.  rel.  ba-zu-u  II  5, 22,  vgl.  II  14, 9?? 

Prs.  rel.  ma-la  i-ba-as-su-u  XIV  119,  30. 
bi-su-u  (kas-su-u?  s.  S.  37)  Viehaufseher 
XIV99a,  1,  24;  168,52!  1151,5;  55,2; 
103,  17.  bi-si-i  XIV  131,  22. 
bu-tu-ut-tum  Emmermehl  XIV  45,  1.  XV 
53,  13.  bu-tu-ut-ti  XIV  77,  3. 

IM.BAT  XIV  132,  10,  24,  36,  41,  44,  46; 
142,  16,  s.  auch  mätu. 

GU.GAL  und  GÜ.TUR^,  zwei  Hülsenfrüchte, 
/ 

von  denen  GU.GAL  jetzt  nach  Hrozny, 
OLZ  XVI  52  und  Langdon  ZA  XXVIII 
109  als  halluru,  die  Platterbse  bestimmt 
ist.  GÜ.TUR  muß  eine  kleinere  Hülsen¬ 
frucht  sein,  etwa  die  Linse.  Berichtige 
danach  S.  16.  GU.GAL  XIV  18,  2;  24,2; 
32,2;  34,1;  88,3.  XV  5,  1;  29,1;  44, 
21,35;  102,37;  121,1;  131,2;  132,  28; 

157,  1;  170,  1.  H  14,  2;  15,  2;  64,  9,  16. 
GÜ.TUR  XIV  18,  2;  24,  2;  34,  1;  88,  2,  11. 

XV  12,  3;  44,  18;  70a,  4,  b,  3;  102,  36; 
107,  3;  131,  12;  132,  29;  166,  1.  H  15, 
2;  64,  8. 

GÜ.GAR.HAR.RA  XIV  88,5,  11  eine  Speise 
aus  Hülsenfrüchten. 

22J  gabbu  alles,  c.  suff.  ga-ab-hi-su  XIV  48,  17. 
gab(kipl)-pa  sa  ga-as-sa  ihr  gesamtes 
Vermögen  XIV  40,  18. 
gab-ri  kunukki  Abschrift,  Kopie  XIV 98,  17!; 
106,  16;  111,  22;  115,  14.  II  42,  9;  72, 
30;  75,  22. 
gab(y)-bi-si  H  54,  8. 

GIG(.BA)  =  kib(p)tu,  kipdte,  s.  S.  16.  XIV 
5,  9;  18,  2;  24,  2;  36,  1;  47,  3;  66,  11; 
69,  1,  8;  88,  7;  91,  1.  XV  10,  2;  36,  3; 
102,  32,  33;  105,  5;  107,  3;  119,  9;  131, 
2;  132,  24;  136,  2;  143,  1;  166,  1;  169, 
1;  181,  6.  H  14,  2;  15,  6;  41,  10;  64,  5, 


14;  101,  1.  GIG.GIG.BA  XV  117,  1. 
Vgl.  auch  mar  SU. 

gab-tu-ki-it-ti,  ein  Groldgegenstand  H  129,  7. 
GI.GUR  =  pisannu  Tongefäß,  s.  S.  47.  GL. 
GUR.IM.MA  (vgl.  mär  pisan  dub-ba-a 
Th.-Dangin  Lettres  54,  23;  King  Hamm. 
Pl.  14,  7;  45,  9  u.  ö.)  XIV  99,  31,  66; 
168,  17.  GI.GUR.SAL.LA.GAR  XIV  73, 
4,  21!  =  H  118,  4,  11. 
giddtu  (od.  budnu)  Sehnen.  Vgl.  Holma, 
Körperteile  S.  6.  Idg.  XIV  48,  18; 

137,  15.  XV  78,  10!,  12. 
suUtu  QU.UD.DU  —  nahlaptu,  ein  Kleid 
XIV  157,  35,  40.  H  27,  9;  94,  2,  3,  7;  128, 
13;  142,  5,  9.  Vgl.  SAI  Nr.  8054. 

GU.ZL  (s.  S.  11),  ein  kleines  Hohlmaß  XIV 
155,  3,  4;  161,  1.  II  34,  36;  83,  7. 
ga-hu-ut-ti  H  102,  8,  vielleicht  nach  105,  39 
^u-ut-ti  zu  lesen. 

tsji  gittu  Urkunde,  gid-di  XIV  168,  24. 

GAL  (IG)  in  IGI  4  GAL  =  H  120,  28, 
48,  61. 

GAL  6-ti  XIV  132,  16,  24,  36,  41,  44,  46,  51. 
aba  gallabu  Büttel,  Schläger.  Vgl.  bes.  Schorr 
WZKM  XVHI  253;  Rev.  Sem.  XX  389; 
Behrens  Briefe  S.  102.  Idg.  SÜ.I  XIV 
102,  6.  H  68,  9;  106,  19.  SU.LGI.NA 
(==  gallab  gine?)  XV  120,  9. 

"löj  vollenden.  Inf.  ga-ma-ri  XIV  165,  3.  gam-ru 
ganz  XIV  123  a,  12.  gam-ri-su  XIV  168, 
23.  Idg.  TLL(.LA)  XIV  1,  9;  7,  15;  19,  2; 
22,  2;  123,  6;  128  a,  8.  H  9,  2;  49,  6. 
gi-nu-u  Opfer  XIV  133,  3,  7.  gi-ni-e  H  46, 
1,  13,  15;  s.  auch  gallabu. 

GU.EN.NA  Stadtherr  o.  ä.  XIV  39,  1 ;  136, 
1;  142,  28.  XV  175,  61;  191,  13.  II  56, 
13;  116,  3,  5,  10,  17. 

amUuQIR  (^pa^i?)  XIV  120,  34.  H  48,  1. 
gurrtt  Hohlmaß  =  hebr.  “i3,  stets  gur  ge¬ 
schrieben,  passim. 

girru  Weg,  gir-ri  XIV  147,  6.  H  88,  7; 
140,  26. 

gir-rat  (Pl.)  kussi,  (4)  leichte  Metallteile  (zu¬ 
sammen  26  Sekel  Erz)  an  einem  Stuhle 
XIV  124,  9. 

ma-gar-rum  Rad(?)  (auch  aus  Leder)  H  81,  2 
3,8.  Geu.  ma-gar-ri  H  30,2;  32,2;  81,16. 


^  Streiche  Meissner,  SAI  Nr.  5119  und  5420  (SE.Qü.GAL). 
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II.  Abhandi.ung:  Harky  Torczynkr. 


qir-ri-di-ir,  ein  Gerät  II  (53,  9. 

GU.TÄR,  vielleicht  =  kutdru  XIV  143,  5. 

II  85,  1;  120,  28!;  139,  3,  ü,  ein  größerer 
Metallgegenstand. 

di-e-mi  (oder  ti-e-mi)  XIV  114,4,  in  ha-rap 
di-e-mi,  eine  Arbeiterkategorie,  s.  S.  48. 
Zusammensetzung  wie  sähe  dulli,  wonach 
demu  eine  Arbeit  bezeichnet;  gehört  dazu 
a-na  di-me-su  XIV  151,  16!,  25?;  vielleicht 
aber  =  ana  akälisunu  XV  38  c,  19  (vgl. 

I'T  Rechtsprechen.  Prt.  rel.  i-di-nu  XIV  39,  3. 
di-nu  Prozeß  XIV  39,  1.  di-nam  II  25,  8. 
daianu  Richter.  Idg.  DI.'TAR  XIV  39,  4, 
13,  14,  21,  22. 

rrn  sprechen.  Pi's.  i-da-ah-hu-um-ma  XIV  129,  9. 
di-nam  da-ha-hi  Prozeß  II  25,  8. 
TUM(IB).DAD,  s.  rihtu. 
di-id-di-gu  XIV  114  a,  7. 
dah-hu  XIV  140,  1,  wohl  ein  Getreideprodukt. 

jni  duh-nu  Hirse  II  102,  3. 

di-ik-tum,  ein  Pflanzenprodukt  II 102,  4,  etwa 
, zerstoßenes  Getreide'  ? 

hbi  dullu  Werk,  Arbeit,  diil-li  XIV  51,  1,  5; 
123  a,  12.  II  41,  8  (sähe  dulli  Arbeiter). 
du-ul-la  II  60,  3;  111,  23. 
da-lu-u  Wasserschöpfer?  XV  160,  12,  19; 
198,  24.  II  95,  44.  da-li-i  XIV  91a,  18(?), 
22. 

nbn  daltu  Türe.  Idg.  IS.GAL  XIV  67,  2. 1163, 11. 

pen  Prt.  fern,  ta-ad-mi-ku  XV  147,  7,  s.  S.  4  und 
vgl.  Th.-Dangin  Lettres  143,  11.  Idg. 
Sl  +  BIR  =  datnku  glänzend  XIV  48,  18, 
19.  XV  11,  1;  was  ist  XIV  152, 

3,  20  ?  j 

(«•le)  s^n  duppu  Tafel,  Brett;  s.  auch  kunuklcu  (p). 
dub-hu  XV  133,  5.  II  69,  10-14,  23  (zwei¬ 
mal),  24  (zweimal),  25  (oder  hier  ah-bu,  vgl. 
King  Hamm.  PI.  138, 4ft’.).  duj^palllo, 21.  ; 
Idg.  DUR  {Sit?)  XV  163,  53,  54;  173,  7; 
ferner  duppu  sa  “'“A.  Urkunde  des  Ortes 
A.  XV  199,  37.  duppi  bita-nu  Urkunde 
(=  Rechnung,  Konto)  des  Palastes  XV  36, 
19.  dup-pi  ri-ki-is-ti  Vertragsurkunde  j 
XIV  42,  1.  dup-pi  su-ma-(a)-ti  Xamentafel 
XIV  99,  31,  66;  168,  22!,  55,  58.  XV  199, 
33,  37,  38  =  dujrpi  sumdti  XIV  168, 
17.  duppi  simi  Kauf  kontrakt  H  25,  1. 


DUP.SA.RA,  wohl  =  diqypu  XIV  168,  33, 
34,  44! 

dupsarru  Schreiber,  Sekretär  XIV  1,  27;  2, 
27,  7,  37;  11,  18;  40,  30;  90,  4;  92,  4; 
10(3,  2,4;  115,  10;  119,  36!;  123,  20;  127, 
14;  128a,  23.  XV  7,1;  96,5;  110,  13;  111, 
5.  H  48,  5;  133,  32;  136,  2,  13,  18. 
DUP{AB?).SI  H  85,  5. 
dar-da-ra-ah  11  54,  5,  9,  15;  129,  3  Metallteil 
am  Pferdegeschirr  und  Schmuckgegen¬ 
stand  =  tartarah  Amarna  (Knudtzon)  22, 
I  29.  H  23,  27.  Knudtzon:  Perlen?? 
DIR(IG)  —  1)  sdmu  rotbraun  (Esel,  Gold) 
XIV  12  passim;  121,  1.  H  1,  2,  14 — 16; 
90,  13;  98,  10!,  11,  19,  26;  110,  6;  129, 18. 
2)  XIV  152,  8,  23?? 

715  teilen.  D.  Prt.  u-za-iz  XIV  101,18.  Rel.  u-za- 
i-zu  XIV  168,  36,  46,  50.  XV  199,  28. 
za-iz-tum  Verteiltes,  Anteil  XIV  89,  3.  za- 
iz-[ti]  XIV  159,  7. 

zu-ub-hu  H  120,  12,  13.  PI.  zu-ub-bu-tum  H 
120,  22.  Adjektiv,  von  Armbändern  und 
Fußringen  ausgesagt;  darf  man  hebr.  n£i' 
(mit  Gold)  belegen,  vergolden  vergleichen? 
vgl.  auch  Amarna  (Knudtzon)  22  I  55.  H  43. 
zi-ba-a-ti,  ein  Schmuckgegenstand  (vgl.  syr. 
ornamentum?)  XIV  121,  6;  122,  5. 
(brc)  bai  tragen.  Inf.  a-na  za-bal  XIV  99  a,  11.  za- 
hil  ise”'^^  Holzträger  H  116,  11. 
p:  zi-ba-ni-ti  (Gen.)  Wage  XIV  149,  3,  s.  itkurtu. 
ZA.bus-ik-ku,  s.  pusiJcku. 
i-na  zi-gi-e  XIV  149,  1,  wohl  ein  Metall  und 
dann  =  hebr.  c';c,  C'”C ! 

ZI(G).GA  Ausgegebenes,  s.  S.  43. 
ZAG.Hl.LI.SAR,  s.  S.  16.  XIV  88,  6.  XV 
5,2;  107,  3;  132,  30;  170,  1.  ZAG. HI  XIV 
32,  2.  XV  44,  19;  102,  38  =  ZAG.HI.LI 

XIV  18,  2;  21,  7;  24,  2;  34,  1.  XV  9,  2; 
12,  4;  29,  2;  70a,  5;  b,  3;  157,  1;  166,  1. 
H  14,  2;  64,  10. 

ZAG. LU  =  imittu,  s.  S.  87.  XV  172,  6.  H 
113,  21  (hier  »'-•“ZAG.iU). 

ZAG. SA  XV  13,  1;  172,  5  =  ZAG.SA 
H  81,  20,  also  eine  Art  Leder? 
(KU.)ZU.AD.KID,  eine  Mehlart?  XIV  106  c,  2. 

XV  156,  21;  181,  4.  H  101,  4. 
za-kir-ti  XIV  99  a,  30,  31,  s.  S.  43. 
ZUK.ZA.GIN  XIV  52,  1,  s.  S.  61. 
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ZI.MAN.ZIll  105,  27,  46,  51,  59;  wohl  auch 
II  93,  4. 

kussü  za-kip-tim  (?)  hoher  Stuhl  ?  II  139,  3. 

zino  Saatgetreide,  s.  S.  83  ff. 
za-ra-ti  Zelte  XIV  79,  2,  s.  S.  25  Clays  Orts¬ 
namenverzeichnisse  zu  zardt  Dür-Gula, 
zardt  Ikallusa  und  zardt  ferner 

za-rat  nappahi  (-j/ttd?  aus  Leder)  II  63, 

25.  Vgl.  auch  Klauber,  Beamtentum  S.  49. 
reu  sa  zu-ra-at  ?  XV  156,  22. 

zittu.  Idg.  HA. LA  Anteil,  Pächteranteil  XIV 
31,  2;  49,  2;  106,  1.  XV  115,  20,  22.  II 
5,  20. 

TH  geben.  Perm.  =  Pass,  hi-i-da  XIV  128,  2. 
HA.A.DU.KAN  XIV  22,  7,  11. 
sammu  Jiu-hi-tum,  eine  Pflanze  11  102,  4. 
ha-hi-gal-ha-tu-u  aus  H.  XIV  164,  2. 
ha-dil  {sa  narkabti)  XIV  63,  1.  XV  13,  2; 
172,  1. 

hu-hu-ut-tu-tum  (zinslose  ?)  Schuld  XV  39,  5, 
s.  zu  “nn.  hu-bu-ut-ta-ti  (PI.)  XV  19,  2. 
HU. BAR,  paarweise  verwendetes  Metallge¬ 
rät,  wohl  Schere  II  49,  1;  54,  14. 
ha-za-an-nu  (im  Bibi.  Hebr.  entspricht  doch 
wohl  D'jiTi),  Ortsvorsteher  in  Provinzstädten 
(in  der  Hauptstadt:  GÜ.EN.NA)  XIV  99a, 
1,  24;  123,  16;  137,  13,  21,  22;  168,  52.  XV 
128,  8;  175,  23;  199,  1.  II  91,  6;  138,  8, 
13  =  ha-za-nu  XV  109,  3;  Gren.  ha-za-an-ni 
XV  90,  16.  II  111,  12.  Akk.  ha-za-an-na 

XIV  137,  24.  PI.  ha-za-an-na-a-ti  XIV  168, 

26.  XV  199,  43.  Dafür  scheint  das  Idg. 
LUGAL.NU.SE.NAM  II  138,  1,  7  =  ha- 
zannu  Z.  8,  13  zu  stehen. 

V 

NtDn  S  versäumen  lassen,  tu-sa-ah-da-an-ni  XIV 
41,  7. 

HU. KAK  (usandu)  Geflügelzüchter,  in  dieser 
Bedeutung  phonetisch  in  den  behandelten 
Urkunden  nur  arru  belegt,  vielleicht  eben¬ 
so  auszusprechen  XIV  56  a,  27;  62,  15. 

XV  191,  13;  198,  40;  200  Kol.  IV,  7.  II 
92,  7. 

pbn  halaku  verloren  gehen,  entfliehen.  Prs.  PI. 
[i]-hal-la-ku-ü- [ma]  II  55,  11.  D.(?)  Prt. 
i-hal-l[i-ik] (?)  XIV  2,  17.  Inf.  a-na  ha-la-ki 
XIV  2,  15.  Part.  PI.  hal-ku-ti  II  51,  9.  ha- 
Zi-M  Verlust  XIV  119,29.  Ug.HA.A= 
halku  flüchtig,  entflohen  XIV  58,  28 — 31, 


41-  105,  8.  XV  160,  9;  177,  16.  II  53, 
15,  16,  39,  46;  111,  20,  25;  144,  9,  13. 
nxtsn  himetu.  Idg.  NI. NUN  Butter,  Rahm  XIV 
52,  14;  99a,  1;  136,  4;  137,  11;  138,  1. 
II  83,  2. 

hi-in-du-hi-ti  XIV  123  a,  8;  Metallteil  (Ge¬ 
wicht  67  Öekel)  an  der  Tafel  (?)  eines 
Wagens. 

nan  zerstören,  N  passiv.  Prs.  i-hi-ip-pi  XIV  98, 
8;  111, 12;  115,  5.  XV 49,  7.  Fli-hi-ib-bu-u 
XIV  106,  8. 
hu-up-pa-ti  II  34,  24. 

[:in  ha-si-nu  Axt  XIV  149,  2. 

HAR  =  simiru  Ring  II  110,  2.  HAR.SU 
=  simir  kdti  Armband  II  85,  3,  5;  120 
passim.  HAR.NER  —  simir  sepi  Fuß¬ 
ring  XIV  149,  4!  II  120,  19,  24.  HAR. 
SU  ü  NER  Arm-  und  Fußringe  II  120,  13. 
I8.HAR  =  umrtu,  hier  wohl  Gestell  XIV 
74,  2  (eines  Bettes);  75,  6.  11  81,  17!,  19. 
HAR.RA  =  tumru  (?)  XIV  26,  1 ;  41a,  1 ; 

65,  19,  22;  86a  10,  b  9;  95,  7.  XV  30a 
b  2;  35,  1;  68,  2;  99,  5,  8;  109,  15;  115, 
8;  122,  2;  128,  2;  135,  7;  196,  1.  II  6, 
24;  59,  14;  138,  9,  13  ==  SE.HAR.RA 
XIV  101,  1.  XV  43,  1;  45,  1;  59,  1,  12, 
17;  63,  2;  85,  13;  90,  1.  II  6,  101;  73, 
37;  82,  1;  131a  b,  3.  SE.HAR{?)  XV 
22,  1. 

A^.AN.NA.HAR.RA  XIV  86  a,  1.  GAR.- 
HAR.RA  =  akal  tumri  (?)  XV  16,  7; 
44,  23;  106,  8—10;  169,  3.  II  43,  4;  91,  1. 
GAR.HAR  XV  48  c,  3;  s.  auch  GU. 
HAR.HAR  Müller(in),  s.  S.  67,  XIV  58,  11, 
28—30,  32;  62,  13;  91a,  17.  XV  69,  6; 
77,  7.  II  73,  31. 

a-na  ha-ri-e  für  ein  harii  (Gefäß?)  II  103,  20. 
hu-rat  Krieger,  Freie (?),  XIV  166,  14.  Vgl.  die 
bei  Muss-Arnolt  S.  342 b  angeführten  Stellen 
und  Amarna  (Knudtzon)  1,  82;  17,  8. 
harrdnu.  Idg.  KAS  Weg  XIV  51,  2;  58,  8, 
13,  43,  45;  65,  9;  107,  3;  124,  11;  134,  2; 
161,  7;  168,  58.  II  99,  11.  S.  auch  akdlu. 
har-ga-lu-u  grobes  Mehl(?)  XIV  158,  1;  167, 
13,23.  XV109,  4,  6;  132,9;  156,1.  II 
34,  21  =  har-ga-lu  XV  52,  26.  har-gal-u 
11  22,  1.  Gen.  har-ga-li-e  XV  46,  11.  11 

66,  2;  115,  5.  Dafür  ZID.  (DA)  har-ga- 
lu-u  XV  125,  1.  II  34,  13. 
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ha-ri-rnu-ta  Priesterin  (r*)  XIV  40,  7. 
s]~in  haj'pu  Erntearbeiter  (?),  s.  S.  48. 

hurdsu.  Idg.  GUSKIN  Gold  XIV  7,  1 — 9; 
121,  1,  4;  122,  1,  3,  5,  7;  123,  1,  2;  135,  8. 
II  65,  4,  5;  85,  1,  3,  5;  120  passim;  129,  1, 

5,  7,  18. 

nn  har-Su-u  XIV  24,  13? 

bu'n  mahlen.  Perm.  =  Pass.  rel.  (pl.  fern.)  ha-aS- 
la-ina  XIV  77,  5. 

rvi:  (gut)  machen,  erzeugen!?).  Perm.  =  Pass.  ttZ 
da-am-ma  nicht  werde  erzeugt  XIV  42,  6. 
tabu  gut  Idg.  .ff/.GAXIV134,  1.  XV  21,  36. 
tabtu  Salz.  Idg.  MUN  XV^  44,  20,  22,  35; 

147,  6(?);  169,  3;  181,  9.  II  91,  1. 
da-ba-a-tum  XIV  167,  26  =  sa  da-ba-a-ti  II 
34,  25  für  Met  (?). 
tabihu,  s.  unter  r. 

(niu)  n?:*L:  da-mi-him  Spinnerin  XIV  91a,  12,  13. 
di-mu-tum  Gewebe  (?)  XIV  150,  1.  di-mi-ti 

XIV  51,  7. 

amiiu  Ä77  Schneider  (?)  XIV  106  a,  4;  120,  41; 

XV  96,  17;  111,  17;  160,  22.  II  47,  5,  6, 

7,  9;  118,  50. 

ainu  II  120,  32,  36,  viell.  salamtu  zu  lesen, 
vgl.  Muss-Arnolt  II WB  S.  879. 
ku-u-u  (??)  XIV  88,  1  ? 
ki  wie  XIV  39,  15,  17.  ki-i  wie,  im  Werte 
von  XIV  123,  1,  2,  8,  s.  kdtu. 
ki-a-am  so  XIV  39,  4,  14,  22;  41,  5,  9. 
ki-mi?  wie?  (=  ki-me-e  Amarna  20,  63,  72) 

XIV  8,  6. 

ki-mu  anstatt,  an  Stelle  von  XIV  94,  131;  95, 
5;  99,  28,  34;  99  a,  38,  40;  159,  7;  168,  6, 

8,  25,  28—30.  XV  59,  10,  20;  96,  14  (lies 
ki-mu  Ud-da-sak  und  vgl.  üd-di-sah  XV 
199,  12);  102,7;  111,  14;  132,5,23;  135, 
7;  144,  4,  5;  174,  11;  196,  16.  II  5,  20; 

6,  13!,  15,  21;  80,  8;  87,  3;  125,  15;  138, 

9,  13. 

ki-ma  anstatt  XIV  49,  10;  123,  26;  128  a,  29. 

XV  55,  11;  68,  10;  =  ktma  XIV  98,  16; 
119,  41.  II  49,  18;  51,  28;  =  kim-ma 
XIV  115,  13;  129,  19. 

ji:  D  feststellen,  als  Schuld  nachweisen,  Perm. 
Pass.  rel.  kun-nu  XIV  132,  6.  II  54,  2. 
Prs.  u-kan  XIV  132,  13.  ti-ka-an  {?)  XV 
64,  12  (s.  S.  106).  u-kan-su  XIV  132,  16. 


Prt.  u-ki-in  XIV  140,  5.  Rel.  u-kin-nu 
XIV  136,  3.  u-ki-in-nu  II  53,  3.  u-kin-nu- 
ma  XIV  132,  2.  Idg.  MU.GUB  (=  kunnu) 
XIV  117  b,  1.  MÄ.AN.GUB  =  IN.GUB. 
■  GUB  {=  ukin)  II  138,  2,  6. 

Dt.  uk-ta-an-nu  sie  sollen  zugewiesen  werden  II 
51,  23;  55,  14.  Zu  Ä;i-ni  XIV  132,  2  s.  S.  61. 
kahhu,  ein  Berufsname,  kab-bi  XV  97,  8; 
190  Kol.  II,  31. 

ki-ib-lum  {ku-nu-ku-tum  Z.  9)  II  69,  9,  22, 
31  wechselt  mit  IS.^IT.NÄ  {ki-ib-lum 
Z.  22)  in  Z.  1,  14,  22.  IS.SIT.{pUP.^)NÄ 
{=  Meissner  SAI  Nr.  4290)  auch  XIV 
165,  1  (=  II  78,  1!),  ein  Teil  des  Bettes(?). 
kab-ru,  Adjektiv,  von  Kleidern  gesagt  II 
27,  10;  94,  1  =  kab-rum  XIV  128  a,  9. 
Gen.  kab-ri  XV  76,  4;  auch  fern,  ka-bar- 
tum  II  94,  7;  127,  27.  Pl.  kab-ru-tum  II 
94,  6.  Pl.  fern,  ka-ab-ra-t [um]  II  94,  2. 
ki-bir-ri  XIV  124,  10;  vgl  Delitzsch  HWB 
S.  316. 

a-na  ku-ub-ri-ti  für  Schwefel  (?)  XIV  148,  52; 

vgl.  arab.  aram.  Nn'i2:,  hebr.  n'“i33. 

kubiu  Kopfbinde.  Idg.  KU.SAKKAD  XIV 

157,  23,  67!  II  50,  1,  7,  12. 

ki-du-u  (Pl.  ?)  XIV  73,  3.  II  118,  3  ein  Ge¬ 
fäß;  vgl.  hebr.  ir. 

kudbnmu.  Idg.  KU. DIM  Goldarbeiter 

XIV  65,  21;  115,  9;  121,  7;  122,  9.  XV 
19,  7;  128,  4,  6;  157,  2;  178,  4,  5.  II  60,  2. 
ku-du-rum  II  28  a,  1,  4  =  ku-du-ru  II  102,  9. 
Idg.  SA. DU  II  120,  63  ein  (goldener) 
Schmuckgegenstand. 

ki-iz-zu  II  54,  7.  II  142,  2.  ki-iz-zi  II  142,  5, 
7  f.  u.  ö.  ein  Ivleid. 

kazzidddku,  sum.  Lehnwort,  Müller  (s.  S.  9  u. 
87),  geschrieben  KA.ZID.DA.KU  XV  37, 
54;  41,  5;  64,  11;  158,  6.  KAS.ZID.DA 
XIV  84,  4;  91,  4.  XV  36,  6!;  171,11. 
KA.ZID.DA  XIV  17,  6;  42,  4;  45,  4;  56a, 
8,  30;  58,  33;  60,  5;  62,  19;  66,  6;  99a,  1 1 ; 

158,  7.  XV  62,  5;  69,  8;  71,  5;  77,  4,  9; 
86a  b,  5;  101,  10;  104,  5;  116  ab,  6;  117, 
3;  118a  b,  6;  119,4,11;  125,5;  126,5; 
127,  4;  132,  26;  136,  3;  139,  5;  152,  8; 
153,  2.  II  73,  28;  137,  6.  KA.ZID  XIV 
120,  27.  Pl.  ka-zid-da  ka-a-ti  II  64,  17. 

amiiu  KU.KA.SAR  s.  ka.siru. 
ka-ka-ni[  Jüan  II  34,  23. 
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KAK.  TAG. GA  XIV  123  a,  6  =  KAK.UD. 
TAG.GA  II  51,  16;  vgl.  Meissner  SAI 
Nr.  3634. 

KAL  (==  zikaru)  männlich,  vor  Eigennamen 
XIV  7,  1,  2;  58  passim;  105,  4,  9 — 11; 
126,  4;  142  passim;  XV  96  und  111,  3,  4, 
14,  20;  177,  2 — 9;  188  passim;  190  pas¬ 
sim.  II  53  passim;  132,  2. 

KAL. TUE  iniiger  Mann  XIV  58  passim;  138, 
11,  12.  XV  96  passim;  111  passim;  160, 
24-26;  177,  11;  180,  9(?).  II  11,  2;  89, 
6;  132,  2. 

KAL  .TUR  .TUE  ganz  junger  Mann  XIV  58, 
9,  14,  19.  XV  188  passim. 

kallätu.  Idg.  E.GE(G).A  Schwiegertochter 
XIV  58,  50;  126,  6.  II  103,  25. 
abz  festhalten,  gefangenhalten.  Perm.  =  Pass,  ka- 
lu-ma  XIV  2,  8.  Reh  ka-lu-u  XV  152, 
14.  PI.  ka-lu-u  II  126,  4.  Prt.  ik-la-su-ma 
XIV  11,  4!;  135,  4. 

ki-lu-u  Gefängnis  (auch  =  Sklaven)  XIV  120, 
24  =  ki-lum  II  48,  9;  116,  1  =  ki-lu  II 
89,  10  =  hit  ki-lu  {^)  XV  120,  8.  Gen. 
ki-li  XIV  129,  6;  135,  3.  ki-lu-ti  Gefan¬ 
gene  II  65,  2. 

amHu  J^J^XU (nicht  KA.ZU)  II  48,  18;  51,  5. 

ka-U-tum.  Adj.  fern,  ganz,  gesamt(?)XV186, 1. 
ka-li-it  GAE  {=  akali?)  II  63,  18? 

282  kalbu.  Idg.  UR.KU  Hund  II  36,  12!;  133, 
201,  22,  24,  55! 

kam,  nach  Ordinalzahlen  passim  =  kam-ma 
XIV  12,  1;  105,  1.  XV  199,  44. 
nt22  ka-mu-sa,  wohl  —  kamüt-sa  ihre  Knoten  II 
54,  4,  6,  8. 

ki-im-ma-ga-ti  Sattel  0.  ä.  aus  Ziegenwolle 
XIV  150,  2  für  Esel  II  87,  3. 

ka-mi-di  XIV  108,  3  Berufsname. 
n23  hit  ki-ma-hi  Totenhaus,  vgl.  auch  Lidzbarski 
Epigraphik  S.  250  s.  v.  naj. 

KU.MUN,  synonym  zu  iskaru  und  rimütu 
XIV  23,  1;  65,  13.  XV  19,  16;  158,  3; 
164,  4,  7. 

caD  aufbewahren,  vgl.  hebr.  oaa,  syr.  Beh¬ 

rens,  Briefe  S.  46,  in  derselben  Bedeutung 
auch  King  Hamm.  PI.  41,  21;  Th.-Dangin 
Lettres  17,  8.  Perm.  Pass,  ka-am-sa-at 
XIV  168,  17  =  kam-sa-at  XIV  99,  31; 
168,  58. 


kan-duh-hi  (zwei  Wörter?)  XIV  123a,  11  = 
kan-du-hi  XIV  123  a,  10  kleiner  Metall¬ 
teil  eines  Wagens. 

KLN.SAL.MES  H  54,  11. 
kun-5i-lum  (s.  S.  11)  XIV  58,  26,  34;  62,  14; 
XV  69,  4;  200  Kol.  IV  29.  kun-sil-lum  H 
95,  27  =  ku-nu-sil-lum  XV  171,  13.  Gen. 
ku-un-si-li  XV  152,  9. 

XDD  kussü  Stuhl.  Idg.  LS.GU.ZA  XIV  165,  1.  XV 
6,  4,  11;  161,  2.  H  63,  8;  139,  3.  kussi 
harräni  H  99,  11  (Fahrstuhl?),  ku-us-si 
H  120,  49. 

ff]D2  kispu  Totenopfer  (?)  XIV  99  a,  43.  XV  200 
Kol.  I,  6.  H  86,  4,  7,  13;  132,  2,  12,  36. 
Gen.  ki-is-pi  H  8,  1,  9;  113,  12. 
kaspu  Silber.  Idg.  KUB ABBAR  XIV  128a, 
9  —  14  u.  ö. 

ku-pi-li  XIV  157,  67.  H  26,  2;  139,  2. 

“IBS  tak-pi-ir-tu  Sühnopfer  H  86  iA  =  tak-pir-tum 
H  133,  9,  41. 

masku  ku-pav (?yki-im  11, 140, 4, 1 1, 16,  23  eine  Leder¬ 
gattung  (?). 

nw  ka-si-ru  Walker  XV  52,  8;  200  Kol.  HI  34 
=  ka-si-rum  XIV  65,  24;  91a,  47,  48.  XV 
19,  14;  97,  4.  Gen.  ka-si-ri  H  135  Kol.  V,  8 
(die  Kleiderliste  ist  also  zur  Kontrolle  des 
Wäschers  bestimmt).  Idg.  KU.KA.SAR 
H  13,  1;  53,  39;  vgl.  Delitzsch  HWB 
S.  591,  Meissner  SAI  Nr.  8014. 
ki-is-rum  Lohn,  Miete  XIV  31,  2;  128,  3; 
146,1.  XV  90,48;  157,  27;  166,  1.  H  12,2 
=  ki-is-ru  XIV  141,  3 — 4.  ki-sir  II  12,  2, 
12;  80,  3.  Gen.  ki-is-ri  H  12,  11. 

'“13  karü.  Idg.  SLG.UH.ME.U  Getreidetonne 
(=  talm.  '15  Getreidehaufen)  und  (=  hit 
kare)  Speicher;  in  Ortsnamen  wie  XIV 
23,  2;  35,  2;  37,  2;  86a  3,  b  2;  88,  1; 
92,  2;  96,  2.  XV  39,  2  u.  ö.  In  der  Ver¬ 
bindung  nikis  kari  (s.  unter  nks)  ixnd  XIV 
43,  13.  XV  20a,  b,  4;  30a,  b,  3;  72,  6; 
115,  25;  154,  19 ;  158,  1 !  H  80,  1 1 ;  117,  8 ! 
karü  ekalli  XV  135,  7.  hit  kare  XIV  5,  3; 
111,  4. 

'^'‘kirü  Garten  H  69,  15;  108,  2,  8,  10,  12, 
14,  16,  18. 

j?"0  kuritu  W ade,  Bein  (s.  Holma,  Körperteile 
S.  137);  c.  sutf.  ku-ri-is-su  XIV  41,  4. 
ka-ra-gal-du,  Bestandteil  des  maSiru  XIV 
63,  2. 
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kurgarrü.  Idg.  Krii.dAR.RA  XV  19,  6. 
II  53,  8;  106,  16. 

KlRRUD-ur-hu  SAI  Nr.  7475,  eine  Mehl- 
Sorte  XIV  47,  5. 

KUR.On  II  85,  6. 

•  kurmaUb  Futter,  Kost,  s.  S.  79  ff. 
kurkü  Huhn.  Idg.  KUR.G I.HU,  s.  zu  kur- 
matu  S.  83  und  H  83,  2. 
karpatu  Topf.  Idg.  L)UK  XIV  21,  3.  XV 
14,  4;  23,  3;  132,  4;  154,  1;  169,  3.  H 
43,  2;  45,  3;  91,  1;  136,  1. 

DU  KG  AL  großer  Topf  XIV  56,  5;  82,  2. 

XV  18a  h,  5;  149,  2.  H  51,  17. 
DUKTUR  kleiner  Topf  H  57,  4. 
DUK.SAG  Topf  erster  Güte  XIV  80,  3; 
80  a,  3;  104,  8.  XV  16,  5;  25  a  b,  3.  II 
79,  1.  Abgekürzt  SAG  H  136,  4,  14,  23, 
s.  auch  SAG.  SUM.  SAR. 

DUK.US  Topf  zweiter  Güte  XIV  80,  4;  80a, 
4;  87,  3.  XV  16,  6;  25a  b,  4.  H  79,  2. 
DUK.GAL.SAG  großer  Prima-Topf  XV  146, 
1.  II  57,  3. 

DUK.GAL.US  großer  Topf  zweiter  Qualität 
XV  146,  2. 

DUK.UNUG.Kl  Topf  aus  Frech  XV  154,  46. 
sar  kis-sa-ti  König  der  Gesamtheit  XIV 
41,  19. 

kas-su-u  Kassite  II  56,  4;  133,  6,  39.  S.  auch 
hi-su-u. 

ku-sar-tum,  ein  aus  sindu  (s.  d.)  hergestellter 
Gegenstand  11  63,  19.  Gen.  ku-sar-ti  H 
28,  2. 

n8  Ici  nicht  (im  Verbot)  XIV  41,  7. 
ib  lu  wenn  XIV  2,  17. 

NS  lü  Stier.  Idg.  DAG  +  LID  (SAI  Nr.  3875) 
XV  199,  1.  DAG  +  LID  +  US  {utua  SAI 
Nr.  3882)  XIV  52,  3;  137,  1;  162,  1. 
nsS  littu  Kuh.  Idg. Z/D  XIV 52,  4 — 7;  99  passim; 
99  a  passim;  119,  7;  137,  2 — 5;  162,  3, 
4;  168  passim.  XV  199  passim.  H  27,  1. 
LID.GAL  große  (alte)  Kuh  XIV  52,  4; 
99  passim;  137,  2;  162,  2.  XV  199,  1. 
LID. GA  weibliches  Kalb  XIV  52,  8;  99  a, 
1;  137,  8;  162,  6.  XV  199,  1. 
LID.GUD.ZUN  Kinder  XIV  52,  14;  99,  16; 
99a,  46;  119,  29;  137,  10,  21;  168,  17. 


mb  Z'bi  Tafel,  geschrieben  (DUP)  (vgl. 

Delitzsch  HWB  S.  366;  Brünnow,  List 
Nr.  1127)  XIV  123a,  8.  XV  199,  34.  H 
63,  6,  24. 

i-na  li-it,  in  der  Gewalt  des  XIV  166,  23. 
p8  länu  Gestalt,  Größe,  la-an-su  XIV  1,  2.  la- 
an-sa  XIV  128  a,  2. 

rS  lihhu.  Idg.  SA(G)  Älitte,  Inneres,  Herz;  da¬ 
von  libbi  alU'  (?)  in  der  Stadt  (?)  XIV  5, 
3  s.  S.  90. 

i-na  libbi.  1)  Präp.  aus  XIV  5,  4;  56  a,  1; 
57, 1  u. ö.  2 )  Adverb  daraus,  davon  (s.  S.  37) 
XIV  22,  6,  9,  11,  22;  25,  5.  XV  87,  11; 
115,4;  128,15.  11  93,9;  120,33;  121,34; 

135,  Kol.  I,  20.  3)  Kel.  woraus  XIV  92,  3. 
is-tu  libbi  aus  XIV  43,  13.  a-na  libbi  zu 

XIV  75,  6.  XV  122,  8. 

szb  labirbi  alt.  Idg.  Ü.RA  XIV  25,  21.  XV  102, 

13,  32,  34.  H  54,  12.  Idg.  BAT,  s.  SE. 
BAT. 

a-na  fu-du-u  XIV  88,  7.  Vgl.  lu-da-a  VS 
VH  67,  13,  14  (Ungnad:  Krongut?). 
lahru  ,(8m)  Mutterschaf.  Idg.  (GANAM) 
XIV  48,  2;  99,  50;  99a,  22;  117b,  10 
(1.  amuvritu).  XV  78,  2  (zweimal).  H  46, 

14.  Vgl.  senu. 

LAL  =  matü  fehlen  XIV  99,  40,  42. 
LAL.KAK(du),  s.  S.  11.  Fehlbetrag,  Rest 

XIV  65,  27;  88,  3;  94,  13;  132,  28,  54; 

136,  14,  27;  137,  24;  144,  8;  164,  1.  XV 
78,  12  (zweimal);  100,  4;  110,  10;  141, 
25;  192,  5;  196,  1  (zweimal);  199,  31.  H 
6,  15;  54,  1,  18;  72,  1 ;  75,  1 ;  93,  3;  134,  1. 

(niS)naS  li-mi  ti  Umgebung  XIV  99,  45. 

'^'"^'^lipü.  Idg.  KI. LU  Schaffett  XIV  48,  18. 

XV  78,  12.  H  29,  2,  4. 

npb  nehmen.  Perm.  =  Aktiv  rel.  li-ku(\)-u  H  25,  4 
Perm.  =  Pass.  rel.  li-ku-ma  XIV  99,  36, 
40.  PI.  rel.  li-ku-nim  XIV  168,  22;  =  li- 
ku-u-ni  H  116,  20.  PI.  fein,  li-ga-n  H  80,  9. 
Prs.  i-li-ik-ka-a  XIV  168,  34.  i-li-ka  am-ma 
XIV  11,  8;  =  i-lik- [kain]-ma  XIV  135, 
8;  =  il-li-kam-ma  XIV  8,  12;  =  i-lik-ka- 
am-ma  XIV  38,  9;  135,  14;  =  il-fUk]- 
ka-am  ma  XIV  38,  12;  =  il-li-ki-im-ma 
H  25,  7.  PI.  i-lik-ku-u-ni  H  55,  10.  Rel. 
i-li-ik-ku-u-ni  H  51,  18. 


1  HU  -(-  SI,  vgl.  Langdon,  Sum.  Gramm.  S.  298;  ZA  XXVII  396  (K  4.561,  1). 
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Prt.  il~ki  XV  168,  25.  II  58,  7;  64,  31.  Rel. 
il-lcu-u  II  6,  16!,  20;  =  il-ka-a  XIV  99, 
37;  99a,  10,  19,  31,  44  (zweimal);  168, 
24,  36,  46.  il-ga-a  XIV  129,  16.  il-ka-am- 
[ma]  XIV  119,  18;  =  il-ga-am-ma  XV 
199,  27.  C.  suff.  il-ga-Su-um-ma  XIV  8,  4. 
PI.  rel.  il-ku-ni  XV  199,  33,  38,  40. 

Idg.  SU.BA.AN.TI  =  ilki  XIV  40,  4. 

Gt.  Perm.  rel.  li-te-ku-u  XIV  112,  2  (zu  er¬ 
gänzen  XIV  114,  2).  II  58,  2,  13;  =  U- 
te-ik-ku-u  XV  7,  2. 

inh  a-na  la-taki  Berufsname  (?)  XV  199,  42,  43. 

MI  =  salmu  schwarz  XIV  12  passim.  II  1, 
5,  8;  27,  1;  90,  3,  10,  14;  98,  9,  21. 
amtiu^jj  _  nuhatimmu  Bäcker  (?)  XIV  120, 
38.  XV  51,  9;  111,  14;  150,  5. 
me-e  (Akk.)  Wasser  XIV  40,  15. 

-mu  als  distributive  Endung  —  -a-an  (am): 
5  ka-mu  zu  je  5  Äa  II  119,  1  (auch  XV  5, 
1?).  ümu-mu  ^jska  täglich  ^2  XIV 

148,  38. 

a-na  ME.A.BI  =  ana  ekdma  irgendwo,  vgl. 
Brünnow,  List  Nr.  10363;  XIV  7,  26. 
ni?2  sterben.  Perm,  mi-it-ma  XIV  8,  15.  Prs.  i-ma- 
at-ma  XIV  40,  17  (fern.). 

Idg.  BAT==  mitu  tot  XIV  58,  25—28;  142, 

7,  18.  XV  96,  12,  13;  111,  2,  12,  13;  177, 
9,  12,  22.  II  144,  12. 

nils  messen.  Prt.  rel.  im-du-du  XV  187,  9.  Idg. 
NLAKA(RAM).E  =  imadad  XIV  41a, 
7;  86 ab,  10.  XV  30a,  b,  8;  63,  7;  82,  6; 
142,  6. 

ma-di-du  der  Messer  XIV  142,  8  —  man- 
di-du  XIV  61,  5.  XV  30  a,  11.  I  106,  10; 
=  ma-an-di-du  XV  115,  14;  200  Kol.  IV, 

8.  II  92,  8.  Gen.  ma-an-di-di  XIV  28,  4. 

Idg.  XIV  19,  71. 

XIV  164,  6. 

na  i-na  mu-uh  auf,  zu  Lasten  =  kdt  (s.  dazu) 
XIV  115,  2.  II  119,  8;  =  i-na  muh  XIV 
136,  2;  140,  2.  II  54,  1,  5  (hier  Adverb: 
=  darauf?),  a-na  mu-uh  zu  XIV  168, 
23,  24.  XV  199,  33 — 35;  =  a-na  muh  II 
54,  15;  62,  16. 

ona  gehen  (vgl.  Delitzsch  HWB  s.  v.  nahasu 
S.  4581),  sa  istu  .  .  .  im-hi-su-ni  welche 
aus  .  .  .  kamen  II  20,  8,  12. 

•^na  1.  schlagen.  Prt.  rel.  im-ha-su  II  116,  15. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh. 


2.  weben  (vgl.  Landsberger  WZKM  XXVI, 
130)  XIV  150,  3;  a-na  ki-im-ma-ga-ti 
ma-ha-si  (?),  um  einen  Sattel  (?)  zu  weben? 
hu-us-sxo  im-ha-as-ma  er  bürgte.  Vgl.  Ko¬ 
sebaker,  Bürgschaftsreebt  S.  215  ff.  XIV 
2,  12;  11,  6;  127,  6;  135,  6. 
ma-hi-su  Weber  XV  37,  12 — 15.  ma-hi-zu-u 
XV  168,  8. 

mi-ih-si,  vielleicht  Ortsname  XV  29,  4. 
nna  empfangen.  G.  Pei’m.  =  Aktiv  ma-H-tV  XIV 

9,  4;  10,  5,  45;  17,  7;  28,  6;  29,  6;  35,  7; 
45,  6;  72,  61;  76,  5;  81,  6?;  84,  6;  91,  6; 
98,  6;  116,  7;  121,  8;  122,  10;  124,  18; 
158,  8.  XV  3,  7;  22,  5;  43,  3;  55,  6;  63,  6; 
75,  2;  86a,  b,  6;  87,  6,  12;  88,  5;  98,  7; 
108,  4;  114  a,  b,  5;  116  a,  b,  7;  117,  3; 
118a,  b,  7;  124,  6;  125,  5;  126,  6;  129a,  6; 
b,  5;  199,  33,  37.  II  31,  7;  33,  5;  72,  31; 
75,  21;  82,  3;  93,  8;  131  ab,  7.  Rel.  ma- 
ah-TU  XIV  59,  2  =  mah-ru  XIV  99,  36, 
40;  136,  9  =  mah-rum  XIV  99,  46.  XV 

10,  13;  36,  17;  72,  14;  115,  2  =  mah-ru- 
u-ma  XV  199,  28. 

Perm.  =  Passiv  rel.  mah-ru  XV  101,  2  = 
mah-rum  XIV  58,  2  (zweimal);  94,  1.  XV 
163,26;  199,44  (hier  =  gegeben!),  mah- 
ru-ma  XIV  99,  43.  PI.  pass,  mah-'ru-u-ma 
XV  199,  42.  Fern.  rel.  mah-ra-tum  II 
117,  11. 

mah-ru  Part.  Pass.  XIV  33,  2.  II  4,  2;  7,  1 
=  mah-rum  XIV  37,  2;  68,  1.  XV  78,  1, 
13  (zweimal);  141,  24;  173,  5;  182,  8; 
1^6,  2  (zweimal).  II  46,  1,  6,  7 ;  72,  1 ;  75, 1. 
mah-ru-ma  Empfangenes  und  . . .  XIV  125, 
1.  XV  159,  2.  Gen.  mah-ri  II  12,  3,  12. 
Prs.  i-mah-har  XV  144,  12.  i-ma-har-ma 
XV  124,  7.  Rel.  i-mah-ha-ru  XIV  168,  17. 
Prt.  im-hu-ur  XIV  13,  6;  16,  5;  20,  4;  36, 
8;  93,  4;  94,  8,  14;  160,  5.  XV  13,  6; 
15a,  5;  20a  b,  6;  24,  10;  35,  8;  38a,  7; 
57,  6;  83,  9;  115,  6,  10!  161,  6.  II  50,  4; 
80,  6;  87,  7!  =  im-hur  XIV  14,  5;  43, 
16;  50,  3;  56a,  9,  20;  63,  5;  65,  17;  66, 
5;  67,  5;  74,  7;  88,  8;  90,  5;  92,  8;  102, 
8;  112,  8,  10;  127,  6;  150,  3.  XV  7,  4, 
6,  9;  15  b,  5;  32,  5;  38b,  7;  39,  4;  56, 
8;  62,  6;  71,  8,  10;  77,  6;  99,  7;  122, 
5;  128,  4!;  138  ab,  5;  139,  6;  163,  26; 

168,  13.  II  26,  10;  30,  6;  32,  6;  99,  10. 
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II.  Abhandlung:  IIarky  Torcztner. 


im-hur-ma  XIV  41,  3;  101,  17;  104,  5; 
110,9;  111,6;  168,39.  XV  62,  9  (zwei¬ 
mal);  110,  6.  II  22,  6?  [im-hu] -ur-ma 

XIV  38,  7.  Rel.  im-hu-ru  XIV  65,  18. 

XV  38c,  28;  64,  2;  99,  3;  109,  14,  16. 
im-Jm-rum  XV  144,  3.  II  115,  8;  116, 
10.  im-hu-ru-nia  XIV  145,  5.  XV  199, 
27.  PI.  im-hu-ru  XIV  86  a  b,  8;  96,  6; 
106,  6.  XV  26,  9  (rel.);  42,  7;  45,  7. 

Gt.  Perm.  =  Aktiv  rel.  mi-tah-hu-ru  XIV  j 
114  b,  3.  XV  48,  3;  72,  3  =  mi-tah-hu-  j 
rum  XIV  114,  23.  j 

S  übergeben,  Prt.  u-sam-hi-ir  XIV  16,  7; 
95,  13.  XV  198,  105.  u-sa-am-hi-ir  (?)-§u 

XIV  165,  4.  ' 

nam-ha-ra-tum  (PI.)  Einnahmen  II  117,  1. 
mah-ri  vor  XIV  132,  5. 

viah-ru-u  Adj.  früher  II  112,  5.  Fern,  mah- 
ri-ti  (Gen.)  XV  36,  4.  i-na  mah-ri-im  Ad¬ 
verb  früher  XV  38  c,  27. 
d3C  ma-ak-su  als  Zoll  eingehoben  II  17,  11;  18, 

2  (nicht  Ortsname!). 

yniksu  Zoll,  Steuer.  Idg.  SA.KUD.DA  XIV  5, 

5,  9;  18,  2;  33,  9;  100,  3;  125, 14,  16.  XV 
122,  7;  131,  16;  141,  7;  157,  25;  166,  19.  ' 
II  4,  9  (Emmer!);  5,  19,  20,  21;  7,  17,  23, 
25;  17,  10;  58,  4;  62,  16;  77,  2;  96,  1; 
112,  4.  bit  7niksi  II  112,  10. 
ma-ki-su  Zöllner  II  17,  12;  18,  32.  Gen.  ma- 
ki-si  II  112,  2.  Idg.  SA.KUD  XIV  120, 
12,  30. 

ma-ka-su  (-y/n^?)  Messer?  XIV  149,  1. 

"las:  makküi'u  oder  namkuru.  Idg.  NIG.GA  s.  j 
resu,  ferner  XV  186,  1.  | 

xba  voll  sein;  ma-la  wieviel  (rel.)  XIV  99a,  10,  j 
19,  31,  44  (zweimal);  119,  30;  168,  24.  j 

XV  82,  2.  I 

tam-lu-u  Besatz,  Füllung  (des  Ringes)  II 

120,  36. 

nbo  malahu  Schiffer.  Idg.  AIA.LAH  XV  19,  8; 

174, 15;  175,  18,  21,  44;  192, 6.  II  137,  23.  | 
MAL  -b  SE  (SAI  Nr.  3847)  =  karitum  wird 
II  112,  1,  2  das  einem  Zöllner  gegebene  ! 
Getreide  genannt. 

[0  ma-am-ma  irgendwer  XIV  39,  10. 

«•"«“il/C/iV  XIV  46  a,  3.  XV  19,  4.  II  77,  9.  j 
bit  amiiuMUN II  106,  8. 


av^uujijuj^SAR  XV  175,  17.  II  130,  13. 
n:!:  manu,  mane  Mine.  Idg.  MA.NA  und  abge¬ 
kürzt  MA  passim. 

mi-nu  Zahl  XIV  99,  1 ;  99  a,  47 ;  besonders 
nachgestellt  =  an  Zahl  II  105,  43;  129, 
6;  ebenso  mi-nu-su-nu  II  105,  18. 
nco  D  reinigen,  befreien.  Prt.  u-ma-as-si  XIV 
126,  10.  u-mi-is-si-ma  XIV  8,  21. 
a-na  me-is-su-ti  zur  Reinigung  XIV  8,  2. 
miskannu.  Idg.  MIS.MA.KAN.NA  XIV  163, 
20.  XV  6,  4,  11. 

pD!2  me-su-uk-ki-ti,  ein  Schmuckgegenstand  II 
120,  14,  16;  vgl.  Amai’na  (Knudtzon)  22, 
Kol.  II,  1,  3;  Kol.  III,  17;  25,  26. 
mi-is-7'i  Band  (?)  II  120,  37. 
rp!2  sa  a-na  .  .  .  im-ku-tum  welche  überfielen  II 
116,  14. 

X1I2  I  märtt  Sohn.  Idg.  TUR  passim;  s.  auch 
bitiL,  sarru. 

märtu  Tochter,  c.  suff.  mar-ti  meine  Tochter 
XIV  40,  17.  Idg.  TUR.SAL  passim,  a-na 
ma-ru-ti  zur  Kindschaft  XIV  40,  4. 
mu-ru-u  junger  Esel(?)  II  61,  7.  Idg.  ANBE. 
NITA  s.  unter  imeru. 

II  ma-ru-ti  gemästete  (Tiere)  =  hebr.D'S'ts:  XIV 
167,  11,  14.  Idg.  BE=marit  XV  23,  6; 
37,  57;  53,  6,  7;  70a,  3;  b,  2;  73,  6;  85, 
13;  90,  4;  109,  3;  160,  14,  17;  200  Kol.V, 
7.  II  34,  11,  14;  95,  22—26,  38,  39, 
48—51. 

II  91,  1. 

mUsu.  Idg.  GAR. NI. DE. A  Fettopfer?  XIV 
148,  48,  49. 

pa  marsu  krank.  Gen.  mar-si  XIV  56  a,  15. 
PI.  mar-zu-ti  XIV  148,  53.  Idg.  GIG  II 
56,  5!;  133,  6,  15,  17,  39. 
pn:;  mi-ir-ku  Adj.  (auf  Mehl  bezüglich)^  XIV  47, 
7;  117a,  4.  XV  140,  3.  II  70,  3;  71,  5; 
101,  6. 

mar-Su-u  Lederüberzug  (?),  vgl.  Muss-Arnolt 
S.  593  a.  II  63,  7,  23. 

IS.MAR.TAG  s.  masii-u. 
mu-si  (Gen.)  Nacht  XIV  152,  26. 
ritt’O  messen.  Prt.  rel.  im-Su-hu  II  2,  4,  11! 

maSkit  Haut,  Fell  s.  SU. 
btt'n  mislii  Idg.  BAR  passim. 

mu-§e-lu-u,  ein  goldener  Schmuckgegenstand 


^  Oder  zu  hebr.  npna,  rnpna  zu  stellen? 
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(=  musdlu?)  II  120,  52.  Vgl.  SA.SU.HA. 
KA.BAR. 

lüts  mas-rum  zerrissen  XV  78,  5,  7. 

D  freilassen.  Prs.  rel.  ti-mas-sa-ru  II  51,  15. 

ma-si-ru  II  63,  13.  Gen.  ma-si-ri  XIV  63, 
3;  123  a,  10.  II  30,  3;  93,  6  (mit  Determ. 
/aS);  parallel  zu  narkabtu  Wagen.  Nach 
dem  Idg.  IS.MAR.TAG  XIV  124,  16  wohl 
=  ma-si-ri  II  93,  6  und  der  Bedeutung 
der  Wurzel  msr  vielleicht  Pflug.  Vgl.  bes. 
Meissner  SAI  3817  (Christian)  und  nhebr. 
“HTJS  ,Beet^,  Kil.  2,  6. 

na  a-na  onu-tim  einem  Gatten  XIV  40,  6. 

mu-ut-ta-ki  XIV  148,  51. 

ma-at-na-nu  II  63,  2.  mat(d)-na-ni  II  81, 
17 ;  ein  lederner  Gegenstand,  vgl.  Muss- 
Arnolt  HWB  S.  516. 

NE  scheint  für  Kohle  (Lesung  doch  wohl 
pentu,  pindu)  zu  stehen  XIV  123  a,  12. 
11  134,  4,  6,  10. 

na-a-da-ti  Schläuche  II  140,  22. 

"1X3  ndru  Fluß,  s.  Clays  Verzeichnis  der  Kanäle 
XV  S.  53. 

sa  ni-ra-a-ti  für  Joche  (?)  XV  21,  40. 

(amelu)]\J-pQ.J_ß  WächtCl’,  Auf- 

seher  XIV  58,  5;  61,  3;  129,  5.  XV  59, 
19;  71,  10;  120,  8;  163,  50;  200  Kol.  III, 
41.  II  28a,  3;  95,  41;  117,  17. 

"133  na-gi-ru  Sklavenaufseher  XV  37,  52  =  na- 
gi-rum  XIV  86  a  b,  13. 

(‘'”'^1^)  nangarib.  Idg.  NAG  AR  Zimmermann 
XIV  2,  25;  74,  6;  91  a,  42;  123a,  9;  148, 
7.  XV  6,  5,  12;  19,  9,  13;  37,  49,  53; 
157,  21;  174,  10.  II  59,  8;  81,  1?;  130, 
7,  21,  25. 

NU.GlS  (IS).SAR  (die  Lesung  amM  urki 
ist  nach  XV  90,  38,  wo  amUu  vorgesetzt 
wird,  wohl  ausgeschlossen;  vielleicht  = 
sakinu,  vgl.  Ungnad  Hamm.  Gesetz  II, 
S.  170)  XIV  79,  9;  110,  13;  120,  28.  XV 
90,  38;  92,  7;  175,  32,  56,  63;  198,  104. 
II  11,  24;  18,  11;  47,  14;  59,  9. 

(?nt33)  rn3  werfen,  legen,  anbringen.  Perm.  =  Pass. 
PI.  na-du-ma  II  126,  4  (Fesseln  wurden 
angelegt).  Prs.  i-na-di-e  II  126,  10.  PI. 
i-na-du-u  XIV  42,  11.  Inf.  a-7ia  na-di-e 
anzubringen  XIV  74,  5. 

p3  geben.  Perm.  —  Pass,  na-din  XIV  43,  15. 


Rel.  na-ad-nu  XV  199,  29  (zweimal),  31, 
36,  38,  41.  II  59,  16;  116,  3,  5.  na-ad- 
na-as-su  es  war  ihm  gegeben  XIV  39,  17. 
Prs.  1.  P.  c.  sulF.  a-nam-din-na-a-ku  XIV  41, 
10;  3.  P.  i-nam-dm  XIV  2,  20!;  38,  10; 
49,  5;  135,  10,  16.  XV  38  c,  19;  43,  4; 
199,  45.  II  53, 12;  82,  5;  93,  10!  =  i-nam- 
din(-in)  XV  199,  39  (zweimal)  =  i-nam- 
di-in  XIV  11,  9;  48,  19  =  i-na-an-din 
XV  50,  6.  i-na-din-ma  XIV  145,  14!  = 
i-nam-din-ma  XIV  93,  5;  98,  8;  111,  11; 
115,  4.  XV  49,  5.  II  81,  20  =  i-nam-di-in- 
ma  XIV  42,  10.  II  72,  32.  C.  suff.  i-nam- 
din-su  II  47,  4.  i-7iam-din-si  XIV  40,  6. 
i-nam-di-7ia-as-su-nu-ti  (rel.)  II  55,  8.  PL 
i-nam-di-nu-ma  XIV  106,  7. 

Prt.  1.  P.  ad-di-in  XIV  119,  24;  3.  P.  i-dm 

XIV  54,  7;  110,  9;  112,  6,  12;  114,  4. 

XV  84,  10;  168,  5.  II  6,  14,  22;  28  a,  6; 
29,  6;  35,  5;  121,  7,  9,  13!,  32,  35;  139,  8 
=  i-din(-in)  XV  115,  21  =  i-di-in  XIV 
111,  7;  123,  8.  II  81,  19  =  id-di7i  XIV 
149,  8.  XV  128,  13!;  168,  4,  6,  9,  10,  14, 
15,  18,  24,  30,  33.  II  58,  9  =  id-di-in 

XIV  1,  12;  8,22;  40,5;  119,19;  128a,  17!; 
159,  9.  XV  39,  17;  89,5;  110,8.  II  138, 
14.  id-di-na-(a)-am  XIV  119,  14,  27.  i-din- 
ma  II  110,  13.  Rel.  i-di-7iu  XIV  92,  3. 

XV  158,  4  =  id-di-7iu  XIV  49,  2;  95,  5; 
99a,  20.  XV  61,  5;  142,  3.  II  6,  17!; 
138,  10  =  i-din-7iu  XV  83,  4  =  id-di-na 
XV  199,  27.  C.  suff.  id-di-nu-su  II  116,  18. 

Inf.  a-na  X  7ia-da-7ii  um  .  .  .  jzu  geben  XIV 
102,  8;  116,  5. 

Idg.  SUM  ==  iddinu  XV  163,  44.  SÜM-in 
=  iddin  II  129,  9,  17,  19.  SUM-ma  = 
iddmu-ma  II  50,  3.  SUM-na  ==  iddina 
(rel.)  XV  38  c,  28;  47,  12.  SUM-nu  über¬ 
aus  häufig,  meist  =  nadnu,  selten  =  id¬ 
dinu  (z.  B.  XV  56,  4). 

Gt.  i-ta-din  XIV  39,  7.  it-ta-di-in-ma  XIV 
11,  10  =  i-ta-di-im-ma  XIV  41,  12. 
ni-di-it-ti  Mitgift,  Ausstattung  XIV  149,  5. 
man-da-at-tum  Abgabe  II  142,  1.  man-da-ti 
II  52,  2;  vgl.  auch  S.  71  zu  XV  200 
Kol.  Ill,  8. 

nj  a-na  su-si-i  amelüti  iz-zi-zu  sie  traten  hin 
zur  Befreiung  der  Sklaven  =  püt  emedu 
oder  mahäsu  XIV  2,  12. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Torcztner. 


ma-zal  ti  XIV  19,  30,  42  =  man-zal-ti  II 
114,17  Hütte,  Arbeiterhaus  (?). 
nnj  nah-hu-hu,  ein  Gefäß  s.  S.  22  XIV  141,  3. 
na-ah-su-tum  Adj.  (PI.?),  von  Kleidern  gesagt 
II  94,  5;  127,  12! 

bs:  na-Jci-la-ti  (pl.)  H  139,  4,  6;  synonym  zu 
GÜ.TAR,  wohl  Halsband,  vgl.  ar. 

Arm-  oder  Halsband. 

OD3  na-kam-tum  Schatz,  Herde  (vgl.  hebr.  nbJC 
und  ass.  sugulldte,  ferner  Th.-Dangin, 
Lettres  228,  7)  XIV  99  a,  17;  168,  21. 
XV  199,  23,  26  =  na-kam-tu  XIV  168, 
16!  Gen.  na-kam-ti  XV  199,  15? 

DSJ  Prs.  i-na-ki-su  sie  werden  schlachten  II  öl, 
16.  Prt.  rel.  ik-ki-is-su  er  hat  geschnitten 
(verfertigt)  11  69,  2;  vgl.  King  Hamm., 
Pl.  138,  12  ff. 

ni-ki-is  kari  s.  S.  28  XIV  110,  26;  113,  7. 
XV  42,  14;  73,17;  122,6;  130,8;  150, 
14;  175,25,40! 

nikasu  Abrechnung.  Idg.  NIG.SIT  XIV  93> 
6;  95,3;  99,36;  140,4;  168,  23.  XV 

39,  16.  II  63,  29;  134,  13. 

NI N. AN. GAL,  NINANTUR  s.  S.  36 f. 
NINLIL.TI  XV  95,  3. 

nu-us-hu,  vgl.  bes.  Brünnow  List  Nr.  2483. 

11  102,  10. 

ameiu  ^J^SUR  Sklavenaufschcr  o.  ä.  (vgl.  bes. 
H  51,  6;)  XIV  8,  3;  151,  30.  XV  87,  5; 
103,  9;  165,  9;  190  Kol.  IV,  12.  H  51,  6; 
92,  6;  106,  12. 

ne:  nappahu  Schmied.  Idg.  SIMUG  XIV  98,  5. 

XV  37,  56;  190Kol.  I,  26.  11  49,4;  60,2. 
*1^3  (be)wachen.  Prs.  Pl.  i-na-az-za-ru-u-ma  H 
55,  9. 

massaru  Wächter,  ma-sar  ahulli  XV  19,  11. 
Idg.  ENNU.UN  XIV  58,  27;  129,  4. 
np3  Prs.  i-na-ak-ki-si  sie  wird  ihr  gießen  XIV 

40,  15. 

nike  Opfer.  Idg.  XIV  133,  4,  8;  148  passim; 
154,  3.  XV  199,  30.  II  68,  5. 
np3  nakidu  Hirt.  Idg.  NA. KID  XIV  94,  1,  3; 
99a  1,  22;  132,  4,  12,  15;  137,  12;  148, 
34;  168,  52.  XV  78,  2,  12;  199,  1,  31.  H 
122,  2(?). 

“3  (od.  zammeru)  Sänger.  Idg.  NAR 

XIV  6,  4.  XV  75,  3;  164,  10.  II  133,  3, 
38.  Fern.  XV  184,  2.  II  133,  37, 


nu-ru  Licht,  Beleuchtung  XIV  130,  2  = 
nu-rum  XIV  73,  14.  H  118,  14.  Gen.  nu-ri 
XIV  148,  44,  45. 

NU.UR.BI  und  IS.NU.UR.BI  eine  Holzart? 

XIV  163,  18,  23,  24;  H  54,  11. 

Nr:  nehmen,  tragen.  Perm.  —  Pass.  rel.  na-sa-a 

XV  55,  3;  100,  3;  141,  11,  16.  na-su-u 
XV  53,  12.  na-sa-am-ma  XIV  66,  2.  XV 
6,  2;  19,  1.  Prt.  is-si  XV  135,  9.  H  22, 
7;  136,  9.  Rel.  i-sa-a  XV  66,  4  =  iS-Sa-a 
XIV  65,  2;  92,5.  XV  113,  2;  123,13; 
147,  3.  Pl.  rel.  is-Su-u  XIV  142,  29.  XV 
153,  3;  181,  2;  is-Su-ni  XV  58,  7;  115,  25. 
is-su-nim-ma  XV  97,  2.  N.  passiv  i-na- 
as-si-[ma]  XIV  145,  15.  mas-n-tum 
Herbeigeschafftes  II 117,  3;  Gen.  maS-si-ti 
XIV  112,  17;  114b  8,  11.  H  117,  8. 

msu  Schwur.  Idg.  MU  XIV  1,  18;  7,  28; 
40,  22. 

NU.Sl  hlind,  s.  S.  104  XIV  120,  17—22,  33. 

"ir:  entnehmen  (vgl.  auch  Th.-Dangin  Lettres 
49,  9).  Perm.  =  Pass.  rel.  XIV  43,  14. 

masSartum  Entnommenes,  Guthaben,  Depot; 
s.  S.  100. 

Nn:  schlagen.  Prt.  rel.  it-tu-u  H  116,  9. 

■jn:  ni-it-ki  (Gen.)  II  102,  8. 

SU  1)  =  masku  Haut,  Leder  XIV  48,  17, 
19;  137,  16,17;  XV  21,  28,40;  78  passim; 
172,  8,  9;  II  27,  1;  46,  11,  6,  8  (zweimal), 
12,  14,  15  (zweimal);  als  Determ.  vor  asdti, 
ZAG. SA,  ndddti,  senu,  sihu,  sindu. 

2)  -=  Tier  (s.  S.  42)  XIV  99,  37;  99  a,  31,  44 
(zweimal);  168,  24,  36.  XV  168,  13;  181, 
17;  199,  31  (zweimal);  als  Determ.  vor 
alpu  XV  132,  11. 

su-u  ba-ri  .  .  .  H  90,  12. 

tnc  6-a-tum  (wohl  sessatum)  sechsfach(?)  II  81,3,8. 

SAG  s.  zu  karpatu,  sikaru  u.  sesu. 

ameiu  3  unter  re§u. 

SAG. KUR. ARAD  XIV  7,  10  verschrieben  od. 
verlesen  für  SAG.GEME  (AMAI^.ARAD 
=  astapiru  Gesinde. 

SAG. SUN. SAR  XIV  21,  6;  da  vorher  keine 
]\I  aßangabe,  sondern  die  Ziffer  50  steht, 
ist  wohl  SAG  =  DUK.SAG  Primagefäße 
(s.  zu  karpatu)  abzutrennen  und  SUM. SAR 
=  §ümu  Zwiebeln. 

pc  sikkatti.  Idg.  A’AA' Pflock,  Nagel  XIV  124, 10. 


Altbabylonische  Tempelrechnungen. 


125 


“iDD  sikkitru  (od.  kippatio  s.  Brünnow  ListNr.  3544, 
Knudtzon,  Amarna  S.  151  unten)  Ver¬ 
schlußgerät.  Idg.  SAK.KUL  II  54,  7. 

sak-rit-ba-kar  (sa)-tum  Bezeichnung  von  Skla¬ 
ven  II  56,  2. 

ÄAZ  (=  sinnistu)  Weib  XV20,  2;  155, 19  u.ö. 

SAL.TUR  junge  Frau  XIV  58,  7,  15.  II  53, 
17;  89,  3,  4;  132,  2. 

SAL.TUR.  GAB  weiblicher  Säugling  XV  188 
Kol.  I,  12,  Kol.  II,  8,  10  u.  ö. 

SAL.GASAN.SAL  II  31,  3. 

SAL.PI  II  54,  12. 

8d  si-el-lum,  vielleicht  Mt  el-lum  zu  lesen  XIV 
152,  4,  21. 

si-iUu-u  (PI.)  Körbe  XV  154,  44. 

sV  su-ul-u  II  12,  2  =  su-ul-  II  12,  13  Weg¬ 
spesen  ?? 

nbo  sa-li-hu  {—  n'bc’,  Bote  o.  ä.  XIV 

102,  9.  XV  191,  12,  19,  22.  Gen.  sa- 
li-M  II  103,  12;  116,  17  (auch  XIV  12,47 
Ende),  acc.  (?)  sa-li-ha  XV  132,  5;  168, 
10  u.  wohl  =  verreist,  abwesend  (weshalb 
dann  kein  epru  gezahlt  wird)  II  9,  6  = 
132,  6. 

sil-li-ha  oder  sil(sil)-li-ha  XV  79,  6  wohl 
=  saliha  Bote. 

si-la-ku-sa  II  67,  7. 

si-il-ki  (Gen.)  XIV  148,  48,  50. 

suluppü.  Idg.  KA.LÜM  Datteln  XIV  54,  1 ; 
58,  2,  49,  52. 

ICD  S-a-Utm  (samnatum'^)  achtfach?  II  81,  7,  9. 

SÜM.EL(!).SAR  e.  Zwiebelart  XIV  21,  5; 
vgl.  SAI  2970. 

tui&tu  su-nu  Schleife,  Binde  (s.  Muss-Arnolt, 
S.  770)  II  127,  22,  23;  135,  6ff.  su-nu-u 
rahü  II  31,  2.  PI.  su-na-ti  XIV  46,  1;  II 
127,  12;  135,  26. 

pjD  festnehmen,  N.  passiv  is-sa-ni-ik  XIV  127, 
10;  BX.  is-sa-ni-ku  II  51,  22;  is-sa(!)-ni-ku- 
um-ma  II  55,  12. 

sisü  Pferd.  Idg.  AN^E.KUR.RA  s.  zu  kur- 
rnatu  S.  83  und  XIV  143,  2;  148,  32,  42 
(hier  Lastpferde  sa  u-di-e).  XV  21,  13; 
168,  20;  198,  88.  II  63,  26;  68,  3. 

sissiktu  s.  Clay  XIV  S.  13.  si-si-ik-ti!  XV 
87,  10.  si-si-ik-ta-su  XV  55,  10.  Idg. 
KU.SIG  XIV  86  a,  18.  XV  30  a,  14. 

si-si-in-nu  hier  wohl  Berufsname  (parallel 
ma-ki-su  Z.  2)  II  112,  3. 


p]D  sa-ap-pi  (Gen.)  Schale,  Napf  (=  hebr.  Pp) 
XIV  121,  2,  5;  122,  8. 

siparru  Bronze.  Idg.UD.KA.BAR  XIV  123a, 
6.  1149,1;  54,3flf.;  93,1;  110,2,3;  126, 
7  (PI.). 

“ID  ZID  su-ur-ru-u  eine  Mehlspeise  II  133,  11, 
42  neben  kaM  =  hehr.  'hp  (nicht  Magier!)! 

sa-ar-ta  Revolte,  Aufstand  II  126,  3  wohl  = 
sa-ar-ru-tum  XIV  119,  6. 

si-ri-ia-am  Lederschürze,  Lederdecke  II  99, 
4,  5;  140,  25. 

sa  si-ri-M(pif)  Berufsbezeichnung?  Dann 
wohl  Scherer.  Vgl.  auch  si-ri-bu-tu 
K  82,  14,  18  (Proc.  of  the  Soc.  of  Bibi. 
Arch.  IX  250)  XIV  56a,  22;  98,  11.  .?a 
si-1'i-bi-Su  XIV  148,  43. 

sirpu  (häufigste)  Farbenbezeichnung  von 
Eseln  (neben  schwarz,  braun,  weiß)  wohl 
grau  XIV  12,  20-.  II  1,  3 ff.;  90,  5,  6, 
9;  98,  Iff. 

sa-a-tam(tu,  par?) -te-e  synonym  zu  näddte 
,Schläuche‘  II  140,  21. 

PI  Hohlmaß  =  gur  (in  summerischen 
Urkunden  auch  ^/4  gur),  passim. 
ilND  pdt  vor,  für  bu-ut-ni,  bu-us-su  s.  emedu, 
mahdsu. 

pa-ga-a-a-nu  s.  S.  69  oben. 

PAD  =  zakäru,  tamu  schwören,  IN.PAD. 
DA.E.MES  XIV  1,  20;  IN.PAD.DE.ES 
XIV  7,  30;  40,  24. 

pa-dak-ki  XIV  125,  15  s.  S.  23. 
nns  I  pihdtu  1.  Statthalter.  Gen.  pi-ha-ti  XIV  99, 
42!;  168,  15,  22!;  23. 

2.  Statthalterschaft,  Bezirk;  pi-ha-tum  II 
10,  8;  pi-ha-ti  (Gen.)  II  6,  20.  pi-hat 
XIV  12,  34,  42,  46;  18,  20;  19,  50,  60; 
52,  16;  99a,  4,  7,  16,  26,  29,  41;  168,  26, 
46,  51;  II  84,  17,  33;  90,  11;  98,  17; 
100,  18.  Idg.  SA.su  vgl.  Schorr,  Gött. 
Gel.  Anz.  1913,  Nr.  1,  S.  12.  XIV  6,  2. 
nna  II  verschließen.  Perm.  =  Pass.  rel.  pi-hu-u 
II  80,  12.  Gt.  passiv  Prt.  ip-te-hi  II  112, 
10.  N.  passiv  rel.  na-ap-hu  II  80,  4. 
ms  puhädu  Lamm.  Idg.  Brünnow  5489,  XIV 
56,  7.  XV  1,  5;  2,  3;  4,  2;  11,  2;  33,  4; 
34,  3;  79,  2;  145,  2,  3;  193,  4.  P.  + WIM 
XIV  48,  3;  99,  50;  99  a,  22.  XV  78,  2. 
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II.  Abhandlung:  Harry  Toeozynek. 


Fern,  pukattu  +  NIM  XIV  48,  4;  99,  50; 

99  a,  22.  XV  78,  3. 

pa-hi-du  Adj.,  auf  Mehl  bezügl.  XIV  117a,  2. 

II  70,  3;  97,  3;  101,  3  =  pi-hi-du  II  71,  6. 
"ine  I  nap-ha-ar  Summe  XIV  42,  13.  Idg.  PAP 
und  SU.NIGIN  passim.  In  größeren  Ta¬ 
bellen  bezeichnet  PAP  die  Einzelsummen, 
SU.NIGIN  die  Gesamtsumme.  Zur  Unter- 

v*-  r 

Scheidung  ist  daher  im  Buche  für  SU. 
NIGIN die  ideogr.  Schreibung  beibehalten. 
"in£  II  pa-ha-rum  Töpfer  XIV  110,  23;  113,  6- 
XV  96,  10;  111,  10.  II  95,  18  =  pa-ha. 
ru-u  XV  200  Kol.  IV,  27.  II  92,  3.  Idg.  | 
DUK.KA.BUR  XIV  22,  24;  79,  6;  118,  22. 
puhru  oder  püru  Topf  (vgl.  Muss-Arnolt  i 
S.  825  b,  Haupt  ZDMG  64,  714  )  darf  man 
vielleicht  das  Idg.  UKKIN  (sonst  —  puhru 
Versammlung)  lesen  in  XIV  73,  1,  21.  II 
86,  3;  118,  1,  11.  I 

"'.as  a-na  ip-di-ri  zur  Auslösung  II  103,  18.  j 
patru  Dolch.  Idg.  GIR  II  110,  3.  Vgl.  j 

amilu  QJPi_ 

nbs  Prs.  i-pal-la-ah-si  sie  diene  ihr  XIV  40,  12.  j 
teilen  oder  pbs  schlachten,  opfern.  Perm.  =  i 
Pass.  pa-al-[kuj?  und  D.  Perm.  =  Pass.  | 
hu-ul-lu-ku-tu  XV  199,  30.  | 

nbs  pa-al-tu  s.  S.  52  XIV  99,  48. 
n:s  pdnu  Gesicht  s.  zu  hahälu  und  a-na  pa-an 
vor  (c.  acc.)  XIV  8,  9.  XV  123,  5.  i-na 
pa-an  vor  (c.  dat.)  XIV  159,  2;  168,  23. 

H  80,  11  ==  pa-an  XIV  159,  2;  168,  15. 

II  68,  2.  istu  pa-an  aus  XV  141,  15.  ! 
Idg.  ^I  =  pan  oder  mahar  passim,  sa  ' 
(GAR  —  akal?)  pan  all  XIV  159,  4.  pan 
GAÄ.ATAS  XIV  117  a,  3.  j 

CCS  zerbrechen  Dt.  Prs.  PI.  up-ta-as-sa-su  XIV 
145,  16.  j 

pi-pi-it-tum  H  49,  2;  anscheinend  =  pi-kit-  ] 
(pit??)-tum  H  54,  14,  doch  wohl  =  hebr. 
nrs's,  doppelt  geschliffen;  hier  vom  HU. 
BAR  (Schere?  s.  dazu)  ausgesagt. 
pa-pa-su  Unterhalt,  Nahrung  XV  44,  23.  II  i 
86,  10;  133,  12,  44. 

pisü  weiß.  Idg.  UD  XIV  47,  6.  XV  140,  2. 

II  90,  8;  101,  5. 

tps  anvertrauen  übergeben.  Perm.  =  Pass,  pa- 
kid\  II  47,  3.  Reh  pak-du  II  47,  12,  17. 

PI.  pak-du  XIV  117b,  12.  pa-ak-du  f-u) 
XV  199,  42,  43.  PI.  fern,  pa-ak-da  XIV 


168,  34.  pahda  XV  188  Kol.  VI,  25.  Prt. 
ip-ki-id  XIV  38,  8.  ip-k-id  H  89,  12. 

D.  Perm.  =  Pass.  PI.  bu-uk-ku-du  XIV  168, 
58.  Prs.  PI.  u-pa-ka-du  sie  sollen  an¬ 
weisen  (?)  II  51,  19, 

pi-ki-it-tu  Anvertrautes?  II  86,  16  (auf  Mehl 
bezüglich). 

pi-ik-du,  Berufsname:  Wächter?  XV  168, 
27 ;  199,  32  (zweimal).  II  18,  4,  9.  Gen. 

XIV  56  a,  11.  XV  52,  7.  11  20, 
9;  103,  6. 

pi-ik-da-nu  (=  pi-ik-du)  XIV  164,  4.  XV 
180,  22.  II  132,  64,  pi-ik-da-nu-um  XV 
198,  102. 

“ips  D.,  reklamieren.  Perm.  =  Pass.  PL  fern.  rel. 
bu-uk-ku-ra  XIV  99  a,  18;  168,  55.  Prt. 
rel.  u-pa(\)-ak-ki-ra  XV  199,  26.  PI.  rel. 
u-pa-ak-ki-ru-ni  XIV  168,  16. 

tap-kir-tum  XIV  168,  22.  Reklamiertes  = 
tap-ki-ir-tum  XIV  168,  16,  18.  Gen.  tap- 
kir-ti  XIV  99  a,  10! 

nps  bu-kut-ti,  ein  Schmuckgegenstand  II  120, 
35 ff.,  vgl.  Amarna  (Knudtzon)  22  Kol.  1, 16. 

Nie  paru  Maultier  II  61,  6.  Gen.  (PL?)  pa-ri-e 
XV  197,  15. 

bns  parzillu  Eisen.  Idg.  AN. BAR  H  120,  25, 
26,  46. 

parakku.  Idg.  BAR  A  (Götter-)  Gemach  XIV 
61,  4. 

purkullu.  Idg.  BUR.KUL  XIV  112,  5.  XV 
178,  6—9;  190  Kol.  I,  38. 

CIS  par-su  (am  Arbeiten)  verhindert,  beschäfti¬ 
gungslos?  XIV  142,  22.  XV  177,  7,  15, 
17,  20,  23.  II  25,  5;  53,  21;  83,  5?  Fern. 
par-sa-tu(m)  XIV  142,  2,  19.  XV  177,  13, 
16,  24.  H  53,  7,  14. 

jyar-si-ig  ta-kil-ti,  Verband  aus  blauer  Wolle 
II  120,47. 

pur-su-mu,  vielleicht  in  der  Bedeutung  senior 
dem  Namen  beigeschrieben  XV  92,  8. 

p-iE  parsu?  Idg.  FA.AA7  XIV  155,  3. 

rrs  salben,  waschen.  Inf.  a-na  sise  pa-Sa-H  XV 
21,  13. 

pis-su,  Bezeichnung  eines  Kleides  H  135, 
10 ff.  Gen.  pis-si  XIV  46,  3,  vielleicht: 
gewaschen. 

pusikku,  bu-sik-ku  H  94,  3,  8,  Bezeichnung 
eines  Stoffes  nach  der  Qualität;  wohl  auch 
XIV  139,  2,  wo  das  voraufgehende  ZA 
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aus  Z.  1  irrtümlich  abgeschrieben  sein 
kann. 

nns  öflfnen.  Prt.  ip-te-ma  II  58,  6. 

jns  naptänu.  Idg.  KIN.SIG  ,Göttermahh,  Opfer 

XIV  47,  8;  73,  23;  81,  1;  117  a,  7,  8; 

131,  21;  145,  8;  152,  1;  159,  5.  XV  145, 
3?;  156,  3,  4,  23;  168,  2.  II  66,  4;  83,  3, 
35;  86,  10;  88,  5;  113,  22,  23,  33;  119, 
2 — 6,  8.  S.  auch 

IXü  senu  Schafe  coli.  Idg.  ^TJ.LU.ZÜN  XIV  48, 
11;  99,  1,  65;  132,  1,  54.  Idg.  ÜD  XIV 
48,  5;  s.  S.  55. 

seru  Feld,  Ebene;  i-na  si-ri  XIV  41,  6.  Idg. 
EDIN  XIV  49,  2.  XV  141,  15.  II  67,  6. 
nx  sumbu  (od.  eriJcku)  Langwagen.  Idg.  (IS.) 
MAR. GIB. DA  s.  unter  idu  und  XIV  118, 
1,  28,  29.  XV  91,  2;  107,  6;  155,  36;  II 
140,  6,  18. 

X3X  sähe  Leute.  Idg.  ERIN  XIV  56  a,  26,  30; 
164,  1.  XV  28,  6.  II  41,  8;  51,  9,  18;  56, 
1;  88,  9;  116,  1;  130,  39,  75. 
nax  ergreifen.  Prt.  rel.  is-ha-tu-u  XIV  119,  11. 
si-ih-tu-su  II  120,  34,  35  =  MA^-su  Z.  38, 
39  sein  Inhalt,  Volumen? 
suhätu.  Idg.  Kü(tug)  Kleid  bes.  XIV  157; 
II  94;  142,  vgl.  ferner  adilum,  arihu,  is- 
henahe,  GU.UD.DTJ,  damku,  kabru,  kubsu, 
nahsutum,  sunu,  pissu,  pusikku,  Hbu. 

TX  si-di-tum  Reisekost?-  XV  154,45.  si-di-su(?) 

XV  168,  33. 

si-hi-rtom  klein,  vom  Mehl;  fein  gemahlen? 
XIV  47,  1;  117a,  1.  II  71,  3;  97,  2!.  In 
XIV  47,  2  ist  ditto  (=sihirum)  US  wohl  = 
weniger  fein.  Fern,  si-hi-ir-tum  XIV  128  a 
1,  18.  PI.  fern,  si-hi-ri-ti  XIV  128a,  19. 
Idg.  TUR  klein  XIV  12  passim.  48,8  und  in 
Verbindungen  wie  GU.TUR,  BAR. TUR 
u.  a.  häufig;  amUuj'jjß  jj  jß  TUR. 
GAB  Brustkind,  Säugling  XIV  58,  17 ; 

132,  10;  142,  12,  14;  XV  96,  17;  111,  17. 
TUR.SAL.GAB  weiblicher  Säugling  = 
SAL.TUR.GAB  (s.  d.)  XIV  7,  8;  58,  16, 
20,  21,  24,  25,  38,  42;  105,  7.  XV  177, 19. 
II  53,  22,  29. 

zu-ha-ri-e,  wohl  Sklave,  Bursch  (vgl.  “lyj, 

S.  Koschaker,  Bürgschaftsrecht  S.  7  Anm. 
36,  Schorr,  Rechtsurkunden  III  S.  95  XIV 
168,  58;  damit  wohl  zusammenhängend: 


zu-har-tum  Berufsname  XIV  73,  34;  XV  21, 
18;  44,  32;  90,  12!.  11  20,  38;  118,  29; 
139,  12, 

su-hi-tum,  wahrscheinlich  für  su-har-tum  ver¬ 
schrieben  II  55,  3. 

nös  simittu  1.  Gespann  (=  hebr.  “lüi:),  2.  Paar 
überhaupt.  Idg.  NIG.LAL  XIV  12,  2,  34, 
42,  48;  43,  2—10;  56a,  11,  17.  XV  197, 
4,  6,11.  1120,  1;  49,1;  54,  3,4,  6,  8;  81, 
8—18;  87,3;  98,171,23;  99,2,4,8,9. 
sa  za-ma-di  zum  Anspannen?  II  81,  16. 
su-pi-i-tum  XIV  118,  26. 

”ia:r  supru  Nagelabdruck,  zu-pur  XIV  49,  9;  98, 
15;  115,  12;  123,  25;  128a,  26—28;  129, 
18;  135,21.  11  27,27;  49,17;  51,26. 
Idg.  DUBBIN  XIV  35,  11;  41a,  15;  86  a, 
17;  106,15;  119,40.  XV  5,  12;  68,9. 
II  42,  8. 

SUR  =  büru  Jungochse  XV  33,  2.  S.  S.  42 
oben  und  Th.-Dangin  Lettres  65,  26  (eben¬ 
falls  von  a\pu  unterschieden). 

SUR. GA  Kalb  XIV  38,  4;  52,  9;  99  a,  1; 
162,  7. 

a“i2r  sir-bu  farbige  Wolle  (?)  II  44,  3;  54,  11. 

kü,  ein  Hohlmaß.  Idg.  KA  (hebr.  ap),  wohl 
meist  akkusativisch  kä  gesprochen,  passim, 
nap  sprechen.  Prs.  i-ga-ab-bi-ma  XIV  40,  17,  19 
(fern.)  Prt.  ik-bi  XIV  8,  8,  10,  13,  20;  39, 
4,  14,  22;  41,  5,  9.  PI.  ik-bu-u  XIV  2, 

13,  16! 

bap  ka-ab-li-i-ti  mittlere  (Gen.)  XIV  129,  3. 

“lap  begraben.  Perm.  =  Pass,  ki-bi-ir  XIV  8,  15. 

kagallu^^  Ist  so  GA.GAL  XV  47,  5  zu  lesen? 
hp  kal-la-tum  (fern.)  leicht  (X  rabitum)  II  63, 
3;  81,  3. 

nbp  ka-li-e  XV  21,  12. 

niap  Mehl.  Idg.  ZID.(DA)  XIV  9,  1;  21, 

2;  27,1;  47,1—8;  55,1;  56,2;  70,1; 
71,  1;  78,  1;  81,  7;  85,  1;  106c,  1;  107, 
!(?);  147,  1;  158,  1.  XV  10,  2;  12,  2; 

14,  1;  16,  4;  17,  4;  18a,  b,  2;  23,  2; 
25  a,  b,  1;  27,  1;  34,  1;  39,  15,  16;  42, 
13;  44,  1;  46,  1;  47,  7;  53,  11,  13;  55, 
1;  60,  1;  70  a,  b,  2;  85,  1;  88,  1;  99, 
6;  102,31?;  125,1;  132,25;  137,1;  140, 
1;  141,15;  149,2;  154,1;  156,1;  168, 
1,  20,  22,  29,  34;  169,  1;  181,  1,  3,  5—7; 
194,  1;  II  24,  1;  34,  13,  24;  56,  1;  58,  9; 
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'  64,  4;  66,  1,  21 ;  67,  1,  8;  71,  3—7;  86,  2; 

91,  1;  101,  1—7;  119,  1. 

IP  ki-in-nu  familia,  Familie,  Sklaven  11  100, 
18.  Hebr.  kin-ni  XIV  60,  10,  13,  14,  16, 
17;  62,  5—8,  10;  91a,  7,  14,  15,  33,  34, 
38,  39;  117,  3;  126,  7;  142,  5,  16.  XV 
160,  5,  29.  PI.  kin-7ia-a-ti  XIV  111,  7. 
pjp  (i:-)  siegeln.  Perra.  =  Fass.  ka-nik-7)ia  II  75,23. 

Kel.  ka-an-gu  XV  199,  38.  Prs.  i-ka-iia-ak 
XIV  42,  18.  PI.  i-ka-an-na-ku-ni-is-su  II 
81,  21.  Inf.  ka-na-ki  XV  36,  17.  D.  ku- 
nu-ku-tum  Gesiegelte?  II  69,  9. 
ka-nik-tum  Urkunde  II  127,  11.  ka-nik-ta 

XIV  10,  5,  46.  PI.  ka-ni-ka-a-ti  II  64,  12. 
(‘^^'"*)kunukku.  Idg.  SITi DUP?)  Siegel  XIV 

1,31;  2,30—33;  3a,  10;  7,40—42;  8, 
31;  9,  10;  13,  11;  15,  6;  16,  11;  17,  12; 
28,  10;  42,  24,  25;  48a,  9;  49,  10;  53,  8; 
64,8;  70,8;  71,8;  72,12;  78,9;  80,11; 
80a,  12;  81,13;  82,9;  83,9;  85,10; 
87,  10;  87a,  8;  98,  8,  17;  106,  7,  16;  108, 
7;  111,  12,  21,  22;  115,5,  13,  14;  116,  3; 
119,41;  123,  26;  123a,  15;  127,  20;  128a, 
29;  129,  19;  135,22;  137,  27;  145,  5,  15. 

XV  22,  9;  43,  8;  45,  11;  49,  6,  11;  50,  3; 
55,  11;  63,  11;  68,  10;  79,  10;  86a,  10;  94, 
11;  98,11;  114a,  9;  116a,  b,  11;  129a, 
10;  138a,  9.  II  2,  20;  27,  28;  42,  9;  43, 
9;  45,  9;  49,  18;  50,  10,  16;  56,  13; 
75,  23(?). 

kanaktum  Siegel  (von  rittum  Z.  15  unter¬ 
schieden).  Idg.  ^IM.GIG  (SAI  Xr.  3562) 
II  129,  14. 

--ip  kir-hi-ti  XIV  99,  65  und  kir-hi-e-ti  XIV  99a, 
32  , Fluren'  wohl  Ortsname  s.  S.  43. 
pnp  kar-su-su-nu  in-na-ka-lu-ma  wenn  sie  ver¬ 
leumdet  (angezeigt)  werden  II  51,  20. 
rp  kastu  Bogen.  Idg.  IS.BAN  II  54,  11,  17. 
np  Hand  käf'  X  in  H  54,  1,  18  mit  ina  muh 
wechselnd,  in  der  Verantwortlichkeit,  zu 
Lasten.  S.  zu  täru  und  XIV  5,  1,  12;  9a,  4; 
13,3;  41,1;  48,16;  52,15;  53,3;  58, 
51;  59,  1,  5;  60,  19;  65,  26,  27;  85,  3; 
97,  7;  99,  39,  47,  49;  99a,  11,  12,  17,  20, 
32,42;  114a,  8;  121,3;  124,  14;  136, 
7,  10,  12,  18,  21,  24,  26;  145,  12;  168, 
27—31,  33,  37—39,  41,  56,  57.  XV  5,  5; 


29,  7;  30,  4;  42,  6;  46,  13;  49,  3;  53,  14; 
62,  11;  68,  3;  80,  9;  83,  3;  90,  16;  94,  7; 
106,  11;  110,  10;  132,32;  133,5;  142,4; 
147,  6;  163,  49;  173,  1,  6;  181,  18,  19; 
188  HI,  16;  192,  2;  199,  31—33,  37;  200 
Kol.  II,  33,  35,  37.  II  12,  27;  24,  7;  43, 
5;  45,5;  53,41!;  56,8;  115,6;  116,1. 
ima  kät  aus  der  Hand  (—  Verantwortlich¬ 
keit)  wechselt  XIV  58,  2,  51  mit  ina  libbi 
sei  sa  kät.  XIV  9,  2;  11,  2;  13,  2;  15, 
2;  16,  4;  17,  4;  20,  2;  28,  3;  29,  3;  30, 
3;  35,3;  36,3;  41a,  3!;  43,11;  45,5; 
58,2;  72,3;  76,3;  84,3;  86a,  4;  b,  3; 
90,2;  91,3;  93,3;  94,1;  96,3;  98,3; 
99,43,47,48;  106,3;  111,2;  112,1,7, 
17;  114,  1,6,7,9,11,15,17,20;  114a, 
3;  114h,  1,9,12;  158,4;  160,3;  168, 
39  (zweimal).  XV  3,  4;  7,  3,  5,  7;  13,  3; 
15a,  b,  4;  20a,  b,  3;  22,  3;  24,  3;  26,  5; 
32,  2;  35,  3;  38a,  b,  4;  45,  4;  48,  4—6; 
55,  4;  57,  4;  63,  4;  72,  4,  6,  8,  12;  86a, 
b,  3;  87,  2;  88,  3;  93,  3;  98,  4;  101, 
2;  109,13;  110,3;  112,1;  114a,b,  3; 
115,2;  116a,  b,  4;  118a,  b,  4;  124,4; 
125,  3;  126,  3;  129a,  4;  b,  3;  138a, b,  3; 
139,  3;  144,  2;  159,  2;  161,  5;  199,  42. 
1122,4;  42,3;  50,3;  58,11;  111,25; 
117,  4—7,  9,  14—16. 

ki(-i)  kät  X  statt  aus  der  Hand  (=  Verant¬ 
wortlichkeit)  des.  X,  vgl.  XIV  S.  26  Anno¬ 
tations.  XIV  36,  4;  79,  5;  86a,  5;  b,  4; 
92,  6;  98,  4.  XV  24,  4;  35,  4;  39,  26; 
71,9;  95,  2;  99,  3;  110,  5  (vei-bessere 
d. Übersetzung  S.4unt.);  115,  1,10;  192,7. 
sa  ga-as-sa  ihr  Besitz  XIV  40,  18;  s.  auch 
pihätu. 

|np  ka-ti-ni  (Gen.  wohl  =  arab. 

Diener)  XIV  110,  9  =  ga-at-ti-ni  (neben 
irrisi).  XV  37,  1. 

nyn  rU  Hirt  XIV  136,  14,  27;  137,  24.  XV  39, 
12,20;  59,7;  96,18;  111,18;  156,  22; 
165,  10.  H  105,  56.  Bes.  rei  imere  XV 
47,  8!;  51,  8.  H  95,  17.  rei  sise  XV  168, 
20.  H  137,  22.  rei  Ui  H  27,  4.  alpu 
ri-it  ti  —  'in  ".pr  1  Kön.  5,  3  Weiderind  ^ 
XIV  41,  1;  123,  1. 


*  Die  Ableitung  von  '171  von  l'T  schlecht  (bah.  raggti)  wird  durch  die  bab.  Parallele  widerlegt. 


Altbabylonische  T^impelrechnungen. 
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nn  rHjtum  Rest.  Idg.  IB.TA'l]  s.  S.  20  und  vgl. 
auch  Tli.-Dangin  Lettres  4,  28;  163,  2; 
221,  19.  XIV  26,  1;  33,  2;  41a,  1;  60, 
18;  92,1;  99,49;  113,5;  114a,  7;  115, 
1;  ll7a,  7;  121,  4.  XV  6,  8;  19,  19; 
30a,  b,  2;  46,  11,  12;  49,  2;  64,  10;  68, 
2;  82,  1;  100,  6;  106,  9;  122,  7;  141,  8; 
155,  21;  168,  36;  173,  6;  182,  9.  II  6, 
11!;  12,  11,  14,  261;  97,  5. 
ri-ha-a-nu  Rest  XIV  136,  1,  4. 
trsi  ri-es  maJcküri  (namküri)  Gesamtbesitz,  s, 
S.  18.  XIV  31,  2,  7;  146,  1.  II  19,  3.  res 
(SAG)  makküri  XIV  32,  2;  100,  2;  141, 
4;  144,  1.  XV  131,  1! 
resu  Diener.  Idg.  /SAG  XV  128,  5;  200 
Kol.  IV,  6.  II  20,  27;  136,  15,  22.  SAG 
sarri  II  61,  14;  86,  11. 

31  rahü  groß,  ra-hi  XIV  148,  48.  Idg.  GAL 
passim,  besonders  in  Verbindung  mit  urisu, 
littu,  laliru,  karpatu,  farakku,  narkabtu 
(II  81,  2),  ferner  rab  a-si  sarri  kgl.  Ober¬ 
arzt  XIV  111,  15.  rab  ba-bi  XV  39,  25. 
Fern,  ra-bi-tum  II  63,  4.  PI.  ra-bu-ti  XIV 
123,  7,  12. 

ru-ub-bi-e?  XV  10,  7. 

rii-ub-bu  XIV  167,  30  =  ru-bu-u  II  34,  30 
in  istu  r.  su-lu(\)  davon  ist  (die  Zinsen?) 
abgerechnet. 

nr"i  ragämu  klagen.  Prs.  i-ra-ag-gu-um  XIV  8, 
25.  i-rag-gu-it7n  II  50,  8.  i-ra-gib-um  XIV 
123,  10,  14!  %-rag-gu-um-ma  II  50,  9. 
Idg.  DUG(KA)  XIV  1,  16,  17!;  7,  28. 
DUG.GA.A  XIV  40,  21. 

RIG.RIG.GA  =  liktdti  s.  S.  61  und  vgl. 
Th.-Dangin,  Lettres  174,  4.  XIV  99  a, 
19;  132,  3. 

nn  D.  hinzufügen.  Perm.  =  Pass.  rel.  rw-rtcZ-cZtt-w 

XIV  168,  23,  24.  XV  199,  34,  35,  41.  II 
119,  8!  o'u-ud-du-ma  XIV  99,  36.  Prt. 
PI.  u-rad-du-tt  II  62,  16. 

ri  du  Adj.,  vom  Mehl  gesagt  (=  GS  nach¬ 
folgend,  minderwertig?)  XIV  117  a,  6. 

XV  181,  3.  II  70,  4;  71,  7. 

pnn  mar-ha-su  Waschung,  Bad  XV  21,  34.  II 
83,  11. 

333  S  sa  i-na  pa-an  kai’i  su-ur-ku-bn-ma  die  vor 
den  Speicher  gebracht  wurden  II  80,  11. 
7-71-ku-bii,  Wagen  II  63,  10.  sa  7'u-ku-bi 
Kutscher  (?)  XIV  164,  7. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  2.  Abh. 


7ia7'kahtu  Wagen.  Idg.  Brünnow  Nr.  10225 
XIV  123,  4;  123  a,  4,  11;  124,  10.  XV 
13,  2;  21,  7;  172,  10.  11  54,  1,  18;  63, 
3,  4,  26;  81,  2—7. 

D33  Part.  Pass,  ra-ak-su  gemietet  XV  200  Kol.V, 
5.  PL  ra-ak-su-ti  II  62,  14.  Prt.  rel.  7r- 
ku-sv,  (den)  er  geschlossen  hat  XIV  42,  8. 
ri-ik-su  Miete,  Gehalt  II  86,  3.  Gen.  7'i-ik-si 
XIV  99,  49  =  rik-si  XIV  168,  24. 
7-i-ki-is-ti  Vertrag  XIV  42,  1. 
a-7ia  ra-7na-7ii-si(,  für  sich  selbst  XV  38  c, 
12,  23.  II  137,  12. 

7'i-m7i-tum  Geschenk?  XIV 56a,  29;  60,7;  61, 
3;  62,16;  65,21;  79,7;  91a,  53;  95,4; 
154,  1.  XV  19,  13,  18;  128,  5.  II  73,  34! 
a-7ia  ri-mih-ti  XV  199,  41. 

"|ia3  7'i-im-ku  Libation  XV  200  Kol.  I,  6.  7'i-im-ki 
II  67,  7. 

JDT  D.  ausgießen,  leeren.  Prs.  PI.  i-ra-as-sa-an- 
nu  II  51,  17. 

np3  Idg.  SIM  (-{-  GAR)  Bierbrauer 

XIV  10,  6;  29,  5;  42,  3,  24;  56  a,  7,  30; 
58,39;  60,  3,4;  62,  17;  66,  4;  87a,  2; 
91  a,  6;  99a,  11;  144,  2.  XV  3,  6;  36,  4; 
37,  51;  42,  6;  48,  7;  54,  1;  59,  18;  62, 
3;  64,  7,  10;  69,  3;  71,  2;  77,  2,  8;  96, 
7;  98,  6;  99,  14;  104,  3;  111,  7;  114a  b, 
5;  119,  2;  127,  2;  135,  3;  138a  b,  4;  153, 
2;  200  Kol.  IV,  30.  II  6,  15;  117,  10; 
125,  3;  136,  4,  14;  137,  4. 

rikkü.  Idg.  SIM  (+  GAR)  Gewürz,  speziell 
auch  Malz  XIV  64,  2;  80,  5;  80  a,  5;  83, 
3;  87,  4;  97,  1.  XV  16,  9;  25a,  b,  5; 
31a  b,  2;  169,  3.  II  43,  3;  45,  4;  74,  3; 
91,  1;  136,  1. 

Siegel  II  129,  15. 

sa  als  Genetivpartikel  passim;  beachte  fol¬ 
gende  Verwendung  von  sa. 

1)  als  Präp.;  a)  vor  Ortsnamen:  aus 
sa  D'Cir-Ku7-igalzu  XIV  199,  36;  Sa  Lu- 
kudi  XIV  1,  5  u.  ö.  b)  in  Berufsnamen: 
sa  rukübi  Kutscher,  sa  ka-pi  II  133,  34?; 
sa  IS.KAK.KA  (?)  II  92,  9;  sa  GAR  (= 
akal)  dasjyi  (Brünnow  Nr.  3346)  Zucker¬ 
bäcker  (Clay  II  S.  69  a  unrichtig  sha  sTia- 
dudu)  II  106,  21  =  “”*®'“GAG  daspi  (oder 
matki  vgl.  SAI  10453)  II  18,  12.  c)  für 

XV  28,  5;  II  20,  31,  32;  68,  6  u.  ö.;  bes. 
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als  Preis  für  XIV  1()8,  15,  23;  XV  199, 
35,  40. 

2)  alsKonj.:  a)  Kelativpartikel  passim, 
b)  Fragepartikel  ,ob‘  XIV  39,  19?  ! 

Su-u  er,  steht  für  das  Fern.  XV  39,  18.  sa-  \ 
a-su  jener  XIV  39,  12,  19. 

se-um  Getreide  XIV  60,  18.  XV  3,  1.  Idg. 
SE  passim,  se  a-an  (lies  seam)  II  141,  9. 
Für  Getreidearten  vgl.  arsanu^  A-Ö'.AA'.A'A,  j 
hututtu,  he' tu.  GU,  GIG,  ZAG. HI. LI  und 
folgende  Verbindungen. 

SE.BA.BA.ZA  (=  pappasu?)  II  83,10. 

SE.BAL  (SAI  Xr.  5398  u.  11011)  XV  94, 

2;  115,  1. 

SE.BAR  —  seatuvi  (vgl.  auch  Landsberger 
WZKM  XXVI  131 ;  Holma,  Kl.  Beiträge 
64)  Gerste  XIV  55,  2;  107,  2,  4;  115,  4. 
XV  1,  1;  2,  1;  8a  b,  1;  9,  1;  10,  2;  12, 

1;  14,  2;  16,  2;  23,  1;  25a  b,  2;  36,  3; 
62,  2,  7;  69,  2;  85,  1;  91,  2;  104,  1;  141, 

9;  142,2;  150,17;  153,1;  154,1;  155, 
38;  163,  2,  49;  168,  1,  22,  29,  34;  181, 
10;  194,  1.  II  2,  8;  141,  1,  2,  8. 

Y 

SE.BAT  =  seu  labiru  altes  Getreide  (vgl. 
bes.  XV  150,  4!)  XV  54,  9,  17;  133,  2;  | 
150,  4  =  SE.Ü.RA  XIV  25,  21. 

SEGAL  XV  122,  6,  8;  131,  7. 

SE.MU  II  137,  8  wohl  verschrieben  für 
SE.SIS. 

SE.SA.A  —  Ä’aZw.  oder  Idbtu  (SAI  Xr.  5416 
bis  5418)  in  ZID. SE.SA.A,  einer  Mehl¬ 
speise  II  133,  10,  41. 

SE.SIS  (SAI  Xr.  5473)  XIV  32,  8;  50,  2; 
118,  23,  24.  XV  69,  2;  83,  1,  12;  90,  3; 
122,  7;  133,  2;  195,  1.  II  59,  1;  73,  1; 
138,  3,  11. 

SE  als  Teil  des  Uklu  XIV  122,  7!  II  120, 
52,  57. 

n'r  sibu  grau.  Idg.  SU.GI  XV  199,  42. 

si-bu-tu  Zeugen  II  27,  28. 

si-ba-at  s.  S.  52  und  vgl.  Holma,  Körperteile 
S.  34.  XIV  99,  48. 

s^h  si-i-hu  II  63,  5.  Gen.  si-i-hi  II  99,  7. 

si-hi  II  54,  3;  ein  lederner  Gegenstand;  ! 
vgl.  King,  Hamm.  PI.  138,  9. 

bsr  fragen.  Prt.  i-sal-ma  XIV  39,  13,  21.  Bel. 
i-sa-lu-ma  XIV  8,  5,  20.  C.  suff.  i-sa-lu- 
su-ma  XIV  8,7.  PI.  li-sa-lu-su  XIV  39,  20. 


kaufen.  Idg.  IN.SI.SAM  XIV  7,  15;  123,  5. 
IN.SE.SAM  XIV  128  a,  7.  II  49,  5.  IN. 
SI.IN.äAM  XIV  1,8.  H  27,  8. 
simu  Kauf,  Kauf})reis.  Idg.  SAM  XIV  1,  9, 
11;  7,  1—9,  15,  16,  22;  72,  2;  123,  6; 
128a,  16.  XV  6,  3,  4,  7,  11;  20a,  b,  2; 
21,5;  67,5;  76,4;  99,2;  161,2;  199, 
29.  II  25,  1 ;  49,  6. 

CT  sindu  I  Si-mat  i-sa  tim  Brandmal  II  27,  2  = 
si-in-da-Sa  XIV  119,  9. 

[Nr  senu  Schuhe,  Sandalen  (kollektiv).  Idg.  SU. 
E.SIR(BU)  XV  6,  7.  H  63,  14.  Wohl 
von  demselben  Stamm: 
sindu  H  (aus  sentu).  Idg.  3E.  TU  und  SU. 
SE.TU,  gewiß  Leder  XIV  67,  1;  74,  1. 
XV  172,  4.  H  28,  1;  29,  1;  30,  1 ;  81,  20; 
140,  5,  17. 

rnr  sh'u  Morgen,  se-ri  XIV  152,  16,  18. 

si-bu  und  la  si-bu  von  Tüchern  gesäumt, 
bezw.  nicht  gesäumt;  vgl.  Delitzsch  HWB 
S.  645,  Muss-Arnolt  S.  1001;  XIV  157 
passim.  H  26,3,4,6!;  27,  11;  121  passim; 
124,  3,  4. 

Si-ib-tu  H  102,  2,  wohl  Dill  vgl.  si-be-tum  = 
aram.  sr'cr  ZA  VI  291,  I,  18.  Ist  auch 
CT  XXIX  18,  Rev.  4  se-ibl-tum  zu  lesen? 
“Ctr  brechen.  Prt.  is-bi-ir-ma  XIV  41,  4. 

kem  si-ib-ri,  eine  Mehlsorte  XV  181,  7. 
rzr  die  Pachtabgabe  fordern  fvgl.  makäsu).  Prt. 
is-bu-us  XIV  39,  10.  Bel.  is-bu-su  Z.  20. 
sibsu(m)  Pachtabgabe  s.  S.  18  und  H  4,  3; 
7,  2;  12,  15,  20,  25;  15,  2!;  19,  3;  58,  3. 
Gen.  si-ib-si  II  6,  11;  138,  2,  5. 
SAG.GUD  s.  S.  42 f.  und  vgl.  Th.-Dangin, 
Lettres  166,3;  174,  15.  XIV  56  a,  4;  99, 
44—47;  168,  33,  37. 
cnr  sa-ah-tu  H  54,  15. 

-.cr  schreiben.  Perm.  Pass.  rel.  sat-ru  XIV  168, 
33,  34,  44  =  sa-at-ru  XV  199,  37.  Fein, 
pass,  sa-at  ra-at  XV  163,  53,  54.  Prs.  PI. 
i-Sad-da-rum  H  80,  4.  Idg.  SAR  XIV 
145,  19  (=  istur)  =  IN.SAR  XIV  156, 
9;  159,  14.  XV  140,  9;  146,  7;  148,  7. 
H  101,  13. 

sakkalu.  Idg.  IS.SA(K).KAL  (Brünnow  Kr. 
8046,  Muss-Arnolt  S.  1026)  Avohl  Speiche 
des  Rades  H  81,  7,  9. 

pu'  legen,  machen.  Perm.  =  Pass,  sa-ki-in  H 
75,  22,  24.  Prs.  i-sa-ka-an  XIV  40,  8 
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i-Sa-ak-ka-an-ma  XIV  40,  0  (_tbiu.). 
Gt.  Pass.  Prs.  iS-ta-ak-ka-an  XIV  40,  30 
(t’eni.'). 

Saknu  ^"er^valter  XIV  44,  8;  58,  3.  300 

Kol.  111,  43.  II  180,  31.  Gen.  iak-ni  XIV 
0  1  a,  4;  s.  SA-nu. 

ma-as-ka-na-ti  ^'o^^iteV  11  140,  34. 

-iDC'  Sikaru  Kauschtrank,  Bier;  Si-ka-ri  XI N'  43, 
18.  Ido-.  BI(KAS)  XIV  43,  0.  XV  4,  2; 
101,  18?;  103,  7  (Pl.P;  115,  10?;  141,  5; 
154,  1.  11  8,  1,  3,  8;  07,  6. 

=  kurunnu  Prima-Bier  XIV  21,  4;  43,  0; 
50,3;  80,1;  80  a,  1;  83,1;  87,1.  XV 
14,  3;  17,  2;  18a  b,  3;  23,  4;  148,  1.  11 
45,  1;  57,  1;  74,  1;  136,  1.  KAS.W  min¬ 
deres  Bier  XIV  50,  4;  04,  1;  80,  2;  80  a,  3; 
82,  1;  83,  3;  87,  3;  87  a,  1;  97,  1.  XV 
17,3;  18a  1),  4;  23,5;  25a  b,  5;  31,2; 
148,  2.  11  36,  1;  43,  1;  45,  2;  57,  2; 
74,  3;  136,  1. 

N.  iS-sa-n-lu  sie  sollen  festgesetzt  (gefangen) 
werden  11  51,  33. 

SUL.GI  XIV  134,  10  =  SUL.IS.GI  II  81, 
7  =  kan  hildli  (^Brünnow  Nr.  9877,  Meiss¬ 
ner  SAl  Nr.  7439),  als  Teil  eines  Wagens 
gewiß  Zugstange,  Deichsel ! 

La.LA.Ü  in  SA.LA{?).Ü.kdti  XIV  134,  4 
. 7^A (?) .  £/  sepi  Z.  1,  Avohl  Arm-  und 
Fnßring  (ans  Erz!). 
nSu’  ki-il-hi  (Gen.)  II  139,  4. 
obc  sui-ma-nu  Geschenk  XW99a,  5.  XV  199, 
21.  Gen.  snl-ma-ni  XIV  168,  1().  XV  199, 
15!  PI.  Sul-ma-na-a-tum  XIV  168,  15. 
Sul-ma-na-tl  XIV  168,  28. 

U'“?!:’  Sa-al-Su  dritter  XV  158,  6.  i(u-ln-oS-hcm  Be- 
rufsbezeichnnng,  vgl.  hebr.  XV  171,  6. 
or  kma  Name;  sn-um  XIV  8,  6  (zAveimal),  7 
(zweimal).  PI.  Sumdti  s.  unter  dappu. 
Idg.  MU  passim,  in  der  Überschrift  MU. 
BUM,  wofür  II  122,  2:  MU.IM.BI,  ferner 
nach  Eigennamen  ALU.  NI  XIV  1,  3;  MU. 
UN. NE  XIV  128  a,  2;  sein  (ihr)  Name, 
wie  oft  in  den  aram.  Pap.  und  Esra  5, 
14:  nor.  Vor  dem  Namen  steht  AlU  XV 
152,  11.  Vgl.  ferner  sa  XIY  142, 

7,  20  und  s.  dazu  S.  105. 
aS-sum  (=  ana  hvm)  1 .  Praep.  wegen  XIV 
8,24;  123,10.  11  50,7;  110,6,7,12. 
3.  Konj.  weil  II  116,  9,  13,  15. 


hiin-ma  wenn  Xl\’  40,  0,  7. 

MAI. GIG  s.  p3p. 

pc'  himmi.  Öl  (Sesamül).  Idg.  AVCAS)  XIN^  138, 
7;  128  a,  18;  180,1,9;  18-1,1;  158,1!; 
155,  1;  150,  1,3;  160,  1;  101,  1.  XV  9, 
8;  21,  1,  80;  65  a,  b,  1;  75,  1,  5;  87,  11; 
173,3.  II  84,84;  08,  1,  11;  88,2. 

OTCi:’  mmaMammu  Sesam.  Idg.  i^E.IS.NI  XIV 
180,  4;  141,  8!;  148,  1;  161,  8.  XV  25a, 
b,  1;  37,  1;  65 .a,  b,  2;  87,  1.  II  19,  1; 
34,  84;  85,  1. 

i^IAI.SAK  =  Sailu,  oder  aSi])i(.  Beschwörer 
(SAl  8541,  8542).  XV  178,  10,  11. 

XIV  152,  5. 

njc’  1  Sa-nn.  zweiter  X\'^  1(58,  58,  54  =  sa-nu-u 
XV  158,5;  davon  Denom.  des  Verbum: 
1).  verdoppeln  Perm.  ==  Pass.  rcl.  hi-un- 
■nu-n  XIV  5,  2.  Prt.  n-ie-en-ni.  XV  80,10. 
njr  II  ^amt  anderer,  m-ni-ma  XIV  127,  8.  sa- 
ni-im-ma  Xl\'  129,  8. 

Sattn,  Jahr.  Idg.  AlU  passim,  bes.  AIU.SAG. 
(NAAIJLUGAL.LA  Jahr  des  Regierungs¬ 
antrittes  X 1  1 20,  1 8 ;  137,17;  1 28,  1 . 

11  48,  23;  49,  15;  53,  2,  48;  54,  20. 
:§A-nu  gewiß  nicht  sam1  zu  lesen,  Aveil  stets 
mit  dem  sonst  seltenen  Zeichen  &a  (GAR) 
geschrieben,  höchstAvahrscheinlich  =  .iak- 
nu(-nu)  XIV  81,  8;  127,  13;  184,4.  XV 
21,  7.  Gen.  SA-ni  11  47,  4;  58,  41. 

Sangü  Priester,  rndr  Sa-an-gi-e  XV  168,  17. 
Sepu  Fuß.  Idg.  GIB,  s.  HAR  und  SA.LA.Ü. 
Mpdte.  Idg.  SIG  Wolle  XIV  7,  22;  13,  1; 
46,1,4;  48,12,14,15;  51,1,0;  68,1, 
4;  72,  1;  94,  1,  18;  99,50;  99a,  21  (zAvei- 
mal) ;  108,  1;  128,  1,  8,  11;  186,4  (zaa'cI- 
mal);  189,1;  150,4.  XV  6,  1 1  ;  11,1. 
II  81,  1;  38,  1;  72,  1  (dreimal);  75,1 
(dreimal);  87,  1 — 3;  142,  1. 

-[Sll'  schütten.  Perm.  =  Pass.  Sa-pi-ilc  XIV  104,9. 
Ssü  SapM  tiefer.  Idg.  KI.TÄ  XV  29,  5.  II  77,  8; 
106,  33. 

nett’  senden,  schicken.  Perm.  =  Pass.  PI.  Sap-ru 
XIV  182,  6  =  sap-ritm  II  51,  10  =  55,  6. 
sg.  rel.  sap-rum  II  103,  12.  Prt.  i§-pur-ma 
XIV  127,  3.  PI.  Ü-hu-ru  XIN  132,  3. 
sa-ku-u  Mundschenk  II  118,  47.  Idg.  SU. 
KA.GAB.A  XIV  112,  19.  XV  195,  23.  II 
20,  25;  125,  3. 


17" 


1B2 


II.  Abhandlung:  Harry  Torczyner. 


sak-Su})-par  XV  154,  41.  sa-ak-sup-par  XV 
13,7!  11133,26! 
sa  (SA)  ka  du-u  XIV  152,  25. 
wägen,  sa  ki  li  (Gen.)  Wäger(?)  XIV  51,  5. 
Siklu.  Idg.  TU(GIN)  Sekel  passim.  Das¬ 
selbe  Idg.  TU(GIN)  =  ^I^,  ka  XIV  52,  14. 
sukultu.  Idg.  KI.LAL  Gewicht  (^bes.  mit 
Suffix  nach  Gewichtsangaben)  XIV  121, 
2;  123  a,  6,  8,  10;  124,  1—4,  9,  12,  13. 
XV  161,  3.  II  3,  2;  49,3;  85,  1,  3,  5;  93, 
2,  4;  99,  2;  110,  5!;  126,  2;  129,  2!,  7. 
m-kal-lum  XIV  9a,  1.  II  3,  1. 
ii-ri-in-7ia-tu7n  sa  harrdni  (nach  Amarna 
Kundtzon)  22  I  45:  1  Su  si  ri-in-na-a-tum 
kaspu  ist  hier  das  Zeichen  vorher  zu 
XIG.  LäL  ,Paar^  zu  ergänzen)  ein  Metall¬ 
gegenstand  XIV  124,  13. 
sarru.  Idg.  LÜG  AL  passim,  bes.  XIV  116, 
1;  136,  2?;  168,  24.  XV  33,  7;  34,  7;  44, 
32;  50,  11;  199,  30  (zweimal).  II  1,  9,  10; 
57,  8;  68,  6;  86,  19;  116,  2.  sar  kis-sa-ti 
XIV  41,  19.  mar  Sarri  Kronprinz?  XIV 
10,  56.  LUGAL^  =  belu  Herr  XIV  7,  13. 
schenken.  Prt.  rel.  is-ri-ku  XIV  108a,  3. 
SA.SU.HA.KA.BAR,  wohl  verschrieben  für 
^A.^U.UD.KA.BAR  =  musdlu  Spiegel 
II  110,  4. 

rn'r  su-ta-bu  Berufsname,  s.  bes.  S.  48  unten.  XV 
73,  5;  132,  21.  su-ta-pi-e  XIV  168,  36, 
38,  39,  45. 

satammu  Verwalter.  Idg.  SAG.TA3I  H 

110,  12. 

cinn  tdmtuin  Meer,  Meerland,  tam-tim  XIV  134, 
2.  A.AB.BA  XIV  58,  52;  168,22, 
23.  H  20,  9. 

-ta-a-an  distributive  Endung  s.  S.  81.  XIV 
56a,  14.  II  69,  22,  23,  24  (^zweimal),  32, 
33  (zweimal);  81,  18 — 20  s.  -a-an. 
irr.  (jnu)  mahlen.  Inf.  te-e-ni  XIV  107,  4  s.  HAR. 
iin  wiederkommen,  wiederholen.  Prs.  i-ta-ar-ma 
XIV  8,  23;  123,9;  i-tar-ma  1150,5.  Idg. 
GE. GE  XIV  7,  28.  D.  1.  zurückgeben. 
Prs.  PI.  s.  suff.  u-te-ru-ni-is-su  XIV  72,  8. 
Inf.  tu-ur-ri  XV  199,  36,  38,  44.  2.  In 

Verbindung  mit  huhuttatu  Darlehen, 
Schuld  =  kdt  Verantwortlichkeit,  Schuld¬ 


konto:  zum  Darlehen  machen,  auf  das 
Schuldkonto  setzen  (s.  S.  90).  Perm.  = 
Pass.  fern,  kdt  X  tur-rat  auf  das  Schuld¬ 
konto  des  X  ist  es  gesetzt  worden  XIV 
65,  15,  16;  95,  6;  14.5,  12!  XV  6,  9;  19, 
12;  39,5;  100,12;  135,5.  ka-as-su  tu-ra-at 
XV  158,  5  =  kdt-su  tur-rat  XV  99,  14. 
[kdt]  X  tu-ur [-rat]  II  87,  9.  Kel.  sa  a-na 
hii-bu-ut-ta-ti  tu-ur-ru  XV  19,  2;  fern,  sa 
ga-tum  tur-ra-turi  XV  90,  45.  Prs.  kdt 
X  u-ta-ar  XV  163,  29.  ga-ta  u-ta-ar  XV 
124,  8.  kätu  u-ta-a-ar  XIV  35,  14. 

mu-tir-ti  Türe,  Tor  XIV  129,  2,  5  =  mii- 
te-ir-ti  Z.  6. 

tÜ  aufstehen,  kommen  (vgl.  auch:  hingehen). 

Perm.  =  akt.  te-ba-ku  XIV  8,  11. 
nrn  =  n:::  ta-bi-hu  Scharfrichter  XIV  44,  7  = 
tab-bi-hu-u  H  118,  41.  Ug.GAL.SAH 
XV  44,  15;  111,  16. 

-|rn  aufschütten.  Perm.  =  pass.  rel.  tab-ku  XIV 
37,  2;  125,  1.  XV  80,  11;  122,  8.  II  4,2; 
7,  1.  Part.  pass,  tab-ku  XIV  100,  8.  XV 
59,  16.  II  5,  1.  Gen.  tab-ki  XV  29,  6. 
H  64,  31  und  in  '^'^BAR  tab-ki  XIV  93, 
1.  D.  Perm.  =  Pass,  tu-bu-uk-ku-u  XIV 
144,  4. 

ti-ib-ku  ein  Gefäß  XV  80,  1.  Gen.  in  '^'^BAR 
ti-ib-ki  XV  66,  3. 

ta-hu-u  XIV  99,  48  s.  S.  52. 
rnn  tah-si-a  Hammelleder  (?),  vgl.  Muss-Arnolt 
S.  1152f.  II  99,  4,  8. 

nbrn  ta-kil-tum  violette  Purpurwolle  XIV  157, 
40,  41.  II  44,  2;  121,  16,  36,  40;  135,  11 
u.  ö.  Gen.  ta-kil-ti  II  120,  47. 

ta-kul-tum  H  86,  15.  yprx? 

TU.KUR.hu  Bergtaube?  XIV  56a,  28. 

TU.KIR.hu  vgl.  SAI  Kr.  632.  XV  200, 
Kol.  V,  12.  II  92,  19. 

til-li  e  Gefäße,  Geräte?  XIV  123,  7,  12.  II 
54,  1,  18. 

tamgubui]).  Idg.  SUN.TüR  vgl.  SAI  155. 
XIV,  124,  3. 

tamkaru  Kaufmann.  Idg.  DAH.KAR  XIV 
1,  4.  XV  73,  8;  163,  51;  168,  23. 

tir-ti-tum  ein  Teil  des  Wagens  H  81,  7,  9. 
Gen.  tir-ti-ti  H  81,  18. 


KOEEIGENDA\ 


S.  3,  Z.  9  lies:  , statt  aus  der  Hand*'  für  , durch  Vermittlu ug‘. 

S.  6,  Z.  33  streiche:  , besser  massartum‘?‘  Z.  37  lies:  ,Nr.  11 — 13^  für  ,Nr.  15  — 17^ 

S.  10,  Z.  24  streiche  einmal  ,SIM  +  GAR\ 

S.  11,  Z.  8  verbessere  hier  und  noch  einigemale  sise  in  sise.  Z.  34  füge  nach  152,  9  das  Wort  ,iden- 
tisch^  ein. 

S.  12,  Z.  37.  Da  nach  II  S.  84b  für  Id-di-tum  in  CBS  9803  ID-ki-tum  steht,  dürfte  Ä-ki-tum  die 

v"  • 

richtige  Lesung  sein.  Ferner  dürfte  SUD  nicht  für  resit  ,KopF,  sondern  wie  bei  Scholl- 
meyer,  Summerisch-babyl.  Hymnen  an  Samas,  Fr.  14  (=  King,  Babylonian  Magic  Nr.  6  +  10) 
Z.  33  für  das  Verbum  rs  froh  sein  (vgl.  rm  Bs.  45,  2,  nicht  und  hier  wohl  glänzen 

stehen,  so  daß  A-ki-tum-ri-sat  etwa  =  ,Das  Fest  ist  prächtig'  wäre.  Das  geht  auch  aus 

V 

AO  5400,  I  26  (Rev.  d.  Ass.  IX  77)  hervor,  wo  SUD  dem  Verbum  ri-a-sum  (es  folgt  ha-na- 
hu-um)  gleichgesetzt  wird,  auf  welche  Stelle  Herr  Dr.  Christian  mich  aufmerksam  machte. 
Ebenso  muß  dann  aber  auch  das  phonetisch  geschriebene  ri-is  etc.  in  Namen  wie  Res-as-ä-su 
etc.  verstanden  werden,  die  also  mit  Asü-su-namir,  -hani  gleichbedeutend  sind.  Z.  39.  Vgl. 
jetzt  auch  Ungnad  bei  Koschaker,  Bürgschaftsrecht  S.  72  Anm.  14. 

S.  13,  Z.  38:  Jetzt  findet  sich  doch  auch  ul-tu  MP  H  47,  1;  103,  29;  116,  19  {is-tu  27 mal). 

S.  20,  Z.  2  lies  ,m(e)s‘  für  ,mes‘.  Z.  3  streiche  das  zweite  ilu.  Z.  36  zu  XIV  33,  2  lies  ,um-ma-tum 
Summe'. 

S.  23  zu  XIV  125.  Auf  eine  briefliche  Anfrage  teilt  Herr  Prof.  Clay  mir  freundlichst  mit,  daß  es  ihm 
zwar  derzeit  nicht  möglich  war,  die  Tafel  im  Original  nachzusehen,  bezeichnet  aber  die 
Vermutung,  daß  an  der  Kopie  eine  Zeile  fehle,  als  very  reasonable. 

S.  32  zu  XIV  118,  16.  Die  Lesung  Na-ah-zi-^’-^Marduk  ist  nicht  zu  bezweifeln;  vgl.  jetzt  auch  mär 
Na-ah-zi  MP  H  136,  20, 

S.  42,  Z.  20  lies  ,KA.ZID.DA‘  für  ,KAZ.ID.DA‘. 

S.  44  in  XIV  168,  22  k  lies  für 

S.  47  zu  XIV  168,  34  übersetze:  ,3  große  Kühe,  die  .  .  .  nicht  fortgeführt  waren.  Zur  Einforderung 
[ana  esiri)  wird  lamu  (wohl  die  Tafel!)  nehmen;  in  der  Hand  (Verantwortlichkeit)  des 
Lultamrütud  Letztere  Bemerkung  stand  in  Kolumne  k  noch  vor  Eintragung  der  Glosse, 
ist  also  nicht  mit  jener  syntaktisch  zu  verbinden. 

S.  48  oben:  Übersetze  esirti  ,Einzuforderndes'  und  verbessere  ebenso  die  Übersetzung  dieses  Wortes 
in  XIV  168,  42  und  analog  von  a-na  e-si-ri  (zur  Einforderung)  XIV  168,  43;  zu  XIV  132 
s.  S.  61. 

S.  50.  Streiche  Anm.  2  und  übersetze  i-si-ra  wohl  besser  als  Präsens  (=  issir(a))  , er  wird  einfordernb 
S.  51  und  52  zu  XIV  99,  40  und  42  ist  is-ru-ma  wohl  besser  als  Permansiv  =  Passiv  zu  verstehen: 
,  .  .  .  eingefordert  wurden  und'. 

S.  52  unten  zu  XV  199,  30.  Luckenbills  Auffassung  von  pulliikütu  ist  doch  wohl  richtiger. 

^  Einige  aus  dem  Erscheinen  eines  neuen  Bandes  von  Tempelrechnungen  aus  der  Kassitenzeit  (The  Museum,  Publi¬ 
cations  of  the  Babyl.  Section  II  2)  sich  ergebende  Nachträge  habe  ich  in  Form  einer  etwa  gleichzeitig  erscheinenden  Be¬ 
sprechung  dieses  Werkes  in  ZDMG,  LXVII  136  ff.  zusammengestellt;  für  Lexikalisches  wolle  man  ferner  das  Wörter¬ 
verzeichnis  vergleichen,  worin  der  Wortschatz  jenes  Bandes  bereits  aufgenommen  ist.  Endlich  bitte  ich  den  Leser  einige 
hier  nicht  notierte,  als  solche  aber  leicht  kenntliche  Druckfehler  selbst  verbessern  zu  wollen. 
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S.  53  zu  Z.  32:  pi-ik-du  ist  als  Berufsaame  zu  fassen;  etwa  , Wächter'?  Hier  und  in  Z.  33,  37,  39 
und  45  erhält  ein  Beamter  die  Namentafel  der  Schuldner,  um  nicht  abgelieferte  Tiere 
einzufordern  (’sr).  Wenn  er  sie  einfordern  wird,  soll  er  sie  an  Mnrduk-nasir  abliefern. 
Z.  40  erzählt  von  einem  Fall,  wo  die  Tiere  uneinbringlich  gewesen  waren,  weshalb  Täh(^}y 
Ekiir  statt  eines  Ochsen  8  gur  Gerste  einkassierte. 

S.  54  lies  in  der  Überschrift  XIV  48  für  XIV  78. 

S.  57  lies  in  XIV  94,  9  ,iS(l)-hi-nn-be‘  (ein  is^^enaöe-Kleid)  statt  ,U^  HI.NA.BE'  und  vgl.  das  Wörter¬ 
verzeichnis  s.  v. 

S.  63  zu  XIV  12.  Die  Verbesserung  von  Clays  Lesungen  La-hi-sum-hi  und  Dup-zx-ha-dar  in  La-ga- 
suvi(tak)-bi  und  Al  zi-ba-dax-  habe  ich  auf  Grund  von  ÄIP  H  98,  8,  18,  19,  24  und  MP  II 
1,  5;  98,  6  vorgenommen.  Vgl.  meine  Besprechung  zu  MP  H  1,  ZDMG  LXVH  140. 

S.  72  unten  verbessere  die  Stellenangabe  XIV  56  a,  36  in  XIV  56  a,  30. 

S.  77,  Z.  9  streiche  (BAR.SIG). 

S.  78,  Z.  13  lies  ^NU  (idxxu)‘  für  ,NU  (td)‘. 

S.  108,  Z.  4  der  Anm.  sind  die  Inschriften  II  3  und  XIV  9  a,  irrig  als  identisch  bezeichnet. 

S.  117  a  nach  Z.  21  trage  nach:  hu  ba-x-urn  II  99,  10. 

S.  119b  nach  Z.  41  trage  nach:  kn-ri-ti  II  139,  5. 

S.  120b  nach  Z.  24  trage  nach:  D.  benachrichtigen,  Perm.  =  Pass.  lu(?)-uni-mu-da-ku  XIV  8,  11. 


Am  Ende  dieser  Arbeit  danke  ich  noch  herzlichst  Herrn  Dr.  V.  Christian,  Wien,  der  die  Güte 
hatte,  eine  Korrektur  des  Wörterverzeichnisses  S.  108 — 132  zu  lesen. 

D.  H.  Müjler,  dem  ich  zu  Ende  der  Einleitung  einige  Worte  des  Dankes  gewidmet,  ist  vor 
Abschluß  der  Korrektur  durch  den  Tod  den  Seinen  und  der  Wissenschaft  entrissen  Avorden.  In  den 
Arbeiten  seiner  Schüler  wird  das  Gedächtnis  des  Meisters  fortleben. 
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YOEWOET. 


Dr.  Ernest  A.  T.  Wallis  Budge,  Keeper  des 
British  Museum,  hatte  vor  mehr  als  Jahresfrist 
durch  gütige  Vermittlung  meines  hochverehrten 
teuren  Lehrers  und  Freundes  Herrn  Professor 
Dr.  Friedrich  W.  Freiherrn  von  Bissing  die 
große  Liebenswürdigkeit,  mir  in  seiner  bekannten 
Liberalität  eine  Anzahl  von  hieratischen  und  de¬ 
motischen  Papyri  zum  Zwecke  der  Publikation 
zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  enorme  Wichtigkeit  der  kostbaren  Doku¬ 
mente,  welche  man  wohl  mit  Recht  den  wert¬ 
vollsten  Schätzen  des  British  Museum  zuzählen 
darf  und  auf  die  auch  ein  so  herrliches  Museum, 
wie  das  British  Museum  es  ist,  stolz  sein  kann, 
ergibt  sich  auch  aus  folgenden  Blättern.  Sie  be¬ 
reichern  unsere  Kenntnis  sowohl  in  rein  historischer, 
als  auch  in  rechtshistorischer  Hinsicht,  ebenso  wie 
sie  auch  heues  paläographisches  und  philologisches 
Material  für  die  Ägyptologie  in  reichstem  Maße 
beibringen. 

Es  ist  mir  ein  wahres  Herzensbedürfnis,  den 
genannten  Herren  nicht  nur  dafür  auf  das  innigste 
zu  danken,  daß  sie  damit  der  Wissenschaft  inso- 
ferne  einen  großen  Dienst  erwiesen  haben,  daß 
ihr  nun  ein  so  schönes  überaus  kostbares  Material 
zur  Verfügung  steht,  sondern  auch  ganz  insbeson¬ 
dere,  daß  sie  mir  die  ehrende  Auszeichnung  zuteil 
werden  ließen,  mich  mit  der  so  schönen,  mich  auch 
innerlich  im  höchsten  Maße  befriedigenden  Arbeit 
zu  betrauen.  Sie  hat  mir  wirklich  bei  der  Fülle 
des  interessanten  Stoffes  bei  der  Ausarbeitung 
einen  hohen  Genuß  bereitet. 

Aber  auch  dafür'  fühle  ich  fnich  den  ge¬ 
nannten  Herren  in  tiefer  Dankesschuld,  daß  sie 
mir  mit  gütigen  Ratschlägen  bezüglich  der  all¬ 
gemeinen  Anlage  der  Arbeit,  sowie  auch  in  be¬ 


sonderen  Fragen  auf  das  kräftigste  und  wohl¬ 
wollendste  zur  Seite  standen^  und  —  wenn  folgende 
Blätter  wissenschaftlich  etwas  wert  sein  sollten  — 
so  verdanken  sie  dies  großenteils  ihrer  Hilfe  und 
liebenswürdigsten  Aneiferung. 

Ich  habe  mir  für  die  Ausarbeitung  und  spe¬ 
ziell  auch  für  die  Transkription  die  mustergiltigen 
Werke  von  Griffith^  und  Thompson  zum  Vor¬ 
bild  genommen,  soweit  die  Trefflichkeit  ihrer  Ar¬ 
beiten  für  mich  überhaupt  erreichbar  ist.  Sie  sind 
das  Höchste  und  Beste,  was  in  der  Demotistik 
gegenwärtig  geleistet  werden  kann. 

Auch  sonst  hat  die  Arbeit  noch  manche  Föi’- 
derung  erfahren.  Insbesondere  ist  mir  das  profunde 
Wissen  des  ausgezeichneten  Demotisten  Sir  Her¬ 
bert  Thompson  in  einigen  Lesungen  von  be¬ 
sonderer  Schwierigkeit  zugute  gekommen,  welches 
mir  in  uneigennützigster  und  liebenswürdigster 
Weise  jederzeit  zur  Verfügung  stand,  wofür  ich 
auch  hier  meinen  tiefstgefühlten  Dank  dafür  sagen 
möchte,  ebenso  wie  für  die  großen  Opfer  an  Mühe 
und  Zeit,  die  mein  hochverehrter  teurer  Freund 
Sir  Herbert  Thompson  im  Interesse  der  Publi¬ 
kation  nicht  gescheut  hat,  wie  z.  B.  seine  außer¬ 
ordentlich  treffliche  Handkopie  des  Recto  und 
Verso  des  Papyrus  British  Museum  10117,  welche 
D.  Wallis  Budge  auf  meine  Bitte  hin  in  liebens¬ 
würdigster  Liberalität  gestattet  hat. 

Ganz  besonders  aber  ist  es  mir  Herzenssache, 
auch  an  dieser  Stelle  meinem  hochverehrten  teuren 
Lehrer  Herrn  Dr.  F.  LI.  Griffith  in  innigster  Dank¬ 
barkeit  zu  gedenken,  der  mir  fast  ein  ganzes  Jahr 
seiner  kostbaren  Arbeitszeit  in  freundschaftlichster 
Weise  gewidmet  hat,  um  meine  Kenntnisse  nicht 
nur  auf  dem  Gebiete  des  Demotischen,  sondern  der 
Ägyptologie  überhaupt  in  aufopferndster  Mühe  und 


1  Freiherr  von  Bissing  und  Sir  Herbert  Thompson  hatten  außerdem  die  Güte,  das  Manuskript  vor  der  Druck¬ 
legung  durchzusehen. 

*  Einige  Urkunden  habe  ich,  dem  trefflichen  mir  seinerzeit  von  Herrn  G.  Maspero  in  der  Revue  critique  gegebenen 
Ratschlage  folgeleistend  und  wie  Maspero  den  Weg  hiefür  gewiesen  hat,  ebenso  wie  Griffith  auch  in  Hieroglyphen  um¬ 
schrieben,  wofür  ich  für  mich  auch  das  von  Griffith  (Rylands  Pap.  HI)  Gesagte  gelten  zu  lassen  bitte. 
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selbstlosester  Arbeit  zii  erweitern.  Wer  in  seinen 
Vorlesungen  Gelegenheit  hatte,  seine  tiefgründige 
Genauigkeit  und  unerbittlich  logische  Konsequenz 
zu  bewundern,  wird,  wie  ich,  wohl  niemals  der 
schönen  und  genußreichen  Stunden  vergessen 
können. 

Der  vorliegende  Band  enthält  das  Material 
in  Lichtdrucken,  dessen  Ausarbeitung  in  Tran¬ 
skription,  Übersetzung  und  Kommentar.  Wo  Vor¬ 
arbeiten  existieren,  habe  ich  dieselben  angeführt. 
Doch  habe  ich  —  um  Polemiken  zu  vermeiden  — 
mich  mit  denselben  nur  in  den  unbedingt  not¬ 
wendigsten  Fällen,  deren  nur  wenige  waren,  aus¬ 
einandergesetzt,  wo  meine  Auffassungen  abweichen. 
Bei  der  weitaus  größten  Mehrzahl  der  Fälle,  wo 
ich  anderer  Meinung  bin,  habe  ich  bloß  meine 
Auffassung  hingestellt  und  —  wo  notwendig  — 
begründet.  Da  ich  überall  die  Literatur  angeführt, 
bleibt  es  den  Fachgenossen  unbenommen,  beide 
Auffassungen  zu  vergleichen  und  zu  prüfen. 

Bei  der  Schwierigkeit  der  Texte,  insbesondere 
der  ersteren  und  speziell  des  ersten  abnormal¬ 
hieratischen,  welche  Schriftart  bekanntermaßen  zu 
den  schwierigsten  gehört,  die  wir  überhaupt  be¬ 
sitzen  (der  vorliegende  Text  ist  wohl  außerdem 
den  schwierigsten  dieser  Art  beizuzählen)  und 
deren  Zeichen  noch»  nicht  alle  aufgelöst  und  be¬ 
kannt  sind  —  bei  dieser  Sachlage  also  schien  es 
mir  angebracht,  mit  den  Fragezeichen  nicht  zu 
sparen  un(f  deren  eher  mehr  als  weniger  zu  ge¬ 
brauchen.  Unsicheres  oder  Fragliches  ist  durch 
kleineren  Druck  gekennzeichnet.  Eckige  Klammern 
[]  bezeichnen  solche  Ergänzungen,  die  wahr¬ 
scheinlich  im  Original  gestanden  haben,  aber  un¬ 
glücklicherweise  durch  Zerstörung  dieses  Teiles 
des  Originals  nieht  auf  uns  gekommen  sind. 
Runde  Klammern  ()  sollen  andeuten,  daß  diese 
Ergänzung  niemals  im  Original  gestanden  hat,  aber 
durch  den  Sinn  gefordert  und  so  gemeint  ist, 
oder  sie  bedeuten  eine  nähere  Ausführung  des 

3.  Januar  1911. 


Textes,  um  ihn  verständlicher  zu  machen.  Winkel¬ 
klammern  ()  schließen  solche  Zeichen  ein,  die  zwar 
im  Original  stehen,  aber  phonetisch  bedeutungs¬ 
los  sind. 

Bezüglich  der  Zeilenzählung  und  Numerierung 
habe  ich  es,  wie  bisher,  so  gehalten,  daß,  wo  nur 
einfache  Nummern  —  gleichgültig  ob  römische 
oder  arabische  Ziffern  —  stehen,  sie  die  Zeilen¬ 
zählung  des  Originals  darstellen.  Wo  hingegen  das 
Original  sehr  lange  Zeilen  hat,  habe  ich  in  der 
Weise  Unterabteilungen  gemacht,  daß  diese  Ab¬ 
teilungen  mit  den  in  den  Tafeln  publizierten  Ab¬ 
schnitten  der  Texte,  wie  sie  sich  zufällig  durch 
die  Photographien  ergeben  haben,  übereinstimmen. 
Diese  Unterabteilungen  haben  den  Zweek  der 
leichteren  Auffindung  einer  Stelle  in  den  Tafeln. 
Demnach  soll  bei  den  Doppelziffern  die  römische 
die  wirkliche  Zeilenzählung  angeben,  wie  sie  im 
Original  vorhanden  ist;  die  beigegebene  arabische 
Ziffer  deutet  hingegen  nur  die  betreffenden  Unter¬ 
abteilungen  der  in  römischer  Ziffer  angegebenen 
Zeile  an.  Da  die  Nummer  der  Zeilenunterabtei¬ 
lungen  mit  denen  der  Photographienabschnitte  in 
der  Reproduktion  auf  den  Tafeln  korrespondieren 
—  die  Ziffern  sind  in  der  Reproduktion  der  Nummer 
des  Papyrus  beigegeben  —  so  ist  die  betreffende 
Sfelle  leicht  zu  finden;  so  bedeutet  z.  B.  III  4  des 
Papyrus  10117  die  dritte  Zeile  auf  dem  vierten  Ab¬ 
schnitt  der  Photographien-Reproduktion,  welche  Re¬ 
produktion  demnach  die  Bezeichnung,  k'ägt:  Pa¬ 
pyrus  Brit.  Mus.  Nr.  10117.  Recto.  4. 

Ein  Fragezeichen  in  Klammern  (?)  zeigt  an, 
daß  das  vorausgehende  Wort  (oder  Wortkomplex) 
unsicher  oder  fraglich  ist;  ebenso  bezieht  sich  bei 
der  Transkription  in  Hieroglyphen  dasselbe  Zeichen 
in  Klammern  (?)  auf  den  ganzen  Zeichenkomplex. 

Die  wirklich  ausgezeichneten  Photographien, 
welche  es  mir  ermöglichten,  nach  ihnen  den  Haupt¬ 
teil  meiner  Arbeit  zu  erledigen,  sind  von  Herrn 
Macbeth  angefertigt. 


N.  Reich. 


Papyrus  British  Museum  10113. 

[6.  B.  56] 

Schuldschein. 
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Transkription. 

Recto. 

H-sp  20  ^ht  2  sm  ss  10  n  Pr-o  '^nh  wz  snb  Wh-^b-R'^  ‘riA  wz  snb  z 

s-Hp  Ns-'w  sy  Z-li  mw.t-f  Nhi-Mwt-nh-t 

n  loh-mto  n  [t]  Z-he  sy  Te-s-Mnt  mio.t-f 

Q^-to-s-^n-)  "’S  h.n-u  n-k  p  ht  tbn  1  pr-ht  Ne 

«  2?  d^ls  ^lio  ^Iso  ^i'eo  pr-ht  a  ht  tbn  1  pr-ht  Ne 

^nk  ty  s  n-k  h-sp  21  {-t)  ^bt  4  "r  e-y 

tm  ty  s  n-k  li-sp  21  ^bt  4  "h,  e-io  ms  e-^r 

ms  qt  n  p  1  tbn  lit  n  p  ....  e  bn  ^r-w  7i 

n  ms  n . nb  e  ss  nb  nt  e-w  "r-iu  ’r 

n-y  e.'r-iv  m-s-y  e-  zz  tbn  n . 

nt  e  mr-k-s  mte-y  nb  t  pr  hn  Ipi.t 
sr  sr.t  ht  lim.t  libs  nh  bt  nb  nt  nk- 
-w  (n)  p  t  wne-y  nt  nb  mte-k  t.t-w  n-k 
icne-w  T  z  qnb  nb  m-sh  Hr-Hns 
sy  Nyt-m-h,  sy  Epe. 

Verso. 

Z-li  sy  Hns-e.''r-ty-s 
Pth-elr-ty-s  sy  [.  .yyr.t-w-r-iü 


Transkription  in  Hieroglyphen. 


Recto. 


nn 

o  I  I 


AAAA/W 

1  W  I  A/^AOA^  0  AAAAAA 


Ql 


(?) 

^ — 0 


AAAAAA  j  j 

,  AA^AAA  AAAAAA 

AAfVWA  I  V 


— *  I  AAAAAA  r  .22»  \ 


(?) 


(2 


Q 


e  I 
A  I 


(ä 


o  ; 

I  I  I 


Ö  (?) 
□  I  cm  I  cm 


^  III 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Heigh. 


2. 


i 


’’l.Tl  ^ '  m  U  P  \  T  f  T) 


...Ö 


VII  1.  ^  V 


I  s 


(sie) 


iZi  O  ^ 


3. 


VIII 1.  ^  ^  1;^ 


AAA/W  VSAAAA 


Verso. 


L.  ®  ]la 


.<s>- 


(S 


■im 


(S. 


I  I  L  J  c  III  I 


(?) 


Übersetzung.^ 


I  1.  Im  Jahre  20,  am  10.  Payni,  des  Pharao  (L.  H.  G.)  Apries  (L.  H.  G.).  — 

Es  erklärt 

3.  der  Sohn  des  Hapi  E(n)seu,  Sohn  des  Zeho  (und)  seiner  Mutter  Necht-mut-onch 

II  1.  dem 

Choachyten  des  Tales  Zeche,  Sohne  des  Tesmont  und  seiner  Mutter 
3.  Kausenese: 

Ich  leihe  von  Dir  das  Geld,  1  Tehen  des  Schatzhauses  vou  Theben, 

III  1.  =  Kite  9  ^/j  \/g  (?)  Yjp  Y20  ^/eo  Schatzhauses  —  1  Tehen  des  Schatzhauses  von  Theben 

(thebanischer  Währung)  wiederholt. 

3.  Ich  gebe  es  dir  (zurück)  im  Jahre  21,  im  Choiak. 

Wenn  ich 

IV  1.  es  dir  nicht  (zurück-) geben  sollte  im  Jahre  21,  im  Choiak,  so  sollen  sie  tragen  (worth:  , ge¬ 

bären,  machend') 

3.  Zinsen  Ys  Kite  (?)  für  das  eine  Silberteben  für . 

Wenn  die  Zeit  nicht  eingehalten  wird 

V  1.  des  Zinses  für  jeden  Tag,  der  vorübergeht  (worth:  ,ist'),  schuldend  von 

3.  mir,  so  sind  sie  hinter  mir  auf  Grund  des  einen  Teben  —  Avert  von . 

'  Die  Übersetzung  speziell  dieses  Papyrus  will  nur  als  Skizze  gelten;  siehe  .4.b5chn.  , Allgemeines*. 
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YI  1.  was  immer  du  willst  von  mir  (mte-y),  angefangen  vom  Haus, 

3.  Diener,  Dienerin,  Sohn,  Tochter,  Silber,  Kupfer,  Kleider,  Ol,  Weizen,  alles,  was  an  Sachen 
VII  1.  in  der  Welt,  es  wird  mir  genannt,  indem  alles  dir  gehört,  indem  es  für  dich  genommen  wird. 
3.  Es  geschieht  ohne  jegliche  Widerrede  (oder)  Gegeneingabe. 

Niedergeschrieben  von  Horchons, 

VIII  1.  Sohn  der  Neitemhe,  Sohn  des  Epe. 

Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 

1.  Zeho,  Sohn  des  Chensartais. 

3.  Ptahertais,  Sohn  des  [.  .]-Ithoros. 


Bemerkungen. 


-II.  H-sp  20.  —  Hier  haben  wir  zum  ersten  Male 
das  20.  Jahr  des  Königs  Apries  urkund¬ 
lich  belegt.  Bisher  war  als  spätestes 
Datum  seiner  Regierung  das  19.  Jahr 
dureh  Papyrus  Ryland  IX  18/11  über¬ 
liefert.  (Vgl.  hiezu  Griffith,  Rylands 
Pap.’ HI,  p.  102  und  Anm.  5.)  Griffith 
nimmt  für  seine  Regierung  beiläufig 
19  Jahre  an,  widerspricht  also  nicht 
unserem  Texte.  Wir  dürfen  wohl  an¬ 
nehmen,  daß  diese  Urkunde  kurz  vor 
dem  Tode  des  Apries  abgefaßt  wurde. 

I  1.  Wh-^b-R^  '^nh  wz  snh.  —  Koptiseh:  0Trd,?|)pH 
(BKU,  I,  31),  hebräisch:  (Jer.  44, 

30),  Septuaginta:  Ouacp-^,  Man  ethos: 
Ouatrptc,  Ouäffip-i;c,  Herodot:  'A'Kpü^c  (H 
161,  162  etc.),  Diodor:  ATrprrjC  (I  68). 

I  3.  s-Hp  , Sohn  des  Apis-Stieres  (dTT/c)'.  s  ,SohnGst 
ursprünglich  vielleicht  eine  Korruption 
für  slio  ,Wächterf  Das  Determinativ  des 
Stieres  ist  dasselbe  wie  im  späteren  De¬ 


motischen  in 


Für  den  Priester¬ 


titel  ,Sohn  des‘  seines  Gottes  vgl.  den 


Priester  Harschefe,  welcher 


ge¬ 


nannt  ist  (vgl.  Brugsch,  Ägyptologie 

p.  281). 

III  1.  9  2/g  i/g(?)  i/io  V20  Veo-  — Die  Brüche  geben 
zusammen  ein  Ganzes.  Aber  ich  bin 
mit  dieser  Lesung  keineswegs  sicher. 
Das  Zeichen  für  Ye  i®l  i^^  ^er  Ptole¬ 
mäerzeit  ^/g;  aber  in  so  früher  Zeit  ist 
es  wahrscheinlich  6. 


Ill  3.  bi/c  ty  s  n-k  etc.  —  Dieselbe  Ausdrucks¬ 
weise  im  Pap.  Berlin  3076  (Spiegel¬ 
berg,  Die  demot.  Pap.  zu  Berlin,  Taf.  I, 
1.  3). 


IV  1.  e-y  tm  ty  s  etc.  —  Genau  die  gleiche 
Phrase  im  Pap.  Berlin  (a.  a.  0.  z.  B. 
1.  5),  wo  Spiegelbergs  Übersetzung  zu 
berichtigen  ist. 

lY  1.  e-w  ms.  —  Hier  ist  es  Verbum  ,gebären‘ 

das  transitive  Verbum  könnte  schiverlieh 
dureh  ^  wie  im  folgenden  ausgedrückt 


werden.  Dieselbe  Phrase  im  Pap.  Berl. 
3110  A/6;  auch  dort  sind  die  beiden 
Zeichen  verschieden  voneinander  nach 
demselben  Prinzip.  Aber  es  muß  zu¬ 
gegeben  werden,  daß  es  unsicher  ist. 
IV  3.  n  j)  ...  .  —  Dies  muß  ein  Wort  für  Zeit 
sein,  aber  man  kann  es  weder  als  rnp.t, 
^bt  oder  ivs  (o-s-eiiy)  lesen. 

VI 1.  nt  e  mr-k-s  .  .  .  nb  ,was  immer  du  willst^ 
m-te-y  ,von  miP,  cs-nt  , beginnend  mit^ 
VII  1.  ivne-y.  —  Die  Lesung  ist  unsicher.  Der 


schräge  Strich  vor  dem  Suffix 


könnte 


das  Zeichen  sein,  das  man  oft  zwischen 
Verb  und  Suffix  findet.  Die  Stelle  würde 
bedeuten:  , (Alles  auf  der  Erde,)  was 
zu  mir  gehört  hath  Vergleiche  Pap.  Tu¬ 
rin  247  (Brugsch,  Gramm,  demot.,  pl.I, 
1. 17 — 18)  t  qe  {y.o\)T-mt-f-bk  ivn  s-lim.tX 
,Das  Feld  (genannt)  T.,  welches  gehört 
hat  zur  Frau  X‘  und  in  demselben  Doku¬ 
ment  (Boudier,  Papyrus  archaiques 
demotiques,  pl.  VHI,  1.  16)  T-mt-p-bk  tun 
yt-f  lon  n-hrt-w  X  ,T.,  welches  gehört 
hatseinem  Vater  und  den  Kindern  desX.‘ 
mte-k.  —  Zu  beachten  die  Schreibung  mit 
& — ü  te  anstatt  te.  Man  sieht,  daß  hier 
schon,  wie  im  koptischen  t,  der  Unter¬ 
schied  der  beiden  t-Laute  geschwunden 
ist.  Vgl.  hiezu  den  folgenden  Papyrus 
s.  V.  m-tr  für  mte. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


Allgemeines. 


Diese  überaus  wichtige  Urkunde  gehört  einer 
merkwürdigen  Abart  des  Hieratischen  an,  die  Grif- 
fith  ,abnormal-hieratiscld  genannt  hat  wegen  ilires 
eigenartigen  überaus  steifen  Duktus.  Vgl.  z.  B.  die 
Schreibung  von  hbs.  j\Ian  hat  diese  Schrift  früher 
zum  Demotischen  gerechnet,  wohl  nur  deshalb, 
weil  mau  sie  nicht  genügend  lesen  konnte,  was 
zum  Teil  noch  heute  der  Fall  ist.  Die  Schrift  ist 
aber  rein  hieratisch;  sie  gehört  wohl  zu  den 
schwierigsten  Aufgaben  des  Paläographen.  Wenn 
ich  bei  der  Transkription  in  lateinischen  Lettern 
die  Transkription  der  späteren  Texte  angewendet 
habe,  so  liegt  der  Grund  dai'in,  daß  der  Text,  wie 
überhaupt  die  meisten  ganz  jungen  hieratischen 
Texte,  dem  Koptischen  näher  steht,  als  dem  Alt- 
ägyptischen  (vgl.  übrigens  zu  diesen  Punkten  das 
A'on  mir  im  Recueil  XXX,  p.  113  ff.  Gesagte). 

Aus  den  obigen  Gründen  darf  es  daher  nicht 
befremden,  wenn  die  Transkription  in  Hieroglyphen 
von  der  in  lateinischen  Lettern  in  dieser  sowie 
einigen  der  folgenden  Urkunden  scheinbar  ab- 
Aveiclit;  ersteres  ist  eben  die  paläographische 
Transkription  der  Schrift,  letzteres  die  rein  pho¬ 
netische  —  soweit  sie  sich  ermitteln  läßt.  Auch 
in  modernen  Sprachen  steht  ja  —  mutatis  mu¬ 
tandis  —  in  der  Schrift  in  vielen  Punkten  etwas 
ganz  anderes  da,  als  Avir  in  phonetischer  Hinsicht 
sprechen. 

Außer  dieser  einen  Urkunde  ist  unter  den  publi¬ 
zierten  nur  noch  eine  einzige  aus  der  Regierung 
des  Apries  bekannt  (Jahr  10).  (Vgl.  Griffith,  Ryl. 
Pap.  HI,  p.  20  und  Revillout-Boudier,  Quelques 
textes  demotiques  archaiques,  p.  16.)  Oder  sollte 
sie  mit  der  unseren  identisch  sein? 

Ich  verrate  ein  offenes  Geheimnis,  wenn  ich 
feststelle,  daß  nur  drei  Personen  existieren,  die 
diese  Schrift  lesen.  Die  Ursache  davon  ist  —  ab¬ 
gesehen  von  der  Schwierigkeit  —  auch  darin  ge¬ 
legen,  daß  wir  verhältnismäßig  wenig  publiziertes 
l\Iaterial  besitzen,  von  Avelchem  bisher  eigentlich 
nur  drei  Stücke  Anspruch  darauf  haben,  als  philo¬ 
logisch  und  paläographisch  Avirklich  durchgearbeitet 
gelten  zu  können.  Sie  sind  von  Griffith  in  dem 
vorletzten  Jahre  (PSBA,  XXXI,  p.  212  ff.  und 
XXX ID  veröffentlicht.  Um  dieser  Sachlage  ein 


AA^enig  abzuhelfen  und  in  erster  Linie  neues  Ma¬ 
terial  beizubringen,  hielt  ich  mich  für  verpflichtet, 
auch  diesen  Text  zu  publizieren  und,  soAA^eit  es 
möglich,  durch  Transkription  und  Übersetzung' 
zu  kommentieren.  Auf  eine  endgültige  Bearbeitung 
macht  beides  aber  keinerlei  Anspruch  und  ich 
würde  eine  solche  im  wissenschaftlichen  Interesse 
freudigst  begrüßen. 

Was  den  Inhalt  betrifft,  so  steht  er  der  Art 
der  Abfassung  nach  dem  demotischen  Papyrus 
Berlin  3110  nahe. 

Etwa  zAA'ei  Jahre  danach,  ca.  566  v.  Chr., 
löscht  ein  Userertais  einem  Zeche,  Sohn  des  2es- 
mont,  eine  Schuld  Amn  7  Teben.  Letztei’er  ist 
AAmhl  mit  dem  zweiten  Kontrahenten  unserer  Ur¬ 
kunde  Zeche,  Sohn  des  'Tesmont  und  der  Kause- 
nese,  identisch.  Der  mit  unserer  Urkunde  zu¬ 
sammenhängende  Papyrus  ist  aus  dem  3.  Jahre  des 
Amasis  datiert,  liegt  im  Louvre  (E.  7861)  und  ist 
im  Corpus  Papyrorum  Aegypti  im  Lichtdruck  als 
Nr.  17  auf  PI.  XVIH  des  1.  Bandes  publiziert. 
Er  gehört  ebenfalls  dem  abnormal-hieratischen  Ty¬ 
pus  an.  Vgl.  auch  Griffith,  Rylands  Papyri  HI, 
p.  20,  unten  Nr.  (17).  Derselbe  Zeche,  Sohn  des 
Tesmont,  begegnet  uns  noch  in  einem  Doppelbriefe 
(LouA're  E.  7855),  dessen  ersten  Teil  Zefmin  zur 
Frau  Metertais,  dessen  zAA’eiten  Teil  derselbe  an 
unseren  Zeche,  Sohn  des  Tesmont,  gerichtet  hat 
(vgl.  1.  8),  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Zeche, 

Sohn  d.  lu  I  O  I  ^  in  Linie  2  (Avahrscheinlich 

ein  Cousin).  Die  Lesung  dieses  Namens  soAA’ie 
überhaupt  das  Verständnis  dieses  schwierigen 
Textes  verdanke  ich  der  Güte  meines  hocliA'er- 
ehrten  teuren  Lehrers  Dr.  Griffith  vor  einigen 
Jahren.  Publiziert  im  Corpus  pap.  Aeg.  Nr.  16, 
PI.  XVII;  aus  dem  12.  Jahr  (des  Amasis;  der 
König  ist  nicht  genannt,  doch  glaube  ich  mit 
Griffith,  daß  das  Jahr  12  des  Amasis  gemeint 
ist),  demnach  etAA'a  14  Jahre  nach  unserer  Ur¬ 
kunde  aus  dem  British  Museum  und  etAva  9  Jahre 
nach  dem  Papyrus  Louvre  E.  7861.  Absoluter  da¬ 
tiert:  Jahr  557  vor  Chr.  (Vgl.  hiezu  auch  Griffith, 
Rylands  Pap.  HI,  p.  21  ff.) 


'  Die  Übersetzung  dieses  Papyrus  will  nach  Obigem  nur  als  Skizze  gelten. 
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Papyrus  British  Museum  10117. 

[6.  B.  60]  (12.) 

[Tafel  II,  III  u.  IV.] 

Kauf  von  Feldern. 

Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:  Anastasi.  1857.  Farbe;  Dunkelbraun.  Länge:  74  cm. 

Breite:  26cm.  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Eand  4  cm.  Unterer  Rand  13  cm.  Rechter  Rand  fehlt,  weil  Bruchstück. 

Linker  Rand  4  cm.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  Zwischen  553  und  526  vor  Chr. 

Transkription. 

Recto. 

a)  Datierung. 

1  1.  [H-sp  tp  11  Pr-'^o  \w.s.  ‘^H-ms  \xo.s. 

b)  Kontrahenten. 

2  yt-ntr]  "“Mn  Z-h  sy  Pe-f-tw-'^w-Hns  sy 

2.  Hr  sy  P-aM-Mn  mw.t-f  Whst-e.'r-ty-s  n  '^Nh-Sm-t.w  sy  Hr-nfr  mw.t-f  T- sr(^.t)-n-‘ Mn 

c)  Inhalt. 

3.  te-lc  mty  lit-y  n  p  lit  n  ty  st  30  yli  qy  nmJm  liw 

4.  st  3  yh  [qy]  nmhw  a  tmt  (?)  st  33  yh  qy  nmhw 

II  1.  [ . J  n  ^Mn  P  (?)  zf\o  n  t  qy 

2.  P-^hy  n-P-mIm-n-  Mn  wn  m-tr  (1.  mte)  yt-ntr  "Mn  Hr  sy  P-a.te"  Mn 

5.  p  yt  n  yt-ntr  "Mn  Pe-f-tw-'^io-Hns  sy  Hr  pe  yt  lon  m-tr  (1.  mte)  pe-f  yt  ivn  m-tr  (1.  mte) 

4.  p  yt  n  pe-f  [yt]  a.te  yt-ntr  "Mn  Pe-f-tw-^w-Hns  sy  Hr  sy  P-a.te-"Mn  mio.t-f 

III  1.  [ .  .  .  pe-f  h-  pe  yt  n  yli.  nt  hi-y  e-tbe  ht  n  Yr-Hr-r-w]  sy  P-ivlir  sy  Hr-wz  mw.t-f  Ns-Hr  n 

2.  li-sp  8  "ht  2  "h  n  Pr-'^o  ^.w.s.  ''nh  z.t  a"n-y  e-the  ht  m-tr  (1.  mte) 

3.  Yr-Hr-r-w  sy  P-whr  sy  Hr-ioz  mw.t-f  Ns-Hr  n  li-sp  17  "ht  2  "h  n  Pr^o  '^.w.s. 

4.  "nh  z.t  e-f  sh  [n-y  e].ar-w  e-f  ty  n-y  p  sh  e."r  n-f  yt-ntr  "Mn  Pe-f-tw-\ü-Hns  sy 

IV  1.  [Hr  sy  P-a.te-  Mn  mw.t-f . pe  yt  n]h-sp  3  "ht  2  "h  n  Pr-"o  ".w.s.  "nh  z.t 

2.  nt  e  pe-io  rs  n  yh  n  io"h  hme  Hr  sy  "Mn-e-th. 

3.  tn  pe-w  mht  n  yh  n  yt-ntr  "Mn  Wz-Hr  sy  Te-"Mn-"iv-Hns  a.te-w 

4.  n  mnh  Pr-"o  ".lo.s.  hr  hr(f)-ntr  pe-to  "mnt  p  ho  qme  nt 

Y  1.  [ . pe-w  yht . n  yli]  T-n.t  nt  p 

2 . nt  "hy  mte-k  st  ne- Je  yh  hn"  t  ps  n 

3.  te-w  mrt  hn"  t  ps  n  te-io  s  hn"  ne-io  sh.w 

4.  "sy.to  ne-iv  sh.w  me  mn  mte-y  mt  nh  n  p  t  a.  (1.  e.) 

YI  1.  [)rn-li  rn-io  hn  e  rh  rm  nh  np  t]  "nie  mt  "r  shy  nm-io  hl  n-le  n  t  n  p-{h)w 

2.  a  hry  s"  z.t  te-le  mty  ht-y  n  pe-w  ht  p  hl  n  p  ^jjo 

5.  n  n  sh  /}ir  yt  Pr -"Mn  n  t  qhe  Qht  p  nt  e-f  "y 

4.  ar-lc  e-th.t-w  n  rn-y  n  rn  n  rm  nh  np  t  e-y  ty  wy-(f) 

VII  1.  [ar-le  mte-y  ty  w"h-w  n-le  a  sh  nh  qnh]  nh  m[t  nh]  n  p  t  e  s-hm  "Nh-ns-Nfr-"h-Re  sy.t  n 

2.  P-qrr  sy  P-lem  mw.t-s  Ta-p-Sy-nfr  te-f  hm.t 

3.  hn"  yt-ntr  "Mn  Pe-f-tw-"io-Hns  sy  Z-h  sy  Pe-f-tw-"w-Hns  mw.t-f  "Nh-ns-Nfr-h-Re 

4.  pe-w  sr  ty  s-hn  e-w  z  sh  e."r  mt  nh  nt  hry  ht-n 
VIII.  [mt  .w  n"m-w] 

^  X  kleiner  als  27  (siehe  Bemerkungen);  also  das  Ganze  zwischen  17 — 44. 

Denkschriften  der  phil.-hi-st.  Kl.  55.  Bd.,  3.  Ahh. 
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III.  Auhandlung:  I)k.  Nathaniel  Reich. 


IX. 

X. 

XI. 


1. 

o 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 
9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 
19. 


d)  Notar. 

[sä . *'/  •  •  •  •] 


e)  Zeugenatteste. 


[ . J  tp.f 

[ . n  Pr-' 

[ . ip  n  [l^r-'o 


0  ['.if.S.  '.w.s. 

'.10. s.  '//]-»».<  '.lü.S. 


Verso. 

(Zeiigenunterschriften.) 

? 

P-a.te . sy  Pth  -  e .  [’i’  -ty-s] 

Z  -  3Int-e-f-'nh  sy  Hns  -  e.^r-ty -[s'] 

E-f-'w  sy  . 

Ziof-'hy  sy  Z -Mni -e-f-\^nh] 

Mnt-m-h  sy  Hr  -te-f-nht 

Ssk  sy  P-a.te-[ . ] 

Pe-f-tio-'w  sy  Hr-sy-S  sy  Pe-f-tw-'w 
Yr.t-rz  SV  P-a.te-nfr-litp  f . 1 

Hr  sy  E-f-s  ...[...] 

Z-h  sy  Pa-mr 

[.  .  .  ]  S?/  Yr.t-rz  sy  [ . ] 

C . ]-Hr  S.V  [ - ] 

Z-h  sy  P-a.fe-Hns  [ . ] 

[Hr-i-f]  -  Sm  -t-w-{e  -)f-'nh  sy 

[ . ]sy[ . ] 

[.  .  .  S^  P-^s-n-mÜc-snb 

[ . ]  s?/  Nfr-^b-Re 

[ . ]  •  •  e-f-'nh  [ - ] 


I  1.  (Fehlt.) 


2. 


I 


3. 


A  — Jj(S  f - Iß 


CA 

Q 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto, 
a)  Datierung. 

b)  Kontrahenten. 


AAA^A^ 

>WWV\  t  I 

«  o  ^  I 


c)  Inhalt. 


o  ^  n  n 

/WSAAA 

III  ^  w  !=.  Q  n 


WSAAA 


/WWV\ 
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4. 


-<2- 
O  Cl 

^  AAAAAA 


(E 


ri  1.  [. 


.  .  "j  I 

»  AA/VSAA 


nn^ 
Ci  o  n 


^  I  ZJ 


(^) 


e 


ra(](  (3  [33  ^  [  AAA^AA 


UL)  1  AAA/WN 


(?)33| 


ff=n 


AAAAAA  \  J  AAAAAA  . 


3. 


□ 


-r-A  — 


4. 


AAAAAA  Q  : 


J  <=>  A - D  (2,'^ 


AAAAAA 


fle^lü  “  ö 


(  <Stz^:f=i 

--A-  ® 

□  ©  - - D  I 

1  AAAA 


© 


I 


I 


© 


III  1.  [. 


© 


f|ra 


-23i' 


O 


© 


o 

o 


o 


0© 


o 


©  III  I 


mm 

f]ra 


J 


O 


©, 


o 


n  '  '  '  ’  I  9  I  9  I  [  (3  /NAAAAA 

o  III  II  C.  o 


C^fi 


4. 


© 


© 


0  © 


© 


■  1 

IV  1.  [. 


^© 


© 


Q 


.](“  Ultimi  fl 

-I  1  0  II  ®  Ci  1 


^  AAAAAA 

iZi  I  O 


2. 


Hfl 


©  I 


I 


miwm 

rriO  AAA/V\A  ^  -  — j-  ^  a  fl 

I  AAAAAA  T  I 

J  AAAAAA  I  i  1  ^ 


3,  /WWW  C9') 

I  I  I  ^  ^ 


flö 


n 


©  I 


© 


4. 


AAAAAA 

.M  I  1 1  n 


I 


©  I 


Ki  —  in  “ 

A  1  /WAAAA  vl  lü)  rr^  W\S 


O 


© 


:50]fiP^'n-_ap) 


(©iff  ^ 


I  5 


]© 


X 


© 


^  Ci  Cü 


2* 
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III.  Ahhandlung:  Dk.  Nathaniel  Reich. 


V  I.  [. 


/WVWV  ^  I  AA/WSA 
(  r  )  VVWVV 

/WWWN  I 


a. 


(21 


I'ltj'if) 


VWWV  ^ 
j  AAA/WV 

/VWWV  I  ^ 


^  A  ^  /VAAAAA  n  n  0  0  ^/SAAAA  ^ 


^  □ 


A^/VAAA  ^  ■  ■'  ^ 
^AAAA^ 

/WWSA  I  ^ 


'  O  □ 


f»IC) 


I  V  I  I  I 


(5  j  jj  I  cr-zi  I 

[^] 


aaaa/\a  aaaaaa 


I  I  I 


© 


S: 


VI  1.  [. 


•]^ 


Ö 


<— ■=^  -<2>- 

o  \  <s 


1  ®  I]  ( 


o  \ 


fj  /WW^A 


(SI 


I  A 


2. 


A 


01 

iTiIil 


;  (2  (“^tD 


'  o  I 


n 


8. 


ywwvN  Yi 


AAAAAA  ^ 


'^K?) 


J]d-K?) 


4. 


I 

W  j  aaaaaa 

(S  I 


^  A  AAAAAA  to  ^  AAAAAA  1  AAAAAA 

AAAAAA  .K  C_Jl  aaaaaa  r  A.^  ^  i_Ll  I  ^ 


I  S 


VII  1.  [. 


J''  ^  H  r(0  aaaaaa 

^  11  L  5^0  o 


AAAAAA  \\ 


V  AsAAAAA 


2. 


Q 


e .  I  1 1 


o 


8. 


'■I“-  [ . ' . ] 


(]  ^  11(2 

I  (2  1)  sy  ci  ^  cb  1 


Oi?] 


I  I  I 


d)  Notar, 

ist  verloren  gegangen. 
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Übersetzung. 

Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  [Im  Jahre  17  +cc  im  Tliot  des  Königs  (L.  H.  G.)  Amasis  (L.  H.  G.).] 

b)  Kontrahenten. 

[Es  spricht  der  Gottesvater  des]  Amon  Zeho,  Sohn  des  Peftiiiichons,  Sohn  des 

2.  Hör,  Sohn  des  Peteamon,  und  seiner  Mutter  Ubastortais 

zu  Onchsemteu,  Sohn  des  Harnofre  und  seiner  Mutter  Senamon: 

c)  Inhalt. 

3.  Du  hast  mein  Herz  zufriedengestellt  mit  dem  Gelde  für  diese  30  Aruren  hochgelegenen  Ackers 

mit  Pächtern  mehr  (phos) 

4.  drei  Aruren  Acker,  hoch  (gelegen),  mit  Pächtern,  zusammen  33  Aruren  Acker,  hoch  (gelegen), 

mit  Pächtern 

II  1.  [ . ]  des  Amon  im  Quartier  (?)  des  Vor¬ 

ratshauses  auf  der  Höhe,  (genannt) 

3.  ,Die  Hürde  der  Milchkanne  des  Amonb 

Sie  gehörten  (früher)  dem  Gottesvater  des  Amon  Hör,  Sohn  des  Peteamon, 

3.  dem  Vater  des  Gottesvaters  des  Amon  Peftuuchons,  dem  Sohne  des  Hör,  meinem  Vater;  sie 

gehörten  seinem  Vater;  sie  gehörten 

4.  dem  Vater  seines  Vaters  (seinem  Großvater);  es  gab  (verkaufte)  der 

Gottesvater  des  Amon  Peftuuchons,  Sohn  des  Hör,  Sohn  des  Peteamon,  und  seiner  Mutter 

III  1.  [X,  sein  Sohn,  mein  Vater,  die  oben  (erwähnten)  Äcker  (für  Geld)  dem  Inai’OS,]  dem  Sohne  des  PoLlhor, 

dem  Sohne  des  Haruoz,  und  seiner  Mutter  Eshor,  im 

2.  Jahre  3,  im  Paophi,  des  Königs,  des  ewig-lebenden,  welche  ich  für  Geld  (zurück-)  kaufte  von 

3.  Inaros,  dem  Sohne  des  Pouhor,  dem  Sohne  des  Haruoz,  und  seiner  Mutter  Eshor,  im  Jahre  17, 

im  Paophi,  des  Königs, 

4.  des  ewig-lebenden.  Er  (Inaros)  schrieb  mir  darüber  (d.  h.  er  stellte  mir  die  Verkaufsurkunde 

darüber  aus).  Er  gab  mir  (auch)  die  Schrift  (Urkunde),  welche  ihm  ausgestellt  hatte  der 
Gottesvater  Peftuuchons,  Sohn  des 

IV  1.  [Hör,  Sohn  des  Peteamon,  und  seiner  Mutter  y,  mein  Vater,  im]  Jahre  3,  im  Paophi,  des  ewig¬ 

lebenden  Königs, 

2.  deren  (der  Acker)  Süden  (sind):  die  Äcker  des  Priesters  (und)  Zimmermannes  Hör,  Sohn 

des  Amenetbeten; 

3.  ihr  Norden:  die  Acker  des  Gottesvaters  des  Amon  Uzehor,  Sohn  des  Teameneuchons,  wmlche 

man  gegeben  hat  für  die  (heiligen)  Linnen  des  Königs  (L.  H.  G.)  in  der  Nekropole; 

4.  ihr  Westen:  das  (Land  des)  Schilfrohres  und  der  Binsen,  welches 

V  1.  [ . ihr  Osten: . Die  Äcker]  T-n.t^  welche  ..?... 

2.  Dir  gehören  deine  Acker  und  der  Teil 

3.  ihres  Uferlandes  und  der  Teil  ihres  Platzes  mit  ihren 

4.  alten  Schriften  (und)  ihren  neuen  Schriften. 

Nicht  habe  ich  zu  richten  irgendein  Wort  der  Welt  an 
VI  1.  [dich  in  meinem  Namen  darüber. 

Nicht  kann  irgendein  Mensch  der  Welt],  ich  gleichfalls,  Gewalt  ausüben  über  sie,  du  aus¬ 
genommen,  von  heute  an 

2.  in  Zukunft  immer  (und)  ewig. 

Du  hast  mein  Herz  zufriedengestellt  mit  ihrem  Gelde,  ausgenommen  von  dem  Zehntel 

3.  der  Schreiber  der  Steuer  der  Gerste  von  Piamon  für  das  Gebiet  von  Koptos. 

Derjenige,  welcher  herantreten  sollte 

4.  an  dich  ihretwegen  in  meinem  Namen  (oder)  im  Namen  irgendeines  Menschen  in  der  Welt, 

den  werde  ich  entfernen 
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III.  Abhandlung:  Du.  Nathaniel  Reich. 


VII  1.  [von  dir. 

Ich  werde  sie  (d.  h.  die  verkauften  Acker)  dir  rein  halten  gegenüber  jeder  Schrift,  jedem 
amtlichen  Aktenstück]  und  jedem  Wort  (d.  h.  jedem  mündlichen  Einspruch)  auf  der  Welt, 
wenn  die  Frau  Anchesnofrebre,  die  Tochter  des 

2.  Pekrur,  des  Sohnes  des  Pekom,  und  ihrer  Mutter  Tapschai,  seine  Frau, 

3.  und  der  Gottesvater  des  Amon  Peftuuchons,  der  Sohn  des  Zeho,  des  Sohnes  des  Peftuuchons, 

und  seiner  Mutter  Anchesnofrebre, 

4.  ihr  (beider)  Sohn,  die  Anordnung  treffen,  indem  sie  sagen: 

, Schreibe  (d.  h.  lasse  einen  Kontrakt  schreiben)  (und)  tue  gemäß  allen  Worten,  welche  oben 
(geschrieben  stehen).  Unser  Herz 

VIII.  [ist  damit  einverstanden']. 


d)  Notar. 

(Nicht  erhalten  geblieben.) 


e)  Zeugenatteste. 

IX.  [Zeho,  Sohn  des  Peftuuclions  etc.,  Gottesvater]  des  Amon,  m.  p.  (wörtl.  ,sein  Haupt',  ,er  selbst'). 

X.  [Frau  Anchesnofrebre,  Tochter  des  Pekrur,  im  Jahre  17  +  x,  im  Thot,]  des  König.«  [Am]asis. 

XI.  [Peftuuchons,  Sohn  des  Zeho,  Gottesvater  des  Amon,  im  Jahre  17  +  x,  im]  Thot,  [des  Königs  A]masis. 

Auf  dem  Verso  folgen  noch  Namen,  19  Zeugenunterschriften  (siehe  oben  Transkription). 


Bemerkungen. 

Recto. 


I  1.  Das  Datum  ist  verloren  gegangen  und  ebenso 
der  Königsnaine.  Aber  das  in  Frage 
stehende  Land  ist  folgendermaßen  in 
1.  HI,  2 ff.  dieses  Papvrus  beschrieben: 
a.^n-y  a-th  lit  m-tr  Yr-Hr-r-iv  sy  P-ichr 
sy  Hr-icz  mw.t-f  Ns-Hr  n  h-sp  17  "bt  2 
n  Pr-'o  'ij/i  z.t  , welche  (die  Acker) 
ich  für  Geld  kaufte  von  Inaros,  dem 
Sohne  des  Haruoz  und  seiner  Mutter 
Eshar,  im  Jahre  17,  im  (Monat)  Pa- 
ophi,  des  ewig-lebenden  Königs', 
also  des  eben  regierenden  Königs 
(bi/i  z.t). 

Das  Dokument  gehört  also  der  Re¬ 
gierung  eines  Königs  an,  der  mehr  als 
17  Jahre  herrschte.’  Xerxes  und  Arta- 
xerxes  bleiben  ohnehin  aus  dem  Spiel, 
da  wir  keine  Urkunden  von  ihnen 
haben.  Das  führt  uns  zu  Apries 
(589 — c.  570),  Amasis  (570 — 526)  und 
Darius  I.  (521 — 486).  Psammetich  ist 
schon  nach  der  Schrift  mit  größter 
Wahrscheinlichkeit  auszuscheiden.  So 
könnte  die  Urkunde  einem  von  den 
anderen,  nach  der  Paläographie  zu  ur¬ 
teilen,  zuzurechnen  sein;  obgleich  sie 
z.  B.  für  die  Zeit  des  Apries  doch  viel¬ 
leicht  zu  jung  erscheint,  ganz  abgesehen 


davon,  daß  die  aus  der  Zeit  des  Apries 
bekannten  Dokumente  in  abnormal¬ 
hieratischer  Schrift  geschrieben  sind. 

Ein  anderes  Detail,  welches  in  dieser 
Sache  hilft,  ist  folgendes.  Auf  Tafel  H 
dieser  Publikation  (Abschnitt  1  von 
Nr.  10117,  Recto)  finden  sich  nach 

Zeile  VH  (VHI  ist  verloren  gegangen) 
noch  3  Zeilen  (IX,  X,  XI  von  mir  be¬ 
zeichnet),  die  aber  sehr  zerstört  sind. 
Was  davon  zu  erkennen  ist: 

IX.  [ . ]  \Mn  tp-f 

(0 

X.  [ . tp']  'h  n  Pr-’^o  [‘.ic.s.  ‘7f-]?ris  (f)  \w.s. 

XI.  [ . ]  tp  n  [Pr-'o  ‘.ic.s.  (?)  ‘.jc.s. 

läßt  —  wenn  auch  manches  in  dem 
sehr  zerstörten  Text  unsicher  ist  — 
folgende  Schlüsse  zu.  Erstens,  daß  hier 
Zeugen  unterschrieben,  welche  das  volle 
Datum  und  den  Namen  des  Königs 
wiederholten,  wie  wir  dies  z.  B.  in  dem 
Heiratskontrakt:  Corpus  Pap.  A  eg. 
Nr.  19  (PI.  XX)  =  Griffith  in  PSBA, 
XXXI,  212  vor  uns  haben.  Der  Kö¬ 
nigsname  ist  zwar  mehr  geraten  als  ge¬ 
lesen,  aber  —  nach  dem  obigen  stehen 
für  unseren  Fall  nur  Darius  oder  Ama¬ 
sis  in  Frage  —  die  Reste  machen  es 


'  Vergl.  unten  meine  Bemerkungen  zu  III  2  und  III  3 — 4. 
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unmöglich,  sie  mit  irgendeiner  Schrei¬ 
bung  von  Darius  zusammenzubringen, 
während  sie  für  Amasis  passen  könnten. 
(Auf  die  Schreibung  für  Apries  würden 
sie  nicht  passen.) 

Nach  alledem  müßte  man  sich  für 
Amasis  entscheiden;  das  heißt  bezüglich 
der  Zeit  —  da  Amasis  von  570 — 526 
V.  Chr.  regierte  und  unser  Kontrakt 
das  Jahr  17  in  dem  Zusammenhang  er¬ 
wähnt,  daß  einer  der  Kontrahenten  da¬ 
mals  einen  Kauf  abgeschlossen  hatte  — 
daß  unsere  Urkunde  nach  dem  Jahr  17 
des  regierenden  Königs,  also  nach  553 
vor  Chr.,  abgefaßt  wurde.  Den  ter¬ 
minus  ante  quem  gewinnt  man  durch 
das  Ende  der  Regierungszeit  des  Ama¬ 
sis.  Aber  noch  ist  der  Name  des  Kö¬ 
nigs  nur  wahrscheinlich ,  doch  nicht 
sicher. 

Sicher  wird  diese  Sache  erst  durch 
einen  weiteren  Umstand:  Unser  Papy¬ 
rus  nennt  auf  Zeile  IV  3  den  nördlichen 
Nachbar  der  verkauften  Acker:  yt-ntr 
^Mn  Wz-Hr  sy  Je-^Mn-'^iv-Hns.  Der 
Gottesvater  des  Amon,  Uzehor,  Sohn 
des  Teamenauchons,  ist  ganz  ohne 
Zweifel  dieselbe  Person  wie  der  Uze¬ 
hor,  Sohn  des  Teamenauchons,  der  Pa¬ 
pyri  des  Louvre  =  Corpus  Pap.  Nr.  14 
=  PI.  XV  und  Nr.  15  =  PI.  XVI  (auf 
der  ersten  Zeile  der  Papyri).  Er  hat 
hier  ebenfalls  denselben  Titel  und  hat 
auch  Landbesitz  in  demselben  Orte. 
In  Pap.  Nr.  15  —  Corpus  PI.  XVI  be¬ 
zeichnet  er  seine  Besitzung  (Z.  2  u.  3): 
ne  yli  nt  hr  Pr- Mn  n  t  qhy  Qbt  n  [p 
’mnt]  n  t  qy  (nicht  qhy)  P-Hy  n  P- 
Mhn  n  '’Mn  ,meine  Acker,  welche 
sich  befinden  auf  dem  Gebiete  von 
Koptos  im  Westen  auf  der  Anhöhe 
von  P-^PLy  n  P-Mhn  (,Die  Hürde  des 
MilchgefäßesO  des  Amon‘;  ebenso 
Pap.  Nr.  14  =  Corpus  PI.  XV  [beides 
entspr.  Griffith,  Ryland  Pap.  (34)  und 
(35),  p.  23].^  Beide  Papyri  sind  nun 
aus  dem  Jahre  36  des  Königs  Amasis 
datiert,  wodurch  die  obigen  Ausfüh¬ 
rungen  sichergestellt  sind,  daß  unser  in 


Frage  stehender  Papyrus  das  Datum 
eines  Jahres  des  Königs  Amasis  ge¬ 
tragen  haben  muß.^ 

(Zu  bemerken  ist  noch,  daß  die  Be¬ 
hauptung  Revillouts,  auf  dem  Papy¬ 
rus  sei  das  25.  Jahr  eines  Königs  Mau- 
trut  (sic)  irgendwo  vermerkt,  auf  einem 
Irrtum  beruht.  Eine  solche  Datierung 
ist  weder  auf  dem  Recto,  noch  auf  dem 
Verso  zu  finden.) 

Demnach  muß  die  Jahreszahl  zwi¬ 
schen  17  und  44  gelautet  haben. 

I  1.  tp  ’h  (?).  —  Die  fragliche  Ergänzung  beruht 
auf  Zeile  X  und  XI.  Siehe  vorige  Be¬ 
merkung. 

I  3.  ty.  —  Der  schräge  Strich  deutet  darauf,  daß 
die  Zeichengruppe  nicht  etwa  te  ge¬ 
lesen  werden  kann,  sondern  daß  wir 
hier  das  Demonstrativum  vor  uns  haben. 

I  3.  nmhio.  —  Die  Bedeutung  dieses  Wortes  ist 


nicht  ganz  sicher.  In  Leg  rains  In¬ 
schrift  (ÄZ  35/12  ff.)  scheint  es  in  zwei¬ 
facher  Bedeutung  zu  stehen.  Zeile  4: 


AAAAA^ 


I  I  I 

AAAAAA^ 


^  ooo  I 


,die  er  für  Sil¬ 


ber  von  den  Geringen  des  Landes 
erworben  hat‘  (vgl.  Erman  ÄZ  35/20); 
andererseits  ist  Zeile  3  derselben  In- 

^  (a(3(a(3(Ö  AAAAAA 

Schrift  die  Rede  von 


n  Vs,  AWVNA  o  jQ.  I  aaaa/vn  yp» 


Feldmaß  von  Acker  nmhio-n‘  (vgl.  dazu 
Erman  ÄZ  35/20 ff.).  Wir  haben  also 
im  ersten  Fall  die  Bedeutung  , niedrig, 
arm‘  o.  ä.  Im  zweiten  Fall  möchte  ich 
mit  Griffith,  Ryland  Pap.,  p.  52,  Note  7 
an  ,Verpachtung^  o.  ä.  denken;  vgl. 
Moret,  ÄZ  39/28.  Diese  Bedeutung 
paßt  sehr  gut,  für  Land  angewendet.  Vgl. 
Pap.  Vatic.,  Griffith,  PSBA  XXXII 
und  Ryl.  Pap.,  p.  204,  Note  28.  ,Land 
mit  Pächtern,  die  (n)  Rechte  geord¬ 
net  (?).^  Die  Bedeutung  von  nmh  ist  dem¬ 
nach  unsicher.  Es  begegnet  auch  in 
Hieroglyphentexten,  vgl.  Maspero,  An- 
nales  du  Service  des  Antiquites  de  l’E- 
gypte  IV,  p.  185—6  und  Legrain, 


1  Vg-l.  zu  dieser  Gebietsbezeichnung  das  unten  zu  II  1—2  Bemerkte. 

2  Vgl.  meine  Bemerkungen  zu  IV  .3  zu  yl-nlv  'Mn  etc. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


ibidem,  p.  183,  Erman,  Denksteine  aus 
der  thebanischen  Gräberstadt  (Sitzungs- 
ber.  Berl.  Ak.  d.  Wiss.  1911,  p.  1088), 
obwohl  es  sich  in  letzterem  Falle  nicht 
auf  Land  bezieht.  Aber  es  ist  jeden¬ 
falls  dasselbe  Wort. 


I  3.  hto  —  ist  ,Profit‘,  ,Melir‘  oht.  Wie  aus  dem 
Folgenden  zu  ersehen,  entspricht  es 
genau  dem  Additionszeicben  +  ,melir' 
bei  modernen  Rechnungen. 

I  4.  (•)■  —  Die  Lesung  ist  nicht  ganz  sicher. 

Wie  schon  Griffith  richtig  vermutet 
hat,  bedeutet  es  die  ,Summe‘,  was  sich 
ja  auch  aus  dem  Sinn  ergibt. 

II  1.  [.  .]  11  'Mn.  —  Die  Zeiclienreste  vor  n  'Mn 

deuten  auf  ,Land,  Gehiet‘  o.  ä.,  wie  aus 
dem  Determinativ  |  ersichtlich.  Sie 


sehen  sehr  einem  yh 


\>  1  ähnlich, 


doch  was:e  ich  bei  der  Zerstörtheit  des 

C? 

Textes  nichts  Bestimmtes  zu  äußern. 


1.  t'  (?).  —  Die  Lesung  ist  höchst  unsicher. 
Das  Zeichen  paßt  aber  ebensowenig  auf 


würde  man  das  Determi¬ 


nativ  des  Steines  vermissen),  noch  auf 
pr  I ,  noch  auf  ich  ^  (die  Gruppe 

sieht  für  beide  Fälle  anders  aus  und 
man  wüirde  außerdem  für  pi*  den  ,Einser- 
strich'  I ,  für  ich  das  gewöhnlich  darauf¬ 


folgende  X  vermissen),  Ähnliches  gilt 


für  ht 


an  das  man  eventuell  noch 


denken  könnte  wegen  des  Folgenden. 
Ich  meine  die  Lesung  '| 


a=D  I  ^  vgl.  hiezu  B  rüg  sch, 

Wörterbuch  1679,  1680  und  Suppl.  737. 
Für  t'  spricht  höchstens,  daß  es  einen 
Sinn  ergibt,  ,Teil,  Quartier';  doch  wissen 
wir  ja  nicht,  was  vorhergegangen  ist. 
1.  zf'w  —  wohl  , Vorratshaus,  Speisehaus';  siehe 
vorhergehende  Bemerkung.^ 


II  1 — 2.  n  t  qy  P-'hy-n-P-mhn-n-'Mn.  —  Das  ist 
wohl  die  Benennung  eines  Ortes,  bezw. 
eines  Gebietes.  Dieser  Ortsbezeichnung 
begegnen  Avir  entweder  ebenso  oder 
mehr  Aveniger  verkürzt  auch  in  anderen 
Papyri.  In  einigen  Fällen  ist  es  ganz 
evident,  daß  es  sich  um  denselben  Ort 
handeln  müsse.  Vergleiche,  abgesehen 
von  dem  zu  I  1.  Bemerkten,  mit  den 
2  Beispielen  noch  diese: 

Jahr  15  d.  Amasis,  Corp.  25,  PI.  XXV 
=  Griffith,  Ryland  Papyri  (26):  Es 
handelt  sich  um  (Zeile  2,  Mitte)  sf  11 
yh  nt  hr  Pr 'Mn  n  t  qhy  Qbt  ,11  Acker- 
aruren,  Avelche  auf  Piamon  in  dem  Ge¬ 
biete  von  Koptos'  liegen.  Sie  bilden 
einen  Teil  von  (Zeile  2,  Ende)  st  22  yh 
(Zeile  3)  ntP-mhn  n  'Mn  ,22  Ackeraruren, 
Avelche  die  Milchkanne  des  Amon',  und 
von  denen  die  Urkunde  erzählt,  daß 
diese  Äcker  früher  dem  (Zeile  4)  sh 
Pr-'Mn  11  t  qhy  Qbt  Wn-nfr  sy  Hr-wz 
, Schreiber  Amn  Piamon  in  dem  Gebiete 
A'on  Koptos  (namens)  Wennofre,  Sohn 
des  Haruoz'  und  seinem  Vater  (Zeile  4, 
Ende)  sh  Pr-'Mn  (Zeile  5  )  ii  t  qhy  Qbt 
Hr-wz  syWn-nfr , Haruoz,  Sohn  des  Wen¬ 
nofre'  mit  demselben  Titel  gehörten.^ 

Wir  sehen  also,  daß  das  Pr-'Mn  n 
t  qhy  Qbt  ,Piamon  des  Koptosgebietes' 
in  gewissem  Sinne  ein  eigener  Ver- 
Avaltungsbezirk  gewesen  sein  muß,  da 
für  ihn  eigene  , Schreiber'  existierten. 

Diese  , Schreiber'  hatten  wohl  auch 
gcAvisse  Naturalzahlungen  in  Empfang 
zu  nehmen  und  die  Bestätigung  dafür 
auszufertigen,  AAÜe  z.  B.  Pap.  Nr.  13  — 
CorpusNr.XlV=  Griffith,  Ryland(29) 
die  Bestätigung  einer  solchen  Zahlung 
A’on  (Zeile  2)  a  t'  n  sh-w  Pr-'Mn  n  t 
qhy  Qbt  , zuhanden  der  Schreiber  von 
Piamon  des  Koptosbezirkes'  darstellt, 
u.  zw.  bezüglich  Feldern,  die  (Zeile  3)  n 
p  'mnt  n  t  qy  'Hy  ,im  Westen  des  Hoch- 


1 


Eine  ähnliche  Ortsbezeichnung  begegnet  uns  noch  im  Pap.  Bulaq  1,  pl.  3 — 4,  wo  l_  _j  I 


()  h 

I  I  !  A’gl.  B  rugsch, 


Diet,  geogr.,  pp.  155  und  988,  ebenda 

Dümichen,  Tempelinschr.  v.  Dendera,  II,  47  D  3  =  Brugsch,  Diet,  g^ogr.  suppl.,  p.  1313.  Außerdem 
Koptos  XX,  1.  12  und  Kufi  XXII  27  vgl.  Krall,  Demot.  Lesestiieke  I.  Teil,  a.  a.  O.; 

nichts  mit  dem  Wort  im  Pap.  Br.  M.  10117  zu  tun. 


3 


'  0=n  [Pap.  Bul.  3,  4,  4],  p.  988;  ferner 

© 


vgl.  Petrie, 
aber  dies  hat 


’  Die  Urkunde  Corp.  25  ist  leider  derart  undeutlich  und  noch  dazu  verkleinert  reproduziert,  daß  ich  nicht  in  allem 
sicher  bin.  Sie  wäre  —  trotz  der  vielen  Schatten  —  sehr  gut  lesbar,  wenn  sie  in  Originalgrüße  publiziert  worden  wäre. 
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ackers  der  Hürde  (oder  des  Stalles), 
lagen. 

Unser  soeben  erwähnte  (Zeile  8)  sh 
Hr-icz  sy  Wii-nfr  p  sh  Pr-^Mn  (ii)  t  qky 
Qbt  , Schreiber  Haruoz,  Sohn  desWen- 
nofre,  der  Schreiber  von  Piamon  des 
Koptosgebietes'^  ist  sogar  auf  dieser 
Zahlungsbestätigung  als  fünfter  eigen¬ 
händig  unterschrieben  (auf  Zeile  8). 

Auch  im  Pap.  Nr.  12= Corpus  PI. XIII 
=  Griffith,  Ryland  (31)  begegnen  wir 
ihm  Aviederum  als  fünften  (Zeile  10)  un¬ 
terschrieben  mit  denselben  Titeln  auf 
einer  anderen  Zahlungsbestätigung  der¬ 
selben  , Schreiber  von  Piamon  des  Kop- 
tosgebietes^  (Zeile  3). 

In  dem  Pap.  Nr.  10  =  Corpus  PI.  XI 
=  Griffith,  Ryland  (32)  befinden  sich 
Felder  (Zeile  3)  n  t  qy  P-^hy  n  P-mlin- 
n-^ Mn  nt  e-to  z  n-fl'-she  ,auf  dem  Hoch¬ 
acker  die  Hürde  {P-diy  Pohi  llwVc^)  der 
Milchkanne  des  Amon  mit  dem  Bei¬ 
namen  Tsbe‘.  Es  scheint,  daß  dieser 
Beiname  Tsebe  derselbe  ist,  den  ich 
oben  Corp.  25  erwähnte.  Vgl.  zur  obigen 
Phrase  n  t  qy  etc.  auch  Spiegelberg, 
Recueil  35/159  ff. 

II  3.  P-'hy.  —  Entspricht  dem  griechischen  IIwlc, 
llaV.:  (vgl.  hiezu  Papyrus  Casati  14/5  = 
Bibi,  nation.,  Nr.  5);  Tiy  =  kopt.  ooc  : 
demnach  IlcoVc  :  llaA  =  kopt.  *n-ooe  : 
1I-&06,  worauf  mich  Professor  Griffith 
in  seiner  Vorlesung  gütigst  hingewiesen 
hat.  Vgl.  hiezu  auch  die  trefflichen  Be¬ 
merkungen  von  Sir  Herbert  Thomp¬ 
son  in  Theban  Ostraca.  ^ 


II  3.  P-mlin  = 


hn  zu 


II 


3. 


transkribieren ;  wie  die  obigen  Parallel¬ 
stellen  zeigen,  h  mit  Punkt,  nicht  etw^a 
Ä  FD  +  ''awvaa  zu  lesen,  iviewohl  es  an 
manchen  demotischen  Stellen  letzterem 
nicht  ganz  unähnlich  sieht. 
wn-m-tr  —  m-tr  steht  hier  —  Avie  auch  in 
den  folgenden  Stellen  dieses  Papyrus  — 


für  mte  trotzdem  es  ganz  anders 


geschrieben  ist:  i.  Die 


Ursache  ist,  daß  das  schon  ver- 

schliflfen  und  das  t  um  diese  Zeit  seine 
Prägnanz  schon  verloren  hat  und  offen¬ 


bar  ganz  Avie  das  koptische  t  lautet. 
Denselben  Gebrauch  und  Vorgang  er¬ 
blicken  Avir  in  einigen  Dokumenten  der 
Ryland-Papyri  —  wie  Griffith  sehr 
zutreffend  bemerkt  hat  —  z.  B.  IX  10/3 
usAv.,  VHI  3,  I  (PI.  2—3)  u.  a.  m.  (Vgl. 
a.  a.  O.  HI  Index,  p.  358  s.  V.  mte  und 
m-tr.) 

III  1.  [ . pe-f  sr  etc.]  —  Die  Ergänzung 

der  Lücke  ergibt  sich  aus  dem  Sinn 
des  Ganzen  mit  ziemlicher  Sicherheit. 
Der  Name  der  Mutter  des  Peftuuchons 
ist  uns  leider  in  dem  Papyrus  nicht  an 
anderer  Stelle  erhalten,  konnte  sonach 
nicht  ergänzt  werden.  Die  Ergänzung 
des  Namens  Inaros  ergibt  sich  aus 
HI  3  mit  völliger  Sicherheit. 

III  3.  Pr-‘o  ".lo.s.  "nh  z.t.  —  Aus  dem  ‘n/i  z.t  er¬ 
gibt  sich,  daß  die  Urkunde  zu  einer  Zeit 
niedergeschrieben  Avurde,  zu  welcher  der 
König  lebte,  was  für  die  Zeitbestimmung 
von  großer  Wichtigkeit  ist.  Vgl.  meine 
Bemerkungen  zu  I  1. 

III  o — 4.  h-sp  17  ^bt  2  n  Pr^o  '^.w.s.  '^nh  z.t.  — 

Durch  diese  Zahl  gewinnen  wir  —  in 
Zusammenhalt  mit  der  vorigen  Be¬ 
merkung  betreffs  des  biÄ  z.t,  daß  der 
König  noch  lebte  —  einen  terminus  post 
quem  bezüglich  der  Jahreszahl  der 
Königsjahre  in  der  Datierung  am  Be¬ 
ginne  unseres  Papyrus.  Vgl.  meine  Be¬ 
merkungen  zu  I  1. 

lY  1.  Pr^o  .ic.s.  "nh  z.t  —  siehe  Bemerk.  IH  3. 

3.  hnie  =  vfy.Twv  des  Pap.  Casati  6/3,  14/2  = 
Pap.  Berlin  3116,  3/20,  6/25.  Das  De¬ 
terminativ  ^  "  ,  weist  auf  die  Bedeutung 
,Zimmermann‘  hin,  die  hier  vorliegt. 
Vgl.  auch  Griffith,  ÄZ  45/105. 

IV  3— 3.  ^Mn-e-th  -tu.  —  Zur  Erklärung  dieses 

Namens,  der  zugleich  einen  Beinamen 
des  Amon  bildet,  vgl.  Ryland  Papy¬ 
rus  IX  25/6  b  V  ^Mn  n  tbe  ,Amün 
doth  not  cease  from  recompense'.  Vgl. 
Griffith,  Ryl.  Pap.  HI,  p.  112  u. p. 253, 
wobei  tbe  für  tl>'  Twwfie  , Vergeltung' 
steht  (PSBA  22/162).  Auch  in  unserer 
Stelle  ist  die  Schreibung  der  Präposi¬ 
tion  e-tbe  für  das  ähnlich  lautende 
tP  eingetreten. 


‘  Siehe  folgende  Bemerkung. 

^  Gardiner-Thompson-Milne,  Theban  Ostraca,  p.  32,  Note  4. 
Denkschriften  der  pliil. -hist.  Kl.  5.A.  Bd.  3.  Ahh. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


(Zur  Lesung  des  letzten  Bestandteiles 
-in  inöclite  ich  nur  aufmerksam  maclien, 
daß  das  Zeichen  bei  oberdäclilicher  Be¬ 
trachtung  wie  ^  arte  aussieht,  welches 

o  (g  III 

es  aber  niclit  ist,  wie  man  sich  z.  B. 
in  dem  darüber  befindlichen  Beispiel 
Yr-Hr-r-w  III  3  des  Namens  Inaros 
überzeugen  kann.) 

IV  3.  yt-ntr  "Mn  Wz-Hr  sy  Te-"Mn  Hns.  — 
Derselbe  jNlann  begegnet  uns  in  den 
zwei  Dokumenten  Corpus  Pap.  Louvre 
Nr.  14  und  15  (PI.  XV  u.  XVI),  Zeile  1, 
was  für  das  Datum  unserer  Urkunde 
von  großer  Wichtigkeit  ist.  ^ 

IV  3 — 4.  a.ie-w  n  mnh  Pr-‘^o  Itr  hr(^f)-ntr.  — 

Vlan  könnte  auf  die  Vermutung  kommen 
zu  lesen  a.fe-w  n  mnh  Pr-o  ''.lo.s.  "ic 

(ä  A  [|  <2  A  ?  1  j  [t . "w  =  kopt.  T,\To 

oder  toto]  und  zu  denken,  N-mnh-Pr-^o 
sei  ein  Eigenname  wie  das  gewöhnliche 
N-mnh-"Mn  und  zu  übersetzen;  ,(Die 
Acker  des  Gottesvaters  des  Amon  Uze- 
hor,  Sohn  des  Teaineneuchons),  von 
welchen  man  Nemenchpero  herausgetan 
(entfernt  o.  ä.)  hat.^  Aber  abgesehen  da¬ 
von,  daß  dies  keinen  rechten  Sinn  gibt 
und  man  grammatisch  ein  nach  "iv 
erwarten  würde,  sieht  man  bei  näherer 
Prüfung,  daß  die  Ähnlichkeit  des  demo¬ 
tischen  Wortkomplexes  von  hv  hrt-ntr 
bezüglich  der  beiden  ersten  Zeichen¬ 
gruppen  desselben,  die  eine  rein  zufällige 
ist,  gar  nicht  in  dem  Maße  vorhanden 
ist,  als  es  auf  den  ersten  Blick  scheint,  so 
daß  die  Lesung  "to  ganz  ausgeschlossen 
ist.  Bei  näherem  Zusehen  sind  sie  im 
Gegenteil  grundverschieden.  Nur  der 
etwas  steife  Duktus  unserer  Urkunde 
hat  die  bogenförmige,  nach  oben  offene 
Verbindung  des  ersten  Zeichens  von 
hr  etwas  unterbrochen  und  der  zweite 
Bestandteil  der  ersten  Gruppe  sieht  bei 
näherer  Betrachtung  ganz  anders  aus 
als  bei  der  zweiten  Gruppe. 

IV  p  qme.  —  Dieselbe  Bezeichnung  in  Pap. 

Brüssel  Nr.  4,  Zeile  2  und  4.  Vgl.  Spie¬ 
gelberg,  Demot.  Pap.  d.  Musees  Royaux 
du  Cinquantenaire,  Taf.  VI  u.  p.  18. 

V  1 — *2.  [ . ]  T-'n.l  7ii  2)  ■  • .  n  t  ‘Inj.  —  Dieser 

Rest  des  fehlenden  vorhergehenden 


Stückes  enthält  die  Bezeichnung  einer 
Lokalität,  die  an  Wasser  grenzte,  wie 
die  Determinative  zeigen.  Die  Lesuii"" 
"n.t  ist  nicht  ganz  sicher.  Was  p  .  .  .  . 
ist,  weiß  ich  nicht;  die  Stelle  ist  sehr 
schlecht  erhalten.  Bei  "hy  könnte  man 
an  ,Kapelle‘  denken;  dem  widerspricht 
aber  die  Orthographie,  die  "^hy  mit 
schreiben  müßte.  Aus  all  diesen  Gründen 
habe  ich  von  einer  naheliegenden  Über¬ 
setzung  dieser  Stelle,  die  mehr  geraten 
wäre,  abgesehen. 

y  3 — 4.  hn  ne-w  sh.w  "sy.io  ne-io  sh.io  me.  —  Diese 
Phrase  weicht  von  der  gewöhnlichen 
Formel  ab. 

V  4.  "sy.ic.  —  Das  Deteiuninativ  ist  möglicherweise 

bloß  ein  X. 

y  4.  7nc.  —  Mit  dem  Wasserbecken,  wie  es  scheint, 
hier  determiniert,  wohl  nur  durch  den 
Gleichklang  mit  me  ,Insek  fehlerhaft 
orthographisch  geschrieben. 

yi  1.  —  Aus  der  nun  folgenden  Formel  können 
wir  beiläufig  das  fehlende  Stück  des 
Dokumentes  berechnen.  Der  Text  der 
Urkunde  dürfte  etwa  einen  Dezimeter 
länger  gewesen  sein. 

V  I  2.  Y  z.t.  —  Die  Formel  weicht  hier  und,  wie 

wir  sehen  werden,  auch  im  folgenden 
von  den  gevröhnlichen  ab. 

A  I  2.  p  hl  n  p  10.  —  AVeniger  ^/jq  für  die  Schreiber, 
d.  i.  zahlbar  an  die  Schreiber;  siehe 
auch  folg. 

yi  2 — 3.  p  hl  n  p  ^Jio  n  n  sh  htr  yi  Pr"  Mn  n  t 
qhy  Qbt.  —  , Ausgenommen  das  Zehntel 
für  die  Schreiber  der  Gerstensteuer  auf  dem 
Koptos-Gebiete.'  Die  Gerstensteuer  (V) 
—  ich  bin  dessen  nicht  ganz  sicher, 
aber  es  ist  irgend  etwas  dieser  Art  — 
war  also  den  Schreibern  eines  Steuer¬ 
amtes  des  großen  Amon -Tempels  zahl¬ 
bar,  und  zwar  ein  Zehntel  für  das  Land¬ 
stück  (welches  vom  Tempel  gepachtet 
war['?]).  Zahlungsbestätigungen  darüber 
haben  wir  ja  erhalten,  z.  B.  das  schöne 
Stückchen,  das  uns  Sir  Herbert 
T  h  0  m  p  s  0  n  zugänglich  gemacht  hat, 
vgl.  G  a  r  d  i  n  e  r-T  h  0  m  p  s  0  n-VI  i  1  n  e, 
Theban  Ostraca,  Ostr.  D  28,  PI.  II  und 
siehe  dazu  die  zutreffenden  Bemer¬ 
kungen  Thomjisons  ebenda.  Der  Vor¬ 
steher  eines  solchen  Steueramtes  scheint 


^  Vgl.  meine  Beineikungen  zu  I  1. 
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VI 


den  Titel 


/vwwv 


, Vor¬ 


steher^  des  Zehnten  ini  Amonshause^ 
(Wien.  Sarc.),  den  Brugsch,  Wörterb., 
p.  564  anführt,  geführt  zu  haben.  Einen 
anderen  Beamten  eines  solchen  Steuer- 
aintes  führt  Spiegelberg  an  (Recueil 
XXVI,  Demot.  Mise.  XXIX). 

3.  n  t  qliy  Qbt.  —  Betreffs  dieser  Phrase  siehe 
die  erschöpfenden  Bemerkungen  von 
Griffith,  Catal.  Ryland  Pap.  III,  p.  233, 
Note  13.  Da  es  im  allgemeinen  dem 


X 


V I  entspricht,  so  habe  ich  es 


überall  mit  , Gebiet'  übersetzt,  was  ja 
dem  ,territory‘  gleichbedeutend  ist.  In 
meinen  obigen  Bemerkungen  zu  I  1  sind 
aus  dem  Corpus  pap.  einige  Beispiele 
für  seine  Anwendungen  angeführt.  Das 
qhy  entspricht  dem  kopt.  :  Rivo^i, 
vgl.  Erman  AZ  1897,  p.  19,  Note  3. 

VI  4.  ht)-  yi.  —  Die  Stelle  ist  hier  undeutlich,  da 

etwas  abgeschabt. 

VII  1 — 4.  e  s-Jim  ''Nh-ns-Nfr-^h-Re  etc.  te-f  hm.t 

hn  yt-ntr  Tlin  Pe-f-iw-’^w-Hns  etc.  pe-to 


sr  ty  s-lin  etc.  —  wenn  die  Frau  Auch. 
etc.j  seine  (des  Verkäufers  Zeho)  Frau, 
und  der  Gottesvater  Peft.  etc.,  ihr  (beider, 
d.  h.  des  Zeho  und  der  A.)  Sohn,  den 
Auftrag  erteilen  usw.  Das  e  am  Anfang 
dieses  Satzes  kann  nicht  —  wie  dies 
manchmal  geschieht  —  mit  ,und‘  über¬ 
setzt  und  der  Satz  in  diesem  Sinne  fort¬ 
gesetztwerden.  Denn  e  heißt  nicht  ,und‘; 
es  ist  vielmehr  die  Konjunktion  des 
Konditionalis  und  muß  daher  meines  Er¬ 
achtens  mit  ,wenn‘  übersetzt  werden, 
was  einen  sehr  guten  Sinn  ergibt  an 
allen  den  entsprechenden  Stellen  der 
Papyri.  Daß  diese  Auffassung  richtig  ist, 
zeigt  der  von  mir  in  Sphinx,  Vol.  XIV, 
p.  1  ff.  edierte  Papyrus  262  des  British 
Museum,  dessen  Faksimile  Dr.  Kenyon 
(Greek  Papyri  II  7  -f  8j  und  Dr.  Wes¬ 
sely  (Specimina,  T.  la  und  Ib  heraus¬ 
gegeben  haben  und  den  ich  vor  Jahren 
am  Original  durch  die  Güte  Dr.  Ke¬ 
nyons  nochmals  nachprüfen  konnte  (vgl. 
Sphinx,  a.  a.  0.).  Dieser  Papyrus  ist  des¬ 
halb  so  wichtig,  weil  wir  von  dem  von 
mir  bearbeiteten  demotischen  Original 
nicht  weniger  als  ,eine  vierfache  grie¬ 
chische  Übersetzung,  resp.  Abschrift 


der  Tzpäc;;;  zu  seinem  ägyptischen  Texte 
erhalten  habenb  Diese  griechischen 
Übersetzungen  sind  seinerzeit  von  Wes¬ 
sely  (a.  a.  O.  p.  3ff.)  publiziert  worden. 
Ich  hatte  sie  Sphinx  a.  a.  O.  interlinear 
unter  den  demotischen  Text  gesetzt.  Die 
uns  interessierende  Stelle  setze  ich  nun 
in  meiner  damaligen  Bearbeitung  voll¬ 
ständig  hieher,  weil  sie  meiner  Ansicht 
nach  von  großer  Wichtigkeit  für  die 
Auffassung  aller  dieser  Stellen  in  den 
anderen  Papyri  ist  nicht  nur  in  gram¬ 
matischer,  sondern  auch  in  juristischer 
Hinsicht,  zugleich  aber  auch  für  die  fol¬ 
genden  Zeilen  IX — XI  der  gegenwärtig 
behandelten  Urkunde.  Ebenso  setzeich 
unter  das  Ganze  noch  die  gleichlautende 
korrespondierende  Stelle  der  airoc-aaio'j- 
Urkunde  des  Londoner  Papyrus,  die  auf 
demselben  Stücke  steht  und  ebenfalls  von 
mir  bearbeitet  worden  war  (Sphinx,  a. 
a.  0.,  p.  12  ff.).  ,(Den  Eid  [und]  die 
Feststellung _ etc.  werde  ich  ablegen) 

(■KpScji;:)  [e  s-hm.t  tv’'b].t  ShJc  T'ms[a]y  sy[.t  (/i)m-nt] 
Khyrmun  [mw.t-s  Ta-mst-stm  te-f  limf, 
wenn  die  Frau  Priesterin  des  Suchos 
Tomsais,  Tochter  des  Emniten  Chaire- 
mon  und  ihrer  Mutter  Tamesthasytmis, 
seiner  (des  Chairemon)  Frau, 

Nr.  6.  £t  [•/.skeuit  yuvjU  l£[p]c[ia  'Zobypu  Top.cjaic 
T^axpbc  ’Ep.VctOou  Xa[p-i;p,ovoc  p.Y]"pbc:  Ta- 
p.£[(7]Go!t7UT[TtGC  'f)  GOU-OJ  yj  [v/]] 

Nr.  5.  £.  7..  y.  i£p[£to' . Ta[j.zQ^a<3'JX\j.ioq  ‘q.  t.  y. 

Nr.  !*| - 

Nr.  24.  £.  7..  [yuv/^t  —  ira-pbc  Ep.vt'Oou  [ —  yujvr) 

(bnioc-.;)  e  s-lim.t  lob.t  Sbk  2bns[o^y  sy.t  {]i)m-nt 
Khyrmun  miv.t-s  T’a-mst-stm  te-f  hm.t 
wenn  die  Frau  Priesterin  des  Suchos  Tom¬ 
sais,  T.  d.  Emniten  Chairemon  und  ihrer 
Mutter  Tamesthasytmis,  seiner  Frau, 

(icpaGic:)  \_z]  sh  [e-fr\_.y  mt]  nb  [nt  sä]  hry  ht-y  mt.w 
[nm-w'\ 

erklärt: , Schreibe  (u.)  tue  alles,  was  oben 
geschrieben  ist.  Ich  bin  damit  zufrieden.^ 
Nr.  6  k£yG'j[c7a  ypä]cp£:v  vKi  'koisXv  Tiäv  xi  x6 

':GpGy£ypa[[j.p,£VGv]  'EETGSiap.a: 

Nr.  7. - 

Nr.  5.  A.  ypa[®£'.v  ■/..  r:.  7,.]  T.mxa  x[o:  yEypocp.p.] £va 
7.. 


*  Richtiger  vielleicht  , Hüter“  oder  hier  , Kassier“  (?). 
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J«;]  —  —  — - 

Nr.  24.  /vi-'O'jca. 

z  sh  e."  r.y  'inf  nh  nt  \_slj]hrylitymt\_.wnm-xc] 
erklärt:  , Schreibe  (u.)  tue  alles,  was  oben 
gescbrieben  ist.  leb  bin  damit  zufrieden.' 

Wie  schon  aus  den  griechischen  Über¬ 
setzungen  zu  ersehen,  welche  unser  obiges 
e  mit  il  übertragen,  haben  wir  es  hier 
mit  einem  Bedingungssatz  zu  tun  und  das 
e  ist  wohl  der  Repräsentant  des  kopt.  e-, 
welches  die  ]5edingungssätze  einleitet 
tvgl.  Steindorff,  Kopt.  Gr.,  §  481  ff.). 

Daß  dem  wirklich  so  sein  wird,  da¬ 
für  sprechen  die  drei  Zeugenatteste 
Zeile  IX — XI  (siehe  meine  Bemerkungen 
zu  Zeile  IX — XI  unten). 

VII  4.  sh  e.V.  —  Imperativ  evpi.  e  steht  hier  für  a 
(vgl.  meinen  demot.-griech.  Kontrakt 
eines  Ilauskaufes,  Sphinx,  Vol.  XIV, 
P-32). 

Till,  [sh  etc.].  —  Diese  Zeile  hat  den  Namen 
des  Notars  enthalten,  der  uns  aber  be¬ 
dauerlicherweise  nicht  mehr  erhalten  ist. 

IX — XI.  —  Die  drei  Zeilen  sind  sehr  schlecht 
erhalten;  was  über  die  Reste  ausgesagt 
werden  kann,  habe  ich  in  der  Haupt¬ 
sache  schon  in  Bemerk,  zu  I  1  be¬ 
sprochen.  Sie  sind  wichtig  zur  Datums¬ 
bestimmung,  wenngleich  das  Königs¬ 
jahr  zerstört  ist. 

Wie  aus  meiner  Übersetzung  ersicht- 
lieh,  halte  ich  dafür,  daß  dies  die  Zeugen¬ 
atteste  1)  des  V erkäufers  Z  e  h  o,  2)  seiner 
Frau  Anchesnofrebre,  .3)  beider  Sohn 
Peftuuehons  sind.  Die  Reihenfolge  mag 
eine  andere  gewesen  sein,  über  den  Inhalt 
scheinen  mir  etwaige  Zweifel  unange- 
braeht,  da  es  solcher  Beispiele  viele  gibt. 
Ich  erinnere  nur  gleich  z  B.  an  Pap. 


Ryland  Nr.  1,  ed.  Griffith  und  andere 
Urkunden.  Aueh  dort  hat  der  Verkäufer 
und  sein  Sohn  unterschrieben.  Der 
Zweck  ist  ja  von  vornherein  klar,  wenn 
wir  die  Heiratskontrakte  ansehen,  deren 
Formeln  Griffith  in  seinen  Eylands 
Papyri  ediert  hat  (z.  B.  p.  134  ft’.).  Der 
Bräutigam  verspricht  ja  da  seiner  Braut 
(§  6):  ,Dein  und  mein  ältester  Sohn 
unter  den  Kindern,  welche  du  mir  ge¬ 
bären  Avirst,  soll  der  Eigentümer  von 
all  meinem  Eigentum  sein  und  dessen, 
Avas  ich  noch  erwerben  Averde'  und  von 
seinem  Eigentum  sagt  er  Avieder  (§  lö): 
,Du  bist  sein  Nutznießer,  ich  der  Ver- 
Avalter.'  Es  ist  daher  ganz  verständlich, 
daß  schon  der  Käufer  darauf  bestehen 
mußte,  daß  der  Verkäufer^  sich  auch  der 
Zustimmung  seiner  Frau  und  seines 
ältesten  Sohnes  schriftlieh  versicherte; 
denn  sie  hatte  als  Nutznießerin  ein  ge- 
Avisses  Anrecht  auf  das  Eigentum  des 
Gatten  (unbeschadetdessen,daßletzterer 
der  Verwalter  des  Vermögens  Avar)  und 
konnte  Avohl  nachher  Sclnvierigkeiten 
irgendAvelcher  Art  machen.“  Vermutlich 
gilt  dies  noch  mehr  für  den  Sohn,  der 
als  kontraktlich  sichergestellter  Erbe, 
als  künftiger  Eigentümer,  Avohl  nicht 
scliAver  in  der  Lage  war,  EiiiAvendungen 
erheben  zu  können. 

Ob  diese  meine  Vermutungen  richtig 
sind,  mögen  die  Rechtshistoriker  ent¬ 
scheiden.  (Bemerken  möchte  ich  noch, 
daß  diese  Zeugenatteste  geAvöhnlich  das¬ 
selbe  Datum  tragen,  wie  die  Urkunde 
selbst.  Unter  den  mir  bekannten  Bei¬ 
spielen  für  solche  Zeugenatteste  kenne 
ich  keine  Ausnahme  davon.) 


e  r  s  0. 

(Zeugenunterschriften.) 


1. 


1. 


Eine  so  große  Anzahl  A'on  Zeugenunter¬ 
schriften  —  19  Personen  —  ist  mir  sonst 
in  derartigen  Urkunden  nicht  bekannt. 
Leider  ist  der  grüßte  Teil  zerstört. 


P-a.ie  ...  —  Die  Lesung  ist  zweifelhaft.  Es 
sieht  mehr  wie  P-gm  aus 

(?  ■?)  (vgl.  Griffith, 
Rvl.  HI,  p.  398,  s.  AL  gm  und  ebenda 


p.  431  s.  A’.  Grnz)  ,Der  Findling  (?)'. 
Der  Avagrechte  Strich  unter  dem  ver¬ 
meintlichen  p7)i-Zeichen  ist  nur  ein 
Schatten  und  nicht  Tinte. 

().  SSk  —  oder  Kwrw  (?). 

7.  Ili-xy-'S  —  oder  Jp-p-bi,  sehr  schleuderhaft  ge¬ 

schrieben. 

8.  P-a.te-nfr-hlp  —  oder  P-a.te-  M)i-sm-l.w  sy  \\7>sl-e  [’ r-ty-x']. 


^  Da  ein  Verkauf  die  oben  erwähnte  Nutznießung  ja  schniälern  konnte. 


*  Also  der  Gatte,  bezw.  Vater. 
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Historisches. 


Was  das  Datum  dieses  Papyrus  anlangt,  von 
dem  übrigens  vor  kurzem  Revillout^  eine  stark 
verkleinerte  Photographie  publizierte,  ohne  ihn  aber 
zu  übersetzen,  so  ist  es  durch  einen  unglücklichen 
Zufall  uns  leider  nicht  mehr  erhalten. 

Trotzdem  ist  es  uns  möglich,  die  Zeit  der  Ab¬ 
fassung  unserer  Urkunde  auf  27  Jahre  genau  zu 
bestimmen;  das  heißt,  sie  muß  in  die  Jahre  553 — 526 
V.  Chr.  fallen,  nämlich  in  das  Jahr  17  bis  44  des 
Königs  Amasis. 

Dies  gründet  sich,  übersichtlich  zusammen¬ 
gefaßt,  auf  folgendes: 

1.  Die  Urkunde  ist  zur  Zeit  des  eben  regie¬ 
renden  Königs  abgefaßt  Cnh  z.t,  1.  III  4). 

2.  Dieser  König  muß  mehr  als  17  Jahre  re¬ 
giert  haben  (1.  III  3 — 4). 

3.  Von  den  wenigen  in  Frage  kommenden 
Königen  mit  dieser  Anzahl  von  Regierungsjahren 
paßt  das  Alter  der  Schrift  nur  auf  Amasis  wirk¬ 
lich  gut. 

4.  Die  Reste  der  zwei  Königsnainen  der 
Zeugenatteste  passen  ebenfalls  nur  auf  Amasis  (1.  X 
und  XI). 

5.  Ein  Grrenznachbar  des  verkauften  Gutes 
begegnet  uns  in  anderen  Papyri  aus  dem  36.  Jahre 
des  Königs  Amasis  (Uzehor,  1.  IV  3). 

6.  Aus  den  obigen  Gründen  ist  die  Zeit  der 
Abfassung  dadurch  genau  bestimmt,  daß  sie  nach 
dem  17.  Regierungsjahre  des  Amasis  und  vor 
seinem  Tode  stattgehabt  haben  muß. 

Nicht  unerwähnt  kann  ich  lassen,  daß  Re- 
villout  auf  diesem  Kontrakt  das  Jahr  25  des 
Königs  Mautrut  (?  Amyrtaios  ?)  linden  will.  Tat¬ 
sache  ist,  daß  weder  dieser  Name  noch  auch  die 
Zahl  auf  der  Urkunde  zu  finden  ist.  Das  Ganze 
beruht  wohl  auf  einem  Irrtum  des  Gelehrten,  der 
ihm  bei  seiner  bekannt  raschen  Arbeitsweise  leicht 
unterlaufen  konnte. 

Zum  Verständnis  des  Inhaltes  unserer  Urkunde 
ist  es  auch  notwendig,  sich  mit  den  Kontrahenten 
näher  zu  befassen.  Deshalb  habe  ich  auf  Grund 
des  erhaltenen  Textes  folgende  Stammtafel  des 
Verkäufers  zusammengestellt,  aus  welcher  ich 
auch  in  dem  fehlenden  Stücke  größere  Teile  er¬ 
gänzen  konnte: 


X 

Peteamon 

I 

Hor=i/  ^  Pekom 

Peftuuclions  l.=  Ubasteria[s“  Pehrnr=2hpschai^ 

Zeho  =  Ancliesnofrehre^ 

I 

Peftuuclions  II. 

(x  ist  im  Papyrus  erwähnt,  doch  ohne  Namens¬ 
nennung) 

{y  war  im  Papyrus  sicher  erwähnt  [1.  IV  1],  doch 
stand  sie  auf  dem  verloren  gegangenen  Stück  der 
Urkunde). 

Die  Stammtafel  des  Käufers  ist  nach  unserem 
Papyrus : 

Harnofre=iS'enamo9i 

Onchsemten 

Aus  dem  etwas  verschlungen  dargestellten  In¬ 
halt  des  Textes  ergibt  sich  demnach  trotzdem  mit 
unzweifelhafter  Sicherheit  folgender  Tatbestand : 
Zeho  verkauft  ein  Gut  an  Onchsemteu  (1. 1). 
Die  Geschichte  dieses  Gutes  stellt  sich  so 
dar.  Zuerst  (soweit  es  sich  zurückverfolgen  läßt) 
war  es  Eigentum  des  Peteamon  (seines  Urgroß¬ 
vaters)  (1.  II  3). 

Es  ging  sodann  —  wahrscheinlich  durch  Erb¬ 
schaft  —  in  den  Besitz  des  Sohnes  des  Peteamon, 
namens  Hör,  über;  also  an  den  Großvater  unseres 
Kontrahenten  Zeho  (1.  II  2). 

Jener  (Hör)  gab  es  —  noch  zu  Lebzeiten  ('?) 

—  seinem  Sohne  Peftuuclions  I.  (siehe  Stammtafel 

—  dem  Vater  unseres  Kontrahenten  Zeho)  (1.  II 4). 

Dieser  Peftuuchons  I.  verkaufte  es  an  einen 
fremden  Mann,  siamens  Inaros  (1.  III  1). 

Der  Name  ist  zwar  von  mir  ergänzt,  ergibt 
sich  aber  mit  Sicherheit  aus  der  nächstfolgenden 
Zeile  (III  3).  In  III  1  sind  nur  mehr  die  Namen 
der  Eltern  des  Inaros  erhalten.  Auch  die  Tatsache 
des  Verkaufes  von  seiten  des  Peftuuchons  I.  an 
Inaros  ist  zwar  in  1.  III  1  von  mir  zur  Hälfte  er¬ 
gänzt;  aber  auch  diese  ist  mit  voller  Sicherheit 
zu  erschließen  aus: 

1.  daß  der  Sohn  Zeho  es  von  Inaros  ,kaufen‘ 
(zurückkaufen)  mußte  (1.  HI  2).  Es  mußte  also  in 


^  Revue  eg.  XIV,  PL  1  u.  2. 

2  —  bedeutet  , verheiratet  init‘;  kursiver  Druck  bedeutet  in  der  Stammtafel  hier  und  im  folgenden,  daß  es  ein 
Fi-aicenna.me  ist. 
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dem  ausgefallenen  Stück  erzählt  worden  sein,  daß 
Peftuucdions  I.  es  vorher  verkauft  hatte,  denn  sonst 
hätte  es  sein  Sohn  Zeho  von  seinem  Vater  ja  ge¬ 
erbt  und  hätte  es  nicht  erst  kaufen  müssen.  Denn 
Inaros  stand  ja  mit  Zeho  in  keinem  näheren  Ver¬ 
wandtschaftsverhältnisse  (vgl.  die  Angaben  der 
Eltern  beider  und  folgende  Stammtafel). 

2.  ist  1.  Ill  4  ausdrücklich  erwähnt,  daß  ihm 
(^Zeho)  Inaros  die  Kaufurkunde  —  von  der  wir 
1.  III  2  erfahren,  daß  der  Kauf  im  Paophi  des 
Jahres  3  des  eben  regierenden  Königs  (also  Ama- 
sis)  stattgefunden  hat  — ,  welche  Zehos  Vater  Pef- 
tuuchons  seinerzeit  dem  Inaros  ausgestellt  hatte, 
beim  Rückkauf  zurückgestellt  hatte  (nach  allge¬ 
meinem  Rrauch). 

3.  aus  dem  Beginn  des  Satzes  II  4  mit  a-te 
(,es  gab‘),  wozu  das  1.  III  1  ergänzte  e-the  Id  (,für 
üehP)  —  also  ,es  verkaufte'  —  sehr  gut  })aßt. 

Zum  besseren  Verständnis  will  ich  auch  gleich 
die  Stammtafel  des  Inaros  hieher  setzen: 

II  aruoz 
P  o  u  h  0  \'=Eshor 
Inaros 

Aus  1.  III  2  erfahren  wir  endlich,  daß  Zeho 
das  Gut  von  Inaros  im  Paophi  des  17.  Jahres  (des 
Königs  Amasis)  —  also  14  Jahre  später  —  Avieder 
zurückerworben  hatte. 

Als  Eigentümer  des  Gutes  besitzt  er  demnach 
,alle  daraufbezüglichen  Schriften  und  amtlichen 
Aktenstücke';  also  auch  sowohl  die  Urkunde  über 
den  Verkauf  des  Gutes  von  seiten  seines  Vaters 
Peftuuchons  I.  an  Inaros,  als  auch  die  Urkunde 
über  den  Rückkauf  des  Gutes  an  ihn  von  seiten 
des  Inaros  (vgl.  1.  III  4). 

Da  er  nun  dieses  Gut  an  Anchsemteu  wieder 
verkauft,  muß  er  ihm  nebst  der  vorliegenden  Kauf¬ 
urkunde  ,alle  alten  (darunter  aTich  die  beiden 
obigen)  und  neuen  Schriften'  desselben  ebenfalls 
dazugeben  (1.  V  3).  Unter  den  , neuen  Schriften'  ist 
eben  die  vorliegende  und  die  beiden  in  Zeile  VII 3 — 4 
erAvähnten  Zustimmungserklärungen  seiner  Frau 
Anchesnofrebre  und  seines  Sohnes  Peftuuchons  11. 
(der  wie  sein  Großvater  heißt)  zu  verstehen,  Avelche 
Zustimmuiigserklärungen  hier  gleich  auf  Zeile  X 
und  XI  der  vorliegenden  Urkunde  angefügt 
Avorden  sind. 

Die  Gründe  dafür,  daß  die  Frau  und  —  Avahr- 
scheinlich  ihr  ältester  —  Sohn  ihre  Zustimmung 


zum  Kaufe  geben  müssen,  habe  ich  in  meinen 
Bemerkungen  zu  IX  bis  XI  oben  darzulegen  ver¬ 
sucht.  Das  , Anrecht',  das  die  beiden  auf  das  Eigen¬ 
tum  des  Gatten,  bzAv.  des  Vaters,  haben,  muß  meiner 
Ansicht  nach  der  Grund  dieser  Zustimmungser¬ 
klärung  geAvesen  sein,  deren  Bedingung  in  Zeile 
VII  3 — 4  in  den  Kontrakt  ausdrücklich  aufge¬ 
nommen  Avorden  ist. 

Was  nun  die  Lokalitäten  anhelangt,  um  die 
es  sich  in  unserer  Urkunde  dreht,  so  wollen  wir 
vor  allem  die  Grenzen  des  Gutes  in  Augenschein 
nehmen  (1.  IV  2 — V  1).  Es  haben  zu  grenzen  im 

Süden:  die  Äcker  des  Ilor,  Sohn  des  Amen- 
etbeten ; 

Norden:  die  Acker  des  Uzehor,  Sohn  des 
Teameneuchons; 

Westen:  Schilfrohr  und  Binsen; 

Osten:  (mit  dem  Wasser  determiniert, 

also  lag  es  am  Wasser). 

Darnach  können  Avir  Amn  den  Grenznachbarn 
folgende  Stammtafeln  aufstellen: 

Amenetbeten 

IlL- 

und 

Teameneuchons 

Uzehor 

Wie  schon  zu  1 1  bemerkt,  kennen  Avir  letzteren 
auch  aus  anderen  Papyri  (Corpus  Nr.  14  und  15), 
beide  aus  dem  36.  Regierungsjahr  des  Königs 
Amasis.  In  Nummer  15  verpachtet  er  seine  Acker 
,dem  Hirten  von  PimentnebAvas,  namens  Petemont, 
Sohn  des  Pehoamen  (Phenamunis),  und  seiner 
Mutter  Reurou',  Avelche  ebenfalls  ,auf  Piamon, 
dem  Gebiete  A'on  Koptos  im  Westen  des  Iloch- 
feldes  der  Hürde  der  Milchkanne  des  Amon'  liegen 
und  möglicherAveise  dieselben  sind,  die  als  die 
Grenznachbarn  im  Norden  des  von  Zeho  in  unserer 
Urkunde  verkauften  Ackers  sind. 

In  Nr.  14  leiht  er  demselben  Petemont  ein 
Gespann  A’on  Rindern  zur  Arbeit  auf  Rechnung 
seines  Bruders,  ,den  Gottesvater  Reri,  Sohn  des 
Teameneuchons'  (Zeile  8).  Danach  können  Avir 
obige  Stammtafel  folgendermaßen  ei’Aveitern: 

T  e  a  m  e  n  e  u  c  h  0  n  s 
_ 1^ _ 

Uzehor  Reri 


^  Atißerdem  ist  1.  VI  3  ausdiiicklich  von  einem  Uferlande  die  Rede,  das  wohl  noch  zuin  Gute  gehörte  und  in  dem 
verloren  gegangenen  Stück  des  Papyrus  erwähnt  wurde. 
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Die  Stammtafel  des  Mannes,  mit  dem  er  die 
Keclitsgescliäfte  abschließt: 

P  e  h  0  a  m  0  n  =  Reurou 
Petemont. 


Die  Lage  des  Gutes  unseres  Pap.  Brit.  Mus. 
war  also  so  (wobei  ich  die  Größenverhältnisse 
nicht  berücksichtigte): 


Äcker  des  Uzelior 


Scdiilfrolir 

und 

Binsen 


Äcker  des  Zeho 


/V/NAAAA 

/vwWv 

T-  nt  (?) 

'  '  AA/VAAA 

AAAAW 


Äcker  des  Hör 


Das  Ganze  nun  lag  auf  ,Piamon,  dem  Gebiete 
von  Koptos‘;  denn  sonst  hätten  wohl  schwerlich 
,die  Schreiber  der  Gerstensteuer  von  Piamon,  dem 
Gebiete  von  Koptos'  das  Recht,  das  Zehntel  als 
Steuer  für  den  Kaufpreis  des  verkauften  Gutes 
zu  erheben  (1.  VI  2 — 3). 

Dieses  T-qlpj  Qht  ,das  Gebiet  von  Koptos^ 
kommt,  wie  wdr  gesehen  haben,  in  mehreren  Pa¬ 
pyri  aus  derselben  Zeit  vor;  qhy  allein  heißt  ja 
nichts  anderes  wie  etwa  Gebiet.  Griffith  hat  es 
mit  Recht  (vgl.  Bern,  zu  VI  3)  seiner  Bedeutung 

nach  mit  X  zusammengestellt.  Es  gibt 

z.  B.  auch  ein  solches  Territorium  von  Hu  (Diospolis 
parva)  u.  a.  Es  bildete  wohl  einen  eigenen  Ver- 
Avaltungsbezirk,  für  welchen  eigene  Beamte  bestellt 
waren.  Uber  verschiedene  Teile  dieses  Gebietes 
sind  wir  durch  Papyri  unterrichtet  und  ich  will 
die  wichtigsten  derselben  hiehersetzen,  soweit  sie 
aus  der  Zeit  des  Amasis  stammen,  also  aus  bei¬ 
läufig  derselben  Zeit,  so  daß  wir  uns  daraus  ein 
anschauliches  Bild  machen  können.  (Ich  habe  nur 
die  in  Eaksimile  publizierten  berücksichtigt,  da 
die  anders  als  in  solchen  oder  in  Lichtdrucken  pu¬ 
blizierten  nicht  gut  für  unsere  Zwecke  benutzbar 
sind.) 

1.  Jahr  15  des  Amasis  (Corpus  Nr.  25, 
PI.  XXV)  c 

Siehe  unter  Bemerkung  zu  II  1 — 2. 

2.  Jahr  34  (Corp.  Nr.  13,  PI.  XIV):^ 

1.  2.  ,Die  Schreiber  von  Piamon  des  Koptos- 
gebietes^; 

« 


1.  3.  Äcker,  welche  liegen  ,im  Westen  auf  dem 
Hochfeld  der  Hürdeb 

3.  Jahr  35  (Corp.  Nr.  11,  PI.  XII) 

Dasselbe:  1.  2 — 3,  bzw.  1.  4. 

4.  Jahr  35  (Corp.  Nr.  12,  PI.  XIII) 

Dasselbe:  1.  3,  bzw.  1.  4. 

5.  Jahr  35  (Corp.  Nr.  10,  PI.  XI) 

Verpachtung  von  Acker  auf  (1.  4)  ,dem  Hoch¬ 
feld  der  Hürde  {P-^hy  [llwic])  der  Milchkanne  des 
Amon  mit  dem  Beinamen  T-sbe.‘ 

6.  Jahr  36  (Corp.  Nr.  14,  PI.  XV):® 

1.  5 — 6.  , Äcker  auf  Piamon  des  Koptosgebietes 
im  Westen  des  Hochfeldes  der  Hürde  der  Milch¬ 
kanne  des  Amon.^ 

7.  Jahr  36  (Corp.  Nr.  15,  PI.  XVI):'^ 

Dasselbe:  1.  2 — 3. 

8.  Jahr  37  (Corp.  Nr.  9,  PI.  X):® 

Obwohl  hier  nur  (1.  8)  von  dem  , Pachtzins 
von  Piamon^  die  Rede  ist,  sind  die  in  Rede  ste¬ 
henden  Acker  doch  hiehergehörig,  denn  der  Notar 
(1.  11 — 12),  ,der  Oberaufseher  der  Nekropolen- 
Anhöhe  Eshor,  Sohn  des  Peteharresent',  ist  der¬ 
selbe  wie  in  Nr.  10.  Daher  müssen  wir  uns  hier 
mit  der  Lage  dieser  Acker  näher  beschäftigen. 
Sie  liegen  am  (1.  4)  , Eingänge  zur  Gruft  des  Pro¬ 
pheten  des  Amon  Zeche,  Sohn  des  Besmutb  Die 
Grenznachbarn  sind  im  (1.  5 — 6) 

Süden:  der  Platz  (vielleicht  Be^räbnisplatz)  des 
Esamon ; 

Norden:  der  Platz  des  Amonemtesneb; 

Westen:  der  Platz  des  Efau; 

Osten:  der  Boden  (das  Ackerstück)  des  Kanals 
des  Skorpions. 

Die  Lage  stellt  sich  demnach  so  dar  (wobei 
die  Größenverhältnisse  nicht  berücksichtigt  sind): 


Platz 

des 

Efau 


Platz  des  Amenemtesiieb 


■Acker  des  Jeturoz,  Sohn 
des  Zeche 


O 

ns 

^  CO 


cq 


Platz  des  Esamon 


Bei  dieser  Gelegenheit  lernen  wir  die  Per¬ 
sonen  kennen,  die  hier  überall  mitgewirkt  haben 


'  Vgl.  Griffith,  Ryland  Pap.,  III,  Inventar,  p.  22,  Nr.  (26). 
^  Ibidem,  Nr.  (29).  ^  Ibidem,  Nr.  (30). 

®  Ibidem,  p.  23,  Nr.  (32).  ®  Ibidem,  Nr.  (34). 

8  Ibidem,  Nr.  (36). 


•*  Ibidem,  Nr.  (31). 
’  Ibidem,  Nr.  (35). 
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und  auch  schon  diircli  ihre  Stelhinf^en  das  Bild 
anscliaulicher  gestalten,  das  wir  von  diesem  kleinen 
, Gebiet  von  Koptos'  zur  Zeit  des  Amasis  bisher 
gewonnen  haben. 

ln  Xuinincr  25  des  Corpus  (siehe  oben)  ^  be¬ 
gegnet  uns  in  dem  einen  Kontrahenten  ein  Psam- 
metkmench,  dessen  Stammtafel  lautet  (1.  1): 

H  a  r  u  o  z  =  Senho  r 

I 

Psammetkmench 

Dieses  im  Jahre  15  des  Amasis  an  den  ,Choa- 
chyten  im  Westen  von  Theben  EsmiiP  verkaufte 
Gut  hatte  Psammetkmench  im  Jahre  14  —  also 
etAva  ein  Jahr  früher  —  von  ,Son,  Sohn  des  Efau, 
dem  Obersten  des  Unzugänglichen  {hry  sst'y,  er¬ 
worben  (1.  3),  Avelch  letzterer  es  im  selben  Jahre 
von  ,dem  Schreiber  von  Piamon  im  Gebiete  von 
Koptos  (namens)  Wennofre,  Sohn  des  Haruoz, 
Sohn  des  Wennofre',  gekauft  hatte  (1.4).  Dessen 
Vater  ,der  Schreiber  von  Piamon  im  Gebiete  von 
Koptos  (namens)  Haruoz,  Sohn  des  Wennofre 
und  seiner  Mutter  Herieu(s)',  hatte  es  im  Jahre  3 
des  Königs  Apries  von  dem  Schreiber  Es  chons, 
Sohn  des  Meri  und  der  K eit,  gekauft  (1.  5).  Dem¬ 
nach  ergibt  sich  folgende  Stammtafel: 

Wennofre  l.=Herieiis 

I 

H  a  r  u  o  z=  Chenspesarh 

I 

W  ennofre  11." 

Dieser  Eschons  hatte  eine  Frau  Nitokris, 
welche  dieses  Gut  als  IMitgift  bei  ihrer  Heirat  im 
Jahre  37  des  Königs  Psammetich  I.  von  ihrem 
Vater  Petosiris,  Sohn  des  Wenamon,  mitbe¬ 
kommen  hatte  (1.  5 — 6).  Folgende  weitere  Stamm¬ 
tafel  ergibt  sich  daraus: 

Wenamon 

i  .  . 

Meri=Aei<  Petosii’is 

I  ..I  . 

Eschons  =  hitokris 

Von  diesen  Ackern  im  Ausmaße  von  22  Aru- 
ren  verkauft  Psammetekmench  die  Hälfta  —  also 
11  Aruren  —  dem  Esmin.  Die  Situation  dieser 
Acker  stellt  sich  nach  dem  Verkaufe  in  der  Be¬ 
schreibung  des  Papyrus  (1.  9  — 10)  so  dar:^ 


o 


Hoden  des  Herirem, 
Sohn  des  Cliensertais 


Die  11  Aruren 
des 

Esmin 


Die  11  Aruren 
des 

Psammetkmench 


Der  Kontrakt  ist  ausgestellt  von  ,Hor,  Sohn 
des  Anchwennofre'  (1.  14),  sodann  folgt  die  eigen¬ 
händige  Unterschrift  vom  Verkäufer  Psammetk- 
inencli  und  —  A-ermutlich;  der  Text  ist  unleserlich 
—  seines  Erben. 

Die  Zahlungsbestätigungen  Corp.  Nr.  11 
(PI.  XII)  und  Corp.  Nr.  13  (PI.  XIV)  sind  im  we¬ 
sentlichen  gleich.  Sie  sind  dem  ,Choachyten  Jetu- 
roz,  Sohn  des  Zeche'  (I.  2  von  Nr.  ll)  ausgestellt. 
Von  den  Zeugenunterschriften  sind  Peteharre- 
sent  und  Petusir  wohl  Brüder  gewesen  (Nr.  11, 
1.  9  und  11) 


C  h  e  t  e  b  c  h  e  n  s  j  e  r  b  0  0  n  e 


Peteharresent  Petusir, 


welche  auch  im  Corpus  Nr.  12  (PI.  XHI)  (1.  9  u.  11) 
als  Zeugen  unterschrieben  sind.  Diese  Zahlungs¬ 
bestätigung  ist  unserem  Jeturoz  zusammen  mit 
zwei  Brüdern  ausgestellt  Avorden,  deren  Stamm¬ 
baum  so  aussieht  (1.  2): 

Prem  h  0 

_ _ 

Jeturu  (Ithoros)  Petemont 


Der  Kontrakt  Corpus  Nr.  10  (PI.  XF  enthält 
die  Verpachtung  von  seiten  unseres  Jeturoz  an 
den  Hirten  Petemont.  Sohn  des  Puachamon. 

Die  in  den  letzten  Kontrakten  (Nr.  10,11,  12 
und  13  des  Corp.)  vorkommenden  Personen,  die 
zum  Teil  dieselben  sind,  sind  neben  den  schon 
erAvähnten  folgende: 


^  Vergleiche  auch  die  treffenden  Darlegungen  dazu  von  Griffith,  Ryland  Pap.  Ill,  p.  22,  Nr.  (26). 
’  Siehe  unten,  p.  25. 

®  Die  Größenverhältnis.se  habe  ich  nicht  berücksichtigt. 
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Der  Prophet  des  Amonrasonter  Inaros,  Sohn 
des  Teschons  (Nr.  10,  I.  3). 

Der  Vorsteher  der  Nekropole  Eshor,  Sohn 
des  Peteharresent  (Nr.  10,  1.  8 — 9). 

Necht-  (oder  Te-)chons- . . . .,  Sohn  des  Pe¬ 
teharresent  (Nr.  10,  1.  10). 

Espesefi,  Sohn  des  Phohor  (Nr.  10,  1.  11). 

Notar  Petemestus,  Sohn  des  Harsiesis 
(Nr.  11,  I.  6;  Nr.  12,  1.  6;  Nr.  13,  ].  5). 

Chensertais,  Sohn  des  Zemut-  (oder  Ze- 
thot-)efonch  (Nr.  11,  1.  7;  Nr.  12,  1.  7;  Nr.  13, 
1.  6). 

Zecliensertais,  Sohn  des  Reri  (Nr.  11,  1.8; 
Nr.  12,  1.  8;  Nr.  13,  I.  9). 

Der  Schreiber  von  Piamon  auf  dem  Gebiete 
von  Koptos  Haruoz,  Sohn  des  Wennofre^  (Nr.  11, 
1.  10;  Nr.  12,  1.  10;  Nr.  13,  1.  8). 

[Dieser  Mann  ist  wahrscheinlich  der  Sohn 
des  im  Pap.  Corpus,  Nr.  25  erwähnten  Wennofre, 
Sohn  des  Haruoz;  sein  gleichnamiger  Großvater 
(Haruoz,  S.  d.  Wennofre)  hatte  im  Jahre  3  des 
Königs  Apries  noch  gelebt  (siehe  oben),  also 
50  Jahre  zurück.  Oder  ist  es  derselbe?  Möglich 


wäre  es;  er  müßte  aber  dann  wohl  über  das 
70.  Lebensjahr  hinaus  sein.] 

Eschons,  Sohn  des  Sobkmhe  (Nr.  11,  1.  12; 
Nr.  12,  1.  12;  Nr.  13,  1.  7). 

Esamum,  Sohn  des  Esah  ^ 

(Nr.  13,  1.  7).  .  ^ 

Über  die  Kontrahenten  von  Corp.  Nr.  14  u. 
15  ist  schon  oben  geschrieben  worden.  Es  er¬ 
übrigt  noch,  die  beiden  Notare  zu  nennen : 

Zemutefonch,  Sohn  des  Inaros  (Nr.  14, 
1.  17)  und 

Zeho  (=  Teos),  Sohn  des  Gottesvaters  des 
Amon  Epe  (Nr.  15,  1.  11). 

Ich  möchte  noch  bemerken,  daß  ich  weder 
in  den  obigen  Personen,  noch  in  den  Ortsangaben 
verwandter  Papyri  Vollständigkeit  angestrebt  habe. 
Es  lag  mir  nur  daran,  soweit  die  Dinge  heran¬ 
zuziehen,  als  notwendig  war,  um  das  Bild  zu  ver¬ 
vollständigen,  das  wir  aus  unserem  Papyrus  British 
Museum  gewonnen  haben.  Denn  eine  eigentliche 
gründliche  Durcharbeitung  der  Papyri  des  Corpus 
speziell  ist  noch  von  hervorragender  Seite  not¬ 
wendig  und  dürfen  wir  wohl  bald  erwarten. 


Papyrus  British  Museum  10120  A  und  B. 

[6.  B.  63]  (1054.) 

A.  Ein  sogenannter  Heiratskontrakt. 

[Tafel  V.] 

B.  Zusicherung  der  materiellen  Gleichberechtigung  an  die  Tochter  mit 

den  anderen  Kindern. 

[Tafel  V  n.  VI,] 

Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:  Anastasi.  1857.  Farbe:  Braun.  Länge:  89cm. 

Breite:  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand  7^/2 — 6  cm.  (von  links  nach  rechts). 

Unterer  Rand  9^/2  und  13  cm.  (von  links  nach  rechts).  Rechter  Rand  1  cm  (abgebrochen). 

Linker  Rand  7'/2  cm.  Baum  zwischen  den  beiden  Dokumenten  16  cm.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  516  vor  Chr. 

A.  [Tafel  V.) 

Transkription. 

Recto. 

Vor  Benutzung  bitte  ich  diese  Ergänzung,  bzw.  Umänderung  des  Anfanges  des  Recto  zu  berück¬ 
sichtigen.  Für  die  Erklärung  dazu  siehe  Abschnitt  , Historisches^  zu  diesem  Papyrus. 


^  Zu  diesem  Namen  siehe  obige  Stammtafel  (p.  24)  von  Papyrus  Corp.  Nr.  25  und  das  hier  Folgende. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  3.  Abh. 
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a)  Datierung. 

I  1.  H-^sj}']  6  ^ht  3  n  Pr-'^o  (\tü.s.')  Tryus  (‘.wi.s.) 


b)  Kontrahenten. 

z  wh-mw  11  t  P-sr-'S  sy  Hryrm 
3,  mw.t-f  Bn-ew-th.t-s 

{stcj 

n  s-hm  T-sn.t-n-Hr  sy.t  n  loli-mto  n  t  'n  Ns-Mn 
II  1.  m[iü.^-]s  Rivric 

c)  Inhalt. 


II  1.  te-t  n-y  ht  3  {n)  pr-ht  Pth  a  hr  a  ht  2  (qt)  G'Is  ^  ß  ^jjo  ^jzo  ^leo  pf'  hi  Pth  «  ht  3  pr-ht  Pth 

3.  a  hr  ’n  e[-y)  q-t  n  hm.t  vite-y  mstt-t  ^nk  er  ty  n-t 

III  1.  [pe-t\  ht  (ii)  pr-ht  Pth  a  hr  a  te-t  n-y  nt  hry  hn  nt  nh  nt  e-y  a  ty  hp-w  erme-t 

3.  mte-y  ty  st  n-t 

d)  Notar. 

3.  sh  ytntr  Mnt-nh-Wsy  ’^o-n-ich  hr  s  4-n  ^iny  ^ht 

IV  1.  [/»•]  s  2-n  n  Pr-Mnt-nh-Wsy  Z-hr  sy  Epy 


Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 

1.  * 

3.  Hr  wz  sy  Bk-rn-f 

3.  P-a.te-nfr-htp  sy  '^Nh-Sm-t.w 

4.  Ne-nfr-Bs  sy  Ne-nfr-P-s-n-mtk 

5.  '^Nh-Hr  sy  Ns-qe-sw.ty 

6.  Htp  ninh  sy  Ns-Hns 

7.  Wn-nfr  sy  P-a.te-Wbst 

8.  AV[.  .  .  .]  sy  P-a.te-‘Mn-Sm-t.w 

9.  Hr-[wz'\  sy  Ns-Hr-p-hrf 
10.  Ns-T/nvt  sy  Ns-Thwt-’w^ 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto. 


a)  Datierung. 


I  1. 


o 


,  ,  lO  jl) f .iP (<=. 1 1| -^1  Ml  tiP 


*  Zwischen  9  und  10  ist  vielleicht  ein  Name  ainserefallen. 
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b)  Kontrahenten. 


/VWWV  /WWVA 

AA/WV\  I  ^ 


0 


O  I 


(?) 


(S  -2:^. 


5?. 


/vww\ 


-I _ L 

aaaaaa  aaaaaa 

AA/VWv  I  \> 


CD 


Ci  w 


"  ^  B 


II  1.  - fl  (S  Ci 

r“ 


WWW  A 


o 


CTTD 


□ 


I  I  I  nnn  cr^ 

iiinnnnnn  a  ^ 


c)  Inhalt. 

□  R  ®  ^  n 

N 

o 


'(?) 

□ 


o 


1 1 


(IT-) 


1 1 1 
1 1 1 
1 1 1 


3. 


_B^  0  <S  I  1  (?)  °  ZV  (  [1  <S 

I  /WWW  l  1 

WAA 

i 


cm  imD 


/■■"N  \U  /WWAA 

A  M 


G 


(S  A _ D  ^ 

(ä 


cm  cm 


□ 


-B^  (I  S I-  ^  1  (?)  <m>  A — D  (3  o 


AAWW\  AAA/WA 


AWAAA  - 7  AAAAAA 


O  ^  £Z1 


3. 


■  P  1 


t-n 

IV  1.  [JJe]  '^  " 


r 

■\  ^  /WAAAA 


S  I 


ö 


© 


d)  Notar. 

AAAAAA  I  c  ^  j 

AAAAAA 


H: 


/WWW  3  j 

ö  AAAAAA 


AAAAAA  I  -Sil  /WAAAA  I  V 

^  I 


ö 


(S' 


Auf  dem  Verso  folgen  noch  die  Namen  von  9  Zeugeniinterschriften  (siehe  oben  Transkription). 


Übersetzung. 

Recto. 


a)  Datierung. 

I  1.  Tm  Jahre  5,  im  Athyr,  des  Königs  (L.  H.  G.)  Darius  (L.  H.  G.). 


b)  Kontrahenten. 

Es  erklärt 

der  Choachyt  des  Tales  Psenese,  Sohn  des  Herirem 
3.  und  seiner  Alutter  Beneutehtes  ((B)eneutehtes), 

Frau  der  Tsenenhor,  der  Tochter  des  Choachyten  des  Tales  E(n)smin 
II  1.  und  ihrer  Mutter  Reurou: 


c)  Inhalt. 

Du  hast  mir  3  Silberstücke  des  Schatzhauses  des  Ptah  gangbar  (er  Münze)  gegeben  =  2  Silber¬ 
stücke  (und)  Ve  Vio  ^/20  ^/so  Kite  des  Schatzhauses  des  Ptah  =  3  Silberstücke  des 
Schatzhauses  des  Ptah 
3.  kui-sierend  (er  Münze)  wiederholt. 

Wenn  ich  dich  als  Weib  verlassen  (und)  dich  hassen  sollte,  so  werde  ich  dir  zahlen 

4« 
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III  1.  (leine  3  Sillierstiioke  des  Schatzliauses  des  Ptali,  kursierend  (er  Münze),  welche  du  mir  gegeben 

hast  und  welche  oben  (erwähnt  sind)  und  den  dritten  Teil  von  allem,  was  ich  mit  dir  er¬ 
weichen  werde, 

2.  und  ich  will  sie  dir  geben. 

d)  Notar. 

Geschrieben  vom 

Gottesvater  des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy  (Theben),  Großpriester  in  der  4.  Ordnung, 
^lonatspriester 

IV  1.  [in]  der  2.  Ordnung  des  Hauses  des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy  (Theben),  (namens)  Zeho, 

Sohn  des  Epoi. 

Auf  dem  Verso  folgen  noch  die  Namen  der  9  Zeugenun terschriften  (siehe  oben  Transkrip¬ 
tion  und  Bemerkungen). 


Bemerkungen. 

Recto. 


I  1.  Wenn  der  Papyrus  so  in  natura  gewesen 
wäre,  wie  ihn  noch  meine  Tafel  V  und 
die  frühere  Reproduktion  Revillouts 
(TSBA  VHI)  zeigen,  so  müßte  man 
H-sp  l.t  (Jahr  1)  lesen.  Wie  ich  in 
der  Einleitung  zum  Abschnitt  , Histo¬ 
risches^  darlege,  ergibt  sich  aber  unter 
anderem,  daß  dieser  Papyrusstreifen 
verkehrt  aiifgeklebt  worden  war  und 
daher  alle  Zeichen  auf  dem  Kopf  stehen. 
Das,  was  wie  1  aussieht,  gehört  in 
Wirklichkeit  in  die  vierte  Zeile  und 
ist  außerdem  um  180®  umzudrehen.  Ver¬ 
gleiche  die  richtige  Lage  des  Streifens 
in  meiner  obigen  Handkopie  vor  der 
Transkription.  Danach  ist  ersichtlich, 
daß  ,Jahr  5‘  zu  lesen  ist. 

I  1.  "bf  3.  —  Das  Zeichen  ist  zwar  etwas  verletzt 
und  undeutlich,  doch  sind  die  Reste 
noch  so  weit  erhalten,  daß  wir  ganz 
sicher  3  lesen  können. 

I  2.  Bn-e-w-th.t-s.  —  Zu  diesem  Namen  vgl. 

Lieblein,  Dictionnaire  des  noms  hiero- 
glyphiques,  Supplement,  Nr.  2386,  p.  893 


JAA^AAA  r\  ^ 

^  L  Variante  (Etudes  egyp- 

JAA^ 


und  das  Verbum : 


ra 


,überschreiten‘  ("HI.  inf.)  (^Erman,  Glos¬ 
sar,  p.  145). 

I  '2/Tsn.t-n-Hr. —  2s  j'jnenAor.  Est  steht  beide  ]\Iale 

auch  im  folgenden  Papyrus  B  2-sn.t  .  .  .. 
nicht  t-sr.t  .  .  .  Das  muß  einen  Grund 
haben.  Sen  im  Griechischen  ist  gleich 
t-sr.t.  Der  einzige  griechische  Frauen¬ 
name,  der  mit  sn  (kopt.  coine)  zusammen¬ 
gesetzt  ist,  ist  TCMtcMwc  (vgl.  Spiegel¬ 
berg,  Eigennamen,  Nr.  400,  p.  55).’ 

II  1.  a  hr.  —  Die  Lesung  ist  nicht  sicher.  Vgl. 

Griffith,  Ryland  Pap.  HI,  p.  219, 
Note  14. 

III  1.  pe-t  —  ist  ergänzt. 

III  2 — ly  1.  sh  yt-ntr  etc.  —  Vgl.  zur  Lesung 
und  Erklärung  dieses  langen  Titels  die 
trefflichen  Bemerkungen  Amn  Griffith  ~ 


und  den  Titel  desselben  Schreibers 
im  folgenden  Papyrus  der  gleichen 
Nummer  B. 


Verso. 


(Zeugenunterschriften.) 


Die  Zeugenunterschriften  sind  zum  Teil  die 
gleichen  A\üe  auf  dem  folgenden  Pa¬ 
pyrus  B. 

2.  Haruoz  (ApuioT-ri;),  Sohn  des  Bokerrinf  (Bc/.- 
-/(iip'.c,  BD/op'.v'.c)®  (assyr.  Bukurninip)  == 
R  Br.  .AI.’  10120  B,  L  2. 


3.  Petenefhotp  (lUTivs^tüxr,;),  Sohn  des  Anch- 

semteu  =  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  4. 

4.  Neferbes,^  Sohn  des  Neferpsammetik  =  P.  Br. 

AI.  10120 B,  1.  3.  Für  den  mit  Psam- 
metik  zusammengesetzten  Namen,  vgl. 
Griffith,  Ryl.  HI,  jip.  44,  Note  5 


'  PSBA  1909,  p  219,  Note  35.  ^  Griffith,  Rj’lands  Pap.  III,  p.  205,  Note  45. 

^  Mahaffy-Sy mly,  Petrie  Pap.,  Griffith,  K3Ü.  Ill,  p.  214,  Note  4. 

*  Die  Lesung  ist  unsiclier.  Vielleicht  Neferchons  (?)  oder  gar  ein  schlecht  geschriebenes  Nef (er)  liotep  (-vsytoxr,;?). 
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und  201,  Note  3  und  OLZ  VIII, 
Sp.  562. 

5.  =  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  6.  Der  erste  Name 
Anchhor  ist  klar;  derName  seines  Vaters 
A's-2’e-sta.t^(Eskaischuti  vielleicht  zu  vo- 
kalisieren)  ist  wohl  Zeichen  für  Zeichen 

foltrendermaßen  zu  transkribieren: 


denselben  Namen 


J«li' 

<iuf  der  Stele  1T3  von  Turin 
Auf  der  Stele  147  von  Wien^  (1.  6) 


D 

I  wwv\ 

1  o 


ZI  []  und  (I.  8)  ein  | 

Fe--  ner  haben  wir 
auf  der  Stele  148  in  Wien^  genannt  den 

II  ^ 


.<2>- 


Y7  0  o 

G  I 


mftP 


11  tlj  f  tp 


□  o 


^  ö 

_  Ci 


0 

AAAAAA  — ^ 


az. 


und 


fßi 


außerdem 


O 


io. 


(3 


Ich  habe  hier  mit  Ab¬ 


sicht  die  Verwandtschaft  herangezogen, 
um  zu  zeigen,  daß  wir  es  hier  nicht  mit 
demselben  Mann  zu  tun  haben. 


6.  Hetpmench,^  Sohn  des  E(n)schons  (fehlt  auf  B). 

Die  Lesung  mnli  ist  nicht  ganz  sicher. 

7.  Wennofre  (’Ovvoicpic,  oTr£H.nö.£ipe),  Sohn  des  Pe- 

tubaste  =  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  7. 

8.  E(n)s[ . ],  Sohn  des  Petemestou  (IliTsp.iij-ouc) 

—  P.  Br.  M.  10120  B,  1.  8.  Der  erste 
Name  ist  leider  in  beiden  Fällen  nur 
halb  erhalten. 


9.  Haruoz,  Sohn  des  E(n)sharpechrat  =  P.  Br.  M. 

10120B,  1.  5. 

10.  Esthout,  Sohn  des  Estheteu  =  P.  Br.  M.  10120  B, 

1.  9. 

(Der  Abschnitt  , Historisches^  zu  diesem  Papy¬ 
rus  ist  mit  dem  des  folgenden  P.  Br. 
M.  10120  B  zusammengefaßt;  s.  d.) 


Papyrus  British  Museum  10120  A  und  B. 

[6.  B.  63]  (1054). 

B.  Zusicherung  der  materiellen  Gleichberechtigung  an  die  Tochter  mit 

den  anderen  Kindern. 

Für  die  Besclireibung  siehe  die  vorhergehende  Urkunde  P.  Br.  M.  10120  A. 

Zeit:  516  v.  dir. 


B.  [Tafel  V  u.  VI.] 

Transkription. 

Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  ö  ^ht  3  n  Pr-'^o  (‘'.lo.s.)  Tryus  (twi.s.) 


^  Vgh  Recueil  7/192  und  Wreszinski,  Inschriften  a.  d.  k.  k.  Hofmuseum  zu  Wien,  p.  81  ff. 

-  Vgl.  Reciicil  12,  p.  18ff.  (hier  trägt  die  Stele  die  Nr.  93)  und  Wreszinski,  Inschr.,  p.  71£f. 

“  Vgl.  wegen  des  Namens  ferner  PSBA  IV,  p.  363  und  Rouge,  Inscr.  59. 

*  Das  erste  Zeichen  dieser  Gruppe  sieht  aus  wie  ein  schlecht  geschriebenes  hpr  oder  wie  ein  hrt.w  (vgl.  unten  1.  9 

den  Vatersnamen)  der  späteren  Ptolemäerzeit.  Beides  kann  es  aber  nicht  sein.  Das  Determinativ  spricht  für  meine  Lesung. 

Dieses  Determinativ  sieht  auch  dem  wt  dieser  Zeit  ähnlich,  ist  es  aber  nicht,  sondern  wohl  das  ^  für  Kleider,  Stoffe  etc. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


b)  Kontrahenten. 

z  wh-mw 

2.  n  t  P-sr-^S  sy  Hryvni  mw.t-f  Bn-e-ic-tli.t-s  n 
III.  shm  Rwrw  sy.t  n  wh-mw  n  t  P-sr-'S  sy  Ilryrm 
2.  mw.t-s  T-sn.t  n-Hr  te-f  sr.t 

c)  Inhalt. 
mte-t  t  ’)•  ps 

III  1.  n  ne  hrt.ic  nt  ms  hn  n  nt  e-w  a  ms.t-w  n-y 

2.  n  nt  nb  nt  mte-y  hn'^  n  nt  e-y  a  ty  hp-w  pr  yh  hk.io 

IV  1.  Id  hmt  libs  nh  Vi  'o  ‘m;  nb  qnb  nb  nt  nb  n 

2.  nk  n  p  t  mte-t  l.t  t"  nm  w  ahn  ne  hrt.w  nt  e-w 

V  \.  a  hp  s’^  z.t  hn  ne-s  s.t.io  n  ich-mw  n 
2.  n  p  tw  mte.t  lo"  ^  C  nm-io 

d)  Notar. 

sh  yt-ntr  Mnt-nb-Wsy 

VI  1.  ’^o-n-w'’b  n  Pr-Mnt-nb-Wsy  hr  s  4-n  ^my  ’bt 
2.  hr  s  2-n  Z-hr  sy  Epy. 

Verso. 

I  Zeugenunterschriften.) 

1. 

2.  Hr-wz  sy  Bk-rn-f. 

3.  Ne-nfr-Bs  sy  Ne-nfr-P-s-n-mtk  [ . ] 

4.  P-a.te-[nfr-htp>^  sy  ‘^Nh-sm  -t.io 

5.  Hr-wz\sy)  Ns-Hr -p-hrt 

6.  ''Nh-Hr  sy  Ns-qe-sw.ty 

7.  \}Vn-nfr'\  sy  P-a.te-Wbst 

8.  [A^s- . ]  P-a.te-^ Mn-Sm-t.w 

9.  Ns-Thwt  sy  Ns-Thwt-^w 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto, 

a)  Datierung. 


<^111 


b)  Kontrahenten. 


AAAAAA  ^  I 

AA/VWV 

AAAA/NA  1  ^ 


AA»VWN 


II  1. 


A-l.  /WWVA  /\  /WWSA 


-2^  [1  Ü 


^  n  s  <2 


AAAAAA  I  I  £2^  n  <^=CI 

AAAAAA  ^AAAAA  M  llllll] 

'  V  mi  /VWSAA 


n. 


-2:^  . 


c)  Inhalt. 


□ 


l~T\~  I 


w  i; - c 


III  1. 


wVWVN  r\  f\  ^  WNAAA  vR  n  n  'VWWS  AAAA^^  AAAAW  f\  |  /Ö.  "A  A  I  ^A^AAA 


^  Oder  wn  (?).  *  rUr  w'.t. 
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3. 


IV  1. 


V  1. 


3. 


VI  1. 


3. 


I  1. 


3. 


II  1. 
3. 


III  1. 


IV  1. 


V  1. 

3. 


AAAA/V,  .  ■  ■■  ■  AAAAAA 


O  O  Ci  Ci 


Ci 


AAAAAA  AAAAAA  AAAAAA 


(3  . 


©  I 


(o  O  )  i 


ä 

I  I 


I 

I  JT*  I 
\>  I  i 


I  O  Ci  Cl 


o 


Ci  \ 


(2 


I  I 


^  ^  ^  AAAAAA  1^ 


(S 


<><=>  <?  _  Q  AAAAAA  AAAAAA  [\  h  H 


Ci  I 

(?)  I  AAAAAA 

III  I 


I"  r  'mTmii  i 

AAAAAA  AAAAAA  ^  ^  j 

AAAAAA  I  \>  ^ _ 0 


(2  [nnD 


(3 


■Kc  AAAAAA 


Aei 


ö 


d)  Notar. 


(?) 


AAAAAA  I  AAAAAA 


AAAAAA  ■{ 

AAAAAA  AAAAAA 

\> 


o* 


(s 


Auf  dem  Verso  befinden  sich  8  Zeugenunterscliriften  (siehe  oben  , Transkription'  und 


unten  Bemerkungen). 


Übersetzung. 

Recto. 


a)  Datierung. 

Im  Jahre  5,  im  Athyr,  des  Königs  (L.  H.  G.)  Darius  tL.  H.  G.). 

b)  Kontrahenten. 

Es  erklärt 
der  Choachyt 

des  Tales  Psenese,  Sohn  des  Herirem  und  seiner  Mutter  (B)eneutehtes 

der 

Frau  Reurou,  der  Tochter  des  Choachyten  des  Tales  Psenese,  Sohn  des  Herirem,  und 
ihrer  Mutter  Tsenenhor,  seiner  Tochter: 

c)  Inhalt. 

Du  bist  Teilhaberin  ^ 

meiner  Kinder,  welche  geboren  sind  und  welche  mir  (noch)  geboren  werden, 

von  allem,  was  mir  gehört,  und  von  allem,  was  ich  (noch)  erwerben  werde  (an  jedem)  Haus, 

Feld,  Sklaven, 

Silber,  Kupfer,  Kleider,  01,  Rinder,  Esel,  Tiere  alle,^  an  allen  Rechtsurkunden,  von  allen 

Dingen  in  der  Welt.  Dir  gehört  ein  Teil  bezüglich  ihrer  gleichwie  meinen  (anderen)  Kindern, 

welche  sollten 

erzeugt  werden,  in  Ewigkeit  (?),  ^  und  ihre  Choachyten-  und  Pastophoren-Grabstätten 
im  Gebirge.  Dir  gehört  ein  Teil  von  ihnen. 


^  Oder 


tu 


cr-iJ  1  (?). 


2  Für 


<r  rn? 

Ci. 

— »  I 


^  Wörtl.;  Gefährtin  des  Teiles. 


*  ,alle‘  bezieht  sich  auf  alle  vorhergehenden  aufgezählten  Dinge. 

®  ,in  Ewigkeit*  bezieht  sich  natürlich  auf  den  ganzen  Satz;  speziell  auf  ,dir  gehört  ein  Teil 
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III.-Auiiandlüng:  Du.  Nathaniei.,  Reich. 


d)  Notar. 

Geschrieben  vom 

Gottesvater  des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy  (Theben), 

VI  1.  Großpriester  in  der  4.  Ordnung,  Monatspriester 

3.  in  der  2.  Ordnung  (des  Hauses  des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy)  (namens)  Zeho  Sohn  des  Epoi. 
Auf  dem  Verso  folgen  noch  die  Namen  der  8  Zeugenunterschriften,  für  welche  die  obige 
Transkription  und  die  folgenden  Bemerkungen  zu  vergleichen  sind. 


Bemerkungen. 

Recto. 


I  1.  H-sp  5  etc.  —  Das  Datum  ist  das  gleiche. 

I  3.  Bn-e-ic-th.t-s  —  siehe  Bemerkung  zu  P.  Br. 

M.  10120  A,  1.  I  2. 

II  1.  Hryrm.  —  Beachte  die  Schreibung  des  Na¬ 

mens  in  P.  Br.  M.  10120  A,  1.  I  1.  Dort 
folgt  auf  das  fD  noch  ein  I,  hier  nicht. 

II  3.  T-sn.t-n-Hr  —  siehe  Bemerkung  zu  P.  Br. 

.M.  i0120  A,  1.  I  2. 

III  1.  ne-s  s.f.w.  —  Ich  bin  hier  in  der  Lesung 

nicht  ganz  sicher;  das  s  von  ne-s  ist 
ziemlich  zerstört,  doch  paßt  kaum  ein 
anderes  Suffix  sowohl  der  Form  der 
Schrift  nach  (man  könnte  noch  an  ein 
schlecht  geschriebenes  f  denken,  doch 
dann  wüßte  ich  nicht,  auf  welche  männ¬ 
liche  dritte  Person  ich  dies  beziehen 
sollte  —  Psenese  redet  ja  in  der  1.  Per¬ 
son  und  sonst  ist  von  einer  einzelnen 
männlichen  Person  in  dieser  Urkunde 
nirgends  die  Rede)  und  noch  weniger 
dem  Sinne  nach.  Auch  bezüglich  des 
s.t.w  las  ich  zögernd  so.  Zuerst  glaubte 
ich  qt.iv  sehen  zu  sollen  und  ,die  Kite- 
münzen  (also  die  Geldeinkünfte)  der 
Choachytenschaft^  übersetzen  zu  müssen. 
Doch  wird  das  entsprechende  Zeichen 
um  diese  Zeit  nicht  mehr  so  geschrieben. 
So  denke  ich,  daß  s.t.w  möglich  ist  und 
es  scheint  mir  nur  wegen  des  Deter- 
minativs  zweifelhaft.  Mau  könnte  die 


wobei  das  1  nicht  schön  geschrieben 
wäre.  In  diesem  Falle  wäre  es  natürlich 
Singular  und  man  müßte  dann  te-s  s.t 
lesen.  Man  könnte  aber  auch  an  eine 
Kontamination  der  Determinative  I 
mit  dem  tatsächlich  dastehenden  Jjj  den¬ 
ken,  die  in  der  eiligen  Schrift  einander 


ähnlich  sind  und  die  man  eigentlich 
beide  erwarten  sollte.  Dann  wäre  aber 


zu  transkribieren 


cr^  I  ^  für 


‘‘i 


I 

I  I 


wobei  entweder  das  eine  oder  andere 


III  1.  7ie-s.  —  Das  s  würde  sich  natürlich  auf  die 
zu  erwartenden  Kinder  beziehen:  ,Dir 
gehört  ein  Teil  bezüglich  ihrer  wie 

meinen  (anderen)  Kindern . und 

ihre  (der  Kinder)  Grabstätten  etc.‘ 

III  1.  wh-mic  n  li.  —  Das  li  ist  insoferne  zweifel¬ 
haft,  als  man  dafür  ebensogut  und  mit 
vielleicht  demselben  Rechte  wn  lesen 
könnte,  die  um  diese  Zeit  ganz  gleich 
im  Demotischen  geschrieben  werden. 
In  dem  einen  Falle  ist  zu  umschreiben 

Q  I  /<(.#)  und  das  ganze  im  Zu¬ 
sammenhang  zu  übersetzen:  ,und  ihre 
Grabstätten  eines  Choachyten  der  Ne¬ 
kropole',  andernfalls  zu  transkribieren 
I  ten  und  alles  dann  zu  über¬ 
tragen:  ,und  ihre  Grabstätten  eines  Choa¬ 
chyten  (und)  Pastophoren'.  Beides  gibt 
einen  guten  Sinn.  Psenese  meint  natür¬ 
lich  die  Einkünfte,  die  er  aus  seiner 
Choachytenschaft  bezieht. 


V  3.  10^  t\  —  Man  würde  w\t  t'  erwarten,  was 
auch  wirklich  dastehen  soll.  Das  femi¬ 
nine  t  ist  wohl  nur  irrtümlich  vom 
Schreiber  vergessen  Avorden. 


y  3 — VI  3.  sh  yt-ntr  etc.  —  Bezüglich  des  Titels 
siehe  obige  Bemerkungen  zu  P.  Br. 
M.  101 20  A,  1.  HI  2— IV  1.  —  Hier  in 
B  ist  wohl  nur  irrtümlich  das  ?i  Pr- 
Mnt-nh-Wsy  des  langen  Titels  vergessen 
worden,  das  ich  daher  bei  der  Über¬ 
setzung  in  runden  Klammern  beifügte. 
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Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 


3.  HaruoZjSohn  des  Bokerrinf=P.Br.M. 10120 A, 

1.  '2,  siehe  Bemerk,  daselbst, 
o.  Neferbes,  Sohn  des  Neferpsammetik  =-■  P.  Br.  M. 
10120A,  1.  4,  siehe  Bern,  ibidem. 

4.  Petenef  hotp,  Sohn  des  Anchsemteu  =  P.  Br.  M. 

10120  A,  I.  3,  siehe  Bern,  ibidem. 

5.  Haruoz,  Sohn  des  Esharpechrat  =  P.  Br.  M. 

10120A,  1.  9 


6.  Anchhor,  Sohn  des  Eskaischuti  =  P.  Br.  M. 

10120A,  1.  5,  siehe  Bern,  ibidem. 

7.  Wennofre,  Sohn  des  Petubaste  =  P.  Br.  M. 

10120 A,  1.  7. 

8.  Es[.  .  .  .],  Sohn  des  Petemestou  =  P.  Br.  M. 

10120 A,  1.  8,  siehe  Bern,  ibidem. 

9.  Esthoub  Sohn  des  Estheteu  =  P.  Br.  M.  10120  A, 

1.  9. 


Historisches  zu  dem  Papyrus  Br.  M.  10120  A  und  B. 


Diese  Doppelurkunde  ist  von  Revillout  zuerst 
in  TSBA  VIII  publiziert  worden  und  Revillout 
hat  in  seiner  bekannten  Weise  darüber  noch  mehr¬ 
fach  geschrieben  (Revue  eg.  XII,  p.  84tf.,  Notice, 
p.  408  ff.  usw.).  Doch  so  ungenau,  daß  man  bisher 
nicht  einmal  darüber  unterrichtet  war,  daß  beide 
Urkunden  auf  demselben  Papyrus  niederge¬ 
schrieben  worden  sind/  was  —  wie  wir  später 
sehen  werden  —  für  die  ganze  Auffassung  der 
beiden  Urkunden  nicht  nnwichtig  ist. 

Was  Revillout  aber  völlig  übersehen  hat,  ist 
folgendes.  Der  zweite  Streifen  des  P.  Br.  M.  10120  A, 
ziemlich  am  Anfang  des  Papyrus,  rechts,  der  senk¬ 
recht  durchgeht,  ist  umgekehrt  —  um  180“  zu 
drehen  —  geklebt  und,  wie  die  alten  Reproduk¬ 
tionen  zeigen,  schon  lange  in  diesem  Zustande. 
Wahrscheinlich  ist  der  Papyrus  schon  in  diesem 
Zustande  an  das  British  Museum  gelangt.  Die  Pho¬ 
tographie  auf  meiner  Tafel  gibt  ebenfalls  noch  das 
alte  Aussehen  wieder,  da  ich  erst  im  letzten  Augen¬ 
blicke —  als  die  Tafeln  schon  gedruckt  waren  —  auf 
diese  Möglichkeit  einer  irrtümlichen  Aufklebung 
von  seiten  des  Verkäufers,  der  den  Papyrus  seiner¬ 
zeit  dem  British  Museum  überlassen  hat,  gekommen 
bin.  Bisher  hatte  noch  niemand  diese  Möglichkeit 
ins  Auge  gefaßt.  Alle  schwierigen  Stellen  beheben 
sich  nach  meiner  im  folgenden  gegebenen  richtigen 
Auffassung  ganz  von  selbst.  Ich  habe  ganz  am 
Anfang  im  Texte  zum  P.  Br.  M.  10120A  eine  von 
mir  angefertigte  Handkopie  der  richtigen  Lage 
des  Streifens  gegeben,  wobei  der  gestrichelte  Raum 
von  mir  ergänzt  ist;  alles  andere  ist  wirklich  vor¬ 
handen. 


Die  Sachlage  ist  wahrscheinlich  die,  daß  dem 
Verkäufer  des  Papyrus  zuerst  der  Streifen  fehlte 
und  die  beiden  anderen  Papyrusstücke  ohne  ihn 
aneinandergeklebt  worden  sind.  Nachher  fand  er 
den  Streifen  vor,  den  er  nun  um  180“  verkehrt 
darüber  geklebt  hat.  Daher  kommt  es,  daß  der 
von  mir  ergänzte  gestrichelte  Raum  genau  so  breit 
ist,  wie  der  umgekehrt  geklebt  gewesene  Streifen, 
der  ihn  eben  bedeckt  hatte.  Ich  bin  nun  überzeugt, 
daß  bei  Entfernung  des  Streifens  darunter  die  von 
mir  ergänzten  (gestrichelten)  Stellen  zum  Vorschein 
kommen  werden. 

Bei  der  alten  Lage  müßte  man  das  Datum 
der  Urkunde  A  nicht  ,Jahr  5‘,  sondern  ,Jahr  P  k-sjj 
l.t  lesen,  wenn  das  wirklich  die  Datierung  und 
nicht  der  Streifen  umzukehren  und  die  Zeile  in  die 
letzte  Zeile  zu  verweisen  wäre  (siehe  meine  obige 
Handkopie);  denn  das  Zeichen  für  5  sieht  ja  anders 
aus.  Dieses  Zeichen  hat  Revillout  in  seiner  in¬ 
tuitiven  Art  ,vergutschlimmert^  (wenn  dieser  Aus¬ 
druck  gestattet  ist),  so  daß  wir  trotz  der  ver¬ 
kehrten  Klebung  in  diesem  Falle  die  richtige 
Lesung  hatten.  Doch  kann  ich  mir  nicht  erklären, 
Avie  er  die  Zeichen  am  Anfänge  der  anderen  Zeilen 
sich  gedeutet  hat. 

Wir  haben  demnach  —  und  das  ist  das  Merk- 
Avürdige  —  in  beiden  Urkunden  (A  und  B)  ganz 
das  gleiche  Datum  vor  uns,  denn  auch  der  Mo¬ 
nat  stimmt.^ 

Doch  ich  will  nicht  vorgreifen  und  nur  vor¬ 
läufig  auf  diese  —  wie  Avir  weiter  sehen  werden 
—  für  den  Rechtshistoriker  auch  in  ihren  Fol¬ 
gerungen  nicht  uninteressante  Tatsache  hinAveisen. 


^  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  27IF.,  welcher  ebenfalls  wegen  der  bis  dahin  ungenauen  Angaben  über  die  beiden 
Urkunden  noch  im  Zweifel  darüber  sein  mußte,  ob  sie  wirklich  auf  demselben  Papyrus  niedergeschrieben  sind.  Vergleiche 
ferner  die  treffliche  Übersetzung  von  Griffith  des  Recto  des  P.  Br.  M.  10120A  (ebenda  p.  116). 

^  Manche  lesen  'bt  2  (statt  5)  —  also  Paophi.  Das  wäre  einen  Monat  früher  als  die  Urkunde  B.  Ich  glaube  aber  in 
dem  betreffenden  Zeichen  in  der  Mitte  die  sich  erhebende  Spitze  zu  sehen,  die  ’h{  3  zu  lesen  wäre.  Doch  das  macht  für  die 
folgenden  Schlußfolgerungen  keinen  besonderen  Unterschied. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  KI.  55.  Bd.  3.  Abh. 
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Sehen  wir  uns  erst  einmal  den  Inhalt  der 
Urkunden  A  und  B  an.  !Man  kann  diese  Urkunde 
sehr  frei  —  wie  es  von  Revillout  geschehen 
ist  —  einen  1  leiratskontrakt  nennen.  Wenn  wir 
den  Akt  aber  genauer  besehen,  ist  von  einer  Ehe¬ 
schließung  nicht  die  geringste  Rede.  Davon,  daß 
Psenese  die  Tsenenhor  zum  Weibe  nimmt,  ,zuni 
Weibe  machf'  (V-?/  i-t  n  s-lim.i)  oder  —  wie  die 
älteren  Urkunden  es  nennen  —  der  , Deklaration 
eines  Weibes' *  *  (Zeit  des  Psammetich')  oder,  daß 
umgekehrt  das  Weib  die  Heirat  dem  Manne  er¬ 
klärt,  von  dem  allen  linden  wir  nichts  vor.  Es 
ist  darum  überhaupt  fraglich,  ob  wir  einen  Heirats¬ 
kontrakt  vor  uns  haben.  Wir  ersehen  aus  der 
Urkunde  nur,  daß  die  beiden  Kontrahenten  ver¬ 
heiratet  sein  müssen;  wenn  es  auch  nicht  ausdrück¬ 
lich  gesagt  ist,  daß  Tsenenhor  die  Frau  ihres 
Kontrahenten  Psenese  ist.  Daß  sie  dies  aber  ist, 
ist  zu  ersehen  aus  dem  Satze  (TI  2 ff.):  ,Wenn 
ich  dich  als  Weib  verlassen  und  dich  hassen 
sollte,  etc. 

Was  bezweckt  also  diese  Urkunde,  die  gar 
kein  Heiratskontrakt  zu  sein  scheinen  will?  Nach 
ihrem  bloßen  Text  zu  schließen  eigentlich  nichts 
anderes  als  1.  zu  bestätigen,  daß  Geld  in  einer 
bestimmten  Hohe  gezahlt  wurde,  2.  daß  der  Mann 
sich  verpflichtet,  im  Falle  einer  Scheidung  nicht 
nur  das  Geld,  sondern  auch  den  dritten  Teil  des 
in  Gemeinschaft  mit  seiner  Frau  etwa  Erworbenen 
auszubezahlen. ^  Ähnlich  wie  bei  den  Heirats¬ 
urkunden,  doch  nicht  gleich  so.  Die  eigentliche 
Eheschließung  selbst  ist  nirgends  ausdrücklich  aus¬ 
gesprochen.  Welche  etwaigen  Schlüsse  daraus  zu 
ziehen  sind,  das  überlasse  ich  besser  den  Rechts¬ 
historikern,  die  sich  mit  diesem  Thema  be¬ 
schäftigen. 

Was  erzählt  uns  nun  die  Urkunde  B? 

Vor  allem  erfahren  wir  aus  ihr,  daß  Psenese, 
der  eben  gerade  mit  seiner  Frau  Tsenenhor  einen 
Vertrag  abgeschlossen  hat,  mit  ihr  auch  schon  ein 
Kind,  eine  Tochter,  namens  Reurou,  hat,  die  — 
möglicheinveise;  aus  der  Urkunde  ist  dies  nicht 


zu  ersehen  —  auch  schon  einige  Jahre  alt  sein 
könnte.  Sie  könnte  aber  auch  ebensosut  soeben 
geboren  worden  sein.  Diese  letztere  Annahme  ist 
durchaus  möglich;  wdr  Averden  gleich  sehen,  wa¬ 
rum  ? 

Inhaltlich  verspricht  der  Vater  dieser  Tochter, 
daß  sie  gleichgestellt  ist  bezüglich  ihrer  materiellen 
Rechte  mit  den  anderen  Kindern  des  Psenese,  die 
er  schon  hat  und  die  er  noch  haben  wird.®  Die 
er  schon  hat  —  das  heißt,  daß  Reurou  nicht  sein 
einziges  Kind  zu  sein  braucht.  Sie  scheint  viel¬ 
mehr  nur  bisher  das  einzige  mit  Frau  Tsenenhor 
gemeinsame  Kind  zu  sein.*  Frau  Tsenenhor 
war  ja  Witwe  gewesen,  als  er  sie  heiratete,  wie 
aus  anderen  Papyri  zu  schließen,  ■worüber  weiter 
unten.  Dasselbe  könnte  auch  mit  Psenese  der 
Fall  gewesen  sein.  Es  könnte  nun  ganz  gut 
sein,  daß  eben  die  Geburt  dieser  Tochter  Reurou 
durch  Tsenenhor  den  Anlaß  zu  beiden  Kon¬ 
trakten,  die  auf  demselben  Papyrus  verewigt 
sind,®  gegeben  hat.  Dadurch  mag  sich  Psenese 
eben  veranlaßt  gesehen  haben,  1.  der  Tsenen¬ 
hor  materielle  Rechte  kontraktlich  zuzusichern, 
2.  machte  die  Geburt  der  Reurou  aber  auch  not¬ 
wendig,  daß  ihr  Vater  ihre  gleichen  Kindesrechte 
mit  den  anderen  Kindern  des  Psenese  kontrakt¬ 
lich  festlegte,  Avenn  er  sie  nicht  später  Streitig¬ 
keiten  Avegen  Benachteiligung  aussetzen  Avollte. 

Nun  erhebt  sich  die  weitere  Frage  an  die 
Rechtshistoriker:  Haben  wdr  im  Kontrakt  A  den¬ 
noch  einen  äypascc  7ä,o.:;  vor  uns  oder  nicht?  Ich 
selbst  sehe  mich  nicht  veranlaßt,  diese  Frage  hier 
w'eiter  zu  verfolgen. 

Nur  soviel  möchte  ich  noch  konstatieren,  daß 
unser  Kontrakt  A  mit  den  von  Spiegel b erg *’ 
für  den  yaij.:;  aufgestellten  Paragraphen 

zAvar  gemeinsam  hat,  daß  von  einer  Eheschließung 
zAvischen  Mann  und  Frau  auch  hier  keine  Rede 
ist;  hingegen  heißt  es  dort  im  §  1  wenigstens:’ 
,Du  hast  mir  eine  Summe  als  deine  Alimen¬ 
tation  (sbiA)  gegeben'.  Von  einer  solchen  Ver¬ 
pflichtung  findet  sich  in  unserem  P.  Br.  M.  10120  A 


*  Vgl.  Griffith,  Ryl.  Pap.  III,  p.  115ft’,  und  ebenderselbe  PSBA  XXXI  über  denselben  Papyrus  aus  der  Zeit  des 
Psammetilc. 

-  Ich  möchte  noch  bemerken,  daß  auch  von  einer  Alimentierung  {s'nh),  wie  in  den  Kontrakten  des  aypa;po;  yäpo;,  in 
der  Urkunde  keine  Rede  ist;  auch  nicht,  daß  Psenese  die  3  Silberstücke  für  die  Alimentierung  der  Frau  erhalten  hat, 
sondern  bloß,  daß  er  sie  erhalten  hat  und  im  Falle  einer  Scheidung  zurückzugeben  bemüßigt  ist. 

Die  gewöhnliche  Formel  der  Heiratskontrakte. 

*  Andernfalls  wären  wohl  irgendwie  die  anderen  Kinder  erwähnt,  wie  dies  in  anderen  Kontrakten  um  diese  Zeit  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Siehe  weiter  unten  im  selben  Abschnitt  einige  Beispiele  dieser  Art. 

®  Daß  beide  Urkunden  auf  demselben  Papyrus  niedergeschrieben  wurden,  ist  wohl  kein  bloß  äußerlicher  Grund  und 
gewiß  nicht  ohne  Bedeutung. 

®  Recueil  28,  Demot.  Mise.  32. 

'  Ibidem. 
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nichts,  und  das  ist  doch  auffallend.  Ebenso  findet 
sich  nichts  auch  nur  andeutungsweise  von  den  in  den 
§§  3  und  4  aufgestellten  näheren  Verpflichtungen 
der  Alimentation:  ,Ich  gebe  dir  Naturalien  und 
Geld  für  dein  Essen  und  Trinken  und  garantiere 
sie  dir  durch  meinen  Gesamtbesitz^  und  ,die  Ali¬ 
mentation  kannst  du  jederzeit  bekommenh^ 

Hino'es'eu  finden  wir  in  unserer  Urkunde  die 
Verpflichtung  der  Rückgabe  des  gegebenen  Geldes 
—  der  Mitgift  (?);  das  muß  aber  nicht  unbedingt 
angenommen  Averden  —  im  Falle  es  zu  einer 
Scheidung  kommt.  Das  ist  jedoch  gerade  ein  wich¬ 
tiger  Punkt  —  falls  die  Summe  die  Mitgift  dar¬ 
stellt  —  des  £YYpa®o;  yagop.  Dies^  ist  aber  (wie  ge¬ 
sagt)  nicht  unbedingt  notwendig.  Die  Auffassung 
scheint  mir  nicht  unbedingt  hier  abzuweisen,  daß 
die  längst  verheiratete  Ehegattin  ihrem  Manne  ein 
bedingtes  Geschenk  macht,  nur  für  den  Pall  des 
^icht-Scheidens,  da  das  Geld  dann  ohnehin  ihren 
Kindern  auch  gehören  wird. 

Ich  will  aber  nicht  leugnen,  daß  es  ganz  gut 
möglich  ist,  daß  Avir  hier  trotzdem  einen  Heirats¬ 
kontrakt  vor  uns  haben  können.  Denn  die  von 
Spiegelberg^  angeführten  Paragraphe  beziehen 
sich  auf  eine  spätere  Zeit,  als  die  unseres  Kon¬ 
traktes  es  ist.  Etwa  um  die  Zeit  unseres  Kon¬ 
traktes  haben  wir  ja  die  Heiratsurkunden  erhalten, 
Avo  die  Frau  es  ist,  die  sie  ausstellt.  ^ 

Wenn  jedoch  unsere  Urkunde  einen  Heirats¬ 
kontrakt  Avirklich  darstellen  sollte,  dann  gehört 
die  zweite  Urkunde  wahrscheinlich  dazu.  Die 
späteren  Heiratsurkunden  enthalten  allgemein  in 
der  Hauptsache: 

1.  Die  Aufnahme  als  ,Ehefrau‘  (dies  fällt 
beim  avpasoc  Yäp.oc  weg). 

2.  Bestätigung  der  Morgengabe  (nur  beim 
£V,'pa®sc  Tdp.o;). 

3.  Festlegung  der  materiellen  Rechte  der 
Frau  während  der  Ehe  und  nach  eventueller 
Scheidung  (auch  die  Bestätigung  der  Mitgift). 

4.  Die  Rechte  der  gemeinsamen  Kinder  (ins¬ 
besondere  des  ältesten). 

Wenn  nun  die  letztere  Annahme  die  richtige 
sein  sollte,  dann  könnten  unsere  Urkunden  P.  Br. 
M.  10120  A  +  B  ein  einziger  Heiratskontrakt  sein, 
Avobei  in  A  die  materiellen  Rechte  der  Frau  und 
in  B  die  materiellen  Rechte  der  Kinder  festgelegt 
werden.  Denn  der  Kontrakt  B  richtet  sich  zwar 
formell  an  die  Tochter  Reurou,  verpflichtet  sich 


aber  eigentlich  gegenüber  allen  Kindern  Pseneses: 
,Dir  gehört  ein  Teil  bezüglich  ihrer  gleichwie 
meinen  (andern)  Kindern^  (IV  2 — V  1). 

Sollte  in  beiden  Urkunden  ein  kombinierter 
Heiratskontrakt  vorliegen  und  diese  etwa  eine  Art 
von  Vorläufer  der  späteren  Heiratsurkunden  sein? 
Denn  auch  in  den  späteren  demotischen  Heirats¬ 
urkunden  ist  nicht  selten  die  Rede  von  den  ,Kin- 
dern,  Avelche  du  mir  (schon)  geboren  hast  und 
denjenigen,  AA’^elche  du  mir  (noch)  gebären  wirst'. 
Der  Umstand,  daß  ein  Kind  schon  geboren  ist, 
würde  der  Auflassung  nicht  entgegenstehen.  Höch¬ 
stens  dies,  daß  der  Vater  den  Kontrakt  hier  dem 
Kinde  ausstellt  und  nicht  der  Frau.  —  — 

Von  den  Personen  unsereres  Kontraktes 
sind  es  besonders  die  Kontrahenten,  die  von 
ganz  besonderem  Interesse  sind;  begegnen  sie 
uns  doch  in  vielen  Urkunden  aus  jener  Zeit.  Ich 
habe  zwar  nicht  die  Absicht,  dieses  Thema  voll 
auszuschöpfen,  aber  wenigstens  diejenigen  Be¬ 
ziehungen  will  ich  hervorheben,  die  mir  von 
besonderem  Interesse  zu  sein  scheinen. 

Der  eine  Kontrahent,  Psenese,  Sohn  des 
Herirem  und  der  Enneutehts,  begegnet  uns  —  so¬ 
weit  ich  sehe  —  zuerst  in  dem  Wiener  Papyrus 
des  Münzkabinettes  des  k.  k.  Hofmuseums,  der 
von  Krall  in  seinen  Studien  zur  Geschichte  H, 
p.  19  (=  WSAW  1884,  p.  345)  erAvähnt  wird. 
Ich  werde  ihn  in  kurzem  eingehender  als  hier 
veröffentlichen.  In  diesem  Papyrus  erklärt  Reri, 
Sohn  des  Herirem  und  der  Enneutehts,  seinem 
Bruder  Psenese,  daß  sowohl  die  Hälfte  seines  Be¬ 
sitzes  als  auch  die  Hälfte  von  dem,  was  ihrem  Vater 
und  ihrer  Mutter  gehört,  Pseneses  Eigentum  sei; 
die  andere  Hälfte  gehöre  ihm  (Reri)  selber.  Der 
Papyrus  ist  sehr  fragmentarisch  erhalten  und  vieles 
mußte  ergänzt  werden.^  Dadurch  können  wir 
folgende  Stammtafel  aufstellen,  wobei  zu  bemerken 
ist,  daß  die  Namen  der  Großeltern  wahrscheinlich 
nicht  im  Papyrus  gestanden  haben;  Revillouts 
diesbezügliche  andere  Lesungen,  resp.  Ergän¬ 
zungen,  sind  irrig: 

H  e  r  i  r  e  m  =  Enneutehts 

_ ] _ 

Reri  Psenese 

Das  Jahr  der  Datierung  des  Papyrus  ist 
leider  zerstört;  doch  der  Name  des  Königs  — 
Amasis  —  ist  erhalten.  Er  Avird  aus  den  letzten 
Jahren  dieses  Herrschers  stammen;  braucht  also 


^  Recuevl  28,  Demot.  Mise.  32.  ' 

^  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  117£f. 

*  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  24,  Nr.  (39). 


Daß  es  sich  hier  nämlich  um  eine  Mitgift  handelt. 
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nicht  ältei‘  als  lO  Jahre  zu  sein  —  von  unserem 
R.  IR’.  M.  10120  aus  gerechnet  —  kann  aber  aucli 
nicht  jünger  sein  als  526  vor  Chr. 

In  einem  Papyrus  (einer  Rechnung)  aus  dem 
Jahre  29  (des  Amasis[?])^  ist  dieser  Bruder  unseres 
Psenese,  namens  Reri,  Sohn  des  Herirem,  eben¬ 
falls  erwähnt  und  gleich  vor  ihm  sein  Vater  (?), 
namens  Herirem,  Sohn  des  Mencliamon.- 

Aus  unseren  beiden  P.  Br.  M.  10120  ergibt 
sich  folgende  Genealogie: 

Mene  h  a  m  o  n 

I 

Herirem  =  £’n7ie«<eÄfes  E s m i n  = 

I  I 

P  s  e  n  e  s  e - - — =  Tsenenhor 

I 

Reurou 

Nun  haben  wir  aber  auch  zwei  Aveitere  Papyri 
überliefert,  die  genau  das  gleiche  Datum  tragen 
wie  unser  P.  Br.  1\I.  10120,  nämlich  das  Jahr  5, 
Monat  Athyr,  des  Darius;  Nr.  216  und  Nr.  217 
der  Biblioth^que  Nationale.®  Beide  Papyri  sind 
von  Tsenenhor  je  einem  ihrer  beiden  Kinder 
ausgestellt. 

Die  eine  Urkunde  sichert  ihrem  älterem  Sohn 
Peteamenhotep,  Sohn  des  Inharos  (Inaros), 
die  eine  Hälfte  all  ihres  Eigentums  und  des  ihrer 
Eltern.  Die  andere  Hälfte  gehört  ihrer  Tochter 
Reurou  von  ihrem  zweiten  Mann  Psenese.  Sollte 
noch  ein  Aveiteres  Kind  geboren  werden,  so  Avird 
sein  Teil  in  gleicher  Weise  von  beiden  genommen.^ 

Ein  gleichlautender  Kontrakt  ist  der  zAveite, 
nur  daß  die  Namen  A’ertauscht  sind,  denn  er 
richtet  sich  an  die  Tochter  Reurou.  Die  folgende 
Stammtafel  gründet  sich  nur  auf  diese  Papyri, 
von  denen  mir  aber  aus  bibliothekstechnischen 
Gründen  gegen.Avärtig  nur  die  schlechte  Kopie 
Revillouts  A’orliegt,  was  Avegen  der  Lesung  eini¬ 
ger  Namen  von  Wichtigkeit  ist. 

K  a  u  s  e  n  u  s  e  r  P  e  t  e  m  i  n  =  Resi 

1  .  i 

E  s  m  i  n^^=  =  -  - Reurou 

Peteamenhotep  =  J'senenhor  —  Psenese 
Inharos  Reurou 


Was  der  Anlaß  der  Ausstellung  dieser  vier 
Kontrakte  zu  genau  der  gleichen  Zeit  Avar  (ich 
meine  die  zwei  des  Br.  M.  10120  und  die  zwei 
der  Bibi.  Nat.  216  und  217),  können  wir  nur 
vermuten.  Was  darüber  zu  sagen  ist,  hat  Griffith 
schön  dargelegt.® 

Ein  Aveiterer  Papyrus®  aus  dem  sechsten  Jahre 
des  Darius  läßt  Tsenenhor  als  Käuferin  eines 
Sklaven  auftreten,  also  nicht  ganz  ein  Jahr  nach 
den  obigen  Ereignissen.  Dieser  Sklave  Psen  .  .  ., 
Sohn  des  Thutmosis  und  der  Chetbesierbone, 
mit  Namen,  gehörte  noch  vor  sechs  Monaten  — 
im  fünften  Jahre  des  Darius  —  dem  Pastophor 
des  Amonshauses  .  .  .  mut,  Sohn  des  Eschons 
und  der  (Frau)  Eschons.  In  diesem  Jahre  hatte 
ihm  nach  einem  Papyrus  des  Turiner  Museums^ 
Ahmose  (Amasis),  Sohn  des  Psammetich  und 
der  Jeturou  (Ithoros),  den  Sklaven  verkauft. 

Einige  Jahre  später  —  im  Jahre  10  des  Da¬ 
rius,  also  drei  Jahre  danach  —  überliefert  uns  ein 
anderer  Papyrus  A’on  Turin  eine  Gabe  des  Pse¬ 
nese  an  seine  Gattin  Tsenenhor  in  Form  eines 
halben  Hauses.® 

Zu  diesem  Hause  kauft  Psenese  drei  Jahre 
später  A’on  Zeuteutoi  ein  angrenzendes  Stück,  wie 
uns  ein  Papyrus  des  Louvre,  E.  7128,  zeigt,®  datiert 
vom  Paophi  des  12.  Regierungsjahres  des  Darius. 

Vier  Jahre  darauf  —  Paophi  des  Jahres  16  — 
gibt  der  Choachyt  Esamenhotep,  Sohn  des  Es- 
min* *und  der  Tai,  der  Frau  Tsenenhor,  Tochter 
des  Esmin  und  der  Reurou,  einen  , Hofraum  des 
Hauses  des  Esmin,  unseres  Vaters^,  dessen 
Grenzen,  nach  allen  Himmelsrichtungen  orientiert, 
angegeben  sind.  Demnach  Avar  Esamenhotep  ein 
Stiefbruder  der  Tsenenhor  a’ou  dem  gleichen 
Vater  und  die  Stammtafel  muß  lauten  auf  Grund 
dieses  Papyrus,  der  in  Turin  ist:^® 

Tai  =  Esmin  =  Reurou 

1  I 

Esamenhotep  2'senenhor 

Wer  von  Esamenhotep  und  Tsenenhor 
das  ältere  Kind  war,  ist  nirgends  gesagt  und  nicht 
direkt  ausgemacht,  doch  können  Avir  vielleicht  aus 
dem  Umstand,  daß  Esamenhotep  den  Kontrakt 
ausgestellt  hat  und  der  Geber  ist,  Avohl  zuerst  den 


*  =  (27)  A’on  Griffith,  Hylands  Pap.  Ill,  p.  22  (?). 

-  In  der  Lesung  des  Namens  des  Vaters  bin  ich  nicht  ganz  sicher,  da  bisher  nur  die  Kopie  Revillouts  vorliegt. 

^  Siehe  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  28,  Nr.  (44)  und  Nr.  (45). 

■*  Der  Fall  tritt  tatsächlich  später  ein;  siehe  weiter  unten. 

®  Rylands  Pap.  III,  p.  28  nach  Nr.  (45).  ®  In  der  Bibliotheque  Nationale;  vgl.  Revillout,  Notices  p.  411. 

’  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  28,  Nr.  (46)  und  seine  Übersetzung  ebenda  p.  58. 

*  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (48).  ®  Siehe  Corpus  Pap.  Aeg.,  PI.  1,  Nr.  1  und  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (49). 

Vgl.  Revillout,  Notice,  p.  416  und  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (51). 
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Schluß  ziehen,  daß  er  im  Besitze  des  Hofraumes 
ist  —  wohl  als  der  älteste  Sohn  und  Erbe.  Er 
wird  demnach  wohl  älter  als  Tsenenhor  gewesen 
sein;  doch  zwingend  ist  dies  durchaus  nicht. 

Ein  anderer  Turiner  Papyrus^  —  datiert  vom 
Pharmuti  des  24.  Jahres  des  Darius  —  teilt  uns 
mit,  daß  Psenese  seiner  Tochter  Reurou,  die 
ihm  seine  Frau  Tsenenhor  geschenkt  hatte,  die 
Hälfte  von  allem,  was  ihm  gehört,  zusichert,  ebenso 
von  allem,  was  er  erwerben  wird.  Die  andere  Hälfte 
gehöre  dem  Choachyten  ,Jeturou  (Ithoros),  dem 
Sohne  des  Psenese,  dem  Sohne  des  Herirem, 
und  der  Tsenenhor,  mein  Sohn,  dein  Bruder^, 
woraus  sich  folgende  Genealogie  ergibt  (auf  Grund 
dieses  Papyrus): 

H  e  r  i  r  e  m  =  Enneutehtes 

1 

Psenese  =  Tsenenhor 

_ I _ 

Reurou  J  e  t  u  r  o  u 

Offenbar  hatte  die  Geburt  des  Jeturou  den 
Anlaß  zu  diesem  Kontrakte  gegeben.  Unser  obiger 


P.  Br.  M.  10120B  hatte  der  Reurou  die  gleichen 
Teile  mit  ihren  Geschwistern  zugesichert,  die 
kommen  würden.  Wie  viel  Teile  aus  dem  Ver¬ 
mögen  des  Psenese  aber  zu  machen  seien,  war 
ja  nicht  gesagt,  da  die  Anzahl  der  kommenden 
Kinder  nicht  bekannt  war.  Nun  ein  zweites  Kind 
geboren  ward,  war  es  notwendig,  die  Größe 
des  Teiles  der  Reurou  zu  bestimmen,  also  die 
Hälfte. 

Nun  kommen  wir  zu  dem  Papyrus  Louvre 
E.  3231 A,  del’  im  Corpus  in  Lichtdruck  publiziert 
ist. ^  Er  trägt  das  Datum:  ,Jahr  25,  Payni‘  des 
Darius.  Der  Gottesvater  des  Amonrasonter,  Schrei¬ 
ber  des  Amon,  Schreiber  der  heiligen  Bücher 
(namens)  Chefenchons  {"Nh-f-n-Hns),  Sohn  des 
Spotus  (Ns-pe-io-t.w)  gibt  der  w^eiblichen  Choa- 
cbyten  Reurou,  Tochter  des  Psenese  und  der 
Tsenenhor,  vier  Aruren  Land. 

Die  beiden  Aveiteren  aus  dem  25.  Jahre  da¬ 
tierten  Papyri,  die  Psenese  nennen,  sind  für  uns 
weniger  von  Belang. 


Petemin  =  Enneutehtes 


Herirem  Esmin  =  Reurou 


Amenhotep  x(?)  Reri  Psen 

Hingegen  scheint  mir  der  Papyrus  von  Turin ^ 
sehr  wichtig,  der  im  Payni  des  Jahres  31  des 
Darius  abgefaßt  ist,  also  etwa  sieben  Jahre  nach  der 
Geburt  des  Jeturou.  In  diesem  Papyrus  erklärt 
der  Choachyt  Amenhotep,  Sohn  des  Petemin 
und  der  Enneutehtes,  der  Frau  Tsenenhor, 
Tochter  des  Esmin  und  der  Reurou,  daß  ihr 
der  vierte  Teil  des  Choachyteneinkommens,  das 
aus  dem  Choachytendienst  für  die  Totenstätte 
des  Spotus  und  dessen  Familie  fließe,  gehöre 
—  also  zukomme.  Sie  ist  dafür  verpflichtet, 
den  vierten  Teil  des  Choachytendienstes  zu  ver¬ 
sorgen. 

Vor  allem  ersehen  wir  aus  dieser  Urkunde 
eine  neue  Verwandtschaft.  Amenhotep  war  also  der 
Stiefbruder  des  Psenese  (von  derselben  Mutter,  von 
verschiedenen  Vätern),  des  Mannes  derTsenenhor, 
der  er  die  Urkunde  ausstellt.  Daraus  müssen  wir 
den  Schluß  ziehen,  daß  Psenese  inzwischen  ver¬ 
storben  war  (also  zwischen  den  Regierungsjahren 
25  und  31  des  Darius). 

Denn  was  bedeutet  diese  Urkunde?  Doch 
nichts  anderes,  als  daß  Amenhotep  seinem  Bruder 
durch  diesen  Vertrag  den  ihm  schon  von  früher 


se  —  —  Tsenenhor 

zukommenden  Teil  der  Choaehytenschaft  zuer¬ 
kennt,  die  vielleicht  gemeinsames  Recht  all  der 
Geschwister  des  Psenese  ist.  Der  Anlaß  der 
Urkunde  ist  offenbar  der  Tod  des  Psenese  selbst. 
Pseneses  Frau  Tsenenhor,  als  die  Mutter  der  Kinder 
des  Psenese,  hatte  möglicherweise  ein  Anrecht  auf 
den  Teil  Pseneses  von  den  Einkünften  der  Choa- 
chytenschaft,  die  ihm  mit  seinen  Geschwistern  ge¬ 
hörte,  und  ein  Bruder  Amenhoteps  ist  es,  der  ihn  ihr 
kontraktlich  zusichern  muß.  Daß  sie  den  vierten 
Teil  erhält,  läßt  vielleicht  mit  Wahrscheinlichkeit 
den  Schluß  zu,  daß  Psenese  vier  Geschwister 
hatte,  die  gleichberechtigt  waren  (freilich  zwingend 
ist  dies  letztere  nicht,  da  der  Älteste  meist  den 
größten  Teil  erbte;  doch  meist  nur  Immobilien, 
ob  aber  auch  Rechte?).  Unter  diesen  Reserven 
gilt  folgende  Stammtafel,  die  sich  auf  diesen  Pa¬ 
pyrus  gründet: 

Im  Jahre  35  des  Darius  sehen  wir  den  jun¬ 
gen  Jeturou  mit  einem  gewissen  Jeturoz 
einen  Tausch  eingehen.  Es  handelt  sich  um 
eine  rote  Kuh,  die  gegen  eine  andere  um¬ 
getauscht  wird.  Dies  überliefert  uns  ein  Turiner 
Kontrakt.  * 


^  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (53). 

PI.  I,  Nr.  2;  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (54). 

^  Griffith,  Rylands  Pap.  III  (59)  und  Revillout,  Not.,  p.  434. 
Griffith,  Rylands  Pap.  III  (63)  und  Revillout,  Not.,  p.  435. 
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111.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


Beschäftigen  muß  ich  mich  noch  mit  dem  Pa¬ 
pyrus  Berlin  3077  (Tafel  3  der  Publikation),  der 
in  der  Bevue  Eg.  XlI/86  von  Kevillout  irrtümlich 
gelesen  worden  ist.  Nach  diesem  Gelehrten  -würde 
dies  die  Scheidungsurkunde  unserer  ,Reurou, 
Tochter  des  Esmin^  von  ihrem  Manne  sein,  wor¬ 
aus  zu  schließen  wäre,  daß  sie  mit  ihm  verheiratet 
war.  Die  Lesung  Revillouts  ist  aber  nicht  richtig. 

K  a  u  s  e  n  u  s  e  r 

I  . 

Tai  =  Esmin^= 


EsamenhotepPeteamenhotep=  Tsenenhor 

I 

In( h)aros 


Die  Frau  heißt  nicht  so,  sondern  ,Reurou,  Tochter 
des  Esamenhotep‘  (Rwi-ic  ta  Ns-^Mn-Jdp).  Es 
handelt  sich  also  um  eine  ganz  andere  Person  und 
die  Urkunde  hat  mit  unserer  Familie  nichts  zu  tun. 

Aus  allen  obigen  Papyri  ergibt  sich  folgende 
Genealogie,  welche  uns  die  Verwandtschaft  unserer 
Kontrahenten  des  P.  Br.  M.  10120  A  und  B  zeigt, 
die  ich  mit  den  obigen  Reserven  aufstelle. 

Mencliamon 

Keiirou  Herirem  =  Enneutehtes==^^^F  etemin 

- - ^  I  I 

Reri  |  x(?)  Amenhotep^ 

-  Psenese 

J ^ 

Reurou  Jeturou 


P  e  t  e  m  i  n  =  Besi 


Papyrus  British  Museum  10077  A  und  B. 

[6.  A.  4.] 

Totenbestattungsvertrag. 

Scriptura  interior  (10077  A) 

[Tafel  XI]  und 

Scriptura  exterior  (10077  B). 

[Tafel  XII.] 

Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung:  Gardner  Wilkinson.  In  der  Jlitte  des  Papyrus  ein  Loch,  durch 

das  ehemalige  Siegel  der  Doppelurkunde  verursacht.  Das  Siegel  ist  nicht  mehr  erhalten. 

Farbe:  Gelbbraun.  Höhe  41'3cm.  Breite:  5'7  cm.  Oberer  Rand:  0‘5  cm.  L’^nterer  Rand:  2'5  cm. 

Rechter  und  linker  Rand  nicht  vorhanden,  da  die  Breitseite  ganz  ausgenützt  ist. 

Raum  zwischen  den  beiden  untereinander  geschriebenen  Urkunden:  2 ' /o  m  dessen  Mitte  das  Loch  des  ehemaligen  Siegels 

sich  befindet.  Nur  auf  der  Vorderseite  beschrieben. 

Zeit:  270  vor  dir. 

10077  A. 

Transkription, 

a)  Datierung. 

1.  H-sp  16  3  ’Ä  71  Pr-'^o  \ic.s. 

2.  Ptruimjs  sy  Ptrumy  = 

3.  =  s  \ic.s. 

b)  Kontrahenten. 

Pa-ivii  sy  Pa-zme  (n) 

4.  7it  z  Thict-e.^7--ty-s  sy  P-J/r 


*  Wobei  zu  bemerken  ist,  daß  die  Reihenfolge  der  Brüder  und  demnach  deren  Väter  wohl  so  wie  in  der  vorigen 
.Stammtafel  zu  setzen  ist,  doch  läßt  sich  dies  in  dieser  Stammtafel  aus  äußeren  technischen  Gründen  nicht  gut  darstellen. 
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loh-lc 


c)  Inhalt. 


5.  p  w'b  hsmn  t  mtn  ivyt 

6.  mt  nb  nt  she  a  p 

7.  syh  11  Pa-ws(r)  pe-k 

8.  sr  mte-y  mnq-f  t'.iv 

9.  mte-y  ty-s  n  P(n)  pe-k 

9  a.  a  hn  ss{20)  hw  inh  12  (die  ganze  Zeile  nachträgliclie  Einschiebung  zwischen  Zeile  9  und  10). 

10.  loh  -mw  e  mn  nhe 

11.  hr-hb-f  e  bn-p-y  ty 

13.  ph  ht(r)  nb  p  t  ar-k  rn-f 

13.  e-y  st  a  tm  V  n-k 

14.  a  h  mt  nb  nt  liry  e-y  ty  n-k  lit  2 

15.  a  sttr  10  a  lit  2  ‘n  n  lit{i')  mne 

16.  sh  nb 

d)  Notarielle  Bemerkung. 


sh  ^Mn-htp  sy  P-a.te-Mn  hrw 

17.  Pa-ion  sy  Pa-zme  nt  hry  h-sp  16  (bt  3  "h) 

18.  ’bt  3  ’h  sio  4  sh  Pa-wn  sy  Pa-zme. 


Übersetzung, 

a)  Datierung. 

1.  Im  Athyr  des  Jahres  16  des  Königs  (L.  H.  G.) 

3.  Ptolemaios  (L.  H.  G.),  des  Sohnes  des  Ptoleinai- 

3.  OS  (L.  H.  G.). 

b)  Kontrahenten. 

Pawon  (Phagonis),  Sohn  des  Pazemi  (Pasemis)  (ist  es), 

4.  welcher  erklärt  dem  Thotortais,  dem  Sohne  des  Pehor: 


c)  Inhalt. 


Du  bringst  dar 

5.  die  Reinigung  (mittelst)  des  Natrons  (und)  das  Binden  des  Balsamierens 

6.  und  alle  Dinge,  welche  zu  tun  haben  (worth:  bewältigen)  mit  der  Bezahlung  (worth:  mit  dem 
Frei-machen) 

7.  des  Platzes  der  Einbalsamierung  des  Pausi(s),  deines 

8.  Sohnes.  Ich  werde  ihm  vollenden  (erfüllen)  die  Opferbrote. 

9.  Ich  werde  sie  geben  zuhanden  deines 

9a.  - —  vom  20.  Tag  (des  Monats),  also  den  12.  Tag^  — 

10.  Choachyten,  indem  nicht  ist  eine  Sünde 

11.  seines  Taricheuten.  Ich  werde  nicht  veranlassen, 

13.  daß  irgendein  Zwang  der  Welt  an  dich  gelangt  seinethalben  (in  seinem  Namen). 

13.  Wenn  ich  von  dir  zurücktrete,  es  dir  (nicht)  zu  tun 

14.  gemäß  allen  obigen  Worten,  so  werde  ich  dir  2  Silberstücke  zahlen, 

15.  =  10  Stateren  =  2  Silberstücke  nochmals,  gezwungenerweise,  ungesäumt, 

16.  ohne  jegliche  Glewaltanwendung. 


d)  Notarielle  Bemerkung. 

Geschrieben  von  Amenbotep,  Sohn  des  Petemin,  im  Auftrag  (worth:  ,Wort^) 

17.  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi,  welcher  oben  (erwähnt  ist);  im  Jahre  16  (im  Athyr). 

18.  Am  4.  Athyr.  Schrift  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi. 


^  Diese  Zeile  zwischen  1.  9  und  10  ist  eingeschoben. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathanikl  Reich. 


1. 

2. 


3. 

4. 


6. 

4. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 


16. 

17. 

18. 


1. 

o 


3. 


4. 


5. 

6. 
4. 
8. 
9. 

10. 

11. 


Papyrus  British  Museum  10077  B. 

[Tafel  XIL] 

Beschreibung:  siehe  vorliergehende  Urkunde. 


Transkription. 


a)  Datierung. 

H-sp  16  ^bt  3  n  Pr-  o  Ptru- 

(sic) 

rumys  .iv.s.  sy  Ptrumys  .ic.s. 

b)  Kontrahenten. 

Pa-icn  sy  Pa-zme  nt  z  Thict-e)r-ty-s 
sy  P-IIr 

c)  Inhalt. 

n-h-k  p  w'b  hsinn  t 
mtn  icyt  mt  nb 
nt  she  a  p  q'^  syh  (li) 

Pa-ws{i')  pe-k  sr  mte-y 
mnq-f  t’.xo  mte-y  ty  s.(t)  n  t'  (n) 
pe-k  wh-mw  e  mn  nbe 
hr-hb-f  a  hn  a  ss  20  hiv 
mh  12  e  bn-p-y  ty  pli  ht{x')  nb 
p  t  ar-k  rn-f  e-y  st(a)  tm 
’r  h  n  mt  nb  nt  hry  e-y  ty  n-k 
ht  2  a  sttr  10  a  ht  2  'n  n  ht(r) 

^t  mne  ’<  sh  nb 


sh 


d)  Notarielle  Bemerkung. 


[^31n-htp  sy~j  P-a.te-[3Ixi  hrw  Pa-tvn  sy  Pa-zme] 
nt  hry  h-sp  16  ^bt  3  siv  4 
sh  Pa-icn  sy  Pa-zme. 


Übersetzung. 


a)  Datierung. 

Im  Athyr  des  Jahres  16  des  Königs  (L.  H.  G.)  Ptole- 
maios  (L.  H.  G.),  des  Sohnes  des  Ptolemaios  (l.  H.  G.) 


b)  Kontrahenten. 

Pawon,  Sohn  des  Pazemi  (ist  es),  welcher  erklärt  dem  Thotortais, 
dem  Sohne  des  Pelior: 

c)  Inhalt. 

Du  bringst  dar  die  Reinigung  (mittelst)  des  Natrons  (und)  das 
Binden  des  Balsamierens  (und)  alle  Dinge, 

welche  zu  tun  haben  mit  der  Bezahlung  des  Platzes  der  Einbalsamierung 
des  Pausi,  deines  Sohnes.  Ich  werde 

ihm  erfüllen  die  Ojiferbrote.  Ich  werde  sie  geben  zuhanden 
deines  Choachyten,  indem  nicht  ist  eine  Sünde 
seines  Taricheuten  —  vom  20.  (Monats-)  Tag, 

also  den  12.  Tag  (von  heute  ab  gerechnet  [?]).  Ich  werde  nicht  veranlassen,  daß  an  dir  geübt 
wird  (worth:  an  dich  gelangt)  irgendein  Zwang 
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13.  der  Welt  seinethalben.  Wenn  ich  von  dir  zurücktrete, 

lo.  indem  ich  nicht  handle  gemäß  allen  obigen  Worten,  so  werde  ich  dir  bezahlen 

14.  2  Silberstücke  =  10  Stateren  =  2  Silberstücke  wiederholt,  gezwungenerweise, 

15.  ungesäumt,  ohne  jegliche  Gewaltanwendung. 

d)  Notarielle  Bemerkung. 

16.  [Amenhotep,  Sohn  des]  Pete  [min,  im  Aufträge  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi,] 

17.  welcher  oben  (erwähnt  ist),  im  Jahre  16,  am  4.  Athyr. 

18.  Schrift  des  Pawon,  Sohnes  des  Pazemi. 


Bemerkungen  zu  Pap.  Brit.  Mus.  10077  A  und  B. 


A  3  =  B  3.  Ptruviys  —  mit  r,  nicht  Ptlumys.  Das 
ist  nicht  ohne  Interesse.^  In  B  1.  1—2 
ist  irrtümlicherweise  Ptru-rumys  ge¬ 
schrieben.  Bloß  eine  Verschreibung. 


A3  =  B3. 


A3  =  B3. 


Pa-wn.  —  Der  Name  ist  sicher  Pa-wn 
^  nicht  etwa  Pa-Tii"  ^ 

\  \--l.  AAAAA 


AA/WVA  AAAA/W  . 


ZU  lesen.  Pa-ni'  wäre  wohl  mit 


geschrieben.  Pawon  «baycovtc,  nayavtc 
Pa-zme.  —  So  ist,  glaube  ich,  zu  lesen 
(also  Pazemi  üacj-^p.c;).  Man  könnte 
aber  vielleicht  auch  ein  Pa-nfr  lesen 
wollen. 


A  4  =  B  4.  P-hr.  —  Die  Lesung 
nicht  sicher. 


erscheint  mir 


A  4  =  B  4.  loh-h  —  trotz  des  Determinativs  für  Kör¬ 
perteile  lese  ich  mit  Fragezeichen  (?). 

Es  ist  sicher  nicht  die  ^  '-Gruppe  — 

in  Brugsch,  W.  343  und  Griffith, 
Rylands  P.  IX  7/10  wird  tvh  in 
unserem  Sinne  gebraucht  —  so  nahe¬ 
liegend  diese  Lesung  hr-k  sonst  wäre, 
weil  dieser  Sinn  im  Demotischen  durch 
mte-k  oder  nte-k  wiedergegeben  werden 
müßte. 


A5  =  B4  —  5.  p  lo^h  lismn  t  mtn  icyt  —  zuerst 
die  Lesung.  Wenn  das  vier  Substan¬ 
tive  in  asyndetischer  Form  wären,  wie 
man  glauben  könnte,  so  würde  man 
erwarten:  p  lo'h  p  hsmn  etc.  Das 
nächste  Zeichen  ist  sicherlich  der  Ar¬ 
tikel  (fern,  gen.)  und  nicht  etwa  das 

A  n 

Verbum  ty,  wie  man  vielleicht 

denken  könnte.  Vergleiche  die  Schrei¬ 


bung  dieses  Verbums  ty  in  1.  11  in  A 
und  B,  das  ganz  verschieden  von 
unserem  Artikel  t  gezeichnet  ist.  Wenn 
dies  alles  nun  so  richtig  ist,  so  haben 
wir  zwei  zusammengesetzte  Wörter  p 
iPh  hsmn  und  t  mtn  loyt.  Ich  gebe  zu, 
daß  man  das  zweite  Zeichen,  das  in 
beiden  Texten  sehr  undeutlich  ist,  viel¬ 
leicht  tw  (Lobpreisung)  lesen  könnte. 


*  ^  (vgl.  z.  B.  Pap.  Rhind^)  und  in  den 

Berliner  Papyri  8251,  Col.  2,  1.  11 

und  18,  Col.  5,  1.  7^ 

es  dieses  Wort  ist.  In  allen  Fällen, 
die  davon  bekannt  sind,  ist  es  aus-* 


geschrieben  wie  |  ^  ^  etc. 

(hierogl.  Transkription).  Meist  aber  ist 
das  fragliche  demotische  Zeichen  nicht 
der  fünfzackige  Stern  ^  —  wenn  es 
masculini  generis  ist  und  wenn  es  allein 
steht,  wie  hier  —  sondern  das  sn-Zei- 
chen.  Das  gibt  aber  ebensowenig  einen 
befriedigenden  Sinn.  Denn  es  ist  ganz 
zweifellos,  daß  es  sieb  hier  um  Ter¬ 
mini  technici  des  Einbalsamierens  han¬ 
delt.  So  erscheint  mir  die  Lesung 
mit  einem  kleinen  Fragezeichen  die 
beste  Lösung  des  Zeichens. 

Das  nächste  ist  mtn  (nicht  etwa  tvt7i 
zu  lesen ;  to  ist  am  Anfang  immer  an¬ 
ders  geschrieben,  das  hier  gemeint 
wäre,  nämlich  mit  dem  demotischen 


Vertreter 


und  dann  ist  es  gewöhnlich 


mit  dem  Gefäß  determiniert).  Bezüg¬ 
lich  des  Wortes  mtn  hat  sich  Grif- 


^  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  265,  Note  1. 

-  Siehe  Möller,  Die  beiden  Totenpapyrus  Rhind  des  Museums  in  Edinburg,  I,  8,  II,  6.  (Das  Obige  hierogl.  Transkr.) 
^  Siehe  Spiegelberg,  Demotische  Papyri  der  k.  Museen  zu  Berlin,  a.  a.  0.  (Das  Obige  die  hierogl.  Transkription.) 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  3.  Abh.  6 
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fitli  ja  treÜ’end  geäußert;^  —  mit 
dem  gleichen  Determinativ  gesclirieben, 

^  0(2'^^,  offenbar  ein  Streifen 
\AAAA  I 

oder  Bindfaden,  um  einen  Brief  damit 
zu  binden.  (Es  wurde  ja  im  spä¬ 
teren  Deinotischen  das  Determina¬ 
tiv  der  Schrift  überhaupt.)  Wenn  nun 
alles  dies  richtig  ist,  -würde  t  mtn  icyt 
bedeuten  ,das  Binden  der  Mumien- 
bindeu‘  —  vielleicht  die  Vollendung 
der  IMumifizierung,  das  heißt  den 
zweiten  Teil  der  Präparierung  der 
Mumie.  Denn  p  w^h  hsnin  würde  der 
erste  Teil  dieser  Präparierung  zur 
Mumie  sein,  nämlich  das  Tränken  der 
Leiche  in  dem  Natronbade,  also  wie 
ich  oben  übersetzte  ,die  Reinigung 
(mittels  des)  Natrons^. 

Pa-tvs(r)  —  1  vielleicht  = 

nicht  etwa  Pa-Hnm. 

A  8  =  B  8.  f.w  (?)  scheint  mir  noch  die  am  besten 
passende  Lesung  des  undeutlich  ge¬ 
schriebenen  Wortes:  hierogl. 

’  I  I  HII 

,Broteb 

A  8  — 10— B  8  —  9.  —  Das  Ganze  soll  wohl  be¬ 
deuten:  ,Ich  will  ihn  —  den  Toten  — 


A  7  =  B  7. 


mit  der  Totenspeise  versehen  und  ihn 
—  den  Toten  —  dem  Choachyten 
überliefern. ‘ 

A9ii.  —  Diese  Zeile  ist  später  eingeschoben, 
weil  früher  vergessen.  Der  Einschub 
ist  aber  irrtümlich  an  der  falschen 
Stelle  erfolgt,  wie  aus  BIO — 11  zu 
ersehen  ist. 

A  9  a  —  B  10 — 11.  a  hn  a  ss  20  —  i.  e.  ,der  20.  Tag 
des  Monats^,  obwohl  der  12.  Tag,  vom 
4.  Athyr  (vgl.  1.  17)  gerechnet,  der  16. 
und  nicht  der  20.  Tag  sein  würde.  Aber 
für  solche  Elementarversehen  sind  die 
ägyptischen  Schreiber  ja  bekannt.  Oder 
sollten  die  fehlenden  vier  Tage  irgend¬ 
wie  stillschweigend  für  die  Mumifi¬ 
zierung  in  Anrechnung  gebracht  worden 
sein? 

A10=B9.  nhe  —  ein  allgemeines  Wort;  vgl. 

Papyrus  Reinach  1/13,  4/20,  Poeme 
sat.  2/17,  4/7,  IIKham.  3/6,  Rhind.  13/2. 
Wahrscheinlich  Kopt.  uofie,  wiewohl 
Müller  anders. 

A 16  =  BIG.  lirw  jS-uf  Befehl  von‘;  vgl. 

Pap.  Rylands  21/31,  Pap.  Reinach  4/10, 
Pap.  Elephantine  H/H,  12  6. 

A 17.  "ht  3  ^h.  —  Die  Wiederholung  ist  nur  ein 
Versehen  des  Schreibers. 


Allgemeines. 


Diese  beiden  seinerzeit  von  Revillout,  AZ 
18/79  in  einer  ungenügenden  Handkopie  publi¬ 
zierten  Urkunden  hängen  miteinander  zusammen 
und  sind  auf  dem  gleichen  Papyrus  untereinander 
—  B  unter  A  —  geschrieben.  Sie  haben  genau 
den  gleichen  Inhalt.  Die  doppelte  Ausfertigung 
hatte  Zweck  in  Streitfällen.  Die  obere  Urkunde 
A  war  die  Scriptura  interior,  die  in  Streitfällen 
oder  bei  Verdacht  einer  Fälschung  ausschlaggebend 


war.  Sie  war  zusammengerollt,  versiegelt  —  in 
der  Mitte  noch  das  Loch  des  Siegels  —  und 
konnte  in  gewöhnlichem  Gebrauch  daher  nicht 
gelesen  werden.  Für  letzteren  Zweck  diente  die 
Scriptura  exterior  B,  welche  offen  daran  hing. 
Das  Siegel  selbst  ist  nicht  mehr  enthalten.  Die 
Scriptura  interior  A  ist  schlechter  geschrieben  als 
die  Scriptura  exterior  B.  Vergleiche  auch  hiezu 
meine  Ausführungen  an  anderer  Stelle.^ 


^  Vgl.  Griffith,  Catalogue  of  the  Demotic  Papyri  in  the  Rylands  Library  at  Manchester,  III,  p.  LSI,  Note  6  und 
p.  265,  Note  5. 

*  M ahaffy - S iny  1  y,  Amherst,  Tebt.  I. 

®  Reich  in  WZKM  1911,  Aus  der  Sammlung  der  demotischen  Pap.  in  der  k.  bayr.  Hof-  und  Staatsbibi,  zu  München, 
p.  311  ff. 
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Papyrus  British  Museum  10074. 

[6.  A.  1.] 

Scheidungsurkunde. 

[Tafel  VI,  VII  u.  TX.] 

Beschreibung. 

Auf  der  Vorderseite  des  oberen  Teiles  der  Umrahmung;  Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Auf  der  Kückseite  des  Rahmens  ein  Zettel,  worauf:  Sir  Gardner  Wilkinson  1834.  Farbe:  Braun.  Länge:  91  cm. 

Breite:  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand;7Y2  —  8  cm  (bei  dem  etwas  höheren  Anfangszeichen:  6^/2  cm). 

Unterer  Rand:  18^/2  cm.  Rechter  Rand;  7^/2  cm.  Linker  Rand;  8  cm.  Rückseite  beschrieben. 

Zeit:  230  V.  Chr. 

Transkription. 

Recto, 

a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  17  "ht  3  pr  n  Pr-'^o  ('.tc.s.)  Ptrumys  (^M;.s.)  sy  Ptmmys  {^.lo.s.')  erme 

2.  'Rsyne  n  ntr.w  sn.w  e  31ns  sy  31nty^s  n  ic'h  n  'Rgsntrus 

3.  C.w.s.)  hn  n  ntr.w  sn.w  erme  n  ntr.w  mnh.w  e  Brnyge  ta  ^Tys 

4.  (i)  fy  tn  nb  m-hh  ^Rsyne  (\tc.s.)  t  mr  sn 

b)  Kontrahenten. 

z  rm  swn  Pa-nfr 

5.  zy.t  n-f  P-^Gs  sy  Gy  mw.t-f  T-sr.t-Twt 

11  s-lim  Ta-nfr  ta  ^3In-htp  mw.t-s  Ty-lie 

c)  Inhalt. 

II  1.  gUj  t-t  lim.t  te-y  wy.k  a  hr-t  n  hp  lim.t  mn  mte-y  mt 

3.  nh  p  t  e^rn-t  rn  p  hp  lim.t  t  p-(h)w  a  liry  e-y  gm  t-t  erme  rm  nb  p  t 

3.  bn  e-y  rh  z  n-t  mte-t  te  lim.t  ^nk  p  nt  z  n-k  a.^r-y  n-t  liy  bn  e-y 

4.  rh  7t  h.t-t  11  ''y  nb  nt  e-[_t  i  ar-w]  t  p-(h)w  a  hry  a.^r-y  n-t  hy 

5.  nm-w  e-y  wy.t  a  hr-t  n  11  hry  T-b-rrh-s  t  sr.t  n  Ta-lu  t  'm.t 

III  1.  Gle  p  sr  n  Pa-Hnm-br  P-a.te3 3in-nsw-t.w  p  sn  n  P-3Ie  n  hrt-w  n  Pa-Nyt 

3.  nt  11  \_p  m']  n  te-t  s  t  s  n  Ta-we  t  syn  mte-t  st  ne-t  rm.io 

3.  t  p-{h)w  a  hry  bn  e  rh  rm  nb  p  t  ^r  she  nm-w  bl-t  t  p-(h)iü  a  hry 

4.  e  bn  e-y  rh  sh  a  rm  nm-w  e  bn  e-y  rh  ^n  rm  nm-w  a.bl  n  ne-t 

5.  m^.w  t  p-{h)w  a  hry  e  bn  e-y  rh  sh  a  gy  (nt)  mte-t  hn  rm  nb  p  t 

IV  1.  (nt)  mte-t  t  p-(li)w  a  hry  p  sh  nb  p  t  nt  e-f  a  "h-rt  a  hr-y  e  te-y  s.t 

3.  n  rm  nb  p  t  ge  e  ^r-y  gy-f  a  sh  hn  ne-t  sh.w  hn  pe-t  yt  hn  ne-t  rm.w 

3.  e  7’  7  n  f.t-t  e-t  m-s-y  n  p  hp  n  p  sh  mi-f  a  ty  ^r-y  a  h.t-f  e-s  7t- 

4.  rt  a  lir.y  e  s-y  e  V  gy  (nt)  mte-t  e  te  n-y  gy.w  (nt)  [nijte-t  nt  nb  p  t 

5.  e-t/  ty  ti-t  ht  20  a  sttr  100  a  ht  20  "n  e-y  loy.t  a  hr-t  nm-w  "n  n  htr 

V  1.  7  sh  nb 


d)  Notar. 

sh  ^3In-htp  sy  Hry. 


6=^ 
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1.  s 


Verso. 

(Zeugenunterscliriften.) 


2.  P-sr-^]\hi  (^sy)  P-sr-lIns 

3.  H}'  (sy)  Pa.t.ic 

4.  P-a.te-Whst  sy  Pa-t.w 

5.  Pa-h  sy  Hr 

6.  ^Mn-htp  sy  P-S7'  Mn 

7.  P-sr-j\ln  sy  P-ftvo  (oder  P-hb?) 

8.  Gm.w-Hns  sy  P-sr-IIns  (oder  P-sr-Thwl) 

9.  P-sr-Hiis  sy  2'ict  sy  Hr 

10.  P-a.te-Hr-p-B\sy)  Pth-htp 

11.  P-h'-  .  ...  sy  Mnt-m-h 

12.  Pa-  nh  sy  P-sr-^Mn 
\Z.  ......  . 


14.  Pa-ne  {sy)  Pa-hrt 

15.  Pa-t.w  sy  Wn-nfr  (oder  Pa-fnr) 

16.  P-sr-ntr.iv  sy  Ns-Thwt-e.^r-ty-s 

17.  Pa-t.w  sy  Ns-Pth 


Transkription  in  Hieroglyphen. 

Recto, 
a)  Datierung. 


I  1. 


O 


I 

I  ! 


"  o  —  jl]  p  ('□  =  ^  f  IP 


Q 


(E 


Oil 


(E 


Ö  (E 


Ö  Q. 


/SAAAAA  ^ 

I  A/WVNA  ^  I  AAAAAA  AA/WVS 

^/VW^A  I 


/J' 


(k 


ffi 


3. 


4. 


(?) 

-y®a  “ 


ft  rr.  g\]|  I  f  I  p  ^ 


b)  Kontrahenten. 


■«.I  (?) 

II  ©  ^  ^ 


a 

1  w  ) 


□ 

^AAA 

Q 


e, 


Ky 


^  1 


AAA/WV 
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A 


c)  Inhalt. 

n^^irri 

1  ^  .  .  .  ~*  r\  AAAAA^  ^  ~ 

1  S  Sl.'  AAAA/VA  SjJ 


(?) 


WVAAA  PQ  Q 


^  (?)  O  fl  ^ 


o  I 


l](|(2'^ 


I  s 

ö  .2 


AAA/sA/\  C)  AAAAVv  f\  rv  ^A/'AAA 

,o  .  J  .  (,  O 


raöö®'^  11^11(1® 

1  1  /WVAAA  1  ^_,1J  I 

4.  ^  i  ^ 

®  1  y 

/WWW  r\  r. 

s  ro  L  i  ®  c — lü 


(ä 


^  ^  WWW 


AAAAW  ^  n  I  ^  I 

A  Ci  1  ci  i=i  /ü 


(3  ^  A 
A 


qi[ . JC, 


Ol 


[-H 


öl  I  Q  (?)  cs 

^  O  ^AAAAA  1, - j  "K  (?)  1  (2 


>J 


(3 


^  Io 


m  1.  s 


□ 


ß. 


S — :ä  =1^, 


Q  WW\A  ^  ■'l  I  □ 

©  ^  ll  I 

1  Jj  [)  I  AAAAAA  O  C) 


(?) 


3. 


1 1]  H  “  jj ' '  1  j| '  ^ ^  1  ^  li 


m  o  < — m 


3. 


ö  ^ 

(3  a 

/= 
- fl 


Ci  (g 


Ol 


•x  AAAWA  ^  ^ 

'k  u 


I  I 
I  I 


J  d 


■  .<s>- 


o  \ 


_ ß  AAA/\AA 


!  ^ 

I  I  o 

I  A  - fl 


Ol 


Ci  211  I 


I 

I  AAWW 


^  d^dd®TP  ® 

W\W\  1  2  »  1  1  0  I  lO  \  ^ 


I 

I  WWAA 


O. 


I  ■) - fl 


A 

Ol  < 


n  ®  ^ 


o  \ 


ffi(][j 


f?) 


^  009  I 


IV  1. 


o  /= 
o 

:  <S  ^ - 0 


:ii? 


Ol 


AAAAAA  ^ 

V"  •«“  f  [j  (2 

o  o  1 


A 
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2, 


I  ^ 


S 


0(1==^ 


AAAAAA  A/«/VSAA 


3. 


(5 


O  I 


ru  □ 


^i)=(l 

(](j(S^^ 


AAAAAA 
(?) 


(3  (S 


^  AA^AAA 

/-•N  j  w 


s 


Ö.  d^lKl 


(2 


(3  o  Q  Ci 

o  n 
111  n 


^-55S-f 


n 


.2^  o  °  nn  ^  zv(|©|](]©^(](je 


A 


(?) 

o 


I  AAAAAA  /WVWSA 

I  /V 


(sic) 

^ - D 


V  1. 


®  '4^ 


d)  Notar. 

Auf  dem  Verso  befinden  sich  16  Zeugenunterschriften,  siehe  oben  meine  Transkription  und 
unten  meine  Bemerkungen  zu  diesem  Papyrus. 


Übersetzung. 

Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  Im  Jahre  17,  im  Pliamenot,  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und  der 

2.  Arsinoe,  der  Götter- Geschwister,  während  Menneas,  Sohn  des  Menoitios,  Priester  war  des 
Alexander 

8.  und  der  Götter-Geschwister  und  der  wohltätigen  Götter,  während  Berenike,  Tochter  des  Atis, 

4.  Kanephore  war  vor  Arsinoe,  der  Bruder-Liebenden. 

b)  Kontrahenten. 

Es  spricht  der  Mann  von  Svene  Panofre, 

5.  alias  Pekos,  Sohn  des  Gy  und  seiner  IMutter  Sentuot, 

zur  Frau  Tanofre,  Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Taihe: 


c)  Inhalt. 

11  1.  Ich  entlasse  dich  als  ^yeib.  Ich  will  (mich)  fernhalten  von  dir  bezüglich  des  Rechtes  am  Weibe. 
Nicht  habe  ich 

2.  irgendein  Wort  der  Welt  an  dich  (zu  richten)  bezüglich  des  Rechtes  (^am)  M’eibe  vom  heutigen 
Tage  an  in  Zukunft.  Wenn  ich  dich  finde  (zusammen)  mit  irgendeinem  Menschen  der 
Welt, 

8.  so  kann  ich  nicht  zu  dir  sagen:  ,Du  bist  mein  M’^eib'.  Ich  (selber)  bin  es,  der  zu  dir  sagt: 
, Mache  dir  selbst  einen  GatteiP.  Nicht 

4.  bin  ich  imstande  vor  dir  zu  stehen  auf  irgendeinem  Orte  der  Welt,  wohin  (immer)  du  liin- 
gehen  solltest  von  heute  an  in  Zukunft.  Mache  dir  (verschaffe  dir  selber) 
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5.  einen  Gatten  daselbst.  Ich  habe  nichts  mit  dir  zu  schaffen  betreffs  der  Temechas,  der  Tochter 
der  Talu,  der  Hirtin, 

III  1.  dem  Gele,  dem  Sohne  des  Pachimm-bel,  dem  Petemestou,  dem  Bruder  des  Perne,  den  Kindern 
des  Paneit, 

2.  welche  sind  [auf  dem  Orte]  deines  (Begräbnis-)platzes,  dem  (Begräbnis-)platze  der  Tawe,  der 

Ärztin  (Taricheutin).  Dir  gehören  sie.  Deine  Leute  sind  sie 

3.  von  heute  ab  in  Zukunft.  Nicht  hat  irgendein  Mensch  der  Welt  Macht  über  sie  außer  dir, 

von  heute  an  in  Zukunft, 

4.  indem  ich  nicht  die  Möglichkeit  habe,  jemand  von  ihnen  zu  züchtigen,  indem  ich  nicht  jemand 

von  ihnen  herausbringen  kann  von  deinen 

5.  Plätzen,  von  heute  ab  in  Zukunft.  Ich  kann  nicht  züchtigen  einen  Steinmetzen,  der  dir  zugehört, 

und  irgendeinen  Menschen  der  Welt, 

lY  1.  der  dir  zugehört,  von  heute  ab  in  Zukunft.  Jede  Urkunde  auf  der  Welt,  welche  auferstehen 
sollte  (beweiskräftig  ist)  gegen  mich,  —  ich  will  sie  (Urkunde)  geben 

2.  jedermann  auf  der  Welt  (zu  deinem  Nutzen),  oder  ich  werde  ihre  Gestalt  zu  einer  Urkunde 

unter  deinen  Urkunden  mit  (denen)  deines  Vaters  und  deiner  Leute  machen. 

3.  Wenn  ein  Verlust  bei  (wörtl.  ,in  deiner  HandO  dir  ist,  so  kannst  du  mich  verfolgen  mit  dem 

Rechte  der  genannten  Urkunde,  um  zu  veranlassen,  daß  ich  handle  nach  ihr  (der  Urkunde). 
Wenn  er  (der  Verlust) 

4.  festgestellt  ist  auf  mir  (gegen  mich),  so  werde  ich  Weggehen.  Wenn  ein  Steinmetz  (oder  , Arbeiter'), 

der  dir  zugehört,  mir  geben  sollte  (mir  aushelfen  sollte  mit)  Arbeiter(n),  welche  dir  zugehören, 
was  immer  auf  der  Welt  (gemeint  ist:  ,ohne  dein  Wissen^  oder  ,ohne  deine  Zustimmung^), 

5.  so  werde  ich  zahlen  20  Silberstücke  =  100  Stateren  =  nochmals  20  Silberstücke.  (Also)  noch¬ 

mals,  ich  habe  bezüglich  ihrer  nichts  mit  dir  zu  schaffen  gezwungenerweise 
V  1.  ohne  irgendwelchen  Schlag  (Bastonade). 

d)  Notar. 

Geschrieben  von  Amenhotep,  Sohn  des  Herieus. 

Auf  dem  Verso  16  Zeugenunterschriften;  siehe  Transkription  und  Bemerkungen. 


Bemerkungen. 


Recto. 


I  1. 


H-sf.  —  Zu  meiner  Transkription 

möchte  ich  nur  bemerken,  daß 


p 

die 


erste  Zeichengruppe  von 


O’ 


welche 


ja  ursprünglich  paläographisch  aus 


dem  Hacken  des 


-Zeichens  entstanden 


ist,  wie  ja  noch  die  älteren  Papyri 
zeigen,  wohl  von  den  Schreibern  des 
Demotischen  mißverstanden  worden 
ist.  Der  Demotiker  hielt  sie  wohl  um 


diese  Zeit  schon  für  das 


,  das  ja 
I 

lautlich  in  h-sp  dasteht.  Deshalb  habe 
ich  schon  in  meinem  Aufsatz  ,Eine 
ägyptische  Urkunde  über  den  Kauf 


eines  bebauten  Grundstückes^  in  1.  I,  1 
seinerzeit  ebenfalls  so  transkribiert.  ^ 
Wir  haben  hier  ein  schönes  Beispiel 
für  den  gleichen  Vorgang  in  der  Auf- 
fa’ssung  der  Schrift  von  seiten  des  Ägyp¬ 
ters,  den  ich  seinerzeit  schon  in  der 
Einleitung  meiner  , Wanderung  eines 
demotischen  Zeichens'  etc.^  aufweisen 
und  darlegen  und  später  noch  w'eiter 
ausführen  konnte.^ 

I  1.  H-s^  17  =  Jahr  231/230.  Es  könnte  auch 
230/229  sein,^  aber  231/230  stimmt 
mit  der  allgemein  angenommenen  Da¬ 
tierung  des  Euergetes  I  überein. 


1  Recueil  XXXIII,  p.  117,  ^  Rgcueil  XXX. 

^  Reich,  Demotische  und  griechische  Texte  etc.,  Absch.  VIII,  IX  und  X,  p.  22  ff. 
‘  Pap.  Hib.  I,  p.  358  ff. 
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I  1.  \tv.s. 


—  Die  Schrift  deutet 


das  fl 


nur 


noch  in  historischer  Sclireibweise  an, 
ohne  daß  sich  der  Ägypter  wohl  inelir 
des  Ursprungs  bewußt  war.  Ich  habe 
es  abgekürzt  in  Klammern  hinter  dem 
Namen  angeführt. 


I  3.  Mns  —  Menneas;  oder  vielleicht  nur  Menas. 

1  3.  Mnty  s  —  Älenoitios  scheint  die  richtige  Form 
zu  sein.^ 

1  2  3.  IC  h  n  Rgsntrs  hn  n  ntr.tc  sn.tc  erme  n 

ntr.w  mnh.w  —  'spsu;  'AXe^avopou  y.ai  {)-£wv 
AoiXswv  y.x;  •O-eöiv  EOeystüv  der  griech. 
Pap. 

I  4.  rm  SICH  —  habe  ich  mit  ,der  Mann  von 
Syene  (Assuan)'  übersetzt.  Vielleicht 


ist  aber  sicn  , Preis,  Wert' 


gemeint;  dann  wäre  rm  sicn  Avohl 
, Kaufmann  (?)'.  , Kaufmann'  ist  aber 

gewöhnlich  sbte.  So  scheint  noch  ,der 
IMann  von  Assuan'  das  Passendste  zu 
sein.  Für  die  Schreibung  des  Städte¬ 
namens  siehe  den  Cairiner  Katalog:.^ 


II  1.  wy.k.  —  Das  k  ist  eigentlich  nicht  ganz 
sicher.  Es  wird  nämlich  öfters  bei  den 
, schreitenden  Beinen'  A  als  Determina¬ 
tiv  (wie  ja  auch  hier  vielleicht)  ein 
Zeichen,  das  dem  demotischen  k  ähnelt, 
darunter  (nie  danach)  gesetzt,  wie  z. 


B.  auch  bei  bl  ^  öfters.  Das  demo- 
A 

tische  Zeichen  der  schreitenden  Beine 
in  der  Ptolemäerzeit  ist  ja  oft  einem  k 
ähnlich.  —  Wahrscheinlicher  aber  als 
diese  Erklärung  erscheint  mir,  daß  icy.k 
—  für  altes  wy-k{ivj)  —  das  Qualitativ 
(Pseudop.)  ist,®  ein  Überbleibsel  aus 
alten  Zeiten;  keinesfalls  ist  es  hier  die 
2.  Pers.  masc.  gen.  sing. 

II  2.  p  t.  —  Es  steht  hier  nirgends  ein  u  vor 
dem  p  t\  die  obere  horizontale  Linie 
über  dem  senkrechten  langen  Strich 
entspricht  ja  dem  =???=  und  nicht  AAA/WS_ 
In  anderen  Dokumenten  ist  n  manch¬ 
mal  ausgeschrieben,  aber  dann  steht 


es  immer  ganz  vor  dem  p,  nie  über 
der  Wortgruppe. 

II  3.  rn  hp.  —  rn  als  Präposition  gebraucht. 

II  3  und  4.  a.'ry.  —  Imperativ  von  V;  für  das 
kopt.  i\pi,  wie  z.  B.  in  dem  Pap.  Brit. 
Mus.  aus  der  röm.  Kaiserzeit.  ® 

II  4.  h.t-t  —  ,vor  dir'.  Die  Wortgruppe  sieht 
einem  htr  ähnlich,  ist  aber  hier  sicher 
h.t-t  zu  lesen. 

II  3.  Vy  etc.  —  Vgl.  zu  dieser  Stelle  Demot. 

Pap.  Berlin  3079  und  die  Übersetzung 
in  den  Rylands  Pap.  III,  117. 

II  5.  iim-ic  =  mavät. 

II  5.  loy.t.  —  Das  ist  eine  mehr  moderne  Form 
von  wy.k  in  II,  1  (s.  d.)  für  das  alte 
Qual. 

II  5.  Ta-lu.  —  Man  könnte  vielleicht  mit  der 
gleichen  Berechtigung  Hu  lesen  wollen. 

II  5.  kry.  —  hry  heißt  eigentlich  , Oberer,  Meister, 
Herr'.  Es  begegnet  uns  noch  in  dem¬ 
selben  und  noch  in  einigen  Aveiteren 
Papyri  (siehe  weiter  unten).  Hier  scheint 
es  sich  aber  nach  dem  ganzen  Kontext 
um  Leibeigene  zu  handeln. 

II  1.  t'm.t.  —  Die  Stelle  ist  etwas  A’erderbt,  doch 

kann  hier  nur  der  Beruf  oder  Stand 
der  Talu- gestanden  haben,  wie  ja  schon 
der  Artikel  andeutet.  Da  man  in  diese 
Zeichengruppe  ziemlich  vieles  —  mit 
vielleicht  gleicher  Berechtigung  —  hin¬ 
eindeuten  könnte,  möchte  ich  nur  zwei¬ 
felnd  "m.t  , Hirte'  vorschlagen.  Vgl.  zu 
dieser  Schreibung  im  folg.  P.  Br.  ÄI. 
10240,  1.  H,  3.6 

III  1.  Pa-Hnm.  —  Die  Lesung  ist  nicht  ganz 

sicher. 

III  1.  br  —  scheint  für  bl  , blind'  zu  stehen,  oder 
sollte  es  bre,  der  , Jüngere'  bedeuten? 

III  1.  P-a.te-  Mn-nsw  t.ic.  —  Im  Griech.  II£-:£;j,£:7toO;. 

—  sm-t.io  könnte  man  nicht  lesen,  denn 
dieses  wäre  (äp-)3£[y.\'>£u;.  Bendes  oder 
Amon  Avaren  niemals  sm-t.ic.  Die  Gruppe 
(die  natürlich  sm-t.ic  ist)  kann  auch 
7isw-t.w  .König  der  2  Länder'  (?isu;  =  das 
alte  sin'')  gelesen  werden  und  nsic  wird 


’  Ygl.  Plaumann  in  Pauly-WissoAva,  Realenc.,  kri.  liier  eis,  p.  1442  ff.  (36). 

*  Spiegelberg,  Demotische  Inschriften,  Nr.  30641,  6/11. 

®  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  210,  Note  9  und  p.  396,  1.  2. 

■* *  Zu  dieser  Verwendung  und  Bedeutung  A’on  rn  vgl.  Reich,  Ein  deinotischer  Kaufpfandvertrag  (Sphinx  XIII, 
p.  239,  s.  V.  rn). 

®  Vgl.  Kenyon  und  Bell,  Greek  papyri  in  the  British  Museum  II,  7-j-8,  jroäji;  1.  IX,  Wessely,  Papyroruin  scripturae 
Graecae  specimina  isagogica,  Tab.  I  a  et  I  b,  1.  c.  und  Reich  in  Sphinx,  j).  32. 

®  Zur  Schreibung  des  Wortes  siehe  Reich  in  Sphinx  XIII,  p.  247. 


’  Was  Sethe  AZ  49/10  ff.  gezeigt  hat. 
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im  Griechischen  immer  nur  mehr  s. 
Natürlich  war  auch  nsw-t.io  nicht  der 
richtige  Titel  des  Amon.  Wahrscheinlich 
liegt  da  eine  Konfusion  mit  anderen 
Titeln  nb  nswt  vor;-  aber  obiges  -nsw-t.w 
ist,  wie  ich  glaube,  die  beste  Trans¬ 
skription.  ^ 

III  3.  s(.0  —  bedeutet  hier  mehr  als  bloß  ,Platz‘. 

Es  ist  der  technische  Ausdruck  für 
einen  ,Platz‘  in  der  Nekropole,  wo 
Leute  begraben  gewesen  sein  mögen. 

III  3.  t  syn.  —  Diese  Lesung  und  Übersetzung 
mit ,  ArzP  habe  ich  seinerzeit  aufgezeigt.  ^ 
Es  ist  natürlich  syn,  —  ein 

Weib;  xapr/eÜTqq  das  ist  einer,  der  die 
Leichen  einbalsamierte.  Vielleicht  zog 
man  es  vor,  für  weibliche  Leichen 
weibliche  Taricheuten  zu  verwenden. 
Ein  weiblicher  syn  ist  merkwürdig  und 
ich  glaube,  es  gibt  bisher  kein  anderes 
Beispiel  außer  dieses. 

III  3  und  III  4.  "r  she  und  sh.  —  V  n  = 
, Macht  haben^,  sh  a  hat  die  Bedeutung 
von  ,züchtigen‘,  worth  , schlagen',  das 
ist  jBastonade  erteilen'.  (Das  eine  wird 
gewöhnlich  mit  dem  , bewaffneten 


Mann',  das  andere  Wort  mit  _ a,  dem 

, bewaffneten  Arm'  determiniert.)  Es  war 
dies  natürlich  das  hauptsächlichste  Zei¬ 
chen  von  , Macht  haben',  aber 
so  geschrieben,  bedeutet  immer  eine 
persönliche  Gewaltsamkeit,  ein  , Gewalt 
antun'  von  Person  zu  Person,  während 


das  Wort 


oder  auch 


geschrieben  (zweifellos 


desselben  Ursprungs),  meist  in  über¬ 
tragener  Bedeutung  ,Macht  haben'  o. 
ä.  gebraucht  wird. 

III  5.  m'.u)  —  damit  sind  wahrscheinlich  gemeint 
, Gräber',  , Werkstätten'  oder  , Häuser', 
auch  sog.  jUbikationen'. 

III  5.  gy.  —  Das  Wort  sieht  manchmal  auch  so 
geschrieben  aus,  wie  gyz,^  welch  letz¬ 
teres  hier  aber  nicht  vorliegt.  Das  Wort 
gy  begegnet  uns  dreimal  (hier  und 


zweimal  in  1.  IV,  4)  in  diesem  Papyrus. 
Außerdem  kommt  es  noch  zweimal  im 
Pap.  Br.  Mus.  10079  B  (1.  2  und  4)  und 
viermal  in  10079  C  (1.  7.  8  und  9)  vor, 
siehe  im  folgenden.  Die  Beispiele  in 
10079  sind  meist  deutlicher  als  hier 
und  es  sieht  wie  qy  aus;  aber  ebenso¬ 
gut  kann  es  auch  gy  sein,  dem  Aus¬ 
sehen  nach  zu  schließen.  Man  könnte 
auch  an  hm  , Arbeiter'  denken,  aber 
das  erste  Zeichen  (worauf  es  da  ja 
ankäme)  ist  im  oberen  Teile  nicht  deut¬ 
lich  genug  unterschieden.  Das  Wort 
bedeutet  offenbar  einen  Mann  (oder 
den  Rang  eines  Mannes),  der  durch 
Tanofre  beschäftigt  war,  da  uns  oft  die 
Phrase  begegnet  qy{?)  hn  rm  p  t,  wie 
hier  auch;  später  ist  hn  ausgelassen. 
Es  ist  die  Rede  vom  s.t , Begräbnisplatz'. 
Tanofre  wird  ein  Choachyt  gewesen 
sein  und  hatte  Gräber  unter  ihrer  Ob¬ 
hut.  Diese  Leute  nun  waren  ihre  Ar¬ 
beiter  (vielleicht  Sklaven?).  Wenn  dies 
richtig  ist,  so  dürfte  dieses  Wort  das  gy 
, Steinmetz'  sein,  welches  Griffith^  an¬ 
führt;  aber  dieses  Wort  kommt  nur 
an  dieser  Stelle  allein  vor.  In  allen 
angeführten  Fällen  existiert  kein  Bei¬ 
spiel  — •  wie  ich  ausdrücklich  hervor¬ 
heben  möchte  —  mit  einem  deutlichen 


Ih  —  2  am  Ende; 


ich  las 


ö 


gy,  aber  es  ist  nicht  sicher,  ob  hme(?) 
nicht  das  Beste  ist.  Das  letzte  Zeichen 
weist  wohl  auf  den  ,Mann,  der  die 
Hand  zum  Munde  führt'.  Vielleicht 
ist  es  der  Anführer,  der  den  Arbeitern 
durch  Zurufe  die  Arbeit  regelt,  oder 
eine  solche  Art  von  Vorarbeiter.^ 


III 5  .  mte  —  scheint  für  nt  mte  gebraucht  zu  werden, 
u.  zwar  an  allen  Stellen  dieses  Papyrus. 
Die  Ursache  ist  ivohl,  daß  das  Anfangs¬ 
zeichen  von  der  Gruppe  mte  so  ge¬ 
schrieben  wird  wie  nt,  wodurch  der 
Schreiber  entweder  irregeführt  wurde, 
oder  wodurch  er  es  immer  vergessen 
hat.  Durch  das  Sprechen  selbst  kann 


^  Vgl.  Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  448  und  433. 

^  Vgl.  Reich  in  Sphinx,  XIII,  p.  258. 

Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  397,  s.  y.gyz. 

Griffith,  Rylands  Pap.  III,  p.  397. 

®  Auf  Grund  der  Beispiele  in  P.  Br.  M.  10079  B  und  C  habe  ich  mich  im  letzten  Augenblicke  nun  doch  mehr  für  die 
Lesung  }yni  ,Handwerker‘  (wenn  auch  fraglich)  entschieden.  Siehe  P.  Br.  M.  10079  B  und  C  die  betreffenden  Stellen. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Rd.,  3.  Abh.  7 
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diese  Schreibung  nicht  entstanden  sein 
da  die  Wörter  nicht  zusammenf’allen, 
wenngleich  sie  ähnlich  geklungen  haben 
mögen. 

IV  1.  mte-t  —  für  nt  mte-t-  siehe  oben  III  5, 
s.  V.  mte. 

IV  1.  e-f  '’li-rt  —  (jede  Urkunde),  , welche  auf¬ 
stehen  sollte“  (gegen  midi),  das  heißt: 

, welche  für  richtig  (und  daher  gültig) 
befunden  werden  sollte“. 

IV  1.  e  te-y  st  —  ,ich  aaüII  sie  (die  Urkunde) 
geben“,  d.  i.  , einhändigen,  überant- 

Ve 

Was  die  Zeugenunterschriften  des  Verso  be¬ 
betrifft,  so  muß  man  leider  Amn  ihnen 
sagen,  AA’as  man  im  modernen  Leben 
A’on  den  Unterschriften  auf  den  Akten 
meist  ebenfalls  sagen  kann:  ,Unter- 
schrift  unleserlich“.  Ich  mußte  daher 
oft  mehr  raten,  als  lesen. 

tj,  P-sr-^Mn  etc.  —  Psenamon,  Sohn  des  Psenchons; 
=  P.  Br.  M.  10079  C,  1.  13. 

3.  Hv  etc.  —  Hör,  Sohn  des  Patus;  P.  Br.  M. 

10079  C,  1.  14. 

4.  P-a.te-Wbst  etc.  —  Petubastis,  Sohn  des  Patus 

P.  Br.  M.  10079  C,  1.  15. 

5.  Pa-b  etc.  X.  —  Pabus,  Sohn  des  Hör;  =  P. 

Br.  M.  10079  C,  1.  16. 

6.  ^Mn-htp.  —  Das  ist  ganz  sicher.  Der 

durchgehende  AAmiße  Streifen  beim  er¬ 
sten  Zeichen  ist  bloß  dadurch  entstan¬ 
den,  daß  der  moderne  erste  Verkäufer 
des  Papyrus  (oder  vielleicht  schon  im 
Altertum  —  aber  dann  erst,  als  der 
Kontrakt  längst  geschrieben  und  A'on 
den  Zeugen  unterfertigt  Avar)  die  eine 
Hälfte  des  senkrechten  Streifens,  auf 
Avelchem  das  Zeichen  für  ’ilAi  steht, 
nach  Befeuchtung  Aveich  gemacht  und 


Av  orten“,  Avie  der  techn.  Ausdruck 
lautet. 

IV  3.  e  V-y  gy-f  —  Avörth:  ,so  werde  ich  ihre 
Gestalt  machen“.  Gemeint  ist  die  be¬ 
kannte  Bedeutung  gy  ?i  =  kopt. 
also  hier  z.  B.  die  Bedeutung  Amn 
*-a'incoci.i  , Urkundenschaft“;  demnach 
Aveiter:  ,so  Averde  ich  sie  zu  einer 
Wesenheit,  zu  einem  Effekt  bringen“. 

IV  3.  e  V  ""t  etc.  —  Eine  ähnliche  Wendung 

findet  sich  Papyrus  Elephantine  2.^ 

V  1.  ^2In-litp  etc.  —  Derselbe  Notar  wie  im  folg. 

•  P.  Br.  M.  10079  C,  1.  12. 

so. 

—  offenbar  ohne  ersichtlichen  Grund 

—  zu  weit  nach  i’echts  verlegt  hat  und 
so  eintrocknen  ließ. 

7.  P-ftw.  ■ —  Sehr  zAveifelhaft.  ilan  könnte  auch 

an  P-hb  oder  an  ein  etAvas  mißratenes 
P-Wn-nfr  denken. 

8.  -Hns.  —  Außer  an  die  Lesungen  -Hns  und 

Thwt  könnte  man  hier  auch  ein  schlecht 
geschriebenes  Wn-nfr  denken.  Denn 
die  Ecke  des  n/r-Zeichens  Avird  oft 
durch  einen  schrägen,  meist  dickeren 
Strich  (ohne  Ecke)  ausgedrückt.  Der¬ 
artige  , Abkürzungen“  ergeben  sich  aus 
der  Bequemlichkeit  des  Schreibers.  Vgl. 
z.  B.  die  Unterschriften  der  beiden 
Brüder  als  Zeugen  des  Pap.  K^dands 
XX,  namens  Petarreis  und  Nechutes, 
Söhne  des  Schotes.  ®  In  letzterem 
Namen  ist  die  Ecke  des  b  von  Sbk 
genau  in  der  gleichen  Weise  in  einen 
geraden  schrägen  Strich  ausgezogen. ^ 
15.  Pa-t.io  —  ist  ebenfalls  nicht  ganz  sicher,  da 
es  nicht  die  richtige  Orthographie  dieser 
Zeit  hat,  Avie  z.  B.  weiter  unten. 

17.  Pa.t.iv  —  Avelches  orthographisch  richtiger 
geschrieben  ist. 


Allgemeines  und  Historisches. 


Dieser  Papyrus,  der  vmn  ReA'illout  A’or  langer 
Zeit  in  der  Kevue  Egypt.  I,  p.  119  tf.  und  in  seiner 
ehrest,  demot.,  p.  CXXXVI  in  einer  dem  gegen- 
Avärtigen  Stande  ungenügenden  Weise  pu¬ 
bliziert  ist,  hängt  innig  zusammen  mit  dem 


folgenden  Papyrus  des  British  Museum  10089  B 
und  C  der  Scriptura  interior  und  exterior,  die 
alle  Zusicherungen  enthält,  welche  unsere  ge¬ 
genwärtige  Scheidungsurkunde  P.  Br.  M.  10074 
Amrspricht.  ^ 


“  Steindorff,  Kopt.  Gminm.’  §  132  und  Stern,  Kopt.  Gramm.  §  180. 

*  Spiegelberg,  Demot.  Pap.  von  Eleph.,  p.  14  ff.  ®  Griffith,  Rylands  I,  Pap.  Nr.  XX,  Verso,  1.  12  nnd  13. 

*  Reich  in  Recueil  XXXIII  142. 

®  Auch  noch  ein  anderer  weiter  unten  publizierter  Papyrus  liiingt  mit  den  oben  genannten  zusammen.  Es  ist  der 
Papyrus  Rritisli  Museum  10073.  Sielie  aucli  diesen  und  das  dazu  Gesagte. 
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Das  Dokument,  das  oftenbar  schon  vor  sehr 
langer  Zeit  auf  Holz  aufgezogen  worden  war,  hat 
infolge  des  Umstandes,  daß  dieses  Holz  in  der 
Mitte  etwa  cm  weit  auseinandergegangen  ist, 
denselben  Sprung  erhalten,  der  auf  Recto  4  sicht¬ 
bar  ist.  Diese  Erklärung  ist  deshalb  notwendig, 
weil  dieser  leere  schwarze  Raum  nicht  etwa  bei 
der  Nachprüfung  mit  demotischen  Zeichen  aus¬ 
gefüllt  zu  werden  braucht.  Hier  hat  nie  etwas 
gestanden.  Die  beiden  Enden  sind  einfach  ganz 
aneinander  gelegt  zu  denken,  indem  man  noch 
außerdem  sich  die  ins  Schwarze  hineinragenden 
kleinen  Papyruszungen  einfach  wegrasiert  denken 
kann.  Denn  diese  kleinen  Zungen  sind  zwar 
Papyrusmaterial,  haben  sich  aber  aus  der  Unter¬ 
seite  abgelöst  und  sind  bei  dem  allmähligen  Aus¬ 
einanderweichen  der  beiden  Ränder  dem  gegen¬ 
überliegenden  Rande  nicht  selten  gefolgt,  statt 
dem,  dem  sie  angehörten.  Jedenfalls  haben  sie 
auf  den  Text  keinen  Einfluß. 

Von  den  vorkommenden  Personen  sind 
uns  der  Alexanderpriester  Menneas,  Sohn  des 


Menoitios,  und  die  Kanephore Berenike,  Tochter 
des  Atis,  ja  schon  aus  dem  Pap.  dem.  Cairo  30601 
und  aus  dem  Pap.  Brit.  Mus.  =  Rev.  Eg.  I,  135 
und  aus  dem  Pap.  demot.  Berk  3089  be¬ 
kannt.  ^ 

Für  die  Kontrahenten  ergibt  sich  auf  Grund 
unserer  Urkunde  folgende  genealogische  Tafel: 

Gj  =  Sentuot  Amenhotep  =  TeiÄe 

Panofre  I 
(alias  Pekos) ) 

Vorläufig  möge  diese  Stammtafel  genügen, 
die  sich  aus  anderen  Papyri  erheblich  erweitern 
läßt,  wovon  später. 

Eine  weitere  Stammtafel  ergibt  1.  HI,  1. 

Paneit 

_ _ 

Petemestou  Perne 

Bemerkenswert  ist  noch  der  uns  aus  so  vielen 
Kontrakten  bekannte  Notar  Amerihotep,  Sohn 
des  Herieus. 


Papyrus  British  Museum  10079  B  und  C. 

[6.  A.  6.] 

Vorbemerkung. 

Dieser  Papyrus  ist  mit  noch  zwei  anderen  (A  und  D)  in  denselben  Rahmen  eingespannt  und  ich  habe  sie,  um  unterscheiden 
zu  können,  von  rechts  nach  links  mit  den  Buchstaben  A,  B,  C,  D  bezeichnet,  indem  ich  dem  mittleren  Papyrus,  der  eine 
Doppelurkunde  darstellt,  die  Buchstaben  B  und  C  zuteilte.  Dies  ist  der  hier  in  Rede  stehende  Papyrus,  eine  Scriptura 
interior  und  exterior.  Die  Beschreibung  von  A  und  D  folgt  an  den  betreffenden  Stellen. 

Eidliche  Erklärung  [Scriptura  interior]  (10079  B). 

[Tafel  VHL] 

Eidliche  Erklärung  [Scriptura  exterior]  (10079  C). 

[Tafel  VHI.] 

Beschreibung. 

Am  oberen  Rande  der  Umrahmung:  Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Farbe:  Gelbbraun.  Gegenwärtige  Höhe:  31cm.  Gegenwärtige  Breite: 

Abstand  der  Schrift:  Gegenwärtiger  oberer  Rand  nicht  vorhanden.  Gegenwärtiger  unterer  Rand  von  der  Schrift  der 
Urkunde  6  cm.  Gegenwärtiger  unterer  Rand  von  der  Schrift  der  Unterschriften  2-3  cm.  Gegenwärtiger  rechter  Rand  nicht 

vorhanden.  Gegenwärtiger  linker  Rand  nicht  vorhanden. 

Raum  zwischen  den  beiden  untereinander  geschriebenen  Dokumenten:  8cm. 

Das  Siegel  von  oben  12  cm,  von  unten  16  cm  entfernt;  etwa  in  der  Mitte  von  rechts  nach  links  (über  das  Siegel  siehe 

folg.  Pap.  10079  C).  Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:  zirka  230  vor  dir. 

*  Vgl.  die  treffliche  Zusammenstellung  von  Plaumann  in  P au ly-Wi s so w as  Realencyklopädie  p.  1449.  Hier  möchte 
ich  mir  nur  erlauben  für  Benutzer  den  sonst  nebensächlichen  Irrtum  richtig  zustellen,  daß  Rev.  eg.  I,  119  =  Chrest.  dem. 
CXXXVI  (nicht  CXXVI;  ein  Druckfehler);  Rev.  eg.  135  ist  ein  anderer  Londoner  Papyrus  und  nicht  =  Chrest.  ddm.  CXXYI. 
Für  den  Nicht-Demotisten  sind  die  beiden  vertauschten  Urkunden  sehr  schwer  zu  scheiden;  deshalb  meine  Bemerkung. 

7* 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathanikl  Reich. 


1. 


4. 

6. 

4. 

8. 


K  0  n  i  g  s  e  i  d . 

Papyrus  British  Museum  10079  B. 

Transkription, 

a)  Personen. 

Rm  sivn  Fa-nfr  zy.t  n-f  P-^Gs  sy  Gy  mw.t-f  T-Sr.t-2tct  n  (s-hm)  Ta-nfr  ta  ^j}[n-hij)  mw.t-s  2'y-lie 

b)  Inhalt. 

le-s  j)  ^nh  ''nh  Pr-'o  bn  e-y  r-h  sh  a  hm  rm  p  t 

bn  e-y  [’n]  hm  nh  p  t  n  n-t' .t-t  rm  mte-t  t  p-(h)to  [h]  hry  e-y  s-h  n 
n  (lies  a)  rm  nb  n  p  t  mte-t  '^h-rt  a  hry  e.te  n-y  Jim  nt  nb  [. 

e-y  hn  htr  [.  .  .]  te-s  p  'n/i  %ih  Pr-'^o.iv  Ptrumys 
sy  Ptrumys  errne  '^Rsyn  n  ntr.io  snnc  erme  t  Pr-^o.t 
Brnyge  erme  11  ntr.w  sn.ic  n  ntr.w  mnh.ic 

[ . ] 

c)  Notar. 

sh  'Mn-htp  sy  Hry. 


.]  p  t  e-y  mli-f 


Übersetzung, 

a)  Personen. 

1.  Der  Mann  von  Syene  Panofre,  alias  Pekos,  Sohn  des  Gy  und  seiner  Mutter  Sentuot,  zur  Frau 
Tanofi’e,  Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Taihe: 


b)  Inhalt. 


2.  Siehe!  Der  Eid!  Schwur  beim  König.  Ich  werde  nicht  können  züchtigen  einen  Handwerker  (oder 
irgend)einen  Menschen  der  Welt  (,der  dir  zugehört^). 


3.  Ich  will  nicht  (nehmen)  irgendeinen  Handwerker  auf  der  Welt  von  dir^  (oder)  irgendeinen  Mann  von  dir'  von 

heute  an  in  Zukunft.  Wenn  ich  züchtigen  sollte 

4.  irgendeinen  Mann  der  Welt  von  dir  (der  dir  gehört)  und  du  behauptest  es  gegen  mich  (oder) 

wenn  ein  Handwerker  was  immer  auf  der  Welt  mir  geben  sollte  (,das  dir  gehört'),  so  will 
ich  es  voll  bezahlen, 

5.  indem  ich  unter  Zwang  bin.  Siehe!  Der  Eid!  Schwur  bei  den  Königen  Ptolemaios, 

6.  dem  Sohne  des  Ptolemaios,  und  Arginoe,  den  Götter-Geschwistern,  und  der  Königin 

7.  Berenike  und  den  Götter-Geschwistern,  den  wohltätigen  Göttern 


8-  [ . ] 


c)  Notar. 


Geschrieben  von  Amenhotep,  Sohne  des  Herieus. 


Bemerkungen. 


Die  Sclirift  dieser  Urkunde  ist  von  einer.derart  un¬ 
glaublichen  Schleuderhaftigkeit,  Nach¬ 
lässigkeit  und  auch  Fehlerhaftigkeit, 
daß  es  kaum  gelungen  wäre,  sie  wenig¬ 
stens  teilweise  zu  entziffern,  wenn  nicht 
die  anderen  begleitenden  Urkunden 
(die  Scriptura  exterior:  Pap.  Brit. 
Mils.  10079  C,  und  die  Scheidungsur¬ 


kunde:  Pap.  Brit.  Mus.  10117)  über 
den  Inhalt  des  Schriftstückes  unter¬ 
richten  würden.^  Über  das  Datum 
siehe  Abschnitt  , Allgemeines'. 

1.  rm  swn  —  siehe  meine  Bemerkungen  zu  Pap. 
Brit.  Mus.  10117,  1.  I  4. 

1.  s-hn  Ta-nfr.  —  Bei  der  Schleuderhaftigkeit 
des  Schreibers  ist  das  s-hm  und  Ta 


'  Wörtl. :  der  dein  ist. 

*  Sieiie  unter  Allgemeines. 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.  53 


von  Ta-nfr  zusammengefallen,  da  es 
hier  ähnlich  gesclirieben  ist,  kann  aber 
aus  der  Scriptura  exterior  sicher  ergänzt 
werden. 

2.  te-s  —  Die  Lesung  ist  nicht  sicher,  doch  wahr¬ 
scheinlich.  Man  könnte  eventuell  auch 
an  h  ,Kopie^  denken,  doch  scheint  mir 
für  meine  Lesung  1.  5  ausschlaggebend, 
welche  die  gleiche  Stelle  enthält. 

2.  te-s  p  "nh  "nh  Pr-‘^o  —  Das  Pr-‘o  ist  sehr 
schlecht  geraten,  doch  sicher  aus  der 
gleichen  Stelle  1.  5  zu  ersehen,  wo  es 
wiederholt  wird. 

2.  hm  —  In  P.  Br.  M.  10117  las  ich  mit  Frage¬ 
zeichen  das  Wort  gy  (Steinmetz?).  Hier 
sieht  es  doch  mehr  wie  hm  , Handwerker^ 
aus.  Freilich  ist  auch  diese  Lesung 
zweifelhaft.  Siehe  das  zu  diesem  Wort 
Bemerkte  unter  gy(}),  k  HI  5  meiner 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10117. 

2  und  3.  sh  und  sh  n  (lies  a)  —  Siehe  zu  die¬ 
sem  Wort  meine  Bemerkungen  zu  P. 
Br.  M.  10117,  HI  3  und  HI  4,  V  she 
und  sh\  konstr.  mit  a. 


3.  'n  —  , bringen,  kaufen,  nehmen'  ist  von  mir 

zögernd  ergänzt,  indem  ich  annehme, 
daß  hier  dem  Schreiber,  der  sich  in 
dieser  Urkunde  ja  eine  ganz  ungeheure 
Menge  von  Versehen  zuschulden  kom¬ 
men  ließ  und  sehr  flüchtig  schrieb,  der¬ 
selbe  Irrtum  passiert  ist,  wie  in  Zeile  1 
mit  s-hm  Ta{-nfr).  Hier  hat  er  wohl 
die  in  seiner  schleuderhaft  eiligen  Schrift 
ähnlichen  Zeichen  des  und  den  An¬ 
fang  des  Äm  nur  einmal  geschrieben 
und  dieses  fragliche  Zeichen  würde 
dann  zweimal  zu  lesen  sein. 
i.  n  p  t  —  Das  n  ist  unsicher,  da  dieser  Papy¬ 
rus  ebenso  wie  P.  Br.  M.  10117  das  n 
in  dieser  Phrase  gewöhnlich  ausläßt. 
Siehe  Bemerk,  zu  diesem  Pap.  H  2,  p  t. 

4.  n  f.t-t  —  irrtümlich  für  nte-t.  Vgl.  hiezu  auch 

meine  Bemerk,  zu  P.  Br.  M.  10117, 
HI  5  sub  verbo  mte. 

4.  Vi-rt  —  wörtl.  ,feststehen‘,  hier  , feststellen,  be¬ 

haupten'. 

5.  e-y  hn  htr  —  gelesen  nach  P.  Br.  M.  10079  C, 

1.  10. 

5.  te-s  ■ —  oder  ist  te-y(f)  zu  lesen? 


Papyrus  British  Museum  10079  C. 


Bevor  ich  auf  diese  Urkunde  übergehe,  ist  noch  einiges  über  das  Siegel  zu  sagen,  welches  sich 
zwischen  den  beiden  Urkunden  gegenwärtig  beflndet.  (Siehe  Beschreibung  zu  P.  Br.  M.  10079  B.) 

Darüber  hat  mir  Herr  Dr.  H.  R.  Hall  folgende  Beschreibung  seinerzeit  zur  Verfügung  gestellt: 
, Impression  of  a  Scarab-seal,  on  which  was  the  Hawk  of  Horus  with  the  symbol  of  „praise“  before 


him  and  an  Uraeus  behind  him: 


Apparent  date  XXVI*'^  Dynastie  or  perhaps  a  little  earlier,  though  not  earlier  than  about  750  B.  G. 

The  scarab  must  be  much  older  than  the  papyrus  which  it  was  used  to  seal,  as  such  scarab- 
seals  were  not  made  during  the  Ptolemaic  period  or  indeed  much  later  than  500  B.  C.:  scarabs  of  the 
fifth  century  or  later  are  extremely  rare  and  besides  would  not  be  of  this  style.  This  scarab  was 
evidently  kept  as  an  heirloom  and  used  as  a  seal  by  the  scribe  of  the  papyrus.' 


Transkription. 

a)  Datierung. 

1.  [H-sp  7] 7  ^bt  3  pr  n  Pr-o  Ptru[mys  sy  P]tru7nys  erme 

2.  \^R'\syne  n  ntr.w  sn.to 

b)  Personen. 

rm  sivti  [Pa-nfr  zy.'\t  n-f  P-Gs  sy 

3.  [Gy]  mio.t-f  T-sr.t-\_Tiv'\t  p  nt  z  n  [s-hm  I'a-nfr]  ta  ^Mn-htp  mic.t-s  Ty-he 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Natiianiki.  Reich. 


c)  Inhalt. 

4.  [<«-«  p  'hä]  'hä  iV-'o  l’tr[iiniys  si/']  Ptrumi/s 

5.  [erine]  ^Rsi/ne  n  ntr.w  sn.w  erme  t  7V['o.<]  Brnyge 

0.  [erme  h]  ntr.io  sn.w  erme  n  ntr.w  [mnh.to  erme]  'S  erme  erme  n  ntr.w 

7.  [ . ]  tr.io  bn  e-y  rh  [sä  a  /in»]  rm  nh  p  t  mte-t 

S.  [.  .  .]  bn  e-y  [’n]  hm  nb  p  t  n  f\t-t  rm  mte-t  [/]  p-{li)w  a  hry  ’s  ‘ä-j-/ 

t).  [a  hry]  e  hny-f  (a)  hm  p  t  mte-t  e.te  n-y  hm  rm  nb  p  t 

10.  [mte-t  ni  7»/.]  p  t  e-y  ty  n-t  [Ä/]  20  a  sttr  100  a  lit  [20]  'n  e-y  hn  htr 

11.  [/>]  nh  nt  (oder  a?)  hry  e-t  m-s-y  n  p  hp  n  p  sh  wy  a.^r-y  n  t  a  ‘r  n-t 

12.  [ . ]  nb  a  bl  n  mt  nb  nt  hry  sh  nb 

d)  Unterschriften. 

sh  ^Mn-htp  sy  Hry 
18.  sh  P-sr-'Mn  sy  P-sr-Hns 

14.  [sh]  Hr  sy  Pa.t.w 

15.  sh  P-a.te-Wbst  sy  Pa-t.w 

16.  sh  Pa-b  sy  Hr 

Übersetzung. 

a)  Datierung. 

1.  [Iin  Jahre  1]7,  im  Phamenot  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptoleinaios  und 

2.  [der  Ar]sinoe,  der  Götter-Geschwister. 

b)  Personen. 

Der  Älann  von  Svene  Panofre,  alias  Pekos,  Sohn  des 

*/  ■  * 

3.  [Gy]  und  seiner  Mutter  Sentuot  (ist  es),  welcher  erklärt  der  [Frau  Tanofre],  der  Tochter  des 

Amenhotep  und  ihrer  IMutter  Taihe: 

c)  Inhalt. 

4.  Siehe!  Der  Eid!  Schwur  beim  König  Ptole[raaios,  des  Sohnes  des]  Ptoleinaios 

5.  [und]  der  Arsinoe,  der  Götter-Geschwister  und  der  Königin  Berenike 

6.  [und  der]  Götter-Geschwister  und  der  Götter[-Wohltäter  und]  bei  Isis  und  Osiris  und  den  Göttern 

7.  [ . ]  insgesamt.  Ich  werde  nicht  züchtigen  können  irgendeinen  Handwerker  (oder)  irgend¬ 

einen  Menschen  der  Welt,  der  dir  zugehört. 

8.  [.  .  .]  Ich  will  nicht  (an  mich  bringen)  irgendeinen  Handwerker  auf  der  Welt  von  dir  (oder)  einen 

Menschen,  der  dir  zugehört,  von  heute  an  in  Zukunft.  Siehe,  die  Feststellung 

9.  [(liegt)  auf  mir]:  Falls  es  einige  Handwerker  auf  der  Welt  sein  sollten,  die  dir  ZUgehören  (oder)  falls  mir 

geben  sollte  irgendein  Handwerker  auf  der  Welt, 

10.  der  dir  zugehört,  was  immer  auf  der  Welt  (das  dir  gehört),  so  will  ich  dir  zahlen  20  [Silber¬ 

stücke]  =  100  Stateren  =  [20]  Silberstücke  wiederholt,  indem  ich  bin  unter  dem  Zwang 

11.  des  obigen  Eides.  Du  bist  hinter  mir  (d.  h.  du  kannst  mich  verfolgen)  mit  dem  Rechte  der  Ab¬ 

stands-Schrift,  welche  ich  dir  ausgefertigt  habe,  um  dir  zu  tun 

12.  [ . ]  alles,  außer  allen  obigen  Worten,  ohne  irgend  welchen  Schlag. 

d)  Unterschriften. 

Schreiber  Amenhotep,  Sohn  des  Ilerieus. 

13.  Schreiber  Psenamon,  Sohn  des  Psenchons. 

14.  (Schreiber)  Hör,  Sohn  des  Patus. 

15.  Schreiber  Petubastis,  Sohn  des  Patus. 

16.  Schreiber  Pabus,  Sohn  des  Hör. 
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Bemerkungen. 


1.  [H-sp  i]7.  —  Die  Jahreszalil  ist  zwar  liier  nach 
der  obigen  Scheidungsurkunde  P.  Br. 
M.  10117  ergänzt,  doch  ergibt  sich  mit 
Sicherheit  erstens  aus  der  Identität  der 
Personen,  sodann  aber  auch,  weil  die 
Zahl  7  von  der  Jahreszahl  17  vor  der  Mo¬ 
natsbezeichnung  erhalten  geblieben  ist. 

1.  Pr-o.  —  Hier  sowohl,  wie  im  vorhergehenden 
Papyrus,  habe  ich  das  'lo.s.  (L.H.  G.), 
das  überall  jetzt  nur  mehr  Formalität 
ist  und  wohl  auch  nicht  mehr  gelesen 
wurde,  sowohl  in  der  Transkription  als 
auch  in  der  Übersetzung  auch  deshalb 
ausgelassen,  weil  es  in  dieser  schleuder¬ 
haften  und  sehr  kursiven  Schrift  ohne¬ 
hin  im  einzelnen  nicht  mehr  ersicht¬ 
lich  ist. 

3.  rm  sivn.  —  Siehe  hiezu  meine  Bemerkungen 

zu  P.  Br.  M.  10117,  1.  I,  4. 

4.  te-s  —  vielleicht  te-y  zu  lesen  mit  der  gleichen 

Bedeutung.  Siehe  meine  Bemerkungen 
zu  P.  Br.  M.  10079  B,  1.  2  und  1.  5. 


7.  hm.  —  Vgl.  zu  dieser  wahrscheinlichen  Lesung 

die  Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10079  B, 
1.  2  und  zu  P.  Br.  M.  10117,  1.  III  5, 
sub  voce  gy. 

8.  'n.  —  S.  die  Bemerk,  zu  P.  Br.  M.  10079  B,  1.  3. 

8.  n  f.t-t  —  ebenso  zu  1.  4. 

9.  hny-f.  —  Das  /  ist  höchst  unsicher  und  scheint 

nur  Determinativ  des  orthographisch 
wohl  gänzlich  unrichtig  gelesenen  Wortes 
zu  sein,  falls  meine  zweifelnde  Vermutung 
richtigist,  darin  eine  schlechte  Schreibung 
für  das  Wort  hyn  ^oeme  , einige'  sehen  zu 
dürfen.  Derartige  Fälle  zeigt  der  Schrei¬ 
ber  dieses  Papyrus  uns  ja  zur  Genüge. 
9.  a.  —  Falls  die  Lesung  ^oeme  richtig  ist,  so  dürfte 
das  a  nur  irrtümlich  dastehen. 

13 — 16.  sh  '‘Mn-htp  etc.  —  Es  sind  dieselben  Namen, 
die  wir  in  derselben  Reihenfolge  in  P. 
Br.  M.  10117,  Recto,  1.  V  1  (Ende)  und 
Verso,  1.2 — 5  wiederlinden.  Siehe  hiezu 
auch  meine  Bemerkungen  zu  diesem 
Papyrus  an  den  angegebenen  Stellen. 


Allgemeines  und  Historisches. 


Aus  der  vorhergehenden  Übersetzungsskizze 
—  auf  mehr  will  die  obige  Übersetzung  der  beiden 
, Skripturen'  bei  der  sehr  rudimentären  Erhaltung 
des  Textes  keinen  Anspruch  erheben  • —  ersehen 
wir,  daß  wir  hier  wohl  die  Schrift  des  Pekos  vor 
uns  haben,  den  wir  aus  der  Scheidungsurkunde 
des  P.  Br.  M.  10074  kennen,  die  ja  oben  publiziert 
ist.  Er  beeidet  in  dem  Papyrus  10079  B  und  C,  den 
Revillout  in  der  Revue  egyptol.  I,  p.  11711'.  be¬ 
handelt  hat,  das  alles  betreffs  der  Handwerker 
seiner  ehemaligen  Frau  Tanofre,  was  er  in  der  Ur¬ 
kunde  P.  Br.  M.  10074  verspricht;  sogar  bezüglich 
der  Geldstrafe  verpflichtet  er  sich.  Alle  drei  Ur¬ 
kunden  ^  —  die  Scheidungsurkunde  und  die  Scrip- 
tura  interior  und  exterior  des  Eides  —  tragen  das¬ 
selbe  Monatsdatum.  Der  Tag  ist  ja  nicht  angegeben. 
Wir  können  aber  wohl  annehmen,  daß  sie  alle  zu¬ 
gleich  angefertigt  worden  sind,  behandeln  sie  doch 
auch  zum  Teil  dasselbe  Thema. 

Die  handelnden  Personen  sind  auch  dieselben. 
Sogar  den  Notar  und  die  anderen  Zeugen  der 


Scriptura  10079  B  und  C  konnten  wir  auf  der 
Scheidungsurkunde  identifizieren. 

Für  die  Kontrahenten  habe  ich  ja  in  dem 
Abschnitt  , Allgemeines'  etc.  zu  P.  Br.  M.  10117 
die  aus  ihr  sich  ergebenden  Venvandtscliaftsver- 
hältnisse  aufgestellt. 

Wir  sind  über  diese  Personen  aber  noch  weiter 
unterrichtet.  So  zeigt  uns  der  Berliner  demotische 
Papyrus  3096  ^  insoferne  eine  neue  Verwandtschaft 
auf,  als  wir  da  die  Tochter  unserer  Tanofre 
kennen  lernen,  die  sie  von  einem  anderen  Manne 
hat,  den  sie  entweder  nach  der  Scheidung  von 
Tanofre  geheiratet  hatte,  oder  —  was  uns  das 
weniger  Wahrscheinliche  dünkt  —  der  vor  ihrer 
Ehe  mit  Tanofre  ihr  Mann  gewesen  sein  könnte. 

In  dieser  Urkunde  verkauft  Frau  Tanofre 
ihrer  Tochter  Senetom  (Senetumis)  das  Dritteil 
eines  Hauses  mit  Grabstätten,  welches  sie  von 
ihrer  Mutter  Teihe,  der  Tochter  des  Peiret,^ 
überkommen  hatte.  Da  dieser  Papyrus  auch  für 
das  Folgende  wichtig  ist,  so  gebe  ich  die  be- 


^  Wir  werden  weiter  unten  sehen,  daß  noch  ein  weiterer  der  von  mir  weiter  unten  publizierten  Urkunden  zu  dieser 
Reihe  gehört,  nämlich  der  Pap.  Br.  M.  10073.  Siehe  meine  Bemerkungen  usw.  Zu  diesem  weiter  unten. 

^  Spiegel b  erg,  Demotische  Papyrus  a.  d.  k.  Museen  zu  Berlin,  Tafel  5  und  p.  6. 

Peiret  war  nicht  etwa  der  Vater,  sondern  der  Großvater  der  Tanofre  und  der  Vater  der  Teihe,  der  Mutter 
der  Tanofre,  wie  sich  aus  dem  Papyrus  ganz  zweifellos  ergibt.  Siehe  das  Folgende. 
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treffende  kurze  Stelle  in  Transkription  und  Über¬ 
setzung.  denn  sie  ist  auch  für  das  Verwandtschafts- 
Verhältnis  von  Wiehtigkeit.  Sie  lautet: 

1.  2.  z  s-hm  Ta-nfr  ta  ^Mn-htp  mw.t-s 

Ty-he  n  s-lim  T-Sr.t-^Tm  z.t  ii-s  T-sr.t-\_Mn']  ta  Ns- 
ne.w-hmn-\c. 

1.  8.  mtc.t-s  'Ta-nfr  te  Sr.t  te-t  int  lit-y  n  p  ht 
11  te  t'.t  n  '^y  e  V  ph  a  s-hm  'Ty-he  ta  Py-rt 
te  mw.t  p  'y  Py-rt  pe-s  yt . usw. 

Es  erklärt  die  Aliinentierungs-Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  IMutter  Teihe, 
der  Frau  Senatum,  alias  Seimiin,  Tochter  des  Es- 
nachomneu  und  ihrer  Mutter  Tanofre,  meiner 
Tochter:  Du  hast  mich  zufriedengestellt  mit  dem 
Gelde  für  meinen  dritten  Teil  des  Hauses,  welcher 
tan  mich)  gelangt  ist  von  der  Frau  Teihe,  der 
Tochter  des  Peiret,  meiner  ]\Iutter,  das  Haus 
(des)  Peiret,  ihres  (der  Tanofre)  Vaters  .  .  . 
. usw.  und  ferner: 

1.  8  B.  A  s-ne-ic-hmn-^io  pe-t  yt  ,Esnachmoneu, 
dein  (der  Senatum)  Vater'  und 

1.  9  -i.  Pa-nfr  pe-t  sn  ,Panofre,  dein  Bruder'. 


Demnach  ergibt  sich  aus  dem  Bisherigen 


folgende  Genealogie: 


Peiret 

,.1 

Gy  =  Sentuot  Amenhoteii  =  leihe 


Panofre 


(alias  Pekos) 


Tanofre  —  Esnachomneu 


J  Senat  om  =  Hör* 

Panofre  (alias  Senmin) 


Diese  Tochter  Senatum  (alias  Senmin),  die 
—  wie  wir  soeben  sahen  —  im  Jahre  222  von 
ihrer  Mutter  Güter  kauft,  war  verheiratet,  und 
zwar  schon  seit  drei  Jahren.  Denn  der  Heirats¬ 
kontrakt  mit  ihrem  Manne,  dem  Choachyten  des 
Amon  von  Karnak  aus  dem  westlichen  Theben, 
Hör,  stammt  aus  dem  Jahre  225.  Es  ist  der  Pap. 
dem.  Berlin,  Nr.  3109.® 

Soweit  uns  die  Beziehungen  dieser  Familie 
weiter  interessieren,  werden  wir  sie  bei  der  Be¬ 
sprechung  des  P.  Br.  M.  10073  (siehe  unten)  weiter 
verfolgen. 


Papyrus  British  Museum  10240. 

[7.  B.  39.] 

Verpachtung  einer  Choachytenschaft. 

[Tafel  XVH  und  XVHI.] 

Beschreibung. 

Keclits  unten  auf  dem  Glase  ein  Kärtchen  mit  der  Aufschrift:  Anastasi  40. 

Farbe:  Gelb-braun.  Länge  55  cm.  Breite  24  cm. 

Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand:  3^/2  cm  (von  dem  höher  hinaufragenden  Anfangszeichen:  2  cm). 

Unterer  Rand:  13* */2  cm.  Rechter  Rand:  ^  cm.  Linker  Rand:  3‘/2 — 5  cm.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 


Zeit:  228/7  vor  Chr. 

Transkription. 

Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  20-t  \tp  'h  .  .  n  Pr-'^o] 

2.  Ptlum  erme  'Rsyne  n  ntr.io  sn.w  a  ^Gtyts  n 

8.  ich  ^Lgsytlus  hn  n  ntr.io  sn.iv  [n  ntr.ic  mnh.io  a . ]  ta  Lgsylus  (t)  fy  fn  nb  m-hh 

J.  ^Rsyne  t  mr  snfs) 


*  Für  diesen  Mann  der  Senatum  siehe  das  Folgende.  Diese  Stammtafel  wird  im  Abschnitt  ,Allgem.  und  Hist.*  zu 
Pap.  Br.  M.  10073  noch  erweitert,  siehe  d. 

*  Vgl.  Spiegelberg,  Demot.  Pap.  Berlin,  p.  7  u.  Taf.  6. 
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b)  Kontrahenten. 

z  yt-ntr  hk  P-\n  sy  P-a.te-Wbst  rnwj-f  Ta-lu 
II  1.  n  wn  (n)  ^Mn-^Py  n  'p{r)  ^innt 

2.  Ne  [Pa-nfrJ  sy  Ns-ne-io-hmn-\ü  mio.t-f  Ta-nfr 


c)  Inhalt. 


mte-k  pe 

3.  icli-viiv  n  ty  s.t  nt  [ . ]  t  hs.t  hry.t  Zni  n  t  p 

1.  sh  nsw  ^Ma-litp  sy  Hp  a  hry  ne-s  hyn.io  rs  t  s.t  n 

III  1.  Hr-sy-^S  [sy]  ^Mn-htp  p  wh-mxo 

2.  mht  p  [?(ü]  yht  t  s.t  n  'm.w  ^mnt  p>  tw  tmt  n  hyn.iu 

3.  t  s.t  nt  hry  ^/•[-s  a.'Jr-k  ry  .  sA]  e-th  Jjt  []in\  h-sp  20.t  tp  ^h  n  Pr-^o  "nh 

4.  z.t  mte-k  pe  loli-mw  n  t  s.t  rn-s  nt  h-sp  20.t  tp  %  a  hry 

IV  1.  s'  p  mnq  rnp  99  a  ^ht 

2.  1204  \_a  rnp]  99  e  ne-k  hrt.io  n  m-s  ne  hrt.io  e  n  hrt.w 

3.  ne  hrt.io  ni-s  n  hrt.io  ne-k  [hrt.w  n  t^p-{h)io  a  hry  s'  z.t  e  hn  e-y  rh 

4.  t  hr-w  wh-mio  a  t  s.t  rn-s  hl-k  e  hn  e-y  rh  ty  ym  hr-w  loh-mio 

V  1.  rni  p  t  a  t  s.t  rn-s  hl-k 

2.  t  p-(h)io  a  hry  [ . rh  t  hr-w  rm  nh  p  t  a  t  s.t  rn-s  n  m-s 

3.  p  nt  e-y  z-y-s  n-k  z  tey-s  e-y  st  a  tm  ^r  n-k  a  h  mt  nh  nt  hry 

4.  e-y  ty  n-k  ht  20  a  sttr  100  a  ht  20  'n  e  mte-k  p[e]  loh-mio  n  t  s.t  rn-s  'n 
VI  1.  4.  [2]  qnh  nh  mt  nh  p  t 

2.  erme-k 


d)  Notar. 

sh  [P-s?’-’yif?i]  sy  Pa-n 

Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 

1.  s 


2.  Ns-Mn  [sy)  P-a.te-Mn 

3.  P-sr-Hns  sy  Ns-Thiot 

4.  P-a.te-Mn  sy  Wsy-M^ 

5.  Nht-Mnt  sy  Pa-zme 

6.  [Nht-Mnt  sy]  Br 

7.  [.  “ . ] 

8.  [P-]sr-ilin  sy  ^Mn-htp 

9.  [ . -htp'\  sy  P-sr-Hns 

10.  [Z-']h{r)  sy  P-a.te  Hr-p-Re 

11.  [Hr-p-Be]  sy  .  .  IJr 

12.  P-a.te-n-ntr.io  sy  Hr 

13.  Py-lu  sy  Hr-hb 

14.  [P-]/i/.>  sy  Thiot-e.'r-ty-s 

15.  IVnot-w  sy  Ziof-'^h{y) 

1().  P-sr-2-th  [sy)  TInot 
17.  P-sr-2-th  [sy)  NJit-Mn. 


Übersetzung. 

Recto, 
a)  Datierung. 

I  1.  Ln  Jahre  20  [im  Thot  des  Königs] 

2.  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und  der  Arsinoe,  der  Götter-Geschwister,  (während)  Aktitos 

3.  Priester  des  Alexander  war  und  der  Götter-Geschwister,  [der  Götter -Wohltäter  und  während 
x],  Tochter  des  Arkesilaos,  Kanephore  war  vor 

4.  Arsinoe,  der  Bruder-Liebenden. 

^  Der  folgende  wagrechte  Strich  heißt  nicht  n  (welches  wohl  zu  ergänzen  ist),  sondern  ist  der  erste  Teil  des  folgenden  sh. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  3.  Abh.  ö 
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11  1. 


o 

• 


3. 


4. 


Ill  1. 


3. 


4. 


lY  1. 


3. 


3. 

4. 

y.  1. 

o 

• 


3. 


4. 


o. 


YI  1. 


b)  Kontrahenten. 

Es  erklärt  der  Gottesvater  (und)  Diener  des  Amon  Peinaus,  Sohn  des  Petubast  und 
seiner  Mutter  Talu,  dem 
Pastoplioren  des  Amenophis  im  Westen 

von  [Theben  Panofre],  Sohn  des  Esnachomneu  und  seiner  Mutter  Tanofre: 


c)  Inhalt. 


1  )ir  gehört  meine 

Choachytenschaft  des  (Begräbnis-)platzes,  welcher  [liegt  auf . in]  der 

unteren  Nekropole  von  Zeme,  von  dem  Adyton 

des  (Gottes,  nämlich  des)  königlichen  Schreibers  Amenhotep,  Sohnes  des  Hapi,  herunter  zu  (liegend). 
Seine  Nachbarn  (sindp 
Im  Süden:  der  (Begräbnis-)platz  des 
Harsiese,  [des  Sohnes  des]  Amenhotep,  des  Choachyten. 

Im  Norden:  das  [Gebirge]. 

Im  Osten:  der  (Begräbnis-)platz  der  YiiopYil  (?). 

Im  Westen:  das  Gebirge. 

(Dies  sind)  in  Summa  die  Nachbarn 

des  obigen  (Begräbnis-)platzes  in  [seiner]  Gänze,  über  [welchen  du]  mir  im  Jahre  20,  im  Thot, 
des  ewiglebenden  Königs  [die  Geldschrift]  ausgestellt  hast. 

Dir  gehört  meine  Choachytenschaft  des  (Begräbnis-)platzes,  des  genannten,  vom  Thot  des 

Jahres  20,  wie  oben  (gesagt  ist), 

bis  zur  Vollendung  von  99  Jahren  = 

=  1204  Monate  =  99  [Jahre]  wiederholt,  indem  deine  Kinder  hinter  meinen  Kindern  sind 
und  die  Kinder 

meiner  Kinder  hinter  den  Kindern  deiner  [Kinder]  sind  [von]  heute  ab  in  Zukunft  bis  in  alle 
Ewigkeit.  Ich  kann  nicht 

von  ihnen  (den  Kindern)  einen  Choachyten  wegnehmen  von  dem  genannten  (Begräbnis-)platze, 
du  ausgenommen,  und  ich  kann  nicht  hinzugeben  zu  ihnen  (als)  Choachyten 
irgendeinen  Menschen  zu  dem  Begräbnisplatze,  du  ausgenommen, 

von  heute  an  in  Zukunft.  Du  kannst  wegnehmen  von  ihnen  jeden  Menschen  der  Welt  von 
dem  genannten  (Begräbnis-)platze,  (indem  du  bist)  hinter 

demjenigen,  von  welchem  ich  dir  gesagt  habe,  (nämlich):  „Gib  ihn  (als  Choachyten  hin)“.  Wenn  ich  zu¬ 
rücktrete,  indem  ich  nicht  handle  nach  allen  obigen  Worten, 

so  zahle  ich  dir  20  Silberstücke  =  100  Stateren  =  20  Silberstücke  wiederholt,  indem  dir 
zugehört  meine  Choachytenschaft  auf  dem  genannten  (^Begräbnis-)platze  nochmals, 
ohne  zu  reden  irgendeinen  Prozeßakt  (oder)  irgendein  Wort  der  Welt 


mit  dir. 


d)  Notar. 

Geschrieben  von  [Poenamon],  Sohn  des  Pana. 


Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 

1.  Reihe  (der  Zeugen). 

2.  Esmin,  (Sohn)  des  Petemin. 

3.  Psenchons,  Sohn  des  Esthout. 

4.  Petemin,  Sohn  des  Usime. 

5.  Nechtmont,  Sohn  des  Pazeme  (Pasemis). 

6.  [Nechtmont,  Sohn  des]  Bel  ^  (?)J 

7.  [ - ._  .  .^.  .  .] 

S.  [Ps]enmin,  Sohn  des  Amenhotep. 

9.  [.  .  .  .]-hotep,  Sohn  des  Psenchons. 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.  59 


10.  [Zejho,  Sohn  des  Peteharpse. 

11.  [Harpre],  Sohn  der  .  .  .  .-Hör. 

12.  Petenenter,  Sohn  des  Hör. 

13.  Pilu,  Sohn  des  Harheb. 

14.  Phib,  Sohn  des  Thotortais. 

15.  Theteu,  Sohn  des  Zufachi. 

16.  Psensenteh  (Sohn  des)  Thot. 

17.  Psensenteh  (Sohn  des)  Nechtmin. 

I  1.  tp  '’h.  —  Dies  habe  ich  III  3  ergänzt. 

I  1.  '‘Gtyts.  —  Actitos  (?).  ^ 

I  2.  '‘Lgsylus.  —  Alexilaos  (?)  oder ’Apy.-rjcrAaot;  (?).^ 

I  3.  (t)  fy....  —  Der  Artikel  ist  oft  (gewöhn¬ 
lich?)  ausgelassen.^ 

I  4.  P-^m  ,die  Katze‘  =  gr.  n£[j.auc;  ist  zu  lesen. 

II  2.  Ne  [ . ].  —  Der  Name  des  zweiten  Kon¬ 

trahenten  bedauerlicherweise  nicht  mehr 
erhalten,  doch  ist  aus  dem  Reste  noch 
ganz  gut  zu  erkennen,  daß  wir  den¬ 
selben  Panofre  vor  uns  haben,  der  im 
folgenden  P.  Br.  M.  10073,  1.  IX  2 — 3 
vorkommt.  Siehe  diesen. 

II  3.  p  s's'.  —  Das  Adyton  oder  Heiligtum.  Zur 
Lesung  und  Erklärung  dieses  Wortes 
vergleiche  das  von  mir  Gesagte.® 

II  3.  Ns-ne-w-hmn-^w.  —  Iva/op.vsu?. 

III  2.  n  ^m-w.  —  ,Der  Begräbnisplatz  der 

oder  haben  wir  bloß  \ot-w  , zwischen 
ihnen‘  vor  uns?  Das  erstere  ist  wohl 
das  Wahrscheinlichere.  Zur  Lesung  und 
Erklärung  dieses  Wortes  siehe  meine 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10074,  H  1. 


IV  1 — 2.  mnq  rnp  99  etc.  bis  zur  Vollendung 

von  99  Jahren  =  1204  Monate.  Das  ist 
so  zu  verstehen :  99  X  12  =1188.  Dazu 
kommen  noch  die  Epagomenen  =  5Tage 
=  ^/g  Monat.  Also  99  X  ^/g  =  Iß^/j,.  Dem 
früheren  1188  dieses  hinzuaddiert,  er¬ 
gibt  1204^^/2.  Dieses  des  Monats  ist 
bei  der  Rechnung  vernachlässigt  worden. 

IV  4.  hr-w .  ,  .  .  hr-w  (und  auch  V  2).  —  Man 

könnte  es  vielleicht  auch  folgendermaßen 
auffassen:  t  mt.w  wli-miv  (anstatt  t  hr-w 
loh-mw),  was  =  kopt.  cri{rJNi\r-wh-mw, 
i.  e.  , empfange  (oder  ,übe  aus‘)  Choa- 
chytenschafP  W'äre  und  <s^\  würde  als 
,Zusammensetzung‘  aufgefaßt  sein  (vgl. 
Stern,  Kopt.  Gr.,  §  491).  Dagegen 
scheint  mir  zu  sprechen,  daß  mt  an 
anderen  unzweifelhaften  Stellen  des¬ 
selben  Papyrus  anders  geschrieben  ist 
als  dieses  vermeintliche  mt.w  (vgl.  z.  B. 
VI  1  und  V  3). 

VI  2.  sh  [P-sr-M'\  ....  —  Der  Name  des  Notars 
Psenamon,  Sohn  des  Pana,  ist  uns 
ja  bekannt. 


Allgemeines. 


Dieser  Papyrus  handelt  von  dem  Verkauf 
—  genauer  ausgedrückt,  von  der  Verpachtung 
auf  99  Jahre  —  einer  Choachytenschaft.  So 
ist  wh-mw  wohl  an  den  betreffenden  Stellen  in 
diesem  Papyrus  zu  übersetzen.  Für  die  Literatur 
vgl.  Ä.  Z.  18/111. 

Die  Lage  des  Platzes,  auf  den  sich 
die  Choachytenschaft  bezieht,  wird  durch  die 
,Nachbai’n‘  näher  bestimmt.  Sie  sah  etwa 
so  aus: 


Gebirge 


Gebirge 

P  e  ni  a  n  o 
Sohn  des 
Petnbast 


ystopyoi 


Harsiese 

Bezüglich  der  Person  des  zweiten  Kontra¬ 
henten  Panofre  und  seiner  verwandtschaftlichen 
Beziehungen  weise  ich  hin  auf  Abschnitt  , Allge¬ 
meines  und  Historisches^  zum  P.  Br.  M.  10073  im 
folgenden,  wo  auch  die  weiteren  Zusammenhänge 
erwähnt  sind. 


^  Vgl.  Plaumann  in  Passly-Wissowa  1449  (38)  und  1442  (38). 

^  Siehe  im  folgenden  Seite  63  Bemerkungen  I  3. 

®  Reich,  Eine  ägypt.  Urkunde  über  den  Kauf  eines  bebaut.  Grundst.  im  Recueil  XXXIII,  p.  137. 


8* 
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Papyrus  British  Museum  10073. 

[5.  H.  51.] 


Kauf  eines  Hausanteils. 

[Tafel  XIV,  XV  und  XVIII.] 


Beschreibung: 

Auf  dem  oberen  Rande  der  Umrahmung:  Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Auf  der  Rückseite  ein  Kärtchen,  worauf:  10073,  Gardner  Wilkinson,  1834. 

Farbe:  Braun.  Gegenwärtige  Länge:  67-6  cm.  Gegenwärtige  Breite:  26'2  cm. 

Abstand  der  Schrift  vom  oberen  Rande:  4*;2 — 5  cm  (von  rechts  nach  links).  Vom  unteren  Rande:  10 — 13  cm 

Vom  rechten  Rande:  6  cm.  Vom  linken  Rande:  b'j^  cm.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  217  vor  Chr. 


I  1. 

2. 

3. 


II  1. 


3. 

III  1. 
2. 
3. 

IV  1. 

o 

3. 
V  1. 

o 

3. 

YI  1. 

o 

3. 

YII  1. 

3. 

VIII  I. 
o 

• 

3. 

IX  1. 


Transkription. 

Recto. 

a)  Datierung. 

H-sp  5.t  "“ht  4  [pr  .  .  .  n  Pr-  o]  Ptlumys  [s^  Pt]lu7nys  erme  \_Brny'\ge 
n  ntr.w  vin\h.io  e]  Tymtrys  sy  ^Pls  n  lo^h  ^Lgsntrus  lin  n  ntr.io  s7i.to  7i  7itr.ic 
7n7ih.w  e  Nwnp  ^  sy.t  Nump  ^  (t)  fy  irt  7ih  m-hh  'Rsy7ie  t  mr  S7i 

b)  Kontrahenten. 

z  s-hn  Ta-7ifr  ta  ^Jhi-htp  Tnic.t  s  Ty-lie 
71  s-h77i  P’-sr.t-  Tm  ta  Ns-7ie-ic-h77i7i-^tu  mw.t-s  T'a-7\fr 

c)  Inhalt. 

te-t  77ite  ht-y  [n  p  hf\  7i  te 

t’.t  ^/e  (.t)  7it  p  ''y  qt  hbs  7it  7i  t  mht  Ne  hri  te-t  (lies  te)  t'  (.<)  a  sy.w  n  sb.ic 

71  ..  .  tü  71  tb.iv  m-s-iü  71  hyii.ic  p  '?/  tr-f  7it  e  pe.[t\  bn-f  pe-f  rs  p  '?/  ^Mn-litp  sy  P-a.te- 
7ifr-ldp 

p  tvh-Tniv  mht  p  ^y  [ . ]  tc»i  a  p  hr  ybt  p  '^y  [ . ]  G7’ur 

sy  P-s7'-^3In  Jpi^  p  '^y  P-a.te-7ifr-htp  a  p  ‘t/  [2]  ^vmt  p  '?/  IG'uz  bhi  7it  hr  7ie-f 
hrt.ic  a  p  hr  n  Pr-'^o  /iu'  p  '^y  P-Ne  hi  p  '^0-ph.t  a  "^y  3  a  p  hr  7i  Pr-'o  \vt-w 
a  n  hy7i.w  p)  'y  7it  hi-y  tr-f  \a  te-y)  7i-t  pe  ^  g  h7i-f  e  V  ph  a  hr-y  7i  t\t  tu  Ty-[he]  ta 
Py-7't  te  77iw.t  hl  Tie  s(.t-iv)  n  a.te-y  7i-t  h.t  t  hs{.t  n)  Ztii  pe-ic  wn  t  s  t  hry.t 

T'-sr.t-3Iwt  Im  rm  7ib  nt  mte-s  t  s  T-[}i  {.£)']  hi  rrn  [?i]  rd  litp  hn-s  hi  rm  7ib  nt  t  ar-io 

hi^  t  s  [iVs-]  31n  p  [irn]  3l7it  hi'  n  icn-to  31nt  7it  Mp  hn-s  hi  rm  Tib  [?i<]  mte-ic 
t  s  Tict  p  icn  p  7ib  '^nh  hi  r?n  nb  7it  Mp  hn-s  t  ps  7i  t  s  Ta-^S  Mi’' 

7ie-s  7‘m-w  nt  Mp  hn-s  t  s  p  hry  Tict  [p]  hs  hn'  rtn  7ib  nt  mte-f  t  s  p  hry  Ns-3In 
p  hs  /([n‘]  t  hry.t  [Ty-  .  .  .  ]  Mp  [n’m-ir]  hi^  rm  nb  7it  inte-ic  [f]  s 
Grnes  hi'  rm  nb  tU  Mp  hw-s  p  hry  Thict-  spn  p  hs  P-sr-Hnni  a 

[n]  7it  h'y  te-y-s  7i-t  7nte-t  st  te-t  t'-t  ^/g  n  '?/  hi  7ie-t  s.iv  7ie  [(-w)  mi.w]  ne(-w)  hx  (.w) 

7it  hry  ne  sp-y  s!rn[.f-tf]  7i  M  7i  t.^t-t  e-f  7nh  ^t  sp  7ib  ht-y  7nt-ic  mn 

mte-y  7nt  7ib  p  t  e  ^r  7i-t  t'ti-w  bn  e  rh  rm  7ib  p  t  'nk  int  ’r  shy  [?ibn-u:] 

ble-t  t  p-(h)w  a  hry  p  nf  e-f  a  ""y  a  hr-t  e.tb.tfw)  rn-y  rn  rm  nb  p  t  e-y  (a)  ty  icy-f  a  hr-t 
mte-y  ty  vfb.iv  \_n-t\  a  sh  7ib  7ib  mf  7ib  p  t  ss  nb  7nte-t  7ie-u'  ne-ic  qTib-ic  7i  ‘p 

7ib  7it  e-ic  Tim-ic  sh  nb  efr-ic  ar-ic  hi  sh  7ib  e3r-ic  77-y  ar-w  hi  sh  7ib  nt  e-y  mk.to  n’m-w  rn-ic 

p  '^7ih  p  Vi  7-t  7it  e-tv  (a)  fys  in  s-t  [«  p  *p  7i  tvpy^  rn  [p  hg)  u]  p  sh 

7it  h'y  a.^r-y  7i-t  [a]  ty  '^r-y  s  e[-y  a]  ^r-f  M  z  qnb  7ib  mt  nb  p  t  ’i'me-t  Im'  n  s[.?r  .  .  .]  ne-t  .  . 

hn'  t  ps  X  8  'tr.i  nvi-w  e  ten  bl/?i-’Pp  p(i')  ^nmt  Ne  Pa-nfr 


'  Siehe  die  folgenden  Bemerkungen. 
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3.  sy  Ns-ne  w-Hmn-'io  mw.t-f  Ta-nfr  hn  s-Jim  Ty-'w-[Hns]  ta  Ns-ne-io-Hinn-"w  mw.t-s  Ta-nfr  a  s  2 
X  1.  ne-s  hrt.iu  [cfoi  jj-^]  z  [s/i]  sh  n  f.t  s-hm  2a-nfr  ta  ^Mn-htp  mw.t-s  Ty-Jie  te.n  mio-t  nt  hry 

2.  a  ty  'r-s  a  h  mt  nb  nt  hry  lit-n  mt.w  nm-w  a  e-n  ice-k  a  hr-t  ne-t  m\w  nt  hry  a 

3.  mte-t-s  e-f  t  fy  t-t  ^t  z  qnh  nb  [mf]  nb  p  t  erme-t 

d)  Notar. 

sh  P-a.te-^S  sy  Pa-\_he\ 


Verso. 

(Zeiigenunterschriften.) 

1.  S 

2.  P-sr-^Mn  sy  P-a.te-Hr-p-R'^ 

3.  P-a.te-Mn  sy  Wsy-M’  (=  1.  4  des  P.  Br.  M.  10073). 

4.  Wsr-ior  sy  '’Mn  Ij-htp] 

5.  Hr  sy  " Mn-e.')-ty-s 

6.  Ns-Thwt  sy  [P-a.te- IVöst] 

7.  Ns-Hns  sy  Ns-Thwt 

8.  P-a.te-Jnfi'-lhtp  sy  Pd]-t.io 

y.  Pa-wn  sy  Pa-n-nht.w 

10.  [  •  •  .  "Mn  .  ...  sy  P-a\.te-Hr-p-R’ 

11.  "Mn-htp  sy  P-a.te-Mn 

12.  P-sr-Hr-sm-t.io  [ . ] 

13.  Hr  [....]  s?/  P-hb 

14.  P-hb  sy  Ns-Mn 

15.  P-\_  ..  sy  ...  ^  Hnm  [  .  .  .  ] 

16.  [ . sy . 1 

n.  [ . 4 . - . . . : 

Übersetzung. 

Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  Im  Jahre  b,  im  [Pharmuti  des  Königs]  Ptoiemaios,  [des  Sohnes  des  Ptojlemaios  und  der  Be- 
renike, 

2.  der  wohltätigen  Götter,  während  Demetrios,  Sohn  des  Apelles,  Priester  des  Alexander  war 
und  der  Götter-Geschwister  (und)  der  wohltätigen  Götter, 

3.  (und)  während  Numenia,^  Tochter  des  Numenius,^  die  Trägerin  des  goldenen  Korbes  (Kanephoros) 
vor  Arsinoe,  der  Bruder-Liebenden,  war. 

b)  Kontrahenten. 

Es  spricht  die  Frau  Tanofre,  die  Tochter  des  Amenhotep  (und)  ihrer  Mutter  Taihe, 
II  1.  zur  Frau  Senatum,  Tochter  des  Esnachomneu  (und)  ihrer  Mutter  Tanofre: 

c)  Inhalt. 

Du  hast  mein  Herz  zufriedengestellt  [mit  dem  Gelde]  für  deinen 

2.  sechsten  Teil,  welcher  ein  Haus  ist,  (in  Mauerwerk)  gebaut,  bedacht,  welches  (liegt)  in  dem 
nördlichen  Quartier  von  Ne  (Theben)  und  deinen  (1.  meinen)  sechsten  Teil  der  Balken,  der 
Türen, 

3.  der  .  .  .,  der  Ziegeln  dazu(genommen). 

Die  Nachbarn  des  ganzen  Hauses,  in  welchem  dein  Sechstel  (enthalten  ist,  sind 
folgende): 

*  Siehe  die  folgenden  Bemerkungen. 

O  Ö 
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III.  Abhandlung:  Dk.  Nathaniel  Reich. 


Sein  Süden:  das  Haus  des  Amenliotep,  Sohnes  des  Petenefhotep, 

III  1.  des  Choachyten. 

Im  Norden:  das  Haus  [ . ]  Garten,  indem  der  Weg  zwischen  ilinen  (liegt). 

Im  Osten:  das  Haus  [....]  des  Krur, 

.“i.  Sohnes  des  Psenamon,  und  das  Haus  des  Petenefhotep,  also  zwei  Häuser. 

Im  Westen:  das  Haus  des  Kluz  (Kolluthes),  des  Sohnes  des  P-bhn,  welches  seinen 
Kindern  gehört,  indem  der  Weg  des  Königs  und  das  Haus  des  Pene 
und  das  Haus  des  Apachte,  also  3  Häuser,  indem  die  Königsstraße 
zwischen  ihnen  (liegt). 

IV  1.  Also  die  Nachbarn  des  obigen  Hauses  (sind  es)  insgesamt,  [indem  ich]  dir  mein  darin  be¬ 

findliches  Sechstel  [gebe],  welches  an  mich  gelangt  ist  als  Teil  im  Namen  von  Teihe,  die 
Tochter  des 

2.  Peiret,  meiner  IMutter,  mit  meinen  (Begräbnis-)plätzen,  welche  ich  dir  gegeben  hatte,  vor 
dem  (Nekropolen-)hügel  von  Zeme. 

Ihre  Liste  (ist): 

Der  ( Begräbnis-)platz  der  Dame 

3.  Senmut  mit  allen  Personen  (Leichen),  die  zu  ihr  gehören. 

Der  (Begräbnis-'jplatz  der  Techa  mit  allen  Personen  (Leichen),  die  in  ihm  (dem  Platze 
g-egenw.ärtig  noch)  ruhen  und  allen  Personen,  welche  man  von  ihnen  schon  weggenommen  hat. 
y  1.  Und  der  (Begräbnis-)platz  des  [Es]min,  des  Pastophoren  des  Mont,  und  die  Pasto- 

phoren  des  Mont,  welche  darin  ruhen,  und  alle  Personen,  [welche]  zu  ihnen  gehören. 

2.  Der  (Begräbnis-)platz  des  Tuot,  des  Pastophoren,  des  , Herrn  des  Lebens^  mit  allen 

Personen,  welche  darin  ruhen. 

Die  Hälfte  des  (Begräbnis-)platzes  der  Taese  mit 

3.  ihren  Personen,  welche  in  ihm  ruhen. 

Der  (Begräbnis-)platz  des  Herrn  Tuot,  des  Ertrunkenen,  mit  allen  Leuten,  welche 
zu  ihm  gehören. 

Der  (Begräbnis-)platz  des  Herrn  Esmin, 

VI  1.  des  Untergegangenen,  und  der  Herrin  [Tai-  . . .],  welche  dort  ruht,  mit  allen  Personen, 

welche  zu  ihnen  gehören. 

Der  (Begräbnis-)platz  des 

2.  Gnies  mit  allen  Personen,  welche  darin  ruhen,  der  Herr  Thotsytme,  der  Er¬ 
trunkene,  Psenchnum 

3.  welcher  zu  den  Obigen  gehört. 

lelt  habe  es  dir  gegeben,  dir  gehört  es.  Dein  sechster  Teil  des  Hauses  mit  deinen 
Plätzen,  [ihren  Personen  (Leichen),]  ihren  Ertrunkenen 

A  ll  1.  sind  sie.  Ich  habe  ihren  Preis  in  Silber  von  dir  (wörtl.:  von  deiner  Hand)  erhalten,  voll¬ 
ständig  ohne  irgendeinen  Rest.  Alein  Herz  ist  zufrieden  damit.  Nicht 

2.  habe  ich  irgendein  Wort  der  AVelt  an  dich  ihretwegen  [rn-iv  ,in  ihrem  |  der  A'erkaufsobjekte } 
Namen‘)  zu  richten.  Kein  Mensch  der  AA’^elt  —  ich  gleichfalls  —  kann  Alacht  ausüben  über  sie, 

3.  du  ausgenommen,  von  heute  an  in  Zukunft.  Wer  gegen  dich  ihretwegen  auftritt  in  meinem 
Namen  (oder)  im  Namen  irgendeines  Menschen  der  Welt,  den  werde  ich  entfernen  von  dir. 

YIIl  1.  Ich  werde  sie  [dir]  reinigen  vor  jeder  Urkunde,  jedem  (amtlichen)  [Aktenstück]  (und)  jedem 
AA’^ort  der  AA^elt  jederzeit.  Dir  gehören  ihre  Urkunden  (Avörth:  Schriften),  ihre  (amtlichen) 
Aktenstücke  jedenorts, 

2.  wo  (immer)  sie  sich  betinden  mögen;  jede  Schrift,  welche  (überhaupt)  darüber  ausgefertigt 
worden  ist,  und  jede  Schrift,  welche  mir  darüber  ausgefertigt  worden  ist,  und  jede  Schrift,  auf 
Grund  deren  mir  darüber  (über  das  Verkaufsobjekt)  ein  Rechtsschutz  zusteht. 

3.  Der  Eid  (und)  die  Feststellung,  die  dir  werden  auferlegt  werden  [vor  Gericht]  wegen  [des 
Rechts  der]  Urkunde  (wörtl.:  Schrift), 

IX  1.  welche  oben  (steht),  welche  ich  dir  ausgefertigt  habe,  um  zu  bewirken,  daß  ich  es  tue,  werde 
[ich]  vollziehen,  ohne  dir  (in)  irgendeinem  Aktenstücke  (oder]  irgendeinem  AA'orte  der  Welt 
zu  widersprechen.  Und  die  Plätze  [.  .]  deine  .  . 
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3.  und  der  Teilung  von  drei  Personen  (je)  zu  (ihren)  Seiten  dazu,^  wenn  der  Pastophor  des 
Amenopliis  im  Westen  von  Theben  (namens)  Panofre, 

3.  Sohn  des  Esnachomneu  und  seiner  Mutter  Tanofre,  und  die  Frau  Teiau[chons],  Tochter  des 
Esnachomneu  und  ihrer  Mutter  Tanofre,  also  2  Personen, 

X  1.  ihre  Kinder,  [ . ]  erklären:  [,Empfang0  die]  Schrift  von  seiten  der  Frau  Tanofre,  der 

Tochter  des  Amenhotep  und  ihrer  Mutter  Teihe,  unserer  obigen  Mutter, 

3.  um  zu  bewirken,  daß  sie  handle  gemäß  allen  obigen  Worten.  Unser  Herz  ist  damit  einver¬ 
standen.  Wir  überlassen  dir  (worth:  sind  fern)  deine  obigen  Örtlichkeiten, 

3.  indem  es  dir  gehört,  indem  er  ist  die  Trägerin . (■?),!  ohne  dir  zu  (wider)sprechen  (in) 

irgendeinem  (amtlichen)  Aktenstück  (oder)  irgendeinem  [Wort]  der  Welt.‘ 

d)  Notar. 

Geschrieben  von  Petese,  Sobn  des  Pa[he].^ 


Bemerkungen. 


1  1.  H-sp  ö.t.  —  Die  frühere  Lesung  h-sp  2  ist 
sicherlich  unrichtig.  Die  erhaltenen  Reste 
könnten  auch  auf  eine  3  deuten,  ja  mir 
scheint  dies  fast  wahrscheinlicher  als 
meine  recht  zweifelhafte  Lesung  mit  5. 
Leider  fehlt  die  rechte  Hälfte  des 
Zeichens.  Was  mich  aber  von  der  Le¬ 
sung  3  abhält,  ist  ein  Papyrus  aus  diesem 
Jahre  (Pap.  Hauswaldt  6  ^).  In  diesem 
Papyrus  —  er  stammt  allerdings  aus 
dem  Monat  Mesore  (nicht  Pharmuti)  — 
ist  eine  andere  Kanephore  genannt,  als 
in  dem  unsrigen.  Andererseits  besitzen 
wir  einen  anderen  Papyrus  aus  dem 
Jahre  5  (den  Pap.  demot.  Marseille 
in  welchem  sowohl  der  Alexander¬ 
priester,  als  auch  die  Kanephore  die¬ 
selben  sind  wie  in  dem  Pap.  Br.  Mus. 
10073.  Das  scheint  mir  entscheidend 
für  meine  Lesung  zu  sein.  Sicher  ist 
sie  aber  nicht. 

I  3.  Tymtrys  sy  ^Pls.  —  Demetrios,  Sohn  des 
Apelles.  Wie  in  der  vorigen  Bemerkung 
erwähnt,  begegnet  uns  dieser  Alexander¬ 
priester  noch  im  Pap.  Marseille  (Jahr  5 
des  Ptolemaios  IV  Philopator^)  und  im 
Pap.  Hauswaldt  6  (Jahr  3  desselben 
Herrschers^).  Vergleiche  hiezu  die  treff¬ 
liche  Zusammenstellung  Plaumanns.^ 

I  3.  Nump  sy.t  Nump  (?).  —  Ich  habe  dies  bloß 
deshalb  mit  ,Numenia,  Tochter  des  Nume- 


nius^  übersetzt,  um  den  Nichtdemotisten 
die  Möglichkeit  der  Identifizierung  mit 
der  bisherigen  Lesung  zu  bieten.  Allein 
—  wie  schon  meine  allerdings  zweifelnde 
Transkription  (der  Text  ist  nicht  deut¬ 
lich  erhalten)  zeigt  —  mir  kommt  die 
Lesung  ,Numenia'  nicht  richtig  vor.  Ich 
kann  beim  besten  Willen  kein  n  an  den 
betreffenden  Stellen  finden.  Das  frag¬ 
liche  Zeichen  scheint  mir  vielmehr  ein 
p  zu  sein.  So  werden  wir  vielleicht 
richtiger  zu  übersetzen  haben  ,Nymphe, 
Tochter  des  Nymphios‘,  oder  ähnlich. 

I  3.  fy  tn  nh  für  t  fy  tn  etc.  —  Für  die  Aus¬ 

lassung  des  Artikels  siehe  auch  meine 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  M.  10240,  I  3 
sub  eadem  voce. 

II  1.  T-Sr.t3Tm.  —  So  ist  —  glaube  ich  —  der 

Name  zu  lesen,  nicht  T-sr.t-^G§,  wie 
Revillout.  Die  zweite  Hälfte  der  frag¬ 
lichen  Gruppe  ist  zwar  nicht  vollständig 
erhalten,  doch  zeigt  uns  der  Pap.  demot. 
Berlin  3096  B,  1.2,®  welcher  dieselbe  Per¬ 
son  erwähnt,  wie  sie  zu  lesen  ist,  wenn 
sie  auch  dort  etwas  verletzt  ist.  Siehe 
auch  unten  Abschnitt  ,Allgem.  u.  Hist.‘ 

II  3.  te.t  statt  te,  2.  Person  statt  der  ersten;  be¬ 
ruht  bloß  auf  Nachlässigkeit  des  Schrei¬ 
bers.  Gerade  vorher  sprach  er  von  dem 
Besitztum  noch  in  der  ersten  Person. 


^  Siehe  die  folgenden  Bemerkungen  zu  dieser  Stelle. 

Das  Verso  enthält  die  16  Zeugenunterschriften,  siehe  Transkription  und  Kommentar. 

®  Spiegelberg,  Demot.  Papyri  Hauswaldt,  p.  22 
••  Rev.  Eg.  I,  121,  Note  1. 

®  In  Pauly-Wisso wa,  p.  1443 ff.,  wo  aber  (46)  ,Jahr  2‘  zu  verbessern  ist.  Dies  beruht  nur  auf  der  irrigen  Lesung 
Revillouts.  Statt  Apelles  wäre  auch  nach  Plaumann  (a.  a.  O.)  z.  B.  Hippalos  denkbar. 

®  Spiegelberg,  Demot.  Pap.  kgl.  Mus.  Berk,  Tafel.  V. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Keich. 


Ill  1.  km  (V).  —  Die  Lesung  ist  recht  zweifelhaft. 

Nach  dieser  Lesung  wäre  der  schräge 
Strich,  der  wie  ein  demotisches  r  aus¬ 
sieht,  vor  dem  ,Häuserdeterminativ‘ 
ebenfalls  als  Determinativ,  wie  n  I,  auf¬ 
zufassen,  was  ja  nicht  selten.  Wahr¬ 
scheinlicher  ist  die  ganze  Gruppe  yht 
,links‘,  ,zur  linken  Seite'  zu  lesen,  wie 
in  verschiedenen  Stellen  nachweisbar.* * 

III  1.  p  hhn  —  habe  ich  zweifelhaft  als  Namen 
aufgefaßt,  indem  ich  in  Gedanken  ein 
ausgelassenes  sy  (Sohn)  ergänzte,  was 
ja  oft  vom  Schreiber  übergangen  wird. 
Doch  will  ich  nicht  veidiehlen,  daß  es 
mich  wahrscheinlicher  dünkt,  in  p  hhn 
eine  Standesbezeichnung,  einen  Beruf, 
zu  sehen  ;  hhn  ,Turm'  ist  zwar  überall 
Feminin!  generis,"  aber  hier  hätten  wir 
es  ja  nicht  mit  t  hhn  ,der  Turm',  sondern 
mit  2-*  hhn  ,der  Türmer'  zu  tun.  Da  ich 
aber  das  Wort  in  dieser  Bedeutung  vor¬ 
läufig  nirgends  sonst  nachweisen  kann 
(außer  in  der  Parallelstelle  des  Pap. 
dem.  Berl.  3096  A,  1.  5;  siehe  bezügl. 
dieses  parallellaufenden  Papyrus  den 
folgenden  Abschnitt),  so  entschied  ich 
mich  vorläufig  noch  für  die  Auflassung 
der  Übersetzung. 

Zu  diesen  Ausdrücken  und  deren 
Übersetzung  vergleiche  die  Er¬ 
klärungen  von  F.  LI.  Griffith^ 
die  dazugehörigen  Ausführungen 
von  V.  Bissing.^ 

Die  Endung  von  mte-  bezieht  sich 
hier  naturgemäß  immer  auf  die 
vorhergehende  Person,  daher  die 
verschiedenen  Geschlechter  und 
Zahlen. 
hn-s 

Mnt  nt  htp  hn-s 

y  2.  t  s  2\ct  2)  lon  j)  nh  bi/?  nt  hti)  hn-s 

V  2 — 8.  t  s  Ta-S  .  .  .  nt  htp  hn-s 

VI  1 — 2.  t  s  Grnes  .  .  .  nt  htp  hn-s 

den  , Begräbnisplatz'  s, 
dasselbe  Geschlecht. 


IV  1.  t  hry.t 

V  3.  p  hry 

VI  1.  p  hs 

und 


IV  3 

V  1. 


,  mte-s 
mte-tv 


V  3.  mte-f 
VI  1.  mte-ic 

IV  3.  nt  htp 

V  1.  n  tcn.ic 


Hingegen 
bezieht  sich 
hn-  natür¬ 
licherweise 
immer  auf 
daher  immer 


VI  1.  nt  htp  tim-iü  —  nm-iü  =  ,dort‘. 

AI  2.  Grnes.  —  So  lese  ich.  Vor  der  sehr  ver¬ 
lockenden  Lesung  Gl-hh  —  gr.  y.aXißtc, 
dem  der  fragliche  Name  nicht  unähn¬ 
lich  ist,  möchte  ich  warnen.  Daß  der 
Name  sicher  Grnes  zu  lesen  ist,  ist  aus 
der  beweisenden  Parallelstelle  Pap.  de- 
mot.  Berlin  3096  A,  1.  7  zu  ersehen, 
wo  derselbe  Name  noch  etwas  aus¬ 
führlicher  und  deutlicher  Grnys  ge¬ 
schrieben  steht.  Auch  mit  Gl-t.io  darf 
der  ähnlich  aussehende  Name  hier  nicht 
verwechselt  werden. 


VI  3 — A"II  1.  te-t  t^.t  . ne  ,Dein 

sechster  Teil . sind  sie'. 


Diese  häufige  und  wichtige  Variante  in 
Kontrakten  dieser  Art,  welche  mit  ne 
(ne(-u,-))  endigt  |  zu  umschreiben), 

habe  ich  andernorts  festgestellt  und 
das  ne  näher  erläutert.^  Es  ist  der  Plu¬ 
ral  der  Kopula  (kopt.  ue).** 

VIII  1.  n  t.  —  Diese  Ergänzung  ist  höchst  un¬ 
sicher;  wahrscheinlicher  ist  vielmehr, 
daß  hier  überhaupt  keine  Lücke  und 
bloß  7nk-y  ly  iv^h.w  a  sh  nh  ....  zn. 
lesen  ist.  Der  Anfang  von  Zeile  VIII 
und  IX  des  Papyrus  nämlich  schließt 
nicht  vollständig  an  das  folgende  Stück 
Papyrus  —  der  Riß  geht  ja  senkrecht 
ganz  durch  —  an,  wie  es  sein  sollte. 
In  Wirklichkeit  ist  eigentlich  fast  gar 
keine  Lücke  da  und  die  beiden  Stücke 
sollten  vollkommen  aneinanderliegen, 
Avobei  das  Anfangsstück  auch  in  senk¬ 
rechter  Richtung  zugleich  auch  etwas 
nach  abwärts  zu  rücken  ist.  Die  gegen¬ 
seitige  Lage  soll  die  folgende  Zeichnung 


^  Tlionipsou,  Pap.  mag.,  Glossar  Nr.  1097,  Le.xa,  Demot.  Totenb.,  G'oss.  N'r.  53,  Bergmann,  Hierat.  u.  demot.  Texte 
Tafel.  XI,  5. 

*  Griffith,  Rylands  XXXVI/ll,  Krall,  Lesestücke,  I.  Teil.  Kufe  22/25, 

^  Herodotus  11.  90.  Apotheosis  by  drowning.  A.  Z.  4Ü/132ff. 

^  Apotheosis  by  drowning,  liecueil  XXXIV/.SIff. 

®  Kin  demotischer  Kaufpfandvertrag.  Sphinx  XHI  '256. 

®  Griffith,  Hylands  HI,  p.  349,  Griffith  und  Thompson,  Deinot.  Mag.  Pa]).  HI,  Nr.  2S2  und  Steindorff,  Kopt. 
Gramm.  §  422  ff. 
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des  fraglichen  Stückes  darlegen  (Anfang 
von  Zeile  VIII  und  IX). 

IX  2.  hn  t  ps  (n)  s  3  '’tr.t  nm-w  (oder  hrt,io?). 

—  Die  Stelle  ist  nicht  gut  erhalten.  Das 
s-Zeichen  sieht  wie  der  weibliche  Artikel 
t  aus.  Letzteres  gäbe  hier  aber  keinen 
Sinn.  Was  "tr.t  betrifft,  so  setze  ich 


M 


jtr.t 


dies  gleich  mit  hieroglyph.  [  < 

, Kapelle“.  In  unserem  Papyrus  ist  es 
(in  Transkription)  9^  ctt:  |  ^tr 

geschrieben.  Der  Wechsel  von  und  j 
ist  ja  nichts  Auffälliges  zwischen  den 
älteren  und  den  demotischen  Texten.  Da¬ 
zu  ist  zu  bemerken,  daßjtrtj  [|  ^  ^  ^ 

für  ,die  beiden  Seiten“  gebraucht  wird.^ 
Und  das  scheint  die  Bedeutung  zu  sein, 
die  hier  vorliegt.  Das  nm-w  ist  so 
schlecht  erhalten,  daß  man  es  ebenso 
wie  ein  schlecht  geschriebenes  hrt.w 
lesen  könnte  (vgl.  1.  X  1,  gleich  am  An¬ 
fang  die  Schreibung  von  ne-s  hrt.iv), 
beides  gäbe  einen  guten  Sinn.  Demnach 
wäre  diese  Stelle  unter  Reserve  viel¬ 
leicht  am  besten  zu  übersetzen:  ,mit 
der  Teilung  von  drei  Personen  (je)  zu 
(ihren)  Seiten  (’t»’.t)  dazu  (n  "m-wy  oder 
,mit  der  Teilung  von  drei  Personen  (je) 
zu  Seiten  der  Kinder  ("tr.t  hrt.wy,  wobei 
gemeint  sein  würde,  daß  außer  den  vor¬ 
angeführten  Objekten  noch  das  übrige 
Eigentum  in  drei  (gleiche?)  Teile  zu 


teilen  ist  —  wir  haben  es  ja  mit  drei 
Kindern  zu  tun  (Senatum,  Panofre 
und  Teiauchons,  welche  eben  die 
Kinder  der  Tanofre  mit  ihrem  Manne 
Esnachomneu  sind)  ^  —  und  dann 
kommt  auf  jede  Kindes-, Seite“  ein  Teil. 

IX  2 — X  1.  e . shn  —  ist  nach  ähnlichen 

Stellen  ergänzt.  Vgl.  P.  Br.  M.  10117, 
1.  VII  4  und  die  dazugehörigen  Be¬ 
merkungen.  Ferner  Pap.  Br.  M.  262^ 
für  die  Auffassung  des  e  als  Bedingungs¬ 
satz.  Demnach  wäre  die  fehlende  Stelle, 
die  ich  nach  den  sehr  undeutlichen  und 
spärlichen  Resten  fraglich  so  lese,  zu 
übersetzen:  IX  2  ,wenn  der  Pastophor 

. (X  1),  ihre  Kinder,  anordnen, 

indem  sie  erklären  (oder:  „folgender¬ 
maßen““  =  kopt.  c!£.6  zur  Einleitung  der 
Rede)“  .... 

X  1.  sjJ.  —  Die  Lesung  scheint  mir  ziemlich  sicher, 

wenn  sie  auch  ergänzt  ist;  die  Reste 
weisen  doch  auf  dieses  hier  sehr 
passende  Wort. 

X  3.  e-t  fy  t-t  ...  .  —  kann  ich  zwar  lesen, 
aber  nicht  verstehen.  Es  scheint  hier 
ein  juristischer  Terminus  technicus  vor. 
zuliegen. 

X  3.  sh  P-a.te-'‘S  ....  —  Der  Notar  ist  ganz  offen¬ 
kundig  derselbe  wie  im  Pap.  demot. 
Berk  3096,  mit  dem  dieser  Papyrus  den 
engsten  Zusammenhang  hat.^  Auch  die 
Schrift  ist  dieselbe. 


Verso. 


Die  Zeugenunterschriften  sind  leider  sehr 
schlecht  erhalten  und  manchmal  mehr  geraten  als 
gelesen.  Auch  der  P.  dem.  Berl.  3096,^  in  welchem 
sich  einige  Namen  wiederholen,  hat  mir  dabei  — 
leider  nur  wenig  —  helfen  können,  weil  auch  dort 

—  wenigstens  nach  dem  Lichtdruck  zu  schließen 

—  die  Namen  nicht  mehr  gut  lesbar  sind,  da  der 
Papyrus  stark  nachgedunkelt  ist.  Ich  glaube, 
daß  das  Original  des  Berliner  Papyrus,  den  ich 
vor  der  Arbeit  nun  nicht  mehr  einsehen  konnte, 
in  manchen  Dingen  vielleicht  deutlicher  Auskunft 
gibt  und  manche  meiner  Namen,  die  schlecht  er¬ 


halten  sind,  dadurch  richtiger  gelesen  werden 
können.  Vielleicht  trage  ich  dies  noch  an  anderer 
Stelle  nach. 

3.  P-a.te-Mn  etc.  =  dem  1.  Zeugen  des  Pap.  dem. 
Berl.  3096. 

5.  Hr  sy  ....  =  dem  16.  Zeugen  des  P.  dem. 
Berl.  3096. 

8.  rP-a.te-l  nfr-litp  .  .  .  ==  dem  4.  Zeugen  des  P. 
dem.  B.  3096. 

11.  ^Mn-litp  .  .  .  .  =  dem  10.  Zeugen  des  P.  d.  B. 
3096. 

15.  P-[ . ]  =  dem  13.  Zeugen  des  P.  d.  B.  3096. 


^  Vgl.  Erman,  Glossar,  p.  18 

'■*  Vgl.  die  Stammtafel  im  Abschnitt  , Allgemeines  ii.  Hist.‘  zu  P.  Br.  M.  10079  B  u.  C  und  deren  Erweiterung  im  fol¬ 
genden  Abschnitt.  Siehe  auch  Abschnitt  ,Allg.‘  zu  P.  Br.  M.  10074. 

=*  Kenyon,  Greek  Papyri  II,  PI.  7-(-8,  Wessely,  Specimina,  T.  la  und  Ib,  und  Reich,  Demot.-griech.  Kontrakte, 
Hausk.,  Sphinx  XIV/31ff. 

■*  Siehe  folg.  Abschnitt. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  KK  55.  Bd.  3.  Abh. 
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III.  Abhandlung:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


Allgemeines  und  Historsches. 


Dieser  Papyrus  Hritish  ]\Iuseum  10073  liängt 
aut’s  innigste  zusammen  mit  den  vorhergehenden 
P.  Br.  ÄI.  10074  und  P.  Br.  U.  10079  B  und  C, 
sowie  P.  Br.  M.  10240,^  aber  auch  —  wie  wir  weiter 
unten  sehen  werden  —  mit  dem  Papyrus  Berlin 
3096.  Kr  ist  uns  zum  erstenmal  in  der  Revue 
Egypt.  IV/153  in  einer  heute  in  keiner  Hinsicht 
mehr  befriedigenden  Übersetzung  und  Handkopie 
zugänglich  gemacht  worden. 

Der  Inhalt  des  Papyrus  unterrichtet  uns  über 
den  , Verkauf*  von  Liegenschaften  der  Frau  Ta- 


nofre  an  ihre  —  wie  es  scheint  —  älteste  Tochter, 
Frau  Senatum.  Es  handelt  sich  vor  allem  1.  um 
das  Sechstel  eines  Hauses,  dessen  allgemeine 
Lage  dadurch  bestimmt  ist,  daß  angegeben  wird, 
es  liege  ,im  nördlichen  Quartier  von  Thebeid,  und 
das  noch  besonders  durch  die  Anführung  der 
Grenznachbarn  näher  beschrieben  ist.  Nach  dieser 
Beschreibung  war  die  Lage  des  Hauses  etwa 
folgendermaßen  orientiert,  wobei  ich  die  nicht 
angegebenen  Größenverhältnisse  unberücksichtigt 

ließ.  2 


Garten  x 


tL 

<ü 

> 


Haus  des  x 


Haus  des  Apachte 

Haus,  dessen  Sechstel  früher  der 

Tanofre. 

Haus  des  Pene 

jetzt 

ihrer  Toebter 

Königsstraße 

Senatum 

Haus  des  Türmers  Kluz 

gehörte 

Haus  des  Petenefhotep 


Haus  des  Krur,  S.  d. 
Psenamon 


Haus  des  Chachyten  Amenhotep, 
Sohn  des  Petenefhotep. 


2.  aber  handelt  es  sich  um  noch  etwas.  Frau 
Tanofre  benützt  nämlich  diese  Gelegenheit  der 
Ausfertigung  dieses  Kontraktes,  um  ihre  Tochter 
Senatum  in  einem  anderen  Eigentum  zu  bestätigen, 
das  diese  schon  längst  von  ihr  zugesprochen  er¬ 
halten  hatte,  nämlich  in  der  Urkunde  Papyrus 
Berlin  3096.^  In  diesem  Papyrus  aus  dem  Jahre 
222  V.  dir.  —  also  fast  fünf  Jahre  vor  der  Aus¬ 
fertigung  unseres  P.  Br.  M.  10073  —  hatte  ja 

Pap3n-us  British  Museum. 

(V  3)  t  s  p  Itry  Twt  p  hs  hn  rm  nb  nt  nite-f 
(IV  2—3)  t  s  t  hry.t  ÜV3)  T-sr.t-Blict  hn  rm  nh  nt  nite-s 
(VI  2)  p  hry  Thwt-stm  p  hs 
(VI  1)  hn  t  hry.t  [^Ty-  .  .]  nt  htp  [?ib»-(c]  hn  rm  nh  nt  mte-io 


Frau  Tanofre  ihrer  Tochter  Senatum  (mit  dem  Bei¬ 
namen  Sen  min)  den  dritten  Teil  von  Liegen¬ 
schaften  hinterlassen,  die  sie  von  ihrer  Mutter 
Teihe'^  geerbt  hatte,  zu  welchen  auch  Begräbnis¬ 
plätze  gehörten,  die  hier  Avie  da  einzeln  nament¬ 
lich  angeführt  sind.  Durch  einen  glücklichen 
Zufall  sind  beide  Urkunden  auf  uns  gekommen, 
die  wir  nun  kontrollieren  können.  Stellen  wir  ein¬ 
mal  beide  bezüglichen  Texte  nebeneinander; 

Papvrus  Berlin. 

(BV  )  t  s  p  hry  Tict  hn  ne-f  rm.ic 

t  hry{.t)  T-sr.t- Mict  (A  VI)  hn  ne-s  mn.tv 
p  hry  llnct -sfm  hii  ne-f  7'm.rc 
t  hry.t  'Fy-  .  . 


*  Spiegelberg,  Demot.  Pap.  d.  kgl.  Mus.  zu  Berlin,  Tafel  V  (Verso,  Taf.  VI). 

^  Ich  habe  dabei  in  der  Reihenfolge  der  Angabe  der  Himmelsrichtungen  zugleich  die  Angabe  der  Reihenfolge 
der  Häuser  gesehen,  von  denen  mehr  als  eines  als  in  einer  Himmelsrichtung  liegend  angegeben  ist. 

^  Wo  der  zweite  Krontrahent  [Panofre],  Sohn  des  Esuachomneu  und  der  Tanofre,  derselbe  ist,  der  im  P.  Br.  M. 
10073,  1.  IX  2 — 3  als  Bruder  der  zweiten  Kontrahentin  und  als  Sohn  der  ersten  Kontrahentin  erwähnt  ist. 

‘  Teihe  hatte  einen  Teil  davon  wieder  von  ihrem  Vater  Peiret,  also  vom  Großvater  der  Tanofre  und  vom  Urgroß¬ 
vater  des  Senatum,  alias  Senmin,  geerbt.  Pap.  Berlin  3096  B,  1.  3  />  (y  l'y-rl  yt  .das  Haus  des  Peiret,  ihres  (der  Teihe) 

Vaters“. 
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(V  3)  t  s  p  hry  Ns-Mn  (VI  1)  p  hs 
(Y  3)  t  s  Twt  p  ten  p  tih  'hä  lin  rm  nh  nt  litp  hn-s 
(IV  S)  ts2  Äii'  rm  [h]  nt  litp  hn-s  hn  rm  nb  nt  t  ar-io 

(\  1)  hn  n  ten. IV  3Int  nt  litp  hn-s  hn  rm  nb  [ni]  mte-iv 
(\  2)  t  ps  n  t  s  7^a-^S  (V  3)  ne-s  rm.tv  nt  htp  hn-s 


(YI  1 — 3)  t  s  (VI  2)  Grnes  hn  rm  nb  nt  htp  hn-s 


In  P.  Berlin  sind  nicht  enthalten  Psenchnum 
( VI  2)  und  [Es]min,  der  Pastophor  des  Mont  (VI), 
der  aber  wohl  in  die  Liste  der  ,Pastophoren  des 
Mont‘  (Berlin  B  VI),  die  dort  nur  allgemein  an¬ 
geführt  sind,  einbezogen  ist.  P.  Berl.  habe  ich  der 

Papyrus  British  Museum. 

(V  3)  Der  Platz ^  des  Herrn  Tuot,  des  Ertrunkenen, 
mit  allen  Personen,^  welche  zu  ihm  gehören. 
(IV  3 — 3)  Der  Platz  der  Dame  Senmut  mit 
allen  Personen,  die  zu  ihr  gehören. 

(VI  3)  Der  Herr  Thotsytme,  der  Ertrunkene. 
(VI 1)  I  Die  Herrin  [Tai- . .],  welche  dort  ruht,  mit 
)  allen  Personen,  welche  zu  ihnen  gehören. 
(V  3)  j  Der  Platz  des  Herrn  Esmin,  des  Er- 
'  trunkenen. 

(V  3)  Der  Platz  des  Tuot,  des  Pastophoren,  des 
, Herrn  des  Lebens',  mit  allen  Personen, 
welche  darin  ruhen. 

(IV  3)  Der  Platz  der  Techa  mit  allen  Personen, 
die  darin  (noch)  ruhen,  und  allen  Personen, 
die  man  von  ihnen  (schon)  weggenommen  hat. 
(V  1)  fUnd  der  Platz  des  [Es-] min,  des  Pastophoren 
des  Mont)  und  die  Pastophoren  des  Mont, 
welche  darin  ruhen,  und  alle  Personen, 
[welche]  zu  ihnen  gehören. 

(V  3)  Die  Hälfte  des  Platzes  der  Taese  mit  ihren 
Personen,  welche  in  ihm  ruhen. 

(VII — 3)  Der  Platz  des  Grnes  mit  allen  Per¬ 
sonen,  welche  darin  ruhen. 


Aus  der  vorhergehenden  Zusammenstellung, 
welche  ich  zu  diesem  Zwecke  hier  gegeben  habe, 
ist  zu  ersehen,  daß  es  sich  in  dem  zweiten  Teil 
des  Inhalts  des  P.  Br.  M.  (trotz  der  kleinen  Un¬ 
genauigkeiten)  um  dasselbe  Grundstück  handelt. 


/m'  p  hrij  Ns-Mn  hn  ne-w  rm.w 

t  s  Tivt  p  ton  (B  VI)  p  nb  ‘nh  hn  ne-w  rm.w 
t  s  2’-Ä'(.t)  hn  ne-w  rm.tv 
t  s  11  wn(^.w)  RInt  hn  ne-w  rm.tv 
Ta-^S  (A  VH)  hn  ne-s  rm.w 
hn  t  ps  t  s  e  htj)  hn-s 

t  s  Grnys  hn  ne-f  rm.tv 
t  s  (B  VH)  P-hb  p  sh  hn  ne-f  rm.w 
t  s  n  Wsr-wr  hn  ne-f  rm.w 

Reihenfolge  des  Papyrus  nach  angeführt  und  dazu 
(nicht  der  Reihe  nach)  die  Namen  des  P.  Br.  M. 
vorausgesetzt  (mit  den  Stellen,  wo  sie  verkommen). 

Die  Übersetzung: 

Papyrus  Berlin. 

(B  V)  Der  Platz^  des  Herrn  T  wot  mit  seinen 
Personen.^ 

Die  He  rrin  Senmut  mit  ihren  Personen. 

Der  Herr  Thotsytme  mit  seinen  Personen. 

Die  Herrin  Tai-  .  . 

und  der  Herr  Esmin  mit  ihren  Personen. 

Der  Platz  des  Tuot,  des  Pastophoren,  des  , Herrn 
des  Lebens',  mit  seinen  Personen. 

(B  VI)  Der  Platz  der  Techa  mit  ihren  Personen. 


Und  der  Platz  der  Pastophoren  des  Mont  und 
ihren  Personen, 

Taese  (A  VH)  mit  ihren  Personen  und  die  Hälfte 
des  Platzes,  welche  [.  .  .]  darin  ruhen. 

Der  Platz  des  Gern  is  mit  seinen  Personen. 

Der  Platz  (B  VH)  des  Phibis,  des  Schreibers, 
mit  seinen  Personen. 

Der  Platz  des  Usirwer  mit  seinen- Personen. 

Aber  noch  aus  einem  anderen  Grunde  ist 
unser  P.  Br.  M.  10073  wichtig.  Wir  können  näm¬ 
lich  durch  ihn  die  bisher  gewonnene  Stammtafel 
(siehe  Abschn.  ,Allg.  u.  Hist.')®  erweitern  und  be¬ 
richtigen. 


^  Unter  , Platz*  ist  immer  ,Begräb  iii.splatz*  gemeint. 

-  Unter  .Personen'  sind  immer  die  dort  begrabenen  , Leichen'  (Mumien)  zu  verstehen.  - 
^  Siehe  , Allgemeines  und  Historisches'  oben  Seite  56. 

%  9* 


III.  Abha.ndlunü:  Dk.  Nathaniei.  Reich. 


Ü8 


G  y  =  Sentuot 
Panofre  (alias 


P  e  i  r  e  t 

Ameiihotei)  =  Teihe 

Pekos)  —  Tanofre  =  P]snachomneu 

1^;  I  ^1 

Panofre  •  |  Taiauchons 

Senatum  =  Hor 
(alias  Senmiii) 


(Den  Bruder  der  Senatum  kennen  wir  außer¬ 
dem  aus  dem  P.  Br.  IM.  1024Ü  i^siehe  oben)/  wo  er 
im  Jahre  228  —  also  mehr  als  10  Jahre  vor  Ab¬ 
fassung  unseres  Kontraktes  P.  Br.  M.  10073  — 
eine  Chachytenschaft  erwirbt.) 

Wie  konstatiert  werden  konnte  (siehe  Be¬ 
merkungen),“  sind  eine  Anzahl  von  Zeugen  im 


P.  Br.  M.  10073  und  P.  Berl.  3096  ebenfalls  gleich. 
Sicherlich  könnten  noch  andere  interessante  Punkte 
festgestellt  werden,  welche  uns  aber  zu  weit  von 
der  eigentlichen  Sache  führen  würden.  Jedenfalls 
können  wir  auch  aus  dem  Bisherigen  zugleich 
wichtige  Momente  einzelner  Mitglieder  dieser  Fa¬ 
milie  feststellen. 


Papyrus  British  Museum  10079  A. 

[6.  A.  G.] 

Siehe  vor  allem  die  Vorbemerkung  zu  Pap.  Brit.  Mus..  10079  B  und  C.^ 


Eidliche  Erklärung. 

[Tafel  IX.] 

Beschreibung. 

Dieser  Papyrus  befindet  sich  auf  der  rechten  Seite  des  Kähmens. 

Farbe:  Gelbbraun.  Höhe:  20*, »  c™-  Hreite  14'/u  cm.  Abstand  der  Schrift:  Gegenwärtiger  oberer  Eand:  l*/,  cm. 

Gegenwärtiger  unterer  Rand:  10*  2  cm.  Rechter  Rand:  r/2  cm.  Linker  Rand:  abgestoßen.  Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:  Um  die  Wende  des  zweiten  und  dritten  Jahrhunderts. 


1. 

o 


3. 


4. 


o. 

6. 

4. 


s. 


9. 

10. 


Transkription. 


a)  Inhaltsangabe. 


H  p  nt  e  V  Fa-ii  sy  Py-lus 
a  ^r-f  p  Zm 

b)  Der  Eid. 


'ji/i  Zm 
nt  htp  erme-f 


nt  e  htjj  ty  erme  ntr  nh 

c)  Inhalt  des  Eides. 


p  wn  ny  nk.ic  nt  e-y  ivnh  a 
n  TPsr-irr  n  f  n  a  te-ic  z-s  Ta-nfr  (^mte-y)^  ty-s 
e  'r  Ta-^Mn  ta  Pa-n'  pli  a  p  ni  .  .  . 
nt  n  e  n  ntr-.w  nm-f  n  nk.ic  a  tone  es  P 
2'a-^Mn  ta  Pa-ii“  te  mic.t  11  f.t  tes  n-y 
hr  te  t\t  Sr  e  rnn  hw  'wt-y 
erme-s  a  ty-s  n  TFsr-tc?’  Ta-nfr  te-f  sn.t 
e-f  ‘hä  n  p  Zm  [mte]  IFsi’-ut  hn  Ta-nfr 


*  Siehe  oben  Seite  56  fl',  u.  S.  59.  ^  Sielie  oben  Seite  65.  “  Seite  51. 

*  Das  mte-y  steht  über  der  Zeile.  Die  Fortsetzung  von  Tanfr  bildet  (y-s,  über  welchem  eben  das  mte-y  geschrieben  ist. 
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11.  icy  a  Pa-n  [sy  Py  lu^s  n  n  nk.w  n 

11a.  n  nie  .  ■  .  ] 

12.  'Pa-' Mn  ta  Pa-n  te-io  mw.t  e  mn 

13.  mte-w  \mt  h&]  j)  t  [a-/!?--/]  t  ■p-{h)iv  a  hry 
11.  ms  p  nie  nt  e-f  a  lonli-f  p-(h)w  n 

15.  mte-f  ty  st . 


Übersetzung. 


a)  Inhaltsangabe. 

1.  Kopie  des  EideS;,  welchen  leisten  soll  Panas,  Sohn  des  Pilus, 

2.  indem  er  Zeme  anrufen  wird. 


b)  Der  Eid. 

Bei  Zeme,  welcher  hier  mit  allen  Gröttern  ruht, 

3.  welche  hier  ruhen! 


c)  Inhalt. 

Die  Liste  des  Vermögens  (worth:  ,der  Sachen“),  welche  ich  heute  offenbare, 

1.  dem  Osoeris  sie  herzugeben.  Tanofre  sagte,  (daß  ich  werde  —  mte-y^):  ,Gib  es 

5.  als  Schuld  von  seiten  der  Tamunis,  der  Tochter  des  Panas,  (und)  komme  zu  dem  Orte,  .  .  . 

6.  wo  die  Götter  sind!“  Das  Vermögen,  es  ist  der  Teil  gewesen 

7.  der  Tamunis,  der  Tochter  des  Panas,  meiner  Mutter,  zu  mir  (für  mich  n  t\t-y).  Sie  gab  es  mir 

8.  als  meinen  Teil  (als)  Kind  (als  Kindes-Anteil),  indem  kein  Übereinkommen  war  zwischen  mir 

9.  und  ihr,  es  zu  geben  dem  Osoeris  und  der  Tanofre,  seiner  Schwester. 

10.  Wenn  er  den  Eid  im  Tempel  von  Zeme  leistet,  so  möge^  Usirwer  und  Tanofre 

11.  fern  sein  von  Panas,  dem  Sohne  des  Pilus,  in  bezug  auf  das  Vermögen 

11  a.  . Vermögen  .... 

12.  der  Tamunis,  Tochter  des  Panas,  ihrer  Mutter,  indem  sie  nicht 

13.  haben  irgendeinen  Anspruch  der  Welt  gegen  ihn  von  heute  an  in  Zukunft, 

11.  ausgenommen  das  Vermögen,  welches  er  heute  offenbaren  wird 

15.  und  er  wird  es  hergeben . 


Bemerkungen. 

1 — 2.  p  ‘^nh  nt  e  'r . a  '’r-f  —  ist  die  ge¬ 

wöhnliche  Form  in  Eiden  und  Futurum, 
wie  Sir  Herbert  Thompson  in  sehr 
zutreffender  Weise  gezeigt  hat  und  ent¬ 
spricht  genau  dem  sahidischen  nei,n0,uj 
erepc- . 

2.  p  Zm  —  steht  hier  für  pr-Zm  , Tempel  von 

Zeme“.  Die  Eide  werden  immer  ent¬ 
weder  m-hli  ,vor‘  dem  Gott  oder  ,in 
dem  Tempel  des  Gottes“  n  pr  Zm  [^Mwt 
etc.)  geschworen.® 

3.  wnh.  —  Das  erste  Zeichen  ist  nicht  etwa 

zu  lesen.  Es  ist  vielmehr  der  demotische 


Repräsentant  des  hierogl.  Das  Wort 

ist  in  Zeile  14  wiederholt.  Die  ersten 
Zeichen  sind  sicher  ^  im  Hiero- 

glyphischen  zu  transkribieren  und  ob¬ 
wohl  der  Resü  bloß  ein  Determinativ 
sein  könnte,  so  ist  es  doch  sehr  wahr¬ 
scheinlich,  daß  das  ganze  Wort  wnli  sein 
muß.  Es  existiert  kein  Wort  wn,  das 
einen  Sinn  hier  geben  würde,  ottwho 
.offenbaren“  paßt  vollständig  in  den  Text 
hinein.  Das  Wort  begegnet  uns  nur  noch 


*  nite-y  steht  über  der  Zeile.  Siehe  Transkription. 

^  Gar  d  in  er -Th  0  mp  s  0  n  -  M  i  ln  e,  Thebaii  Ostraca,  p.  57  Note. 

^  Thompson,  Theban  Ostraca  finden  sich  Beispiele  für  Beides,  die  das  Obige  ansgezeichnet  beleuchten,  z.  B.  D  32, 

p.  58,  D  88,  p.  57,  D  104,  p.  59  {h  p'nh  nte . a  ’>■-/  n  hfth  n  Znie  ,Copy  of  the  oath  which . shall  make  in 

the  dromos  of  Jerne*  und  D  179,  p.  69. 
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im  Papyrus  mag.^  und  im  Berliner  Pap. 

3080.2  ^ 

4.  a.  —  Die  Lesung  ist  unsicher,  das  Zeichen 
durchstrichen. 

4.  (mit-y)  ty-s.  —  Das  mte-y  stellt  über  dem  ty-s, 

ist  also  eine  später  eingefügte  Ver¬ 
besserung  des  ägyptischen  Schreibers, 
daher  das  mte-y  auch  keine  rechte  Fort¬ 
setzung  im  Kontexte  hat. 

5.  e  b’  —  , swing  from',^  also  ,als  Schuld  von 

seiten  desb 

5.  Hl  ...  —  Das  andere  ist  derart  verderbt,  daß 
eine  sichere  Lesung  nicht  möglich  ist.  Auf 
ein  Katen  will  ich  mich  nicht  verlegen. 

7.  te  mic.t.  —  Es  steht  te,  nicht  etwa  te-s.  Das 

Zeichen,  das  wde  s  aussieht,  ist  das  de¬ 
motische  welches  zu  mw.t  gehört. 

Vergleiche  die  Schreibung  iu  Zeile  12 
weiter  unten;  te-w  mio.t,  in  der  Lücke 
hat  nichts  gestanden. 

8.  hijc.  —  Das  Wort  sieht  ganz  so  aus  wie  hw  ,Tag‘, 

aber  ich  verstehe  es  hier  im  Zusammen¬ 
hänge  nicht.  Erwarten  würde  man  hier 
•  etwas  ähnliches  wie  , Übereinkommen', 

wie  ich  auch  zweifelnd  übersetzte. 


11.  n  n  nk.io.  —  Das  erste  n  ist  die  Präposition. 

11  a.  —  Diese  Zeile  ist  nachher  hinein  verbessert 
worden.  Sie  stört  also  den  ursprüng¬ 
lichen  Zusammenhang  nicht.  Da  hier 
gerade  die  Lücke  durchgeht,  konnte 
ich  nur  das  Angegebene  lesen  und  über¬ 
setzen.  Es  scheint  sich  um  die  Fort¬ 
setzung  und  nähere  Bestimmung  des 
nk.ic  n  von  Zeile  11  zu  handeln  und 
nicht  um  eine  Verbesserung  oder  Ein¬ 
fügung  des  darunter  stehenden  Wortes 
,.  .  .  Panas,  ihrer  Mutter  .  .  wo  es 
gar  keinen  Sinn  gäbe,  also  vielleicht 
um  eine  genauere  oder  erweiterte  Be¬ 
zeichnung  des  ,  Vermögens'. 

13.  a  hr-f  —  sehr  zweifelhaft.  Die  Stelle  ist  etwas 

zerstört  und  verderbt.  Klar  erkennbar 
ist  nur  das  -f.  Man  könnte  mit  der 
gleichen  Berechtigung  [n'm-]/  lesen. 

14.  ms  —  ,ausgenommen'. 

15.  st.  —  Nach  st  stand  noch  etwas,  was  aber  — 

wie  es  scheint  —  ausgewaschen  ist. 
Jedenfalls  kann  man  nichts  Lesbares 
mehr  erkennen. 


Papyrus  British  Museum  10079  D. 

[6.  A.  6.] 

Siehe  die  Vorbemerkung  zu  Pap.  Brit.  Mus.  10079  B  und  A.^ 

Übereinkommen  über  eine  Erbschaft. 

[Tafel  X.] 

Beschreibung. 

Dieser  Papyrus  befindet  sich  auf  der  linken  Seite  des  Rahmens. 

Farbe:  Gelbbraun.  Gegenwärtige  Höhe;  30  cm.  Gegenwärtige  Breite:  I9V2  c™. 

Abstand  der  Schrift:  Gegenwärtiger  oberer  Rand:  3*  o  cm.  Gegenwärtiger  unterer  Rand  von  der  Schrift  der  Urkunde:  14  cm. 
Gegenwärtiger  unterer  Rand  von  der  Schrift  der  Unterschriften:  9'.2  cm.  Gegenwärtiger  rechter  Rand:  2'  »  cm. 

Gegenwärtiger  linker  Rand:  1 ’/o  cm.  Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:  Um  die  Wende  des  2.  und  3.  Jahrhunderts. 

Transkription, 

a)  Datierung. 

1.  H-sp  4.t  'bt  2  "h  n  Pr-'^o  Hr-m-^h.t  ''nh  z.t  mr-s  'S  mr-s  'Mn-R’^-iisic-ntr.ic 
*2.  p  ntr  '0 

'  G r if fi t h-T h o m p s o n,  Demotic  mag.  Pap.  2/14,  20;  5/13,  14,  15,31;  Verso  18/4  etc.,  vgl.  Thompson,  Dem.  mag. 
Pap.  III.  Nr.  202. 

Spiegelberg,  Dem.  Pap.  d.  kgl.  Mus.  zu  Herl.,  Tafel  28,  Pap,  3080,  1.  4  (des  unteren  Stückes  B)  —  1.  20  (des  ganzen 
Stückes  [wobei  die  Zeilen  von  A  mitgezählt  sind,  aber  ohne  Rücksiclit  auf  die  zwischen  den  Stücken  A  und  B  fehlenden 
Zeilen]).  ^  Vgl.  Griffith.  Rylands.  Pp.,  III,  p.  325,  s.  v.  ■'  Siehe  oben  Seite  51  u.  S.  68. 
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b)  Personen. 

z  icn  ^ Mn-^Py  p{r)  ^mnt  Ne  Wsr-wr  sy  Peius 

3.  s-hm  Ta-nfr  ty  P-sr-Mn  mio.t-iv  2a- Mn  s  2  n  lu^  r  n  lon  ‘Mn-^Py 

4.  p{r)  ^mnt  Ne  Pa  n  sy  Peius  mw.t-f  T'a-^Mn  pe-n  sn 

c)  Inhalt. 

te-n  icy{.k)  n 

5.  {n)  n  s  'h  tr-w  n  nk-vo  ry  n  'mnt  nt  hry  n  s-hm  2^ä2 Mn  ta  Pa-n 
0.  te-n  mic.t  te-k  miv.t  a  ^r-n  z  qnb  erme-k  e.th.t-io  z  z-k  s 

7.  m-s  te-n  miv.t  te-k  mw.t  z  [^n]^  erme-k  e.th.t-w  nik-n 

8.  nm-w  ^r-k  n-n  pe-w  {]i]p  [n]  icpy  ^nh  [mn] 

1).  mte-n  mt  nb  p  t  e  n-k  rn-tv  t  p-(h)w  a  hry  p  nt  e-f  a  ^y  ar-k 

10.  e.th.t  -10  rn-w  e-n  ty  ivy-f  ar-k  sh  nb 

d)  Notar. 

sh  P-a.te-^S  sy  Pa-h 

e)  Zeugenunterschriften. 

11.  sh  Hy  [sy)  P-a.te-nfr-htp 
13.  sh  "Mn-htp  sy  P-sr-Mn 

13.  sh  Pa.te-nfr-htp  sy  P-a.te-Mn 

14.  sh  Thwt-e.^r-ty-s  sy  Hry 


Übersetzung. 

a)  Datierung. 

1.  Im  Jahre  4,  im  Paophi,  des  Königs  Harmachis,  des  ewig  Lebenden,  es  liebt  ihn  Isis,  es  liebt  ihn 
Amonra,  der  König  der  Götter  (Ainonrasonter), 

3.  der  große  Gott.  — 

b)  Personen. 

Es  sprieht  der  Pastophor  des  Amenophis  im  Westen  von  Theben  Usirwer,  Sohn  des  Pilus, 

3.  und  die  Frau  Tanofre,  die  Tochter  des  Psenmin  und  ihrer  (beider)  Mutter  Tamunis,  zwei  Personen 
mit  einem  Munde  (einstimmig)  zu  dem  Pastophoren  des  Amenophis 

4.  im  Westen  von  Theben  Panas,  Sohn  des  Pilus,  unserem  Bruder: 

c)  Inhalt. 

Wir  verzichten  (wörth:  sind  fern) 

5.  auf  (den  Anspruch)  alle  Plätze  (und)  Rinder  und  das  Vermögen  (wörth:  die  Sachen)  auf  der  westlichen 
Seite  (des  Nil),  welche  oben  (erwähnt  ist),  zugehörig  zur  Frau  Tamunis,  der  Tochter  des  Panas, 

6.  unserer  (Mutter)  (und)  deiner  Mutter,  derentwegen  tvir  mit  dir  einen  Prozeß  geführt  haben,  weil 
du  sprachst 

1.  gegen  unsere  (Mutter)  (und)  deine  Mutter:  , [Führe  Proz]eß  mit  dir  (das  ist:  „mir“)  darüber*.  Wir 
sind  geschützt 

8.  in  bezug  auf  sie.  Du  hast  für  uns  ihr  [Recht]  des  Gerichtes  getan  und  ihren  Eid.^  [Nicht] 

9.  sind  wir  irgendeine  Sache  der  Welt  dir  schuldig  in  ihrer  Hinsicht  von  heute  an  in  Zukunft.  Wer 
gegen  dich  auftreten  sollte 

10.  ihretwegen,  den  werden  wir  von  dir  entfernen  ohne  irgendeine  Züchtigung. 

d)  Notar. 

Geschrieben  von  Petese,  Sohn  des  Pahe. 


^  D.  h.  das  Recht  und  den  Eid  bezüglich  ihrer,  nämlich  des  Vermögens. 
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e)  Zeugenunterschriften. 

11.  Schreiber  Hy,  (Sohn)  des  Petenefhotep. 

12.  Schreiber  Amenhotep,  Sohn  des  Pseninin. 
l-'l.  Schreiber  Petenefliotep,  Sohn  des  Peteniin. 
14.  Schreiber  Thotortais,  Sohn  des  Herieus. 


Bemerkungen. 


1.  H-sp  4.t.  —  Das  Zalilzeichen  ist  4,  nicht  etwa 
die  ähnliclie  3. 

1.  mr-s  .  .  .  mr-s.  —  Das  letzte  Zeichen  ist  in  beiden 

Fällen  ein  s  ,es  liebt  ihn  (^Isis)‘  etc. 

2.  Peius.  —  Beachte  den  Unterschied  in  der 

Schreibung  desselben  Namens  im  P.  Br. 
]M.  10079  A,  der  vorher  publiziert  ist. 
Dort  steht  1.  1.  Pylus.^ 

3.  mw.t-ic.  —  Das  iv  ist  ganz  deutlich  , ihrer  (beider) 

l\Iutter‘.  Es  bezieht  sich  auf  die  beiden 
vorhergehenden  Personen. 

4.  wy{k).  —  Zu  diesem  Worte  und  seiner  Lesung 

vergleiche  die  Bemerkungen  zu  P.  Br. 
i\l.  10074,  1.  II  1  und  II  5,  sowie  die 
dortigen  Hinweise  auf  Griffith.“ 


5.  n  s.  —  Das  folgende  Wort  kann  ich  nicht  lesen. 


5.  n  nk.ic 


Was  ich  da  gesehen  zu  haben  glaube 
7«  tr-ic 
ry  11 


mnt. 


ist  sehr  fraglich. 

Einiges  davon  unsicher. 
Das  letzte  Wort  könnte  'mnt  sein,  wenn 
es  nicht  schon  Zweimal  geschrieben  vor¬ 
käme,  1.  2  und  4.  Aber  es  ist  durchaus 
nicht  sicher,  ob  es  nicht  doch  wie  'mnt 
aussieht  und  dann  eigentlich  icnm  .rechts, 
rechte  Seite‘  =  kopt.  othaav  =  hierogl. 

ivnmj^  zu  lesen  ist.  Siehe 


auch  die  folgenden  beiden  Bemerkungen . 

5.  nk.tv  ry  —  begegnet  uns  oft,  z.  B.  Pap.  Ele¬ 
phantine  12/2,  Pap.  Cairo  30602  12,  aber 
die  Ubei’setzung  Spiegelbergs,^  die  er 
übrigens  als  unsicher  anführt,  , allem 
Hausrat',  , Mobiliar'  ist  nicht  ganz  be¬ 
friedigend.  Es  scheint  vielmehr  (obwohl 


5. 


dies  sehr  geraten  ist),  daß  n  nk.w  ry  n 
'mnt  (oder  u-nm)  soviel  wie  ,das  Ver¬ 
mögen  an  der  Westseite  (des  Nil)'  be¬ 
deuten  mag,  wobei 


ry  —  =  hierogl. 


in  diesem  Sinne 


von  , Seite'  rwj.t,  kopt.  pevTiU  wohl 
gebraucht  wurde. 

5.  'mnt  nt  Itry.  —  Nach  'mnt  scheint  nt  hry  (?) 

zu  stehen.  Die  Übersetzung  des  Ganzen 

5.  n  nk.w . nt  hry  ist  sehr  schwierig  und 

soll  mehr  einen  Versuch  darstellen: 
,Wir  verzichten  auf  all  die  Stätten 
I  auf  den  Fundus  instructus  des 
(und)  I  Vermögen  an  der  West- 

Hauses  . (^)  I 

Seite  (??)  j’  oben  (er- 

ivahnt  ist)'. 

G — 7.  z  z-k  s  m-s  —  z  m-s  ,sprechen  gegen  (?) 

jmd.'  Vgl.  Pap.  Insingcr  26/23;  oder 
vielleicht  .gemäß'. 

7.  2  qnh  —  =  ,An  den  Gerichtshof  appellieren  (?)'. 

Zwuschen  z  qnh  (in  der  Lücke)  ist 
schwerlich  etwas  gestanden. 

7.  m^k-n.  —  Vergleiche  das  von  Griffith  Ge¬ 

sagte.^ 

8.  'r-k.  —  Das  Zeichen  ist  nicht  etwa  s  , gehen' 

zu  lesen,  denn  es  fehlt  ja  das  Deter¬ 
minativ  (der  schreitenden  Beine  a).  Es 
ist  wohl  'r-k.  etwas  merkwürdig  ge¬ 
schrieben. 

8.  mn.  —  Dieses  letzte  Wort  der  Zeile  muß  mn 
sein  und  ist  der  Anfang  der  gewöhn¬ 
lichen  Formel  mn  mte-n  mt  nh  p  t  etc. 


Allgemeines  zu  den  Papyri  Brit.  Mus.  10079  A  und  D. 


Diese  beiden  Urkunden  hängen  aufs  innigste 
miteinander  zusammen,  wie  sich  schon  aus  dem 
Inhalt  ergibt,  der  —  da  die  beiden  Ubersetzungs¬ 
versuche  dennoch  über  ihren  Zweck  und  Inhalt 
keinen  Zweifel  aufkommen  lassen  —  sich  um  einen 


Streit  der  ehemaligen  Güter  der  verstorbenen 
Mutter  Tainunis  dreht,  die  —  wie  aus  der  folgenden 
Stammtafel  ersichtlich  —  zweimal  verheiratet  ge¬ 
wesen  sein  muß.  Meine  Übersetzung  weicht  von 
der  in  Rev.  Eg.  H  15 fi'.  gegebenen  erheblich  ab. 


'  Siehe  oben  Seite  68.  -  Siehe  oben  Seite  48  g.  v.  wy.k.  ®  Vgl.  Er  in  an,  Glossar,  ji.  30. 

*  Spiegelberg,  Dem.  Pap.  Elephantine,  p.  25  und  Dem.  Pap.  (Cairo),  II,  p.  7. 

^  F.rman,  Glossar,  p.  71;  Brugsch,  Wörterbuch  883,  vielleicht  dasselbe  Wort. 

®  Vgl.  die  treffliche  Bemerkung  von  Griffith,  PSBA  XXXI  56. 

"  Griffith,  Rj'lands  Pap.,  III,  352  und  für  die  Bedeutung  des  Wortes  auch  ibidem,  p.  321. 
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P  a  n  a  s 

Pilus  =  Tamunis 

I 

_ I _ 

Pa  iias  Osorwer 


P  s  e  n  m  i  n  i  s 


Tanofre 


Zu  bemerken  ist  nocb^  daß  zwischen  Zeile  6 — 7 
und  Zeile  8 — 9  Reste  von  Schriftzeichen  von  Ein¬ 
schiebseln  sind,  die  aber  derart  verwischt  und 
zerstört  sind,  daß  damit  nichts  anzufangen  ist, 
es  wäre  denn  rein  geraten. 


Papyrus  British  Museum  10226. 


[7.  B.  22.] 

Kauf  von  Plätzen. 

[Tafel  XI,  XII,  XIII  und  XIX.] 

Beschreibung. 

Auf  dem  Papyrus  selbst  steht  mit  Tinte,  und  zwar  auf  der  oberen  Seite,  bevor  der  Text  des  Kontraktes  beg-innt,  folgende 
Legende:  Nr.  1  ou  5.  —  Nr.  1  ou  5.  Contrat  en  caracteres  demotiques  chez  M.  Sallier  ä  Aix  en  provence. 

Farbe:  Gelbbraun.  Länge:  76  cm.  Breite  18^/2  cm.  Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand  4  cm  (2  cm). 

Unterer  Rand:  9’/2  cm  (4  cm).  Rechter  Rand:  2  cm.  Linker  Rand:  Abgebrochen.  Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  186/5  v.  dir. 


Transkription. 

Recto, 

a)  Datierung. 

I  1.  H-sp  20.t  ^ht  3  pr  sw  18  n  Pr^o  Ptlumys  sy  Ptlumis  erme 

2.  Rsyne  n  ntr-w  mr  yt-w  e  Tymthus  sy  lymthus  n  w'~b  ^Lgsntrus 

3.  erme  n  7itr.iv  S7i.io  71  Titr.iv  [m.7ih-w  n  7itr.to]  mr  yt-w  n  ntr.iv  nt  pr.w  [e]  Plgsy77.ge 

4.  ta  Phyly7ius  (t)  fy  q7i  tt'se  n  B7'nge  t  mnh.t  e  PTtule  ta  Ptht\_mys] 

II  1.  (<)  fy  tii^  7ib  m-bh  ^Rsyne  [f]  mr  sii  e  Hy7-[ne]  ta  Ptlumys  71  ivh{.t) 

3.  "Rsyne  t  mr  yt-s  e  Hyplus  sy  S"s  n  iv'^b  Pflu77iys  P-Sutr 
.3.  erme  Pylo  Ptl[umys~\  p  ntr  pr(.io)  e.V  ’?■  ne-7ifr.w 

b)  Kontrahenten. 

z  1071  "M7i-"Py  t  "m7it  Ne 

4.  "M7i-htp  sy  Hr-sy-"S  mw.t-f  T-yr-rz  71  s-hm  T-sr.t-  M71  ta  H7’-sy-"S  mw.tfs)  T-yr-rz 

# 

c)  Inhalt. 


te-t 


III  1. 


3. 


7nty  lit-t  71  p  ht  71  te  s.t  7it  e\_-w  2]  n-s  t  s.t  n  P-sr-Mni  sy  H7’-7n-hb  7i  "^y-io 

u  [  .  .  .  .  ]  Ne  n[t  hs.t]  Zni  a."7i-y  e.tbe  ht  e  "r  s.hn  s.bi^  Ta-sy  ta 

3.  P"  ^n  mw.t-s  7it  e  7ie-s  klyn.w]  rs  p  7nlh  "Mn-htp  sy  Hp  7nht  p\_  ■  ■  •  '\t  ybt  t  s.t  P-sw-te-f- 

4.  -7iht  "m7it  p  [  ■  .  .  Äu'  p  h7'y  Hmq  p  hm  erme  [te-f]  s.t  erme  7ie-w  rm.w  ei’me  n  nt  htp  [ermefio 

IV  1.  hn  t  ke.t  s.t  nt  "r  mht  n  t  s.t  P-[  .  .  .]  hn  te  Jce.t  s.t  71t  e.io  z  7i-s 

3.  t  [s.t  «]  P-wr-ty.w  sy  Rpw  71t  "r  "mnt  p  h7'y  Ns-Mn  tmt  n  hyn-w  7i  s.t.iv  kn  nt  7ib  nt 

3.  t  a."r-f  a  hry  tr-io  te-y  st  7i-t  mte-t  st  ne-t  s.t  nb  hn  p  Ip-y  Hmq 

4.  p  hm  erme  7ie-w  rm.w  erme  7i  nt  htp  emne-iu  7it  h'y  ne(.tv)  sp-y  sw7i.t-io  n  ht  n  P.<[-t] 

V  1.  e-f  mh  "t  sp  7ib  ht-y  mt.w  nm-w  m«  77ite-y  mt  nb  7i  p  t  e."r  n-t 

3.  7'7i-iü  b7i  e  7'h  7'77i  7ib  71  p  t  mt  "r  shy  Ji’m-tc  bl.t  t  p-{h)w  a  hry 

3.  p  nt  e-f  a  "y  a  hr-t  e.tb.t-w  w  7'7i-y  7i  rm  7ib  n  p  t  e-y  ty  ivy-f  a  /p'-t  mte-y  fy  lo’^b-io  n-t 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.,  3.  Abh.  10 
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III.  Abhandlung:  1)k.  Nathaniel  IIeich. 


4.  [a  sh  nh  qnh]  vb  vit  nh  n  j)  t  n  ss  nh  mte-t  ne-ic  sh.w  ne-w  qnh.w  n  %/  nb  nt  e-w  nm-w  sh 
lib  a.^r-iv 

^  J  1.  Ijn  sh  nb  a.  r-w  [»-?/]  ar-io  hn  sh  nb  nt  e-y  nik^.xo)  ii\  rn-w  mte-t  st  hn  hp 

nite-t  p  nt  ey  ink 

2.  nm-w  rn-f  p  '^nh  p  V/  rf  nt  e-w  a  ty-s  m-s-t  n  p  'y  n  wpy 

3.  rn  11  hp  11  p  sh  nt  hry  a.^r[-y  n  t  a  ty^  ^r-y  s  e-y  'r-f  't  z  qnb  nh  rnt  nh  n  p  t  erme-t 

d)  Notar. 

sh 

4.  Fa-by  [sy  K-lwz]  nt  sh  rn  n  icb.w  ^Mn-lV-nsw-ntr.w  ernie  n  nfr.iv  sn.w  n  ntr.ic  innh.ic  n  ntr.w 
mr-ytiv 

Vn  1.  n  ntr.w  nt  pr.w  n  p  o  s.iv 

e)  Nachschrift. 

Vlll  1.  2-sr.tFMn  [ta  Hr-sy-yS  hf  S  a  sttr  15  a  hf  3 

2.  (:?.)  24  (a)  q(  2  p  ^jso  [p]  sh  nt  hry  sh  Pa-by  sy  K-lirz  eihe  p  h-sp  20.t  "bt  3  pr  sic  18. 


Verso. 

(Zeugenuiiterschriften.) 

1.  S 

2.  P-hri  sy  Thwt-e.^r-ty-s 

3.  Pa-my  sy  Pa-icr 

4.  Pa-wsy  {sy)  N-ht-f 

5.  [.  .  .]  sy  P-a.te-Hr-nm-t.vo 

6.  Hrw-\_..'\  sy  JJr-m- 

7.  \^P-a.te-Mnt  .  .  .] 


8.  Hry  sy  P-sr-^Mn 

9.  P-si'-^S  sy  Thwt-vlu 

10.  IP-  .  .  sy  Wn-nfr 

11.  Hry  sy  P-sr-]\ln 

12.  .<>y  .  .  .] 

13-  [ . ] 

14.  .  sy  P-u'r-fy.w^ 

15.  [ . S?/  .  .]  bk 

16.  [ . '.  .  .] 

17.  Pa-[ . ] 


Übersetzung, 
a)  Datierung. 

I  1.  Im  Jahre  2U,  am  18.  Phamenot,  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptoleinaios  und 

2.  der  Arsinoe,  der  ihren  Vater  liebenden  Götter,  während  Timotheos,  Sohn  des  Timotheos,  Priester 
des  Alexander  war 

3.  und  der  Götter-Geschwister^  der  Götter-[\^'ohltäter,  der  Götter],  die  ihren  Vater  lieben,  lund) 
der  glänzenden  Götter,  [und  während]  Plysynge, 

4.  die  Tochter  des  Philinus,  Athlophore  der  Berenike,  [der  Wohltätigen]  war.  (und)  während 
Hinle^  die  Tochter  des  Ptolemaios, 

II  1.  Kanephore  vor  Arsinoe,  der  Rruderliebenden,  und  Hirene  (Eipr|Vr;),  Tochter  des  Ptolemaios, 
Priesterin  der  Arsinoe, 

2.  der  ihren  Vater  Liebenden,  und  Hipjialos,  Sohn  des  Sos,  Priester  des  Ptolemaios,  des  Soter, 

•3.  und  des  Gottes,  welcher  glänzt  und  Gutes  tut,  war.  — 

b)  Kontrahenten. 

Es  erklärt  der  Pastophor  des  ^Verbens  von  Theben 

4.  Amenhotep,  Sohn  des  Harsiese  (und)  seiner  I\rutter  Taluz  zur  Frau  Senamun,  Tocliter  des 
Harsiese  (und)  ihrer  IMutter  Taluz: 
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III  1. 


3. 

4. 

ly  1. 


4. 

y  1. 


4. 


yi  1. 


3. 


3. 


4. 


yii  1. 

yiii  1. 


c)  Inhalt. 


Du  liast 

mein  Herz  befriedigt  mit  dem  Gelde  für  meinen  Platz,  welchen  [man]  den  Platz  des  Psena- 
miin,  des  Sohnes  des  Haremcheb,  [nennt]  —  die  Häuser  [liegen] 

im  [.  .  .  .  von]  Theben  [der  Nekropole]  von  Zeme  —  welche  ich  für  Geld  gekauft  habe  von 
der  Alimeiitierungs-Frau  Tasi,  der  Tochter 

des  Peen  (und)  ihrer  Mutter  [Reri],  dessen  Nachbarn  sind :  im  Süden :  Der  mlh  des  Amen- 

hotep,  des  Sohnes  des  Hapi,  im  Norden  :  Der  [ . ],  im  Osten  :  Der  Platz  des  Pschutef- 

nacht,  im 

Westen:  Der  [ . ]  und  des  Herrn  Hmq  junior  mit  [seinem]  (Begräbnis-)platze  und  seinen 

Personen  und  denen,  welche  [mit]  ihnen  ruhen,  und  der 

andere  Platz,  welcher  im  Norden  des  Platzes  des  P-[.  .  .]  ist  und  mein  anderer  Platz,  welchen 
man  nennt  den 

[Platz]  des  Puertiu  (IHpTtc),  des  Sohnes  des  Rpw,  welcher  im  Westen  des  Herrn  Esmin  ist. 
In  Summa  sind  es  die  Nachbarn  der  Plätze  und  alles  dessen, 

was  davon  zu  nehmen  hst,  wie  oben  (gesagt),  in  ihrer  Gänze.  Ich  gebe  sie  dir.  Dein  sind  alle 
deine  (Begräbnis-)plätze  mit  dem  Herrn  Hmq 

junior  und  seinen  Personen  und  denen,  die  mit  ihnen  ruhen,  wie  oben  (erwähnt),  sind  sie. 
Ich  habe  empfangen  ihren  Preis  in  Geld  von  deiner  Hand  (von  dir). 

Er  ist  voll  ohne  irgendeinen  Rest.  Mein  Herz  ist  damit  zufrieden.  Nicht  habe  ich  irgendein 
Wort  der  Welt  an  dich  zu  richten 

deshalb.  Nicht  kann  irgendein  Mensch  auf  der  Welt,  ich  gleichfalls,  Macht  ausüben  über  sie 
von  heute  ab  in  Zukunft. 

Wer  an  dich  herantreten  sollte  deswegen  in  meinem  Namen  (oder)  im  Namen  irgendjemandes 
auf  der  Welt,  den  werde  ich  von  dir  entfernen.  Ich  werde  sie  dir  bereinigen 
[gegen  jede  Urkunde,  jedes  (amtliche)  Aktenstück  und  jedes  Wort  der  Welt  jederzeit.  Dir 
gehören  ihre  Schriften,  ihre  (amtlichen)  Aktenstücke  überall,  wo  sie  auch  sein  mögen;  jede 
Schrift,  welche  [darüber]  ausgefertigt  worden  ist, 

und  jede  Schrift,  welche  [mir]  darüber  ausgefertigt  worden  ist,  und  jede  Schrift,  kraft  welcher 
mir  ein  Schutzrecht  darauf  zusteht.  Dir  gehören  sie  samt  [ihrem]  Recht.  Dir  gehört  (alles), 
auf  Grund  dessen  ich  ein  Schutzrecht 

darüber  habe.  Der  Eid  (und)  die  Feststellung,  welche  man  dir  auferlegen  wird  im  Gerichts¬ 
hause 

bezüglich  des  Rechtes  der  obigen  Urkunde,  welche  [ich  dir]  ausgefertigt  habe,  um  zu  bewirken, 
daß  ich  sie  leiste  (den  Eid  und  die  Feststellung),  werde  ich  ausführen  ohne  irgendeinen 
schriftlichen  (oder)  mündlichen  Einspruch  auf  der  Welt  gegen  dich. 


d)  Notar. 

Geschrieben  von 

Pabi,  [Sohn  des  Kaluz],  welcher  schreibt  im  Namen  der  Priester  des  Amonrasonter  und  der 
Götter-Geschwister,  der  Götter- Wohltäter  (und)  der  ihren  Vater  liebenden  Götter, 

(und)  der  Götter,  welche  glänzen,  in  der  fünften  Ordnung. 


c)  Nachschrift. 

Es  hat  gezahlt  Senamon,  [Tochter  des  Harsiese],  drei  Silberstücke  =  15  Stateren  —  drei 
Silberstücke  wiederholt  —  24  Obolen  auf  2  Kite  —  das  Zwanzigstel  des  oben  [Geschriebenen]. 
Geschrieben  von  Pabi,  Sohn  des  Kaluz,  wegen  des  Zwanzigstels.  Im  Jahre  20,  am  18.  Pha- 
menot. 

Verso. 


(Zeugenunterschriften.) 

1,  Reihe. 

3.  Pachrat,  Sohn  des  Thotortais. 

3.  Pami,  Sohn  des  Pawer. 
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III.  Abhandlung;  Dr.  Nathaniel  Keich. 


4.  Pawesi,  Solin  des  Nechutef. 

5.  [.  .  .],  Sohn  des  Peteharsainto. 
().  riiru-[.  .]^  Sohn  des  Harwer, 

7.  [Petemont,  Sollll  des  .  . 

8.  Herieu,  Sohn  des  Psenaiuon. 

9.  Psenese,  Solin  des  Thotnacht. 

10.  Har-[.  .  Sohn  des  Wennofre. 

11.  Herieus,  Sohn  des  Psenainon. 

12.  [Psenke,  Sohn  des  .  .  .] 

[ . .  •  •  •] 

14.  ]\Ia-[.  .  .,  Sohn  des  Puertiu]. 

15.  [ . ,  Sohn  des  .  .  .]-bek 

1«.  [ . 1 

17.  Pa-[ . ] 

Bemerkungen. 


2.  lymtjms  sy  lyrattms  —  Soweit  ich  sehe. 

ist  dieser  Alexanderpriester  bisher  noch 
nicht  belegt. 

I  3.  Plgsynge  —  Ich  kann  den  im  ersten  Teil  etwas 
verletzten  Kamen  nicht  vollkommen  aus¬ 
machen.  Aber  der  letzte  Teil  ist  klar  . . . 
synge.  Der  erste  Buchstabe  sieht  wie 
aber  wahrscheinlicher  wie  p  aus.  Der 
zweite  Buchstabe  ist  klar  ein  r  oder 
eher  ein  l:  der  dritte  mit  großer  Wahr¬ 
scheinlichkeit  ein  g  oder  t  Q  (jj-  Aber 

ein  griechischer  Karne  für  das  Ganze 
ist  mir  nicht  bekannt. 

I  3 — 4.  Plgsynge  ta  Phylynus  — . Tochter 

des  Philinus.  Diese  Person  ist  bisher 
noch  nicht  nachgewiesen.  Aber  ich 
•  möchte  darauf  hinweiseu,  daß  eine 

Pyrrha,  Tochter  des  Philinus 
(llüppz  d>’.7avcj)  aus  dem  Jahre  197/6  ^ 
als  Athlophore  belegt  ist;  eine  Demetria, 
Tochter  des  [d>i]A£(vo'j  aus  dem  Jahre 
185/4  ist  ferner  als  Kanephore  bekannt 
(Pap.  dem.  Louvre  2309  und  Pap.  Tebt. 

I  Unsere  obige  Athlophore  würde 

demnach  die  dritte  Tochter  desselben  (V) 
Mannes  zu  sein  scheinen. 

I  4.  Htule  ta  Ptlumys  —  Diese  Kanephore  er¬ 
scheint  —  soweit  ich  sehe  —  ebenfalls 
zum  ersten  Male.  1  )ie  Lesung  ist  nicht 
ganz  sicher.  Es  könnte  auch  Hgle  sein. 

*  Vgl.  J.  J.  Hess,  Inschrift  von  Rosette,  1.  3,  p.  4. 

^  Vgl.  Plaumann  in  Pauly-Wissowa,  Sp.  1451,  Nr.  61 

^  Ibidem,  Sp.  1443 — 1446,  Nr.  58,  59,  60,  61,  62,  63  und 

Belegstellen  angeführt  sind. 

^  Strack,  Dynastie  der  Ptoleinaier,  p.  250,  wo  Näheres. 

®  Reich,  Deinot.  Kaufpfandvertrag,  Sphinx  XIII  246. 

®  Vgl.  Pap.  dem  Berl.  3119.  C  2.  U  3  der  Edit.  Spiegel! 


II  1.  Ilyrne  ta  Ptlumys  =  ß'pvjvr,  Iho/.E.ua'ij  viel¬ 
fach  bekannt,  aus  den  Jahren  198,  197. 
185.  183.  180.  174/3^  (^Priesterin  der 
Arsinoe  Philopator). 

II  2.  Hyplus  sy  S's . etc.  —  .Hippalos,  Sohn 

des  Sos.  Priester  des  Ptolemaios  Soter 
und  des  Gottes,  welcher  glänzt  und 
Gutes  tut."  Dieser  Hippalos  ist  offenbar 
identisch  mit  dem  im  Genitiv  genannten 

'l'TTTrä  AC'J  TWV  'JTpWTWV  cC/MV  ZO'j  cTTiCTpZTrjYSD 

■/.y).  lipstüc  IlTO/.c.'j.xti'j  Iwz'qoyc  za'; 
IlTOAsp.atc'j  ’E-tcaviD;  za';  Ejxap;- 
der  auch  noch  in  anderen  Pa¬ 
pyri  belegt  ist. 

II  2.  P-Sut)'  —  nicht  etwa  nt  p  Sutr,  da  das 
Zeichen,  welches  wie  ni  aussieht,  nur 
der  Anfang  der  Köiiigskartusche  ist.“ 
II  3.  t  ^mnt  —  wie  oft  in  dieser  Phrase  —  nicht 
etwa  hier  {'p)r-'mnt  zu  lesen.®  Pune  Ab¬ 
kürzung  für  t  ^ice.t  ^mnt. 

II  4.  2'-yr-rz  —  Das  t  am  Anfang  des  Kamens 

macht  Schwierigkeiten,  da  es  entweder 
im  ersten  Fall  —  es  steht  in  dieser  Zeile 
zweimal,  denn  es  handelt  sich  zweifels¬ 
ohne  um  dieselbe  Person  und  die  beiden 
Kontrahenten  sind  demnach  Geschwister 
—  zuviel  oder  im  zweiten  einmal  zu 
wenig  steht.  Ich  neige  dem  letzteren  zu. 

III  1.  lit.t  —  bezeichnenderweise  für  Id-y  ge¬ 

schrieben. 

11(1  Sp.  1443. 

65,  ferner  Sp.  1451  — 1452  dieselben  Nummern,  wo  auch  die 


ergs  (Taf.  17  und  18). 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.  77 


111  3.  P-“«  —  ein  Niime,  ,(ler  Pavian‘. 

Ill  3.  mlh  —  oder  mlhe.  Dasselbe  Wort  begegnet 
uns  noch  weiter  im  Pap.  Br.  Mus. 
10230  IV  1  (s.  d.  weiter  unten).  ^  Eine 
andere  Stelle,  wo  es  noch  vorkommt, 
kenne  ich  nicht.  Man  könnte  es  für 
einen  Titel  halten.  Ein  wenig  scheint 
dagegen  zu  sprechen,  daß  der  Artikel 
davor  steht,  was  gewöhnlich  nur  der 
Fall,  wenn  der  Titel  folgt.  Doch  ver¬ 
gleiche  das  p  liry  hier  unten  in  IV  2 
und  öfter.  Im  Pap.  Br.  M.  10230,  IV  1 
steht  statt  mlh  mrli  (oder  mrke). 

III  3 — 4.  P-sic-te-f-nht  —  Für  diesen  Namen  ver¬ 
gleiche  Pap.  Berlin  3078,  1.  2.^ 


IV  4.  ne{-w)  =  kopt.  ue.^ 

VIII  3.  (oß)  24  —  Das  Wort  vor  24  —  welches 
man  als  fraglich  mit  qt  (?)  zu  transkri¬ 
bieren  pflegt  —  ist  die  Bezeichnung  für 
oßoXoc.  Sir  Herbert  Thompson  zieht 
es  vor,  es  überhaupt  untranskribiert  zu 
lassen  und  es  nur  in  Klammern  ab¬ 
gekürzt  seiner  griechischen  Bedeutung 
nach  anzudeuten. Ich  bin  ihm  darin 
gefolgt. 

VIII  3.  p  ^jso  —  Dieses  ist  die  li''''-'^-/.X'.ov-Steuer ; 

wie  z.  B.  in  Pap.  dem.  Berlin  3111/6 
und  3112/17. 


Allgemeines. 


Aus  dieser  bisher,  soweit  ich  sehe,  noch  nicht 
publizierten  Urkunde,^  ergibt  sich  folgende  Stamm¬ 
tafel: 

Harsiese  =  Taluz 
Amenhotep  Senamon 


Interessant  an  unserer  Urkunde  ist  noch,  daß 
sie  den  ,Registraturvermerk‘  in  der  Nachschrift 
in  demotischer  Schrift  hat,  welcher  besonders  in 
späterer  Zeit  gewöhnlich  griechisch  ist.  Vgl.  auch 
Pap.  Berl.  3111.*’ 


Papyrus  British  Museum  10230. 

[7.  B.  29.] 

Pachtung  von  Ackerland. 

[Tafel  XV,  XVI  und  XVIII.] 

Beschreibung. 

Auf  dem  oberen  Rande  der  Umrahmung:  Buttler  529. 

Farbe;  Lichtbraun.  Gegenwärtige  Länge:  61’2  cm.  Gegenwärtige  Breite:  26'6  cm. 

Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand;  5 — 5’7  cm.  Unterer  Rand;  10 — 11  cm.  Rechter  Rand:  5  cm.  Linker  Rand:  2  cm. 

Auf  beiden  Seiten  beschrieben. 

Zeit:  177/6  vor  Chr. 

Transkription, 

a)  Batierung. 

I  1.  H-sp  5.t  tp  (sir)  9  n  Pr-'^o  Ptulm(y)s  sy  Ptulm{y)s  erme 
3.  Gluptre  n  ntr.iv  nt  pri^.io)  erme  p  lo^h  ^Lgsntrus  erme  n  ntr.w 
3.  sn.iu  n  ntr.w  mnh-w  n  ntr.w  mr  yt{-w)  n  ntr.w  nt  pr(.ic)  erme  Pr-'^o  Ptlu\rn{y')s] 

II  1.  p  mr  mw.t-  f  erme  t  fy  qn  nse  Brnge  t  mnli.t  erme  t  fy  in  nh 

3.  m-hh  ^Rsiy^ne  t  mr  sn  erme  t  lo^h.t  '’Rs(y)ne  mr  yt-s  ahn  nt  s  mn  n 
3.  Ra-qt  e  Hp^lus  sy  S’s  n  w’^b  [p  ts  A^e]  Ptlum[y)s  P-Sutr  [erme] 


*  Siehe  Seite  78  und  79.  *  Spiegelberg.  Dem.  Pap.  Berl.,  Taf.  2  und  idem,  Pap.  Libbey,  p.  6. 

^  Zur  Erklärung  dieses  Wortes  und  des  voraufgehenden  Satzes  s.  Reich,  Kaufpfandvertrag,  Sphinx  XIII/256. 
■*  Thompson  in  Theban  Ostraca,  p.  28,  Note. 

®  Bloß  die  Unterschrift  {Zeile  VIII)  in  einer  Handkopie  Revillouts,  Proces  d’Hermias,  p.  15. 

6  Edit.  Spiegelberg,  Taf.  XIV,  B,  1.  6  und  Taf.  XI,  A,  1.  17. 
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Ill  1. 


IV  1. 

o 

•W« 


8. 
V  1. 


3. 

VI  1. 

o 

3. 

VII  1. 

O 

o. 

VIII  1. 

o 

• 

3. 

IX  1. 
2. 

3. 


X 


Pthim{y)s  p  ntr  nt  pr(.w)  e  ’?•  ’>•  n-nfr.w  e  G{y)ns  sy  2us(y)thus  n  icb  u  Pr-^o 
Ptlum(y)s  ernie  Gluptre  te-f  nuc.t  erme  t  fy  tn  nb  ni-bh  ^Rs(y)ne 
t  inr  S7i(-s) 

b)  Kontrahenten. 

z  wn  ^Jlii  Zm  Ns-wr-vfr  sy  [.  .  .  .  mw.t-f  ....  ji]  lim-iitr  icb  qnh  nb  shn  nb 
p  ’'y  htp  p  lib  p  Bk  nt  hr  t  hs.t  Zm  p  mrh  n  sh  7isw  'Mn-litp  sy  Hp  p  ntr  'o  'Mn-htp  sy  Hr 
mw.t-f  T-sr.t-Hns 

c)  Inhalt. 

s.hn-k  n-y  te-k  t'  yh  qy  n  p  [mu]  p  ’y  htp  p  Hb  p  htp-ntr  ’J/u  ne-w  hr  p  'mnt 

[ . ]  Thwt  nt  sh  a  Zm  p  ^mnt  p  ts  P{r)-H.t-Hr  a  p  hr  rs  p  mio  rn-f  nt  e  t  t\t  ^Mn-htp 

sy  Thict 

.  .  ar-s  ne-f  hyn.ic  rs  p  yh  htp-ntr  m-bh  sh  nsw  ^Mn-htp  sy  Hp  mht  p  sp  j)  yh  mw  rn-f  nt  e 
Hr-pa-^S 

sy  Hr  erme-k  ybt  p  yh  P-sr-Hns  nt  hr  Pa-nfr-hs  P-a-te-Hns  ne-f  hrt.w  ’mnt  t  me  ’J/u  Zm 

tmt  n  hyn.w  n  yh  qy  nt  hry  tr-w  a.^r  n-k  s.Jpi  a  ne-k  yh  qy  mw  hn-s  mte-y  ty  icy-s  n 

.  .  nm-f  mte-y  ^r-s  yp  nb  wy'^  nm-f  n  pr  a  sm  mte-k,  z  a.lg  yp  nb  icy'' 

nm-f  erme-y  ^n-ne  sm  hp  h-sq)  ö.t  ^bf  3  pr  ^bt  4  pr  mte-y  ty  n  f  n  pe-k  rt 

[a  h  pj  sm  hr  ‘we.t  n  pe-k  yh  nm-f  nt  hry  p  nt  [.  .  .]  nb  p  h  nb  nt  e-f  a  hp  hr 

te-k  t'  yh  qy  nt  hry  mte-y  ty  n-k  p  nt  e-f  a  hp  hn-f  mte-k  ty  icy  Pr-'' o  p  ntr 

a  hr  n  pe-k  yh  nt  hry  a  bn  e-y  rh  t  n  m-f  h  nb  a  bl  hr  pe-k  yh  nt  hry  a  [in . 

p)efk  fs  a  hn  h  sp  5  ^bt  4  pr  'Iq  a  bn  e-y  rh  ty  n-k  ke  ss  hw  a  hry  m-s  p  ss  hw  nt  hry 

bn  e-y  rh  z  t  7i-k  nm-f . nt  nb  p  t  'n-y  'we.t  nt  hry  't  'sw 

^-f  h  '>'t  Gj  z  'r-y  n-k  qi  hp  p  shn  nt  hry  n  f.t-k  e.'r  p  hj) 

p  shn  nt  hry  a  zz-y  hn  ne  hrt-w  'n-ne  h-sp  5  tq)  sm  hp  mte-y  q  te-k  t'  yh 

nt  hry  e  'r  hr-k  mte-k  shn-s  (n)  p  rm  nt  n-k  mr  shn-s  n-f  bn  e-y  rh  z  s.hn  py  wbe-f  'n 

mte-y  V  n-k  a  h-f  mt  nb  nt  nb  nk  nb  nt  mte-y  hn  n  nt  e-y  ty  hp-w  'we  yh  nb  nt  hry  s-te-y 

'r  n-k  a  h-ic 

a  pe-k  rt  p  nt  t  ht  a  mt  nb  e-f  a  zi-ic  erme-y  n  rn  mt  nb  nt  hry  mte-y  'r-w  a  hrw-f't  sh  nb 


sh 


d)  Notar. 


'Mn-htp  sy  Twt  nt  sh  n  rn  n  rt-w  yh  Zm. 


Verso. 

(Zeugenunterschriften.) 

1.  s 

2.  Hg-sp  .  .  sy  Ns-'Mn 

3.  P-a.te-Mn  sy  Wsy-M' 


4.  Hr-sy-'S  sy  P-[ . ] 

5.  P  a.te-Mn  sy  P-[.  .  .  .] 

6.  Bll  sy  Pa-nfr 


7.  Thwt-e.'r-ty-s  sy  P-hb-Thwt 

8.  P-hb  sy  Thict-e-\fr-ty-s^ 

9.  [ . sy]  P-a.te-Hns 

10.  Hr  sy  P-sr-Hn.'i 

11.  Pa-icn  sy  P-sr-[Thwi\ 


12.  [ . sy  ...  .  «;u-Lu'] 

13.  [ . sy  .  .  .  .] 

14.  M/u-[ . ] 

15.  P-sr-Mnt  sy  [ . ] 

16.  ■ä-[ . sy  .  .  .  ‘Mn-IUp] 


17.  Ifa.te-  .  ...  sy 
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Übersetzung. 

Recto. 

a)  Datierung. 

I  1.  Im  Jalire  5,  am  9.  Thot,  des  Königs  Ptolemaios,  des  Sohnes  des  Ptolemaios  und 

3.  der  Kleopatra,  der  Götter,  welche  glänzen,  und  (während)  des  Priesters  des  Alexander  und 
der  Götter- 

3.  Geschwister,  der  Götter- Wohltäter,  der  (ihren)  Vater  liebenden  Götter,  der  Götter,  welche 
glänzen,  und  des  Königs  Ptole[maios], 

II  1.  welcher  seine  Mutter  liebt,  und  der  Trägerin  der  Siegestrophäe  der  Berenike,  der  Wohltätigen, 
und  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes 

3.  vor  Arsinoe,  der  (ihre)  Mutter  Liebenden,  und  der  Priesterin  der  Arsinoe,  der  ihren  Vater 
Liebenden,  gleichwie  derer,  welche  eingesetzt  sind  in 

3.  Rakete  (  Alexandrien)  (und)  Avährend  Hippalus,  der  Sohn  des  Sos,  Priester  (war)  [im  Gau  von 
Theben]  des  Ptolemaios,  des  Soter  [und] 

III  1.  des  Ptolemaios,  des  Gottes,  welcher  glänzt  und  Gutes  getan  hat,  und  Kineas,  Sohn  des 
Dositheos,  Priester  (war)  des  Königs 

3.  Ptolemaios  und  der  Kleopatra,  ihrer  Mutter,  und  der  Trägerin  des  goldenen  Korbes  vor 
Arsinoe, 

3.  der  (ihren)  Bruder  Liebenden.  — 


b)  Kontrahenten. 

Es  erklärt  der  Pastophor  des  Amon  von  Zeme  Esoernofre,  der  Sohn  [des  x . 

(und)  seiner  Mutter  y . ]  dem  Propheten,  Priester  aller  (amtlichen)  Aktenstücke  (und)  aller 

Anweisungen 

IV  1.  des  Hauses  der  Ruhe  des  Ibis  (und)  des  Sperbers,  welches  (liegt)  auf  dem  (Nekropolen-) 
Hügel  von  Zeme,  dem  mrli  des  königlichen  Schreibers  Amenhotep,  Sohnes  des  Hapi,  des 
großen  Gottes,  (namens)  Amenhotep,  Sohn  des  Hör 
3.  (und)  seiner  Mutter  Senchons. 

c)  Inhalt. 

Du  hast  mir  verpachtet  deinen  Teil  Ackerland,  hochgelegen  und  am  Wasser,  des  Hauses 
der  Ruhe  des  Ibis  (und)  des  Sperbers  des  Tempelgutes  des  Amon  —  sie  liegen  im  Westen 

3.  [ . ]  Thot  —  welche  eingeschrieben  sind  in  Zeme,  im  Westen  des  patbyritischen  Gaues, 

indem  die  Südseite  das  genannte  Wasserland  (ist),  an  welches  der  Teil  des  Amenhotep,  des 
Sohnes  des  Thot  (grenzt) 

V  1.  daran. 

Seine  Nachbarn  sind: 

Im  Süden:  das  Ackerland  des  Tempelgutes  vor  dem  königlichen  Schreiber  Amen¬ 
hotep,  Sohn  des  Hapi. 

Im  Norden:  der  Rest  des  genannten  Ackerlandes,  (welches)  am  Wasser  (gelegen  ist)^  welches 
Harpaese,  Sohn  des  Hör,  mit  dir  (hat). 

3.  Im  Osten:  das  Ackerland  des  Psenchons,  welches  unter  Panefhes  (und)  Petechons, 

seinen  Kindern  (ist). 

Im  Westen:  der  Weg  des  Amon  von  Zeme. 

3.  In  Summa  sind  es  die  Nachbarn  des  obigen  Hochfeldackers  in  ihrer  Gänze,  deren  Verpachtung 
du  schuldest  (und)  worin  sich  deine  Felder,  hochgelegen  (und)  am  Wasser,  (befinden),  indem 
ich  fernhalte 

VI  1.  die  ...  .  darauf,  indem  ich  mache  alle  Arbeiten  des  Landmanns  darauf,  zu  säen  um  zu  ernten, 
indem  du  sagst:  ,Höre  auf  mit  aller  Arbeit  des  Landmannes 
3.  darauf  mit  mir  zusammen. ‘  Wenn  die  Ernte  ist,  im  Jahre  5,  im  Phamenot  (und)  Pharmuti, 
so  werde  ich  zuhanden  deines  Verwalters  geben 
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3.  [geillUß  dein]  P.ichtzius  (iibereinstiinniend)  mit  der  Bürgschaft  deines  Ackers  darauf,  wie  oben  (gesagt). 
All  daä  [.  .  .]  und  alles  Holz,  welches  erzeugt  wird  auf 
VII  1.  deinem  Teil  des  Landes,  der  oben  (erwähnt  ist),  davon  werde  ich  dir  ein  Fünftel  von  dem 
geben,  was  es  tragen  wird.  Und  du  sollst  fernhalten  den  König,  den  Gott  (das  heißt:  Du 
sollst  die  königliche  Steuer  zahlen), 

2.  bezüglich  deines  obigen  Landes,  indem  ich  nicht  alles  Holz  daraus  herausnehmen  darf  aus 
deinem  obigen  Lande  (und)  indem  nicht  [ . 

ij.  dein]  Fünftel  innerhalb  des  Endes  des  Pharmuti  des  Jahres  5  [ . ]  (und)  indem  ich 

nicht  eine  andere  Zeit,  einen  Tag  in  Zukunft,  nach  der  Zeit  des  obigen  Tages  (an)geben  darf. 

VIII  1.  Nicht  darf  ich  sagen:  ,Nimm  dir  davon . irgend  etwas  auf  der  Welt.*'  Ich 

habe  die  obige  Bürgschaft  gebracht  ohne  Verlust. 

2.  wenn  es  festgestellt  ist.  Nicht  darf  ich  sagen:  ,Ich  habe  dir  das  Recht  der  obigen  Pachtung 
erfüllt  (wörtl.  getan)  zu  deinen  Händen. '■  Das  Recht 

8.  der  obigen  Pachtung  ist  (lastet)  auf  mir  und  meinen  Kindern.  Wenn  der  Pachons  des  Jahres  5 
da  ist.  werde  ich  deinen  Teil  des  Landes  verlassen, 

IX  1.  der  oben  (erwähnt  ist),  indem  er  dir  gehört.  Du  verpachtest  es  (dann)  demjenigen,  dem  du 
es  verpachten  willst.  Nicht  kann  ich  sagen:  .Verpachte  dies  <^egen  ihn  wiederum. *■ 

2.  Ich  werde  dir  alles  tun  gemäß  allen  Worten  und  allen  Dingen,  welche  mir  gehören,  und  alles 
dessen,  was  ich  (noch)  erwerben  werde  (als)  Bürgschaft  für  jedes  Land,  das  oben  (erwähnt 
ist),  bis  ieh  dir  alles  darnach  getan  habe, 

3.  indem  dein  Verwalter  es  ist,  welcher  (das  Recht)  hat,  (alles)  gemäß  jedem  Wort  einzutreiben, 
welches  er  mit  mir  sprechen  wird;  und  ich  werde  handeln  nach  seiner  Anweisung  ohne 
irgendeine  Züchtigung. 

d)  Notar. 


Geschrieben 

X  1.  von  Amenhotep.  Sohn  des  Tuot,  Avelcher  schreibt  im  Namen  der  Landverwalter  von  Zeine. 
Auf  dem  Verso  16  Zeugenunterschriften, ^  die  derart  zerstört  sind,  daß  die  meisten  Lesungen 
zu  unsicher  sind,  als  daß  man  sie  auch  noch  neben  der  obigen  Transkription  (siehe  diese)  .über¬ 
setzen*'  sollte. 


Bemerkungen. 


I  1.  Ptlumys  —  Der  Schreiber  dieses  Papyrus 
schreibt  das  3/  j  meist  durch  einen 


Avagrechten,  etwas  nach  links  unten  ge¬ 
zogenen  Strich  (wie  aus  vielen  der 
folgenden  Beispiele  ersichtlich  ist)  und 
verbindet  es  mit  dem  Zeichen  des  de¬ 
motischen  m. 

II  3.  p  tS  Ne  —  Dieser  Einschub  auch  in  der 
Datierung  z.  B.  des  Pap.  Berl.  3141.^ 

II  3.  P-Sutr  —  nicht  nt  p  Sutv^  wie  hier  ganz 
deutlich  zu  sehen,  ist  das  fragliche 
Zeichen  nicht  das  Relativpronomen  nt, 
sondern  nichts  anderes  als  bloß  die  eine 
Hälfte  der  Königskartusche  (s.  meine 
Bemerkungen  zu  P.  Br.  (M.  10226, 
H  2).3 


II  3.  Hp  'lus  sy  aST  —  Hippalos,  Sohn  des  Sos. 

Zu  diesem  Alexanderpriester  siehe  meine 
obigen  Bemerkungen  zu  Pap.  Brit.  Mus. 
10226,  H  2.  Derselbe  Priester  auch  im 
Pap.  Berl.  3097,  3070,  3141  usw.  ^ 

II  3  —  III  1.  ic'^b  [p  ts  A^e]  Ptlumys  P-Sutr  [ernie] 

Ptlumys  ])  ntr  nt  e.^r  b-  nfr.iv  — 

vgl.  den  Lpcuc  11-oXsp.ai's'j  y.al 

üesö  ’ET^tcavoO;  E'x/j'picTO'j. 

III  1.  Gyir  's  sy  lusythus  —  Kineas,  Sohn  des 

Dositheos.  Dieser  Kineas  scheint  der 
Sohn  jenes  (gen.)  Awj’.üeo’j  tcj  Apc.uuXcj 
zu  sein,  der  im  Jahre  223  v.  Chr.  Alex¬ 
anderpriester  gewesen  ist.^  Ob  er  aber 
auch  in  weiterer  Linie  jenes  (gen.)  Kivio’j 
TO'j 'A'A'/.iTO'j  Abkömmling  ist  (Jahr  263 


'  Siehe  Seite  78.  ^  Tafel  i;S  der  Spiegelbergschen  Edition. 

^  Siehe  oben  Seite  76  und  Reicli,  Kaufpfandvertrag  in  Sphinx  XHI/24r). 

*  Siehe  oben  Seite  76.  Vgl.  Plauinann  in  Pauly-Wisso  wa.  Der  letztgenannte  Papyrus  Berlin  sowie  unser  P.  Br. 
M.  10230  fehlt  noch  dort.  Vgl.  ferner  Otto,  Priester  und  Tempel. 

®  Vgl.  Plauinann  in  Pauly-Wiss.  1441  ff.  (42). 

®  Otto,  Priester  etc. 
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vor  Clir.)  ?  Dieser  müßte  sein  Urgroß¬ 
vater  und  der  Großvater  des  Dositlieos 
sein,  da  ja  der  Vater  .  des  Dositheos 
Drimylos  wäre,  diese  Priesterscliaften 
meist  in  Familie  blieben  und  die  Namen 
des  Großvaters,  resp.  Urgroßvaters,  oft 
dem  Nachfahren  übertragen  wurden. 
Unter  den  obigen  Vorbehalten  könnte 
man  folgende  Stammtafel  nicht  für  un¬ 
möglich  halten: 

A  A7.STCC 

I 

KivsÄc  (oder  Kivsoc?)  [263  vor  dir.  belegt]. 

1  . 

I 

Awst-Oeo;  [223  vor  dir.  belegt]. 

K'.vcx;  (oder  Kivsoj?)  [177  vor  dir.  belegt], 
in  1—3.  ich  n  Pr-'^o  Ptlumys  erme  Gluptre  te-f 
mic.t  —  kpeuc  ßaciAetoq  nToAs|Aai'ou  y.ai 
KAsoiraTcpac  rijc  Fij-pöc.i  ^ 

III  3.  icv  —  Das  Determinativ  dieses  Wortes  n  1 
ist  in  dieser  schrecklich  kursiven  Schrift 
ebenfalls  verkürzt,  und  zwar  zu  einem 
kleinen  Bogen.  Sieh  zu  dieserSchreibung 
weiter  unten  Bemerk,  zu  IV  1. 

III  3.  Ns  -icr-nfr  —  Der  größte  Teil  des  Namens  ist 
zerstört  und  die  Lesung  höchst  unsicher. 
III  3.  mw.t-f  —  ob  dies  wirklich  in  der  Lücke 
stand,  ist  sehr  fraglich,  da  die  Angabe 
der  Mutter  nicht  unbedingt  nötig  ist. 
III  3.  lim-ntr  —  Denn  es  stehen  3  kleine  Striche 
vor  iü‘6.  Vgl.  Pap.  Berl.  3141/3. 
in  3— iv  1.  lim-ntr  ich  qnh  nh  shn  nh  p  ‘y  htj) 
p  Hh  p  Bk  nt  hr  t  hs.t  Zm  p)  mrli  n 
sh  nsic  ^Mn.htp  sy  Hp  —  Ein  ähnlicher 
Titel  tindet  sich  im  Pap.  Berlin  3111a 
und  b,  was  sich  natürlich  dadurch  er¬ 
klärt,  daß  Avir  es  mit  demselben  Mann 
zu  tun  haben,  avo  übrigens  auch  die 
Titel  im  Kontrakt  in  der  am  Fuße 
dortselbst  angeführten  Fußnote  nicht 
genau  übereinstimmen.  Der  Mann  hat 
dort  den  Titel  icn  p  "y  htp  p  Hh  p 
Bk  p  ich  icn  qnh  nh  shn  nh  sh  nsic  "Mn- 
htp  sy  Hp  ,Pastophor  des  Hauses  der 
Ruhe  des  Ibis  (und)  des  Sperbers,  der 
Priester,  Pastophor  aller  (amtlichen) 


Aktenstücke  (und)  aller  AnAveisungen, 
des  königlichen  Schreibers  Amenhotep, 
Sohn  des  Hapu‘  (Zeile  2  von  C  und 
Zeile  5  [Unterschrift,  avo  shn  nh  ,alle 
AiiAveisungeiü  ausgelassen  ist]  von  B).^ 
IV  1.  p  ‘y  —  Beachte  auch  hier  die  Schreibung 
des  Determinativs  von  ''y^  welche  eben¬ 
falls  verkürzt  ist;  vgl.  ob.  Bemerk.  III  3. 
IV  1 .  sh  ^Mn-htp  sy  Hp  —  Wir  haben  es  mit  dem 
zum  Gott  erhobenen  Weisen,  ,dem  kö¬ 
niglichen  Schreiber  Amenhotep,  dem 
Sohne  des  Hapu‘  zu  tun.^ 

IV  3.  nuc  —  Dieses  Wort,  das  in  der  Folge  mehr¬ 

mals  uns  begegnet,  ist  als  fragliche 
Lesung  anzusehen.  Es  sieht  fast  aus  wde 
nk.w  ,Sachen‘,  , Vermögend  Der  Papy¬ 
rus  ist  derart  kursiv  geschrieben,  daß 
ich  es  hier  nicht  ausmachen  kann. 

V  3.  mte  y  —  So  geschrieben  in  dieses  Schreibers 

merkwürdiger  Schrift. 

V  3.  ty  —  Nicht  etAva  oder  ähnlich.  "Mn  ist 

in  diesem  Papyrus  immer  mit  einem 
eckigen  Zeichen  geschrieben,  das  ty 
ist  abgerundet. 

VI  1.  a.ly  —  lese  ich  zweifelnd.  Es  sieht  ähnlich 

aus  wie  rt  ,VerAvalter‘.  Bei  näherem 
Vergleich  aber  lassen  sich  erhebliche 
Unterschiede  feststellen,  rt  komm  weiter 
unten  mehrmals  vor.  a.ly  wäre  der  Im¬ 
perativ. 

VI  1.  n  pr  a  sm  —  Vgl.  zu  diesem  Wort  Pap. 

Berl.  3102/14—15.^ 

VI  3.  "n-ne  =  eue  ,Aveniü. 

"n-ne  sm  hp  —  Diese  Phrase  ist  häutig ; 
z.  B.  Corp.  Pap.  pl.  X/7  und  Papyrus 
Reinach,  p.  182  (lies  sm  statt y/it-P)  etc. 
VH  1.  mte-k  ty  icy  Pr-'' o  —  Dieselbe  Phrase  wahr¬ 
scheinlich  Pap.  Berl.  3102/16 — 17. 

VHI  1.  t  "sw  e-f  'h  rt  —  Dieselbe  Phrase  be¬ 
gegnet  uns  in  den  Pap.  Rylands  21/27, 
Pap.  Berlin  3103/14,  Pap. Reinach, p.  180. 

VIII  3.  a.  zz-y  —  Avohl  so  Avie  Berl.  3102/21. 

IX  3.  Die  ganze  Zeile  fast  ebenso  wie  Pap.  Rylands 

XXI/29 — 31  und  ein  Teil  in  Pap.  Haus- 
waldt  16/6. 

Verso.  Für  das  Verso  gilt  das  in  der  Über¬ 
setzung  Gesagte  (siehe  dieses). 


*  Otto,  Priester  etc. 

^  Taf.  15  der  Edit.  Spiegelbergs  und  Taf.  It. 
^  Sethe,  in  Aegyptiaca,  p.  lOTff. 

^  Papyrus  Keinach,  p.  181 — 3  und  p.  240. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl,  55.  ßd.,  3.  Ahh. 
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III.  Abhandi.ung;  1  )k.  Nathaniel  Reich. 


Allgemeines. 


Dieser  Pajiynis,  cier  interessante  Redingungen 
einer  Pachtung  von  ( Jrundstlieken  zum  Zwecke 
(1er  Hebauung  entliält.  ist  in  R.  E.  p.  131  in  einer 
lieutc  ungenügenden  Weise  veröfl’eiitliclit  worden, 
so  daß  eine  Neupulilikation  und  Neubearbeitung 
desselben  wohl  angezeigt  schien.  Der  eine  Kon¬ 
trahent  ist  uns  außerdem  im  Paji.  Perl.  3141  und 
3111  erhalten  —  ein  Jahr  jünger  als  unser  Pa¬ 
pyrus.  Man  ersieht  daraus,  daß  dieser  Amehbotep, 
Sohn  des  llor,  mit  dem  langen  Titel  ein 
sehr  unternehmungslustiger  Mann  gewesen  sein 


muß.  Im  geuannten  Berliner  Papyrus  kauft  er 
Land  an. 

Das  gepachtete  Grundstück,  um  das  es  sich 
hier  im  Pap.  Brit.  ]\Ius.  10230  handelt,  ist  genau 
beschrieben.  Trotz  der  Zerstörung  einer  kleinen 
Stelle  können  wir  konstatieren,  daß  es  zum  Tem¬ 
pelgut  des  Amon  gehörte,  daß  es  eingetragen  war, 
daß  es  im  Westen  des  Pathyritischen  Gaues  lag. 
Seine  Drientierung  bezüglich  der  ,Nachbarn‘  stellt 
sich  folgendermaßen  dar,  wobei  ich  die  nicht  an¬ 
gegebenen  ]\[aßen  nicht  berücksichtigen  konnte: 


Der  Rest  des  Landes,  welches  llarpaese, 
Sohn  des  Hör,  mit  dem  Eigentümer  des 
Pachtgutes  zusammen  hat. 


Das 

von  Amenhotep, 

dem 

Sohne  des  Hör,  ge- 

pachtete  Land. 

Land,  das  zum  Tempelgut  des  (Gottes) 
Amenhotep,  des  Sohnes  des  Hapi,  gehöi’t. 


Land  des  Psen chons,  von 
seinen  Kindern  Panefhes  und 
Petechons  bewirtschaftet. 


Papyrus  British  Museum  10078. 

[6.  A.  S.] 

Zahlungsbestätigung. 

[Tafel  X.] 

Beschreibung. 

Auf  dem  oberen  Rande  der  Umrahmung’:  Presented  by  Sir  Gardner  Wilkinson. 

Farbe:  Liebtbraun.  Gegenwärtige  Länge:  19’6  cm.  Gegenwärtige  Breite:  8  cm. 

Abstand  der  Schrift:  Oberer  Rand:  "J  cm.  Unterer  Rand:  2’1 — 3  cm.  Rechter  Rand:  l’l  cm.  Linker  Rand:  abgebrochen. 

Rückseite  unbeschrieben. 

Zeit:  Etwa  drittes  Jahrhundert. 

Transkription, 
a)  Inhalt. 

1.  bi  ^ Mn-litp  sy  Pa-rt  qf  2^,'g  n  M  uh  n  Hr-pa-^S  sy  Pa-icr  p>  s-sp  (?) 

2.  mnh  s-ntr  nh  'q  n  h-sp  14  ^hf  4  sm 

b)  Schreiber. 

sh  P-’iL-IJr  sy  P-n.fe-^Mn-'py 

3.  sh  Thu  t-e)r-fy  s  sy  P-a.fe-Hns  h-sp  14  'hf  4  sm  sic  4. 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  BRi  risii  Museum.  83 

Übersetzung, 

a)  Inhalt. 

1.  Ameiihotep,  Sohn  des  Paret,  hat  2^1^  Silberkite  gezahlt  als  Ölgeld  dem  Harpaese,  Sohne  des  Pawer, 
dem  Kassier) 

3.  (der)  Byssus,  des  Weihrauches,  Öles,  (der)  Brote  für  das  Jahr  14,  iin  Mesore. 

b)  Schreiber. 

Geschrieben  von  Pinhor,  Sohn  des  Peteamenopi. 

3.  Geschrieben  von  Thotortais,  Sohn  des  Petechons  im  Jahre  14,  am  4.  Mesore. 


Ich  muß  gestehen,  daß  ich  bei  der  schlechten 
Erhaltung  der  Schrift  dieser  Urkunde  das  Wenigste 
davon  enträtseln  konnte.  Das  Kleingedruckte  ist 
eigentlich  geraten  und  danach  zu  beurteilen. 

1.  ht  nh  —  ist  höchst  unsicher.  Gegen  nh  spricht, 
daß  es  ohne  Determinativ  ö  ge¬ 
schrieben  ist. 

1.  p  s-sp  —  ist  ebenfalls  nur  geraten.  Ich  zweifle 
es  an,  weiß  aber  nichts  Besseres  dafür 
einzusetzen,  zumal  das  Determinativ, 
das  einen  Fingerzeig  gegeben  hätte, 
zur  Hälfte  zerstört  und  daher  unkennt¬ 
lich  ist.  Das  Zeichen  sieht  aus  wie  sp 
,empfangen‘,  davon  wäre  s-sp  ein  Kau¬ 
sativ;  p  pa-sp  kann  nicht  gelesen  werden, 
da  das  pa  nur  in  Eigennamen  vor- 
zukommen  pflegt. 


ist  rein  geraten  nach  dem 
ersten  Wort,  das  mnh  ähnlich  sieht. 
Aber  dieses  Wort  selbst,  wie  auch  das 
Folgende  ist  zu  sehr  zerstört,  als  daß 
man  etwas  Bestimmtes  erkennen  könnte. 
Das  wird  erst  möglich  sein,  Avenn  Pa¬ 
ralleltexte  bekannt  w'erden.  Ich  schloß, 
wenn  das  erste  Wort  mnh  ,Byssos^  sei, 
auf  die  folgenden  Wörter  bloß  nach  der 
Reihenfolge  des  Pap.  Rylands  I  (PI.  3), 
ohne  weiteren  Anhaltspunkt,  da  nichts 
Genaueres  zu  erkennen  ist. 

Zwischen  der  ersten  und  ziveiten  Zeile  ist  etwa 
in  der  Mitte  einiges  ausgebessert,  das 


aussieht  Avie  wenn  ..  pp  ‘bt  4  pr  a  da¬ 
stehen  Avürde  und  in  diesem  Falje  wohl 
nach  h-S'p  14  einzusetzen  Aväre,  also: 
,für  das  Jahr  14  —  vom  Pharmuti  —  (bis) 
zum  Mesore8 

Allgemeines. 


Bemerkungen. 

3.  mnh.  s-nfr  nh  ''q 


Wenn  Avir  auch  bei  dem  traurigen  Zustand 
der  Erhaltung  der  Schrift  nichts  Genaueres  darüber 
aussagen  können,  so  läßt  sich  doch  so  viel  fest¬ 
stellen,  daß  es  sich  hier  wahrscheinlich  um  die 
Zahlung  eines  Mitgliedsbeitrages  für  eine  ,Kult- 


genossenschafP  handeln  dürfte,  der  Avohl  Amen- 
hotep  angehört  hat.  Die  Statuten  solcher  Kult¬ 
genossenschaften  ^  liegen  uns  ja  nun  in  einigen 
Exemplaren  vor:  z.  B.  Pap.  Cairo  30605  etc. 


^  Vgl.  Mariano  San  Nicolb,  Ägyptisches  Vereinswesen  zur  Zeit  der  Ptolemäer  und  Römer,  Strack,  Müllerinnung 
in  Alexandrien  (Zeitschrift  f.  neutestam.  Wiss.  IV  1913),  p.  217fF.  und  Ziebarth,  Das  griechische  Vereinswesen,  p.  100 ff. 
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III.  Auhandluxc;:  Du.  Xath.vxiki,  Hkicii. 


Nachträge  und  Berichtigungen. 


S,  5. 

S.  6. 
S.  7. 

S.  8. 


R'  2:  Statt  iit  lies  qi.  —  V  1 — 2  n-ij  (=  e  ’r  »-//.  vgl.  Griffith,  S.  325. 

\’l  2:  Statt  nf  lies  Ijn.  —  VII  1:  Statt  (»')  lies  {nh 
Verso,  1:  Statt  lies  Hns-e.^r-til->^- 

V  2:  Statt  A  (V)  lies  ^ _ Jj  ^ (?).  —  Y  1  (worth:  ,ist‘)  zu  streichen. 


Über 


—  VI  2:  Statt  ,Avas  an  Sachen,  lies  ,uiul  alle  Diugeh  —  TTI  2:  Statt  Dieselbe  lies  Ähnliche.  — 
III  2:  Statt  Pa]).  Peilin  3076  lies  P.  B.  3110,  Zeile  1. 

—  Schluß.  —  Füge  noch  hinzu: 

Bezüglich  der  weiteren  Bedingungen  im  Falle  des  Xichteinhaltens  der  Ver])flichtung  ähnelt 
dieser  Kontrakt  sehr  dem  demotischen  Papyrus  von  Berlin  3110,  dessen  hezügl.  Zeilen  ich 
in  'rranskri])tion  hieher  setze: 

4  B  e(-//)  tij  n-f  Vi  s-Jnn  a  pe-s  amt  »  V) 

5  A  s''  h-Sj)  ^ht  3  3j  sir  2i>  e(-)/)  ///  n-f  ht  qf  3  n  pr-  Jit  n.  Pth  n  irfh  a  Ijt  qf  4  ‘/.y  ^jio 

^Iso  ^i'go  ’Igo 

5B  a  hf  qf  3  n  q)r4it  n  Pth  n  icth  h-sq)  33  ^ht  3  Vi  ^Jq  g^-ij)  tm  tq  n-f  pij  ht 

6  A  qt  3>  n  pi'-ht  n  Pth  n  ht  irth  h-sp  33  ^ht  3  f  ''Iq  e-ir  ms  n  h>‘{-_q)  tn  r-l(>  m-s  ht  qt  1 

OB  h(t  ^ht  nh  n  t  h-sq)  33  4)f  4  7;  a  hrij  e  h  ’r-w  ‘ä  n  ms.t  n  4jt  nh  rnq>  nh  nt  e-ic  e-4--ir  p  7-  n-q  e 

7  A  ms.t  11  ms.t  <t  hi'fy)  'n  .s'  qi  nt  e-ir  qih-f  .  .  .  nitel-y)  tq  st  n-f  hn  ne-ic  ms-ic  e-ic  ms  e(q)  tm 

7  B  tq  st  n-f  hif  ne-ic  ms.ir  n  qie-f  ss  n  ich  .  .  .  ir  mte  111.1  nt  e-y  ePr-f  e-f  hp  m-i  'we 
SA  nt  e  mr-f  s  mte  .  .  .  qir.t  yh  hk  hk.t  4i  ‘0  ht  hrnft)  hhs  nh  nk  nh  nt  nh  nt  mtefy) 

SB  n  p  t  mte-f  t.t-w  n-f  eth.t-ir  P-te-f  mh  n  qie-f  ht  nt  hry  hn  ne-ic  ms-ic  e-ic  ms  usw. 

Setzung:  (4B)  Y'enn  ich  ihm  nicht  die  (weibliche)  Kuh  in  ihrer  Gestalt  als  Kuh  (d.  i.  in  naturd) 
gehen  sollte 

(5A)  l)is  zum  20.  Athyr  des  Jahres  35,  so  gehe  ich  ihm  5  Silherkite  (nach  der  Y'ährung)  des 


Schatzhauses  des  Ptah  kursiereiid(er  Münze)  =  4  Silherkite  iind  '/jq  ^/gg  ^/gg 


fiO 


(5B)  =  5  Sill)erkite  des  Schatzhauses  des  Ptah,  kursierend,  wiederum  bis  zum  Ende  des  Athyr 
des  Jahres  35.  ^Venn  ich  ihm  nicht  geben  sollte  diese 

(6A)  5  Silherkite  des  Schatzhauses  des  Ptah,  kursierender  Münze,  bis  zum  Ende  des  Athyr  des 
Jahres  35,  so  lasten  Zinsen  auf  mir  je  */io  *^ür  ein  Silherkite 

(OB)  für  jeden  Monat,  angefangen  vom  obenerwähnten  Choiak  des  Jahres  35.  Y'enn  die  Zeit 
des  Zinses  für  jeden  Monat,  jedes  Jahr  nicht  eingehalten  werden  sollte,  welche  auf  mir 
lasten, 

(7  A)  so  lasten  wiederum  Zinseszinsen  auf  mir,  bis  sie  erreicht  haben . ;  ich  gebe  sie 

ihm  samt  ihren  Zinseszinsen  (wörtl. :  samt  den  Zinsen  [Kindern],  welche  sie  geboren  haben). 
Y  enn  ich  nicht 

(7  B)  es  ihm  gehen  sollte  samt  ihren  Zinseszinsen  zu  ihrer  Zeit  .  .  .,  so  .  .  .  Es  erwirbt  auf 
Grund  des  Pfandes  (?), 

(8A)  was  beliebt,  sei  es  Haus,  Ackei',  Sklave,  Sklavin,  Bind,  Esel,  Silber,  Kn])fer,  Kleider,  01, 
(kurz)  alle  Dinge,  welche  mir  gehören 

(8  B)  auf  der  AVelt,  dai-f  er  für  sie  (die  Gelder)  nehmen,  bis  er  sein  obiges  Geld  samt  Zinses¬ 
zins  voll  hat. 

Hierher  gehören  auch  —  wie  Herr  Dix  Gustav  Hoze  freundlich  hinweist  —  die  beiden 
aramäischen  Schuldscheine  (Sachau,  S.  108,  Xr.  30,  Pap.  28  [450  v.  Chr.]  und  Sayce- 
Cowly,  E,  vor  450  v.  (dir.). 
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S.  9.  —  I  1 :  Statt  "h  lies  ^h. 

S.  11.  -  1113:  Statt  lies 

S.  13.  —  IV  3,  4:  Die  4  gehört  eine  Zeile  höher  vor  ,man‘. 

S.  14.  —  YII  2:  Statt  Tapschai  lies  Tapschainofre. 

S.  14.  —  e):  Statt  Zeugenatteste  lies  ZustimmuHgserklärungen. 

S.  15,  Kolumne  2.  —  11:  Statt  ti)  "k  lies  4j. 

S.  15,  Kolumne  2.  —  13:  nmhtr.  —  Zur  Etymologie  dieses  Wortes,  welches  schon  Er  man  (ÄZ  35/23) 
mit  , gering“  und  Griffith  ähnlich  mit  ,poor‘  und  weiterhin  mit  , tenant“  übersetzt  haben, 
möchte  ich  noch  hinzufügen,  daß  auch  Moret  (AZ  39/28)  zur  gleichen  Anschauung  bei 
der  Besprechung  der  ,Inscription  des  3Ies  ä  Saqqarah“  (Lor et,  AZ  39/1  ff.)  für  dieses  Wort 
in  der  Übertragung  mit  ,petits,  miserables“  gelangt  ist.  Hiezu  hat  Herr  Dr.  Gustav  Hoze 
die  Liebenswürdigkeit  noch  die  Bemerkung  zur  Verfügung  zu  stellen,  daß  nmliw  wahr¬ 
scheinlich  ein  semitisches  Lehnwort  mit  obiger  Bedeutung  sei.  In  der  Tat  bedeutet  z.  B. 
im  Semitischen  die-  Wurzel  , sinken,  niedrig  sein“,  Kal  , her  Unterkommen,  ver¬ 
armen“  (vgl.  Geseni us-Buhl,  Hebr.  und  aram.  Handwörterbuch  f.  d.  Alte  Testament, 

16.  Auf!.,  S.  404,  Sp.  2,  s.  v.,  ebenso  Levy-Fleischer,  Neuhebr.  u.  chald.  Wörterbuch, 

3.  Bd.,  S.  45,  Sp.  1  u.  2,  s.  v.,  ferner  ebenda,  S.  399,  Sp.  2  s.  v.  “^103))  welches  demnach  das 
Part.  Nifal  von  v'äre  und  ,niedrig,  gebeugt“  bezeichnet.  Lautlich  scheint  mir  gegen 
Dr.  Hozes  Ansicht  nichts  zu  sprechen,  weshalb  icb  mich  derselben  anschließen  möchte.^ 

S.  19,  Kolumne  2,  Zeile  14  Amn  unten:  Statt  Tms  .  .  .  lies  Tms[_al\y. 

S.  20,  Kolumne  2,  letzte  Zeile:  Statt  P-a.te-nfr-hip  lies  P-a.te-nfr-litp,  statt  P-a.tel 31n-shi-t.w  lies 

P-a.te43In-nsw-t.w^  A'gl.  S.  48 ff.,  HI  1. 

S.  21,  Kolumne  2.  —  1.  Stammtafel  rechts:  Statt  Tapschai  lies  Tapschainofre. 

2.  Stammtafel:  Statt  Onchsemten  lies  Onchsemteu. 


S.  22,  Kolumne  2.  —  1.  Stammtafel:  Statt  Amenetbeten  lies  Amenetbeten  (?). 

Zeile  7  Amn  unten:  statt  ,den  GrolL’ater  Reri,  Sobn“  lies  ,des  GroßA^aters  Reri,  des  Sohnes“. 


S.  24,  Kolumne  1.  —  1.  Stammtafel:  Statt  Senhor  lies  Senenhor. 

S.  25,  Kolumne  2,  Zeile  5  a-oii  oben:  Statt  Esamuni  lies  Esamun,  statt  Esah  lies  Esah. 
S.  26,  A^erso  8:  Statt  P-a.fe43In-Sm-f.w  lies  P-a.tel Hn-nsio-t.io.,  A'gl.  S.  48 ff.,  HI  1. 


S.  27. 


II  1 :  Statt 


lies 


I  1 :  Nach  , Tales“  füge  hinzu  , (namens)“. 

I  2:  Statt  ,Frau  der“  lies  ,der  Frau“,  statt  1113  lies  1112. 


S.  28,  Zeile  2  Amn  unten:  Statt  IMahaffy-Smyly  lies  Mahaffy. 

S.  30,  A^erso  8 :  Statt  Sm  lies  nsic. 

S.  32.  —  VI  1 :  Nach  , Großpriester“  füge  ein  ,des  Hauses  des  Mont,  des  Herrn  a'-oii  Wesy“,  Avas  in 
der  nächsten  Zeile  auszulassen  ist. 


S.  36,  Kolumne  1.  —  1.  Stammtafel:  lies  so: 


2.  Stammtafel:  lies  so: 


IMenchamon  Kausenuser  Petemin  —  liesi 

Herirem  =  Enneutehtes  Esmin  —  Reurou  I.  Esmin - Peurou  I. 

Reri  Psenese  —  -  =  Tseiienhor  ln(h)aros  =  Tsenenhor  =  Psenese 

Reurou  II.  Peteainenhotep  Reurou  II. 

Kolumne  2,  Stammtafel.  —  Zu  .^Reurou''  füge  hinzu  1. 

^  Die  inzwischen  er.scliieiieiien  Ausführungen  Spiegelbergs  (ÄZ  53/116)  über  dieses  Wort,  welche  mir  sehr  an¬ 
nehmbar  erscheinen,  brauchen  gleichwohl  nichts  an  der  obigen  Auffassung  der  Bedeutung  von  nmhw  zu  ändern.  Sie 
stimmen  sodann  vielmehr  ganz  gut  mit  ihr  überein.  Die  Auffassung  Ermans  (s.  oben)  von  dem  Worte  als  , gering.  Armer, 
Bürger“  (der  iin  Gegensatz  zum  Sklaven  ,frei‘  ist,  aber  dennoch  ,ann,  gering“  bleibt),  dürfte  allen  Anforderungen  genügen, 
welche  die  Beispiele  dieser  Zeit  aus  dem  Zusammenhang  erschließen  lassen. 


111.  .\iiiiAM)iA-\(i:  l)i;.  X.\'ni.\MKL  Hkich. 


8(1 

S.  37. 


S.  38, 


—  1.  .Stammtafel:  Zu  ^Henrou'’  füge  liinzu  11.  —  2.  Stammtafel:  Zu  ^Henrou^  füge  liinzu  1. 
Zeile  17  von  oben:  .Statt  ,-ehyten‘  lie.s  ,-clivtin‘. 

Zeile  15  von  unten:  Die  Al)selinitte  ,Yor  allem  .  .  .  Darius)b  ,l)enii  was  .  .  .  Keclite?)‘ 
zu  streichen. 

Zeile  3:  Statt  Kg.  Xll /8(3  lies  Eg.  XII  78.  —  Zeile  5:  Statt  ,unserer‘  lies  , einerb 
Zeile  6 — 8:  , woraus  .  .  .  verheiratet  war‘  zu  streichen.  —  Stammtafel:  lies  so: 

Meiicliain.soii 

lieni  —  Ketemin  —  Enneutehtes  =  Herirem 


L 


S.  41, 

S.  42, 

S.  43. 
S.  44, 
S.  45. 
S.  46. 
S.  48, 


S.  50, 
S.  52. 


S.  53. 

S.  5o, 
S.  56. 


Kausenuser 

Tai  —  Esmin  ^  ^  Heurou  I.  Amenhote])  Reri 

Esamenhotep  In(hiaros  =  Ts('nenhor  =^^^  ^^^  -  Psenese 

I  .  - ! - - 

Peteamenhotej)  Heurou  11.  Jeturou 

Kolumne  2,  Zeile  27  von  unten:  Statt  ,Pa])yri  8251‘  lies  .Papyri  8351‘. 

Anmerkung  2:  Statt  1,  II,  6  lies  T,  8,  d  3,  116,  d5. 

Kolumne  2,  Zeile  21  von  oben:  Statt  ,Hhind  13/2‘  lies  ,Khind  I  7/l‘. 

Note  2:  Nach  Amherst  füge  ein  11,  LXXl.  —  Nach  Teht.  I  füge  hinzu  103,  26. 

—  14:  Statt  tn  lies  in  . 

verso,  14:  Statt  hri  lies  /oO,  —  verso  15;  statt  fnr  lies  nfr. 

—  Ill  1  :  Statt  1  lies 

T  AAAAAA  VI/ 

—  II  1  und  2:  Statt  ,am  \Veile‘  lies  ,als  AVeihb 
Kolumne  2,  Zeile  25:  Statt  ihn.t  lies  t  m.t. 

Zeile  1 1  von  unten:  Xach  ,natürlich‘  füge  ein  .in  der  Schriftb 

Note  2:  Xach  30641  füge  ein  , Kolumne  h‘.  —  Xaeli  11  füge  ein  (^Bd.  I,  Taf.  XXV). 

Xote  5:  Xach  , Sphinx'  füge  ein  XIA’. 

Kolumne  2,  Zeile  21:  Statt  Petarreis  lies  Petefli)aroeris. 

—  6:  Statt  ‘/i.y/u'  lies  ^Ihijn. 

Zeile  8  von  unten:  Statt  10117  lies  10074. 

Zeile  3  von  unten:  Statt  10117  lies  10074,  S.  48.  —  Xote  2  füge  hinzu:  S.  55. 

Kolumne  I,  Zeile  14:  Statt  10117  lies  10074.  —  Kolumne  1,  Zeile  20:  Statt  10117  lies  10074. 
Kolumne  1,  Zeile  23:  Statt  10117  lies  10074,  S.  49. 

Kolumne  II,  Zeile  15  und  19:  Statt  10117  lies  10074.  —  Zeile  21:  Statt  ,verho‘  lies  ,A'oce‘. 
Zeile  3:  ZAveimal  statt  10117  lies  10074,  S.  43ff.  —  Ebenso  zweimal  Zeile  19,  27. 

Zeile  12  und  14  a'ou  unten:  Statt  Tanofre  lies  Panofre. 

Zeile  8:  Statt  l\jlie  lies  rtj-lie.  —  Stammtafel:  lies  so: 

Peiret 


Ga’  —  Senfuof 


Panofre  I. 


Amenliotep  =  TeUie 
=  Tanofre  —  Esnachomneu 


(alias  Pekos) 


Panofre  II. 


S.  56. 


S.  58, 
S.  59, 


Senatum  =  Hör 
(alias  Senmin) 

—  II:  Statt  'JO-f  lies  20.t.  —  12:  Statt  Ptliun  1.  Pf  htm  [s//]  Ptlum.  —  Statt  'Psijne  1.  '  Ps(i/)n(e). 
I  3:  Statt  'Lgsiiflux  lies  ^Ltjxntlux.  —  Statt  Ltjxiihts  lies  ^[.tisylns. 

I  4  :  Statt  ’lisyne  lies  ^/tx(y)ne. 

Zeile  2  a’ou  oben:  Statt  Pemaus  lies  Pemus. 

Kolumne  1.  —  1  4:  Statt  lU.uxj;  lies  —  III  2:  Statt  »  hn-n-  lies  n  hn-w. 

Kolumne  2.  —  A’I  2:  Statt  lies  l^-xrlMn. 

Plan:  Statt  Pemane,  S.  d.  Petnhast  lies  Pemus,  S.  d.  Petuhast. 


Papyri  juristischem  rNirAi/rs  im  hieratischer  ümd  demütischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.  87 


S.  60.  —  IV  2:  Statt  hs(.t)  lies  hs[.t).  —  YI  2:  Statt  Jiw-s  lies  hn-s, 

S.  61,  verso  3:  Statt  10073  lies  10240  verso  4. 

S.  62.  —  Statt  (III)  3  lies  (HI)  2.  —  Zeile  7  von  oben:  Vor  , Kindern'  füge  hinzu  (Zeile  [III])  3. 

S.  63,  Zeile  24  von  oben  (Kol.  I):  Nach  , nicht  Pharmuti'  füge  ein  ,wie  der  unsrige'. 

Zeile  13  von  unten  (Kol.  II):  Statt  ,sie‘  lies  ,der  Name'. 

S.  64.  —  IV  1:  Statt  1  lies  2.  • —  Note  1:  Statt  ,IIierat.  u.  demot.'  lies  , Hierat.  u.  hierat. -deniot.'. 

S.  73.  —  Stammtafel,  Zeile  1:  Statt  Panas  lies  Panas  I.  —  Zeile  3:  Statt  Panas  lies  Panas  II. 

I  1:  Statt  Pthmiis  lies  Ptlumiys.  —  12:  Statt  ntr-w  lies  ntr.ic.  —  III  1:  Statt  Hr-m-hh  lies 

Hr-m-hh. 

S.  74,  verso,  Zeile  4:  Statt  N-ht-f  lies  Nht-f.  —  10:  Statt  Hr-  .  .  .  lies  Hr-jj-R". 

Zeile  3  von  unten:  Statt  ,des  Werbens'  lies  ,des  Amenophis  des  We.stens'. 

II  4:  Statt  Taluz  lies  Tierez  (?). 

S.  75.  —  III  1:  Statt  ,Psenamun‘  lies  ,Pseumin‘.  —  Statt  ,IIaremcheb‘  lies  , Harmais'. 

S.  76,  verso  11:  Statt  ,Psenamon‘  lies  ,Psenmin‘. 

S.  77,  Kolumne  I,  Zeile  6 — 7:  Statt  ,Man . halten'  lies  ,Es  bedeutet  wohl  ein  Gebäude  o.  ä.'. 

Stammtafel:  Statt  Taluz  lies  Tierez. 

S.  79.  —  H  2:  Statt  ,(ihre)  Mutter-'  lies  , (ihren)  Bruder-'.  —  HI  2:  Statt  ihrer  lies  seiner. 

IV  2:  Setze  ,des  Sperbers'  in  runde  Klammern. 

S.  80.  —  II  3:  Streiche  , Alexander-'. 
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III.  AHiiAXDi.T'Nfi:  I)i;.  Xatiiamki,  Hi;i('ii. 


Schlußbemerkung. 


Dadurch,  daß  icli  während  des  Druckes  der  Arbeit  längere  Zeit  iin  Ausland  war.  und  danu 
infolge  der  welthistorischen  Ereignisse  hat  sich  die  Drucklegung  durch  mehrere  Jahre  hingezogen. 
Dieselben  Umstände  brachten  es  mit  sich,  daß  manche  Druckfehler  stehengehliehen  sind,  wie  auch, 
daß  zwischen  den  ersteren  Druckbogen  und  den  letzteren  manche  Unstimmigkeiten,  vornehmlich  in 
der  Transkription,  sich  ergehen  haben.  Sowohl  in  den  , Nachträgen  und  Bei'ichtigungen*  wie  auch  in 
den  , Indices'  suchte  ich  dem  soAveit  als  möglich  ahzuhelfen  und  ich  hoffe,  daß  die  Benützung  des 
Buches  durch  diese  erleichtert  Avird. 

^A’as  die  Indices  betrifft,  so  habe  ich  sie,  den  vielfachen  Wünschen  Gelehrter  verschiedener 
Fächer  Rechnung  tragend,  ausgestalten  zu  müssen  geglaubt  und  manche  Bemerkung,  hezw.  Trans¬ 
skription  ins  Hieroglvphische  mit  aufgenommen,  Avelche  dem  engeren  Fachgenossen  ohnehin  geläufig 
ist.  Die  oben  erwähnten  Inkonsecpienzen,  Avie  z.  B.  bei  den  Namen,  die  mit  Tai-  (Tei-),  Bai-  (Bei) 
beginnen,  sind  kenntlich  gemacht.^  In  der  Anlage  und  in  der  Reihenfolge  richtete  ich  mich  nach 
Griffith  (Ryland  Bap.).  Die  Indices  A'erfolgen  in  allererster  Linie  den  ZAveck,  die  Benützung  des 
Buches  zu  erleichtern  und  ich  bitte,  sie  A’on  diesem  Standj)unkte  aus  A'ornehmlich  zu  beurteilen.  Nur 
Avo  es  mir  nötig  schien,  auch  dem  , Nicht-Demotischen'  und  ,Nicht-Agyptologen'  etAvas  zu  sagen,  habe 
ich  manches  in  der  Transkription  hinzugefügt.  Dies  überall  a'oU  durchzuführen,  Avar  aber  nicht  möglich, 
der  Umfang  AA-äre  gar  zu  sehr  angescliAA'ollen.  Selbstverständlich  gebe  ich  zu,  daß  a'ou  anderen  Stand¬ 
punkten  Avieder  anderes  ausführlicher  hätte  behandelt  Averden  können,  als  ich  es  tat.  Doch  glaube 
ich  den  Hau])tZAveck  der  , Indices'  erreicht  zu  haben. 

Indem  ich  allen  den  im  A^oinvort  «enannten  Herren  nochmals  bestens  danke,  möchte  ich  dies 
meinem  hocln'erehrten  teuren  Lehrer  Leo  Reinisch  gegenüber,  Avelcher  die  Drucklegung  der  Arbeit 
ermöglicht  hat,  ganz  insbesondere  tun.  Die  auf  den  Tafeln  A'eröffentlichten  Lichtdrucke  stammen  von 
Bhotographien,  AA'elche  seinerzeit  auf  Kosten  des  Herrn  Regierungsrates  Brofessor  Dr.  Carl  AA  essely 
angefertigt  und  mir  A’or  Jahren  mit  der  A  erptlichtung  der  A^^eröffentlichung  üheidassen  Avorden  Avaren. 
Die  AA’issenschaft  dankt  ihm  mit  mir.  daß  diese  so  überaus  Avichtijren  Urkunden  nun  auch  auf  diesem 
AA’ege  der  Allgemeinheit  zugänglich  sind. 

AA'ien,  im  Herbst  1918. 

'  Bei  Namen  habe  ich  manclunal  die  Vokale  bloß  eingesetzt,  um  sie  dem  Nicht-Ägyptologen  aussprechbar  zu  machen. 
Die  Seitenangaben  der  Indices  richten  sich  nach  der  Transkription,  von  wo  aus  die  Übersetzung  leicht  zu  finden  ist.  Die 
alphabetische  Reihenfolge  ist  die  bei  den  Ägyptologen  übliche  und  richtet  sich  daher  nach  der  Transkription,  nicht  nach 
der  A’okalisierten  Aussprache  in  der  Übersetzung,  da  letztere  nicht  selten  veränderlich  ist.  Doch  bin  ich  so  vorgegangen 
daß  die  Namen  auch  für  den  Fernerstehenden  verhältnismäßig  leiclit  zu  finden  sind.  Nur  die  Berufsavten  u.  ä.  A'erweisen 
auf  die  .Seiten  der  Übersetzung.  Die  Angaben  in  eckigen  Klammern  [  ]  beziehen  sich  auf  die  Urkunden,  auf  die  sie  sich 
stützen.  Zuletzt  folgen  die  Hinweise  auf  die  Seitenzahlen  in  diesem  Buche.  Für  die  im  folgenden  angew.oiidten  Ab¬ 
kürzungen  der  Belegstellen  in  den  Urkunden  verweise  ich  auf  die  folgenden  die  benützten  Urkunden  behandelnden 
.Vbschnitte. 
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Verzeiclinis  der  Personennamen. 

(Mit  Ausnahme  der  Personen  des  Ptolemäerkults.) 


1- 


,  Vater  des  Horclions, 

Vater  des  Neitemhe  [10113,  VIII  1]  .  .  5 

Ens-,  Es-,  siehe  Ns-  .  .  . 

Eneu-  .  .  .  siehe  Bn-eio-  .  .  . 


'y 


(S' 


Epoi  (Epe),  Gottesvater 

des  Amon,  Vater  des  Zeho  (Teos)  [10120  A 
IV  1,  10120BVI2,  Louvre  E  7833  =  CPA 
15  XVI,  Zeile  11] .  25,26,30 

3.  E-f-\v  Efati  [10117  verso  3]  ....  10 

4.  Efau  [Louvre  E  7839  =  CPA  Nr.  9  X, 

Zeile  6] . 23 

5.  Efau,  Oberster  des  Unzugänglichen  (der  Ge¬ 

heimnisse),  Vater  des  Son  [Louvre  .  .  .  = 
CPA  Nr.  25  XXV] . 24 

6.  E-f-^ih  Efoii(e)ch  A.  Z.  35/15,  Z.  7 

der  Inschrift  eßtoito)  [10117  verso  19]  .  10 

'‘Mn-htp  j^[ 


7. 


□ 


Aiuenhotep  (A|ji£ 


f(>6-r;c),  Sohn  des  (Choachyten)  Petenefhotep 
[P-a.te-nfr-htp)  [10073  II  2,  III  1]  j.  60,  66 

8.  Cl/)i[-/iip]  Amenhotep,  Vater  des  Wsr-icr  (Usir- 

wer)  [10073  verso  4] . 61 

9.  ^Mn-litp  Amenhotep,  Notar,  Sohn  des  Hrn 

(Herieus)  [10074  V  1,  10079  C  12] 

43,  50,  51,  54,  55 

10.  ^Mn-htp  Amenhotep,  Ehemann  der  Ty-lie 

(Taihe),  Vater  der  ■  Ea-nfr  (Tan  of  re), 
Schwiegersohn  des  Peiret,  Schwiegervater 
des  Panofre  I.  (alias  Pekos),  Schwieger¬ 
vater  des  Esnachomneu,  Großvater  des 
Panofre  II.,  Großvater  der  Senatum  (alias 
Senmin),  Großvater  der  Taiauchons 
[10074  1  5,  10079  B  1,  10079  C  3,  10073  I  3, 
DPB  3096  Zeile  2,  3]  .  .  .  43,  51,  52,  53 

11.  ^Mn-htp  Amenhotep,  Schreiber,  Sohn  des 

P-sr-Mn  (Psenmin)  [10079  D  12,  10074 
verso  6] .  44,  50,  71 

12.  ^Mn-htp  Amenhotep  (  vielleicht  derselbe  wie  11). 

Vater  des  P-sr-Mn  [10240  verso  8]  .  57 

13.  '‘2fn-litp  Amenhotep  (I.),  Schreiber,  Sohn  des 

(Pete min)  [10077  A16,  10077  B 
16] . 39, 40 

14.  "Mn-htp  Amenhotep  (II.)  (wohl  schwerlich 

derselbe  wie  13),  Sohn  des  P-a.te-Mn  (Pe- 

Denlcschriften  der  phil.-hist.  Kl,  55.  Bd.,  3.  Abh. 


15. 

16. 


17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

22. 


23. 


temin)  [10073  verso  11,  DPB  3096  verso 

(10.  Zeuge)] . 61,  65 

"Mn-lifp  Amenhotep,  Sohn  des  Pa-)i,  [10078, 
1] . ■  .  .  82 

^Mn-]pp  Amenhotep,  Sohn  des  Hr-sy-^S 
(Harsiese),  Sohn  der  T-yv-rz  (Tierez), 
Bruder  der  l'-si-.t-^Mn  (Senamon)  [10226 

II  4] . 73,  77 

'‘Mn-ljtp  Amenhotep  (vielleicht  derselbe  wie  16), 
Vater  des  (Choachyten)  Hr-sy-^S  (Har¬ 
siese)  [10240  III  1]  57 

"‘Mn-htp  Amenhotep,  Sohn  des  Tluct  (Thot) 

[10230  IV  3] . 78 

'Mn-lüp  Amenhotep,  Schreiber,  Sohn  des  Tict 

Tuet)  [10230  XI]  . 78 

^Mn-htp  Amenhotep,  Sohn  •  des  Hr  (Hör), 
Sohn  der  T-sr.t-Hns  (Senchons)  [10230 
IV  1]  .  .  .  .“ . 78,  82 

^Mn-lhtp]  Amenhotep,  Vater  des  P-[a.te  .  .  .] 
[lOko  verso  17] . 78 

Amenhote]),  Choachyt,  Sohn  des  Petemin 
und  der  Enneutehtes,  Bruder  des  Pse- 
nese,  Halbbruder  des  Reri  [DP  Turin  (e) 
=  Griffith,  Immntory,  Nr.  (59)]  .  37,  38 

"’Mn-eE'-ty-s  Aiiienertais,  AiAovopxaiacc  (P  Grey, 


Zeile  33)  ^ 


<25-  A - ü 

I  (5  o 


1  Vater 


24. 


25. 

26. 
27. 


der  Hr  (Hör)  [10073  verso  5,  DPB  3096 
verso  (Vater  des  16.  Zeugen)]  .  .  61,  65 

1^- 


Mn-e-th.tn 

^  AAAyVW 

(?)],  Vater  der 


AAAAAA 


I 


Hr  (Hör)  [10117 

IV  2] . 9,  17,  22 

Amonemtesneb  [Louvre  E  7839  =  CPA 

Nr.  9  X  Zeile  5] . 23 

’Jf«-[ . ]  [10230  verso  14]  .  .  .  78 

[.  .  .  .  "Mn-lüp],  A-^ater  des  'R-[.  .  .  .]  [10230 

verso  16] . 78 

'R-\_.  .  .  .],  Sohn  des  [.  .  .  ‘Mn-Up]  [10230 

verso  16] . 78 


28. 

29.  Hj-ph.f  Apac'hte 


A 


Ci  w 


]  (■ 


P  Casati  33,  Zeile  6)  [10073 
HI  3] . 60,  66 


12 
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HI.  Aiuiandlixcj:  Di;.  Xatii.v.mel  Hkkii. 


»—  I  '  /VWVN 

30.  Ancli weiinofre 

L  1  ® 

^ (s ^ j ■  Vater  (le.s  //r(Uor)  [Louvre... 
=  CPA  Xr.  25  XXV,  Zeile  14]  .  .  24 

f/WVWV  ^ 

^  AAAW,  I 

AAAAAA  I 

AZ  XXV,  Seite  14  (^Zeile  8  der  Inschrift), 
Schreiher  der  heiligen  Bücher,  Schreiher 
des  Amon,  Gottesvater  des  Amonrasonter, 
Sohn  des  Xs-2)e-ir-f.ir  (S})otus)  [Louvre  E 
3231  ==  CPA  Xr.  1  J] . 37 

32.  'Xh-ns-Xfr-'h-Jt  Ancliesnofrebre  [Y 

AAAAA.^  U  ^  n 

©T'ö’  ijr  Tochter  des  P-qrr  (Pe- 

krur),  Tochter  der  Ta-p-Sy-nfr  (Tapscliai- 
nofre),  Enkelin  des  F-lun  (l’ekom),  Frau 
des  Z-h  (Zeho),  Mutter  des  l^e-f-tic-  iv-Hns 
(Peftuuchons)  [10117  VII 1, 3]'.  9,  19"20 

33.  '^Xh-Hr  Alielihor  =  (Stele  148,  Vien), 

Sohn  des Xs-qe-sic.ty  (E  s  k  a  i  s  c  h  u  t  i  i  [  1 0 1 20 A 
A’erso  5,  10120  B  verso  6]  .  26,  29,  30,  33 

34.  Alicliscmtcu  ^  ^ 

Sohn  des  Hr-iifr  (Ilarnofre),  Sohn  der  T- 
5r(^.t)-n-'Mn  (Senamou)  [101 17 1  2]  .  9,  21 

35.  "Xh-Sm-t.ic  .illC'liseillteu,  Vater  des  P-a.ta- 
nfr-htp  (Petenef hote]))  [10120  A  verso  3, 
10120  B  verso  4]  ....  26,  28,  30,  33 

■ "  (ÄZ 


36 


'^H-ms  Ahmose  (A;j.wj’.c,  Af^.a:;:;) 

35/14  Zeile  10  der  Inschrifth  Sohn  des 
Psammetich,  Sohn  der  Jeturou  (Itho- 
ros)  [DPTurin  (a)  =  Griffith,  Inventorv. 
Xr.'(40)] . 36 

37.  Yr(.t)-rz  Jeturoz  ^ 

des  P-aJe-nfr-hip  ( Pe t e n efh o t ep)  (oder  irix<- 
e.[V-<^-s]  I,?)  [10117  verso  8]  .  .  .  10,20 

38.  Yr.{f-)w-rz  Jeturoz  [10117  verso  12]  .  .  10 

39.  Jeturoz,  Sohn  des  Zeche  [Louvre  E  7835 

=  CPA  Xr.  13,  XIV;  Louvre  E  7838  = 
CPA  Xr.  11,  XII;  Louvre  E  7839  =  CPA 
Xr.  9,  X,  Zeile  3 . 23,  24 

40.  Jeturoz  [DPTurin  (f)  =  Griffith,  Inventorv, 

Xr.  (63)]  ..........  37 

41.  Yr-Hr-r-w  In(h)ai'OS  Sohn  des 

P-iclir  (Po u hör),  Sohn  deiuVs-i/r  (Eshor), 
Enkel  des  Hr-trz  (Haruozl  [10117  III 
1,3]  9,14,17,18,22 

42.  ln(^h)aros,  Vater  des  Peteamenh otep, 

erster  Ehemann  der  Tsenenhor  [DP  Bibi. 
Xat.  216,  DP  Bild.  Xat.  217]  .  .  36,  38 


43.  Ina  ros,  Sohn  des  Tes  chons  [Louvre  E  7836 

=  CPA  Xr.  10,  XI,  Zeile  3  ....  24 

44.  Inaros,  Vater  des  Zeinutofonch  [Louvre  E 

7833  (h)  =  CPA  Xr.  14,  XV,  Zeile  17  .  25 

45.  -Yr.t-iv-r-ic  Jetiiroii  (Itlioros)  |  '"^^1 

''  III  I  (3  |||J 

(lOspw:),  Vater  des  Pfh-e.^r-tij-s  (Ptah  ertais) 
[10113  verso  2] . 5 

46.  Jeturou  (Ithoros),  Sohn  des  Premho,  Bruder 

des  Petemont  [Louvre  E  7834  =  CPA 
Xr.  12  XIII,  Zeile  2] . 24 

47.  Jeturou  (Ithoros),  Frau  des  Psammetich, 

Mutter  des  Ahmose  (Amasis)  [DPTurin 
(a)  =  Griffith,  Inventory,  Xr.  (46)]  .  36 

48.  Jeturou  (Ithoros),  Sohn  des  Psenese  (/'’-sr-ks'), 

Sohn  der  Tsenenhor  (  'P-sn.t-n-Hr),  Bruder 
der  Beurou  (11.)  (Pirnr),  Halbbruder  des 
P-a.fe-"Mn-ht2>  (Peteamenhotep),  Enkel 
des  Esmin  (Xs-3In)  und  der  Beurou  (L), 
mütterlicherseits,  Enkel  des  Hri/rni  (He- 
r  i  r  e  m )  und  der  Bn-eic-th . t-s  (E  n  n  e u  t  e h t e s\ 
väterlicherseits,  LTenkel  des  Petemin  (I.), 
der  Resi  und  des  Kausenuser,  mütterlicher¬ 
seits,  Urenkel  des  Menchamon,  väterlicher¬ 
seits  [DPTurin  (d)  =  Griffith,  Inventorv, 
Xr.  (53)]  37,38 

49.  Whst-e^r-ty-s  Ubastortais  ^  tj  ^ 

^  Alutter  des  Z-h  (Zeho),  Frau 

des  Pe-f-tic-  w-Hns  (Peftuuchons  1.)  [10117 
12]*...“ . 9,  21 

50.  R7js<-e[.V-<^-s],  siehe  Yr.i-rz  [10117  verso  8]  .  20 

51.  AVeuamon,  Vater  des  Petosiris,  Großvater 

der  Xitokris  [DP  Louvre  .  .  .  =  CPA 
Xr.  25  XXV] . 24 

52.  Wu-nfr  Wenn  of  re  (I.)  T  .-w,,  Y 

^AA<VW\  V  \_J.- 

oyeiiivfipe,  ciTend,fipi,  OTcnevliep,  Ovvwspic, 
Abater  des  Hr-icz  (Ilaruoz),  Großvater  des 
M'ennofre  (IL),  Ehemann  der  Ilerieus 
[DP  Louvre  .  .  .  =  CPA  Xr.  25  XXV, 
Zeile  4  u.  5,  DP  Louvre  E  7834=  CPA  Xr.  12 
XIII,  Zeile  10,  DP  Louvre  E  7835  =  CPA 
Xr.  13  XIV  Zeile  8,  DP  Louvre  E  7838  = 
CPA  Xr.  11 XII.  Zeile  10]  .  16,17,23,24,25 

53.  Wn-nfr  M  ennofre  (TL),  Sohn  des  Ilaruoz, 

Sohn  der  Chenspesarb,  Enkel  des  AVen- 
nofre  (1.)  und  der  Ilerieus  [DP  Louvre 
.  .  .  =  CPA  Xr.  25  XXV,  Zeile  4 
und  5] .  16,17,23,24,25 

54.  ]V)i-n  fr  AVeilllofro,  Sohn  des  P-  a.te  -\\"bsf 

(Petubastel  [10120  A  verso  7,  10120  B 
verso  7  .  26,  29,  30,  33 


55. 
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56. 

57. 

58. 

59. 

60. 


Wn-nfr  (oder  Pu-vfr')^  Vater  des  Pa-f.iu  [10074 

A'erso  15] . 44,  50 

Wn-nfr  lycilllOfre,  Vater  des  Ifr-p-E'  (Ilarpre) 

[10226  A'erso  10] . 74 

Usime,  Vater  des  P-a.te-Afii  (Pete- 
niin)  [10240  A'erso  4,  10073  A'erso  3,  DPB 
3096  A'ei’so,  Vater  des  1 .  Zeugen]  .  57,  61 ,  65 

Usime  (  A'ielleicht  derselbe  AA'ie  57), 
Vater  des  P-a.te-Mn  (Petemin)  [10230 

A'erso  3 . 78 

Wsr-e.^r-ty-s  Userertais  [HDP  Louvre  E 
7861  =  CPA  Nr.  17  XVIII]  ....  8 

TF  'sr-tcr  Osorwcr,  UsirAVer,  Oc70por,p[(;  1^ 


61. 

62. 


63. 


64. 


Sohn  des  Py-lus  (Pilus),  Sohn 

der  Ta-2[n  (Tain uni s),  Enkel  des  Pa-n 
(Pan  as  I.),  Bruder  des  Pan  as  (II.),  Halb¬ 
bruder  der  Ta-nfr  (Tanof re)  [10079  A  4, 

9,  10,  10079  D  2] . 68,  71,  73 

IFsr-irr  Usii’AA'er  [DPB  3096 B  VII]  .  67 
IIV-UT  Usii'wer,  Solm  des  "Aln-Up  (Amen- 

hotep)  [10073  A'erso  4]  61 

Osoeris  sielie  Wsr-icr,  UsirAA'er. 

Wz-Hr  Uzehoi*  1^(3  5  Gottesvater 

des  Amon,  Sohn  des  Te-^Mn-''tc-Hns  (Tea- 
meneu cbons),  Bruder  des  Reri  [10117 
IV  3,  DP  Louvre  7833  (a)  =  CPA  Nr.  14 
XV  Zeile  8,  DP  Louvre  7833  (b)  =  CPA 

Nr.  15  XVI] . 9,  15,  18,  22 

Bn-eiv-th.t-s  (B)eiieutehtes,  Frau  des  Hryrm, 
(Herireni),  Frau  des  Petemin,  Mutter 
des  P-sr-^S  (Psenese),  Mutter  des  Amen- 
hotep,  Mutter  des  Reri,  Großmutter  der 
Reurou  (Ricrw)  (11.)  und  des  Jeturou 
{Yr.t-to-r-w)  [10120  A  I  2,  10120  B  I  2,  DP 
'  Hofmus.  (Wien)  7,  DP  Turin  (f)  =  Griffith, 
InA'entory,  Nr.  (59)]  .  .  26,  28,  30,  35,  37 


6o. 


JAAAAAA  ^ 


ra, 


[Etudes 


Egyptologiques  2,  36,  Lieblein,  Hierog’l. 
Namen -Wörterb.,  Suppl.  Nr.  2386  .  28 

Br  Bel,  Vater  des  Nht-Mnt  (Necbtmont) 

[10240  verso  6] . 57 

Bll,  Sohn  des  Pa-nfr  (Panofre)  [10230 
verso  6] . 78 


66. 

67. 

68.  Bk-rn-f  Bokeriiif 


ß07v- 


69. 


'/(jopic,  Boy./optc,  Boyoptvic,  Ass.  Bukurninip, 
Vater  der  Hr-ioz  (Haruoz)  [10120  A  verso  2, 
10120  B  verso  2]  ....  26,28,30,32 

[ . ]-6^’  [ . ]-bck,  Vater  des  [ . ] 

[10226  verso  15] . 74 


70. 

71. 

72. 


Besimit,  Vater  des  Zeche  [DP  Louvre  E  7839 
=  CPA  Nr.  9  X,  Zeile  4]  ....  23 

P-w-Hr  Phihor,  Solin  des  P-a.P-  2BPPij  ([Pete- 

amenopi)  [10078,  2] . 82 

P-^m  Peillll(s)  (neA\.ov,  Hsp.ouc) 


()(¥) 


73. 

74. 

75. 

76. 

77. 


Sohn  des  P-a.P-Whst 

(Petubast),  Sohn  der  Pa-lu  (Talu)  [10240 

14] . .  .  57 

PPn  Peeil,  Vater  der  Tasi,  Ehemann  der 

Reri  [10226  1112,  3] . 73,77 

P-m'-ty.io  Puertiu  (noTrepTcioy,  IIopTtc),  Sohn 

des  ‘[10226  IV  2] . 73 

P-ior-ty.w  Puertiu  (noirepTeioiT,  ilopTic),  Vater  des 

J/'-[ . ]  (Ma-[ . ])  [10226  verso  14]  .  74 

P-IF«-n/‘r  siehe  P-fti<-',  Vater  des  P-sr-2Bi 
[10074  verso  7] . 44,  50 


P-ichr  Poll  hör 


77. 

78. 

79. 

80. 

81. 

82. 


,  Vater 

des  Yr-Hr-r-w  (Inaros),  Sohn  des  Hr-wz 
(Haruoz),  Ehemann  der  Ns-Hr  (Eshor) 

[10117  1111,3] . '.  9,14,22 

Puachamon  (P-?f7i-(7r)-hlT«),  Abater  des  Pete- 
mont  [P-a.te-Mnt)  [DP  LouA're  E  7836  = 

CPA  Nr.  10  XI] . 24 

P-[.  .  .]  P-[.  .  .],  Vater  des  P-a.te-2Bi  (Pete- 

inin)  [10230  verso  5] . 78 

P[.  .  .  .]  P-[ _ ]  [10226  IV  1]  ...  73 

P-[ . ]  P-[ . ],  Sohn  des  Hnm  [10073 

A'ersol5,  DPB  3096  verso  (13.  Zeuge)] .  61, 65 

P[ . ]  P-[ . ],  Vater  des  Hr-sy-'S 

(Harsiese)  [10230  A'erso  4]  ....  78 

Pn-[.  .  .  .]  P!i-[.  .  .  .],  Sohn  des  [ . ] 

[10226  verso  17]  74 

Pa-''nh  Paoiicll,  Sohn  des  P-sr-'’J{n  [10074 
A'erso  12 . 44 


83 

84.  Pa-icn  Patron  (Pagonis) 


TTiiinii 

- ü 


(ÄZ  35,  S.  15, 


Zeile  17  d.  Insclirift)  (ApaYoivtc,  llayavic),  Sohn 
des  Pa-zrn  (llacrjj.tc,  na6-i;gtc;  A'gl.  Griffith, 
Rylands  Pap.  III,  S.  258,  Note  10)  [10077  A 
3,  17;  10067  B  3,  16,  18]  .  38,  39,  40,  41 

85.  Pa-wn  Patron,  Sohn  des  P-sr-Tinvi  [10230 

A'erso  11] . 78 

86.  Pa-wn  Patt'On,  Sohn  des  Pa-n-nht.w  (Pa- 

nechate)  [10073  A'erso  9]  ....  61 

87.  Pa-wr  Patrer,  Vater  des  Pa-my  (Pami) 

[10226  A'erso  3] . 74 

88.  Pa-wr  Patrer,  Abater  des  (Kassiers [?])  Har- 

paese  {Hr-jja-''S)  [10178,  1]  ....  82 

89.  Pa-ws{r'),  (Pa-wsy)  Pausi(s)  (Ilaucnc?)  (nicht 

Pa-Pa»i),  Sohn  des  Thwt-eP'-ty-s  (Thotor- 
tais),  Enkel  des  P-Hr  {Pehor)  [10077  A  7, 
10077  B  7] .  39,  40,  42 


12* 


92 


III.  Ai{iia.M)i,ix(; :  Dr.  Natiia.xiki,  Kkicii. 


90.  I\i-ic.sij  (r<(-ics[)'])  Paiisi(s)  Pawesi,  Sohn 

des  A7/f-/' (Xechutef)  (sielie  182a')  [10220 
verso  4] . 74 

91.  /'(i-h  Pahlls,  Solm  des  //»-(llor)  [10074  versoo, 

10079  c  10] .  44,  50,  54,  55 

92.  Pa-hjj  Pabi,  Notar,  Solm  des  K-Inz  (Kaluz) 

[10220  VI  4,  V!  11  2] . 74 

—  Pd-vi,  siehe  Pa-icn  i^Nr.  84)  [10077  A  3,  17; 
1O077P,  3,  16,  18]  .  .  ’  .  38,  39,40,41 

93.  Pd-my  Pami,  Solm  des  Pd-irr  (Pa-wer) 

[10226  verso  3] . 74 

94.  Pa-mr  .  .  .,  Vater  des  Z-h  (Zeho)  [10117 


verso  11] 


10 


95.  Pd-n  Pana(s)  (I.) 


Q  AAA/W' 
-  AA/VXAA  I 


Hava;)  (siehe  auch  171:  durch  Irrtum  hier 
ausgefallen  und  dort  nachgetragen),  Vater 
der  Td-’Mn  (Tamun[is]),  Schwiegervater 
des7'’//-Z«s  (Pilus)  und  des  P-sr-2[n  (Psen- 
min[is]),  Großvater  des  Pana(s)  (IP),  des 
Osorwer  (Usirwer)  und  der  Tanofre 
{Td-ufr)  [10079 A  5,  7,  12]  .  68,  69,  70,  73 

96.  iV-/d  Paiia(s)  (II. )5  Sohn  des  (Pilus), 

Sohn  der  7V/-’J7»  (Taninn[is]  i,  Enkel 
des  Pana(s)  1 1.'),  Bruder  des  0 s o r wer  (Esir- 
wer),  Halbbruder  der  Td-nfv  (Tanofre) 
[10079  A  1,  11,  10079  D  5]  .  68,  69,  71,  73 

97.  Pan  Paiia,  Sohn  des  (Pachrat)  [10074 

verso  14] . 44 


98.  Pd-Xyt  Paneit  f  Vater  des  P-d.fe- 

*— AAA/uVv  ^ 


'’JJn-nsic-t.ic  (Peteinestus),  Bruder  des 
P-Me  (Peine)  [10074  III  1]  .  .  .  43,  51 

99.  Pd-nfr  Panot're  (I.)  r  °  1  e  J]~|,  alias 

I-AAAAAA  U  \11,— ' 


P-^Gs  ^^Pekos),  Sohn  des  Gy  (Gi),  Sohn 
der  T-Sr.t-Twf  (Sentuot),  Ehemann  der 
l'd-nfy  (Tanofre),  Schwiegersohn  des 
Amenhotep  CMn-htj))  und  der  Ty-he 
(Teibe,  Taihe)  [1C074  I  4,  5,  10079  B  1. 
10079  c  2]  .  .  43,  51,  52,  53,  55,  56,  68 

100.  Pa-nfr  PanofTe  (•!.),  Sohn  des  Xs-ne-tr- 
hmn-\c  (Esnacliomneu),  Sohn  der  Td-nfr 
(Tanofre),  Bruder  der  T-sr.t-^2'm  (^Se¬ 

natum)  (alias  Senmin),  Bruder  der  7}/-br- 
77ns  (Teiaucbons),  Enkel  des  '‘Mn-htp 
(Amenhotep)  und  der  Ty-he  (Teihe) 
(mütterlicherseits),  Urenkel  des  Py-rt 
(Peiret)  ( mütterlicherseits)  [10240  II  2, 
10073  IX  2,  DPB  3109,  DPB  3196, 
Zeile  9]  ...  56,  57,  59,  60,  65,  66.  68 

—  Pa-iifr  PaiiofiT,  siehe  Pd-zme  (114)  [10077  A 
3,  17;  10077  B  3,  16.  18]  ....  .  41 


101.  Pd-nfr  Panofre,  Vater  des  Bll  [10230 

verso  6] . 78 

—  Pa-nfr.  siehe  Wn-nfre  (55),  Vater  des  Pd-t.w 
[10074  verso  15]  ......  44,  50 

102.  Pd-nfr-lia  Pancf(er)lies,  Sohn  des  P-5r-Hiis 
(  Psenchons),  Bruder  des  P-  d.te  -  Hiis 
(Petechons)  [10230  V  2]  .  .  .  78,“ 82 

rOJ  AA<VW\  I 


'WVAAA  Q  ^ 


llavsyoiTic,  llavEyaTv;;,  Vater  des 

Pd-Ku  [10073  verso  9] . 61 

104.  Pd-)f  Paret,  Vater  des  'j\ln-htp  (Amen- 

hotejO  [10078,  1] . 82 


105.  Pd-h  Palle 


□ 


»-AAAAAA  ‘ 


(ila-/;;'),  Vater  des 


(Notars)  P-d.te-\S  (Petese)  [10079  D  10, 
10073  X  3,  DPB  3096]  .  .  .  61,65,71 

[° 

«-AAAAA 


106.  Pd-JInm-hr  Pacllliumbel 


j.  Vater  des  Gle  (Gele)  [10074 
Hilf . 43,  48 


107.  Pa-hrt  Pachrat 


[° 

AAAAA 


Vater  des  Pane  [10074  verso  14] 
□  = 


(Ilaypar/;;), 
.  44 


108.  Pd-f.ic  Patu(s) 


■  /VWA/W  I 


J  (IlaTC'j;),  Sohn 


des  IPn-nfr  (oder  Pd-nfr)  [10074  verso  15] 

44,  50 

109.  Pd-t.ic  Patll(.s),  Vater  des  P-d.te-Wbst  (Pe- 

tu haste)  [10074  verso  4,  10079  C  15] 

44,  50,  54,  55 

110.  \_Pa-y.ii:  PatiK^s),  Vater  des  {^P-a-tt-yifr-hty  (Pe- 

tenef(er'ihotep  [10073  verso  8,  DPB  3096 
verso  (Vater  des  4.  Zeugen)  .  .  61,  65 

111.  Pd-t.w  Patll(s),  Sohn  des  X.’^-Pfh  [10074 

verso  17] . 44,  50 

112.  Pd-t.w  Patu(.s),  Vater  des  Hr  (Ilorj  [10074 

verso  3,  10079  C  14]  .  .'.  44,50,54,55 

113.  Pd-zme  Pazemi  (llaar^.m;,  llaOr,y.t;,  vgl.  Grif¬ 

fith,  Rvl.  Pap.,  S.  258,  Note  10),  Vater  des 
N  e  c  h  t  m  0  n  t  {Xht-Mnt)  [  1 0240  verso  5]  .  57 

114.  Pa-zme  Pazoiiii,  vielleicht  Pa-nfr  (Panofre)  zu 

lesen;  Vater  des  Pd-icn  (Pa won)  [10077  A 
3,  17;  10077  B  3,  16,  18]  .  .  38,  40,  41 

1 15.  P-a.te . oder  P-gm  (?);  Vater  des  Pth-e.'r-ty-.'< 

Ptahertais)  [10117  verso  1]  .  .  10,20 

116.  P-[a.te . ],  Solm  des  kl/n-[Ä(p]  (Amenhotep) 

[10230  verso  17]  . 78 

G 


117.  P-d.te-‘]\[n  Peteamoii 

[  J]l,  Vater  des  Hr  (II or),  Großvater 

des  Pe-f-tw-\r-Hns  (Peftuuchons  1.),  Ur¬ 
großvater  des  Z-h  (Zeho),  Ururgroßvater 
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des  P  e  I; t  u  u clions  II.  [10117  12,112,4, 
TV  1] . 9,  21 

118.  P-a.te-"Mn-Fij  PcteameilOpi  (lls-uep.svwffitc;), 

Vater  des  P-\v-Hi-  (Pinhor)  [10078,  2]  .  82 

119.  P- a.te-^Mn- mic -t.io  Peteiliestou(s)  (llixe- 


Solin  des  Pa-Nyt  (Pane it),  Bruder  des 
P-d/e  (Peine)  [10074  III  1]  .  43,  48,  51 

120.  P-a.te-Mn-nsic-t.w  Petemestou(s),  Vater  des 

E(n)s-[ _ ]  [10120  A  verso  8,  10120  B 

verso  8] .  26,  29,  30.  33 

121.  P-a.ie- Mn-nsw-t.io  Petemeston(s),  Solin  des  Wh.ü- 

e’r-ty-s  (Ubastortais)  (siehe  P-a.te-nfr-htp)  [10117 
verso  8] . 20 

122.  Petemestous,  Solin  des  Harsiese  [Louvre 

E  7834  =  CPA  Nr.  12  XIII,  Zeile  6;  Louvre 
E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV,  Zeile  5;  Louvre 
E  7838  =  CPA  Nr.  1 1  XII,  Zeile  6]  .  25 

123.  Peteamenhotep,  Solm  des  In(h)aros,  Sohn 

der  Tsenenhor,  Enkel  des  Esniin  und  der 
Reurou  (1.)  (mütterlicherseits);  Urenkel  des 
Kausenuser,  des  Peteinin  und  der  Kesi, 
Halbbruder  der  Reurou  (11.)  und  des 
Jeturou  (mütterlicherseits)  [DP  Bibi.  Nat. 
216,  DP  Bibi.  Nat.  217]  ....  36,38 


124.  P-a.te-‘S  Peteese  (Rs-rijacc) 


ä _ 0  (3 


JJ 


,  Notar,  Sohn  des  Pa-\lie\  (Pahe)  [10073 


X  3,  10079  D  10,  DPB  3096]  .  61,  65,  71 
125.  P-a.te-Whst  Pctubaste,  Vater  des  Wn-nfr 
CWennofre)  [10120  A  verso  7,  10120  B 
verso  7] .  26,  29,  30,  33 


126.  P-a.te-Whst  Petiibaste,  Sohn  des  Pa-t.io 

(Patus)  [10074  verso  4,  10079  C  Zeile  15] 

44,  50,  54,  55 

127.  [P-a.te-Wbat],  Vater  des  Ws-Thwt  [10073 

verso  6] . 61 

128.  P-a.te-Whst  Petulbaste,  Vater  des  P-’m  (Pe- 

mus),  Ehemann  der  Tain  [10240  14].  57 

129.  Petosiris  (Peteusir),  Sohn  des  Wenamon, 


Vater  der  Nitokris  [DP  Louvre  .  .  .  =  CPA 
Nr.  25  XXV]  . . 24 


130.  Petosiris  (Peteusir),  Sohn  des  Cheteb- 

chqnsjerhoone,  Bruder(?)  des  Petehar- 
resent  [DP  Lomu’e  E  7834  =  CPA  Nr.  12 
XIII  Zeile  11,  DP- Louvre  E  7838  =  CPA 
Nr.  11  XII  Zeile  11] . 24 

131.  P-fl.te-il/n  Peteinin  (ll£-:£[j.tvi;) 

(Sclireibers)  P-a.te-nfr-htp 
(Petenef hotep)  [10079  D,  Zeile  13]  .  71 


132.  P-a.te-Mn  Peteinin,  Vater  des  '‘Mn-htp 

(Amenhotep)  [10077  A,  Zeile  16,  10077  B, 
Zeile  16] . 39,  40 

133.  Peteinin  (1.)  (siehe  folgenden  Namen,  welcher 

vielleicht  derselben  Person  angehörte),  Ehe¬ 
mann  der  Resi,  Vater  der  Reurou  (L), 
Schwiegervater  des  Esmin,  Großvater  der 
Tsenenhor,  Urgroßvater  des  Peteamen¬ 
hotep,  der  Reurou  (II.)  und  des  Je¬ 
turou  [DP  Bihl.  Nat.  216,  DP  Bibi.  Nat. 
217] . 36,  38 


133a.  Peteinin  (11.)  (siehe  Nr.  133?),  Ehemann 
der  (B)enneutelites,  Vater  des  Amen¬ 
hotep  [DP  Turin  (e)  =  Grif-fith,  Inventory 
Nr.  (59)] . 37,  38 

134.  P-a.te-Mn  Peteinin,  Sohn  des  Wsij-M" 

(Usime)  [10230  imrso  3,  10240  imrso  4, 
10073  verso  3,  DPB  3096  verso  (1.  Zeuge)] 

57,  61,  65,  78 

135.  P-a.te-Mn  Peteinin,  Sohn  des  "Mn-htp 

(Amenhotep)  [10073  verso  11,  DPB  3096 
verso  (Vater  d.  10.  Zeugen)]  .  .  61,  65 

136.  P-a.te-Mn  Peteniin,  V  ater  des  Xs-Mn  (Es¬ 

min)  [10240  verso  2] . 57 

137.  P-a.te-ALn  Peteinin,  Sohn  des  P-[.  .  .  .] 

[10230  verso  5] . 78 


138.  P-a.te-Ufnt  Petemout,  Sohn  des  [•..■]  [10226 

verso  7] . 74 

139.  Petemout,  Sohn  des  Pehoamoii,  Sohn 

der  Reurou  [DP  Louvre  E  7833  =  CPA 
Nr.  14  XV,  DP  Louvre  7836  — -  CPA 
Nr.  10  XI] . 23,  24 

140.  Petemout,  Sohn  des  Premho,  Bruder  des 

Jeturou  [DP  Louvre  E  7834=  CPA  Nr.  12 
XIII,  Zeile  2] . 24 


141.  P-a.te-nfr-htp  Petenef liotep 

t  ^  ln 

L  .  Dl  (ll£T£v£©ü)--ricj,  Vater  des  Choa 


chyten  ^Mn-htp  (Amenhotep)  [10073  III 
2,  3] . 60,  66 

142.  P-a.te-nfr-htp  Peteiietliotep ,  Vater  des 

(Schreibers] Hy  (H i)  [1 007 9D,Zeilell]  71 

143.  P-a.te-nfr-htp  Petenef liotep,  Schreiber, 

Sohn  des  P-a.te-Mn  (Peteinin)  [10079  D, 
Zeile  13] . 71 

144.  P-a.te-nfr-htp  Petenef  liotep,  Sohn  des  "Nh- 

Sm-t.w  (Anchsemteu)  [10120  A  imrso  3, 
10120  B  verso  4]  .  .  .  .  26,28,30,33 

145.  P-a.te-nfr-htp  Petenef  liotep,  Sohn  des  Yr.t-rz 

[10117  verso  8] . 10,  20 

146.  \_P-a.te'\-nfr-lüp  Petenef hotep,  Sohn  des  [Pal-t.io 

[10073  verso  8,  DPB  3096  verso  (4.  Zeuge)] 


61,  65 


94 


Ill.  .\iiiiA,N'i)j,i'.\u :  I )i;.  Xath.vmki,  Reich. 


147.  P-n.fe-H-ntr.ic  Sohn  des  Hr 

(I lor)  [10240  verso  12] . 57 

148.  P-a.fe-Hr-icr  Pete(]i)<'ii-Her  (lUTiapcrjpt;), 

Sohn  des  (Schotes)  [DP  Ryl.  XX 

verso  12] . -  .  50 

149.  F-ii.te-Hr-j)- IP  Pete(li)ari)re  (lUTcapppr,;), 

Vater  des  P-Sr-^Mn  [10073  A'erso  2]  .  61 

150.  [P-((.]fe-Hr-p-lP  Pet(*(h)ari)re,  Vater  des 

[.... ’M/«  ...]  [10073  verso  11]  .  .  61 

151.  [P-ci.fe-H)--2)-R']  Pote(li)ari>i'(‘,  Sohn  des  Pth- 

Ijtp  [10074  verso  10] . 44 

152.  P-a.fe-Hr-p-lP  Pete(h)ari)ro,  Vater  des 

Z-/<>0  (Zeho)  [10240  verso  10]  .  .  57 

153.  Peteharresent,  Notar,  Oheraufselier  der 

Xekropolenanhöhe,  Vater  des  E(n)shor 
[DP  Louvre  E  7839  =  CPA  10  XI, 
Zeile  11 — 12.  DP  Lonvre  E  7836  = 
CPA  Nr.  10  XI] . 23,  24 

154.  Peteharresent.  Vater  des  Nechtchons- . . . 

(oder  Te chons-  .  .  .)  [DP  Louvre  E  7836 
=  CPA  Nr.  10  XI,  Zeile  10]  .  .  .  24 

155.  Peteharresent,  Sohn  des  Clietehchens- 

jerhoone,  Bruder  (?)  des  Petusir  [DP 
Louvre  E  7834  =  CPA  Nr.  12  XIII 
Zeile  9.  DP  Louvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11 
XII  Zeile  9] . 24 

156.  P-a.te.Hi-Sm-t.iv  Peteliarseinteu  (n£7ic<ps£y.0£up), 

Vater  des  [ . ]  [10226  verso  5]  .  74 

157.  P-a.fe-Hns  PetecllOlls,  Vater  des  Thut-e.^r- 

tp-s  (Thotortais)  [10078,  Zeile  3]  .  78 

158.  P-a.fe-Hns  PetccllOlls  (ll£T£y_cov),  Sohn  des 

P-sr-///?s  (Psen chons).  Bruder  des  Pa-üß-hn 
(Panefhes^  [10230  V  2]  ....  78,  80 

159.  P-a.te-Hns  Petec-lions,  Vater  eines  Zeugen 

[10230  verso  9] . 78 

160.  P-a.te-Hns  PetechoilS,  Vater  des  Zeho(Z-Ä) 

[10117  verso  14] . 10 

161.  Pe-f-tw-'w  Pel'tuou  (L),  Sohn  des 

(llarsiese),  Enkel  des  Peftnou  (11.)  [10117 
verso  7] . 10 

162.  Pe-f-tiL'-'iv  Pel'tuou  (11. ).  Vater  des  Hi--sy-\S 

(HarTIese),  Großvater  des  Peftnou  (I.) 
[10117  verso  7] . 10 

163.  Pe-f-tir-%r-Hns  Peftliuchoiis  (I.) 

®  IceJ}].  Sohn  des /fr  (II or), 

Enkel  des  P-a.te-^dfn  (Pete am  on).  Ehe' 
mann  der  Wfist-e.^r-fij-s  (Phastortais)’ 
Vater  des  Z-h  (Zeho).  Schwiegervater  der 
\yh-7is-Xfr-^h-lP  (.Vnchesnofrehre),  Groß" 
vater  des  Peftuuchons  (II.)  [10117  I  2> 
II  3.  4,  IIT  4,  VII  3]  .....  9,  21 

—  P-fftc  siehe  Nr.  169. 


164.  Pe-f-tic-‘n-Hns  PeftllUcllOllS  (11.),  Sohn  des 

Z-h  (Zeho),  Sohn  der  ’^Xh-ns-Xfr-''h-lP  (An- 
chesnofrehre);  Enkel  des  Peftuuchons  (1.) 
und  des  Wbsf-e.'r-fi/-s  (Uhastortais)  (väter¬ 
licherseits);  Enkel  des  P-qri-  (Pekrur)  und 
der  Ta-p-^y-nfr  (Tapschainofre)  (mütter¬ 
licherseits);  Urenkel  des  Hr  (Ilor)  (väter¬ 
licherseits);  Urenkel  des  P-kni  (Pekoml 
(mütterlicherseits);  Urenkel  des  P-a.te- 
Ll/n.  (Petearnon)  (väterlicherseits)  [10117 
VII  3] . 9,  19,  21 

165.  Pe-lus  [Pp-lns)  Pellis  (Pilus),  Ehemann  der 

Ta-dln  (Tamunis), Vater  des  Panas  (II.), 
'  Vater  des  O s o  r  w  e r  (TUsr-irr),  Schwiegersohn 

des Pa-n  (Panas  1.)  [10079 AZeile  1, 10079 A 
Zeile  11,  10079  D  Zeile  2]  .  68,  69,  71,  73 

166.  Ihj-ln  Pilu,  Sohn  des  Hr-hh  (Ilarheh) 

[10240  verso  13]  .  .  . . 57 

167.  Pij-i't  Peiret.  Vater  der  Teihe,  Schwiegervnater 

des  Amenhotep,  Großvater  der  Tanofre. 
Urgroßvater  des  Panofre,  der  Senatum 
(alias  Senmin')  und  der  Taiauchons  [10073 
IV  2,  DPB  3096  Zeile  3]  .  56,  60,  66,  68 

168.  P-bJui  (siehe  unter  Berufe:  hhn),  wahrschein¬ 

lich  ,Der  Türmer*  und  nicht  Vatersname 
des  Kruz  (Kolluthes),  sondern  sein  Be¬ 
ruf  [10073  ITI  2] .  60,  64,  66 

169.  l'-j'tir,  Vater  des  r-sv-Mn  (oder  P-hh  oder 

P-Wn-nfr')  [10074  verso  7]  .  .  .  44,  50 

170.  P-J/e  Peilte 

des  P-a.te-nsic-f.ic  (Petemestou),  Sohn  des 
Pa-X;/f  (Paneit)  [10074  III  1]  .  43,  51 

171.  Pa-n^  Paiia(s),  Vater  des  (Notars)  P-sr-M/» 

(Psenamon)  [10240  VI  2]  .  .  .  57,  59 

172.  P-.Ve  Peilt-  [10073  1 11  3]  ....  60,  66 

173.  Premho,  Vater  des  Jeturou  (Ithoros), 

Vater  des  Petemont  [DP  Louvre  E  7834 
=  CPA  Nr.  12  XIII,  Zeile  2]  ...  24 

]*-hh  Phibis  («hißt;)  (A'^),  Schreiber  [DPB 
3096  B  Zeile  7] . 67 


174 

175.  P-hh  PhiMs 


Sohn  des 


raje 

Thn:f-e.['r-f  !/-s'\  (T  h  o  t  o  r  t  a  i  s)  [10230 
verso  8] . 78 

176.  P-hh  Phibis,  Vater  des  Hr  [-.  .  ,.]  [10073 

verso  13] . 61 

177.  P-hh  Phibis,  Sohn  des  Xs-Mn  [10073 

A’erso  14] . 61 

178.  P-hh  Phibis,  Sohn  des  Thotortais  (sollte 

Nr.  175  und  Nr.-  178  dieselbe  Person  sein?) 

[10240  verso  14] . 57 

—  P-hh  siehe  Nr.  169. 
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179. 

180. 

181. 

182. 


183. 

184. 


P-hh  Tlurt,  Yater  des  Tljicf-e.^r-tij-s  (Tho- 

tortais)  [10230  A'erso  7] . 78 

Pehsamon,  Ehemann  der  Reurou,  Vater 
des  Petemont  [DP  Lomu’e  E  7833  (a)  = 

CPA  Nr.  14  XV] . 23 

Pell  oil  or,  Vater  des  Espesefi  [DP  Louvre 
E  7836  =  CPA  Nr.  10  XI  Zeile  11]  .  24 
P-Hr  Pelioi’,  Vater  des  Thivt-e.^r-ty-s  (Tho- 
tortais),  GroßAmter  des  Pa-ios(i')  [Pausi) 
[10077  A  Zeile  4  und  7,  10077  B  Zeile  4 

und  7] .  38,  39,  40,  41 

Pa-Hnm,  nicht  so,  sondern  Pa-ws{r)  (Pausis) 
zu  lesen  (siehe  unter  Nr.  89)  .  39,  40,  42 

P-hrf  Pachrat,  Sohn  des  Thotortais 
[Tlnvt-e.^r-ty-s)  [10226  Amrso  2]  .  .  .  74 


185. 

186. 

187. 

188. 

189. 

190. 

191. 

192. 

193. 

194. 

195. 

196. 

197. 


P-s-n-mtk  Psammetich 

(a-I.W.M.  Müller,  OLZ  VIII  367 
und  Griffith,  R.ylands  S.  201,  Note  3),  Vater 
des  Ahmose  (Amasis),  Ehemann  der  Je- 
turou  (Ithoros,  fern.)  [DP  Turin  (a)  = 
Griffith,  Inventory  Nr.  (46)]  ....  36 

Psammetek  mench,  Sohn  des  Haruoz, 
Sohn  der  Senenhor  [DP  Louvre  .  .  .  . 

=  CPA  Nr.  25  XXV]  . 24 

\I^-'\s-nmt-k-snh  Psaiiiiiietekseiieb  [10117 

A’erso  17] . 10 

P-sn-ke  Pseiike,  Sohn  des  [....]  [10226 

A^erso  12] . .  .  .  74 

P-sic-te-f-nht  Pschlltef-iiaclit  [10226  III  4, 

DPB  3078  Zeile  2] . 73,  77 

P-sr  ....  Psen  ...  .,  Sklave,  Sohn  des 
Thutmosis,  Sohn  der  Chetbesjerhone 

[DP  Bibi.  Nat . (Nummer  unbekannt) 

=  ReA^,  Notice,  S.  411] . 36 

P-sr- . Psen  (vielleicht  P-sr-Hns?), 

Sohn  des  Ulnt-m-h  [10074  verso  11]  .  44 

P-SiPMn  Psenamon  (T-evap.ouvtc;),  Notar,  Sohn 
des  Pa-n  (Pana[s])  [10240  VI  2]  .  57,  59 

P-siPMn  Psenamon,  Sohn  des  P-sr-Hns 
(Psenchons)  [10074  verso  2,  10079  C 

Zeile  13]  .  44,  50,  54,  55 

P-sr-^3In  Psenamon,  Vater  des  Krnr  (Grur) 

[10073  III  3]  . 60,  66 

P-sr-Mn  Psenamon,  Vater  des  Pa-^nh 

[10074  verso  12] . 44 

P-sr-’3In  Psenamon,  Sohn  des  P-a.te-Hr- 
p-R"  (Peteharpre)  [10073  Amrso  2]  .  61 

P-M-Tl/n  Psenamon,  Vater  des  Hry  (Herieu, 

Erieus)  [10226  A^erso  8] . 74 

P-sr-H  Psenese  (Wsv/jct?),  Sohn  des  Thwt-nht 
(Thotnacht)  [10226  A'erso  9]  .  .  ..  74 


198.  P-sr-^’S  Psenese,  Choachyt,  Sohn  des  Hryrm 

(Herirem),  Sohn  der  Bn-ew-tli.t-s  (E li¬ 
ne  ut  elites),  Enkel  des  Menchamon  (väter¬ 
licherseits),  Bruder  des  Reri,  Bruder  (?) 
des  Amenhotep,  Vater  der  Reurou  (IL), 
Vater  des  Jeturou  [10120  AI  1;  10120  B 
I  2;  10120  B  II  1;  DP  Hofmuseum 

(Wien)  7;  DP  LouA're  E  7840  =  PSBA  XIV 
91;  DP  Bibi.  Nat.  216;  DP  Bibi.  Nat.  217; 
DP  Turin  (b)  =  Griffith,  Immntory  Nr.  (48); 
DP  Louvre  E  7128  =  CPA  Nr.'  1,1;  DP 
Turin  (d)  =  Giäffith,  IiiA'entory  Nr.  (53); 
DP  Louvre  E  3231  A  =  DPA  Nr.  2,  I] 

26,  30,  35,  36,  37,  38 
—  P-H- ^Vn-nfy  siehe  P-sr-Hns  (214). 

199.  P-sr-3In  Pseiimin  (T’eii.ii.ivt;),  Vater  der  Ta- 

nfr  (Tauofre),  Ehemann  dei-  Tamunis, 
Schwiegersohn  des  Pana(s  1.)  [10079  D 
Zeile  3] . 71,  73 

200.  Psr-3In  Pseniiiiii,  V  ater  des  (Schreibers) 

Amenhotej)  [10079  D  Zeile  12]  .  .  71 

201 .  P-sr-3In  Psenmin,  Vater  des  ^3In-litp  (Amen¬ 

hotep)  (AÜelleicht  derselbe  Avie  200?)  [10074 
A'erso  6] . 44,  50 

202.  P-sr-31n  Pseimiill,  Sohn  des  Hr-m-hb  (Har¬ 

mais)  [10226  IH  1] . 73 

203.  P-H-31n  Psenmin,  Vater  des  Hry  (Heurieu) 

[10226  A'erso  11] . 74 

204.  P-h'-Mn  Psenmin,  Sohn  des  P-ftw  (oder  P-hh 

oder  P-\Vn-nfr)  [10074  A'erso  7]  .  44,50 

205.  [P-]sr-M»-  Psenmin,  Sohn  des  '‘3In-htp 

(Amenhotep)  [10240  A'erso  8]  .  .  .  57 

206.  P-h--3Int  Pseumont  (T’sjj.ixcovO-^;;),  Sohn  des 

[ . ]  [10230  A'erso  15]  ...  78 

207.  P-sr-ntr.;t’ Psenenter,  Sohn  des  Ns-Thivt-e3r- 

ty-s  (Esthotortais)  [10074  verso  16] .  44 

208.  P~sr-Hr-Sm-t,n%  Sohn  des  [ . ]  [10073 

A'erso  12] . 61 

209.  P-sr-Hnm  Psencliiium  [10073  VI  2]  .  60 

210.  P-sr-Hns  PseilcllOllS,  Vater  des  P-sr-^’Mn 

(Psenamon)  [10074  A'erso  2,  10079  C 

Zeile  13] .  44,50,54,55 

211.  P-sr-Hns  PseilcllOllS,  Vater  des  Pa-nfr-hs, 

Vater  des  Pa.te-Hns  [10230  V  2]  .  78,  82 

212.  P-sr-Hns  Pseiiclions,  Sohn  des  Twt  (Tuot), 

Enkel  des  Hr  (Hör)  [10074  A'erso  9]  .  44 

213.  P-sr-Hns  Psenchons,  Sohn  des  Ks-Thivt 

(Esthout)  [10240  A'erso  3]  ....  57 

214.  P-sr-Hns  (oder  P-sv-Wn-vfr  oder  P-sf-Thwt'^j  Vater 

des  Om.w-Hns  [10074  verso  8]  .  .  44,  50 

215.  P-sr-Hns  Psenchons,  Vater  des  [ . -ktp] 

[10240  verso  9] . 57 
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III.  Abh.v.ndlvng:  Dk.  Nathamki,  Hkich. 


216.  I’-h-  IJiis  1‘seiK-hoiis,  \’atei'  dos  Hr  (II  or) 

[10260  verso  10] . 78 

217.  P-Sr-'2-fh  I'sciiseiileli .  Soliii  des  \llt-^fn 

(Ne  eilt  min')  [10240  verso  17]  .  .  .  57 

218.  1*-sr-2-th  I’sensenteli,  Solni  des  Thief  (Thot) 

[10240  verso  16]  . . 57 

—  P-h-TInct  siehe  Nr.  214. 

P-ir-lThici],  Vater  des  Pa-irn  [10230 

verso  11] . 78 


Ci  (2 


219 

220.  P-km  Pokom 


Vater 


des  P-qrr  (Fekrurh  Selnviegervater  der 
T(i-p-Si/-)ifr  (Tapschainof re),  Großvater 
der  "Xh-iis-Xfi'-^h-kP  '  Oncliesnofrehre), 
Urgroßvater  des  Pe-f-tic-\r-HiiK  (Peftu- 
uchons  II.)  [10117  Vn  2]  ^  .  .  9,21 

Pa-gm.  sielie  P-a.fe. . (Nr.  115)  [10117 

verso  1] . 20 


221.  P-qrr  Pekrur 


Solm 


222. 

223. 

224. 

225. 

226. 


[101 


221 


228. 


229. 


des  P-km  (Pekom),  Ehemann  der  Ta-p- 
S/j-nfr  (Tajischainofre),  Vater  der  '^Xh- 
im-Xyr-^h- P'^  (Anchesnofrebre),  Schwie¬ 
gervater  des  Z-h  (Zeho),  Großvater  des 
Pe-f-fic-\c-H)is  (Peftnuclions  TI.)  [10117 

vn  2]  .“ . 9,  21 

Pth-e/r-ty-s  Ptahertais  [□  |  ^  (  ^ 

liij.  Sohn  des  -Yr.t-ic-i'-ir  (Itlioros) 

.3  verso  2]  . 5 

Pth-eT'-tij-s  Ptahertais,  Vater  des  P-a.fe  .... 

[10117  verso  1] . 10 

Pth-litp,  Vater  des  P-a.fe-Hr-p-lP  [10074 

verso  10] . 44 

d/h[.  .  .  .]  3Ia-[.  .  .  .],  Sohn  des  P-irr-fy.ic 
(Puertiu)  [10226  verso  14]  ....  74 

. muf,  Pastophor  des  Amoushauses, 

Sohn  des  Esclions  (Xs-Hns)  und  der 
Es  chons  (Xs-Hns)  (femin.)  [DP  Bihl.  Nat. 
(Nummer  unbekannt)  =  Revillout,  Notice 

Seite  411] . 36 

Meri,  Vater  des  Esclions,  Ehemann  der 
Neit,  Schwieg'ervater  der  Nitokris  [DP 
Louvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV]  .  24 

Metertais  Mirf-e.^r-fy-s  ^  1]  ^ 

^  P  [Dp  Loin-re  E  7855  =  CPA  Nr.  1 6 

XVII] . 8 

.Menchamon.  Vater  des  II er i re m,  Schwieger¬ 
vater  der  (r>)enneutehtes,  Großvater  des 
Reri  und  des  Psenese,  Urgroßvater  der 
Heurou  (II.)  und  des  deturou  [DP 
Louvre  E  7840  =  PSBA  XIV  91  =  Grif- 
Hth.  Inventory  Nr.  (27) . 36 


230.  Mnf-m-h  Mentomhc  (Miv-rsyr,;) 

Solm  des  Hr-fe-f-nhf  (Harte! 

nachte)  [10117  verso  5] . 10 

231.  Mnf  -rn-h  Mcilteillhe,  Vater  des  P-sr- . 

[10074  verso  11] . 44 

—  Enneutehtes,  siehe  Pn-eic-fh.f-s  Nr.  64. 

232.  Neit,  Ehefrau  des  Meri,  flutter  des  Es¬ 

ch  ons,  Schwiegermutter  der  Nitokris 
[DPLouvre  . . . .  =  CPA  Nr.  25  XXV  .  24 

233.  Nitokris,  Ehefrau  des  Eschons,  Tochter 

des  Petosiris,  Enkelin  des  AVenamon, 
Schwiegertochter  des  Meri  und  der  Neit 
[DPLouvre  . . . .  =  CPA  Nr.  25  XXV]  .  24 

234.  Xyt-m-h  Neiteinlie  ’  flutter 

des  liorchons.  Tochter  des  Epe  [10113 
VIII  1] . 5 

235.  Xfr-T-P^  Xefrebre,  Vater  des . 

[10117  verso  18] . IQ 

—  Xfr  .  .  .  .,  siehe  Xe-nfr  .... 

236.  Xe-nfr-Bs  Neferbes  (oder  Xfr-hip  oder  Xfr- 

Hns'}),  Sohn  des  Xe-nfr-P-s-n-mtk  (Nefer- 
psamnietik)  [10120  A  verso  4,  10120  B 
verso  3] .  26,  28,  30,  33 

237.  Xe-nfr-P-s-n-mtk  X'eferpsammetik .  Vater 

des  Xe-nfr-Bs  [10120  A  Averse  4.  10120  B 
A'erso  3  .  26,  28,  30,  33 

—  y/r-hfj)  Xfi-Ifnsj  siehe  Xe-nfr-Bs ^  Nr.  236 

[10120A  verso  4,  10120  B  verso  3] 

26,  28,  30,  33 

238.  Aljf-f  X'eclllltcf  (Ne/o'jt^;;)  |  (| 

^  ,  Vater  des  Pa-irsy  (PaAvesi) 

[10226  A'erso  4] . 74 

—  Xhf-  .  .  .,  siehe  Xe-nhf-  .  .  . 

239.  Nechutes,  Sohn  des  Schotes,  Bruder 

des  Pete(h)aroer  t^is)  [DP  Ryl.  XX 
A'erso  13] . 50 


240.  Xht-Hirt-" nh.f  Neclitiimtoiicll 


r  (?) 


241. 

242. 

243. 

244. 


,  IMutter  des  Xs-'w  (E(n).seu), 

Frau  des  Z-h  (Zeho)  [101 13  I  2]  .  .  5 

Xhf -Mn  N  echt  in  in,  Vater  des  P-sr-2-fh 
(Psensenteh)  [10240  A’erso  17]  ...  57 

Xhf -Mnf  Nechtinont.  Sohn  des  Pn-zme 
(Pazeme)  [10240  A-erso  5]  ....  57 

Xhf-Mnf  Nechtinont,  Solm  des  Br  [10240 

A'erso  6] . 57 

Xht-Hns-  .  .  .  Neebtehons-  .  .  .  (oder  Te¬ 
dious-  . ),  Solm  des  Petehar resent 

[DP  Louvre  E  7836  =  CPA  Nr.  10  XL 
Zeile  10] . 25 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.  97 


245.  M^-[.  .  .  .]  E(n)s-[.  .  .  .],  Sohn  des  P-a.te- 

^Mn-nsic-t.ic  (Petemestou)  [10120  A  versoS, 
10120  B  verso  8]  ....  26,  29,  30,  33 

—  Es-  .  .,  Eiis-  .  .,  siehe  Ns-  .... 

246.  Xs-'^ic  E(n)sau,  Sohn  des  Z-h  (Zeho)  [10113 

12]  5 

247.  Ns-^Mn  Esaiuoii,  Vater  des  Hg-si?  .  .  .  . 

[10230  verso  2] . 78 

248.  Esamon  [DPLouvre  E  7839-=  CPA  Nr.  9  X, 

Zeile  5] . 23 

249.  Esamon  (Esamun),  Sohn  des  Esah  (Adel¬ 

leicht  derselbe  Aide  Nr.  248?)  [DPLouvre  E 
7835  =  CPA  Nr.  13  XIV,  Zeile  7]  .  25 

250.  Esamenhotep,  Sohn  des  Esniin 

und  der  Tai,  Enkel  des  Kausenuser, 
Halbbruder  der  Tsenenhor,  Onkel  des 
Peteamenhotep  [DPTurin  (c)  — =  Orif- 
Idth,  Iiwentory  Nr.  (51)] . 36 

251.  Ns-^Mn-htp  Esamenhotep,  Vater  der  Ricrw 

(Reurou)  [DPB  3077] . 38 

352.  Xs-'^H  Esah,  Vater  des  Esamon  [DP 
‘LouAu-e  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV, 
Zeile  7] . 25 

253.  Xs-wr-nfr  Esocriiofre  [10230  III  3]  .  78,  81 

254.  Xs-'pe-ic-t.io  Spotus,  Vater  des  "'Xk-f-n-Hns 

(Chefenchons)  [DPLouA^re  E  3231  A  = 
CPA  Nr.  1  I,  DPTurin  (e)  =  Griffith, 
Inventory  Nr.  (59)] . 37 


255.  Espesefi,  Vater  des  Phohor  [DPLouA^re  E 

7836  =-CPA  Nr.  10  XI,  Zeile  11]  .  25 

256.  Xs-Pth  Esptall,  Vater  des  Pa-t.io  (Patu(s)) 

[10074  verso  17] . 44,  50 


257.  AVilfn  Esmill  {Ziüv.z)  ^  ,  Sohn 

des  Kausenuser,  Ehemann  der  Tai  und 
der  Reurou  (I.),  Vater  des  Esamen- 
.  hotep  und  der  Tsenenhor,  ScliAAdeger- 
Amter  des  In(h)aros  und  des  Psenese, 
ScliAviegersohn  des  Pete  min  (I.)  und  der 
Resi,  Großvater  des  Peteamenhotep, 
der  Reurou  (II.)  und  des  Jeturou 
[10120  A  12,  DPBibl.  Nat.  216,  DPBibl. 
Nat.  217,  DPTurin  (e)  =  Griffith,  In- 
Amntory  Nr.  (59)]  ....  26,  36,  37,  38 

258.  Xs-Mn  Esmin  [10226  IV  2]  ...  .  73 


259.  [A^s]-ilfn  Esmin,  p  v:n  Mnt  (Pastophor  des 

(Gottes)  Mont)  [10073  VI]  .  .  60,  67 

260.  Xs-Mn  Esmin,  p  hrij  p  hs  (,Der  Herr,  der 

Selige')  [10073  V  3,  DPB  3096  V  3]  .  60,67 

261.  Xs-Mn  Esmin,  Vater  des  Phb  (Phib)  [10073 

verso  14] . 61 

Denkschriften  der  phil.- hist.  Kl.  55.  ßd.,  3.  Äbh. 


262. 

263. 

264. 


265. 

266. 

267. 

268. 

269. 

270. 

271. 

272. 

273. 

274. 


275. 


Xs-Mn  Esmin,  Sohn  des  P-a.te-Mn  (Pete- 
niin)  [10240  verso  2] . 57 

Esmin  [DPLouAU’e  ....  —  CPA  Nr.  25 

XXV] . 24 

Xs-ne-iü-hmn-^ic  EsnacllOmiieu  (^vayojj.vEuc), 
Ehemann  der  Tanofre,  Sclnviegersohn  des 
Amenhotep  und  der  Teihe,  Vater  des 
Panofre,  der  Senatum  (alias  Senmin) 
und  der  Taiauchons  [10240  II  2,  10073 
H  1,  10073  IX  3,  DPB  3096  Zeile  2,  DPB 
3109]  ....  56,  57,  60,  61,  65,  66,  68 


Xs-Hr  E(n)slior 


Ehefrau  des 


P-iclir  (Pouhor),  ScliAAdegertochter  des 
Haruoz,  Mutter  des  Yr-Hr-r-w  (In[h]aros) 
[10117  IH  1,3]...'....  9,  22 

Es  hör,  Sohn  des  Petehar  resent  [DP 
LouAU’eE  7839  =  CPA  Nr.  9  X,  DPLouvre  E 
7836  =  CPA  Nr.  10  XI]  .  .  .  .  23,24 

Xs-Hr-p-lirt  E(n)shari)echrat,  Vater  des 
Hr-\toz\  (Haruoz)  [10120 A  verso 9,  10120B 
Amrso  5] .  26,  29,  30,  33 

Xs-Hns  Esclions,  Vater  des  Htp-mnh  [10120  A 
verso  6] . .  .  26,  29 


Es  chons,  Sohn  des  Meri  und  der  Neit, 
Ehemann  der  Nitokris,  ScliAAdegersohn 


des  Petosiris  [DPLouAu-e  .  .  .  .  =  CPA 
Nr.  25  XXV] . 24 


Es  chons,  Sohn  des  Sobkmhe  [DPLoina-eE 
7834  =  CPA  Nr.  12  XIH  Zeile  12,  DP 
Louvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  7, 
DPLouvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11  XII 
Zeile  12] . 25 


Esclions  (masculinum),  Ehemann  der  Es¬ 
ch  on  s  (femininum),  Vater  des  .  .  .  mut 

[DPBibl.  Nat . =  ReAullout,  Notice, 

S.  411]  ...  A . 36 

Ns-Hns  Eschons,  Sobn  des  Ns-Thiot  [10073 
Amrso  7] . 61 

Eschons  (femininum),  Ehefrau  des  Es¬ 
chons  (masculinum),  Mutter  des  .  .  .  mut 

[DP  Bibi.  Nat . =  ReAullout,  Notice, 

S.  411] . 36 


Xs-r/e-siv-ty  Eskaischuti 

Vater  des  '^Xh-Hr  (Anchhor)  [10120  A 
Amrso  5,  10120  B  Amrso  6]  .  26,  29,  30,  33 


o 


ü) 


13 


98 


III.  AiiiiAXDuxci :  Dk.  Natiiaxiki. 


Sohn  des  g'leiclil)etitelten 


11 


[Stele  148  (^Wien)] 


-  > 
29 


276. 


ZI' 


,  Ehemann  der 


[Stele  148  (Wien)] 


:  i  t 


[p  [Stele  147  CNAden)  Zeile  0,  Stele 


173  fPurin)] 


29 


278. 


(AAhen),  Zeile  6] . 29 

279.  Xs-Thict-^ir  Estlietoil,  A  ater  des  Xs-Thirt 
(Esthout)  [10120  A  verso  10,  10120  B 
verso  9] .  26,  29,  30,  33 


280.  Xs-TJuct  Esthout.  Sohn  des  Xs-Tluct-\r 
(Estheteu)  [10120  A  verso  10,  10120  B 
verso  9] .  26,  29,  30,  33 


281.  Xs-TJprf  Esthout,  Abater  des  P-Sr-Hns  (Bsen- 
chons)  [10240  verso  3] . 57 


282.  Xs-Thict  Esthout,  Sohn  des  [P-a.<e-U7y.t.-] 
[10073  verso  6] . 61 


283.  Xs-Thict  Esthout,  Abater  des  AV7/ji.«  [10073 

verso  7] . 61 

284.  Xs-TJjict-e.^y-fy-s  Esthetcrtais,  Abater  des 

P-ir-ntr.ic  [10074  verso  16]  .  .  .  .  44 


285.  Rwric  Keurou  (I.) 


Tochter 


des  Peteinin  (I.)  und  der  Resi,  Frau  des 
Esmin,  Alutter  der  Tse  neu  hör,  Sclnvieger- 
mutter  des  Psenese  und  des  In(h)aros, 
Großmutter  des  Peteamenhotep,  der 
Keurou  (^II.)  und  des  Jeturou  [10120A  II 1, 
DPBihl.  Nat.  216,  DPBihl.  Xat.  217,  DP 
Turin  (c)  =  Grifhth,  Inventory  Nr.  (51), 
DP  Turin  (e)  =  Griffith,  Inventory 


Nr.  (59)] 


26,  28,  36,  37 


286.  Ricric  Kcurou  (II.),  Choachytin,  Selnvester 
des  Jeturou,  Halbschwester  des  Pete- 
anienhotep,  Tochter  des  Psenese  und 
der  Tsenenhor,  Enkelin  des  Esmin  und 
der  Keurou  (I.)  fmütterlicherseits),  En¬ 
kelin  des  Ilerireus  und  der  Enneu- 
tehtes  (väterlicherseits),  Urenkelin  des 
Kausen  user,  des  Peteinin  (I.)  und  der 
Resi  (mütterlicherseits),  Urenkelin  des 
Menclianion  (väterlicherseits)  [10120  B  III, 
DPBihl.  Nat.  216,  DPBihl.  Nat.  217,  DP 
Turin  (d)  =  Griffith,  InA'entory  Nr.  (53), 
DPLouvre  E  3231  =  CPA  Nr.  *^1  I] 

30,  36,  37,  3S 


287. 


288. 


289. 

290. 


291. 


292. 


293. 


294. 


295. 


296. 

297. 

298. 

299. 


300. 


Keurou  Rirnr,  d'ochter  des  Esanienhoteji 

[DPB  3077] . 38 

liwm-,  siehe  Sik  [10117  A'erso  6]  .  .  20 

Keurou,  Ehefrau  des  Pehoamon,  Alutter 
des  Petemont  [DPLouvre  E  7833  (a)  = 

CPA  Nr.  14  XV]  . 23 

Bpio  Repu,  Aater  des  R-irr-tii.ic  (Puertiu) 

[10226  IV  2] . ”  .  .  .  .  73 

Rry  Ueri,  Alutter  der  Ta-sy  (Tasi),  Ehe¬ 
frau  des  PPn  (Peen)  [10226  III  2,  3]  .  73 

Keri,  Sohn  des  Her ir ein  und  der  En- 
neutehtes,  Enkel  des  Menchamon,  Bruder 
des  Psenese,  Halbhruder  des  Amenhotep 
[DPHofmuseum  (AA'ien),  DPLouvre  E  7840 
=  PSBAX1V91]  ....  35,36,38 
Keri,  Sohn  des  Teameneuclions,  Bruder 
des  Uzehor  [DPLouvre  E  7833  (a)  = 
CPA  Nr.  14  XV] . 22 


Keri,  Abater  des  Zechensertais  [DP 
Louvre  E  7834  =  CPA  Nr.  12  XIH  Zeile  8. 
DPLouvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13  XIV 
Zeile  6,  DPLouvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11 

XH  Zeile  8] . 25 

Resi,  Frau  des  Peteinin  (L),  Alutter  der 
Keurou  (L),  ScliAviegerinutter  des  Esmin, 
Großmutter  der  Tsenenhor,  Urgroßmutter 
des  Peteamenhotep,  der  Keurou  (II.) 
und  des  Jeturou  [DPBihl.  Nat.  216.  DP 
Bihl.  Nat.  217] . 36,  38 


Hry  Ilerieii(s)  ('Epiiu;)  O I 


Abater 


des  (Notars)  (Amenhotep)  [10074 

A"  1,  10079  C  Zeile  12]  .  43,  50,  51, 54,  55 
Hvy  Ilcrieu(s),  Abater  des  (Schreibers) 
Thirt  -  eR' -  ty  -  s  (Thotortais)  [10079  D 

Zeile  14]  ' . 71 

Hry  Herieu(s),  Sohn  des  /'-sr-M/n  (Psen- 

amon)  [10226  A'erso  8] . 74 

Hry  llorieil(s),  Sohn  des  (Psen- 

min)  [10226  A'erso  11]  74 

Herieu(s)  (femininum),  Frau  des  AA’en- 
nofre  (L),  Alutter  des  Haruoz,  ScliAA'ieger- 
inutter  des  Chenspesarb,  Großmutter  des 

AA’ennofre  (11.)  [DPLouA're  E . = 

CPA  Nr.  25  XXV] . 24 


Hryrm  llerireiii  [rn (|  (|  © ^  , 

Sohn  des  Menchamon,  Ehemann  der  En- 
neutehtes  (lin-eic-th.t-s),  Abater  des  Keri 
und  des  Psenese,  ScliAA'iegerA'ater  der 
Tsenenhor,  Großvater  der  Keurou  tll.) 
und  des  Jeturou  [10120  A  I  1,  10120  B  I  1, 


Papyki  jukistisciiea  Inhalts  in  iiieratiscuer  und  demotisoiier  Sgiii{iet  aus  dem  Pritisii  Museum.  99 


Dl’Hofmuseum  (Wien'),  DPLouvre  E  7840 
=  I’SBA  XIV  91,  Dl’Turin  (d)  =  Griffith, 
Inventorj  Xr.  (53)  .  26,  30,  35,  36,  37,  38 

301.  Heri  rem,  Sohn  des  Chensertais  [DP 

Louvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV]  .  24 

302.  Hij  (Hi),  Schreiber,  Sohn  des  F-a.te-nfr-htp 

(Petenefhotep)  [10079  D  11]  ....  71 

303.  Hp  Hapi,  Vater  des  (des  göttlichen,  königlichen 

Schreibers)  '’Mn-htp  (Amenhotep)  [10240 
II  4,  10226  III  3,  10230  IV  1,  10230  V  1, 
DPB  3111a  und  b,  DPB  3111  A  Zeile  5, 
DBB  3111  B  Zeile  2]  .  57,73,78,81,82 

304.  Hniq pj  hm  Hemek,  der  Jüngere  [10226  III  4, 

10226  IV  3,  4]  ..." . 73 


305. 


Hr  Hör 


(otop,  ‘Üpo;),  Sohn  des 


P-a.te-^Mn  (Peteamou),  Vater  des  Pe-/- 
tic-'ic-Hns  (Peftuuchons  L),  ScliAvieger- 
vater  der  Wbst-e/r-tps  (Ubastertais), 
Großvater  des  Z-h  (Zeho),  Urgroßvater 
des  Peftuuchons  (II.)  [10117  I  2,  10117 
II  2,  3,  4,  10117  IV  1] . 9,21 


306.  Hr  Hör,  V  ater  des  ^Mn-htp  (Amenhotep), 

Ehemann  der  7’-  sr.t  -  Hns  (S  e n  c  h  o  n  s) 
[10230  IV  1]  .  .  .  .  ".  .  .  .  78,  82 

307.  Hr  Hör,  V  ater  des  Hr-pa-’S  (Harpaese) 

’[10230  V  2]  78,  82 

308.  Hr  Hör,  Sohn  des  ^^Ln-e-ih.tn  [10117 

’lV2] . ’  .  .  9,22 

309.  Hör,  Notar,  Sohn  des  Anchwennofre 

[DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  ,25  XXV, 
Zeile  14] . 24 

310.  Hör,  Ehemann  der  T-sr.t-'Tm  (Senatum, 

alias  T-sr.t-Mn  Senmin),  Schwiegersohn 
des  Esnachomneu  und  der  Tanofre 
[DPB  3109] . 56,  68 

311.  Hr  Hör,  Sohn  des  E-f-s  ..[...]  [10117 

verso  10] . 10 

312.  Hr  Hör,  Sohn  des  Pa-t.w  (Patus)  [10074 
'verso  3,  10079  C  Zeile  14]  .  44,  50,  54,  55 

313.  Hr  Hör,  Vater  des  Pa-h  (Pabus)  [10074 

verso  5,  10079  C  Zeile  16]  .  44,  50,  54,  55 

314.  Hr  Hör,  Abater  des  Pivt  (Tuet),  Großvater  des 

P-sr-Hns  (Psenchons)  [10074  verso  9]  .  44 

315.  Hr  Hör,  Abater  des  P-a.te-n-ntr.ir  (Pete- 

n enter)  [10240  verso  12]  ....  57 

316.  Hr  Hör,  Sohn  des  "Mn-e.'r-Uj-s  [10173 

verso  5,  DPB  3096  verso  (16.  Zeuge)]  .  65 

317.  Hr  Hör,  Sohn  des  P-sr-Hns  [10230 

A'erso  10] . 78 


318.  Hr[-  .  .  .  .]  Har[-  ....],  Sohn  des  P-hh 
[10073  verso  13] . 61 


319.  [.  .  .yiH  [.  .  .]-Hor,  Abater  des  Hr-p-R'  (Ilarpre) 

[10240  verso  11] . 57 

320 . Hr  ...  .  Hör  [10117  verso  13]  .  10 

321.  Harwer,  Abater  des  Hrw-\_.  .  ■']  (Chru-[. .  .]) 

[10226  verso  6] . 74 


322. 


323. 


Hr-icz  Haruoz 


(p^epoiroac.. 


'ApuwO'^jc),  Abater  des  P-wlir  (Pouhor), 
Schwiegervater  der  Ns-Hr  (Eshor),  Groß- 
AAater  des  Yr.-Hr-r-w  (In[h]aros)  [10117 

1111,3]  .  .’ . 9,14,22 

Hr  -WZ  Haruoz,  Schreiber  von  Pianion  des 
Ko2>tosgebietes,  Sohn  des  AA^ennofre  (1.) 
und  der  Herieu(s)  (femininum),  Ehemann 
der  Chenspesarb,  Abater  des  AA^en- 
nofre  (H.)  [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25 
XXV  Zeile  4  und  5,  DPLouvre  E  7835 
=  CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  8,  DPLouvre  E 


7834  =  CPA  Nr.  12  XIII  Zeile  10,  DP 
Louvre  E  7838  =  CPA  Nr.  11  XH 
Zeile  10] .  16,  17,  23,  24,  25 


324.  Hr-irz  Haruoz,  Sohn  des  Bk-rn-f  (Bokerinf ) 

[10120  A  verso  2,  10120  B  verso  2] 

26,  28,  30,  32 

325.  Hr-livz]  Har[uoz],  Sohn  des  Xs-Hr-pj-hrt 

(E[n]sharpechrat)  [10120  A  verso  9, 
10120  B  verso  5]  ....  26,29,30,33 

326.  Haruoz,  Ehemann  der  Seuenhor,  Abater 

des  Psammetkmench  [DPLouvre  .  .  .  = 
CPA  Nr.  25  XXA^ . 24 


327.  Hr-pcpS  Harpaese  ('Ap::a-/;c7ic),  Sohn  des  Hr 
‘(Hör)  [10230  VI]  . 78,  82 

327.  Hr-pa-’N  Harpaese  r^l,Sohn 

des  Pa-wr  (Pawer)  [10078  Zeile  1]  .  82 

328.  Hr-p-R’  Harpre,  Sohn  des  Wennofre  [Wn-nfr') 

[10226  verso  10] . 74 

329.  Hr-p-R'  Harpre,  Sohn  des  .  .  .-Hr  [10240 

Averse  11] . 57 

330.  Hr-p-hrt  Harpeclirat  (s.  auch  Nr.  337),  Sohn 

des  Harsiese  (Zrr-«;/-'’N)  [10117  A’^erso  7]  .  20 

331.  Hr-nihh  Harma(ch)i(s)  (App.acc),  Abater  des 

P-sr-Mn  (Pseninin)  [10226  HI  1]  .  .  73 

332.  Hr-{m-)hb  Harmais,  Vater  äes  Py-hi  (P[a]ilu) 

[10240  A^erso  13] . 57 


333. 


Hr-nfr  Hariiofre 


mann  der  P-sr.t-ip  Mn  (Sen  am  on).  Abater 
des  '"Xh-Sm-t.w  (Onchsemteu)  [10117 
12]  . . 9,  21 


13^ 


100 


III.  Abuaxdli’nc;  :  Dk.  Natiianikl  Reich. 


334. 

335. 


Hr-sii-^S  Ilarsiesc 


Clioacliyt,  Soliii  des  (A inenliotep) 

[10240  111  1] . 57 

Hr-sij-'S  Ilarsiesc,  Eliemann  der  T-ijr-vz 
(Tierez),  Vater  des  ^Mn-litp  (Anienhotej') 
and  der  T-srA-^Mn  (Senamoii)  [10226  II  4, 
10226  VIII  1] .  73,74,77 


336.  Hr-sy-'S  II  a  r  si  es  e,  Vater  des .  Petemestus 

[DP Louvre  E  7834  =  CPA  Xr.  12  XIII 
Zeile  6  DPLouvre  E  7835  =  CPA  Nr.  13 
XIV  Zeile  5,  DPLouvre  E  7838  =  CPA 
Xr.  11  XII,  Zeile  6] . 25 

337.  Hr-sy-'S  llarsicse  (oder  Hr-p-hrt  Harpeclirat), 

Vater  des  PeCtuou  (LI,  80I111  des  Pef- 


tuou  (11.)  [10117  verso  7]  .  .  .  10,  20 

338.  Ilr-ty-'S  Ilarsiese,  Solm  des  P-[ . ]  [10230 

verso  4] . 78 


339.  \^llr-s-f-~\Sni-1.w-{e-)f- nh  [10117  ver¬ 


so  15] . 10 

340.  Harsefe,  Priester  und  ...  7 


341. 


342. 


343. 

344. 

345. 


346. 


347. 


348. 


349. 


350. 


Horchons  [^|^]e 


1 


Notar,  Sohn  d.  Nyl-m-h  |Neitenihe).(?]),  Sohil 

d.  Epe  [10113  VII  2] . 5 

Hr-te-f-nht  Hartefnaclite,  Vater  des  Jlnt- 
m-h  (Mentemhe)  [10117  verso  5]  .  .  10 

Hr-sp  .  .  .,  Sohn  des  AX-’J/n  (E sain  on  ) 

[10230  verso  2] . 78 

[.  .  .  .']-btp  [.  .  .  .]-ll0tei),  Sohn  des  P-sr- 
IIiis  (Psenchons)  [10240  verso  9]  .  57 

Htp-mnh  Hetpiiieuch,  Sohn  des  Xs-Hns 
’(E[n]schons)  [10120  A  verso  6]  .  26,” 29 

Hw  (?),  siehe  Ta-hi  [10074  II  5]  .  43,  48 

Hnm  [.  .  .  .],  Vater  des  /•*-[.  .  .]  [10073 
A'erso  15,  DPR  3096  verso  [Vater  d.  13.  Zeu¬ 
gen)]  .  61,  65 


ty-s  C li eii sert a i s 


Vater  des  Z-h  (Zeho) 


[10113  verso  1] . .  .  5 

Hns-e.^r-ty-s  Chcnsertais,  Vater  des  Z-Mnt-e- 
(Zementefonch)  [10117  verso 2]  .  10 
Chensertais,  Sohn  des  Zeinut-  (oder  Ze- 
thot-)efonch  [DPLouvre  E  7838  =  CPA 
Xr.  11  XII  Zeile  7,  DPLouvre  E  7834 
CPA  Xr.  12  XIII  Zeile  7,  DPLouvre  E 
7835  =  CPA  Xr.  13  XIV  Zeile  6]  .  25 

Chenspesarb,  Ehefrau  des  Ilaruoz,  Schwie¬ 
gertochter  des  Wennof re  ( 1. )  und  der  Ile- 
rieus  (feinininuin),  flutter  des  V'en- 


351. 

352. 

353. 

354. 


355. 

356. 

357. 

358. 

359. 

360. 

361. 


362. 


363. 

364. 


nofre  (II.)  [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA 
Xr.  25  XXV] . 24 


//;•?<;-[.  .  .]  (.'lini-[.  .  .],  Sohn  des  Har  wer  [Hr- 

wf)  [10226  verso  6] . 74 

Chetebchensjerhoone,  Vater  des  Pete- 
harresent  und  des  Peteusir  [DPLouvreE 
7834  -=  CPA  Xr.  12  XIII  Zeile  9,  DP 
Louvre  E  7838  ==  CPA  Xr.  11  XII 

Zeile  9] . 24 

Chetehesj erhone,  Frau  des  Thutinosis, 
Mutter  des  (Sklaven)  Psen-  ....  [DP 
Bihl.  Xat.  =  (Xuininer  unbekannt)  Revillout, 

Notice,  S.  411] . 36 

Sobkemhe,  Vater  des  Eschons  [DP 
Louvre  E  7838  =  CPA  Xr.  1 1  XII  Zeile  12, 
DPLouvre  E  7834  =  CPA  Xr.  12  XIII, 
Zeile  12,  DPLouvre  E  7835  =  CPA  Xr.  13 

XIV  Zeile  7] . 25 

[.  .  .  .  Stn-f.if'],  Vater  eines  Zeugen  [10230 

verso  12] . 78 

Son,  Sohn  des  Efau  [DPLouvre  .  ...  = 

CPA  Xr.  25  XXV] . 24 

Senenhor,  Ehefrau  des  Ilaruoz,  Mutter 
des  Psamnietkmench  [DPLouvre  .  .  .  .  = 

CPA  Xr.  25  XXV] . 24 

Schotes  Shlc-htp  (-ywrr,;),  Vater  des  Pete- 
aroeris  und  des  Xechutes  [DPRyl.  XX 
verso  12,  DPRyl.  XX  verso  13]  .  .  50 

Ssk  Selieselioiik  (oder  Bu-rw  zu  lesen  ?I 
(assyr.  Sttsinqu,  hehr.  griech.  -s- 

cw^yic),  Sohn  des  P-a.fe  [....]  [10117 
verso  6]  . 10,  20 


Ehemann  der  T-h'.t-Tu-t 


(Seutuot),  Vater  des  Pauofre  (alias  Pe- 
kos),  Schwiegervater  der  Tanofre  [10074 
1  5,  10079  B  Zeile  1,  10079  C  Zeile  3] 

43,  51,  52,  53 


A 


e  I 


D'-?c-s-(n-)’S  Kauseiiese 

T'e-s-Mnt  [Tesmont), 

Mutter  des  2-Äe  (^Zeche)  [10 113  II  2].  5,8 

Kausenuser,  Vater  des  Esmin,  Schwieger¬ 
vater  der  Tai  und  der  Reurou  (L),  Groß¬ 
vater  des  Esainenhote])  und  der  Tsenenhor, 
Urgroßvater  des  Peteainenhote]>,  der 
Reurou  (II.)  und  des  Jeturon  [DPBihl. 
Xat.  216,  DPBihl.  Xat.  217]  ....  36 

Giu.iv-Il'iis,  Sohn  {[esP-h’-JTns  (oder  P-Sr-ThwC 
oder  P-sr-  lln-n/r)  [10074  A'erso  8]  .  44,  50 

Sohn  des  Pa- 


(Pe  Grclc  [^Z5 


chnumbel  (^Pa-Hnvi-br')  [10074  III  1]  .  43,  48 


Papyri  juristischen  Inhalts  in  hieratischer  und  demotischer  Schrift  aus  dem  British  Museum.  101 


365.  Grur  Krur,  Sohn  des  P-h'-'Mn  (Psenamon) 

[10073  III  2,  3] . 60,  66 

366.  K-luz  Klliz  _ j  I -2:^ (rXotcsl, 

KoaXou0-i;c),  Vater  des  (Notars)  Pa-hij  (Pabi) 
[10226  VI  4,  10226  VIII  2]  .  .  .  .  74 

367.  Kruz  Kluz  (Kollntlies),  Sohn  des  P-bhn  (oder 

,der  Türmer*)  [10073  III  2]  .  60,  64,  66 

368.  Grues=  Grnys  [10073  VI  2,  DPB  3096  A 

Zeile  7]  64,  67 


—  Gl-lih  —  gT.  Ka/aßi;  und  Gl-t.ic  ...  64 

369.  Khyrnmn  Chairenion,  Vater  der  Toinsais, 
Ehemann  der  Tarne  sthasytmis  [DGP 
Brit.  Mus.  262  a  Zeile  IX,  DGPBrit.  Mus. 
262  b  Zeile  VII] . 19 


370. 


371. 


Ta- Mn  Tamuii(is) 


Tochter 


des  Pa-n  (Pana[s]  I.),  Frau  des  Pjj-lus 
(Pilus)  und  des  P-ir-Mn  (Psenmin[is]), 
Mutter  des  Panas  (II. ),  des  IlVr-u-r  (Osor- 
wer)  und  der  2^a-nfr  (Tanofre)  [10079A 
Zeile  5  und  7,  10079  A  Zeile  12,  10079  D 
Zeile  4  und  5]  ....  68,  69,  71,  73 

Ta-'S  Taese  (Tar,aic)  [10073  V  2, 

DPB  3096  B  v1] . 60,  67 

Tai,  Ta-ice,  siehe  Nr.  400  und  401. 
Ta-'p-Sy-nfr,  siehe  Nr.  411. 

Ta-mst-sfjn,  siehe  Nr.  412. 


372. 


373. 


374. 


Ta-nfr  Taiiofre 


Tochter  des 


"Mn-litp  (Amenhotep)  und  der  Ty-lie 
(Taihe,  Teihe),  Enkelin  des  Peiret 
(mütterlicherseits),  Schwiegertochter  des 
Gy  (Gi)  und  der  T-sr.t-T'wt  (Sentuot)  durch 
(Ehefrau  des)  Panofre  (alias  Pekos)  und 
Ehefrau  des  Esnachomneu,  Mutter  des 
Panofre,  der  Senatum  (alias  Senmin) 
und  der  Taiauchons  (Teiauchons), 
Schwiegermutter  des  Hör  (Ehemann  der 
Senatum)  [10074  I  5,  10079  B  Zeile  1, 
10079  C  Zeile  3,  10240  II  2,  10073  I  3, 
10073  II  1,  10073  IX  3,  DPB  3096,  DPB 
3096  Zeile  2,  3  und  9]  .  .  .  43,49,51, 

52,  53, 55,  56,  57,  60,  6 1 , 65,  66,  68 
Ta-nfr  Tanofre,  Tochter  des  Psenmin(is) 
und  der  Tamun(is),  Enkelin  des  P  a- 
na(s)  (I.),  Halbschwester  des  Pana(s)  (H.) 
und  des  Osorwer  [10079  A  Zeile4,  10079  A 
Zeile  9  u.  10,  10079  D  Zeile  3]  .  68,71,73 


Ta-litj  Talii 


l  ' 


Frau  des 


P-a.te-Whst  (Petubast),]  Mutter  des  P-m 
(Pemus)  [10240  1  4] . 57 


375.  Ta-lu  Talu  (oder  Hw?),  Mutter  der  (Hirtin) 

T-h-Trh-s  (Temechas)  [10074  H  5]  .  43,48 

376.  Ta-sjj  Tasi,  Tochter  des  P-'^'^n  (Peen)  und 

der  Reri  (Rry)  [10226  HI  2,  3]  .  .  73 

[DPLouvre  E  7855  =  CPA 

Nr.  16  XVH  Zeile  2] . 8 

—  Techons-  .  .  .  .,  siehe  Nechtchons-  .  .  .  . 
Nr.  244. 


378.  l'y-  ....  Tai-  .  .  .  t  hry.t  ,die  Herrin* 

[10073  VI  1,  DPB  3096  A  VI]  .  60,  66 

379.  Ty-\c[-H7is']  Taiauchons  (Teiauchons), 

Tochter  des  Esnachomneu  und  der  Ta¬ 
nofre,  Schwester  des  Panofre  und  der 
Senatum  (alias  Senmin),  Enkelin  des 
Amenhotep  und  der  Teihe  (Taihe),  Ur¬ 
enkelin  des  Peiret  (Pair et)  (letztere  drei 
mütterlicherseits)  [10073  1X3]  .  61,65,68 

380.  T-yr-iz  Tierez,  Ehefrau  des  Hr-sy-^8  (Har- 

siese),  Mutter  des  ^Mn-htp  (Amenhotep) 
und  der  T-h\t-'Mn  (Senamon)  [10226 
II  4] . 73,  77 


381.  Ty-he  Taihe  (Teihe) 


Tochter  des  Peiret,  Ehefrau  des  ^Mn-htp 
(Amenhotep),  Mutter  der  2\i-nfr  (Ta¬ 
nofre),  Schwiegermutter  des  Panofre 
(alias  Pekos)  und  des  Esnachomneu. 
Großmutter  des  Panofre,  der  Senatum 
(alias  Senmin)  und  der  Taiauchons 
[10074  15,  10079  B  Zeile  1,  10079  C  Zeile  3, 
10073  I  3,  10073  IV  1,  DPB  3096  Zeile  2 
und  3]  .  .  43,  51,  52,  53,  56,  60,  66,  68 

2\i-t  siehe  auch  Nr.  402. 


382.  2\ctT\\ot  (To-o-^c,  ToOo-/;c,  To-g-(]-(;) 

p  lon  p  nh  ''nh  ,der  Pastophor,  der  Herr 
des  Lebens*  [10073  V  2,  DPB  3096  A  VI, 
DPB  3096  B  VI]  ......  60,  67 

283.  Tict  Tiiot,  hry  ,der  Herr*,  y  hs  ,der  Selige 
(der  Ertrunkene)*  [10073  V  3,  DPB  3096 
B  V]  . 60,  66 

384.  T'ict  Tuot,  Vater  des  (Notars)  "Mn-htp 

(Amenhotep)  [10230  XI].  .  .  .  78 

385.  T-h-’rrh-s  Temeclias  ®  ® 


,  Hirtin,  Tochter  der  Talu  (2^a-lu) 

[10074  H  5] . 43,  48 

386.  2-sn.<-n-Hr  Tseiieiihor  ’ 

Tochter  des  Esmin  und  der  Reurou  (I.), 
Enkelin  des  Kausenuser  (väterlicherseits), 
Enkelin  des  Petemin  und  der  Resi  (mütter- 
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liclici-seits),  Sclnviegertocliter  des  llerirein 
iiiid  der  E iineutelites,  I lalliscli wester  des 
l‘]samenliote|),  Ehefrau  des  I’senese  und 
des  ln(h)aros,  Mutter  des  I’eteameu- 
hotep,  der  Reurou  (H.)  und  des  deturou 
[1012UA  I  2,  10120  R  II  2,  DPRihl.  Nat.  216, 
DRRibl.  Nat.  217,  DPRihl.  Nat.  (Nummer 
uiihekanut)  =  Revillout,  Notice,  S.  411, 
D I ’Turin  (h)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  (48), 
Dl’Turin  (c)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  (51), 
DPTurin  (d)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  (53), 
DPLouvre  E  3231  A  =  CPA  Nr.  2,  1, 
Dl’Turiu  (e)  =  Griffith,  Inventory,  Nr.  59] 
26,  28,  30,  32,  34,  36,  37,  38 


387. 


7'-SrJ-\Un  SeiiJimoii 


(liicvai^.i'jv’.;),  Tochter  des  ( ITarsiese) 

und  der  T-i/r-iz  (Tierez),  Schwester  des 
\Mn-ht2)  (Amenliotep)  [10226  II  4,  10226 

VIII  1]  ' . .  .  73,  74,  77 

siehe  aucli  Nr.  413. 


lesen  wie  Re¬ 
villout),  Beiname  2'-sr.t-Mn  (Seiimill),  Ehe¬ 
frau  des  Hr  iHor),  Schwester  des  Pa- 
nofre  und  der  Taiauchons,  Tochter  des 
Esnachomneu  und  der  Tanofre,  En¬ 
kelin  des  Ameuhotep  und  der  Tai  he 
(Teihe),  Urenkelin  des  Peiret  (die  letzten 
drei  mütterlicherseits)  [10073  II  1,  DPß 
3096  Zeile  2,  DPB  3109]  .  56,  60,  63,  65 


388.  'I'-Sr.t-'Tm  Senatum  ^ 
(nicht  T-h\t-^(ls  zu 


—  Senenhor.  siehe  Nr.  357. 

—  Te-\Mn-'^u--Hns,  siehe  Nr.  414. 

—  Te-s-Jliif,  siehe  Nr.  415. 

—  Tmsay,  siehe  Nr.  416. 

389.  Senmiit  (lEvv.yjO-;)  [10073  IV  3, 

DPB  3096  B  V] . 60,  66 

390.  7-s^•.^[d/n]  Senmin  (^iy.p.'.v:;),  anderer  Name 

der  T-sr.t-^'Tm  (Senatum)  [DPB  3096, 

DPB  3109] . .  .  56,  66,  68 

291.  2'-sr.t-Hns  Senchons,  Frau  des  Hr  (Hör), 
flutter  des  ^Mn-htp  (Amenhote]))  [10230 
IV  2]  78 


392.  T-h-.t-Tirt  Seilt  not 


],  Ehe¬ 


frau  des  Gl/  (Gi),  iMutter  des  Panofre 
(alias  Pekos),  Schwiegermutter  der  Ta¬ 
nofre  [10074  I,  5,  10079  B  Zeile  1,  10079  C 
Zelle  3] .  43,  51,  52,  53,  56 


393.  TJint  Tliot  («woTT,  Hw6), 

Vater  des  ^Mn-hfp  (Amenhotep)  [10230 
IV  3]  . 7S 


394. 


395. 


396. 

397. 

398. 

399. 

400. 

401. 

402. 

403. 

404. 

405. 

406. 


407. 


408. 


409. 


410. 

411. 


412. 


'rhut  Thot,  Vater  des  G-Sr-2-th  (Psenseuteh) 
[10240  verso  16] . "  .  .  .  .57 


Thwt-e.'r.fi/s  Thotortais 

jl-oj  (HsTopTot:;),  Schreiher,  Sohn  des 


Hrij  (Ilerieus)  [10079  1)  14]  ...  71 

22jirf-e.^r-fi/-s  Thotortais,  Sohn  des 
Hns  (Petechons)  [10078  Zeile  3]  .78 

Tljirt-e.^r.fy-s  Thotoi’tais,  Vater  des  P-hrf 
(Pachrat)  [10226  verso  2]  ....  74 

Thict-e2r-fij-s  Thotortais,  Sohn  des  I^-hb- 

Thwt  [1O230  verso  7] . 78 

22iirt-e.['r-ti/-s]  Thotortais,  Vater  des  I^-hh 

[10230  verso  8] . 78 

Thirt-e.^r-fi/s,  siehe  auch  Nr.  403  ff. 

Tai,  Ehefrau  des  Esmiii,  Schwiegertochter 
des  Kausen  user,  Mutter  des  Esamen- 
hotep  [DPTurin  (c)  =  Griffith,  Inventory, 
Nr.  (51)] . 38 


Tawe  2'a-ice 


Taricheutiu 


(Ärztin)  [10074  III  2]  ....  43,  49 

2'u-t  Tllot,  Vater  des  2^-h--2Ins,  Sohn  des 
Hr  (Hör)  [10074  verso  9]  ....  44 

Thwt-e.^r-f//-s  Thotortais,  Sohn  des  J^-Hr 
(Pehor),  Vater  des  Pa-ics(r)  (Pausi) 
[10077  A  Zeile  4  und  7,  10077  B  Zeile  3 

und  7]  .  38,  39,  40 

Thirt-e.^r-fi/-s  Thotortais,  Vater  des  2^-hh 

(Phih)  [10240  verso  14] . 57 

Thirt-'w  Theteu,  Sohn  des  Zufachi  {Zirf- 

V?[y])  [10240  A^erso  15] . 57 

Th  ut  mos  is,  Vater  des  (SklaA’en)  Psen  .  .  ., 
Ehemann  der  Chethesierbone  [DPBihl. 
Nat.  (Nummer  unbekannt)  =  Revillout,  No¬ 
tice,  S.  411] . 36 

Thwt-nht  Thotiiacht,  Vater  des  Pseuese  [10226 

verso  9] . 74 

Thirt-sfm  Thotsytm  (Hottjtoh.)  [10073  VI  2, 
DPB  3096  B  V]  ......  60,  66 

7-[Ä'(.t)]  Techa  [10073  IV  3,  DPB  3096 

B  VI]  . 67 

Teschpns,  Vater  des  luaros  [DPLouvre  E 
7836  =  CPA  Nr.  10  XI  Zeile  3]  .  .  25 


2\i-p-Sij-nfr  Tapscliaiiiofro 

^  _ 

IfH  {][  I  ^  Frau  des  2*-(p-r  (Pe- 


krur),  Sclnviegertochter  des  2^-kiit  (Pe- 
kom),  Mutter  der X h-n.s-Xfr-2>-2i'  (Anches- 
nofrebre),  Großmutter  des  l^e-f-fic-\c-Hi)s 
(Peftuuchous  H.)  [10117  VH  2]  .  9"21 

2^(i-7nst-sfpn  Tagi^Oas'jyo.ir,  Frau  des  Chai re¬ 
inen  ( Klj//r>nini).  IMutter  der  Tnisoi/  (Tom- 
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sais)  [DGP  Brit.  Mus.  262  a  Zeile  IX, 
b  Zeile  YII]  . . 19 


413.  T-sr(.t)-n-^3I)i  Seiiamoii 


Mutter  des  ''Nh-Sm-t.w  (Oncli- 

semteu),  Ehefrau  des  Hr-nfr  (Harnofre) 

[10117  12].  .  .  .  ’.  .'  .  .  .  9,  21 

414.  Te-"]\In-\c-Hns  Teamciieuchoiis  — q 

n  [222!i  ®  j  ®  ,  Vater  des  Uze- 

«  AA/VW\  VJ-  L  I  ^AAAAA  I  \-i  - 

her  (Wz-Hr)  und  des  Reri  [10117  IV  3, 
DPLouvre  E  7833  (a)  =  CPA  Nr.  14,  X\ 
Zeile  8,  DPLouvre  7833  (b)  =  CPA  Nr.  15, 
XVI] . 9,  15,  18,  22 


415.  Te-s-Mnt  TesiUOilt 


J,  Vater 


des  Z-he  (Zeche),  Ehemann  der  Kausen- 
Qse{Ct-ir-s-{n-yS  [10113  II 1,  AHPLouvreE 
7861  =  CPA  Nr.  17  XVIII,  DPLouvre  E 
7855  =  CPA  Nr.  16  XVII]  ...  5,  8 


416. 


Tmsay  Toti.aaic,  Tochter  des  Cliairemon 
und  der  Tainesthasytmis,  Priesterin  des 
Suclios  [DGPBrit.  Mus.  262  a  Zeile  IX, 
h  Zeile  VII] . 19 


417. 


(?.  Ill 


Ehefrau  des 


g'Öttl. 


Schreibers)  ^  ^  1|1  [Stele  148 

(MTen)]  .  .  ^ . 29 

418.  Zuf-'hy  Zufaclli,  Sohn  des  Z-Mnt-e-f-^nlj 
(Zemontef onch),  Enkel  des  Hns-e.^r-fy-s 
(Chensertais)  [10117  verso  2,  10117 

verso  4] . 10 


419.  Zicf-''h{y)  Zufaclli,  Vater  des  Thict-w 

(Tlietea)  [10240  verso  15]  ....  57 

420.  Zeuteutoi  [DPLouvre  E  7128  =  CPA 

Nr.  II] . 36 


421.  Zefmin  [DPLouvre  E  7855  =  CPA  Nr.  16 

XVII] . 8 

422.  Zeinutefonch,  Sohn  des  In(h)aros  [DP 

Louvre  E  7833  (a)  =  CPA  Nr.  14  XV 
Zeile  17] . 25 

423.  Zemut-  (oder  Zethot-)efonch,  Vater  des 

Chensertais  [DPLouvre  E  7834  =  CPA 
Nr.  12  XIII  Zeile  7,  DPLouvre  E  7835  = 
CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  6,  DPLouvre  E  7838 
=  CPA  Nr.  11  XII  Zeile  7]  ....  25 


424.  Z-Mnt-e-f-''nh  Zcmoiltefoiich,  Sohn  des  Hns- 

e.V-t^-s  (Chensertais)  [10117  verso 2]  .  10 

425.  Z-Mnt-e-f-''nh  ZcuiOlltefonch,  Vater  des  Zwf- 

''hy  (Zufaclli)  [10117  Amrso  4]  .  .  .  10 


426.  Z-h  Zeho  (Tsto;),  Vater  des  Ns-\v 

(E(n)seu),  Ehemann  der  Nhi-3Iwf-''7ih.t  (Necht- 
mutonch  [10113  I  2] . 5 


427.  Z-/i  Zelio[^  #  | 


Sohn  des  Hiis- 


(Chensertais)  [10113  Amrso  1]  .  5 

428.  Z-h  Zeho,  göttlicher  Vater  des  Amon,  Sohn 

des  Pe-f-tw-\o-Hns  (Peftuuchons  L),  En¬ 
kel  des  Hr  (Hör),  Urenkel  des  P-a.te-^Mn 
(Pe tarn  Oll),  Sohn  der  Whst-e^r-ty-s  (Plhas- 
tortais),  Ehemann  der  'Nh-ns-Nfr-^h-Pe 
(Anchesnof  rehre),  SchAAuegersohu  des 
P-qrr  (Pekrur)  und  der  Pa-qy-Sy-nfr  (Tap- 
schainof r e),  Vater  des  Peftuuchons  (11.) 
[10117  I  1,  10117  VII  3]  .  .  .  .  9,  21 

429.  Z-h  ZellO,  GottesAmter  des  Mont,  des  Herrn 

Amn  Wesy  (Theben),  Großpriester  in  der 
AÜerten  Ordnung,  Monatspriester  in  der 
zweiten  Ordnung  des  Hauses  des  Mont, 
des  Herrn  ArnnWesj  (Theben);  Notar,  Sohn 
des  E'py  (Epoi)  [10120  A  IV  1,  10120  B 
VI  2] . 26,  30 

430.  Zeho  (Teos),  Notar,  Sohn  (des  GottesAmters 

des  Amon)  Epoi  (Epe)  (Auelleicht  derselbe 
wie  Nr.  429)  [DPLouvre  E  7833  (h)  = 
CPA  Nr.  15  XVI  Zeile  11]  ....  25 

431.  Z-h  ZellO,  Sohn  des  Pa-mv  [10117  A^ersoll]  .  10 

432.  Z-h  Zeho,  Sohn  des  P-a.te-Hns  (Petechons) 

[10117  verso  14]  ...  "^ . 10 

433.  Z-h  Zeho,  Sohn  des  P-a.te-Hr-p-lP  (Pete- 

harpre)  [10240  Amrso  10]  ....  57 

(?) 

AU.  Z-he  Zeche  Sohn  des 


'Te-s-Mnt  (Tesmont)  und  der  Q''-iv-s-(n-y S 
(Kausenese)  [10113  11  1,  AHPLouAU’e  E 
7861  =  CPA  Nr.  17  XVHI,  DPLouvre  E 
7855  =  CPA  Nr.  16  XVH]  .  .  .  5,  8 

435.  Zeche,  Sohn  d.  ^  | j  I  o  I  ^  [DP 

Louvre  E  7855  CPA  Nr.  16  XVH]  .  8 


436.  Zeche,  Vater  des  Jeturoz  [DPLouvre  E 

7835  =  CPA  Nr.  13  XIV,  DPLouvre  E 

7838  =  CPA  Nr.  11  XII,  DPLouvre  E 

7839  =  CPA  Nr.  9  X  Zeile  3]  .  23,  24 

437.  Zeche,  Sohn  des  Besmut  [DPLouA’re  E 

7839  =  CPA  Nr.  9  X  Zeile  4]  .  .  ..  23 

438.  Zechensertais  [Z-Hns-efr-ty-s).,  Sohn  des 

Reri  [DPLouvre  e“  7834  =  CPA  Nr.  12 
XHI  Zeile  8,  DPLouvre  E  7835  =  CPA 
Nr.  13  XIV  Zeile  6,  DPLouvre  E  7838  = 
CPA  Nr.  11  XII  Zeile  8]  ....  25 
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111.  Abhandluxg:  Dk.  Natiiaxikl  Keich. 


Priester  des  Ptolemäerkults 


Nummer 

Name 

Verwandtschaftliche  Beziehungen 
und  sonstige  Bemerkungen 

Belegt  in 

439. 

^Pls  Apelle-s  (oder  Hippalos?) 

Vater  des  Alexanderjtriesters 
Tymtrys  (Deraetrios) 

10073  . 

DPMarseille . 

DPHausw.  6 . j 

440. 

Arkcsilaos,  (\\py.r,''!- 

Vater  des  Kanepliore  X 

10240  . 

Xac;?  oder  Ale.\ilaos) 

441. 

A'/.y.ETo; 

Vater  des  Ktvcxc  (oder  Kiveo;?)  L, 
Großvater  des  Ap'.p.’j/.o:, 
Urgroßvater  des  Acosiöswc, 
Ururgroßvater  des  Kivea;  (oder 
K-.veoc)  II. 

442. 

"Gfijts  Aktitos  (I) 

Alexaiiderpriester 

10240  . 

443. 

’77/s  Atis 

Vater  des  Kanepliore  Brnyge 
(Berenike) 

1 

' 10074  . 

DPCairo  30601  . 

DPBrit.  Mus.  =  Rev.  Eg.,  S.  135 

444. 

Brnyfje  Bereilike 

Kanepliore,  Tochter  des  ’ Tys  (ÄUs) 

10074  . 

DPBrit.  Mus.  =  Rev.  Eg.,S.  153 
DPCairo  30601  . 

445. 

Pyrrha  Iljppa 

Atlilopliore,  Tochter  des  Philinus 
(lljppx)‘h;A’vio 

Schwester  (?)  der  Atlilopliore 
P/ggynge^ 

Schwester  der  Kanepliore  De¬ 
in  e  t  r  i  a 

■ 

Rosette . 

10226  . 

DPLouvre  E  2309  .... 
GPap.  Teht.  I  176  .  .  .  . 

446. 

- 

Plgsyiige 

Atlilopliore  der  Berenike, 
Tochter  des  Phylynus  (Philinus), 
Schwester  (?)  der  Atlilopliore 
Pyrrha  (lljpp) 

Schwester  der  Kanepliore  De- 
inetria 

10226  . 

Rosette  . 

DPLouvre  E  2309  .... 
GPTeht  I  176 . 

447. 

: 

Phylynus  PliilillUS 

Vater  der  Atlilopliore  PIgsynge, 
Vater  der  Atlilopliore  llippa 

Vater  der  Kanepliore  Demetria 

10226  . 

Rosette  . 

DPLouvre  E  2309  .... 

['ln]/.£(vju  ’ 

GPTeht.  I  176 . 

448. 

1  1 

Ptlumys  Ptolemaios 

Vater  der  (Priesterin)  llyr[n€'} 
(llirene)  (K!p-r,vr,  IlTVAsp.abo) 

1 

10226  . 

1 

449. 

Ptlu{;mys\  Ptolemaios 

Vater  der  (Kanepliore)  Ifiuh 
(oder  Ilgle) 

10226  . 

i 

450. 

Menneas  (oder  Menas) 

Alexanderpriester,  Sohn  des 

Mnty  M  (Menoitios) 

10074  . 

DPCaire  30601  . 

DPBrit.  Mus.  —  Rev.  Eg.,  1  135 
DPB  3089  . 1 
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und  ihre  Verwandten. 


Nähere 
Bezeichnung 
der  Stelle 

Zur  Zeit 

des  Königs 

Christliche 

Zeitrechnung 

Seite  im 

Buche 

I  2 

Jahr  5  (Pharmuti), 

Jahr  3 

Ptolemaios  IV.  Philopator 

Ptolemaios  IV.  Philopator 

217  vor  Chr. 

60,  63 

I  3 

Jahr  20  (Thot) 

Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

228/7  vor  Chr. 

56,  59 

263  vmr  Chr. 

81 

I  2 

Jahr  20  (Thot) 

Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

228/7  vor  Chr. 

56,  59 

I  3 

Jahr  17  (Phamenot) 

Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

230  vor  Chr. 

51 

I  2 

Jahr  17  (Phamenot) 

Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

230  vor  Chr. 

51 

Zeile  3 

I  3 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

197/6  vor  Chr. 

186/5  vor  Chr. 

76 

I  3/4 

Zeile  3 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

186/5  vor  Chr. 

197/6  vor  Chr. 

73,  76 

I  4 

Zeile  3 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

»  \ 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

186/5  vor  Chr. 
197/6  vor  Chr. 

73,  76 

II  1 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

186/5  vor  Chr. 
198,  197,  183,  180, 
174/3  vor  Chr. 

73,  76 

I  2 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

Ptolemaios  V.  Epijihanes 

186/5  vor  Chr. 

73,  76 

I  2 

Jahr  17  (Phamenot) 

Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

230  vor  Chr. 

43,  48,  51 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl,  55.  Bd.,  3.  Abh.  14 
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111.  AiiKAxni.uxG:  Di:.  Natiiaxikg  Heicii. 


Nummer 

Name 

Verwandtschaftliche  Heziehungen 
und  sonstige  Bemerkungen 

Belegt  in 

451 . 

Jlfnty's  Menoitios 

Vater  des  (Alexaiiderpriesters) 

^In  S  ( Menneas  oder  Menas) 

10074  . 

DPCairo  30601  . 

DPBrit.  Mus.  =  Rev.  Eg.  1  135 
DPR  3089  . 

452. 

Nttmp  Nymphe  (oder  Numenia) 

Kane]>hore,  Tocliter  des  Xump 
(Nymphios  oder  Numenius  [?]) 

10073  . 

,  453. 

454. 

Nympliios  (oder  Numenius) 

Vater  der  (Kanephore)  Xump 
(Nymphe  oder  Numenia  [?]) 

10073  . 

IlpUus  Hippalos 

Sohn  des  S's  (Sos) 

?(•  7^  \_p  tS  W]  Ptlumys  P-Sutr  erme 
Ptlumys p  ntr  nt  pr(^.ic)  e  V  ’>•  n- 
nfr.ic  Ispdwc  llTiXtp.ai’i'j  -wT^po; 
y.xi  IhiAip.xiS'j ’E'rnpavsu;  /X.  Euxa- 
pi'-ou  Priesters  [im  Gau  von  The¬ 
ben]  des  Ptoleniaios  Soter  u.  des 
Gottes  Epiphanes  hiucharistos 

10226  . 

10230  . 

DPR  3141 . 

DPR  3070  j . 

DPR  3097  1 . 

455. 

Hip'\iie]  Hireiie  (E!p-(;vr,  II-sae- 

p.ato'j 

Tochter  des  Ptlumys  (Ptole- 
maios) 

10226  . 

456. 

Hfule  (oder  llygle?') 

Kanephore, Tochter  desPtlulmys] 
(Ptoleniaios) 

10226  . 

457. 

S's  Sos 

Vater  des  Hyplus  (Hippalos) 

10226  . 

10230  . 

DPR  3141 . 

DPR  3070  . 

DPR  3097  . 

458. 

G{y)ns  Kilieas  (1.)  (K-.veac) 

ich  n  Pr-  0  Ptlumys  erme  Ghiptre 
Priester  des  Königs  Ptoleniaios 
(VEPhilometorl  und  Kleopatra's 
lepsu;  ßac;’A£OJC  IlTOAEp.atcj  y.ai 
K'Asc-aTpa;  ixrpcic 

Sohn  des  'Pus{y)tlius  (Dosi- 
theos),  (Alexanderpriesters, 
223  V.  dir. ) 

Enkel  (?)  des  NpipcjAoc, 
Urenkel(?)  des  Kiv£a;(263  v.  Chr.) 
Ururenkel  (?)  des  Aa-actj; 

10230  . 

459. 

K'.vsj:;  (oder  Kivsic?)  * 

Sohn  des  Ak-az-oc. 

Vater  des  ApipLJAsr, 

Großvater  des  AuiOsic  (223 
V.  Chr.) 

Urgroßvater  des  Ktvsa;  (177  v. 
Chr.) 

! 

j  460. 

Tymtriis  Demctrios 

Alexanderpriester,  Sohn  des  ’P/s 
(A]>elles  oder  Hip2)alos?) 

10073  . 

Papyri  juristischen  Inhalts  in  iiierattscher  und  demotischer  Schriet  aus  dem  British  Museum.  107 


Nähere 
Bezeichnung- 
der  Stelle 

Zur  Zeit 

*  des  König 

Cliristliche 

Zeitrechnung 

Seite  im 

im  Buche 

I  2 

Jahr  17  (Phamenot) 

Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

1 

# 

230  vor  Chr. 

43,  48,  51 

I  3 

Jahr  5  (Pharmuti) 

Ptolemaios  IV.  Philopator 

217  vor  Chr. 

60,  63 

I  3 

Jahr  5  (Pharmuti) 

Ptolemaios  IV.  Philopator 

217  vor  Chr. 

60,  63 

II  2 

II  3 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 
Jahr  5  (9.  Thot) 

Jahr  6  (14.  Paophi) 

Jahr  31  (4.  Tybi) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 
Ptolemaios  VI.  Philometor 

Ptol.  VI.  Philom.  u.  Kleop.  II. 

n 

186/5  vor  Chr. 
177/6  vor  Chr. 
176  vor  Chr. 

150  vor  Chr. 

73,  76,  77, 
78,  80 

II  1 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

186/5  vor  Chr. 

73,  76 

I  4 

Jahr  20  (18.  Phamenot) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

186/5  vor  Chr. 

73,  76 

11  2 

II  3 

Jahr  20  (18.  Pliamenot) 
Jahr  5  (9.  Thot) 

Jahr  6  (14.  Paophi) 
Jahr  31  (4.  Typi) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 
Ptolemaios  VI.  Philometor 

n  11 

Ptol.  VI.  Philom.  u.  Kleop.  II. 

11 

186/5  vor  Chr. 
177/6  Amr  Chr. 
176  Amr  Chr. 

150  Amr  Chr. 

11 

73,  76,  77, 

78,  80 

III  1 

1 

Jahr  5  (9.  Thot) 

Ptolemaios  VI.  Philometor 

in  16  vor  Chr. 

78,  80,  81 

1 

263  Amr  Chr. 

80,  81 

I  2 

I 

Jahr  5  (Pharmuti) 

'  1 

Ptolemaios  IV.  Philopator 

217  vor  Chr. 

60,  63 

14* 


111.  AI!U.v^^)L^•^'o:  Dk.  Natii.vxikl  Kekii. 


lOS 


Nummer 

N.ime 

Verwandtschaftliche  Beziehungen  j 

und  sonstige  Bemerkungen 

Beleget  in 

461. 

Tjimflnis  Timotlieos  (11.) 

Alexander])riester,  Sohn  des 
Tymthns  (Timotheos) 

10226  . 

462. 

TijmtJnis  Timotlieos  (I.) 

Vater  des  (Alexanderjiriesters) 
TijmtJins  (Timotheos) 

10226  . 

463. 

Tt(sj/tht(S  Dositheos  (  Aco^-.Oeic) 

Alexanderjiriester,  Vater  des 
(^Priesters)  K-vsac  (Gijns)  (177 
V.  Chr.) 

Sohn  des  Apipi-'j/.s;, 

Enkel  (?)  des  Kivez;  (263  v.  Chr.), 
Urenkel  (?)  des  Aky.cTo; 

10230  . 

464. 

D  e  in  e  t  r  i  a 

Kanepliore, Tochter  desPhyli/nus, 
Schwester  der  PIgsynge  (Atlilo- 
pliore)  (186/5  V.  Chr.) 
Schwester  der  Pyrrlia  (ILppa, 
Athlophore)  (197  v.  Chr.) 

DPLouvre  E  2309  .... 
GPaj).  Tebt.  I  176  . 

10226  . 

Rosette . 

465. 

Ap’|j;jAo; 

A’ater  des  (Alexanderpriesters) 
Atoc7i0£ic  (223  A'.  Chr.), 
Großvater  des  Kivsac  (177  v.  Chr.) 
Sohn  des  Iv'.vsx;  (263  v.  Chr.) 
Enkel  des  A/r/.s-tc; 

466. 

X 

Kanepliore,  Tochter  des  "Lgpjlus 
(Arke  silaos) 

10240  . 

Götter. 


467.  M/u  Amon  Ji]  Ajj,;j.iov)  [10117 

I  1,  2,  Ill  4,  IV  3,  YII  3,  IX,  10230  IV  2, 
DPLouvre  E  7833  (b)  —  CPA  Xr.  15  X^  I 
Zeile  11,  DPBibl.  Xat.  (Xummer  unbekannt) 
=  Hevillout,  Xotice,  8.  411,  DPLouvre  E 
3231  A  =  CPA  Xr.  1  I,  10240  I  4] 

9, 10,  15,  16, 18,  25,  36,  37,  48, 57,  78 
Amou  von  Karnak  [DPP  3109]  .  .  .56 

kl/n  Zm  Aluoii  YOU  Zeme  [10230  III  3, 


V  2] . 78,  82 

[DPRjl.  IX  25/6] . 17 


468.  Ll/jiAPy  Allieiiopliis  (A.o.svwc;;:)  [ 


[jotlll 


£ 


[10240  II  1,  10073  IX  2. 
10079D  Zeile2,  10226  II 3].  57,60,71,78 


469. 


^Jln-R'-imc-ntr.u-  Aiiioiirasoiiter 


Re,  der  König  Götter) 
10226  VI  4.  DPLouvre 


Ij.ivpxccvO-rip)  (Ainon- 

[10079  D  Zeile  1, 
E  3231  A  =  CPA 


470. 


47 1 . 


472. 

473. 

474. 


475. 


Xr.  1  I,  DPLouvre  E  7836  =  CPA  Xr.  10  XI 
Zeile  3  .  25,  37,  70,  74 


^Mn-htp  (sjy  Rp)  Ameiiliotep  (Sohn  des 

llapi)  {sh  nsic  königlicher  Schreiber]  [10230 
IV1,V1,  DPP  3111  a  und  b,  DPP  3111  B 
Zeile  5,  DPP  3111  C  Zeile  2,  10226  III  3, 


10240  II  4] .  57,  78,  81 

bS  Isi.s  [10079  D  Zeile  1,  10079  C  Zeile  6] 

54,  70 

IPsr  Osiris  [10079  C  Zeile  6]  ...  54 

Pen  des . 48 


7>7r  Sperber  [10230  IV  1,  DPP  3111  a  und  b, 
DPP  3111  P  Zeile  5,  DPP  3111  C  Zeile  2] 


RtJj  Ptah 


78,  81 

(4)0aA  [10117  II  1,  III  1, 


10120  A  II  1, III  1] 


26 


476.  Mivt  i\Iut . 69 

477.  JInt  Mont  Jl  (M‘*>vO)  [10073 VI]  60, 

Mnt  iih-Wsi/  Mont,  Herr  von  Wesy  (The- 
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Nähere 
Bezeiehunng' 
der  Stelle 

Zur  Zeit 

des  Königs 

Christliche 

Zeitrechnung 

Seite  im 

Buche 

I  2 

Jahr  20  (18.  Pliamenot) 

Ptolemaios  V.  Epiphanes 

186/5  vor  dir. 

73,  76 

I  2 

Jahr  20  (18.  Plianienot) 

Ptolemaios  V.  Epqihanes 

186/5  vor  dir. 

73,  76 

HI  1 

Jahr  5  (9.  Tliot) 

Ptolemaios  VI.  Philometor 

177/6  vor  Chr. 

78,  80,  81 

I  3 

Zeile  3 

185/4  vor  Chr. 

76 

81 

I  3 

Jahr  20  (Tot) 

Ptolemaios  HL  Euergetes  1. 

228/7  vor  Chr. 

56,  59 

VWAAA 


[10120A1II2, 


IV  1,  10120  B  V  2,  VI  2]  .  .  26,  30,  32 

478.  nsic-t.ic  König  der  beiden  Länder  (Bei¬ 
name  des  Amon) . 48,  49 


479.  ntr  "o  (der)  große,  (xOtt  (hier  Beiname  des 

Amenhotep,  S.  d.  Hapi)  [10230  IV  1]  .  79 

480.  Hh  IMs  [10230  IV  1,  2,  DPB  4111  a  und  b. 


DPB  4111  B  Zeile  5,  DPB  4111  C  Zeile  2] 

78,  81 

481.  Horns  [Siegel  auf  Pap.  10079 B  -b  C]  53 

482.  Sbk  Suclios  (Ilouyo;)  [DGPBrit.  Mus.  262  a 

Zeile  IX,  b  Zeile  VII] . 19 

483.  Sm-t.io  =  -(Tcp.6£uc,  Sop.Osu::  Semteu  (Beiname 

des  Hör) . 48 

484.  Thwt  Thot  (-eKMOTs-T,  0(oG)  [10230  IV  3]  .  '78 


Namen  und  Beinamen  der  Herrscher. 


485.  '‘Rsyne  Arsilioe,  t  mr  sn  die  Bruder-Liebende 
(Gemahlin  Ptolemaios  H.  Pbiladelpbos) 
[230  vor  Chr.i  10074  I  4]  43,  [228/7  vor  Cbr. 
10240  I  4]  56,  [217  vor  Cbr.  100731  3]  60, 
[186/5  vor  dir.  10226  Hl]  73,  [177/6  imr 
dir.  10230  H  2,  10230  HI  2,  3]  .  77,  78 

(mit  Ptolemaios  II.  Pbiladelpbos)  Pt.  erme 
'P.  n  ntr.io  sn.w  Pt.  und  A.,  die  Götter- 


Gescliwister  [230  vor  dir.  10074  I  2]  43, 
[230  vor  dir.  10079  B  Zeile  6]  52,  [230  vor 
dir.  10079  C  Zeile  2  u.  5]  .  .  .  53,  54 

486.  "Psyne  Arsilioe,  t  mr  yt-s  die  ihren  Vater 
Liebende  (Gemablin  Ptolemaios  IV.  Pbilo- 
pator)  [186/5  vor  dir.  10226 112]  73,177/6 

vor  dir.  10230  H  2]  . 77 

(mit  Ptolemaios  IV.  Pliilopator)  Pt.  erme  Gib 


1  Die  Zahlen  vor  Chr.  Geb.  bezeichnen  das  Jahr  der  Belegstelle. 


III.  Aiüiandluxg:  Dk.  Nathaniel  Keioh. 


1  10 


487. 


488. 


»  mr  jjt-ic  l*t.  und  A.,  die  iliren  Vater 

liebenden  (iütter  [180/5  vor  dir.  10226 

12] . 73 

’Lgsiitlus  C Jit/sntrus)  Alexander 


[(k 


kl]  I  f  i 


[230  vor  Clir.  1Ü074  I  2]  43,  48,  [228  vor 
dir.  10240  T  3]  56,  [217  vor  dir.  10073 
1  2]60,  [186/5  vor  Clir.  10226  T  2]  73. 
[177/6  vor  Clir.  10230  1  2].  .  .  .  77 

Artaxerxes . 14 


4x9.  'H-yns  Alliasis  (A;ia7'.;, 

Ä  P  [2"’.  553 — 526  vor 
1  1]  y,'  [10117  X,  Xl]  10,  14,22,  [DPHof- 
museum  (Vien)]  35,  [DPLouvre  E  7840 
^  PS  PA  XIV  91] . 36 


Clir.  10117 


490.  TI  Aprics  (oTA'ppn.  Obioo'.:, 


O-iäcpr.c, 


()ia.p-?i,  iVplv:,  i-Sn) 


[568  vor  Clir.  10113  I  1]  5,  14,  [DPLouvre 
.  .  .  (unnuineriert)  =  CPA  Xr.  25  XXV 
Zeile  5] . 24,  25 

491.  Brnijge  Bereilike  (II.),  t  mnh.t  die  Wohl¬ 

tätige  (Gemahlin  Ptolemaios  III.  Euergetes  I.) 
[230  A'or  dir.  10079  B  Zeile  7]  52,  [230  i'or 
dir.  10079  C  Zeile  5]  54,  [186/5  vor  Chr. 
1022614]  73,  [177/6  vor  Chr.  10230  III]  77, 
(mit  Ptolemaios  III.  Euergetes  I.)  Pt.  erme 
B.  n  ntr.w  innh.v;  Pt.  und  B.,  die  v'ohl- 
tätigen  Götter  [217  vor  Chr.  10073  II].  60 

492.  Psammetich  (1.)  [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA 


Xr.  25  XXV] . 24,  14 

493.  Ptlumys  {Ptnimys)  Ptoleuiaios  I.  Soter  I. 

(Lagi),  P-Sutr  Soter  ([Upili;]  liw- 

-f,coz)  [270  A'or  Chr.  10077  A  Zeile  2]  38, 
[270  vor  Chr.  10077  B  Zeile  1,2]  40,  [186/5 
vor  Chr.  10226  II  2]  73,  76,  [177/6  vor  Chr. 
[10230  II  3] . 77,  80 

494.  Ptrumys  Ptolemaios  11.  Philadelphos, 

Ptvuniys  sy  Pfriimy.'y  [270  A'or  Chr.  10077  A 
Zeile  2]  38,  [10077.B  Zeile  1,2]  .  .  40 

(mit  Arsinoe)  Pt.  erme,  ^P.  n  ntr.io  sn.iv  I’t. 
und  Ar.,  die  Götter-Geschwister  [230  A'or 
Chr.  10074  1  1,  2]  43,  [230  vor  Chr.  1007911 
Zeile  6]  52,  [230  A'or  Chr.  10079  C  Zeile  1, 
2,  4,  5]  53,  54,  [228/7  vor  Chr.  10240 
12] . 56 

495.  Ptritmy.s  Ptolemaios  111.  Euergetes  I.,  Pt. 

sy  Pt.  erme  ^P.  n  ntr.ic  sn.ic  Pt.,  Sohn  des 
Pt.  und  des  Ar.,  der  Götter- Gesclnvister 
[230  vor  Chr.  10074  I  1]  43,47,  [230  vor 
Chr.  10079  B  Zeile  4,  5]  52,  [230  vor  Chr. 


10079  C  Zeile  1,  4]  53,  54,  [228/7  vor  Chr. 

10240  1  2] . 56 

(mit  Berenike  11.)  Pt.  erme  Jirnyye  n  ntr.ic 
muh. IV  Pt.  und  B.,  die  Götter-\Vühltäter 
[217  vor  Chr.  10073  I  1, 2]  ....  60 

496.  Pfhimys  Ptolemaios  lY.  Pliilopator,  Pt. 

sy  Pt.  erme  B.  n  ntr.ic  mnh.tc  Pt.,  Sohn  des 
Pt.  und  der  B.,  der  Götter-Wohltäter  [217 
vor  Chr.  10073  I  1,  2]  60,  [219  vor  Chr. 
DPHausAv.  6]  63,  [217  vor  Chr.  DPMar- 

seille]  . 63 

(mit  Arsinoe)  Pt.  erme  n  ntr.ic  mr  yt-ic  Pt. 
und  Ar.,  die  ihren  Vater  liebenden  Götter 
[186/5  vor  Chr.  10226  II,  2]  .  ...  T6 

497.  Ptlumys  Ptoleiiiaios  V.  Epiphanes,  Pt.  sy 

Pt.  erme  ^P.  n  ntr.ic  mr  yt-ic  Pt.,  Sohn  des 
Pt.  und  der  Ar.,  der  ihren  Vater  liebenden 
Götter  [186/5  vor  dir.  10226  11,2].  73 

p  ntr  nt  pr.ic  e  ’r  V  n-nfr.ic  der  Gott, 
Avelcher  glänzt  und  Gutes  tut  ([lepiu;  Iho'/.s- 
Ij.oäo'j]  '’E-isavoDc  y.ai  E'jyap; jti'j)  [186/5  A'or 
Chr.  10226  II  3]  73,  76,'  [177/6  vor  Chr. 

10230  III  1] . 78,  80 

(mit  Kleojiatra  1.)  Pt.  sy  Pt.  erme  (P.  n  ntr.ic 
nt  pr.ic  Pt.,  Sohn  des  Pt.  und  der  Kl.,  der 
Götter,  Avelche  glänzen  [177/6  A'or  Chr. 
10230  11,2] . 77,  80 

498.  Ptlumys  Ptolemaios  YI.  Philometor,  Pt. 

sy  Pt.  erme  (P.  n  ntr.ic  nt  jir.ic  Pt.,  Sohn 
des  Pt.  und  der  Kl.,  der  Götter,  ivelche 
glänzen  [177/6  A'or  Chr.  10230  I  1,  2]  77,  80, 
[10230  III  2] . 78 

499.  1^-Sutr  der  Soter  (^wty^s),  Beiname  Ptole¬ 

maios  1.  Soter  1.  (Lagi)  [186/5  i'or  Chr. 
10226  II  2]  73,  76,  [177/6  vor  Chr.  10230 

II  3] . 77,80 

—  Mautrut  (nicht  existierender  König)  .  15,21 

500.  t  mr  yt-s  die  ihren  Yater  Liebende,  Bei¬ 

name  der  Arsinoe,  der  Gemahlin  des  Ptole¬ 
maios  IV.  Philopator  [186/5  A'or  Chr.  10226 
II  2]  73.  [177/6  vor  Chr.  10230  II  2]  .  77 

a  ntr.ic  mr  yt-ic  die  ihren  Yater  liebenden 
Götter,  Beiname  des  Ptolemaios  IV.  Philo- 
])ator  und  seiner  Gemahlin  Arsinoe  [186/5 
vor  Chr.  10226  I  2  u.  3]  73,  [186/5  A'or  Chr. 
10226  VI  4]  74,  [177  6  vor  Chr.  10230 
13] . . . 77 

501.  j)  mr  mic.t-f  der  seine  .Mutter  Liebende, 

Beiname  Ptolemaios  VI .  Philometor  [177  6 
vor  Chr.  10230  111] . 77 

502.  n  ntr.ic  mnlj.ic  die  n oliltlitigen  Götter. 

Beiname  Ptolemaios  III.  Euergetes  1.  und 
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seiner  Gemahlin  Berenike  11.  [230  imr  Chr. 
10074  I  3]  43,48,  [230  vor  Chr.  10079  B 
Zeile  7]  52,  [230  vor  Chr.  10079  C  Zeile  6] 
54,  [228/7  vor  Chr.  10240  I  3]  56,  [217 
vor  Chr.  10078  I  2,  3]  60,  [186/5  vor  Chr. 
10226  I  3,  VI  4]  73,  74,  [177/6  vor  Chr. 

10230  1  3] . 77 

t  mnh.t  (lie  Wohltätige,  Beiname  Bere¬ 
nike”  II.  [186/5  vor  Chr.  10226  1  4]  73, 
[177/6  vor  Chr.  10230  II  1]  .  .  .  .  77 

503.  n  ntr.ir  nt  pr.io  (lie  Götter,  irelche  glän¬ 

zen,  Beiname  des  Ptolemaios  V.  Epiphanes 
und  der  Kleopatra  I.  [186/5  vor  Chr.  10226 
I  3]  73,  [186/5  vor  Chr.  10226  VII  1]  74, 
[177/6  vor  Chr.  10230  I  2,  3]  .  .  .  77 

p  ntr  nt  pr^.iv)  e  V  ’r  n-nfr.iv  (ler  Gott, 
welcher  glänzt  und  Gutes  tut,  Beiname 
des  Ptolemaios  V.  Epiphanes  [186/5  vor  Chr. 
10226  II  3]  73,76,  [177/6  vor  Chr.  10230 
III 1] . 78,80 

504.  n  ntr. 10  sn.w  die  Göttei'-Gcscliwister,  Bei¬ 

name  des  Ptolemaios  II.  Philadelphos  und 
der  Arsinoe  [230  vor  Chr.  10074  I  2,  3]  43, 


48,  [230  vor  Chr.  10079  B  Zeile  6  u.  7]  52, 
[230  vor  Chr.  10079  C  Zeile  2,  5  u.  6]  53,  54, 
[228/7  vor  Chr.  10240  I  2,  3]  56,  [217  vor 
Chr.  10073  I  2]  60,  [186/5  vor  Chr.  10226 

I  3]  73,  [186/5  vor  Chr.  10226  VI  4]  74, 

[177/6  vor  Chr.  10230  I  2,  3]  .  .  .  77 

t  mr  sn  die  (ihren)  Bruder  Liebende, 
Beiname  der  Arsinoe,  der  Gemahlin  des 
Ptolemaios  II.  Philadelphos  [230  vor  Chr. 
10074  I  4]  43,  [228/7  vor  Chr.  10240  I  4]  56, 
[217  vor  Chr.  10073  I  3]  60,  [186/5  vor 
Chr.  10226  II  1]  73,  [177/6  vor  Chr.  10230 

II  3,  III,  2] . 77,  78 

505.  Hr-m-^h.t  Harniachis  ('App.aytr)  [Wende  des 

2.  u.  3.  Jahrhunderts  10079  D  Zeile  1]  .  70 

506.  Gluptre  Kleopatra  (I.),  Gemahlin  Ptole¬ 

maios  V.  Epiphanes  [177/6  vor  Chr.  10230 
I  2,  ni  2] . 77,  78 


507. 

508. 


Xerxes 


14 


Pr  Darius  ^  (Aapsloc) 


[516  vor  Chr.  10120  A  I  1]  14,  26,  [10120  B 
II] . 29 


Geographische  Namen. 


509.  t  "ice.t  mht  Ne  der  nördliclie  (Sta(lt-)Teil 

von  Theben  [10073  II  2]  .  .  .  60,  66 

510.  p  "’■mnt  p  ts  P{r)-Ht-Hr  der  Westen  des  pa- 

thyritischen  Gaues  [10230  IV  3]  .  78,82 


511.  ’’mnt  (oder  wnm)  Westseite  (des  Nil)  [DPEleph. 
12  Zeile  2]  72,  [DPCairo  30602  Zeile  12]  72 


512.  t  "n  das  Tal  (von  Theben) 


fl 

n 

A/WWv  — 

[10113  II  1]  5,  [10120  A  I  2]  26,  [10120B 
12] . 30 


513.  T-n.t  nt  p . nt  ’by  (die  Acker)  T-u,t, 

^^AAA^  ]  -  C 

rll  ^  (?)  AAAAAA 

AA^AAA  I  V 


welche  . 

AA^^AA 

O 

AAAW\ 

AAAA/vA 

A/VWV\ 

1 

[\I 


1  [10117  V  1] 


.  .  9,  18,  22 


514.  p  ’y  ht'p  p  Hl)  p  Bk  (nt  Irr  t  hs.t  Zni)  das 

Haus  der  Buhe  des  Ibis  und  des  Sper¬ 
bers  (welches  auf  dem  [Nekropolen-] 
Hügel  von  Zeine  [liegt])  [10230  IV  1  und 
2,  DPB  3111aund  b,  DPB3111B  Zeile  5, 
DPB  3111  C  Zeile  2] . 78,  81 


p  "y  htp  p  Hl)  p  htp-ntr  "Mn  (las  Hans  der 
Buhe  des  Ibis  des  Tempelgutes  des 
Amon  [10230  IV  2] . 78 

515.  p  yli  htp-ntr  m-hh  sh  nsw  "Mn-htp  sy  Hp  das 

Ackerland  vor  dem  königlichen  Schrei¬ 
ber  Amenhotcp,  Sohn  des  Hapu  [10230 
VI] . 78,  82 

516.  Wsy  Wesy  (Theben)  [1^120  A  III  2] 

26,  [10120  B  VI  2] . 30,  32 

517.  Pr-"Mn  n  t  qhe  Qht  Piamoii  (Amonshaus) 

für  das  Gebiet  von  Koptos  f  cr^  \  |] 

L-  I  AA/W\A 

VI  3]  9,  [DPLouvre  E  7833  (a)  =  Cl’A 
Nr.  14  XV,  DPLouvre  E  7833  (b)  =  CPA 

Nr.  15  XVI]  15,1  [DPLouvre . =  CPA 

Nr.  25  XXV  Zeile  2,  DPLouvre  E  7835  = 
CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  8]  .  .  .  17,  19 

Amonshaus  (Theben) [DPBihl.Nat.  (Nummer 
unbekannt)  =  Revillout,  Notice,  S.  411]  36 

518.  P-"hy  die  Hürde  (der  Milchkanne  des  Amon) 

(fhof?  :  Hat:;)  (*n-o^6  : 


1  Vgl.  Griffith,  Rylaiids  Papyri,  III,  S.  218,  Notel. 
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ITT.  AiuiANDLrxG :  T)r.  Natiiaxiel  TIeicii. 


TD  (j  (  ©  l]  [•’«'ll»-  Casati  14,  5,  10117 

II  . 9,  17,  23 

ol9.  ,IIaus  des  des  Herrn 


von  Theben' 


]yT!;i] 


[Ül’Louvre  E  7833  (b)  =  CI\4  Nr.  15 

XVI]  22,  [10120  A  IV  1]  26,  [10120  B 

VI  2] . 30,32 

—  siehe  unter  Nr.  536  t  qtj  P-'hy  n  ]^- 

MJin-n~^Mn . 17 

520.  P{r)-Ht-Hr  Pjitliyris  (d>aOup'.c;  [10230 

TVS]  .' . 78,82 


521.  P-Zm  für  Pr-Znt  , Tempel  von  Zeme‘ 

[10079  A  Zeile  2  und  10]  .  .  .  68,  69 

522.  t  me  M/n  Zm  der  Weg  des  Amon  von 

Zeine  [10230  V  2]  . 78,  82 


523.  vu-h  (oder  mihe)  (n  sh  nsir^  ^Mn-hip  sij  Hp 
der  nn'h  (ein  Gebäude?)  des  (könig¬ 
liehen  Schreibers)  Amenhotep,  Sohnes 
des  Hapii  [10226  III  3]  73,  77,  [10230 

IV  1] . 78,  «1 

r(?)  ©  ©- 


524.  Ne  Theben 


L 


[10113  II  2,  ITI  1] 


5,  [10240  II 2]  57,  [10073  112,1X2]  60,66, 
[10079  D  Zeile  2]  71,  [10226  II  3,  III  2]  73. 
10230  II  3]  77,  80,  [DFB  3109]  56,  [DFB 
3141]  80,  [DFLouvre  .  .  .  .  =  CFA  Nr.  25 


24 


525.  Nil.  .  72 

526.  Pa-qt  Hakote  (Alexandrien)  (pxuoTe,  IG'/.w::;) 

[10230  IT  3] . 77 

527.  htp>-ntr  m-hh  sh  nsic  ^Mn-htq)  sy  Hq)  Tempel- 

gut  vor  dem  königlicdien  Schreiber  Amen¬ 
hotep,  Sohne  des  Ilapu  [10230  VI].  78,  82 

528.  p  hr  n  Pr-’^o  die  Königstraße  [10073  III 

3  (bis)] . 60 

529.  f  hs.t  Zm  der  (Nekropolen-  lllügel  von  Zeine 

[10226  III  2]  73,  [10073  IV  2]  60,  [10230 
TV  1]  78,  81,  [DFB  3111  B  Zeile  5]  81, 

[DFB  3111  C  Zeile  2] . 81 

t  hs.t  hry.t  Ztn  der  untere  (Nekropolen-) Hügel 
von  Zeme  [10240  II  3] . 57 

530.  Sirn  Svene  (?)  (Assuan)  ^  ^ 

(covxu,  (siehe  auch  Nr.  559)  [10074 

14]  43,48,  [10079  B  Zeile  1]  52,  [10079  C 
Zeile  2] . 53 

531.  s.t  n  P-icr-ty.ic  sy  Rpv  ,Flat/i  des  Fuertiu, 

Sohnes  des  Ppv^  [10226  IV  2]  .  .  73 


532.  s.t  )i  P-Sr-Mn  sy  Hr-m-hb  ,Flatz  des  Fsenmin, 
Sohnes  des  IIarma(h)is‘  [10226  IIT  1]  .  73 


533.  Kanal  des  Skor])ions  [DFLouvre  E  7839 

CFA  Nr.  9  X  Zeile  6]  ....  23 

534.  Karnak  [DFB  3109] . 56 

535.  t  qe  (KOi)  P-mt-p-bk  das  llochfeld  (,  genannt) 

P-mt-p-blx  [AIlFTurin  247  Zeile  16,  AHF 
Turin  247  Zeile  17,  18] . 7 


536.  T  qy  P-^hy  n  P-mhn-iP Mn  die  Höhe  (namens) 
.die  Hürde  der  Milchkanne  des  Amon‘ 


[  (S  \>l 


rallt 


©  C-TDI 


()“i] 


[10117  11  1,2]  9,  [DFLouvre  E  7833(a)  = 
CFA  Nr.  14  XV]  15,  [DFLouvre  E  7833  (b) 
=  CFA  Nr.  15  XVI]  15,  [DFLouvre  .  .  .  . 
—  CFA  Nr.  25  XXV  Zeile  2]  16,  [DF 
Louvre  E  7835  =  CFA  Nr.  13  XTV]  22, 
[DFLouvre  E  7836  =  CFA  Nr.  10  XI]  .  22 


537.  ilbt  Koptos 


[10117  VI  3] 
9,  16,  17 


538. 


T-qhy  ilbt  ,Das  Gebiet  von  Koptos* 

[>0117  yTs] 


9, 23, 24,  [DFLouvre . . .  =  CFA  Nr.  25  XXV, 
DFLouvreE7835  =  CFANr.  13X1 V  Zeile2, 
DFLouvre  E  7838  =  CFA  Nr.  11  XII  Zeile  2, 


3,  4,  DI’Louvre  7834  =  CFA  Nr.  12  XHI 
Zeile  3,  4,  DFLouvre  E  7836  =  CFA  Nr.  10 


XI  Zeile  4,  DFLouvre  E  7833  (a)  =  CFA 
Nr.  14  XV  Zeile  5,  6,  DFLouvre  E  7833  (b) 
=  CFA  Nr.  15  XVI  Zeile  2,  3,  DFLouvre 
E  7839  =  CFA  Nr.  9  X,  DFLouvre  E  7834 
=  CFA  Nr.  12  XIH  Zeile  10]  ...  25 


539.  T-sbe  (Name  eines  Hochfeldackers,  auf 

der  , Hürde  der  Milchkanne  des  Amon* 
gelegen)  [Dl‘Louvre  E  7836  =  CFA  Nr.  10 

XI,  DFLouvre . =  CFA  Nr.  25  XXV] 

16,  17,  23 

540.  Zm.  Ztn  Zeme  (AtiiMe,  -sr,p.’c),  westl.  Nekro- 

})ole  von  Theben  (Msp.vsvüa)  [10240  H  3] 
57,  [10073  IV  2]  60,  [10079  A  Zeile  2]  68, 
10079 AZeile  10]  69,  [10226  HI 2]  73,  [10230 
HI  3,  IV  3]  78,  [10230  V  2,  X  1]  78,  82, 
[DFB  3111a  lind  b]  81,  [DFB  3111  B  Zeile5] 
81,  [DFB  3111  A  Zeile2]  81,  [Theh.  Ostr. 
104] . 69 
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541.  ^my  "hf,  hr  s  2-n  n  Pr-Mnt-nh-Wsy  Monats- 
liriester  in  der  3.  Ordnung-  des  Hauses 
des  Mont,  des  Herrn  von  Wesy  (Theben) 


■§>  I 


1 1 

AAAAAA  3]  I 

O  AAAAAA 


[10120  A  III  2— IV  1] 


26,  [10120  B  VI  1,  2]  .......  3o 

542.  ^o-n-ich  hr  s  4-n  Grroßpriester  in  der 

^  I 


4.  Ordnung  [  ^ J 


.^(3  AAAA/W  y 
/WVWV 

/VWW\  I 


G  J 


[10120  A  1112]  26,  [10120BVI1]  30 
543.  'm  Hirte,  Landniann,  (Ackerbauer?) 

VecjpYÖq),  [102401112]  57,59 

Hirte  vonPimentnebwas  [DPLouvre  E  7833  (a 
=  CPA  Nr.  15  XVI] 

toj  A  o  (?) 


544.  {£)  'm.t  (die)  Hirtin 

[10074  II 5]  .  .  .  .  .  .  43,  48,  59 

545.  yt-ntr  ,göttlicher  Vater,  Oottesrater“  (ein 


Priestertitel) 


[10117  I  1] 


yt-ntr  Vl/«  göttlicher  Vater  des  Amoji 

[10117  II  3,  4,  III  4, 


AA^A^^  i-i.— * 


IV  3,  VII 3]  10,15,18,  [DPLouvre  E  7833(b) 
=  CPA  Nr.  15  XVI  Zeile  11]  ...  25 

yt-ntr  Mnt-nh-Wsy  göttlicher  Vater  des  Mont, 

ri=3  c:^ 

des  Herrn  von  Wesy  (Theben)  [ 

(9)  L  I  ^  ■'  /WWVA 


(?) 


[10120  A  III  2,  IV  1]  26, 

[10120BV2] . 30 

yt-ntr  (bk  ^Mn)  göttlicher  Vater  (Diener  des 

Amon)  [10240  1  4] . 57 

Göttlicher  Vater  des  Amonrasonter  [DP 

Louvre  E  3231  A  =  CPA  Nr.  II].  .  37 

546.  Priester  (oirHKfc)  T /]'' 

L-l  A 


)  A/WW»  ■ 
I  AAAAAA 
l  AAAAAA  I 


[10226 


VI  4]  74,  [DPB3111B  Zeile  5]  81,  [DPB 

3111  C  Zeile  2] . 81 

ich  (/me)  Priester  (und  Zimmermann),  [10117 

IV  2] . 9 

ich  (’L^sn//tts)  Priester  des  Alexander  [10074 
I  2]  43,  48,  [10240  I  3]  56,  [10073  I  2]  60, 
[10226  I  2]  73,  [102,30  1  3]  ....  77 

ich  n  P)Po  Ptlumys  erme  Gluptre  te-f  inio.t 
Priester  des  Königs  Pt.  (VL  Philometor) 
und  Kl.  (1.),  seiner  Mutter,  Upsu;  ßaaAswc: 
ll"oA£p.(3!io'j  y.a'  KAsoTuaTpap  pi.r/xpop  (177  vor 
Chr.)  [10230  III  1,  2]  ....  78,  81 

Denlcschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.,  3.  AbB. 


547. 


548. 


ti(b  [n  p  ts  iVe]  Ptlumys  P-Sutr  [erme]  Ptlu¬ 
mys  p  ntr  nt  yyr.w  e  ^r  'r  nfr.w  Priester  des 
Pt.  Soter  und  des  Pt.,  des  Gottes  Epi- 
phanes  und  Eucharistos,  Ispsup  ll-uoAejAatou 
ZioTvjpop  '/.ai  Öcou  ’ETrt!p(ZVoöp  Euyßpiaxou  [10230 
(177  vor  Chr.)  II  3]  77,  80,"  [DPB  3141] 
80,  [10226  (186  vor  Chr.)  II  2]  .  73,  76 

w'^b  qnh  nb  slin  iih  p  '?/  htp  p  Hh  p  Bk 
nt  hr  t  hs.t  Zm  p  mrh  n  sh  nsio  ^Mn-htp  sy 
Hp  Priester  aller  (amtl.)  Aktenstücke  (u.) 
aller  Anweisungen  des  Hauses  der  Ruhe  des 
Ibis  (u.)  des  Sperbers,  welches  (liegt)  auf 
dem  (Nekropolen-)Hügel  von  Zeme,  dem 
mrh  des  königlichen  Schreibers  Amenhotep, 
Sohnes  des  Hapi  [10230  III  3,  IV  1]  78,  81, 
[ähnlich:  DPB  3111B  Zeile  5]  81, |  [DPB 

3111  C  Zeile  2] . 81 

ic’^h  n  ' Mn-P"^ -nsic-ntr .10  errne  n  ntr.ic  sn.tc  n 
ntr.w  mnh.w  n  ntr.ic  mr-yt-w  n  ntr.ic  nt  pr.ic 
Priester  des  Amonrasonter  und  der  Götter- 
Philadelphen,  der  Götter- Euergeten,  der 
Götter-Pliilopatoren,  der  Götter-Epiphanen 

[10226  VI  4,  VII 1] . 74 

ich.t  Priesterin  [DGPBrit.  Mus.  262  a  Zeile  9, 
DGPBrit.  Mus.  262  b  Zeile  7]  ...  19 

ivh(t)  "Psyne  t  mr  yt-s  Priesterin  der  Ar- 
sinoe  Philopator  (186/5  Amr  Chr.)  [10226 
II  1,  2]  73,  76,  [(177/6  vor  Chr.)  10230 

II  2] . 77 

icy^  Bauer,  Laiulmann  [10230  VI 1]  .  78 


549.  icn  Pastophor,  TMC-oocpoq 


•  lllllllir 


l]?  P 


icn 


p  nb  '^nh  der  Pastophor,  der  ,Herr  des 
Lehens*  [10073  V  2]  60,  67,  [DPB  3096 

AVI,  B  VI]  . 67 

icn  '‘MmPy  (n  p{r)-mnt  Ne)  Pastophor  des 
Anienophis  (des  Amon  von  Api)  (im  Westen 
von  Theben)  [10240  II  1]  57,  [10073  IX  2] 
60,  [10079D  Zeile2]  71,  [10226  II  3]  .  73 

icn  'Mn  Zme  Pastophor  des  Amon  von  Zeme 

[10230  III  3] . 78,  81 

icn  p  ‘'y  htp  p  Hb  p  Bk  p  loP  icn  qnb  nb 
shn  nb  sh  nsic  'Mn-htp  sy  Hp  Pastophor 
des  Hauses  der  Ruhe  des  Ibis  (und)  des 
Sperbers,  der  Priester,  Pastophor  aller 
(amtl.)  Aktenstücke  und  aller  Anweisungen  des 
königlichen  Schreibers  Amenhotep,  Sohnes 
des  Hapi  [DPB  311 IB  Zeile  5]  81,  [DPB 
3111 C  Zeile  2] . 81 


15 


114 


III.  AiniAXDLVXCr:  Di:.  Nathaniel  Pieicu. 


p  icu  Mnt  der  Pastojilior  des  Mont  [10073 
VI]  . GO,  07 

n  icn.ic  Mnt  die  Pasto])lK)ren  des  Mont  [DPB 
3096  H  VI] . 07 

(ich)  irn  qnh  nh  (alin  nh)  sh  nsic  ^Mn-Jjtj)  .‘>7/ 
Hp  (Priester),  I'astojdior  aller  (amtl.)  Akten¬ 
stücke  (und  aller  Anweisungen)  des  königlichen 
Schreihers  Amenliotep,  Sohnes  des  Hapi, 
[DPP  3111  B  Zeile  5]  81,  [DPB3111C 

Zeile  2] . 81 

Bastophor  des  Amonshauses  [DPBibl. 
Xat.  (ohne  Xuminer)  =  Revillout,  Notices, 
S.  411] . 30 


getis  [(186/5  vor  Chr.)  10226  I  4]  73. 
[(177/6  vor  Chr.)  10230  II  1]  .  .  .  77 


556.  (t)  fl!  tn^  nh  ni-hh  ^litnjne  t  mr  sn  (die)  Ka- 
iiephore  (/.avr,©cp:;)  vor  Arsinoe  Phila- 


delplius 


O 

I  I  I 


[(230  vor  Chr.) 


10074  I  .4]  43,  [(228/7  vor  Chr.)  10240 
I  3]  56,59,  [(217  vor  Chr.)  10073  I  3]  60, 
63,  [(186/5  vor  Chr.)  10226  II 1]  73,  [(177/6 
vor  Clir.)  10230  II  1,  2,  III  2,  3]  .  77,  78 


550.  Choacliyt  (•/©a/'jrt;c)  _ _ 

—  /\  AAA/VNAA  I  — 

[1011312]  5,  [10077A  Zeile  10]39,  [10077B 
Zeile  9]  dO,  [10240  111  1]  57,  [10073  III  1] 
60,  [10120  A  I  1  und  2]  25,  26,  [10120  B 
I  1,  II  1]  30,  [DPLouvre  E  7838  =  CPA 
Nr.  11  XII]  24,  [DPLouvre  E  7835  =  CPA 
Nr.  13  XIV]  24,  [DPTurin  (c)  =  Griffith, 
Inventory  (51)]  36,  [DPTurin  (e)  =  Griffith, 

Inventory  (59)] . 37 

Choachyt  des  Amon  von  Karnak  im  tvest- 
lichen  Theben  [DPB  3109]  56,  [DPLouvre 
.  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV]  ...  24 

551.  Choachytin  (tveiblicher  Choachyt)  [DP 

Louvre  E  3231  A  =  CPA  Nr.  1  1]  .  37 

—  2>  hhn  der  Türmer  (?),  s.  unter  Nummer  168, 

(vielleicht  ein  Name)  [10073  III  2]  60,  64, 
[DPB  3096  A  Zeile  5] . 64 

552.  hk  Ll/a  Diener  des  Amon  (Priestertitel) 

[10240  1  4]  57 

553.  Pr-'o  König:,  Pharao  ([njtpoj  (ass.  Pirn) 

(<I>apxw  LXX)  ^^4>3!pawv,  <I»ap3:w0r,;  Jo¬ 
sephus),  (<hipw;  Ilerod.  II,  111)  ^ 

P]  [10113  1  1]  5,  [10117  I  l,lTr2,  3] 


557.  mr  Äs.f  Vorsteher  der  Nekropole,  Ober¬ 

aufseher  der  Nekropolenanhöhe  [DP 
Louvre  E  7836  =  CPA  Nr.  10  XI  Zeile  8, 
9]  24,  [DPLouvre  E  7839  =  CPA  Nr.  9  X 
Zeile  11,  12] . 23 

558.  p  nh  '"nh  ,der  Herr  des  Lebens‘  [10073  V  2] 

60.  67,  [DPB  3096  B  VI] . 67 

558a.  nmhic  Niedriger,  Pächter,  armer  (freier) 
Bürger  [10117  I  3,  4]  .  .  .  .  9,  15,  85 

559.  rm  strn  Kaufmann  (?)  (siehe  Nr.  530) 

^  L  ^  I 

I  ^  ^  ^  I  (?)J  [10074  I  4]  43,  48, 
10079  B  Zeile  1]  52,  [10079  C  Zeile  2]  53 

560.  rt  Verwalter  [10230  VI  2] 

n  rf.ic  yh  Zm  Landverwalter  von  Zeine 
[10230  IX  3,  X  1]  78,  80,  [DPRyland  XXI 
29  —  31,  DPHauswaldt  16  Zeile  6]  .  81 

561.  h>n{">),  hme  Arbeiter,  Zimilicrmann  (te/.twv) 

III  5,  IV  4]  (43),  49,  [10079  B  Zeile  2  u.  4] 
52,  53,  [10079  C  Zeile  7,  8  u.  9]  54,  55. 
[Pap.  Casati  6/3,  14,2]  17,  [DPB  3116  3/20, 
6,  25] . 17 


9,  [10117  IV  1,  4,  X,  XI]  10,  14,  17, 
[10120  A  I  1]  26,  [10120  B  1  1]  29, 
[10077  A  Zeile  1]  38,  [10077  B  Zeile  1]  40, 
[10074  I  1]  43,  [10079  B  Zeile  2]  52, 

[10079  C  Zeile  1  u.  4]  53,  55,  [10240 
I  1,  III  3]  56,  57,  [10073  I  1,  III  3]  60, 
10079  D  Zeile  1]  70,  [10226  I  1,  II  3]  73. 
10230  1  1,  3,  III  1]  77,  [10230  VII  1]  .  78 

Pr-^o.w  Könige  [10079 B  Zeile 5]  .  .  52 

554.  Pr-^o.t  Königin  [10079  B  Zeile  6]  52, 

[10079  C  Zeile  5] . 54 

555.  (t)  fl/  (pi  nse  n  Prnge  t  mnJif  (die)  Atlllo- 

pliore  (äOXipipi;)  der  Berenikc  (II.)  Euer- 


562.  hm-nf(r)  Prophet  (oout)  (7:ps©-/-T-t;p) 

(KjAvs'.O-t;;,  Eij-vtOr;;;  A’gl.  N.  Reich,  Sphinx  XIII 
1910,  270ff.)  [10230  III  3]  78,81,  [DPB 
3141  III]  81,  [DPB  3111  C  Zeile  2]  81. 
[DPB  3111  B  Zeile  5]  81,  [DGPBrit.  Mus. 
262  a  Zeile  IX]  19,  [DGPBrit.  Mus.  262b 
Zeile  VII] . 19 

Prophet  des  Amon  [DPLouvre  E  7839  — 
CPA  Nr.  9  X] . 23 

IVo])het  des  Amonrasonter  [DPLouvre  E 
7836  =  CPA  Xr.  lOXI  Zeile  3]  25,  [Wiener 
Stele  147] . 29 
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563.  (^i)  hry  (der)  Herr 


[10073  V  3, 


564. 

565. 

566. 

567. 

568. 


570. 

571. 

572. 

573. 


VI  2J  60,  64,  66,  67,  [10226  III  4,  IV  2,  3] 
73,  [DFB  3096  B  V,  A  VI]  ....  67 

{£)  hrij.t  (die)  Herrin  (Dame)  [10073  IV  2, 
VI 1]  60, 64,  66,  [DFB  3096  B  V,  A  VI]  67 

hry  sH'  Oberst  des  Unzugänglichen 
[DPLouvre  E  .  .  .  .  =  OPA  Nr.  25  XXV 
Zeile  3] . 24 

P  hs  der  Selige,  der  Ertrunkene  [10073 
V3,  VI  1,2,  3]  ....  60,64,66,67 

hr-Jib  Tariclient  (Tapr/Suu^c)  [ffi 

] 

[10077  A  Zeile  11]  39,  [10077 B  Zeile  10]  40 
^  ^  ^  Vvacnter,  Vor- 

^  i  AA^^NAA  AAA/W\  I 

Steher  (Hüter,  Kassier(?))  des  Zehnten  ini 
Aiuonshause  [Wiener  Sarkophag]  .  7,19 

p  ^  •< — <1^  Q  n 

(t)  syn  (ein  weiblicher)  Arzt  ("X  )  Vw' 

(cö,em)  (xapixeuT-/)?)  [10074  III  2]  .  43,  49 

n  nt  s.mn  n  Ra-qt  welche  in  liakote 
(Alexandrien)  eingesetzt  sind  [(177/6  vor 
Chr.)  10230  II  2,  3] . 77 

s-Hp  Sohn  des  Apis(-S  tier  es)  (ein  Priester¬ 
titel)  o  1 ^,  (?)  [10113  I  2]  .  . 


.  .  o 

s-sp  {?)  Kassierte  [10078  Zeile  1]  .  82,  83 

Sklave,  Sklavin  hn,  lin.t,  Sklaven  hk.io, 
[DPBibl.  Nat.  .  .  =  Revillout,  Notices, 
S.  411]  36,  [10113VI  2]  7,  [10120  B  III  2] 
31,  [DPB  3110  Zeile  8  a]  ....  84 


574.  sh  Schreiber  (, Notar')  (c<vs)  [10079  D 

Zeile  10,  11,  12,  13,  14]  71,  (Notare):  [10113 
VII  2]  5,  [10120  A  III  2]  26,  [10120B  VI 
2]  30,  [10077  A  Zeile  16]  39,  [10077  B 
Zeile  16]  40,  [10074  V  1]  43,  50,  51, 
[10079  B  Zeile  8]  52,  [10079  C  Zeile  12] 
54,  55,  [10240  VI  2]  57,  [10073  X  3]  61,  65, 
[10079  D  Zeile  10]  71,  [10226  VI  4]  74, 
[10230  X  1]  78,  [DPB  3096]  ...  65 

Schreiber  des  Amon  [DPLouvre  E  3231  A 

=  CPA  Nr.  1  I] . 37 

sh  Pr-^Mn  n  t  qhy  Qht  Schreiber  von  Piamon 
in  dem  Gebiete  von  Koptos  [DPLouvre 
....==  CPA  Nr.  25  XXV]  16,  [DPLouvre  E 
7835  =  CPA  Nr.  13  XIV  Zeile  2,  8]  16, 
[DPLouvre  E  7834  =  CPA  Nr.  12  XIII 
Zeile  10]  17,  22,  24,  25,  [DPLouvre  E  7838 
=  CPA  Nr.  11  XII  Zeile  10]  .  ...  25 
Schreiber  der  heiligen  Bücher  {sh  mz- 
{ntr))  [DPLouvre  E  3231  =  CPA  Nr.  1  I]  37 
sh  nsio  königlicher  Schreiber  [10240  II  4]  58, 
[10230  IV  1,  V  1]  78,  81,  [DPB  3111  B 
Zeile  5]  81,  [DPB  3111  A  Zeile  2]  .  81 

sh  htr  yt  Schreiber  der  Steuer  der  Clerste 


G  ö  ö 


(?)  {Pr- Mn 


n  t  qhy  Qht  von  Piamon  für  das  Koptos- 
gebiet)  [10017  VI  3]  ....  9,  18,  19 

575.  shte  Kaufmann . .  48 

576.  qy,  (jy  oder  gyz  Steinmetz  (oder  hm  Arbeiter) 

[10074 III 5,  IV 4]  43,49,  [10079  B  Zeile  2, 4] 
52,  53,  [10079  C  Zeile  7,  8  und  9]  .  54,  55 


Ägyptische  Regiernngsjahre, 


Jahr 

37 

3 

10 

19 

20 
21 
3 


12 

14 

15 
17 


(Nach  den  Herrschern.) 

Nähere  Bezeichnung 

3S  Herrschers 

Belegt  in 

der  Stelle 

Seite  im  Buche 

Psaiumeticli  I. 

DPLouvre . =  CPANr.  25  XXV 

Zeile  5 — 6 

24 

Apries 

DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV 

Zeile  4 — 5 

24 

Q 

?? 

DPRylands  Nr.  IX 

Kol.  18  Zeilen 

7 

71 

10113 

I  1 

5,7 

10113 

III  2 

5 

Aiuasis 

10117 

HI  2,  IV  1 

9 

AHPLouvre  E  7861=  CPANr.  17  XVHI 

8,  25 

(n) 

DPLouvre  E  7855  =  CPA  Nr.  16  XVII 

8 

DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV 

Zeile  3,  4,  5 

24 

DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25  XXV 

Zeile  2 

16,  23,  24 

10117 

HI  3,  4 

9,14,15,17,22 

11(3 


JJI.  Abhandlung:  1)k.  Nathaniel  Keich. 


Jalir 

1 T  +  X  = 
zwiselien 

17  mul  41 

29  (?) 

34 

35 


36 

37 

Aus  den 
letzten 
Jahren  des 

XXVI. 

Dynastie 


des  Herrschers 

^  Aniasis 


Belebt  in 


1(3117 

j; 

DPLouv 
Dl’Louv 
DPLouv 
DPLouv 
DPLouv 
1  )PLouv 
Dl’Louv 
1  )PLouv 


re  E  7840  = 
re  E  7835  = 
re  E  7834  = 
re  E  7836  = 
re  E  7838  = 
re  E  7833(a) 
re E 7833 (b 
re  E  7839  = 


=  PSBA  XI  r  91 
CPA  Nr.  13  XIV 
CPA  Nr.  12X111 
CPA  Nr.  10  XI 
CPA  Nr.  11  XII 
=  CPA  Nr.  14  XV 
=  CPANr.l5XYI 
CPA  Nr.  9  X 


Nähere  Bezeichnuiifi 
der  Stelle 

I  1 

X,  XI 


Zeile  2,  3 
Zeile  3,  4 
n  4 

n  2-3 

Zeile  5 — 6 
„  2-3 
Zeile  8,  11—12 
„  4,  5—6 


Aniasis 


Das  Siegel  des 


DPHofmuseum  (Wien) 
Papyrus  Nr.  10079  B  —  C 


Seite  im  Buche 


9,  15,  21 

36 

23 

23 

23 

23 

22,  23,  15 
22,  23,  15 

24 

25 

35 


53 


5 

Darius 

10120  A 

I  1 

26,  33 

10120  B 

I  1 

29,  32, 

DPBibl.  Nat.  216 

36 

DPBibl.  Nat.  217 

36 

DPTurin(a)=  Griff.,  Inventory,  Xr.  i^46) 

36 

6 

J? 

DPBibl.  Nat.  (Nummer  unbek.)  =  Re- 

36 

villout.  Notices,  S.  411 

10 

V 

DPTurin  (b )  =  Griffith,  Inv.  (48) 

36 

12 

V 

DPLouvre  E  7128  -=  CPA  Nr.  1  I 

36 

16 

.s 

DPTurin  (c)  =  Griff.,  Inv.  (51) 

36 

24 

DPTurin  (d)  =  Griffith,  Inv.  (53) 

37 

25 

V 

DPLouvre  E  3231  A  =  CPA  Nr.  2  I 

37 

2  unnummerierte  Papyri 

37 

31 

w 

DPTurin  (e)  =  .Griff.,  Inv.  (59) 

37 

35 

DPTurin  (f)  =  Griff.,  Inv.  (63) 

37 

35 

Darius 

DPB  3110  Zeile  4,  6 

84 

16 

Ptolemaios  II. 

1  10077  A 

Zeile  1  und  17 

38 

Pliiladelphos 

J  10077 B 

n  1  n  n 

40 

17 

Ptolemaios  III.  1  10074 

I  1 

43 

Euergetes  I. 

J  10079  C 

Zeile  1 

53,  55 

•20 

10240 

I  1,  III  3,  4 

56,  57 

3 

Ptolemaios  IV. 
Philopator 

j  DPIIauswaldt  6 

63 

5 

10073 

I  1 

60,  63 

DPMarseille 

63 

4 

Ilarmacliis 

10079 D 

Zeile  1 

70,  72 

20 

Ptolemaios  V. 
Epiphaiies 

j 10226 

I  1,  VIII  2 

73 

5 

Ptolemaios  VI . 

j 10230 

I  1 

77 

Philometor 

VI  2 

78 

VII  3 

78,  80 

Vlll  3 

78,  80 

14 

Eines  unbekannten  Ptolem.äers  10078 

Zeile  2 

82 

FaPVEI  JUEISTISCHEISr  INHALTS  IN  IIIERATISCHEE  UND  DEMOTISCHEE  ScHKIFT  AUS  UEM  BrITISH  MuSEUM.  1  1  7 


Monate. 


tp  "h  Thot  n 


O- 


[10117  II  X,  XI]  9,  [10240  'bt  3  pr  Phamenot  [ 


I  1]  56,  [10240  III  3,  4]  57,  [10230  I  1]  77 


'’bt  2  'h  Paoj^lii 


(ä 


[10117  III 2, 3,4] 


L  I  I  @  o  1  ©J 

9,14,17,22,  [10117  IVl]  9,  [DPLouvreE 
7128  =  CPA  Nr.  1  I]  36,  [DPTurin(c)  = 
Griffith,  Inventory  Nr.  (51)]  36,  [10079  D 
Zeile  1] . 70 


^bt  3  Athyr 


^  ^  3  [10120  A  I  1] 


26,  33,  [10120  Bll]  29,  [DPB  3110 
Zeile  5,  6]  84,  [DPBibl.  Nat.  216]  36, 
[DPBibl.  Nat.  217]  36,  [10077  A  Zeile  1, 
17,  18]  38,  [10077  B  Zeile  1,  17]  .  .  40 


— ^0  [1007411] 

43,  [10079  C  Zeile  1]  53,  [10226  I  1]  73, 
[10226  VIII  2]  73,  [10230  VI  2]  .  77,  78 

""bt  4  pr  Pharniuti  ^  |  |  I  "^33  [DPTurin(d) 

=  Griffith,  Inventory  Nr.  (53)]  37,  [10073 
I  1]  60,  63,  [10230  VI  2]  78,  [10230  VII  3] 
78,  80,  [10078  Einschub  zw.  Zeile  2  u.  3]  83 

tp  sm  Pachons 
'‘bt  2  sm  Payni 


AAAAAA 

I  W  I  /WWV\  Q 


[10230  VIII  3] 
78,  80 
o]  [10113  I  1] 

!  I  /WSAAA  — * 

5,  [DPLouvre  E  3231  =  CPA  Nr.  2  I]  37, 
[DPTurin  (e)  =  Griff.,  Inv.,  Nr.  (59)  .  37 


AAA/^A^ 
\"  \\  1  AWWS 


Choiak  r  Imidin  [10113  III  2,  'bt  4  srn  Mesove 
L|  I  I  I  ®  Q  4  ©J 


I  1  AAAW\ 


©]  [10078  Zeile  3] 


IV  1]  5,  [DPB  3110  Zeile  6] 


84 


82,  [DPHauswald,  Nr.  6] 


63 


Tagesdaten. 


(sir)  4  4.  Tag  [10077  A  Zeile  18]  39,42,  [10077  B 


Zeile  17]  40,42,  [10078  Zeile  3]  .  .  82 

(sic)  9  9.  Tag  [10230  II] . 77 

(ss)i  10  10.  Tag  [10113  II] . 5 

12.  (Tag) . 42 

16.  (Tag) . 42 


{sw)  18  18.  Tag  [10226  I  1,  VIII  2]  ...  73 

(ss)  1  20  20.  Tag  [10077  A  Zeile  9  a]  39,  42, 


[10077  B  Zeile  10] . 40,  42 

[DPB  3110  Zeile  5]  . 84 

'Iq  30.  Tag  [10230  VII  3] . 78 


[DPB  3110  Zeile  5  und  6]  ....  84 


Geld. 


ht  2  {qt)  9  ^js  ■'/e  ^lio  ^Iso  ’jeo  2  Silberstücke  etc. 

[10120  A  III] . 26 

ht  2  [10077  A  Zeile  14,  15]  39,  [10077  B 

Zeile  14] . 40 

.3,  3  Silberstücke  [10120  A  II  1]  ...  26 

Jit  3  a  sttr  15  a  ht  3  "n  3  Silberstücke  =  15 
Stateren  etc. ’[10226  VIII  1]  ....  74 

ht  20  [10074  IV  5]  .  43 

ht  20  a  sttr  100  a  ht  20  20  Silberstücke  = 

100  Stateren  etc.  [10079  C  Zeile  10]  54, 

[10240  VI  4] . 57 

tbn  1  1  Teben  [10113  II  2,  III  1,  IV  2,  V  2]  .  5 

7  Teben  [DPLouvre  E  7861  =  CPA  Nr.  17 
XVIII] . 8 


qt  1,  1  Silberkite  [DPB  3110  Zeile  6]  .  .  84 

qt  2  2  Silberkite  [10078  Zeile  1]  .  .  82 

qt  4^13  ^ je  ^1  lo  ^ Iso  ^Igo^Iso . 84 

qt  ö,  5  Silberkite  [DPB  3110  Zeile  5]  .  .  84 

qt  9  ^is  ^le  (?)  ^ho  ^ho  ^Igo  [10113  III  1]  5,  7, 

[10120  A  II  1] . 26 

sttr  10  10  Stateren  [10077  A  Zeile  15]  39, 

[10077  B  Zeile  14]  . . 40 

sttr  15  a  ht  3  [10226  VIII  1] . 74 

sto- iOO  [10079  C  Zeile  10]  43,54,  [10240  VI 4]  57 
{oß.)  24  (a)  qt  2  24  Obolen  auf  2  Kite  [10226 
VIII  2]  ’. . 74,  77 


SS  =  sto. 


ns 


IT  I.  Abhandlung:  De.  ISTatiianiel  Reich. 


Feldmaße. 


st  3  yh  qy  3  Aruren  Ilochacker  [10117  I  4]  .  9 

4  Arureii  Land  [DPLouvre  E  3231  =  CPA 
Nr.  2  IJ . 37 

st  11  yh  11  Ackeraruren  [DPLouvre  .  ...  = 
CPA  Nr.  25  XXV  Zeile  2]  .  .  .  16,  24 


22  Arureu  [DPLouvre  .  .  .  .  =  CPA  Nr.  25 
XXY]  . 24 

st  30  yh  qy  30  Aruren  Ilochacker  [10117  13].  9 

st  33  yh  qy  [^\{)\\1  \  i'\ . 9 

556  Ackeraruren  [AZ  35,  S.  12  u.  S.  20]  .  15 


Sonstige  Zahlenangaben. 

[Ganze  Zahlen.) 


’»?;/  hr  s  2-n  Monatspriester  in  der  2.  Ordnung 
[10120  A  III  2,  IV  1]  26,  [10120  B  VI, 


1,  2] . 30 

s  2  2  Personen  [10073  X  3]  61,  [10079  D 

Zeile  3] . 71 

\j  2  2  Häuser  [10073  III  2]  ...  60 

^y  3  3  Häuser  [10073  III  3] . 60 

s  3  3  Personen  [10073  IX  2]  .  .  .  .  60,  65 

(Zeichen  für  4) . 72 


’'o-n-io^b  hr  s  4-n  Großpi’iester  in  der  4.  Ordnung 
[10120  A  HI  2]  26,  [10120  B  V  2,  VI  1]  30 


(Zeichen  für  5) . 33 

(5  Tage  =  ^/g  Monat)  59,  {ich.ic . 

.  ...  n)  q)  o  s.w  (Priester . ) 

in  der  5.  Ordnung  [10226  VH  1]  .  .  74 

. 7 

mh  12  der  12.  [10077  A  Zeile  9  a]  39,  [10077  B 
Zeile  11] . 40 

rnp  .9.9  a  ^ht  1204  99  Jahre  =  1204  Monate  [10240 
IV  1,  2] . 57,  59 

1204  Monate  [10240  IV  1,  2]  ....  57,59 


Brüche. 


t  ‘q}s  1/2  ,die  Hälfte*  des  Eigentums  eines  Hauses 
[10073  V  2]  62,  [DPHofmuseum  ('Wien)]  35, 
[DPTurin  (bj  =  Griff.,  Inv.  Nr.  (48)]  36, 
[DPTurin  (d)  =  Griff.,  Inv.  Nr.  (53)]  37, 
2^/2  qt  (Silberkite)  [10078  Zeile  1]  .  82 

Vg  qt  Vs  [10113  IV  2] . 5 

V3  (der  Liegenschaften)  [10120  A  HI  1]  26,28, 

[DPB  3096] . 66 

^'3  ^/s  VgC^)  Vio  V20  Vco  9t  [10113  HI  1]  5, 

[10 120  A  Hl] . 26 

V4  des  Choachyteneinkominens  [DPTurin  (e) 
=  Griff.,  Inv.  (59)] . 37 


'/5  1^  75  [10230  VH  1,3]  .  .  .  .  78,  80 

Vg  t'.f  Ve  3es  Hauses,  der  Balken,  Türen 

. Ziegeln  [10073  H  2,  VI  3]  60,  64, 

10073  H  2,  3  VI  3]  61,  62,  66,  [10120  A 
11  1]  26,  [10113  HI  1] . 5 

Vs . 

Vio  T  Vio  (Vio  3er  Schreiber  der  Gerstensteuer) 
[10117  VI  2,  3]  9,  18,  [10113  HI  1]  5, 
[101 20  A  Ill] . 26 

V,o  T  ^  [10226  VHl  2]  74,  77,  %  '/c  Vio  V20 

Vgo(Kite)  [10113  HIl]  5,  [10120A  H  1]  26 

Vgo  (9t)  'loo  [10113  HI  1]  5,  [10120  A  11  1]  26 


Pal’yei  jueistischen  Inhalts  in  iiiKRATiscnEE  und  demotischer Schrift  aus  deyi  Beitisii  jMuseuh.  119 


Jahreszahlen. 


(Christliche  Zeitrechnung.) 


589  bis  etwa  570  v.Chr.  S.  14 

570—526 

r 

14, 15 

ca.  568 

."7 

5 

10113, 

„  566 

r 

8 

AHPLouvre  E 
7861  =  CPA  Nr. 
17  XVHI 

557 

??  77 

8 

DPLouvreE7855 
=  CPA  Nr.  16, 
XVH, 

Zwischen  553  u.  526 

?7  77 

9,21 

10117 

nach  553 

77  77 

15 

nicht  jünger  als  526 

77  77 

36 

521—486 

77  77 

14 

517 

’7  77 

25 

f 10120  A 

1 10120  B 

Etwa  3.  Jahrh. 

77  77 

82 

10078 

"Wende  des  2.  u.  3. 

1 

68 

(  10079  A 

Jahrhunderts 

i  ” 

7?  7 

1  10079  D 

270 

77  77 

38 

110077  A 

263 

77  7? 

80,  81 

l 10077  B 

231/230 

vor  Chr. 

S. 

43,  47 

10074 

ca.  230 

51 

1 10079  B 

77 

l  10079  C 

230/29 

77 

77 

47 

228 

77 

77 

68 

10240 

228/7 

77 

77 

56 

10240 

225 

77 

77 

56 

DPB  3109 

223 

77 

77 

80,  81 

222 

77 

7? 

56,  66 

DBB  3096 

217 

7? 

77 

60 

10073 

198 

77 

77 

76 

197 

*y 

77 

76 

197/6 

77 

77 

76 

Rosette 

186/5 

77 

77 

73 

10226 

185 

77 

77 

76 

185/4 

,, 

77 

76 

DPLouvreE 

183 

77 

77 

76 

180 

7? 

77 

76 

177/6 

77 

77 

77,  81 

10230 

174/3 

77 

77 

76 

Pläne. 


Plan  der  Äcker  des  Zehe,  Seite  23. 

Plan  des  Ackers  des  Jeturoz,  des  Sohnes  des 
Zeche,  S.  23. 

Plan  der  11  Aruren  des  Esmin  und  der  11  Aruren 
des  Psammetkmench,  S.  24. 


Plan  des  Platzes  des  Peinaus,  des  Sohnes  des 
Petubast,  S.  59. 

Plan  des  Hauses,  dessen  Sechstel  der  Tanofre 
gehörte,  S.  66. 

Plan  des  von  Amenhotep,  dem  Sohne  des  Hör, 
gepachteten  Landes,  S.  82. 


Stammtafeln. 


Stammtafel  des  Harnofre,  Seite  21,  85. 
Stammtafel  des  Peteamon,  des  Sohnes  des  x, 
S.  21,  85. 

Stammtafel  des  Haruoz(a),  S.  22. 

Stammtafel  des  Amenetbeten,  S.  22,  85. 
Stammtafel  des  Teameneuchons  (1.  Mal),  S.  22. 
Stammtafel  des  Teameneuchons  (2.  Mal),  S.  22. 
Stammtafel  des  Pehoamon,  S.  23. 

Stammtafel  des  Haruoz  (h),  S.  24,  85. 
Stammtafel  des  Wennofre  (L),  S.  24. 

Stammtafel  des  Wenamon,  S.  24. 

Stammtafel  des  Chetebchensj erboone,  S.  24. 
Stammtafel  des  Premho,  S.  24. 


Stammtafel  des  Menchamon,  S.  36,  85. 
Stammtafel  des  Kausenuser,  S.  36,  85.  • 
Stammtafel  des  Tai,  S.  36. 

Stammtafel  des  Herirem,  S.  37,  86. 

Stammtafel  des  Petemin,  S.  37,  86. 

Stammtafel  des  Kauseuuser,  S.  38,  86. 
Stammtafel  des  Gy,  S.  51. 

Stammtafel  des  Pan  eit,  S.  51. 

Stammtafel  des  Peiret,  S.  56,  86. 

Stammtafel  der  Verwandtschaft  des  Peiret  und 
des  Gy,  S.  68. 

Stammtafel  des  Pan  as,  S.  73. 
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III.  Abii.vndlung  :  Dr.  Nathaniel  Reich. 


Ägyptische  Urkunden, 

welclie  entweder  allgemein  lierangezogen  oder  von  denen  Stellen  sei  es  übersetzt  oder  bloß  zitiert 

Avorden  sind  (alphabetisch  geordnet),^ 


Abnorm -hieratische  und  demotische  Papyri  iuristischen  Inhalts. 


Nähere 

Seite 

Schlagwort 

.Nuinmör  qgs 

Bezeichnung 

im 

Veröffentlicht  in 

Papyrus 

der  Stelle 

Buche 

D(emotischer)  PB(erlin) 

3070 

— 

80 

Spiegelberg, 

Deniotische  Bapyrus 

aus  den  kgl.  Museen  zu  Berlin, 

Tafel 

15— 

16. 

DPH 

3077 

— 

88 

Ebenda 

,  Tafel  3. 

DPB 

3078 

Zeile  2 

77 

77 

2. 

DBB 

3079 

48 

T) 

77 

o 

o. 

DBB 

3080 

Z.4  (des  unte¬ 

70 

77 

28. 

* 

ren  Stückes  B 

=  Zeile  20  des 

Ganzen) 

DBB 

3089 

51 

n 

77 

4. 

DBB 

3096 

Recto  A  Z.5 

63 

77 

5. 

Recto  A  Z.  6 

66, 67 

77 

5. 

J5 

Recto  A  Z.  7 

63,67 

•J 

77 

5. 

Recto  A  Z.  9 

55,56 

^7 

5. 

Recto  B  Z.  2 

55,63 

77 

5. 

n 

Recto  B  Z.  3 

55,66 

77 

5. 

n 

Recto  B  Z.  5 

66 

77 

5. 

j? 

Recto  B  Z.  6 

66 

?7 

5. 

Recto  B  Z.  7 

66 

•7 

5. 

T) 

Recto  B  Z.  8 

55,56 

;j 

77 

5. 

Verso  Zeile  1 

65 

Tf 

•7 

6. 

JJ 

Verso  Zeile  4 

65 

77 

6. 

Verso  Zeile  10 

65 

6. 

j) 

Verso  Zeile  13 

65 

7? 

6. 

J) 

Verso  Zeile  16 

65 

n 

*7 

6. 

DBB 

3097 

— 

80 

77 

15—16. 

DBB 

3102 

Zeile  14 — 15 

81 

•? 

77 

30. 

n 

Zeile  16 — 17 

81 

ff 

30. 

J? 

Zeile  21 

81 

?? 

77 

30. 

DBB  ' 

3103 

Zeile  14 

81 

77 

77 

30. 

DBB 

3109 

— 

56 

77 

77 

6. 

DBB 

3110 

— 

8 

77 

77 

1. 

n 

Zeile  1 

7 

77 

77 

1. 

- 

n 

Zeile  5 

7 

•7 

ff 

1. 

n 

A  Zeile  6 

7 

75 

•j 

1. 

3111 

Zeile  6 

77,82 

77 

77 

13—15. 

DBB 

A  und  B 

81 

77 

7? 

13—15. 

^  Die  Eigennamen,  Titel,  Berufe  und  sonstigen  Schlagworte,  welche  nur  in  diesen  folgenden  Urkunden  und  Texten 
allein  belegt  sind,  wurden  in  den  vorhergehenden  Verzeichnissen  gewöhnlich  gedruckt,  |Während  diejenigen,  die  in  den 
hier  veröffentlichten  und  bearbeiteten  Papyri  des  British  Museum  Vorkommen,  fett  gedruckt  sind. 


P  APYEI  .TUKISTISCHEN  INHALTS  IN  HIERATISCHER  UND  DEMOTISCHER  ScHRIET  AUS  DEM  BRITISH  MuSEUM.  1  2 1 


Schlaffwort 

Nummer  des 

Näliere 

Bezeichnung 

Seite 

im 

Veröffentlicht  in 

Papyrus 

der  Stelle 

Buche 

3111 

B  Zeile  5 

81 

Spiegelherg-,  Dem.  Pa,]),  aus  den 
kgl.  Museen  zu  Berlin,  T.  13 — 15. 

J7 

C  Zeile  2 

81 

Ebenda,  Tafel  13 — 15. 

DPB 

3112 

Zeile  17 

77 

Spiegelberg,  Demot.  Pap.  (Berlin) 
Tafel  11—12. 

DPB 

3116 

III  Zeile  20 

17 

Ebenda,  Tafel  42 — 44. 

3116 

VI  Zeile  25 

17 

„  ,,  42-44. 

DPB 

3119 

C  Zeile  2 

76 

„  „  17-18. 

3119 

D  Zeile  3 

76 

„  17-18. 

DPB 

3141 

— 

80,82 

„  ,,  13—15. 

3141 

Zeile  3 

81 

„  13-15. 

DPB 

8251(lies8351)  Kol.  2,  Zeile 
11  und  18 

41 

„  ,,  83 — 86. 

8251  (1.  8351)  Kol.  5,  Zeile 

7  41 

„  ,,  83 — 86. 

DPBibl(ioteqne)  Nat(ionale) 
(Paris) 

216 

— 

36 

Brugsch,  Grammaire  demotique, 
PI.  III. 

DPBibl.  Nat. 

217 

— 

36 

Revillout,  Chrestomathie  demo¬ 
tique,  S.  330  ff. 

DPBibl.  Nat. 

ohne  Nummer 

— 

36 

Revillout,  Notice  des  Papyrus  de- 
motiques  archaiques  etc.,  S.  411. 

DPBrüssel 

4 

Zeile  2  u.  4 

18 

Spiegelberg,  Die  demotischen  Pa¬ 
pyrus  der  Musees  Royaux  du 
Cinquantenaire,  Tafel  VI. 

D(emotisch-)G(riecliischer)  PBrit 

262 

— ■ 

65 

Kenyon,  Greek  Papyri  II  Tafel  7 —8 . 

(isch)  Mus(eum)  (London) 

262 

a  Zeile  IX 

19,65 

Wessely,  Papyrorum  scripturae 

262 

b  Zeile  VII 

19,65 

Graecae  specimina  isagogica. 
Tab.  1  a  et  1  b. 

Reich,  Ein  demotisch-griechischer 
Kontrakt  eines  Hauskaufes,  in 
Sphinx  XIV,  S.  Iff.  (Taf.  1-6). 

DPBrit.  Mus. 

— 

— 

51 

Rev(ue)  Eg(yptologique)  I  S.  135. 

DPBrit.  Mus. 

— 

— 

51 

Rev.  Eg.  I  Seite  119. 

DPCairo 

30601 

— 

51 

Spiegelberg,  Die  demotischen  Pa¬ 
pyrus  (von  Cairo),  Tafel  I  und  II. 

DPCairo 

30602 

Zeile  12 

72 

Ebenda,  Tafel  III— V. 

DPElepli(antine)  (Berlin) 

11 

Zeile  11 

42 

Spiegelberg,  Demot.  Papyrus  v.  d. 
Insel  Elephantine,  Tafel  VIII. 

12 

Zeile  2 

72 

Ebenda,  Tafel  IX. 

12 

Zeile  6 

42 

DPHausw(aldt)  (Berlin) 

6 

— 

63 

Spiee:elberg-,  Demot.  Papyri  Haus- 
waldt  Tafel  X. 

DPHausw 

16 

Zeile  6 

81 

Ebenda,  Tafel  XXII. 

DPHof-  und  Staatsbibl(iotliek) 
(München) 

1 

42 

Reich,  Aus  der  Sammlung  der 
demotischen  Papyri  in  der  kgl. 
bayr.  Hof-  und  Staatsbibliothek 
zu  München  (WZKM  XXV). 

DPLouvre  (Paris) 

E  2309 

— 

76 

DPLouvre 

E  3231  A 

— 

37 

C(orpus)  P(apyrorum)  A(egypti) 
(von  Revillout  u.  Eisenlohr)  Nr.  2, 

PI.  I. 


Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.,  3.  Abh. 


16 
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III.  Abiiandlukg:  Dr.  Nathaniel  Reich. 


Schliigwort 


DPLouvre 

Dl'Louvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


DPLouvre 


Nummer  des 

Niiliere 

Bezeichnung 

Seite 

im 

Veröffentlicht  in 

Papyrus 

der  Stelle 

Buche 

E  7128 

— 

36 

CPA  (Nr.)  1,  (PI.)  I. 

E  7833  (a) 

— 

15,22 

CPA  14  XV  =  Griffith,  Catalogue 

E  7833  (a) 

Zeile 

1 

18 

of  the  John  Rylands  Papyri  HI. 
Inventory,  Nr.  (34). 

n 

E  7833  (a) 

Zeile 

5—6 

23 

n 

E  7833  (a) 

Zeile 

8 

22 

n 

E  7833  (a) 

Zeile 

17 

25 

n 

E  7833  (b) 

— 

15,22 

CPA  15  XYI  =  Griffith,  (Ryl. 

E  7833  (b) 

Zeile 

1 

18 

Pap.  III).  Inventory,  Nr.  (35). 

n 

E  7833 (b) 

Zeile 

2—3 

15,23 

7? 

E  7833 (b) 

Zeile 

11 

25 

77 

E  7834 

Zeile 

2 

24 

CPA  12  XIIl. 

Zeile 

3 

17,23 

77 

Zeile 

4 

23 

Zeile 

6 

25 

?7 

n 

Zeile 

7 

25 

Zeile 

8 

25 

jj 

Zeile 

9 

24 

77 

?5 

Zeile 

10 

17,25 

77 

J7 

Zeile 

11 

24 

77 

77 

Zeile 

12 

25 

77 

E  7835 

— 

24 

CPA  13  XIV. 

77 

Zeile 

2 

16,23 

7? 

7? 

Zeile 

3 

16, 23 

77 

Zeile 

5 

25 

77 

77 

Zeile 

6 

25 

77 

,, 

Zeile 

7 

25 

7? 

Zeile 

8 

17,25 

7? 

Zeile 

9 

25 

7? 

E  7836 

— 

24 

CPA  10  XL 

77 

Zeile 

3 

17,25 

77 

Zeile 

4 

23 

77 

Zeile 

8—9 

25 

77 

77 

Zeile 

10 

25 

77 

77 

Zeile 

11 

25 

7? 

E  7838 

Zeile 

2 

24 

CPA  11  XII. 

77 

Zeile 

2—3 

23 

77 

77 

Zeile 

4 

23 

77 

77 

Zeile 

6 

25 

77 

E  7838 

Zeile 

7 

25 

CPA  11  XII. 

Zeile 

8 

25 

77 

77 

Zeile 

9 

24 

77 

77 

Zeile 

10 

25 

77 

.. 

Zeile 

11 

24 

7? 

7? 

Zeile 

12 

25 

77 

E  7839 

Zeile 

4 

23 

CPA  9  X. 

Zeile 

5 — 6 

23 

7? 

DPLouvre 
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Schlagwort 

Nummer  des 
Papyrus 

Nähere 
Bezeichnung 
der  Stelle 

Seite 

im 

Buche 

Veröffentlicht  in 

DFLouvre 

E  7839 

Zeile  7 

81 

CPA  9  X. 

Zeile  8 

23 

Zeile  11—12 

23 

DPLouvre 

E  7840 

— 

36 

PSBA  XIV  91  =  Griffith,  In- 

A(bnorm)  H(ieratischer)  PLouvre 

E  7846 

_ _ 

14 

ventory  (27). 

CPA  19  XX. 

DPLouvre 

E  7855 

Zeile  2 

8 

CPA  16  XVII. 

E  7855 

Zeile  8 

8 

CPA  16  XVII. 

AHPLouvre 

E  7861 

— 

8 

[CPA  17  XVIII. 

DPLouvre 

— 

16,23, 

ICPA  25  XXV  =  Griffith,  In- 

Zeile  1 

25 

24 

ventory  (26). 

Zeile  2 

16 

•5  J? 

Zeile  3 

24 

r 

D 

Zeile  4 

16,24 

Zeile  5 

16,24 

r  h 

Zeile  5 — 6 

24 

?5 

Zeile  9 — 10 

24 

55 

Zeile  14 

24 

55 

DPLibbey  (Toledo  in  Ohio) 

— 

Zeile  2 

77 

Spiegelberg,  Der  Papyrus  Libbey, 

DPMarseille 

63 

Tafel  I. 

Rev.  Eg.  I,  Seite  121,  Note  1. 

DPReinach  (Straßburg) 

— 

— 

81 

Papyrus  Th.  Reinach. 

1 

Zeile  13 

42 

„  Tafel  X. 

DPReinach 

4 

Zeile  10 

42 

„  „  XII. 

DPRyl(ands)  (Manchester) 

I 

— 

83 

Griffith,  Catalogue  of  the  demotic 

DPRyl. 

VIII 

Zeile  3 

17 

Papyri  in  the  John  Rylands 
Library  Manchester,  Tafel  I — 
VIII. 

Ebenda,  Tafel  XXI— XXII. 

DPRyl. 

IX 

Col.7,Zeilel0 

41 

Ebenda,  Tafel  XXIII— XL VII. 

IX 

Col.lO,Zeile3  17 

55  .'5  55 

IX 

Col.  18,  Z.  11 

7 

?5  ?; 

IX 

Col.25,  Zeile  6 

17 

57  55  55 

DPRyl. 

XX 

Verso,  Zeile  12  50 

„  „  LXVIII— LXIX. 

DPRyl. 

XXI 

und  13 

Zeile  27 

81 

„  „  LXIX. 

XXI 

Zeile  29—31 

81 

55  55  55 

XXI 

Zeile  31 

42 

55  55  57 

DPRyl. 

XXVI 

Zeile  11 

64 

„  „  LXXIII. 

AHPTurin 

247 

Zeile  16 

Brugsch,  Grammaire  demotique. 

17—18 

Tafel  I ;  Revillout-Boudier,  Quel- 

DPTurin 

(a)V  .  . 

/ 

36 

ques  Textes  demot.  archaiques, 
6. — 8.  (unnumerierte)  Tafel. 
Griffith,  Inventory  Nr.  (46). 

^  Diese  bisher  unnumerierten  Papyri  der  Turiiier  Sammlung  habe  ich  vorläufig  —  um  unterscheiden  zu  können 
—  mit  (a),  (b),  (c),  (d)  und  (e)  bezeichnet. 


16* 
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Nummer  des 
Papyrus 

Nähere 

Seite 

Sclilagwort 

Bezeichnung' 

im 

Veröflentlicht  in 

der  Stelle 

Buche 

Dl  Turin 

(b)U  .  .  . 

_ 

3G 

Griffith,  Inventory  Nr.  (48). 

DPTurin 

(c)U  .  .  . 

— 

3() 

Ebenda,  Nr.  (51j. 

DPTurin 

(d)U  .  .  . 

— 

37 

„  Nr.  (53). 

DPTurin 

(e)U  .  .  . 

— 

37 

„  Nr.  (59). 

DPTurin 

(f)U  .  .  . 

— 

37 

„  Nr.  (63). 

Al IP Vatican  (Horn) 

— 

15 

Griffith  in  P(roc.)  SBAXXXll. 

Seite  5 — lU. 

DP  \Viener  Hofinuseuin 

7 

— 

35 

Krall,  Studien  durch  Geschichte 

des  alten  Ägypten.  II.  Aus  de¬ 
motischen  Urkunden. 


Demotische  Urkunden  auf  Stein  oder  Ton. 


Schlagwort 

Nummer  der 

Nähere 

Bezeichnung 

Seite 

im 

Veröffentlicht  in 

Urkunde 

der  Stelle 

Buche 

- 

(Stein  von)  Rosette  (London,  Brit. 

— 

Zeile  3 

76 

Krall,  Demotische  Lesestücke,  1. 

^lus.) 

Theh(an)  Ostr(aca),  (Toronto) 

D  28 

18 

Hess,  Der  deniotische  Teil  der  drei- 
sprachig-en  Inschrift  von  Rosette. 
Thompson  (Gardiner  -  Thompson  - 

Theh.  Ostr. 

D  32 

_ 

69 

Milne),  Theban  Ostraca,  Taf.  11. 
Ebenda,  Tafel  VI. 

Tlieh.  üstr. 

D  88 

— 

69 

„  »  VI. 

Theh.  Ostr. 

D  104 

— 

69 

„  VI. 

Thel).  Ostr. 

D  179 

— 

69 

u  XL 

Nichtiuristische  demotische  Texte. 


Schlagwort. 

Nummer  der 

Nähere 

Bezeichnung 

Seite 

im 

Veröffentlicht  in 

Urkunde 

der  Stelle 

Buche 

Poeme  sat.  (DPllofmuseum,  Wien) 

— 

Col.II,Z.  17 

42 

Revillout,  Un  Poeme  satyritjue 

DPlns(inger)  (Leyden) 

Col.  IV,  Z.7 

Col.  XXVI, 

42 

72 

compose  a  rOccasion  de  la  ma- 
ladie  du  Poete  musicien  herault 
d’insurrection  Hor-Ut’a  (Papyrus 
de  Vienne). 

Papyrus  lusinger. 

DP  11  Khani(uas)  (London) 

Zeile  23 

Col.  Ill,  Z.6 

42 

Griffith,  Stories  of  the  High 

DPKufi  (Leyden) 

Col.  XXII, 

64 

Priests  of  Memphis. 

Krall,  Demotische  Lesestücke. 

Zeile  25 

Col.  XXII, 
Zeile  27 

16 

J? 

^  Siehe  die  vorliergehende  Note. 
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Nummer  der 

Nähere 

Seite 

Schlagwort 

Bezeichnung 

im 

Veröffentlicht  in 

Urkunde 

der  Stelle 

Buche 

DMag'(ical)  P  (London  u.  Leyden) 

Recto  II,  Z. 

14  und  20 
Recto  V,  Z. 

13,  14,  15,31 
Verso  XVHI, 
Zeile  4 

64,70 

70 

70 

Griffith -Thompson,  Demotic  ma¬ 
gical  Pajiyrus. 

» 

DPPamont  (Paris) 

— 

64 

Lexa,  Das  demotiscbe  Totenbucb 
der  Pariser  Nationalbibliotbek. 

HDPHofmus.  (WieiL 

XI  5 

64 

Bergmann,  Hieratische  und  biera- 
tiscb-demotiscbe  Texte  d.  Samm¬ 
lung  äg.  Altertümer  des  aller¬ 
höchsten  Kaiserhauses. 

HDPRbind  (Edinburg) 

IDCol.  8,Z.3 

IDCol.7,Z.l 

IIDCol.6,Z.5 

41 

42 

41 

Möller,  Die  beiden  Totenpapyrus 
Rhind  des  Museums  zu  Edinburg. 

Holzpalette  (Cairo) 

30641 

b  Zeile  11 

48 

Spiegelberg,  Die  demotischen 
Denkmäler  I,  Tafel  XXV. 

Andere  Texte  in  ägyptischer  oder  koptischer  Schrift. 


BKU  [I  31] . 7 

PBulaq  [1,  pl.  3—4;  3,  4,  4] . 16 

Dümiclien,  Temp  elinschrif  teil  von  Dendera 

[II  47  D  3] . 16 

Erman,  Denksteine  aus  der  thebanisclien  Gräber- 
weit  [BSAW,  1911,  S.  1088]  ....  16 

Etudes  egyptologiques  [2,  36] . 28  » 

Hofmuseum  (Wien)  =  Brugscb,  W(örterbucb), 

S.  564  [Sarkophag'] . 19 

ebenda  [Stele  147,  Zeile  6  und  8]  ...  29 


ebenda  [Stele  148]  29,  ebenda  [Stele  148  (=  Stele  93 

in  Recueil  XII,  S.  18  ff.)] . 29 

Legrain  und  Erman  in  AZ  XXV,  S.  12  ff.  und 

S.  20  ff.  [Zeile  3  und  4] . 15 

Lieblein,  Hieroglypbiscbes  Namen -Wörter  buch, 

Supplement  [Nr.  2386] . 28 

Maspero,  Anuales  du  Service  des  Antiquites  de  l’E- 
gypte  und  Legrain,  ebenda  [IV,  S.  185 — 6]  15 

[S.  183] . 15 

Museo  di  Anticbitä  (Turin)  [Stele  173]  .  .  29 

Petrie,  Koptos  [XX,  Zeile  12] . 16 


Bibelstellen,  aramäische  und  griechische  Texte  und  Schriftsteller. 


Jeremias  44,  30  . 7 

Septuaginta . 7 

Sacbau,  Aramäische  Papyrus  u.  Ostraka  [Pap.  28, 

Nr.  30,  S.  108]  84 

Sayce-Cowley,  Aramaic  Papyri  discovered  at 

Assuan  [L] . 84 

DGPBrit.  Mus.  262  (Kenyon,  Greec  Papyri)  19,  48 
PCasati  (Brunei  de  Presle-Egger,  Pap.  Grecs  du 
Musee  du  Louvre  et  de  la  Bibi.  Imperiale 

[6  Zeile  3] . 17 

[14  Zeile  2  und  5] . 17 

Grenfell-Hunt,  The  Amberst  Papyri,  II  [LXXI 
[Xeva'Kziq)  IlauGiTOi;)] . 42 


Grenfell- Hunt -Smy  ly,  The  Tebtunis  Papyri, 

I  [Nr.  176] . 76 

[Nr.  103,  26  (Ifauac?)] . 42 

Mabaffy,  The  Flinders  Petrie  Papyri  ...  28 

Rosette . 76 

Spiegelberg,  Eigennamen  auf  Mumietiketten 

[Nr.  400  (S.  55)] . 28 

Wessely,  Papyrorum  scripturae  Graecae  specimina 
isagogica  [Nr.  5,  6,  7,  15,  16,  24]  .  19,  20,  48 

Wilken,  Griechische  Ostraka  aus  Ägypten  und 

Nubien . 69 

Diodor  [I  68] . 7 

Herodot  [II  161,  162] .  7 

Manethos .  7 
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III.  Abhandlung:  Dk.  Nathaniel  Keich. 


Übersicht  über  die  in  diesem  Bande  ver- 


Nummer 

des 

Papyrus 

Seite 

Tafel 

1 

Inhalt 

Kontrahenten 

Notar 

I 

10113 

[6.B.Ö6] 

5—8 

I  (II) 

Sclmldscliein 

A.  ,Sohn  des  Apis(-stie- 
res)‘  E(n)seu,  Sohn  des 
Zeho  und  der  Necht- 

m  u  1 0  n  c  h 

B.  Choachyt  des  Tales 
Zeche,  Sohn  des  Tes- 

mont  und  der 
Kausenese 

Ilorchous, 

Sohn  d.  Neitemhe, 
Sohn  des  Epe 

II 

10117 

[6.B.60] 

(12) 

9—25 

II,  in,  lY 

Kauf  von  Feldern 

A.  [der  göttl.  Vater  des] 
Amon  Zeho,  Sohn  des 
Beftuuchons,  Sohnes 
des  Hör,  Sohnes  des 

Peteamon  und  der 
Uhastortais 

B.  Onchsemteu, 

Sühn  des  Harnofre 
und  Sen  am  on 

nicht  erhalten 

III 

10120A 

[6.B.63] 

(1054) 

25—29 

(und 

33—38) 

V  (und 
Seite  26 
im  Text) 

Ein  sogenannter 
Heiratskontrakt 

A.  Choachyt  des  Tales 

Psenese, 

Sohn  des  Herirem 
und  der (B)eneutehtes 

B.  Frau  Tsenenhor, 
Tochter  des  Choachyten 

des  Tales  E(n)smin 
und  der  Reurou 

Götti.  Vater  des  Mont,  des 
Herrn  von  Wesy,  Groß- 
priester  in  der  4.  Ord¬ 
nung,  Monatspriester[in] 
der  2.  Ordnung,  des 
Hauses  des  Mont,  des 
Herrn  von  Wesy,  (na¬ 
mens)  Zeho,  Sohn  des 
Epoi 

IV 

10120B 

[6.B.63] 

(1054) 

29—38 

V,  TI 

Zusicherung'  der 
materiellen  Gleich¬ 
berechtigung  an  die 
Tochter  mit  den 
andei'en  Kindern 

A.  Choachyt  des  Tales 

Psenese, 

Sohn  des  Herirem 
uud  der  (B)eneut elites 

B.  Frau  Reurou, 

Tochter  des  Choachyten 

des  Tales  Psenese, 
Sohnes  des  Herirem, 
uud  der  Tsenenhor 
(B  Tochter  des  A) 

Götti.  Vater  des  Mont,  des 
Herrn  von  V  esy,  Groß¬ 
priester  des  Hauses  des 
Mont,  des  Herrn  von 
Wesy,  in  der  4.  Ordnung, 
Monatspriester  in  der 
2.  Ordnung,  (namens) 
Zeho,  Sohn  des  Epoi 

V 

10077 B 
[6.  A.  4] 

38—39 

(und 

41—42) 

XI 

Totenhestattuugs- 

vertrag 

(Scriptura  interior) 

A.  Pawon, 

Sohn  des  Pazemi 

B.  Thotortais, 

Sohn  des  Pehor 

Amenhotep, 

Sohn  des  Petemin 
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öffentlichten  Urkunden  des  Britischen  Museums. 


Zahl  der 
Zeugen¬ 
unter¬ 
schriften 

Ägyptisches  Datum 

König 

Besondere  Bemerkungen 

Christliche 

Zeitrechnung 

Jahr 

Monat 

bO 

d 

2 

20 

Payni 

10 

Apries 

In  abnorm-hieratischer 
Schrift  geschrieben 

circa  568 

V.  Chr. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

19 

[17+x] 

[Thot] 

[Amasis] 

Auf  der  rechten  Seite 
des  Papyrus  fehlt  ein 
Stück,  so  daß  die  An¬ 
fänge  der  Zeilen  er¬ 
gänzt  sind 

zwischen 
553  und  526 
V.  Chr. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

9 

5 

Athyr 

Darius 

Die  Urkunden  10120  A 
und  die  folgende 
10120  B  stehen  auf 
einem  Stück  Papyrus 

517  V.  Chr. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

8 

5 

Athyr 

Darius 

Siehe  die  obige  Be¬ 
merkung  zur  vorigen 
Urkunde  10120  A 

517  V.  Chr. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

16 

Athyr 

(4) 

Ptolemaios  II.  Phi- 
ladelphos 

Die  Urkunden  10077  A 
und  10077  B  stehen  auf 
einem  Stück  Papyrus. 
Zwischen  beiden  ist 
noch  die  Spur  des 
Siegels  erhalten 

270  V.  Chr. 

Auf  einer 
Seite 

beschrieben 

128 


III.  Ai{iiA>'])huxG:  Dk.  Natiiaxiel  Keicii. 


Nummor 

des 

Papyrus 

Seite 

Tafel 

Inhalt 

Kontrahenten 

Notar 

1 

VI 

10077  A 
[0.  A.4] 

1 

40—42 

XII 

Totenbestattung, s- 
vertrag 

(Scriptura  exterioi’) 

A.  Patron, 

Sohn  des  Pazerai 

B.  Thotortais, 

Sohn  des  Pehor 

Amenhotep, 

Sohn  des  Petemin 

VII 

10074 

[O.A.l] 

43—51 

VI, VII, IX 

Sclieidungsurkunde 

A.  Der  Mann  von  Svene 
Panofre,  alias  Pekos, 

Sohn  des  Gv 

t/ 

und  der  Sentuot 

B.  Frau  Tan  of  re, 
Tochter  des  Amen- 

hotep  und  der  Tai  he 

Amenhotep, 

Sohn  des  Herieus 

VIII 

10079 B 
[6. A.  6] 

51 — 53 
(und 

55 — 56) 

VIII 

Eidliche  Erklärung 
(Scriptura  interior) 

A.  Der  Mann  von  Sjene 
Panofre,  alias  Pekos, 

Sohn  des  Gy 
und  der  Sentuot 

B.  Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Ainen- 

hotep  und  der  Tai  he 

Amenhotep, 

Sohn  des  Herieus 

IX 

10079 C 
[6. A.  6] 

53 — 56 

VIII 

Eidliche  Erklärung 
(Scriptura  exterior) 

A.  Der  Mann  von  Svene 
Panofre,  alias  Pekos, 

Sohn  des  Gy 
und  der  Sentuot 

B.  Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Amen- 

hotep  und  der  Taihe 

Amenhotep, 

Sohn  des  Herieus 

X 

10240 

[7.B.39] 

56 — 59 

XVII, 

XVIII 

Verpachtung  einer 
Choachvtenschaft 

A. Der  göttl.  Vater  (und) 
Diener  des  Amon  Pe- 
maus,  Sohn  des  Petu- 

bast  und  der  Talu 

B.  Pastophor  des  Amen- 
opbis  im  Westen  von 
[Theben  P  a  n  o  f  r  e],  Sohn 

des  Esnachomneu 
und  der  Tanofre 

[Psenamon,] 

Sohn  des  Pa  na 

XI 

10073 

[5.B.51] 

60-68 

XIV,  XV 
XVIII 

Kauf  eines  Haus¬ 
anteils 

A.  Frau  Tanofre, 
Tochter  des  Amen- 

hotep  und  der  Taihe 

B.  Frau  Senatum, 
Tochter  des  E  sn  a  c  h  o  m- 
neu  und  der  Tanofre 

Petese, 

Sohn  des  Pa  [he] 
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Ziihl  der 
Zengen¬ 
unter¬ 
schriften 

Äg-yiitisches  Datum 

König 

Besondere  Bemerkungen 

Christliche 

Zeitrechnung 

Jahr 

Monat 

tß 

— 

16 

Athyr 

(4) 

Ptolemaios  II.  Phila- 
delphos 

Siehe  die  obige  Be- 
merkuug  zur  vorigen 
Urkunde  10120  A 

270  V.  dir. 

Auf  einer 
Seite 

heschrieheu 

16 

17 

Phamenot 

Ptolemaios  III. 
Euerg-etes  I. 

Alexanderpriester : 
Menne  as,  Sohn  des 
M  e  n  0  i  t  i  0  s . 

Kanepliore: 

Berenike,  To  chter 
des  Atis 

230  V.  Chr. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

siehe 

die 

nächste 

Ur¬ 

kunde 

(17) 

(Pha- 

menot) 

Ptolemaios  UL 
Euergetes  I.  (und 
Berenike  II.) 

Diese  Urkunde  steht 
mit  der  folgenden 
10079C  auf  demselben 
Papyrus.  Die  Siegelung 
ist  noch  vorhanden ; 
siehe  S.  53.  Die  Zeugen¬ 
unterschriften  und  das 
Datum  sind  nur  auf 
10079 C  imrhauden 

230  V.  dir. 

Einseitig 

heschrieheu 

(4) 

17 

Phamenot 

Ptolemaios  III. 
Euergetes  I. 

(und  Berenike  11.) 

Siehe  vorige  Bemer¬ 
kung  zu  10079 B 

230  V.  dir. 

Einseitig 

heschrieheu 

16 

20 

Thot 

Ptolemaios  III. 
Euergetes  I. 

Alexauderpriester : 
Aktitos. 

Kanephore: 

[x],  Tochter  des  Ar- 
kesilaos. 

228/7  V.  Chr. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

16 

5 

[Phar- 

muti] 

Ptolemaios  IV. 
Philopator 

Alexanderpriester : 
Demetrios,  Sohn  des 
Apelles. 

Kanephore : 

Nymphe,  Tochter  des 
N  y  m  p  h  i  0  s 

217  V.  dir. 

Auf  beiden 
Seiten 
beschrieben 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Ki.  55.  Bd.,  3.  Ahh. 


17 
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Jll.  Abiiandluxg  :  Du.  Nathaniel  Keicti. 


Nummer 

des 

Papyrus 

Seite 

Tafel 

Inhalt 

Kontrahenten 

Notar 

XI 1 

10079  A 

68—70 

IX 

Eidliche  Erklärung 

(Schwur  des)  Panas, 
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WE  1 T E  RE  R  NAG  H  T  RAG . 


Zu  Seite  25,  Zeile  6  von  unten:  Statt  516  lies  517. 

Zu  Seite  33  ff. : 

Die  soeben  erschienene  sehr  nützliche  Zusainnienstellung'  in  i\l oilers  Zwei  ägyptische  ElieA'erträge 
aus  vorsaitischer  Zeit  erwähnt  S.  17,  Note  2,  der  Papyrus  British  Museum  10120  sei  ,kein  lleirats- 
vertrag,  sondern  ein  während  der  Ehe  von  dem  Gatten  der  Slhefrau  ausgestellter  Schuldschein,  in 
dem  die  Möglichkeit  einer- Scheidung  hrücksichtigt*  sei. 

^Vie  ich  über  die  Kontrakte  10120  A  +  B  denke,  habe  ich  oben  S.  33  ff.  niedei’gelegt.  So  sicher 
Avie  IMöller  möchte  ich  denn  doch  nicht  die  Möglichkeit,  daß  Avir  einen  Ileiratskontrakt  A'or  uns 
haben,  ähAveisen. 

Wenn  man  den  Kontrakt  10120  A  für  sich  allein  betrachtet,  so  scheint  er  ja  Möllers  eben  zitierte 
Ansicht  zu  rechtfertigen. 

Gegen  ihn  scheinen  folgende  Gründe  zu  sprechen,  die  Möller  A'or  dieser  meiner  Voröffentlichung 
allerdings  nicht  bekannt  sein  konnten  : 

1.  Es  sind  beide  Urkunden  10120  A  und  10120  B  auf  demselben  I’apyrus  niedergeschriehen. 

2.  Dies  scheint  kein  Zufall  zu  sein,  denn  beide  Urkunden  tragen  nach  meiner  neuen  Lesung 
des  Datums  auf  A  das  gleiche  Monats-  und  Jahresdatum,  könnten,  also  zusammengehörend, 
eine  Art  von  Einheit  darstellen. 

3.  Es  wird  die  Rückzahlung  nur  im  Falle  der  Scheidung  A^erlangt  und  sonst  nicht,  was  hei 
Schuldscheinen  mindestens  nicht  gerade  gewöhnlich  ist. 

4.  Nicht  nur  die  Scheidung  erfordert  die  Rückzahlung,  sondern  der  Kontrakt  schreibt  auch  Amr, 
,AA'enn  ich  dich  als  Weih  Aderlässen  (und)  dich  hassen  sollte“,  also  eine  ganz  ungewöhn¬ 
liche  Bedingung,  die  uns  nur  dann  Adollkommen  klar  Avird,  Avenn  wir  der  bekannten  Formel 
der  Eheverträge  uns  ei'innern. 

5.  Wenn  Avir  dem  Umstand,  daß  beide  Urkunden  auf  demselben  Stück  Papyrus  A'erewigt  sind, 
Bedeutung  zuhilligen,  also  keinen  Zufall  annehmen,  so  liegt  es  nahe  zu  Adermuten,  daß  dieser 
zweite  sodann  dazugehörige  Kontrakt  die  Rechte  des  erstgeborenen  beiderseitigen  Kindes 
schützen  Avill.  Die  Schließung  a'ou  EheAderträgen  hei  schon  A'orhandeneu  Kindern  ist  in 
Ägypten  keine  Seltenheit  (A'gl.  z.  B.  AlJPLouA're  E  7846  =  CPA  19  XX;  DP  Vatikan  = 
ReAd.  Eg.  I,  Taf.  4;  DPllauswaldt  4,  6,  14  und  15:  DPRylands  XVI:  PDStraßhurg  56  u.  a.), 
A'ielmehr  wird  eben  die  Gehurt  des  Kindes  oft  der  Anlaß  des  Ehekontraktes  gewesen  sein. 
Die  Abfassung  zweier  Urkunden,  statt  einer  —  im  alten  Ägypten  überhaupt  nichts  Un- 
geAAdöhnliehes  (A'gl.  die  sogenannten  gesjAaltenen  Urkunden  hei  Immobilien  und  die  Ver¬ 
träge  hei  den  , losen  Ehen“)  —  kann  ihre  Ursache  auch  darin  haben,  daß  es  in  unserem 
Fall  nicht  ein  , ältester  Sohn“  ist,  der  erben  soll,  sondern  eine  Tochter  oder  irgendeine 
andere  Ursache. 

6.  Endlich  Avird  der  eine  Kontrahent  der  Urkunde  10120  A  auch  noch  A'erpflichtet,  den  dritten 
Teil  alles  dessen  herzugeben,  Avas  er  mit  seiner  Frau  gemeinsam  AA’ährend  der  Ehe  erAA’erhen 
sollte,  ebenfalls  eine  Bestimmung,  der  Avir  insbesondere  nur  in  Heiratsurkunden  begegnen, 
nicht  aber  in  Schuldscheinen  (A'gl.  z.  B.  DPRylands  XVI:  DPIIausAA'aldt  4,  6,  14  und  15; 
DPBerlin  3078;  DPLihhey  u.  a.). 

Im  übrigen  A'gl.  man  das  oben  Seite  33  ff.  a'Ou  mir  Gesagte.  Der  Gedanke,  daß  wir  im  DP 
Brit.  Mus.  10120  einen  EheAmidrag  A-or  uns  haben,  ist  demnach  nicht  so  einfach  A’on  der  Hand  zu 
AA'eisen.  AA'ieAvohl  ich  an  obiger  Stelle  auch  die  Gründe,  die  dagegen  sprechen,  anführte.  Ich  glaube, 
wir  tun  am  besten,  AA-eitere  Funde,  hezw.  A'eröffentlichungen  ahzuAvarten. 
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Papyrus  British  Museum. 


Nr.  10226.  Recto  2. 


Nr.  10077  B. 
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Papyrus  Britisli  Museum. 


Nr.  10226.  Recto  3. 
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Natkaniel  Reich:  PArviti  juristischen  Inhalts. 


TAF.  XVI 


Papyrus  Britisli  Museum. 


Nr.  10230.  Recto  2. 
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Nr.  10230.  Recto  3. 
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Katjiakiel  Eioich;  I’Arym  juristischen  Inhalts 


TAF.  XVII 


Papyrus  IFItisli  Museum. 


Nr.  10240  Recto  2. 


Nr.  10240.  Recto  1. 


Nr.  10240.  Recto  3. 


Nr.  10240.  Recto  4. 
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TAF.  XVIII 


Papyrus  British  Museum. 


Nr.  10073.  Verso. 
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L  Vorbemerkungen. 


J-Jer  diesjährige  sechste  Band  des  ,Anthropos^ 
bringt  in  seiner  ersten  Nummer  als  Leitartikel 
wieder  einen  französisch  verfaßten  Aufsatz  aus 
der  Feder  des  Karmeliterpaters  Anastase  Marie 
in  Bagdad,^  eines  gebürtigen  Arabers,  der  auf 
Grund  verschiedener  Arbeiten  von  nicht  zu  unter¬ 
schätzendem  wissenschaftlichen  Interesse  und 
Werte  ^  auch  in  den  Kreisen  europäischer  Orien¬ 
talistik  wohl  bekannt  und  anerkannt  ist.  Die 
jüngste  Abhandlung  des  emsigen  Forschers  be¬ 
schäftigt  sich  abermals  mit  dessen  Lieblingsthema, 
der  in  der  Nähe  von  Mosul  hausenden,  bei  Mo¬ 
hammedanern,  Juden  und  Christen  gleich  übel 
beleumundeten  ^  religiösen  Sekte  der  sogenannten 


Teufelsanbeter  oder  Jeziden,  deren  Leben  und  Trei¬ 
ben  jener  schon  an  anderen  Stellen^  nach  eigener 
Erfahrung  und  Anschauung  geschildert  hat  und 
auch  noch  weiter  zum  Gegenstände  besonderer 
Studien  machen  will.  Was  aber  P.  Anastase  Marie 
uns  diesmal  bietet,  ist,  so  seltsam,  originell  und 
apart  es  auf  den  ersten  Blick  auch  scheinen  mag, 
jedenfalls  etwas,  das  in  mehr  als  einer  Beziehung 
jenes  schier  undurchdringliche  Dunkel  zu  er¬ 
hellen  vermag,  welches  über  diese  in  ihrer  Abge¬ 
schlossenheit  nach  außen  hin  förmlich  zu  einem 
eigenen  Volke  kurdischer  Zunge  gewordene  wun¬ 
derliche  Glaubensgemeinde  ^  gebreitet  liegt.  Der 
Titel  des  oben  genannten  Aufsatzes  lautet  be- 


^  ,La  ddcouverte  recente  des  deux  livres  sacr^s  des  Yezidis,  par  le  P.  Anastase  Marie,  O.  Carni.,  Bagdad“,  Anthropos, 
internationale  Zeitschrift  für  Völker- und  Sprachenkunde,  Band  VI,  Heft  1  (Jänner — Februar  1911),*  S.  1 — 39. 

^  Man  vergleiche  z.  B.  dessen  ,Les  Racusiens,  Cyriens,  Maronites  ou  Monothdlites“,  Anthropos,  II  (1907),  p.  668 — 674 
und  III  (1908),  p.  556 — 558;  ferner  ,La  feinme  du  desert  autrefois  et  aujourd’hui“,  ebenda,  III  (1908),  p.  53 — 67  und  p.  181 — 192; 
dann  ,Aventures  d’un  voyage  en  1861  dans  le  Yemen“,  ebenda,  IV  (1909),  p.  416 — 441;  endlich  ,Le  culte  rendu  par  les 
Musulmans  aux  sandales  de  Mahoraet“,  ebenda,  V  (1910),  p.  363 — 366. 

®  Sie  scheinen  aber  doch  besser  als  ihr  Ruf  zu  sein,  cf.  Layard-Meißner,  Niniveh  und  seine  Überreste,  S.  144  unten, 
und  Millingen,  Wild  Life  among  the  Koords,  London,  1870,  p.  280  oben. 

Insbesondere  in  Al-machriq,  revue  catholique  orientale  bimensuelle,  II  (1899),  Les  Ydsidis 

r_jNÜ  ^.(.Lo\_5),  p.  32—37,  151  —  156,  309—314,  395—399,  547—553,  615—655,  731— 736,’ 830— 836."  " 

®  F.  Millingen,  1.  c.,  p.  274  (unten)  u.  275:  ,A  race  exists  in  Koordistan,  and  in  some  parts  of  Persia,  the  position  of 
which  is  difficult  to  define,  whether  it  constitutes  really  a  distinct  race  or  people,  or  is  an  agglomeration  of  several  races, 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh  1 
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IV.  Abhandlung  :  Dr.  Maximilian  Bittner. 


scheiden :  ,La  decouverte  recente  des  deux  livres 
sacres  des  Yezidis',  indem  P.  Anastase  Älarie  in 
der  Überschrift  es  nicht  einmal  zum  Ausdrucke 
bringt,  daß  es  ihm  selber  gelungen  ist,  die  angeb¬ 
lichen  Originale  der  beiden  heiligen  Bücher  auf¬ 
zuspüren,  also  die  authentischen  Dokumente  jenes 
Avunderlichen  Glaubens,  den  ein  hochbegabter 
üsmane  in  einer  erst  vor  kurzem  erschienenen 
iMonographie *  *  über  diese  sonderbaren  Menschen¬ 
kinder  bezeichnend  eine  ,parodie  de  religion^®  ge¬ 
nannt  hat.  Der  glückliche  Finder  hat  uns  jene 
Quellen,  in  denen  dieses  Zerrbild  eines  Glaubens 
sich  sicherlich  spiegelt,  wenn  es  schon  nicht  aus 
ihnen  aufgetaucht  sein  sollte,  erschlossen,  jene 
Quellen,  aus  denen  nun  alle  jene  schöpfen  mögen, 
die,  in  der  einschlägigen  geradezu  reichhaltigen 


Literatur  über  die  Jeziden  Umschau  haltend  und 
auf  die  oft  bedeutenden  Widersprüche  durchaus 
glaubwürdiger  Berichterstatter  stoßend,  dem,  Avas 
von  dem  da  zu  Lesenden  Avahr  sein  könnte,  näher¬ 
treten  wollen.  Von  der  Existenz  heiliger  Bücher 
der  Teufelsanbeter  haben  auch  andere  uns  erzählt,® 
es  sind  sogar  arabische  Fassungen  der  beiden 
Texte  publiziert  Avorden,^  aber  kurdische  mit 
den  Titeln  ,Buch  der  Offenbarung'  (Kiteh-l-jnhcä) 
und  , Schwarzschrift'  {Mashaf  räs)  hat  noch  nie¬ 
mand  erreichbar  gemacht.®  Nach  jahrelangem 
vergeblichen  Bemühen,  erzählt  P.  Anastase,  sei 
es  ihm  gelungen,  durch  Intervention  eines  in 
die  jMysterien  seines  Kultes  Avohl  eingeAveihten 
und  zugleich  hoch  intelligenten,  aber  abtrünnigen 
Jeziden  und  dank  dem  glücklichen  Zusammen- 


uiiited  by  the  tie  of  religious  belief.  This  race  is  known  under  the  name  of  Yezids,  an  appellation  which  is  employed  by 
the  Musulmans  as  an  opprobrious  nickname,  fit  to  stigmatize  any  scamp  or  bad  character.  The  reason  of  the  contempt  and 
hatred  of  which  the  Yezids  are  the  object,  is  that  they  have  taken  it  into  their  heads  to  worship  the  devil  instead  of  the 
true  God.  Eeligion  being  in  the  East  synonymous  with  nationality,  it  so  happens  that,  as  all  the  worshippers  of  the  Allah 
of  Mohammed  are  gathered  around  a  common  centre,  and  form  one  people  and  one  nation,  so  the  worshippers  of  the  devil, 
bound  to  one  central  belief,  have  formed  a  distinct  nationality  of  their  own';  vgl.  dazu  auch  Gotwald,  M.,  Die  Jesiden, 
Globus  1898,  S.  180,  Kol.  links,  vorletzter  Absatz:  ,Die  Jesiden  sind  Kurden  und  unterscheiden  sich  von  ihnen  nur  in 
religiöser  Beziehung,  in  allem  übrigen,  in  der  Sprache  .  .  .  sind  sie  jenen  gleich',  und  ebenda  S.  181,  Kol.  rechts,  zweiter 
Absatz:  ,Heiraten  dürfen  nur  zwischen  Jeziden  stattfiuden“. 

*  Ich  meine  Djelal  Noury,  Le  diable  promu  ,dieu‘,  essai  sur  le  Ydzidisme.  Constantinople,  Imprimerie  du  ,Jeune- 
Turc‘,  1910.  Man  beachte  das  P.  S.,  p.  63:  ,Je  dois  une  grande  partie  de  ces  renseignements  ä  mon  pere  Noury  bey,  sönateur, 
qui  fut  pendant  quelques  ann6es  gouverneur  göndral  de  Mossoul.  Son  livre  intitule  „Les  adorateurs  du  Diable“  a  ete  imprimö 
ä  Mossoul,  mais  tous  ses  exemplaires  en  ont  dte  brülös  par  crainte  d’une  opposition  de  la  capitale  ä  sa  publication.  Nous 
esperons  l’editer  et  le  publier  ä  nouveau“.  NB.  Der  im  Masrik,  1899,  publizierte  Artikel  des  P.  Anastase  Marie  dürfte  dem 
Vater  des  Djelal  Noury  bekannt  gewesen  sein.  Eine  genaue  Inhaltsangabe  des  hier  zitierten  Buches  über  die  Teufelsanbeter 
findet  sich  im  7.  Bande  der  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Orients,  Halle  1909,  S.  30 — 35,  in  dem  Aufsatze:  ,Ein  neuer  Text 
über  die  Jezidis,  von  Hugo  Grothe  von  seiner  letzten  Vorderasienreise  heimgebracht.  Vorläufige  Mitteilung  von  Georg  Jakob'. 
Das  von  Djelal  Noury,  1.  c.,  angeführte  Buch  ,Les  adorateurs  du  Diable'  ist  bestimmt  identisch  mit  dem  von  Grothe  aufge¬ 
fundenen  türkischen  Texte  (nach  Jakob  gedruckt  zu  Mosul  1323  h.  [beginnt  8.  März  1905]  in  nur  50  Exemplaren  und  betitelt: 
,'Abede-i  Ihlis  jachod  tayfe-i-bäghije-i-Jezidijeje  bir  nazar,  d.  h.  Die  Teufelsanbeter  oder  ein  Blick  auf  die  widerspenstige  Sekte 
der  Jeziden',  verfaßt  von  dem  Vali  des  Vilajets  Mosul,  dem  Kreter  Mustafa  Nuri  Pascha).  Ich  werde  auf  beide  Schriften  noch 
des  öfteren  zurückkommen. 

^  L.  c.,  p.  4,  Z.  6. 

^  Cf.  Jakob,  1.  c.,  S.  31:  ,Die  beiden  heiligen  Bücher  der  Sekte'  seien  verschollen;  er  nennt  als  solche  neben  der 
bekannten  Dschilwe  ein  Mushaf  (-i-)  resch,  das,  wie  aus  den  Angaben  S.  12  hervorgeht,  mit  dem  von  Parry  (=  Oswald  H. 
Parry,  Six  Months  in  a  Syrian  Monastery,  London,  1895,  S.  357)  erwähnten  schwarzen  Buch  (kitäb  al-asicad)  identisch  ist, 
da  resch  im  Kurdischen  ,schwarz'  bedeutet.  Über  Parry’s  Angaben  schreibt  Oppenheim,  M.  Freih.  v..  Vom  Mittelmeer  zum 
Persischen  Golf,  2.  Bd.,  Berlin,  1900,  S.  148  ,Dem  englischen  Geistlichen  Parry  ist  es  endlich  in  Mosul  gelungen,  Auszüge 
aus  dem  heiligen  Buche  der  Sekte,  dem  Kitäb  el  Gihoe  („Buch  der  Offenbarung“)  zu  erhalten  und  damit  authentische 
Nachrichten  zu  bringen'  (bei  Parry,  1.  c.,  S.  375  und  ebenda  S.  152,  Note  1).  Parry,  a.  a.  O.,  S.  357,  spricht  auch  von  einem 
•weiteren  heiligen  Buche,  dem  schwarzen  Buch'. 

^  Und  zwar  in  The  American  Journal  of  Semitic  Languages  and  Literatures,  Volume  XXV,  wo  Isaya  Joseph,  Ph.  D. 
New  Y'ork,  N.  Y.,  ein  arabisches  Manuskript  abdruckt  (und  auch,  ohne  es  textkritisch  zu  behandeln,  übersetzt),  das  von 
einem  mit  dem  Leben  und  Glauben  der  Jeziden  wohlvertrauten  Eingeborenen  verfaßt,  unter  anderem,  auch  sonst  in  vielen 
Werken  über  diese  Sekte  Berichteten  auch  den  Wortlaut  der  beiden  heiligen  Bücher  in  arabischer  Sprache  bringt,  so  wie 
dem  Verfasser  der  Text  von  einer  ihm  befreundeten  Jezidenfainilie,  die  nicht  analphabet  war,  mitgeteilt  wurde.  Isaya  Joseph 
nennt  seine  arabische  Text-Ausgabe  ,Y'ezidi  Texts'.  Inwiefern  diese  arabischen  Rezensionen  für  die  Beurteilung  der  hier  vor¬ 
liegenden  arabischen  ,Übertragungen‘  und  damit  auch  der  kurdischen  ,Vorlagen‘  für  diese  von  Wert  sind,  darüber  lese  man 
im  folgenden  das  bei  Besprechung  unserer  arabischen  Versionen  Bemerkte. 

®  Ich  gebe  an  dieser  Stelle  das  dem  Artikel  von  M.  N.  Siouffi,  vice-consul  de  France  ä  Mossoul,  La  secte  des  Yezidis, 
Journal  Asiatique,  VHI,  5,  p.  78,  vorangestellte  avis  au  lecteur  zu  bedenken,  wo  es  heißt:  ,L’ignorance  et  le  caractere  soup 
(jonneux  de  ces  sectaires,  tout  autant  que  Tabsence  chez  eux  de  livres  et  de  traditions  ecrites,  laissent  planer  une  grande 
incertitude  sur  l’origine  de  leurs  croyances'. 
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treffen  einiger,  zum  Teile  trauriger  Umstände, 
fast  photographisch  getreue  Bausen  jener  beiden 
geheiligten  Manuskripte  zu  bekommen,  die  im 
streng  bewachten  Jeziden-Heiligtum  zu  Sinjär,  in 
einer  Kassette  verschlossen,  unter  einem  Stein 
des  Fußbodens  versteckt  gehalten  würden!^  Er 
gibt  uns  nun  im  Anhang  zu  seinen  Notizen  über 
die  Aufdeckung  und  deren  Werdegang  auch  diese 
Bausen  in  Gestalt  von  Faksimiles  hin,  die  uns  jene 
völlig  unbekannten  bizarren  Schriftzüge  zeigen 
sollen,  hinter  denen  sich  die  Glaubenswahrheiten 
und  Dogmen  des  Mäläk  Täüs,^  wie  der  von  den 
Jeziden  Angebetete  heißt,  in  einer  nicht  mehr 
lebenden  kurdischen  Mundart  zu  uns  sprechend, 
verbergen,  und  zur  Kontrolle  teilt  er  uns  den  In¬ 
halt  der  beiden  Schriften  nach  zwei  arabischen 
Versionen  mit,  deren  er  habhaft  geworden  ist. 

Offen  gestanden  —  als  ich  vor  etwa  dreiviertel 
Jahren  das  am  angeführten  Orte  Publizierte  durch 
die  Güte  des  Herrn  Professor  P.  W.  Schmidt,  meines 
verehrten  Freundes  und  Redakteurs  des  Anthropos, 
im  Manuskripte  zu  lesen  die  Gelegenheit  fand, 
konnte  ich  mich  angesichts  der  so  absonderlich 
geformten  Schriftzeichen  des  Gedankens  nicht  er¬ 
wehren,  es  könnten  auch  die  Texte  selber  —  etwa 
von  dem  jezidischen  Gewährsmann®  des  P.  Ana- 
stase  Marie  —  erfunden  worden  sein.  Doch  lagen 
ja  auch  jene  angeblich  auf  diese  kurdischen  ,Vor- 
lagen‘  zurückgehenden  arabischen  , Versionen^  vor 
mir  und  gleich  die  ersten  Zeilen  des  Kiteh-i-jälioä 
zeigten  mir,  daß  die  Sprache  nicht  etwa  ein  von 
dem  ketzerischen  Teufelsanbeter  schlau  ausge¬ 
dachtes  orientalisch  angehauchtes  Kauderwelsch, 
sondern  gutes  und  wohl  auch  älteres  Kurdisch 
ist,  das  gerade  dem  am  besten  bearbeiteten  und 
uns  am  meisten  verständlich  gemachten,^  mir 
persönlich  als  geradezu  klassisch  erscheinenden 
Dialekt  der  sogenannten  Mukri-Kurden  sehr  nahe 
steht.  Wenn  ich  nun  heute  schon  auf  Grund 


einer  der  vorliegenden  Arbeit  beigegebenen  gram¬ 
matischen  Skizze  der  uns  hier  beschäftigenden 
Mundart  keinen  Grund  habe,  an  der  Echtheit 
der  Sprache  als  solcher  zu  zweifeln,  so,  denke 
ich,  wird  jedermann  ebenso  auch  die  Wahrschein¬ 
lichkeit  einer  Unterschiehung  der  kurdischen  Texte 
durch  den  seither  mit  Tod  abgegangenen  Jeziden, 
der  diese  gebanst  haben  soll,  für  gleich  null 
halten  müssen,  wenn  er  sich  nur  die  praktische 
Seite,  die  der  Handel  für  diesen  hatte,  vor  Augen 
hält.  Der  arme  Teufel  lieferte  seinem  Auftrag-- 
geber  die  Bausen  nicht  auf  einmal,  sondern  partien¬ 
weise,  nach  bestimmten  Intervallen,  weil  er  sich 
eben  nur  zu  bestimmten  Zeiten  Einblick  in  die 
Codices  verschaffen  konnte,  und  im  selben  Ver¬ 
hältnisse  floß  sein  Lohn  in  klingender  Münze 
bloß  ratenweise  in  seine  Tasche.  Zwei  Jahre  ver¬ 
strichen,  bis  er  den  versprochenen  Bachschisch  voll 
einkassiert  hatte.  Hätte  der  verschmitzte  Geselle 
die  Texte  wirklich  selber  fabriziert,  nur  um 
seinem  Gönner  eine  Freude  und  sich  einen  pe¬ 
kuniären  Vorteil  zu  verschaffen,  so  würde  er  sein 
Machwerk  wohl  sofort  ganz  an  den  Mann  zu 
bringen  gewußt  haben,  um  seinen  Profit,  der  für 
ihn  das  große  Los  bedeutete,  möglichst  bald  ein¬ 
zuheimsen.  Doch  gesetzt,  es  läge  eine  Mystifikation 
vor,  ich  meine,  der  Jezide  hätte  —  allerdings 
hätte  er  viele  Vorstudien,  auch  in  europäischen 
Werken  machen  müssen  —  die  kurdischen  ,Ori- 
ginale^  ad  hoc  selber  verfaßt  —  dann  würde 
immerhin  vom  rein  linguistischen  Standpunkte 
aus  das  bekannte  ,Se  non  e  vero,  h  ben  trovato^ 
vollauf  am  Platze  sein  und  der  Verfasser  zweier 
für  die  Erklärung  mancher  Eeinheiten  der  kur¬ 
dischen  Formenlehre  sehr  nutzbringend  zu  ver¬ 
wendender  Texte  würde  wenigstens  der  Sprach¬ 
wissenschaft  einen  großen  Dienst  geleistet  haben.® 
Von  diesem  letzteren  Standpunkte  allein  schon 
schien  mir  die  philologisch  kritische  Bearbeitung 


*  Hiezu  vgl.  Djelal  Noury,  1.  c.,  p.  31;  ,Les  deux  livres  saints  du  Yezidisme,  le  „Djelve“  et  Je  „Mushafi  Resch“  sont 
tenus  secrets  et  ses  adeptes,  pour  ne  pas  Stre  contraints  ä  les  exhibei-,  disent  qu’ils  ont  dejä  ete  detruits'  (auch  der  Vater 
Djelal  Noury's  berichtet  dasselbe,  s.  Jakob,  1.  c.,  S.  32  oben). 

^  Mäläk  ist  das  ar.  malak  (resp.  eS'jLo  mdVak)  ,Engel‘,  nicht  das  ar.  malik  ,König‘,  wie  selbst  noch  Ä. 

Guerinot  in  der  Revue  du  monde  musulman,  VIII,  1908,  S.  598,  Mitte,  glaubt,  wenn  er  ,le  Roi  Paon'  übersetzt,  also  Pfau¬ 
könig  ar.  ,Pfau‘),  während  Joseph,  1.  c.,  p.  112,  die  Wahl  offen  läßt  ,an  angel  or  king‘  {rnelek). 

^  Dem  Bibliothekar  am  Jeziden-Heiligtum,  von  dem  P.  Anastase  sub  XHI  L’acquisition  des  deux  manuscrits  originaux, 
p.  8  u.  9,  spricht. 

■*  Oskar  Mann,  Die  Mundart  der  Mukri-Kurden,  2  Teile,  Berlin  1906 — 1909. 

®  Wie  man  sieht,  habe  ich  den  Fall  vorgesehen,  daß  jemand  an  eine  Mystifikation  denken  könnte.  Wenn  man  sich  vor 
Augen  hält,  wie  weit  die  Nachrichten,  besonders  was  die  Glaubenslehren  betrifft,  oft  auseinander  gehen,  könnte  man  eben  leicht 
auch  in  unseren  Texten  nur  wieder  neue  Varianten  sehen.  Daß  die  Jeziden,  wenn  sie  über  ihre  Religion  befragt  werden, 
zur  Lüge  Zuflucht  nehmen,  hat  wohl  darin  seinen  Grund,  daß  es  ihnen  eben  von  ihrer  Religion  verboten  ist,  über  ihren 
Glauben  etwas  zu  sagen,  vgl.  K(iteb-i-)j(älwä)  I,  10  und  IV,  5  (besonders  das  letztere,  bei  P.  Anastase  Marie,  Anthropos,  1911, 
p.  21,  ,ceux  qui  conservent  intacts  et  en  secret  mes  mysteres  auront  les  recompenses  que  je  leur  reserve“).  In  solchen  Fällen 
muß  ein  Jezide  also  lügen,  es  wäre  ja  auch  eine  Todsünde,  wenn  er  gestände:  ,Ich  darf  es  nicht  sagen“,  weil  er  dann 
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der  Älülie  wert.  Docli  war  das  Ziel  nicht  gleich 
erreicht.  Es  stellten  sich  eben  gerade  dieser  Auf¬ 
gabe  ganz  besondere  Schwierigkeiten  entgegen 
—  innere  und  äußere  —  wie  solche  sonst  bei 
Herstellung  von  Textausgaben  nach  Handschriften 
sich  nicht  immer  in  diesem  Maße  zu  häufen  pflegen, 
und  diese  Umstände  bittet  der  Herausgeber,  wenn 
er  heute  zur  weiteren  Bearbeitung  des  gewiß  wert¬ 
vollen  Materiales  vom  rein  linguistisch-philologi¬ 
schen  Standpunkte  aus  sein  Schärflein  beizusteuern 
A’-ersucht,  bei  Benützung  und  auch  bei  Beurteilung 
des  Amrliegenden  Essais  in  Rechnung  zu  ziehen. 

Den  schwersten  Stein  des  Anstoßes  hat  der 
Amrdienstvolle  Entdecker  Avohl  gleich  selbst  aus 
dem  Weg  geräumt,  indem  er,  wie  die  Schrifttabelle, 

1.  c.,  S.  11,  lehrt,  den  Schlüssel  für  jene  bis  jetzt 
völlig  unbekannten  Zeichen  gefunden  hat,  mittelst 
welcher  die  beiden  heiligen  Bücher  der  Jeziden 
in  den  im  Heiligtum  aufbewahrten  Codices  nieder¬ 
geschrieben  sind.  Doch  hat  der  Entziffei’er  den 
A'on  ihm  freigemachten  Pfad  ebenso  auch  selbst 
geebnet;  er  bestimmte  die  Sprache  der  uns  über¬ 
lieferten  Texte  ganz  richtig  als  Probe  eines,  AA'ie 
er  meint,  älteren,  auch  von  den  Jeziden  nicht 
mehr  gesprochenen  kurdischen  Dialektes,  er  Avar 
ferner  so  glücklich,  zweierlei  handschriftlich  er¬ 
haltene  arabische  ,Übersetzungen‘  der  ,Oi’iginale^  in 
seinen  Besitz  zu  bekommen  und  ließ  sich  endlich 
auf  Grund  einer  von  ihm  mittelst  der  Buchstaben 
des  arabisch(-persischen)  Alphabets  hergestellten 
Umschrift,  unter  Kontrolle  des  Arabischen,  durch 
verschiedene  Gewährsmänner  kurdischer  Herkunft, 
die  diesen  noch  ziemlich  gut  A^erständlichen  Texte 
dem  Sinne  nach  erklären,  indem  er  das  ihm  von 
seinen  Interpreten  Vorgesprochene,  so  Avie  er  es 
hörte,  gewissenhaft  notierte  und  die  ihm  dafür  an¬ 
gegebene  Bedeutung  französisch  darunter  schrieb. 
In  dieser  Weise  brachte  P.  Anastase  IMarie  eine 
Transkription,  resp.  Aussprachebezeichnung  in  la¬ 
teinischer  Schrift  und  eine  französische  Interlinear¬ 
übersetzung  zustande  und  diese  beiden  A’on  ihm 
nicht  mühelos  geAA’onnenen  Behelfe  kamen  der 
vorliegenden  Arbeit  nur  zustatten,  wenn  sie  auch 
naturgemäß  von  Inkonsequenzen  und  Mißverständ¬ 


nissen  nicht  frei  sind,  weil  einerseits  P.  Anastase 
jVIarie,  Avie  er  uns  berichtet,  des  Kurdischen  nicht 
mächtig  ist  und  andererseits  die  von  ihm  gefragten 
Kurden  verschiedenen  Stämmen  angehörig  auch 
A'erschiedene  Mundarten  sprachen. 

Ich  unterlasse  es,  über  die  Jeziden  selber 
mehr  zu  sagen,  indem  ich  mich  lediglich  auf  das 
linguistische  und  philologische  Moment  beschränke, 
um  jenen,  die  über  sie  AA^eiterforschen  wollen,  vor¬ 
erst  nur  eine  Vorarbeit  zu  bieten,  die  geAviß  noch 
mancher  Revision  bedürftig  sein  und  manche  Be¬ 
richtigung  Anden  AAÜrd,  und  gehe  gleich  in  medias 
res,  das  berichtend,  was  es  über  den  handschrift¬ 
lichen  Apparat  und  seine  Benützung  zu  sagen 
gibt.  Es  standen  dem  Herausgeber  zur  Verfügung: 

1.  Die  1.  c.,  p.  12 — 19  und  p.  22 — 35  repro¬ 
duzierten  Bausen  der  ,Originaltexte‘,  von  denen 
ein  jeder,  AA'ie  noch  einmal  betont  werden  möge, 
nur  in  je  einem  Kodex  vorhanden  ist. 

2.  Die  A’on  P.  Anastase  Marie  samt  textkriti¬ 
schen  Noten  und  etlichen  Verbesserungen  gewißer 
mehr  vulgärerWendungen  eingesandten  Abschriften 
der  arabischen  ,Übersetzungenh 

3.  Die  von  demselben  in  Lateinschrift  notierte 
Aussprachebezeichnung  samt  einer  auf  die  An¬ 
gaben  der  eben  genannten  kurdischen  GeAvährs- 
leute  zurückgehenden  französischen  Interlinear¬ 
übersetzung. 

Zum  Zwecke  der  textkritischen  und  lin¬ 
guistischen  Bearbeitung  habe  ich  die  beiden 
, Originaltexte'  vor  allem  Buchstabe  für  Buch¬ 
stabe,  Wort  für  Wort  aus  der  Jezidi-Schrift  in 
die  arabisch  (-persische)  umschrieben  ^  und  diese 
den  Vorlagen  Amllkommen  genau  entsprechenden 
arabischen  Umschriften,  die  natürlich  auch  alle 
Schreibfehler  und  sonstigen  Versehen  der  Codi¬ 
ces  Aviedergaben,  wurden  der  Arbeit  zugrunde¬ 
gelegt.  Die  sub  2.  erwähnten  arabischen  , Ver¬ 
sionen'  wurden  dabei  als  Surrogate  für  leider  in 
anderen  Handschriften  nicht  erhaltene  andere 
Kopien  der  Jezidi-,Originale'  A'erwertet,  und  zwar 
wurden  nach  einer  vom  Herausgeber  schon  frü¬ 
her  angewandten  IMethode^  die  Jezidi-Texte  mit 
den  arabischen  Fassungen  unmittelbar  A'erglichen 


eines  der  wichtigsten  Dogmen  verraten  Avürde;  cf.  Badger,  Rev.  G.  P.  ,The  Nestorians  and  their  rituals,  I,  p.  134,  1.  10  ff. 
They  (the  Yezeedees)  are  neither  comniunicatiA-e  nor  frank,  when  inquired  of  respecting  their  own  religious  system“;  auch 
J.  de  Morgan,  Mission  scientifique  en  Perse,  Tome  V,  1,  Etudes  linguistiques.  Dialectes  kurdes.  Langues  et  dialectes  du  Nord 
de  la  Perse,  s.  S.  7,  Anm.  2. 

^  Von  P.  Anastase  Marie  w-ar  dem  Herausgeber  eine  Umschrift  in  arabischer  Schrift  nicht  zur  Verfügung  gestellt  worden, 
was  ich  mir  ausdrücklich  zu  bemerken  erlaube. 

“  Vgl.  ,Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi  in  seinen  morgenländischen  Versionen  und  Rezensionen“,  Denkschriften 
der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  phil.- hist.  Klasse,  Bd.  LI,  Nr.  1,  Wien  1005  (Griechisch,  Armenisch) 
Syrisch,  Karschunisch,  Arabisch,  Äthiopisch  und  Hebräisch)  und  —  mit  L.  Pekotsch  —  ,Mehmed  Tschelebi“,  ein  ursprünglich 
türkisch  verfaßter,  ins  Neupersische  und  Arabische  übersetzter  Schwank,  Wien  1906  (Osmanisch-Türkich,  Neupers.  und  Arab.). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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und  nie  das  Jezidi  und  das  Arabische  jedes  für 
sich,  sondern  immer  beide  zusammen  betrachtet. 
Nur  so  ließen  sich  die  arabischen  , Versionen^,  die 
allem  Anscheine  nach  nicht  mit  den  vorliegenden 
beiden  Jezidi -Texten,  sondern  glücklicberweise 
mit  anderen  Rezensionen  dieser  Zusammenhängen 
dürften,  für  die  Beurteilung  derjenigen  Lesarten 
des  Jezidi,  welche  zu  bedenken  gaben,  in  vielen 
Fällen  mit  bestem  Erfolg  verwerten.  Selbstver¬ 
ständlich  wird  auch  die  Interpretation  des  Ara¬ 
bischen  an  manchen  Stellen  unter  Berücksichtigung 
der  dort  im  Jezidi  stehenden  Wendungen  eine 
kleine  Änderung  erfahren  müssen. 

Die  vorliegende  Arbeit  umfaßt  vier  Teile. 
Der  erste  bringt  die  Jezidi-Texte  und  die  ara¬ 
bischen  Fassungen  parallel  nebeneinander,  nebst 
möglichst  wortgetreuen  deutschen  Übertragungen 
und  den  notwendigsten  textkritischen  und  sach¬ 
lichen  Anmerkungen.^  Der  zweite  enthält  die 
genaue  Umschrift  der  Jezidi -Originale  im  lin¬ 
guistischen  Alphabete  und  einen  möglichst  aus¬ 
führlichen  Kommentar,  der  solchen,  die  wenigstens 
einige  Vorkenntnisse  aus  dem  Neupersischen  be¬ 
sitzen,  das  volle  Verständnis  der  Jezidi-Texte  er¬ 
möglichen  dürfte.  Im  dritten  findet  man  eine 
grammatische  Skizze  des  uns  hier  beschäftigenden 
Kurden-Dialektes  und  der  vierte  umfaßt  ein  Gflossar 
aller  in  den  Jezidi-Texten  vorkommenden  rein 
kurdischen  und  auch  der  daselbst  als  Lehnwörter 
gebrauchten  arabischen,  persischen  und  türkischen 
Worte  nach  dem  arabischen  Alphabete  geordnet, 
mitVerweisen  auf  die  betreffenden  Stellen  im  Texte, 
resp.  im  Kommentar,  ein  Verzeichnis  der  Eigen¬ 
namen  und  einen  Index  zu  den  arabischen  Texten. 

Dies  vorausgeschickt,  möchte  ich  mir  erlauben, 
hier  noch  einiges  zur  Jezidi- Schrift,  zur  Kurden¬ 
mundart  der  vorliegenden  Textej  ferner  zu  der 
von  mir  hergestellten  Transkription  in  Lateinschrift, 
dann  zu  den  arabischen  Versionen,  endlich  zur 
textkritischen  Behandlung  der  hier  edierten  Jezidi- 
Texte  zu  bemerken. 

Doch  sei  es  mir  vorerst  noch  gestattet,  allen 
denen  herzlichst  zu  danken,  die  mich  bei  der 


Fertigstellung  der  vorliegenden  Arbeit  bereitwilligst 
unterstützt  haben :  vor  allem  Herrn  Prof.  P.  W. 
Schmidt  für  die  von  ihm  erhaltene  Anregung  und 
Herrn  P.  Anastase  Marie  für  die  Überlassung  des 
wertvollen  Materiales.  Besonders  dankbaren  Sinnes 
sei  aber  hier  meines  lieben  Berliner  Kollegen  Dr. 
Oskar  Mann,  des  hervorragenden  Kenners  kur¬ 
discher  Dialekte,  gedacht,  der  mir  in  freundschaft¬ 
lichster  Weise  eine  Anzahl  von  Zweifeln  zu  lösen 
bereit  gewesen  ist  und  mich  über  die  wahr¬ 
scheinliche  Richtigkeit  etlicher  Interpretationsver¬ 
suche  meinerseits  beruhigt  hat. 

A.  Zur  Selirift. 

Die  Schrift,  vermittelst  welcher  die  zwei  heili¬ 
gen  Bücher  der  Jeziden  in  den  beiden  von  P.  Ana¬ 
stase  aufgefundenen,  einen  integrierenden  Bestand¬ 
teil  der  Jezidi-Liturgie  bildenden  Manuskripten 
niedergeschrieben  erscheinen,  ist  allem  Anscheine 
nach  nichts  anderes  als  eine  Geheimschrift.  Ad 
hoc  erfunden,  hat  sie  wohl,  wie  auch  der  glück¬ 
liche  Entdecker  meint,  vorerst  nur  den  einen 
Zweck,  Andersgläubigen  den  Einblick  in  die 
Glaubensdogmen  der  Teufelsanbeter  zu  verwehren, 
daneben  wohl  auch  gleichzeitig  das  über  die  beiden 
mit  solcher  Scheu  geheimgehaltene  Dunkel  noch 
geheimnisvoller  zu  machen.  Der  Schlüssel  ^  zur 
Jezidi-Geheimschrift  zeigt  nun  deutlich,  daß  der 
Erfinder  bei  ihrer  Herstellung  sich  lediglich  nur 
an  das  zur  schriftlichen  Aufzeichnung  des  Kurdi¬ 
schen  sonst  zumeist  verwendete  arabisch-persische 
Alphabet  gehalten  hat:  wir  finden  jedes  Zeichen 
dieses  letzteren  durch  ein  mehr  oder  weniger  frei 
erfundenes  ersetzt,  und  zwar  sonderbarerweise 
auch  spezifisch  arabische  Konsonanten,  die  nur 
in  arabischen  Lehnwörtern  Vorkommen,  in  ihrer 
Aussprache  aber  mit  anderen,  dem  rein  kurdisch¬ 
persischen  Lautbestande  an  gehörigen  zusammen¬ 
fallen,  so  zwar,  daß  das  Jezidi  auch  eigene  Zei¬ 
chen  für  arabisch  ^  t  aufweist !  ^ 

Die  Buchstaben  des  geheimen  Alphabetes  werden 
genau  so  verwendet,  wie  die  ihres  arabisch-persi- 


^  Das  Verhältnis  der  hier  veröffentlichten  arabischen  Versionen  zu  den  bei  Joseph,  1.  c.,  abgedruckten  ist  aus  einem 
separaten  Varianten-Verzeichnis,  das  der  grammatischen  Skizze  folgt,  zu  entnehmen.  Den  Anklängen  unserer  Texte  an  Bibel 
und  Koran  nachzugehen,  wäre  ein  dankbares  Beginnen,  dem  ich  mich  ein  anderes  Mal  widmen  will. 

^  Vgl.  hier  und  im  folgenden  die  von  dem  hochwürdigen  Herrn  P.  Hestermann  hergestellte  Schrifttabelle,  Anthropos, 
1.  c.,  p.  11.  Doch  wolle  man  da  in  der  ersten  Kolumne  links  dort,  wo  zum  zweiten  Male  ^  steht,  statt  j  (r)  ein  j  (z) 
setzen.  Auch  beachte  man  das  dort  in  der  Note  zu  den  Zeichen  für  p  Erwähnte  und  bedenke,  daß  das  von  P.  Anastase 
in  seinen  Schlüssel  nicht  aufgenommene  Zeichen  gleich  im  Anfänge  des  Kiteb-l-jälwä  öfter  und  auch  sonst  neben  dem 
anderen  vorkommt.  —  Auf  den  ersten  Blick  erinnert  die  Schrift  auch  sehr  an  die  armenische  Schrift. 

^  Zur  Erfindung  eigener  Zeichen  für  , " j  und  3  ubJ  b  sowie  für  B  lag  also  wohl  eigentlich  kein  Grund  vor 

—  es  hätten  wohl  die  Zeichen  für  resp.  j  und  {JD  genügt.  Wahrscheinlich  wollte  man  die  Orthographie  arabischer 
Lehnwörter  nicht  alterieren  und  erfand  so  auch  für  spezifisch  arabische  Konsonanten  besondere  Zeichen.  Das  ^  soll  auch 
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sehen  Vorbildes  —  es  werden  nur  die  Konsonanten 
geschrieben,  die  kurzen  Vokale  bleiben  unbe- 
zeichnet,  die  langen  Vokale  und  die  Diphthonge 
werden  mittelst  der  homogenen  Halbvokale  an¬ 
gedeutet/  kurz,  die  Texte  ließen  sich  mit  Hille 
der  arabisch-persischen  Schrift  umschreiben,  und 
zwar  so,  daß  diese  Umschrift,  wie  bemerkt,  der 
kritischen  Bearbeitung  der  Texte  zugrunde  gelegt 
Averden  konnte  und  mußte.  Es  zeigt  sich  näm¬ 
lich,  daß  beide  Texte  vorerst  gewiß  mit  arabisch¬ 
persischen  Buchstaben  aufgezeichuet  gewesen  und 
erst  später  in  die  Geheimschrift  umgesetzt  worden 
sind.  Sonst  Avären  gewiße  Verschreibungen,  die  sich 
au  etlichen  Stellen  beider  Texte  naclnveiscn  lassen, 
nicht  zu  erklären.  Solche  charakteristische  Ver¬ 
sehen  sind  von  zweierlei  Art:  einerseits  kommt  es 
vor,  daß  der  Schreiber  für  ein  arabisch-persisches 
Zeichen  zuweilen  ein  Geheimzeichen  gesetzt  hat, 
das  ihm  nur  formell  ähnlich  ist,  andererseits  finden 
sich  solche  Jezidi-Zeichen  miteinander  irrtüm¬ 
licherweise  verwechselt,  die  sich  gar  nicht  gleichen 
und  nur  insoferne  niedergeschrieben  worden  sein 
können,  weil  derjenige,  der  aus  der  arabisch  ge¬ 
schriebenen  Vorlage  transkribierte,  die  schon  hier 
wegen  ihrer  Avechselseitigen  Ähnlichkeit  leicht  zu 
verwechselnden  und  verwechselten  arabischen 
Buchstaben  allzu  getreu  oder  vielleicht  auch  allzu 
gedankenlos  durch  die  genau  entsprechenden 
Jezidi-Zeichen  ersetzte.  So  finden  Avir,  um  zunächst 
Beispiele  für  den  ersteren  der  beiden  Fälle  zu 
erAvähneu,  gleich  in  der  ersten  Zeile  des  Kiteb-i- 
jälwä  das  kurdische  hamü  nicht  durch  li-in-tv, 
sondern  li-m-y  ausgedrückt,  weil  das  arabische  ^  in 
»-e-*  durch  das  ihm  der  Form  nach  ähnliche  Jezidi- 
Zeichen  für  y  Aviedergegeben  Avorden  ist,  so  daß 
dort  also  für  steht;  ebendort  im  Kiteb-i- 
Jähvä  HI,  3  soll  es  richtig  heißen  säriVit 
—  so  verlangt  es  Avenigstens  auch  die  arabische 
, Übersetzung*^,  Avelche  hat  —  es  ist  aber 

dort  fälschlich  5ärlkät  geschrieben  Avorden, 

das  zAvar  nicht  sinnlos  Aväre,  aber  doch  nur  dadurch 
zu  erklären  ist,  daß  der  Schreiber  für  das  arabische 
^  hier  das  einem  solchen  arabischen  ^  sehr  ähn¬ 
liche  Jezidi-Zeichen  für  k  eingesetzt  hat  u.  dgl. 
Weit  häufiger  kommen  Versehen  vor,  die  nur  aus 


einer  mit  arabischen  Buchstaben  geschriebenen  Vor¬ 
lage  in  die  Texte  mit  herübergenommen  Avorden  sein 
können,  und  zAvar  besonders  im  Mashaf  rä§;  da  steht 
z.  B.  XV'^HI  statt  und  statt 

XXV  jj-fJ  statt  XXXHI  statt 

dann  XXX  statt  XXIV  1  i»/  statt 

—  in  Avelchen  Fällen  die  VerAvechslung  der 
Jezidi-Zeichen  für  d,  r  und  w  sich  nur  aus  der 
Ähnlichkeit  der  arabischen  Zeichen  für  j  und  5 
erklären  lassen,  AA'ährend  die  betreffenden  Yezidi- 
Zeichen  für  d,  r  und  10  dazu  keine  Veranlassung 
geben  —  ferner  noch  deutlicher  XV^HI 
statt  XXXI  statt 

XXII  «i-jU-ro  statt  'i-  '''o  Avieder  schon 

im  Arabischen  h  mit  y,  t  mit  n,  n  mit  t  verwechselt 
Avorden  sein  müssen  —  denn  die  Jezidi-Zeichen 
für  h,  t,  n  und  y  lassen  sich  doch  nicht  so  leicht 
konfundieren.  Natürlich  A’ei'Avechselte  der  Schreiber 
auch  häufig  solche  Zeichen  der  Geheimschrift,  die 
schon  in  dieser  einander  ähnlich  sehen,  und  so 
lesen  wir  in  den  Jezidi-Texten  z.  B.  M(ashaf)r(äs), 
XHI  statt  cÄr®,  XIV  statt 

XV  statt  XXIV  statt 

Aveil  der  Hersteller  der  jezidischen  Transkription, 
durch  die  große  Ähnlichkeit  der  jezidischen  Äqui- 
Amlente  für  arabisch  »-s  und  ^  und  j,  ?  und  ', 
^  und  ^verleitet,  hier  jedesmal  das  falsche  Zeichen 
einsetzte. 

B.  Zur  Sprache. 

Die  Sprache,  in  der  die  beiden  wertvollen 
Glaubensdokumente  der  Jeziden  zu  uns  spreehen, 
ist  wohl  ganz  entschieden  kurdisch,  doch  ist  sie 
mit  keinem  der  uns  seit  dem  Ende  des  18.  Jahr¬ 
hunderts  bis  in  die  neueste  Zeit  mehr  oder  weniger 
zugänglich  gewordenen,  voneinander  oft  fast  Avie 
selbständige  Sprachen  Aveit  abstehenden  Dialekte 
vollkommen  identisch. 

Das  Studium  des  Kurdischen  liegt  wegen  der 
oft  scliAveren  Erreichbarkeit  und  Aveiten  Verspren¬ 
gung  der  zahlreichen  Stämme  —  mit  Avenigen 
Ausnahmen  —  eigentlich  noch  recht  im  Argen. 
Vor  allem  ist  die  Entscheidung  noch  nicht  gefallen, 
welcher  Dialekt  der  eigentlichen  kurdischen  Stamm- 


A'on  Kurden  deutlich  artikuliert  werden  und  selbst  manchmal  statt  arabisch  «  zur  Anwendung  kommen,  daher  finden 
Avir  in  unseren  Texten  ^L«.c  statt  ^L>\  (ar.  pl.  v.  hingegen  und  ohne  statt  und  sjoi«-  Zu 

bemerken  ist  auch,  daß  unsere  Texte  für  >  und  ^  einigemale  doch  bloß  j  schreiben,  so  Avie  die  beiden  Konsonanten  au.sge- 
sprochen  AA'erden:  AA'ir  linden  so  oj'  statt  ^^31,  CIjIj  statt  und  durchgehends  j^\  statt  Manchmal  erscheinen  eS" 

und  viT  miteinander  A'erAA’echselt.  Auf  solche  und  ähnliche  Fälle  AA-ird  noch  in  den  textkritischen  Noten  aufmerksam 
gemacht  AA'erden. 

’  Die  in  unseren  Texten  vorkommenden  türkischen  Elemente  zeigen  ihre  türkische  SchreibAveise,  z.  B.  ii,  8  ,  jS 

göre  u.  dgl.,  doch  scheinen  sie  so  gesprochen  Avorden  zu  sein,  Avie  sie  geschrieben  Averden,  also  görä  usav. 
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spräche  am  nächsten  kommen  mag  und  was  als 
Altkurdisch  anzusetzen  ist.  Seit  mehr  als  hundert 
Jahren  sind  uns  Sprachproben  und  grammatische 
Aper9u’s  seitens  des  einen  oder  andern  Missionärs 
oder  Forschers,  Reisenden  oder  Gelehrten  zu¬ 
gekommen,  doch  will  es  beim  Vergleichen  der 
diversen  Mundarten  noch  nicht  gelingen,  den 
Faden  herauszufinden,  der  sie  alle  durchziehen 
und  einen  muß.  Auch  sind  die  einzelnen  Dialekte 
von  jenen  Sprachen  beeinflußt,  die  um  sie  herum 
leben.  Was  an  fremdem  Sprachgute  im  Kurdischen 
nicht  iranisch  ist,  läßt  sich  wohl  leicht  erkennen, 
was  aber  das  rein  iranische  Element  betrifft,  so 
ist  man  in  der  Bestimmung  eines  Teiles  dieses  als 
eines  aus  dem  Neupersischen  herübergenommenen 
Lehngutes  vielleicht  doch  öfter,  als  man  denken 
sollte,  zu  weit  gegangen.  Man  hat  wohl  auch 
ursprüngliche  iranische  Bestandteile,  die  sich  im 
Kurdischen  und  Neupersischen  wegen  der  nahen 
Beziehungen  dieser  beiden  doch  ganz  gut  in  der 
gleichen  Weise  weiter  entwickelt  haben  konnten, 
einfach  deswegen,  weil  sie  nun  so  aussehen,  als 
ob  sie  dem  Neupersischen  entnommen  wären, 
auch  für  neupersische  Lehnwörter  erklärt.  Von 
weiteren  Erörterungen  dieses  Themas  hier  ab¬ 
sehend,  habe  ich  die  Stellung  der  uns  hier  be¬ 
schäftigenden  Kurden -Mundart  inmitten  ihrer 
mannigfaltigen  Schwesterdialekte  näher  zu  be¬ 
stimmen.  Ich  nenne  sie  aus  wohl  naheliegenden 
Gründen  einfach  Jezidi,  bemerke  aber  ausdrück¬ 
lich,  daß  sie  mit  dem  von  den  Jeziden  gesprochenen 
Kurdisch  nicht  identisch  ist.  Dies  berichtet  uns 
P.  Anastase  Marie  ^  ausdrücklich  und  dann  stimmt 
dazu  auch,  was  de  Morgan^  uns  vom  Dialekte  der 
Jeziden  mitzuteilen  weiß.  Das  heutige  Jezidi  — 
vorausgesetzt,  daß  die  Teufelsanbeter  überhaupt 


einen  eigenen,  einheitlichen  Dialekt  sprechen  — 
unterscheidet  sich  in  der  Formenlehre  und  im 
Wortschätze  von  dem  Jezidi,  mit  dem  wir  uns 
hier  zu  befassen  haben,  sehr  bedeutend. 

Unser  Jezidi  hier  steht  von  allen  jenen  Dia¬ 
lekten  des  Kurdischen,  die  uns  durch  linguistische 
oder  philologische  Arbeiten  europäischer  Gelehrter 
wenigstens  etwas  näher  bekannt  gemacht  worden 
sind,  nur  zweien  sehr  nahe,  nämlich  der  von  An¬ 
gehörigen  des  Stammes  der  sogenannten  Bebe- 
Kurden  im  Sandschak  Soleimanijje  gesprochenen 
Mundart  und  dem  Dialekte  der  Mukri-Kurden. 
Uber  das  Kurdische  von  Soleimanijje  hat  A. 
Chodzko  in  seinen  , Etudes  philologiques  sur  la 
langue  kurde',  im  Journal  Asiatique,  S.  V,  t.  9, 
p.  297 — 356,  schon  1857  geschrieben  und  reichen 
seine  Angaben,  ein  kurzer  Überblick  über  die 
Formenlehre  und  etliche  Sprachproben,  immerhin 
aus,  um  eine  Vorstellung  von  der  Bauart  dieses 
Dialektes  zu  geben.  Viel  genauere  Daten  liegen 
uns  über  die  Sprache  der  Mukri-Kurden  vor, 
deren  Mundart  der  von  Soleimanijje  sehr  nahe 
verwandt  ist,  und  zwar  in  zwei  der  neueren  Zeit 
ungehörigen  Arbeiten,  von  denen  die  eine  uns 
nur  mit  dem  Wortschätze,  die  andere  aber  auch 
mit  dem  grammatischen  Baue  und  der  Sprache 
wie  sie  leibt  und  lebt,  bekannt  macht.  Zunächst 
kommt  hier  eine  ungemein  wertvolle  Sammlung 
kurdischer  Vokabeln  in  Betracht,  die  A.  Houtum- 
Schindler  in  der  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgen¬ 
ländischen  Gesellschaft,  B.  38,  S.  43 — 116,  unter 
dem  Titel  , Beiträge  zum  kurdischen  Wortschätze^ 
im  Jahre  1884  veröffentlicht  hat.  Es  ist  dies  ein 
reichhaltiges  Glossar,  das  eine  große  Anzahl  der 
gebräuchlichsten  Wörter  aus  verschiedenen  kur¬ 
dischen  Dialekten,  besonders  aus  dem  der  Mukri- 


^  Dieser  schreibt,  nochmals  um  diesbezügliche  Auskunft  gebeten,  in  einem  Briefe  an  Herrn  P.W.  Schmidt,  vom  16.  August 
1910:  .  .  .  et  il  est  impossible  d’y  arriver,  puisque  ce  dialecte  yezidlte  est  un  dialecte  kurde  qui  n’est  plus  vivant  aujourd’hui. 
Tatsächlich  weichen  auch  die  von  P.  Anastase  Marie  im  Masrik,  1899,  p.  310 — 313,  notierten  Sprachproben  aus  dem  von 
den  Jeziden  gesprochenen  Kurdisch  von  unserem  Jezidi  weit  ab.  Einiges  davon  hat  Herr  Makas  in  , Kurdische  Studien“, 
p.  48 — 54,  erklärt. 

^  L  c.,  wo  de  Morgan  unter  den  kurdischen  Dialekten  auch  einen  dialecte  yezidi  de  Bayazet  (en  Turquie)  anführt, 
über  den  er  folgendes  schreibt;  Ce  dialecte  est  parle  au  Sud  de  l’Ararat,  par  les  Yezidis.  Leurs  villages  ne  forment 
pas  un  district  special,  mais  sont  repandus  dans  le  district  de  Bayazet,  au  milieu  des  populations  kurdes.  Je  tiens  raes 
renseignements  d’un  Yezidi  alors  en  voyage  en  Perse  et  des  personnes  du  meine  pays  que  lui  qui  I’accompagnaient.  Ce 
Yezidi  me  donna  tres  volontiers  tous  les  documents  relatifs  k  sa  langue,  mais  fut  beaucoup  plus  discret  au  sujet  de  ceux 
ayant  trait  k  sa  religion“;  dem  Vokabelschätze  und  etlichen  grammatikalischen  Erscheinungen  nach  unterscheidet  sich 
das  Jezidi  de  Morgans  von  dem  unseligen  soweit,  daß  man  sie  unmöglich  für  sich  näherstehende  Mundarten  halten 
kann.  Vielleicht  sprach  jener  jezidische  Gewährsmann  de  Morgans  irgendeinen  von  de  Morgan  sonst  nicht  gehörten, 
auch  nichtjezidischen  Kurden  eigenen  Kurdendialekt  und  de  Morgan  nannte  ihn  jezidisch,  weil  er  meinte,  daß  er 
speziell  von  jenem  Jeziden  und  dessen  Glaubensgenossen  gesprochen  werde.  So  finden  wir  bei  de  Morgan  z.  B.  für 
fumee  Y(ezidi)  dou,  p.  114,  für  dieu  Y.  khodi,  p.  150  u.  dgl. ;  beachtenswert  ist,  was  de  Morgan  vom  Pron.  pers.  der  3.  S. 
zu  berichten  weiß,  p.  76  sagt  ey:  Cependant  on  en  doit  excepter  aij,  Y.,  qui  semble  n’etre  qu’une  exception  spdciale  aux 
Yezidis;  dans  cet  idiome,  en  effet,  la  terminaison  en  j  est  frequente“,  wovon  in  unserem  Jezidi  sich  nicht  die  leiseste  Spur 
nachweisen  läßt. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  äIa-ximilian  Bittner. 


Kurden  eiitliält  und  manche  Bereicherunf?  und 
Berichtigung  zu  dem  einzigen  kurdisclien  Wörter- 
bucli  bringt,  das  uns  zu  Gebote  steht,  nämlicli 
dem  Dictionnaire  kurde  -  francais  von  A.  Jaba.^ 
Außerdem  gibt  Houtum-Scbindler  auch  noch  einige 
Ergänzungen  zu  der  grundlegenden  kurdischen 
Grammatik  von  Justi,  in  welchem  Buche  der 
rühmlichst  bekannte  Eranist  alles,  was  er  über 
das  Kurdische  bis  zu  seiner  Zeit  —  die  Grammatik 
erschien  1880  —  erfahren  konnte,  vom  grammatisch¬ 
vergleichenden  Standpunkte  verarbeitet  und  ver¬ 
wertet  hat.  1888  erschien  noch  eine  kurze  Fort¬ 
setzung  der  .Beiträge  zum  kurdischen  Wortschätze', 
Z.  D.  j\I.  G.,  Bd.  42,  S.  73 — 79.  Schon  der  von 
Houtum-Scbindler  veröffentlichte  Vokabelschatz  aus 
dem  IMukri  half  bei  der  Erklärung  unserer  Jezidi- 
Texte,  Avenigstens  in  lexikographischer  Beziehung, 
über  manche  Schwierigkeit  hinweg.  Doch  wären 
manche  Sprachformen  vielleicht  überhaupt  nicht  zu 
bestimmen  gewesen,  wenn  nicht  O.  Mann  in  seinen 
, Kurdisch-persischen  Forschungen^  Abt.  IV,  Bd.  III, 
T.  1  und  2  die  Früchte  seiner  eingehenden  Studien 
des  Mukri-Kurdischen,  die  er  an  Ort  und  Stelle 
betrieben  hatte,  weiteren  Kreisen  hätte  zuteil 
werden  lassen.  Die  ganz  ausgezeichnete  Arbeit 
0.  IMauns  ,Die  Mundart  der  Mukri-Kurden',  die 
sich  in  der  Art,  wie  er  den  Organismus  des  Mukri 
erfaßt  hat  und  zu  schildern  versteht,  zu  einer 
hervorragenden  Leistung  erhebt.  Avar  einerseits 
mit  ihren  zahlreichen,  auch  ins  Deutsche  über¬ 
setzten  Textproben,  andererseits  mit  der  gramma¬ 
tischen  Skizze  für  das  Zustandekommen  der  vor¬ 
liegenden  Bearbeitung  der  beiden  heiligen  Bücher 
der  Jeziden  A'on  großem  Werte. 

Auf  Grund  der  Ausführungen  0.  Manns  und 
seiner  Texte,  denen  nur  bedauerlicherAveise  kein 
Glossar  beigegeben  ist,  war  es  nicht  nur  möglich, 
die  beiden  Jezidi-Texte  auch  grammatikalisch  zu 
verstehen,  sondern  es  konnte  auch  der  Versuch 
gemacht  werden,  eine  grammatische  Skizze  des 
Jezidi  zu  entAverfen. 

Ebenso  wie  das  Mukri  ist  auch  unser  Jezidi, 
das  mir  in  mancher  Beziehung  ein  noch  ursprüng¬ 
licheres  Kurdisch  zu  sein  scheint  als  das  Mukri, 


mit  arabischen,  neupersischen  und  türkischen 
LehnAvörtern  und  Fremdausdrücken  stark  durch¬ 
mischt.  Was  die  Behandlung  speziell  der  ent¬ 
lehnten  arabischen  und  neupersischen  Elemente 
betriff’t,  so  steht  es  dabei  so  ziemlich  auf  dem¬ 
selben  Standpunkte,  den  das  Türkische  solchen 
Fremdlingen  gegenüber  einnimmt,  indem  es  sie 
nicht  nur  in  der  einfachsten  Form  entlehnt,  sondern 
sie  auch  mit  gCAvissen  grammatischen  Beziehungs¬ 
elementen  herübernimmt,  die  ihnen  eigentlich  nur 
auf  ihrem  eigenen  Gebiete,  im  Bereiche  des  Ara¬ 
bischen  und  Keupersischen,  zukommen.*  Zu  er¬ 
wähnen  ist  noch,  daß  unter  den  arabischen  Voka¬ 
beln  sich  auch  einige  seltenere  finden,  von  denen 
man  mit  Hecht  sagen  darf,  daß  sie  mitten  im 
kurdischen  Kontexte  auff'allen  müssen.*  Doch 
könnte  ja  der  Urheber  der  beiden  Jezidi-Bücher 
ein  besonders  guter  Kenner  des  Arabischen  ge¬ 
wesen  sein  und  in  der  Vorliebe  für  das  Arabische 
die  Jezidi-Texte  absichtlich  mit  Hilfe  solcher  ara¬ 
bischer  Ausdrücke  stilistisch  zu  heben  versucht 
haben.  Ein  , Wortspiel“'  aber  —  es  steht  im  Mashaf 
(-i-)räs  XXIV,  1  —  gibt  zu  denken;  denn  dieses 
ist  nur  im  Arabischen  vei’ständlich.  An  der 
angeführten  Stelle  ist  davon  die  Rede,  daß  die 
Jeziden  keinen  Lattich  essen  dürfen,  Aveil  das 
Wort  dafür  an  den  Namen  der  Prophetin  Xäsia‘‘ 
erinnert.  Im  Jezidi  steht  nun  für  Lattich  das 
neupersische  kähü,  bei  dem  Avohl  niemand  an 
Xäsia  denken  Avird,  im  Arabischen  aber  fällt  der 
Anklang  \“on  y/tss  , Lattich'  an  den  Eigennamen 
wohl  sofort  auf.  Sollten  die  heiligen  Bücher  der 
Jeziden  ursprünglich  doch  ebenso  auch  in  arabi¬ 
scher  Sprache  verfaßt  und  dann  erst  ins  Jezidi 
übersetzt  worden  sein,  Avie  sie  in  kurdischem  Ge¬ 
wände  vorerst  geAviß  mit  arabischen  Buchstaben 
aufffeschrieben  AA’orden  sind  ?  Allerdings  Avären 
dann  unsere  arabischen  Texte  den  kurdischen 
Texten  nicht  unterzuordnen,  sondern  gleichzu¬ 
stellen,  Avenn  sie  beide,  einerseits  als  Übersetzung, 
andererseits  als  Rezension,  auf  einen  arabischen 
Urtext  zurückgehen  sollten.  Doch  sei  dem,  wie 
ihm  Avolle,  schon  als  Proben  eines  kurdischen 
Dialektes  lohnen  die  Jezidi-Texte  ihr  Studium. 


’  Hingegen  war  das  kurd.-arab.  Wörterbuch  von  Jiisuf-al-JiaUdi,  Konstantinopel  1310,  nur  von  geringem  Nutzen. 

-  Vgl.  mein  ,Der  Einfluß  des  Arabischen  und  Persischen  auf  das  Türkische.  Eine  philologische  Studie',  Sitz.-Ber.  d. 
Kais.  Akad.  d.  Wiss.,  Wien,  philos. -hist.  Kl.,  Bd.  CXLII,  III;  1900. 

^  Ich  meine  solche  wie  z.  B.  Nr.  XXX,  und  Nr.  XXIII,  Nr.  XXXIII  (NB.  nur  in  der  Wieder¬ 

holung  der  Schöpfungsgeschichte  —  und  zwar  stehen  auch  in  den  arabischen  Versionen  dieselben  Ausdrücke).  Auch  möchte 
ich  auf  ,dunkelblau‘  aus  ar.  (so  aucli  in  der  arabischen  Version)  Nr.  XXIV,  3  aufmerksam  machen. 

■*  Zum  Namen  der  Prophetin  vgl.  Anthropos,  1.  c.,  S.  38,  Aura.  1  (dortselbst  ist  Druckfehler!  —  es  soll  heißen 

d.  \. /äslyya  —  der  andere  Name  ist  ;rä«ia). 
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C.  Zur  Transkription. 

Nachdem  ich  die  Jezidi-Texte  aus  der  Geheim¬ 
schrift  Zeichen  für  Zeichen  in  die  von  den  Kurden 
zur  schriftlichen  Darstellung  ihrer  Sprache  zumeist 
verwendete  arabisch-persische  Schrift  umschrieben 
hatte,  versetzte  mich  die  Notwendigkeit,  sie  auch 
für  den  Linguisten  zu  transkribieren,  anfangs  in 
große  Verlegenheit,  denn  die  von  P.  Anastase 
Marie  der  Redaktion  des  Anthropos  zur  Verfügung 
gestellte  Aussprachebezeichnung  konnte  ich  schon 
wegen  der  in  ihr  häufig  vorkommenden,  auf  ihre  Ge¬ 
nesis  zurückzuführenden  Inkonsequenzen  zu  diesem 
Ende  nicht  verwenden;  sie  ging  zwar,  wie  jener 
auch  brieflich  erklärte,^  auf  die  Lesungen  ver¬ 
schiedener  Gewährsleute  kurdischer  Abstammung 
zurück,  aber  diese  selber  sprachen  ja  ganz  andere 
Dialekte.  Im  vorliegenden  Falle  sollte  die  Tran¬ 
skription  einheitlich  sein;  wo  war  aber  der  goldene 
Mittelweg  zu  finden,  um  nicht  mit  der  Jezidi- 
Schrift  in  Konflikt  zu  geraten?  Ich  glaubte,  der 
Sprache  unserer  beiden  Dokumente  durchaus  nicht 
allzugroße  Gewalt  anzutun,  im  Gegenteile  der 
Wirklichkeit  nur  sehr  nahe  zu  kommen,  wenn 
ich  bei  ihrer  Lesung  mich  an  die  Aussprache 
jenes  Kurdendialektes  hielt,  von  dem  unser  Jezidi 
in  Bau  und  Lexikon  am  wenigsten  abweicht, 
nämlich  an  die  der  Mukri- Kurden.  Das  von 
0.  Mann  eingeführte  Transkriptionssystem,  das 
mir  für  das  Mukri  ganz  vorzüglich  gewählt  zu 
sein  scheint,  indem  es  mich  auch  an  ein  für  das 
Neupersische  geeignetes,  von  mir  aus  eigener  Er¬ 
fahrung  für  richtig  erkanntes  erinnert,  habe  ich 
hier  auch  auf  unser  Jezidi  übertragen.  So  ver¬ 
schwinden  jene  im  Grunde  nebensächlichen  Nuan¬ 
cierungen  und  Eigentümlichkeiten,  die  P.  Anastase 
aus  dem  Munde  von  Kurden  hörte,  die  mit  dem 
Jezidi  nichts  gemein  hatten  und  daher  oft  so  aus- 
sprachen,  wie  die  Schreibung  es  unmöglich  zuläßt. 

Die  Umschrift  der  Konsonanten  bedarf  keiner 
besonderen  Erklärung.  Von  den  für  den  Dialekt 
der  Mukri-Kurden  naeh  Mann  in  Betracht  kommen¬ 
den  Vokalen  ä,  e,  i,  ö,  ü,  ii,  a,  ii,  a,  e,  i,  o,  u 
finden  sich  in  der  Jezidi-Schrift,  die  ja,  wie  bereits 


erwähnt,  in  derselben  Weise  wie  ihr  arabisch¬ 
persisches  Vorbild  von  Persern  verwendet  wird, 
mittelst  der  also  —  und  zwar  genau  so  wie  im 
Neupersischen  —  nur  die  Konsonanten,  die  langen 
Vokale  und  die  Diphthonge,  sowie  wortauslautender 
a -Vokal  bezeichnet  werden,  langes  ä  durch  ",  e 
und  t  durch  y,  ö,  ü  und  ü  durch  w  angedeutet. 
Die  Bestimmung  eines  y  als  e  oder  l  (resp.  auch 
als  cd),  eines  lo  als  ö  oder  ü  (ü)  (resp.  auch 
als  aic,  aw)  bereitet  natürlich  manchmal  gewisse 
Schwierigkeiten;  insbesonders  gilt  dies  von  y  am 
Ende  eines  W ortes,  da  es  dann  auch  ein  aus  ä  -f  i 
hervorgegangenes  e  darstellen  kann.  Der  kurze 
wortauslautende  a -Vokal  in  seinen  verschiedenen 
Färbungen  sollte  eigentlich  wohl  immer  durch 
li  bezeichnet  werden,  doch  finden  wir  ihn  einige- 
male,  speziell  wenn  er  als  reines  a  gesprochen 
werden  soll,  auch  durch  ’  angedeutet  (gleich  einem 
ä)  und  vice  versa  mitunter  auch  ä  durch  h  aus¬ 
gedrückt.  Von  der  Vokalreihe  Manns  habe  ich 
nur  a  nicht  aufgenommen,  weil  er,  vgl.  p.  XLI 
unten,  mit  diesem  a  nur  andeuten  will,  daß  in 
dem  betreifenden  Falle  der  a-Vokal  bald  als  reines 
a,  bald  getrübt  als  ä  gesprochen  wird,  was  sich 
natürlich  in  unserem  Jezidi  nicht  bestimmen  läßt. 
Für  den  kurzen  a -Vokal  schreibe  ich  in  der 
Regel  «,  nur  in  der  Nähe  von  Gutturalen  und 
emphatischen  Lauten  lieber  a,  desgleichen  schreibe 
ich  in  dem  interessanten  , Anhängsel'  -{a)'wa  das 
auslautende  a  immer  a,  gleichgültig  ob  es  in 
der  Original  -  Schrift  durch  li  oder  ’  bezeichnet 
wird,  e  habe  ich  dort  gesetzt,  wo  etymologisch  u 
oder  i  zu  erwarten  wäre,  wo  ich  aber  in  andern 
kurdischen  Dialekten  dafür  nur  einen  nuancierten 
a-  oder  f -Vokal  finden  konnte,  speziell  auch 
in  einigen  Fällen,  wo  Mann  i  schreibt,  so  nament¬ 
lich  im  Verbalpräfixe  he-  für  den  Subjunktiv 
des  Präsens  (Mann  hat  hi-,  neupersisch  hi-), 
dann  im  Bereiche  des  Pronomens  men  ich  (Mann 
hat  min,  neup.  mein),  -em  mein,  -et  dein  (Mann 
hat  -im,  -it  gegenüber  neup.  -äm,  -ät)  —  endlich 
auch  bei  den  Formen  des  Verbum  substantivum 
(und  den  mit  diesen  identischen  verbalen  Flexions¬ 
endungen)  -em  und  -en  (Mann  hat  -im,  -in  gegen- 


*  Bei  Rücksendung  eines  die  Transkription  betreffenden  Fragebogens  schrieb  mir  P.  Anastase  in  dem  Briefe  an  Herrn 
P.  W.  Schmidt  de  dato  16.  August  1910  aus  Bagdad  folgendes:  ,Je  dois  vous  faire  remarquer  1“  que  la  prouonciation  des 
mots  des  Mss.  yezidites  n’est  pas  la  veritable  prononciation  des  Yezidis  eux-memes.  Ces  livres  n’dtant  lus 
devant  personne,  pas  un  individu  de  cette  secte  ne  peut  en  donner  le  veritable  accent.  Ce  que  j’ai  fait  est  ceci:  apres 
avoir  dtudid  les  caracteres  etranges  de  ce  genre  d’ecriture,  j’ai  transcrit  le  tout  en  lettres  arabes  pour  pouvoir  lire  les 
textes  couramment.  Les  Kurdes  de  Bagdad  dtant  sauvages,  illettres  et  n’ayant  aucune  idee  d’instruction,  j’ai  pu,  au  bout 
de  recherches  inouies  et  des  questions  fatigantes,  arriver  au  rdsultat  que  vous  voyez.  Aussi,  je  vous  avais  dit  que  mon 
travail  n’est  pas  parfait,  et  il  est  impossible  d’y  arriver,  puisque  ce  dialecte  yezidite  est  un  dialeete  kurde  qui  n’est  plus 
vivant  aujourd’hui.  De  chaque  tribu  kurde,  j’ai  pu  trouver  des  gens  qui  devinaient  le  sens  de  certains  mots,  et  alors,  j’ai 
transcrit  le  mot  d’aprös  cette  prononciation  et  non  d’apiAs  le  texte.“ 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  ISIa.ximilian  Bittner. 


über  neup.  -iuH^  -änd).  Wo  ich  vielleiclit  nicht 
ijanz  konsequent  transkribiere,  möge  man  die 
Krkliirung  dafür  in  der  Interpretation  suchen. 

Erwähnen  muß  ich  noch,  daß  icli  die  langen 
Vokale  durch  das  Längezeichen  angedeutet  habe, 
daß  ich  aber,  um  nicht  etwa  vielleicht  ganz  Fal¬ 
sches  in  die  Aussprachebezeichnung  zu  bringen, 
gezwungen  gewesen  bin,  von  einer  Bezeichnung 
des  Worttones  vollständig  abzusehen.  Man  dürfte 
indes  nicht  zu  sehr  irregehen,  Avenn  man  die 
Worte  nach  neupersischer  Manier  betont. 

Einige  Ergänzungen  zu  dem  über  die  Aus¬ 
sprachebezeichnungen  hier  Mitgeteilten  rinden  sich 
in  den  der  gi’ammatischen  Skizze  des  Jezidi 
vorangestellteii  Bemerkungen  zur  Lautlehre,  soweit 
die  Schrift  auf  eine  solche  einzugehen  erlaubt. 

1).  Zn  (ItMi  arabischen  Yersionen. 

Unsere  arabischen  Versionen  sind  durch¬ 
aus  nicht  klassisch-arabisch,  sondern  sie  sind  in 
jenem  eigentümlichen  Gemisch  von  Schrift-  und 
Umgangssprache  abgefaßt,  die  z.  B.  auch  in  den 
vom  Herausgeber  veröffentlichten  Briefen  Christi 
oder  Himmelsbi’iefen  zum  Durchbruch  kommt. 
Ich  habe  die  arabischen  Texte  talequale  gegeben 
und  in  den  Noten  nur  die  Lesarten  der  Handschrift 
von  Mosul  verzeichnet,  die  übrigens  manchmal 
den  Jezidi-Originalen  näher  kommen,  als  die  in 
der  von  Singär,  die  dem  hier  veröffentlichten  Texte 
zugrunde  gelegt  Avorden  ist.  Von  jenen  Ver¬ 
besserungen,  die  P.  Anastase  vom  Standpunkte  der 
arabischen  Schriftsprache  aus  in  Vorschlag  brachte, 
habe  ich  nur  einige  Avenige  in  die  Noten  aufge- 
nominen,  da  sie  meistens  dieselben  Fälle  A’ulgärer 
AusdrucksAveise  betreffen,  die  ich  in  jenen  Briefen 
Christi  aufgefunden  und  bereits  dort  bespi-ochen 
habe.  Es  handelt  sich  besonders  um  folgendes: 

Der  bestimmte  Artikel  J'  fehlt,  z.  B.  Kj.  (= 
Kiteb-I-jähvä)  HI,  3  statt 

ebenda  st.  IV,  8  J'?ä'\  st. 

und  st.  IMr.  (—  Mas- 

haf[-i]räs)  XH  st.  der 

Akkusativ  (des  Singulars)  ist  nicht  bezeichnet,  z.  B. 
Kj.  I,  11  st.  iLfS,  HI,  3  OGy  st.  GGA.  ]\Ir.  IX 
st.  XHl  st.  XIX 

st.  XXXI  »-ts  st.  Oä‘,  XXXH  st. 

im  äußern  Plur.  gen.  masc.  steht  für 

z.  B.  Kj.  I,  3  st.  I,  8 

st.  st.  XXH 

auch  umgekehrt  st.  8.  P.  PI.  des 

Impf,  auf  '5-  st.  z-  B.  Kj.  I,  2  st. 

(vor  Suffixen  immer  z.  B.  Kj.  I,  2  H,  9 


Hl,  6  V,  2  j\Ir.  XVI 

natürlich  umgekehrt  o?-  iincli  für  G-, 
z.  B.  Kj.  IV,  8  st.  ^);  Ver- 

Avendung  unrichtiger  pronominaler  Elemente,  z.  B. 
Kj.  H,  4  st.  1 — (auf  bezogen), 

V,  1  st.  \ Ms.  XI I  st.  1 

XIV  st.  l — und  st.  1 

XVHI  st.  ' — .-f-GJUo,  Kj.  HI,  7  ^  st.  Ua; 

dann  der  Singular  an  Stelle  des  Plurals  Kj.  I,  9 
foUa-o  st.  in  der  HI.  Form  a^oii  Massiven 

Avird  nicht  kontrahiert,  z.  B.  Kj.  Hl,  2  st. 

mit  der  Bemerkung  von  P.  Anastase:  ,D’apres 
les  grammairiens,  on  doit  dire  cependant 

la  forme  dialectale  se  A’oit  souvent  dans 

les  auteurs  modernes  et  contemporains‘,  ebenso 
Kj.  HI,  7  und  IV,  7  st.  i’SLö..,  ]\Ir.  XXV 

st.  lyUö;  außerdem  einige  Amlgäre  Rede- 
Avendungen  und  Ausdrücke,  von  denen  besonders 
OG-j-j.  in  Mi\  XI  und  XH  (st.  im  Ms.  Amn 
Mosul,  A"gl.  die  Note  beim  Texte)  und  in 

i\Ir.  XXIV,  10  (ein  pers.-türk.  Ausdruck,  vgl.  die 
Note  beim  Texte)  auflallen  dürften. 

Die  von  Joseph,  1.  c.  abgedruckten  arabischen 
Versionen  der  beiden  heiligen  Jezidi-Bücher  sind 
jedenfalls  jünger  und  Aveichen  Ariel  mehr  vom 
Kurdischen  ab.  Doch  sind  sie  immerhin,  wenn 
es  darauf  ankommt,  den  Urtext  zu  rekonstruieren, 
nicht  ad  acta  zu  legen,  so  sehr  sie  auch  voll  Amn 
Avillkürlichen  und  unAvillkürlichen  Entstellungen, 
Verdrehungen,  Mißverständnissen,  Auslassungen 
und  Ergänzungen  sind.  Die  Abschreiber  wollten 
es  eben  besser  A’erstehen  und  gaben  so  zu  den  Tex¬ 
ten  noch  ihre  Glossen  dazu.  Die  Ausgabe  Josephs 
ist  jedenfalls  sehr  dankensAvert,  und  zwar  auch 
insofern,  als  sein  Text  über  die  Zeit  der  Entstehung 
der  heiligen  Bücher  Näheres  anzugeben  weiß. 
Darnach  wird  das  Kitäb-al-jilwa  dem  Scheich  fAdi, 
dem  A’ergötterten  Hauptheiligen  der  Jeziden,  zuge¬ 
schrieben  und  dürfte  gegen  das  Ende  des  12.  Jahr¬ 
hunderts  n.  dir.  entstanden  sein,  während  das 
Mashaf  räs  erst  200  Jahre  später  A^erfaßt  worden 
sein  soll  (Joseph,  1.  c.,  p.  247  unten  und  248  obenU 
Ich  habe  unsere  arabischen  Versionen  mit  den 
A'on  Joseph  veröffentlichten  genauestens  kolla¬ 
tioniert  und  schließe  das  Ergebnis,  Avie  bereits  be¬ 
merkt,  der  vorliegenden  Arbeit  bei. 

E.  Zur  Textkritik. 

Uber  den  Avissenschaftlichen  Wert,  der  den 
kurdischen  Fassungen  auch  für  den  Fall  zu¬ 
kommen  müßte,  wenn  sie  selber  aus  arabischen, 
denn  hier  A’orliegenden  zeitlich  jedenfalls  voran¬ 
gehenden  Texten  übersetzt  Avären,  habe  ich  an 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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F.  Zur  Edition. 

Im  folgenden  zweiten  Teile  bringe  ich  die 
kurdischen  und  arabischen  Texte  nebeneinander. 
Zur  besseren  Orientierung  des  Lesers  bemerke 
ich  nochmals^  daß  die  Reproduktionen  der  Bausen 
unserer  kurdischen  ,Originale‘  im  Anthropos,1911  zu 
linden  sind,  und  zwar  das  Kiteb-i  jälwä  S.  12 — 19 
und  das  Mashaf  räs  S.  22 — 35,  und  daß  meine 
Verweise  auf  Blatt  und  Zeile  der  Codices  die 
Möglichkeit  geben  sollen,  die  Transkription  genau 
zu  kontrollieren.  Im  Kiteb-i  Jälwä  sind  a.  a.  0.,  wie 
dort  zu  ersehen  ist,  die  Blätter  bereits  numeriert 
worden,  für  das  Mashaf  räs  möge  der  Leser  die 
Zahlen  selber  einsetzen.^ 


Unterdessen  ist  der  S.  2,  Anm.  1  erwähnte  türkische  Text  von  Dr.  Theodor  Menzel  (Odessa)  ins  Deutsche  übersetzt 
worden,  in  Hugo  Grothe,  Meine  Vorderasienexpedition  1906  und  1907,  I.  Die  fachwissenschaftlichen  Ergebnisse,  Erster  Teil: 
,Ein  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Jeziden‘,  und  es  zeigt  sich,  daß  das  ebendort  von  mir  zitierte  Büchlein  des  Djelal  Noury  auf 
denselben  türkischen  Text  zurückgeht.  Aus  der  Arbeit  Menzels,  die  sich,  auch  abgesehen  von  den  Anmerkungen  zur  Über¬ 
setzung,  als  streng  wissenschaftliche  Monographie  über  den  Jezidismus  darstellt,  möchte  ich  hier  zunächst  eine  Stelle 
anführen,  die  mir  für  die  Beurteilung  des  im  Vorstehenden  S.  3,  Anm.  5  Gesagten  von  Wert  scheint,  nämlich  1.  c.,  Vorwort, 
p.  LXXXXI,  dritter  Absatz,  letzter  Satz:  ,Ein  strenges  Glaubensgebot  schärft  ihnen  zudem  noch  ausdrücklich  ein,  ja  den 
Andersgläubigen  keine  Kunde  von  ihrer  Religion  und  ihren  heiligen  Büchern  zu  geben‘;  dann  lese  man  aber  auch  ebendort 
insbesondere  p.  CI  und  beachte  unter  anderem  folgende  Stellen:  , Seltsamerweise  sind  die  heiligen  Schriften  der  Jeziden, 
soweit  sie  wenigstens  bis  jetzt  bekannt  geworden  sind,  sämtlich  arabisch  geschrieben,  so  wenig  auch  von  den  Jeziden  im 
allgemeinen  Arabisch  verstanden  wird.  Nur  die  Priesterkaste  beschäftigt  sich  etwas  mit  Arabisch  und  auch  das  durchaus 
nicht  alle.  Jedenfalls  steht  es  fest,  daß  die  Jeziden  Kurden  sind,  ihrer  Sprache  nach:  sie  sprechen  den  kurdischen  Kur- 
mandschi-Dialekt  —  und  ihrem  Körperbau  nach  ....  Unverkennbar  ist  jedenfalls,  daß  das  Arabische  bei  den  Jeziden 
höchstens  Theologie-Sprache,  nicht  aber  zugleich  Kirchensprache  ist  .  .  .  Kirchensprache  ist  die  Volkssprache,  das  Kurdische. 
Das  jezidische  Hauptgebet  ...  ist  kurdisch.  Die  Tauft’ormel  ...  ist  ebenfalls  kurdisch  .  .  .  Gott  selbst  spricht  nach  dem 
Mashaf  räs  kurdisch  .  .  .  Wunderlich  genug  nimmt  sich  bei  dieser  Konstruktion  der  ausschließliche  Gebrauch  des  Arabischen, 
also  einer  nicht  von  Gott  gesprochenen  Sprache  in  den  heiligen  Büchern  aus‘.  An  dieser  Stelle  möchte  ich  auch  einige 
andere  Stellen  aus  dem  Buche  Menzels  als  höchst  bemerkenswert  zu  bedenken  geben,  und  zwar  beachte  man 
besonders  p.  CXXXXV:  ,Da  der  Ursprung  der  „Dschilwa“  und  „Mushaf  resch“  genannten  Bücher  geheim  und  verborgen 
gehalten  wird  und  sie  nach  mündlichen  Angaben  verloren  gegangen  sind,  so  ist  dennoch,  wenn  auch  die  Möglichkeit  einer 
Betrachtung  im  Original  selbst  nicht  möglich  war,  nach  der  aus  einigen  Seiten  bestehenden  glücklich  zustandegekommenen 
Kopie,  die  in  den  Händen  von  Muhammedanern  und  Christen  zu  sehen  ist,  zu  konstatieren,  daß  sie  nichtige,  geschriebene 
Glaubenslehren  enthaltenb  (NB.  Es  handelt  sich  natürlich  um  Abschriften  von  arabischen  Versionen!)  Hiezu  vgl.  man, 
was  Nüit  Pascha  in  der  Einleitung,  p.  CXXXII  unten,  sagt:  ,.  .  .  so  besteht  doch  kein  Zweifel  .  .  .,  daß  die  Bücher  letzten 
Endes  infolge  der  ängstlichen  Vorstellung,  die  Regierung  könnte  sie  aufsuchen  lassen  und  beschlagnahmen,  verheimlicht 
und  versteckt  worden  sind.  Denn  nach  den  tatsächlichen  Untersuchungen  hat  es  sich  herausgestellt,  daß  der  Verlust  der 
Bücher  erst,  als  der  genannte  Pascha  gelegentlich  der  Beschlagnahme  der  Götzen  und  übrigen  Heiligtümer  auch  die  Bücher 
verlangte  und  forderte,  in  dieser  Weise  erzählt  wurde  und  die  Bücher  nicht  zum  Vorschein  kainenb  —  Dazu  bemerkt 
Menzel  in  Note  2:  ,Die  Jeziden  besitzen  aber,  wie  Joseph  nach  glaubwürdigen  Angaben  mitteilt,  noch  immer  ihre  beiden 
heiligen  Schriften  und  Nüri  Paschas  Zweifel  in  die  jezidischen  Angaben  sind  nur  zu  berechtigtb  —  Auf  p.  CXXXIX  beachte 
man  die  Note  4,  wo  Herr  Dr.  Menzel  bemerkt:  ,.  .  .  Überhaupt  stehen  die  Jeziden  sittlich  sehr  hoch,  bedeutend  höher  als 
ihre  sie  so  verachtenden  muhammedanischen  und  christlichen  Nachbarn'.  —  Wichtig  scheint  mir  auch  Note  1,  p.  CLXXXIV, 
wo  die  jezidisch-volksetymologische  Deutung  der  Bezeichnung  ,YezIdi‘  angegeben  wird;  Menzel  sagt  da:  ,Die  jezidische 
Etymologie  des  Namens  aus  aez  da  Chuda  (statt  aez  dam  Chuda)  —  „mich  schenkte  (d.  i.  schuf)  Gott“,  als  dem  Namen  für 
den  Stammvater  der  Jeziden  ist  natürlich  müßige  Spielerei'.  Dieses  aez  da  Chuda  für  aez  dam  Chuda,  beziehungsweise 
aez  däm  ist  nicht  unser  Jezidi  hier,  denn  in  diesem  heißt  ,ich'  immer  nur  men,  nicht  ez  (arm.  t»),  —  Endlich  aus 

dem  ,Nachwort‘,  p.  CIXXXXHI:  ,Wenn  die  Jeziden  sich  noch  immer  in  der  Behauptung  gefallen,  daß  sie  ursprünglich 
Araber  waren  und  seinerzeit  von  Syrien  aus  in  diese  Gegenden  eingewandert  seien  und  daß  ihre  Sprache  sich  infolge  der 
Länge  der  Zeit  und  der  fortgesetzten  Berührung  mit  der  Nachbarschaft  in  das  Kurdische  verwandelt  habe,  .  .  .  Die  Be¬ 
hauptungen  der  Jeziden,  daß  sie  ursprünglich  Araber  gewesen  seien,  ist  nicht  gänzlich  haltlos'. 


dieser  Stelle  meinem  im  Anthropos,  1911,  S.  628 — 
639  erschienenen  Artikel  ,Die  beiden  heiligen 
Bücher  der  Jeziden  im  Lichte  derTextkritik' nichts 
Neues  hinzuzufügen.  Betonen  will  ich  nur  noch¬ 
mals,  daß  die  an  und  für  sich  schon  sprachlich 
interessanten  kurdischen  , Originale^  den  Schlüssel 
für  die  richtige  Auffassung  so  mancher  Stelle  in 
den  arabischen  ,Versioneiü  enthalten  nnd  daß 
natürlich  nicht  mit  mathematischer  Genauigkeit 
entschieden  werden  kann  und  soll,  ob  die  hier 
vor  uns  liegenden  arabischen  Texte  auf  diese 
kurdischen  zurückgehen  oder  ob  sie  unabhängig 
voneinander  endlich  und  schließlich  anf  ein  ge¬ 
meinsames,  etwa  doch  arabisch  verfaßtes  Dokument 
zurückgehen. 
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IV.  Abhandlung  :  Dr.  Maximilian  Bittner. 


II.  Die  kurdischen  und  arabischen  Texte. 


1.  Kiteb-i  Jälwä. 


J  e  z  i  d  i. 


(Bl.  1) 


Vorwort 


(Z.  2)  iy  y»  y,!  (Z.  1)  1. 

(Z.  3)  y  i  3. 

(^.d) 

A.ij|  ^  3. 

A.oüS^ (z.  0^^ 

sS^'Kujy  o  1 A  »Xd  b (Z.  8)  k 

« (Xa-L*o  ^  (Z.9) 

,:r^  (Bl.  2) 

^xva.<o  o ^  y*^  ^a*.a1  ^  C^*  I* 

'dS^JJ^Üj  pjj  (Z.  2) 

(Xi  1^1  (Z.  3) 

3lj!  ^  {Z.4:)j\:^  2. 

«w)  ( Z .  1 
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Arabise  li. 

✓ 

VW 

tjAU  3^3  1. 


IL 


J\  ^.ShaJI  3. 

A..5t^  ^UJ!  Ij^ 

CiiLft.*w  |i».^^]l  ^<Jl.aj  tiAlj  3* 

Cw 

i^iesw  l-Xäs  Al:a.*il^  ^ 

Jy^j\A\  i\Ju_  ö\jyd  i  ^JJI  .^bOl 

.‘Äl 


j.ii  J..^ii 


yilil  ^  ‘^, 

.i^Lil  t  A^kC-  ^,\jy 


Jezidi:  *  Das  Original  hat  weil  derjenige,  der  den  Text  in  der  Geheimschrift  aufgezeichnet  hat.  für  ar.  ,  das 

diesem  seiner  Gestalt  nach  sehr  ähnliche  Jezidi-Zeichen  für  y  {^)  setzte.  -  =  ^  \ jk.^..i^.,AJ.  *  a\ jk.iob<*J. 

®  Am  Rande  (links  unten).  ®  ,A.\Lji.  ‘  aSjijJUii ji\.  *  Am  Rande  (links,  zweites  Wort  von  unten).  ®  Doppelt 

geschrieben;  das  zweitemal  am  Anfang  von  Zeile  5.  *°  Sic!  Mit  \  am  Ende,  vgl.  »yiib,  oben  Vortvort  2,  d.  i.  Bl.  I,  Z.  4. 

Arabisch:  ^  Der  Titel  lautet  in  der  Handschrift  von  Mosul  (M.)  deutlicher  iy.2>.  a  ^  ..d  Ä.ijo  i _ iLX^ 

d.  i.  ,Aus  einem  Buche  der  YezTdis,  dessen  Name  Offenbarung  ist*;  die  dem  , Ersten  Abschnitt*  vorangehenden  einleitenden 
Worte  w'erden  in  M.  nicht  als  , Vorrede*  angeführt,  indem  hier  Ä..  >ö  ^  1 1  fehlt.  -  M.  ohne  ^  Man  beachte  bei 

Joseph  getrennt  ■*  M.  von  an  bis  hieher  in  anderer  Fassung,  nämlich  einfach  j_^UL\  A^o>...2J 

A-^)l  wobei  P.  Anastase  für  ^ljL\  ein  ^_jalli.\  zu  lesen  vorschlägt.  ®  Der  ganze  Satz  3  lautet  in  M.  —  in  einer 

unserem  Jezidi-Texte  weniger  entsprechenden  Form  und  Kürze:  ;  1 _ ^  syi-l  lj>jti  ,  il  v<  1 0  ^  liJüi  »öl 

Sj^Äj  ®  M.  ohne  ^  bloß  nach  dem  Jezidi  würde  man  kLwJ^^  erwarten:  ,in  mir  ist  Macht 

über  .  .  .*  ’’  M.  ebenso  auch  bloß  ,-^OvXj'  ohne  nach  dem  Jezidi  aucli  hier  eher  ,ich  habe  die  Leitung  der  .  .  .*. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


13 


Die  deutschen  Übersetzungen  beider. 
1.  Kiteb-i  jälwä. 


Deutsch  (Jezidi). 

Das  Buch  der  Oifenharimg. 

Vorwort. 

1.  Jener,  der  vor  aller  Schöpfung  gewesen 
ist,  ist  der  Pfau-Engel.  ^ 

2.  Er  ist's,  der  lAbtäüs^  für  diese  Welt 
sandte,  auf  daß  er  seine  ihm  eigenen  Leute  ab¬ 
sondere  und  ihnen  Einsicht  gebe  und  von  Wahn 
und  Verirrung  sie  befreie. 

3.  Es  geschah  die  Zustandebringung  dieses 
Werkes  früher  durch  Gespräch  von  Angesicht  zu 
Angesicht,  später  vermittelst  dieses  Buches,  dessen 
Name  , Offenbarung*  ist  und  das  zu  lesen  nicht 
recht  ist  für  jemanden,  der  außerhalb  dieser 
Religionsgemeinschaft  ist. 

Erster  Abschnitt. 

1.  Ich  war  und  bin  auch  jetzt  da  und  werde 
bleiben  bis  zuletzt;  Gewalt  ist  mir  über  .  alle 
Schöpfer,®  (die  da  sind);  ich  bringe  ihre  Werke 
zustande. 

2.  Ich  bin  gegenwärtig,  ich  bin  gut  für  jene, 
die  an  mich  glauben  und  im  Augenblicke  des 
Werkes  zu  mir  beten. 


Deutsch  (Arabisch). 

Das  Buch  der  Offeiibariiiig. 

Vorwort. 

1.  Der,  der  vorhanden  gewesen  ist  vor  allen 
Geschöpfen,  ist  der  Engel  Täüs.^ 

2.  Und  er  ist’s,  der  sandte  lAbtäüs  hin  auf 
diese  Welt,  damit  er  absondere®  und  einsichtig 
mache  seinen  Stamm,  den  (ihm)  eigenen,  und  ihn 
errette  aus  dem  Irrtum  und  dem  Wahne. 

3.  Und  zuerst  geschah  das  durch  Übermitt¬ 
lung  der  Rede  in  mündlicher  Art,  dann  vermittelst 
dieses  , Offenbarung*  genannten  Buches,  und  es 
ist  das  Buch,  bezüglich  dessen  es  nicht  gestattet 
ist,  daß  es  lesen  die  außerhalb  der  Religionsge¬ 
meinschaft  Befindlichen. 

Erster  Abschnitt. 

1.  Ich  war  und  bin  vorhanden  jetzt  und  werde 
bleiben  bis  zum  Ende  mit  meiner  Übermacht 
über  die  Geschöpfe®  und  mit  meiner  Leitung  der 
Unternehmungen  und  Angelegenheiten  aller  (jener), 
welche  unter  meiner  Botmäßigkeit  (sind). 

2.  Gegenwärtig  bin  ich  schnelD  denen,  die  sich 
auf  mich  verlassen  und  mich  anrufen  zur  Zeit  des 
Geschäftes.^ 


Deutsch  (Jezidi);  '  P.  Anastase  Marie  sagt  im  Masrik,  1899,  über  den  Mäläk  Taus  folgendes  (zunächst  p.  33,  Z.  8): 
jo-ÄvA-la  ,.  .  .  Der  Mäläk  Täüs  und  der  ist  bei  ihnen  der  Satan‘  und  dann  (p.  151,  Z.  5 — 3  v.  u.): 

»1^1  ä.iöu  ich  übersetze 

das  Nomen  proprium  Mäläk  Täüs  des  Jezidi-Textes  so,  weil  die  Jeziden,  wie  namentlich  aus  Mashaf  rää  XXIV,  6  hervorgeht, 
bei  dem  Namen  wirklich  an  einen  Pfau-Hahn  denken;  zur  Deutung  von  Täüs  vgl.  Lidzbarski,  Ein  Expose  der  Jeziden, 
Z.  d.  M.  G.,  Bd.  51,  S.  598,  Note:  vgl.  hiezu  auch  Crowfoot,  J.  W.,  A  Yezidi  rite.  Man,  mb  122,  p.  146  (unten)  und  147  (oben); 
Joseph,  1.  c.,  p.  250  stimmt  der  Anschauung  Lidzbarskis  nicht  bei.  Vgl.  auch  die  Interpretation!  Der  Name  bedeutet 

wohl  soviel  als  , Diener  des  Täüs'  (ar.  j_,.o^^lk  'abd-Täüs,  daraus  JAbtäüs  infolge  von  Assimilation  des  d  an  das  t)\  vgl. 

§  1,  Note  und  Lidzbarski,  1.  c.,  S.  594,  Z.  3  v.  u.  a31.Ai  b 

viXLfl  jjy^lk,  was  Lidzbarski,  S.  600  (im  §6),  also  übersetzt  —  man  beachte  hier  — :  ,nämlich : 

O  Du  Anbeter  des  Melek  Taus  erhabenen  Wesens,  Du  mußt  im  Glauben  an  unseren  Angebeteten,  d.  h,  den  Melek  Taus 
erhabenen  Wesens  sterben'.  ^  So  hat  der  Jezidi-Text  (np.  nicht  sjo^sl),  nicht  , Geschöpfe',  wie  im  Ara¬ 

bischen  steht. 

Deutsch  (Arahisch):  ^  Das  Arabische  faßt  Täüs  wohl  doch  als  Eigennamen.  -  So  ist  hier  zu 

fassen,  mit  Rücksicht  auf  das  Jezidi.  ^  Hier  verlas  wohl  der  Übersetzer  np.  s  äfrinändä  , erschaffend,  Schöpfer'  in 

ij^_jh\  äfrldä  , erschaffen,  Geschöpf'  und  übersetzte  daher  durch  -L,  das  er  oben  im  Vorwort,  V.  1,  für  (Schöpfung, 

Geschöpfe)  gewählt  hatte?  ^  So  nach  dem  Arabischen.  ®  So  ist  Ä~^l-.-  nach  dem  Jezidi  zu  fassen,  nicht  als  ,Not‘. 
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IV.  AnnANDMjNG:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 

(Z.  6)  jl»  3. 

3y  <^(z.  7)  jiJlstilj 

8)  ^_i3‘JI 

A.«j  1  ^ 

^.«^.<.^.3^  (Z.  9)  y>^4. 

wX>.(z.  1 1  )i ^j^aJbIc- 

(Z.  12)  a)  vjA^yb 


Arabisch. 

>^^'Vi>.o  Ol^-«  ^ 

Jjj^  V 


>M 

✓  V«  • 

^  iss]  1  1  wX.-ib 

[  h ^ ^  t^\j  ^  jJ  1 


fj  (z.i3)3=-“3jljl/3li 


UAj  5. 


tjA«J 

A.^j  OLJli>*^  ^  (3^^-^==^  (Z.  14)  7. 
vll«jlj  ^  ^ Z.  15)*»»j1 

3y  a;1.u:(bi.3,  z.  i)!r^l  s. 

Otj  0|j'')4^i  A.J  (Z.  2) 

^  ^  lo  ^  ^^^A.yjfZ.  3)^^ 

(Z.  5)  t^l  AJl^^i  JX jia  (Z.  4) 

'■’I^l  JUL 

(Z.7)  A.^  |.A^ib  10. 

t  ^1  (Z.8)  ^  ^ftjls^  X 


Ot^  IfV"*  Av-X/^i  Ifir* 

U  3\JL^U  L^'T'ij 

A^*^^  ‘  ’  1^  t  t  V . 


1^ ^.^^**.0  1.^^^  JL..)I_5  3*1 1  «. 

'"A^^dl^^Lj^'ilj  ^3® 

J^Ci  ^ij.i]  '3-x-c^  10. 
^IwXs^l  ^;^>A.U  '3!^  *^AftJi — 


.Tezidi:  '  Am  Rande  (links,  dritte  Einfügung  von  unten)  i^j>{^.-  ^  ~  *,^^.  Am  Rande  (links,  vierte 

Einschiebung  von  unten)  steht  plene  geschrieben  und  mit  dem  Jezidi-Zeichen  für  S  (^),  das  der  Kopist  wohl  mit 

dem  für  Ä  (|_j..o)  verwechselt  hat.  ■*  Am  Rande  (fünfte  Einschiebung  von  unten)  plene  geschrieben  ®  Am  Rande 

(oben,  verkehrt).  ®  =  '  Jijj'-  S jil.®.].  ®  Am  Rande  (links,  unten.  *“  Vielleicht  statt  jo-^yfe' 

Arahiscli:  '  Die  zwei  letzten  Worte  fehlen  in  M.  *  M.  l^Uo,.  ®  Statt  L^jb^  bis  hieher  hat  M.  »s ,  (^X=». 
ä..>3^)\  3.^0.  M.  ®  M.  |__jit,  aber  doch  auch  ®  Besser  ohne  <X;  M.  i_iJ  l.ä.\  ^\-  ’  M- 
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Deutsch  (Jezidi). 

3.  Kein  Ort  ist  leer  von  mir;  ich  bin  teil¬ 
nehmend  an  allen  Vorfällen,  welche  jene,  die  außer¬ 
halb  der  Religion  sind,  ,Übel‘  zubenennen,  weil 
sie  nicht  nach  ihrem  Wunsche  sind. 


4.  Für  alle  Zeit  ist  ein  die  Werke  Zustande¬ 
bringender  da,  und  zwar  bin  jener,  fragst  du 
darnach,  ich;  in  jedem  Zeitalter  wird  auf  diese 
Welt  ein  Großer  gesandt,  und  zwar  bringt  von 
jenen  Großen  ein  jeder  in  seiner  Epoche  sein 
Werk  zustande.^ 


5.  Der  erschaffenen  Natur  erlaube  ich  ihr 
Recht.^ 

6.  Jener,  der  mir  entgegentut,  wird  unter¬ 
liegen. 

7.  Den  anderen  Göttern  kommt  keine  Ein¬ 
mengung  in  meine  Werke  zu;  was  immer  ich 
wünsche,  sie  widerstehen  (widersetzen  sich)  mir 
nicht. 

8.  Jene  Bücher,  die  in  den  Händen  jener 
anderen  sind,  sie  alle  sind  nicht  Wahrheit;  die 
Propheten  haben  sie  nicht  geschrieben,  (sondern) 
sie  schafften  sie  zur  Seite,®  wurden  abtrünnig 
und  vertauschten  (veränderten)  sie;  ein  jedes  von 
jenen  Büchern  hebt  das  andere  auf  und  macht 
es  ungültig. 

9.  Rechtes  und  Unrechtes  sind  ei’sichtlich, 
diese  sind  immer  wieder  erprobt  worden. 

10.  Unwillen  (habe  ich)  für  jene,  die  von 
meiner  Verabredung  sprechen;  nach  meinem  Rat¬ 
schluß  handle  ich  jenen  schlauen  Lenkern,  die 


Deutsch  (Arabisch). 

3.  Nicht  ist  leer  von  mir  irgend  einer  von  den 
Orten;  teilnehmend  bin  ich  an  der  Gesamtheit  der 
Vorfälle,  welche  die  außerhalb  Befindlichen  Übel 
nennen,  weil  sie  nicht  ins  Werk  gesetzt  sind  ge¬ 
mäß  ihren  Wünschen. 

4.  Jede  Zeit^  hat  einen  Leiter,  und  zwar  auf 
meinen  Rat  hin.®  Jedes  Jahrhundert  wird  durch 
einen  anderen  ersetzt  der  Vorsteher  dieser  Welt, 
so  zwar,  daß  die  Vorsteher,  ein  jeder  in  seinem 
Zeitalter  und,  wann  die  Reihe  an  ihm  ist,  seine 
(ihre)  Aufgabe  vollführen. 


5.  Ich  gebe  Erlaubnis  (zu  handeln)  ent¬ 
sprechend  dem,  was  recht  ist,  der  mit  ihren  (den 
ihr)  anerschaffenen  Anlagen  erschaffenen  Natur. 

6.  Reuig  und  traurig  sein  wird  derjenige, 
der  sich  mir  entgegenstellt. 

7.  Die  anderen  Götter,  es  steht  ihnen  nicht 
zu,  sich  einzumischen  in  meine  Tätigkeit  und 
mich  zurückzuhalten  von  dem,  was  immer  ich 
vorhabe,  was  immer  es  sei. 

8.  Nicht  sind  die  Bücher,  die  vorhanden 
sind  in  der  Hand  der  außerhalb  Befindlichen, 
echt  und  nicht  haben  sie  die  uns  Gesandten  ge¬ 
schrieben,  sondern  die  wichen  aus  und  empörten 
sich  und  veränderten  (vertauschten)  sie;  ein  jedes 
entkräftet  das  andere  und  hebt  es  auf. 


9.  Die  Wahrheit  und  das  Nichtige  sind  zu 
erkennen,  und  zwar  werden  beide  offenkundig, 
sobald  sie  der  Prüfung  und  der  Untersuchung 
anheimgefallen  sind. 

10.  Mein  Drohen  (gilt)  denjenigen,  die  über 
mein  Bündnis  reden,  und  ich  handle  zuwider  nach 
meinem  Gutdünken  den  Leitern.  Den  Einsichts¬ 
vollen,  die  ich  bevollmächtigt  habe  für  von  mir 


Deutsch  (Jezidi):  ^  Wtl.  ,und  zwar  bringen  jene  Großen,  ein  jeder  in  seiner  Epoche,  sein  Werk  zustande“.  ^  Wohl 
so  zu  verstehen  :  Ich  erlaube  der  erschaffenen  Natur  zu  tun,  was  ihr  zukommt.  Oder  besser  , wichen  ihnen  aus“. 

Deutsch  (Arabisch):  ^  Im  Arabischen  so  jede  Zeit“.  ^  D.  h.  ,.  .  .  hat  einen,  der  alles  leitet,  und  zwar  tut  der 
das,  indem  er  sich  meines  Rates  erfreut“.  Anders  im  Jezidi. 
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IV.  Aiüiandlung:  Dr.  ÄIaximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 

(Z.  9) 

^1^5-  ^<Sy,  3  ^ (Z.  10)  ^tj] jl=^ 

Oi(z.  11)^  ajI^  11, 

^\jj^  ^ (Z.  12)  AJI^I  iSj^  ^ 

a]  (^‘ 


Arabisch. 


P  J  (Bl.  4) 

^  .^Ip-  (Z.  1)  1. 

3!^aJ  (3lj! 

^  (J'-^i^l(Z.  4) a1  3. 

^"Hz.  5)Ij  ^JL«  3  LjAtA j  4. 

^(z.  6)sjj  3^'®  3“^^ 

j(z.  7)^  aS^ j»>j!  aj!^  '^* 

(Z.  9)  ^ 

^^j\{Z.  10)  JL;  7. 

AJ  (Z.  11)  8. 

J^l  (Z.  12)  -^J  9. 

jJl)  (Z.  13)  ^  J^  aT 


.<«  A,o  I 


^  »^^isto  oüj'i 

1)111  (^liw'il  Ij^^-ol  ^j'\ 

^^^clszJ  wX.1^1  11. 

Ul 

lyS^C'l  ^l^lj  |>3  l^ib  (3^1^«-1^  3^1 

^hß\  3  U  J^  Je  'LLi]|  3j^  2. 

l^j 

A^ül  JJI  U  3. 

^  ^;31)  l-o U^  4. 

W  <M 

ßy>:  ^ 

iSy 

wX— ^ _ w1  ^  7. 

w 

^  I  1  .J>^^  1  AI  ^  ^ 

9 

.  " 

3> 


Jezidi:  '  Vielleicht  statt 

Arabisch:  ^  So  zweimal  in  M. 


*^>5o. 


^I-  IxLmÖ. 


*  sjo^il. 


^  o>^- 


'  ^ 


u. 


M.  j^ljjjJl  j.^. 
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Deutsch  (Jezidi). 

ich  gesandt  habe,  oft  für  einige  Tage  zuwider 
und  untersage  ein  Werk,  zu  dem  du  da  warst.  ^ 

11.  Jenen  zeige  ich  den  Weg  und  gebe  ich 
Einsicht,  die  denen  nachgehen,  die  ich  belehrt 
habe;  sie  werden  froh  sein,  daß  sie  mit  mir  auf 
einen  Weg  sich  begeben.^ 


Zweiter  Abschnitt. 

1.  Was  dem  Menschen  gut  ist,  gebe  ich  so, 
Avie  ich  es  selbst  (für  recht)  erkenne. 

3.  Gewalt  ist  mir  über  jene  (jenes),  die  (das) 
auf  der  Erde  und  über  der  Erde  und  unter  der 
Erde  sind  (ist). 

3.  Ich  will  nicht,  daß  ein  Geschöpf  über  ein 
anderes  Geschöpf  herfalle.* 

4.  Und  ich  verwehre  ihnen  das  Gute  nicht, 
obwohl  jene  da  sind,  die  mir  zugehören  und  nach 
meiner  Rede  handeln. 

5.  Die  Werke  gebe  ich  jenen,  die  mich 
immer  wieder  erprobt  haben  ^  und  die  auf  meinen 
Wunsch  eingehen.* 

6.  Für  jene,  die  an  mich  glauben  und  nach 
mir  fragen,  erscheine  ich  in  irgend  einer  Art. 

7.  Je  nach  der  Zeit  tue  ich  den  Geschöpfen 
weh;  niemand  vermag  es,  daß  er  es  nicht  zulasse. 

8.  Und  niemand  hat  auch  Einfluß  darauf. 


9.  Mühsal  und  Krankheit  bringe  ich  über 
jene,  die  gegen  mich  streiten. 


Deutsch  (Arabisch). 

gekannte  Zeiten  (handle  ich  so  zuwider).  Ich 
gedenke  (dabei  anderer)  Dinge  und  verwehre  die 
notwendigen  Werke  zu  ihrer  Zeit.^ 

11 .  Ich  führe  recht  und  lehre  diejenigen,  die 
meiner  Lehre  folgen,  und  die  werden  Lust  und 
Freude  finden  an  ihrer  Eintracht  mit  mir. 


Zweiter  Abschnitt. 

1.  Ich  belohne  und  bestrafe  diesen  Adam  in 
gewissen  W^eisen,  die  ich  für  recht  erkenne. 

3.  In  meiner  Hand  ist  die  Herrschaft  über 
alles,  was  auf  der  Erde  und  über  ihr  und  unter 
ihr  ist. 

3.  Ich  genehmige  es  nicht,  daß  aufeinander 
losstoßen  die  Welten  (-Bewohner). 

4.  Und  ich  verAvehre  nicht  ihr  Wohl,  be¬ 
sonders  denen  (nicht),  die  meine  Auserwählten 
und  mir  zuwillen  sind.* 

5.  Ich  gebe  hin  mein  Werk  in  die  Hand 
derjenigen,  die  ich  erprobt  habe  und  die  nach 
meinem  Wunsche  sind. 

6.  Ich  lasse  mich  sehen  in  irgend  einer  Weise 
und  in  irgend  einer  Gestalt  denjenigen,  die  mir 
treu  sind  und  meinem  Rate  sich  unterstellen. 

7.  Ich  nehme  und  gebe,  mache  i’eich  und 
mache  arm,  ich  mache  glücklich  und  stürze  ins 
Elend  nach  den  Umständen  und  den  Zeiten. 

8.  Und  nicht  gibt  es  einen,  dem  es  zusteht, 
daß  er  sich  einmische  und  verwehre  etwas,  das 
ich  verfügt  habe. 

9.  Ich  bringe  die  Schmerzen  und  die  Leiden 
über  diejenigen,  die  mir  zuwiderhandeln. 


Deutsch  (Jezidi):  ^  Die  2.  Person  wohl  allgemein  =  ,man‘.  ^  So  nach  der  Konjektur.  ^  Sinn  ,daß  die 

Geschöpfe  einander  bekämpfen*.  ^  Nämlich  als  wirklich  existierend.  ®  D.  h.  ,sich  ihm  fügen*,  eventuell  ,auf  meinen 
Wunsch  hin  herkommen*. 

Deutsch  (Arabisch):  ^  D.  h.  ich  lasse  die  Dinge  nicht  geschehen,  die  zu  bestimmten  Zeiten  hätten  geschehen  sollen. 
^  Man  beachte  den  Unterschied  zwischen  Jezidi  und  Arabisch. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 


Arabisch. 


J 


14\  1  10.  ^ jqj  ^  <_^^c  l.«  10. 


4.1J 


\S\ 


Jjjj  lä>-  11.  ^IsJ]  1»X^  -X>.'i  ^]  Uj  11. 

jX  ^  jii  (Bl.  5,  Z.  1)  12. 

A^^ic- ^  A^lc-  ^  "" 1»)  (Z.  Aw 

(Z.  3)  y 


liJljj  L’lj  [}\^  A-dL^l  1  jlj  12. 
.^[et^'il  ^^Ijjj  &yc-  ^UsJl  13jb 


III 


^<v-u  (Z-  4) 

(Z.  5)  l^eS^ t  4,  1. 

^ a)  (Z.  6) 

(Z.  7)  ^ 

^<0  j  ^^>0 

(Z.  8) 

jiJAij  AS^  (Z.  9)j»lc  A) 

Oj^  "i  jx, 
1  (Z.  10)  3. 

1».^  .j  A)s>-  o  aJ  ^ y  (Z.  11)  ^1;^' 

^j}^^=>j  y^jj^  c5^^(z.  i2)-q^j  4. 

(Z.  13)  "JW 

Alv«  t  A ^ ^ •  14).«^^  a1^ 


^jUJl  J^Jl 

^Lo-'l  l...^  c5-x.ibl  .(^LnS^ .^j  1. 

As yib  ^  1  j^* *>>. ^ 


^.aui^  I _ sl  Ol _ ^Asl^  2. 

^^^süLi  od-^' 

I ^  ^ y ^  ^  1  I  uX—ib  3. 

I^i-g)  \y:^ Oj)l^g...i  s«0]— xi^  . Aäo^^  1 

.a«  '** 

*"  l<vJ  I  ^  ^  -*  1-1 1  4 . 

C.5«XaJ  Iäv(^ 


Jezidi:  ^  jlj'-  *  f*^.^'  ^  Wohl  =  U,  resp.  ■*  Am  Rande  (links,  unten).  ® 

*  Cf.  Note  3.  ^  ^Lo^l.  **  ^..ij  —  der  Schreiber  hat  für  J  ^  jenes  Zeichen  eingesetzt,  das  dem  ^  in  seiner  Form 

gleicht,  nämlich  das  für  k  («iT).  ®  ,  ..d. 

Arabisch:  ^  M.  ^  M.  Lö.>J\-  ®  M.  XäJlS  ^.  *  M.  für  äJiil^  schlägt  P.  Anastase  üülv« 

zu  lesen  vor. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

10.  Wer  immer  zu  mir  hält,  stirbt  nicht, 
wie  die  anderen  Menschen. 

11.  Ich  habe  es  nicht  gerne,  (daß)  irgend 
einer  von  der  Zeit  mehr,  als  ich  festgesetzt  habe, 
in  diesem  Diesseits  bleibe. 


12.  Wenn  ich  wünsche,  sende  ich  einen  um 
den  anderen  zwei-,  dreimal  auf  diese  Welt  und 
irgend  eine  andere  Welt  durch  die  Seelen¬ 
wanderung 


Dritter  Abschnitt. 

1.  Ohne  Buch  weise  ich  den  Weg,  jene,  die 
mir  lieb  sind  und  mir  anhangen,  führe  ich  aus 
dem  Verborgenen  her,  was  ich  euch  lehre,  hat 
keine  Mühsal  in  sich. 


Deutsch  (Arabisch). 

10.  Nicht  stirbt  derjenige,  der  so  ist,  wie  es 
mir  recht  ist,  wie  die  übrigen  Adamskinder. 

11.  Und  nicht  gewähre  ich  einem,  daß  er 
wohne  in  dieser  niedrigen  Welt  mehr  als  die  Zeit, 
die  festgesetzt  ist  von  mir. 

12.  Und  wenn  ich  will,  sende  ich  ihn  wieder¬ 
holt,  ein  zweites  und  ein  drittes  Mal,  nach  dieser 
Welt  oder  in  eine  andere  durch  die  Seelen¬ 
wanderung. 


Dritter  Abschnitt.  in 

1.  Ich  führe  den  rechten  Weg  ohne  Buch, 
ich  leite  im  Verborgenen  meine  Freunde  und  meine 
Auserwählten,  meine  Lehre  ist  ohne  Mühsal. 


2.  Nach  dem  Gange  der  Zeit  ist  (es,  daß) 
ich  jenen  Schaden  zukommen  lasse,  die  in  einer 
anderen  Welt  sind  und  von  meiner  Religion  sich 
seitab  stellen. 

3.  Diese  Adamskinder  kennen  nicht  den  Lauf 
des  Gesetzes,  daher  gehen  sie  oft  vom  Wege  ab. 

4.  Die  Tiere  mit  der  Seele  in  der  Brust  auf 
Erden  und  die  Vögel  des  Himmels  und  die  Fische 
inmitten  im  Meere,  alles  ist  in  meiner  Hand  und 
obenan  ist  mein  Befehl  in  allem. 


2.  Entsprechend  der  Lage  der  Dinge  und 
der  Zeit  züchtige  ich  diejenigen,  die  meinen 
Gesetzen  zuwiderhandeln,  in  den  anderen  Welten. 


3.  Die  Söhne  dieses  Adams  kennen  nicht  die 
ihnen  bestimmten  Lagen  und  deshalb  geraten  sie 
oftmals  in  Fehler. 

4.  Die  Tiere  des  Festlandes  und  die  Vögel 
des  Himmels  und  die  Fische  des  Meeres  sind 
insgesamt  in  meiner  Hand  und  unter  meiner 
Gewalt. 


Deutsch  (Jezidi):  ^  Gemeint  ist  die  Wanderung  der  Seele  in  den  Leib  eines  anderen  Menschen  (ar.  P.  Ana- 

stase  Marie  gibt  im  Masrik,  1899,  p.  153  auch  andere  Arten  von  , Seelenwanderung“  an,  ar.  und  und  erklärt 

sie  so,  wie  Djelal  Noury  in  seiner  Monographie,  p.  30  und  31 :  „Selon  leur  interpretation  de  la  mdtempsychose,  si  l’äme 
passe  dans  une  plante,  cette  operation  s’appelle  ,Reskh‘,  si  eile  se  transmet  k  un  animal,  alors  c’est  le  ,Meskh‘  ...  Si  le 
principe  pensant  passe  ä  une  matiere  inerte,  il  devient  ,Feskh‘;  c’est  seulement  s’il  se  transmet  au  corps  d’un  autre  homme 
que  cette  transmutation  prend  le  nom  de  ,Neskh‘.“ 


3* 
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iV.  Abhandlung:  Dr.  ]\Iaximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 

(Bl.  6,  Z.  1) 

(Z.  2)  JX  sjij 

(Z.  3)  Lij  0. 

Ijlj 

^»XJLojjJj  ^;(5j^^jl(Z.  6)^1) 

0  Ic-  (Z.  8)  6 ^».«..j  aJ  8. 

(Z.  9)  Oi — X — 

(Z.  lOj  Xi_  & 

f->^-  ^  "> 

r^=^  J=-(z-i2)i. 

^  ^  (Z.  13)  ^j^>-  2. 

J\  Jt^(Z.15)A3lSL^^3. 

I^U  *^(B1.  7,  Z.  1)J<)J  ^  ^ 

A.WJ  (X j  <X.nw  (Z.  2)  "I* 


Arabisch. 


Aj ^^3  aA.M  ^  li  ^J  !j  5. 

^Su 

^  ^^2;^;;.r>^^]  AaJI _ ijol _  i  • 

^^l >^>-'il  ^  I^^äI  1  I  «xj  s. 

^  .^a]  1  «XX/0  b^ySÜ^ 

A^'il  ^.o  LpLac-l  U  1* 

Aäj^Ij  AJL«^]  Aäj^Ij  AäjjI  2. 

[jJ^j^  ly»  Ot^l 


oLi 


^  ww 

vU-J  3. 

&  pib  ^-ci ^  ^ -ß 


'lew!  Aj.^7  a  cS-AvJ?  ^  »-L^l  Äj.^  4. 


L^;l 


Jezidi:  ’  k.■^Ji^•\S■  ■  Doppelt  geschrieben,  auch  am  Anfänge  von  Bl.  6.  ^  j>J>.A-  ■*  ^aI. 

«V'Aw«  AJ.  «  ,_5'^f.'- 

Arabisch:  '  ■  \ .  ^  M.  a ä  U-Ll  Uoj.  ’  M.  auch  hier  *Lv.Ü  ,  mehr  konform  dem  Jezidi-Texte. 


®  lU 


Die  HEIMGEN  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

5.  Den  Schatz  unter  der  Erde  kenne  ich, 
ich  gebe  ihn  den  Geschöpfen,  einem  nach  dem 
anderen. 

6.  Meine  Mirakel  und  Wunder  zeige  ich  jenen, 
die  es  verlangen. 

7.  Jene  Fremdlinge,  die  streiten  und  nach 
meiner  Rede  und  der  jener  nicht  handeln,  die  mir 
anhangen,  erleiden  Schaden,  da  sie  nicht  wissen, 
daß  Größe  und  Reichtum  in  meiner  Hand  sind 
und  ich  sie  dem  besten  der  Adamskinder  gebe. 

8.  Von  früherher  ist  die  Richtung  des  einen 
Weges  der  Welten  und  die  Umdrehung  der  Tage 
und  der  da  einsetzt  alle,  die  ihre  Sache  durchführen, 
von  mir  her. 


Vierter  Abschnitt. 

• 

1.  Mein  Recht  gebe  ich  keinem  von  den 
Göttern. 

2.  (Die)  vier  Elemente  und  (die)  vier  Zeiten 
und  (die)  vier  Eckpfeiler  habe  ich  hergeschenkt, 
um  die  Werke  der  Schöpfung  zustandezubringen. 

8.  Das  Buch  der  Fremden  ist  gut,  wenn 
es  zu  meinem  Kulte  paßt;  das,  was  von  ihm  zu 
meinem  Kulte  nicht  paßt,  ist  von  ihnen  abgeändert 
worden. 

4.  Feind  sind  mir  drei  Dinge  und  Arger 
habe  ich  über  drei  Dinge. 


Deutsch  (Arabisch), 

5.  Die  Vorratskammern  und  die  unter  dem 
besten  Teile  der  Erde  vergrabenen  Schätze  sind 
(mir)  bekannt  und  ich  lasse  sie  abwechseln  von 
einem  zum  andern. 

6.  Ich  zeige  meine  Mirakel  und  Wunder 
denjenigen,  die  sie  annehmen  und  zu  mir  darum 
beten,  zu  ihrer  Zeit. 

7.  Daß  die  Fremden  sich  entgegenstellen  und 
sich  widersetzen  mir  und  meinen  Anhängern,  ist 
ein  Schaden  für  sie,  weil  sie  nicht  kennen  die 
Größe  und  den  Wohlstand,  die  in  meiner  Hand 
sind  und  daß  ich  (als  deren  Besitzer)  auswähle 
den,  der  ihrer  würdig  ist,  aus  der  Nachkommen¬ 
schaft  Adams. 

8.  Die  Leitungen  der  Welten  und  die  Um¬ 
wälzung  der  Jahrhunderte  und  die  Änderung  (der 
Person)  jedes  ihrer  Leiter  sind  (an)  geordnet  von 
mir  seit  altersher. 


Vierter  Abschnitt. 

1.  Meine  Rechte,  ich  gebe  sie  nicht  einem 
anderen  (als  mir)  von  den  Göttern. 

2.  Vier  Elemente  und  vier  Zeichen  und  vier 
Eckpfeiler  habe  ich  hergeschenkt  von  wegen  der 
Bedürfnisse  der  Geschöpfe. 

3.  Die  Bücher  der  Fremden  sind-  annehmbar 
in  einer  gewissen  Weise  mit  dem,  was  überein¬ 
stimmt  und  sich  verträgt  mit  meinen  Regeln,  und 
was  ihnen  zuwiderläuft,  das  haben  sie  geändert. 

4.  Drei  Dinge 
Namen  hasse  ich. 


sind  mir  zuwider  und  drei 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 


tSj  3 

JjI  '/  jy  (7-  4)  0. 

1  ^l=>.  jAJoUj  Jl^J  iz.  5) 

v.J^  (^-  ®)  ''* 

0^ 


w'Vxjj^  (Z  .  8)  J>[Sj\  8. 

AjL.39  (Z.  9)  3^^ 

Ij  w^SEO^  3"* 

3^  ^LjbbS 

^  (7-  12) 

(Z.  13) 

I  (Z.  15) 

(Bl.  8j  Z.  1) 

^1^6j(Z.  2)1^  A/^a.)  2. 

A<-«.(Z.  3)c-  (X^.C- 

11  » 


3-^ 


Arabisch. 


0^^ — '-j 


»A  *  1 


jLail  ß- 

«Xj  "i 

‘1 j  -b»^  ^3'bjl  1 j'J^.si^i  ‘31  -XjjI  4. 

^_.«  3-^^  ^  *'^ 

^i3]l  31  b  8. 


3— 


-Xr»-! j 


1^ ^^jSbl  3bbo^  ^fV5t.O  ^J_^j  ]  v^ 

.^bJ  I  A  IÄ<0 ^  ^  ^,CV*.»1  1 
i^.^jIs».'^!  335^11;  3  3^^— x.»  ^*» 


lil  J  1 

^if  ^  v3 

j^.0  i  1  3  •x)  1  1  3 

3  ^1-x^  l^^Äo3  I^äJ^jI  2. 

'  i  3^1  *-r'3^  ^ 


Jezidi:  '  s^d<.«>\.  -  ^  ^  *^™  Rande  (links,  unten). 

gestrichenes  ^ _  ®  Man  erwartet  (=  ’  Statt  C->D-  *  Statt  J^jLa-o. 

jJlc  oder  ,_^.»Ju.  "  »«p)^'- 

Arabisch :  ^  M.  ^  M.  ^^Vi■  “  fehlt  in  Jl.  *  Ohne  ,iJÜjJ  in  M. 

statt  ,.-a'^\  ^_y>.  ®  In  M.  fehlt  ^3iJ\  ’  M.  ohne  Schlußbemerkung. 


®  j^,L^äI-o,  darauf  ein 
,^_3o'\.  M’ohl  = 

®  Etwa  richtiger  L> 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teueelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

5.  Diejenigen,  welche  mein  Geheimnis  nicht 
sagen,  denen  kommt  das  Heil  zu. 

6.  Jene,  welche  sich  für  mich  mühen,  von 
denen  gebe  ich  einem  jeden  in  irgend  einer  Welt, 
was  ihm  gut  ist,  wieder. 

7.  Zum  Streite  gegen  die  Fremden  will  ich 
mich  zu  jenen,  die  mir  anhangen,  stellen  auf 
eine  Seite. 


8.  0  ihr  Leute,  die  ihr  das  Wahre  bei  mir 
mit  euren  Ohren  vernehmet,  stellt  euch  von  jenen 
Reden  seitab,  die  nicht  von  mir  her  sind,  meinen 
Namen  und  meine  Eigenschaften  bringet  nicht 
(unter  die  Menschen),  damit  ihr  nicht  sündig 
werdet;  ihr  wisset  nicht,  was  diejenigen  tun  werden, 
die  vom  Wege  abgegangen  sind. 


Fünfter  Abschnitt. 

1.  Mein  Wesen  und  mein  Bild  haltet  in  An¬ 
sehen,  weil  sie  das,  was  aus  eurem  Gedächtnis 
weggegangen  ist  von  meinem  Kulte,  euch  in 
Erinnerung  bringen. 

2.  Nach  der  Rede  meiner  Diener  handelt, 
leiht  euer  Ohr  jenem  Wissen  vom  Übersinnlichen, 
das  sie  von  mir  her  euch  sagen. 

Das  Buch  der  Offenbarung  ist  beendet. 


Deutsch  (Arabisch). 

5.  Diejenigen,  welche  meine  Geheimnisse  be¬ 
hüten,  bekommen,  was  (ihnen)  von  mir  versprochen 
worden  ist. 

6.  Die  Gesamtheit  derjenigen,  welche  er¬ 
tragen  die  Schicksalsschläge  meinetwegen,  (sie) 
belohne  ich  unbedingt  in  einer  der  Welten. 

7.  Ich  will,  daß  meine  Kinder  sich  einen  zu 
einem  Bund  und  ebenso  alle  meine  Anhänger 
wegen  des  Widerstandes  der  Fremden  ihnen  gegen¬ 
über. 

8.  O  ihr,  die  ihr  gefolgt  seid  meinen  Gebo¬ 
ten,  leugnet  ab  solche  Reden  und  alle  Lehren, 
welche  nicht  von  mir  her  sind,  und  erwähnet 
nicht  meinen  Namen  und  meine  Eigenschaften,  daß 
ihr  nicht  sündiget,  denn  ihr  wisset  nicht,  was 
die  Fremden  tun  werden. 


Fünfter  Abschnitt. 

1.  Ehret  meine  Person  und  mein  Bild,  weil 
sie  euch  in  Erinnerung  bringen  das  an  mir,  was 
ihr  vernachlässigt  habt  seit  Jahren. 

3.  Und  meinen  Gesetzen  gehorchet  und  lauschet 
auf  meine  Diener  in  dem,  was  sie  euch  begreiflich 
machen  von  dem  Wissen  vom  Übersinnlichen,  das 
von  mir  her  ist. 

Zu  Ende  ist  das  Buch  der  Offenbarung. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


2.  Mashaf(-i)  räs. 


J  e  z  i  d  i. 


Arabisch. 


(Bl.  1) 


(z.  3.)  (z.  2)  I. 

^  (Z.  4) 

U  ^Li  (Z.  5) 

J^\ 

^.^a)  (z.7)  JL 

Ü  (Z.  9) 

A.»»/^^  lia  (Bl.  2.  z.  ij  ^.^AJL« 

jAL  A^i  45  J  (Z.  2)  iSjjJ  III. 

A_^  iüS^  (z.  3)  ^1=:. 

^.|i^ Is  1 1  (Z.  4)  • 

^  ^  J>^ {Z.  5) 

l^-o.«  A/^JLw^  I ^  ' 

^)\  ^  ^  (Z.  7) 

Si.^AL«  A-»2.>t>;g^  (Z.  8)  Yl. 

A;j  (Z.  9)  jl=L 

jAL  (z.  10)  Ascr^  ^JjJ  ''II* 
A;j-\]1  (z.  11)  jLl 


^Lia^l  ^wX)l  a1)  1  1. 

^ jSu\y>  Ac^l  I^IL  b yMj 

j^Aä^I  lyAc  3-?^  ^-xil  3^S55>-^ 


•  ^  1  (Xltl  1  ^ ^  II* 


SS  ^  ‘ 


Ac*^!  IXLo  A.^ 


'■AAL«  3^^^  III. 


.^1 


Cr^ 

"J^JliJ^w!  jAL  ^JUl  >1)^1  IV. 

J-jK  ^^ALo  *"155^^1  1» '  • 

■Ji  y} 

.] 

'•AAJu  3^^^  ^  I' 

v«iAJLo  ^1;^  Aä(?“1  All. 


Jezidi:  *  a5«. 

Arabisch:  *  Die  Überschrift  lautet  in  M. :  i_äsuo-c  ^o-kob  Äo  Joj.^l\  ySs.  i^^.ä.^\  i_^bbü\  ^-j^c- 

-  M.  ohne  Artikel  .l..ii.o  »,>,  dem  Jezidi-Texte  besser  entsprechend.  ®  M.  *  <vA  A..b  fehlt  in  M.  ®  <#^  jjjbi.« 

fehlt  in  M.  ®  M.  ,iSüuo.  ‘  Hier  und  ebenso  IV — VIII  M.  jedesmal  statt  bloß  ohne  ,.  **  Hier  und 

ebenso  IV — VHI  M.  jedesmal  statt  yb^  gleichmäßig  ®  M.  |_}.^li\^/o\  mit  M.  wie  der 

Jezidi-Text  bat. 


Dik  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teüfelsanbeter. 
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2.  Masliaf(-i)  r  ä  s. 

Deutsch  (Jezidi).  Deutsch  (Arabisch). 


Die  schwarze  Schrift. 

I.  Zuerst  erschuf  Grott  aus  seinem  geliebten 
Schoße^  eine  weiße  Perle  und  er  erschuf  einen 
Vogel,  dem  er  den  Namen  Anfar  beilegte,  und 
die  eine  Perle  legte  er  hin  auf  dessen  Rücken 
und  er  saß  vierzigtausend  Jahre  auf  ihr. 


II.  Der  erste  Tag,  an  welchem  er  erschuf, 
war  der  Sonntag;  einen  Engel  erschuf  er  (da), 
dem  er  den  Namen  lAzrä’ll  beilegte,  nämlich  den, 
welcher  der  Engel  Pfau  ist,  welcher  der  Große 
ihrer  aller  ist. 

III.  Am  Montage  erschuf  er  den  Engel  Dar- 
däll,  welcher  der  Scheich  Hasan  ist. 

IV.  Am  Dienstage  erschuf  er  den  Isi’äfaiD, 
welcher  der  Scheich  Öams  ist. 

V.  Am  Mittwoch  erschuf  er  den  Engel  Ml- 
käil,  welcher  der  Scheich  Abü-bakr  ist. 

VI.  Am  Donnerstage  erschuf  er  den  Engel 
Jibräil,  welcher  Sajj(äd)-ad-dm®  ist. 

VII.  Am  Freitage  erschuf  er  den  Engel  §am- 
näil,  welcher  Näsir-ad-dln  ist. 


Die  schwarze  Schrift. 

I.  Im  Anfänge  erschuf  Gott  die^  weiße  Perle 
aus  seinem  (ihm)  lieben  Schoße^  und  er  erschuf 
einen  Vogel,  namens  Anfar,  und  er  legte  die  Perle 
auf  dessen  Rücken  und  ruhte  auf  ihr  vierzigtau¬ 
send  Jahre. 


II.  Der  erste  Tag,  an  welchem  Gott  erschuf, 
ist  der  Sonntag,  und  er  erschuf  an  ihm  einen 
Engel,  namens  JAzräil,  und  der  ist  der  ,Pfau‘- 
Engel,  der  Oberste  aller. 


III.  Und  am  Montage  erschuf  er  den  Engel 

Dardäil  und  der  ist  der  Scheich  Hasan. 

» 

IV.  Und  am  Dienstage  erschuf  er  den  Engel 
Isräfäil  und  der  ist  der  Scheich  Sams. 

V.  Und  am  Mittwoch  erschuf  er  den  Engel 
Mikäil  und  der  ist  der  Scheich  Abü-bakr. 

VI.  Und  am  Donnerstage  erschuf  er  den  Engel 
Jibräil  und  der  ist  Sajjäd-ad-dln. 

VII.  Und  am  Freitage  erschuf  er  den  Engel 
Samnäil  und  der  ist  Näsir-ad-din. 


Deutsch  (.Tezidi);  ^  Ich  habe  den  hiefür  im  Jezidi  und  iin  Arabischen  stehenden  arab.  Ausdruck  ^.co  «irr  durch 
, Schoß'  übersetzt;  zur  Bedeutung  vgl.  die  Interpretation.  ^  So  ohne  , Engel'  im  Jezidi,  was  aber  im  Arabischen  steht. 
®  Im  Jezidi  steht  Sajjädin;  zu  den  Namen  der  verschiedenen  Engel  vgl.  die  Interpretation. 

Deutsch  (Arahisch) ;  *  So  mit  bestimmtem  Artikel  in  der  einen  arabischen  Handschrift,  in  der  anderen  ohne,  wie 

im  Jezidi.  P.  Anastase  übersetzte  —  p.  36  —  an  dieser  Stelle  frei:  une  grosse  perle  blanche.  ^  So  mit  Rücksicht  auf 
das  Jezidi;  P.  Anastase  nahm  ar.  in  anderem  Sinne  und  übersetzte  daher:  de  son  fond  mysterieux  et  impenetrable. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh.  4 
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IV.  Abhandlung;  Dr.  ^Iaximiman  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 


Arabisch. 


^^Bl.3,  Z. jiJU 

l ^  (Z.  2)  IX. 

(Z.  3) 

(Z.  4)  3j^  Ijki/UA]  X. 

(Z.  5)  jlsL  JjI? 

(Z.  6)  JUl  XL 

(Z-  '^)  y.^ 

(z.  8)  . JL;_iü  A^ 

^^*(Z.  9)  AJIäj  A'TAyb^^]  ASCj.^/> 

3^^**  .a.i3^^^^(z.  10) 

A>lib  a)  ^  ^  (Z.  ^ 

y  C^<^j  y^  y^  z.  d  Aj  ^ 
3j^^  (z.  2)  xii. 

A _ j]<^  ^ la>-^  ^  (Z.  3) 

^^(Z.  A)^j> 

♦w^.v.j(z.  4); Io  33^Vjib  a]^ 

3-^-Jiy  (Z.  7) 

3^^  Aj  ^  3ij  1^3 vJa) 


3^  3 y  v3i-«  wo^AaaJ  1  ^yj  VIII. 

^  ^  11^  iXU  1  i l^k* 

^Jl3  1  ^  •mXSiJ  X. 

jUil  jisL  ^_jJl ^  XL 

.Äi^l  3 

b<S^y^  "^l/.aS  A5u.3o  Ass/«^  ^wXJl  ^>0 

AxnLjC 

.U  l3*aJ  ^9 

yj’.Xv)  3>aJ1 


^ÜU  3^3^^  aÜI  3^12»*.^  XII. 

a1*^|^ 

_ft _ 11  3^ 

^  i 

y?^^  Ij-xil  3 

,  ‘  3.-39  ,  \c-  1  l>jlrA5»“  rV/^  (..^1— Xj  a 


Jezidi:  '  Das  ^  von  ^»XJl.c  ist  hier  mit  einer  Verzierung  versehen.  ^  So  mit  j  =  ^  üas  ,  hier  mit 

einem  kleinen  Querstriche  nach  rechts.  ■*  Das  J  von  mit  einem  Querbalken.  ®  Sic!  ®  Wohl  =  <»S. 

’’  Geschrieben  ...5L*)  *  Sic  mit  ;  =  ia.l. 

^  y  ^  j 

Arabisch:  *  <JjJ\  ^ä:^h  fehlt  in  M.,  doch  vgl.  den  Jezidi-Text.  *  M.  ohne  i_s,  bloß  ^Lo.  ®  M.  ohne  i_s 
bloß  i.l!.JL.oijl.  *  M.  ohne  bloß  »JD  ,Lo.  NB.  asyndetisch  wie  der  Jezidi-Text.  ®  Statt  jkä  hat  M.  Plur. 

eines  Sg.  respektive  zu  welchem  P.  Anastase  folgendes  bemerkt:  ,Le  mot  est  d’origine  kurde-ydzidite 

pour  dire  morceau.  Ce  terme  est  employd  encore  de  nos  jours  par  les  gens  de  Mossoul  pour  signifier  un  morceau  quelconque*; 
in  steckt  das  persische  päriä  Teil,  Stück.  ®  M.  ohne  ,,  bloß  >JLoi5.  ’  Statt  |_jJisr  hat  M.  nicht  deutlich 

oder  ®  <>A3  fehlt  in  M.  ®  M.  ,^L.  *°  Man  erwartet  sj^i  ohne  «  nach  ,_ja,'i^\  L>U‘,  jA.o «. 

M.  ^\ja.  '*  M.  ohne  Artikel.  Sic!  Nicht  cf.  den  .Jezidi-Text.  '■*  M.  ohne  l_s.  M.  1..ÖJ, 

ohne  Artikel.  M  undeutlich  und  fehlerhaft  Statt  ^ r <» UV  hat  M.  ich  vermute, 

daß  diese  Stelle  etwas  verderbt  ist,  vgl.  die  folgende  Note. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


27 


Deutsch  (Jezidi). 

YlII.  Am  Samstage  erschuf  er  den  Engel 
Türäil,  welcher  Fayr-ad-dln  ist. 

IX.  Den  Engel  Pfau,  den  machte  er  zu  ihrem 
Großen. 

X.  Hernach  erschuf  er  das  Bild  der  sieben 
Himmel  und  die  Erde  und  die  Sonne  und  den 
Mond. 

XI.  Fa/r-ad-dln  erschuf  den  Menschen  und 
das  beseelte  Getier  und  das  Geflügel  und  die 
Bestien  und  legte  sie  in  die  Tasche  der  Kutte, 
und  mit  den  Engeln  kam  er  aus  der  Perle  heraus. 
Ein  gewaltiges  Gebrüll  stieß  er  aus  über  die 
eine  Perle,  sie  ging  auseinander  (zerplatzte),  ward 
zu  vier  Fetzen  und  Wasser  kam  aus  ihrem  Inne¬ 
ren  heraus,  es  ward  zum  Meere.  Das  Diesseits 
war  rund  und  ohne  Loch. 


XII.  Den  Jibräll  erschuf  er^  in  der  Gestalt 
eines  Vogels  und  er  sandte  ihn  hin  und  gab  (legte) 
die  vier  Ecken  in  seine  Hand.  Hernach  erschuf 
er  ein  Schitf  und  setzte  sich  hin  auf  dem  Wasser^ 
30.000  Jahre.  Darauf  kam  er  und  siedelte  sich 
in  Läis  an.  Er  kreischte,  er  festigte  im  Diesseits 
die  Steine,  das  Diesseits  ward  zur  Erde  und 
begann  zu  zittern.  Er  befahl  dem  Jibräil,  es  ward 
Ruhe;  zwei  Stücke  von  jener  Perle  brachte  er 
und  das  eine  legte  er  unter  die  Erde  und  das 
eine  in  das  Tor  des  Himmels.  Darauf  (bängte  er) 
an  ihnen  ®  den  Mond  und  die  Sonne  (auf),  und  die 


Deutsch  (Arabisch). 

VIII.  Und  am  Samstage  erschuf  er  den  Engel 
NüräiD  und  der  ist  Fa/r-ad-din. 

IX.  Und  es  machte  Gott  den  ,Pfau^-Engel 
zum  Obersten  über  sie. 

X.  Hernach  erschuf  er  das  Bild  der  sieben 
Himmel  und  die  Erde  und  die  Sonne  und  den 
Mond. 

XI.  Fa-/  r-ad-din  erschuf  den  Menschen  und 
das  Getier  und  das  Geflügel  und  die  Bestien  und 
er  legte  sie  in  die  Taschen  der  Kutte,  und  er 
ging  hinaus  aus  der  Perle  und  mit  ihm  Engel.  ^ 
Und  dann  schrie  er  ein  gewaltiges  Schreien  über 
(gegen)  die  Perle  und  da  zerteilte  die  sich  und 
wurde  zu  vier  Stücken,  und  aus  ihrem  Innern 
kam  das  Wasser  heraus  und  ward  zu  einem 
Meere.  Und  es  war  das  Diesseits  rund  und  ohne 
Zerklüftung. 


XII.  Und  es  erschuf  Gott  den  jibräll  in  Ge¬ 
stalt  eines  Vogels  und  er  sandte  ihn  hin  und  mit 
seiner  Hand  machte  er®  die  vier  Ecken  der  Erde. 
Darauf  erschuf  er^  ein  Schiff  und  er  ließ  sich  nie¬ 
der  im  Schiffe  (für)  30.000  Jahre.  Hernach  kam 
er  und  siedelte  sich  in  Lälis®  an.  Darauf  schrie 
er  im  Diesseits®  und  da  machte  er  erstarren  das 
Gestein  und  es  ward  das  Diesseits  zur  Erde  und 

V 

begann  zu  wackeln.  Und  da  befahl  er  Jibräil 
wegen  zweier  Stücke  von  der  weißen  Perle  und 
er''  legte  das  eine  unter  die  Erde  und  das  andere 
an  das  Tor  des  Himmels;  sie  kam  zur  Ruhe.® 


Deutsch  (Jezidi);  ‘  So;  bloß  ,er‘.  ^  Möglicherweise  sollte  es  im  Jezidi  , auf  jenem'  (,dem  Schiffe')  heißen 

statt  ,auf  dem  Wasser',  d.  i.  lä-aw-dä  statt  lä-äw-dä  (doch  wird  lä  vor  aw  hier  meistens  zu  V).  An  den  beiden 

Stücken  der  Perle. 

Deutsch  (Arabisch):  '  So  im  Arabischen  mit  n]  vgl.  die  Interpretation  der  Jezidi-Stelle.  ^  i.  e.  indem  er  Engel 
mit  sich  hatte.  Ich  lese  oder  heißt  auch  wie  eventuell  , legen'?  Vgl.  den  Jezidi-Text. 

*  P.  Anastase  setzte  hier  für  ,er',  womit  nur  Gott  gemeint  sein  kann,  cf.  Mr.  XXVIII  ff.,  den  , Gabriel'  ein.  ®  So  Läliä  im 
Arabischen,  im  Jezidi  Läis.  ®  ,Im  Diesseits'  gehört  nach  dem  Jezidi  zum  folgenden,  das  Arabische  aber, 

wenigstens  der  eine  Text,  hat  nicht  Nach  dem  Arabischen  ,Gott‘,  denn  es  steht  dann  nicht 

®  Ich  lese 
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IV.  Abhandlung;  Dr.  Maximilian  Bittner. 


.]  e  z  i  d  i. 

"’  -if 

^^(Z.  11).^.^  bjlb^  ^ 

^(^t^o(Bi.  5,  z.  1) 

JjJj  2)AJ^i-lJ‘®^  .üb  JIH 

AS^  ^juj  bjti^  ä^^a)^  (Z.  3) 
.^-.lj(Z.  5)^  Ij^JIHaI  ^\y>^  Jj  4) 

^(Z.  6)=^bj  ^ü  XIII. 

^^a)  (Z.  7)  ^3^  -jj^  y. 

^(Z.  8)/^ XIV. 
^ÜJ^  (Z.  9) 

(Z.  11) 

jJUl.o  JLsJ  Jb!^  '^Äi(Bl.  6,  Z.  1)ÜA]^'^ 
A;Av,^^  ( Z.  2) 

'jjIaJ  ^  l-\wU  XV.  (Z.  3) 

^Ü  (Z.  4)  &J^\3 

^1^=^  fZ.  5)  A;Iä>  XAM. 

^  w^^A^z.  6)j  1  y*^ y 

.  Aj  (2^-  '^)  >3^ 


Arabisch. 


X  A.;.sb  j-lf"^]  i^ü  3 

S5  .  „  , 

.Ä;^  3  ]]  ^J.]! 


^^^9  oüLj^  XIII. 

(i^ 

3Ü>^1  Ü^  Ä^.^1.«  ü  3^  xiäsJ]  (w^)l  XIV. 

w  ^  ^  ^ 

^*V"**^^  *1^^***^  ^ 

Ui 

^  ..ic-  AÜ«  3^y  A  y  ^a1 

.AiAj^l  AL> 

(3aIc  ^  ' 

J)  3b  yV^  y 

b^— *;il  J^A]  Jy  f 

oIAj  ^»vbb  büU  u_ftJ^  3^-.? 

♦4  ^ 

^  .A^w  u-fiJl  2>j3y^  |^1-Xj^  *s3i^ 


Jezidi:  ^  ^3.  *  =  v^A  ®  So  mit  y,  nicht  mit  ^  geschrieben.  *  —  \jöi^  =  \jJ\j\  <*J,  geschrieben 

<jJ.  ®  locus  depravatus;  man  erwartet  Owjj>  ..»  j  ^  »...y.*»)!«.  ®  =  ^,\.  ’  Im  Jezidi- 

Texte  steht  hier  statt  (_^.i  noch  einmal  yi^,  weil  der  Abschreiber  das  Zeichen  für  mit  dem  für  ^  verwechselt  hat: 

in  der  Transkription  stand  'arsi  la  sar  farS  haläq  kärd  (also  log.  Subj.  ,Gott‘).  *  Hier  kam  dem  Abschreiber  ein  in 

die  Feder!  Im  Jezidi-Texte  angestrichen.  ®  Geschrieben  ^jJLÜxJoaJ.  **  Geschrieben  <iodoj^.oo,  weil 

der  Abschreiber  das  Zeichen  für  j  mit  dem  für  ^  verwechselte.  *’  Geschrieben  '■*  = 

Das  J  mit  Querbalken. 

Arabisch:  '  Vielleicht  zu  lesen  ,sie  kam  zur  Ruhe“,  vgl.  die  Fassung  im  Jezidi.  -  ÄI.  ^.jJLlc 

*  Fehlt  im  Jezidi-Texte.  *  M.  ^^...o'^  \  y-^=w.  ®  M.  ®  M. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teüfelsanbeter. 


29 


Deutsch  (Jezidi). 

Sterne,  die  er  aus  den  Splittern  der  weißen  Perle 
zurechtgemacht  hatte,  hängte  er  zum  Schmucke 
am  Himmel  auf.^ 


XIII.  Fruchttragende  Bäume  und  Kräuter 
und  Bergspitzen  ^  zum  Schmucke  der  Erde  erschuf 
ei’,  den  (Himmels)  thron  auf  dem  (Erden)  teppich^ 
erschuf  er. 

XIV.  Der  große  Gott^  sagte  zu  den  Engeln: 
,Ich  werde  Adam  und  Eva  erschaffen  und  sie 
machen  zu  Menschen;  aus  dem  Schoße^  Adams 
wird  Sahr  ihn  Safar  sein,  von  dem  nämlich  seine 
Relig'ionsffemeinde  auf  der  Erde  zum  Vorschein 
kommen  wird,  hernach  wird  die  Religionsgemeinde 
'Azräils,  d.  i.  des  Engels  Pfau,  welche  die  Jezidis 
sind,  zum  Vorschein  kommen. ‘ 


XV.  Hernach  entsandte  er  den  Scheich  jAdi 
aus  dem  Lande  Syrien  nach  Lälis. 

XVI.  Darauf  kam  Gott  herunter  auf  den 
Schwarzberg  und  kreischte:  er  erschuf  30.000  Engel 
und  machte  sie  zu  Scharen,  vierzig  Jahr  beteten 
sie  ihn  an,  hernach  gab  er  sie  hin  in  die  Hand 


Deutsch  (Arabisch) 

Darauf  setzte  er  an  sie^  Sonne  und  Mond  und  er 
erschuf  Sterne  aus  den  zerstreuten  Teilchen  der 
weißen  Perle  und  hängte  sie  auf  am  Himmel  zum 
Schmuck. 


XIII.  Und  er’^  erschuf  fruchttragende  Bäume 
und  Pflanzen  auf  der  Erde  und  den  Bergen®  von 
wegen  des  Schmuckes  der  Erde.  Darauf  erschuf 
er  den  (Himmels)-thron  auf  dem  (Erden )-teppich. 

XIV.  Der  mächtige  Herr^  sagte:  ,0  ihr 
Engel,®  ich  werde  erschaffen  Adam  und  Eva  und 
werde  sie  machen  zu  Menschen,  und  von  ihnen 
her  wird  sein,  aus  dem  Schoße  Adams,  Öahr  ben 
Safar  und  von  dem  her  wird  sein  eine  Religions¬ 
gemeinde  auf  der  Erde  und  darauf  die  Religions¬ 
gemeinde  jAzräils,  ich  meine  die  des  ,Pfau'- 
Engels  und  die  ist  die  Religionsgemeinde  der 
Jezidis.^ 

XV.  Darauf  entsandte  er  den  Scheich  ‘Adi 
ben  Musäfir  aus  dem  Lande  Syrien  und  er®  kam 
nach  Lälis. ^ 

XVI.  Darauf  stieg  hernieder  der  Herr  auf 
den  Schwarzberg  und  schrie  und  erschuf  30.000 
Engel  und  teilte  sie  in  3  Abteilungen,  und  sie 
begannen  ihn  ahzubeten  40.000  Jahre.  Darauf 


Deutsch  (Jezidi):  ^  So  wird  wohl  die  etwas  verderbte  Stelle  zu  verstehen  sein.  ^  So  im  Jezidi.  ^  Cf.  die 
Interpretation.  ^  Im  Jezidi  steht  ausdrücklich  ,der  große  Gott*  —  für  ,Gott‘  das  Wort  }(udä  (np.),  das  hier  immer  nur 

im  Sinne  von  ,Gott‘  steht.  Im  Mukri  wird  wenn  es  Herr  bedeutet,  zu  cf.  §  4,  Anm.  (in  der  hier  beigegebenen 

, Gramm.  Skizze*).  ®  Vgl.  die  Note  zu  demselben  Ausdruck  in  I. 

Deutsch  (Arabisch):  ^  Vielleicht  sollte  es  (■=  statt  heißen,  also  , darauf  machte  er  aus  ihnen 

(den  beiden  Stücken  der  Perle)  Sonne  und  Mond*.  -  Auch  hier  substituierte  P.  Anastase  für  ,er*  den  Gabriel;  es  ist 

wieder  Gott  gemeint.  Oder  ,und  die  Berge*,  cf.  das  Jezidi;  doch  steht  im  Arabischen  mit  Artikel,  gegenüber 

und  ohne  Artikel.  ■*  Mit  dem  mächtigen  Herren  kann  nur  Gott  gemeint  sein,  sonst  hätte  das  Jezidi  gewiß 

einen  andern  Ausdruck,  a\s  ^udä,  das  immer  ,Gott‘  bedeutet;  cf.  Anastase  Marie,  Masrik  1899,  p.  151  (Gott) 

(jA)\  ^\)  ®  Im  Jezidi  ,sagte  zu  den  Engeln*.  “  Nach  dem  Jezidi  ist  der  Scheich  Adi  gemeint.  ’’  Hier 

auch  im  Jezidi  , Lälis*. 


IV.  Abhandlung:  Dr.  Maxlmilian  Bittner. 


;5() 


J  e  z  i  d  i. 

JL(z.  8)01.^  'JL 
aIj 

.  JW 

rO-  AJlib  1-Xri.  IwVi^ljA]  xvii. 

(Bl.  7,  Z.  1)  Aj  c5 .^-\9  jjl  (Z.  10) 

■’Jj;:.  L^(Z,  2)  Lj  a:,/ ^a) 

aJ^  (Z.  3)  j/3U  y\j) 

c$^3 J  (Z.  4)  Aj  c5 
V^l  J  A] j  (Z.  5) 

(Z.  6) 

jAL^JL  -x-o  xviii. 

^^^(Z.8)  »* *^!-Xs£  (Z.  7) 

A;A/ol  (Z.  9)  ^  1— X^  ♦  1-4  ^ 

Aj  (z.  10)  i_^lib  a.«1o  I^I 

. Ij  1  (^ •  ^  ^ ^ ^  -> ^ 

y  y-  2- 1*  • 

(,_25^  (Z.  2)  ^«.»UJ  .^\S^l5>> 

^  j  j:^;c>-aJ  jAL  (Z.  3) 

vll  If  ” ».  w-A»*.^ib  I  Z .  4)  ^  ^ 

AS^^  3  (Z.  5)^^^  XIX. 


Arabisch. 

^1  wXst^j  »jü/o  ^vjjL_L  p 


'j^j\  ^  ^J\  Jy  ^  XVII. 

y'^  »1— i_.^Jb>*  ! 

yo  ^3^  ^]yi  Lj-xJI 

l’'-^^  l^Xib 

-  j»  _ 

^1  .A^-Xs 

y»  Ul  y  ^j''« 

:^i  :)i3 

jAA.^  A^L%j  Aj  l.«  wXstj ^  X^  III. 

w 

y — j  (’'-^^  '■^y ^  *‘^3^ 

j» -p 

. jJ  A^w  ,j6i  .Aj  1^  ...  i  1  aJü  1  Aj  ^  Is  .  aJLj 
Li  .i  Jl5  .Äk^  jaK'Ü  (. j'i  =  ‘V 

O  ^  IW 

•X55J  jA\  j\^  ^  Jli  .3^ 

wAl-o  Ass^^p^U  AilaJ  L« 

.f-lc*"^]  ^1  -Xäo^  dSy^  AJj^I 


Ol^  AJ*^  AxUj 


X.IX. 


«Jezidi:  '  Das  J  mit  Querbalken.  -  =  x«^.  “  =  J  Q^^^balken.  ^  Das  ^  mit  Quer¬ 
balken.  ®  Vom  Abschreiber  der  mit  arab.  Buchstaben  geschriebenen  Vorlage  verlesen  in  <i3L._o.  '  Das  oberhalb 

des  A  und  *  Das  J  mit  Querbalken.  ®  Geschrieben  weil  der  Abschreiber  bei  dem  Zeichen  für  a  den  untern 

Querstrich  vergaß  und  so  das  Zeichen  für  ^  setzte!  Das  zweite  ^  über  dem  ..^.  <*.A(!L^\.  Wohl  =  6^\.  '-  Ge¬ 
schrieben  ;  aus  verschrieben  oder  verlesen!  Geschrieben  Aa^^,  cf.®.  '■*  So  geschrieben 

—  -  ...  *5  <  , 

Arabisch:  ^  M.  Diese  Stelle  hat  M.  überstimmend  mit  dem  Jezidi,  wie  folgt  _ )\L  ..<1 

*1..«  jU  '1^  I _ )\  L  L-ÄjJl  1.a\,J  —  man  beachte  das  Asyndeton.  Darauf  hat  M.  a.-Lo  a1ls>.=..o,  AÜk..  ®  In  M. 

lautet  die  Stelle  jJ.SL>  ÄkA=k.  kü.  ^  M.  ohne  i3,  bloß  «L^.  ®  M.  ohne  bloß  Jlü.  ®  M.  mit  Umstellung  und 

ohne  (^  wie  folgt:  Ai».,.k.\  vaXJl-«  ’’  M.  mit  Umstellung  und  ohne  t_s,  dafür  j^aIJaa 


Dik  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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Deutsch  (Jezidi). 

des  Engels  Pfau  und  der  ging  mit  ihnen  hin  in 
den  Himmel. 


XVII.  Hernach  kam  Gott  herunter  auf  das 
Heilige  Land,  er  befahl  dem  Jibräll:  der  brachte 
Erde  von  allen  vier  Ecken  des  Diesseits,  Erde 
und  Luft  und  Feuer  und  Wasser  erschuft  er 
und  durch  seine  Macht  machte  er  ihn  beseelt  (zu 
einer  Seele)  (zu  einem  beseelten  Wesen).  Und 
er  befahl  dem  Jibräll,  er  solle  ihn  führen  hin  ins 
Paradies  und  von  der  Frucht  aller  Bäume  esse 
er  (immer  wieder),^  nur  Weizen  esse  er  (immer 
wieder)^  nicht. 


XVIII.  Nach  100  Jahren  sagte  der  Engel 
Pfau  zu  Gott:  ,Wie  wird  Adam  und  seine  Nach¬ 
kommenschaft  sich  vermehren Gott  sagte:  ,Befehl 
und  Anordnung  sind  dies:  ihn  habe  ich  gegeben 
hin  in  deine  Hand^  Er  kam,  sagte  zu  Adam: 
,Hast  du  Weizen  gegessen?'  Er  sagte:  ,Nein, 
weil  Gott  es  nicht  zugelassen  hat'.  Er  sagte:  ,Iß, 
für  dich  ist  es  besser'.  Nach  dem  Essen  wurde 
sein  Bauch  aufgebläht,  der  Pfau-Engel  tat  ihn  aus 
dem  Garten  hinaus  und  ließ  ihn  an  der  Stelle 
und  stieg  auf  zum  Himmel. 


Deutsch  (Arabisch). 

übergab  er  sie  an  den  ,Pfau'-Engel  und  er^  stieg 
empor  mit  ihnen  zu  den  Himmeln. 


XVII.  Darauf  stieg  der  Herr  hernieder  auf 
das  heilige  Land,  er  befahl  dem  Jibräll  das  Her¬ 
beischaffen  von  Erde  aus  den  vier  Ecken  des 
Diesseits,  und  da  brachte  der  dann  Erde  und  Luft 
und  Feuer  und  Wasser  und  dann  erschuf  er^  aus 
all  diesem  den  ersten  Adam  und  legte  in  ihn 
eine  Seele  durch  seine  Macht.  Und  er  befahl  dem 
Jibräll,  daß  er  hineinbringe  den  Adam  ins  Para¬ 
dies  und  der  esse  von  allen  Früchten  der  Bäume, 
aber  von  den  Weizen^  nicht  esse. 


XVIII.  Und  nach  100  Jahren  sagte  der 
,Pfau‘-Engel  zu  Gott:  ,Wie  wird  es  sein,  (daß) 
sich  vermehi’e  und  wachse  Adam  und  wo  (ist) 
seine  Nachkommenschaft?'  Es  sagte  zu  ihm  Gott: 
,Die  Sache  und  die  Durchführung  (derselben) 
übergebe  ich  in  deine  Hand'.^  Und  dann  kam  er 
und  sagte  zu  Adam:  ,Hast  du  Weizen  gegessen?' 
Er  sagte:  ,Nein;  weil  Gott  es  mir  verboten  hat'. 
Er  sagte:  ,Iß;  es  wird  für  dich  besser  sein'.  Nach¬ 
dem  er  gegessen  hatte,  blähte  sich  sofort  sein 
Bauch  und  da  trieb  ihn  hinaus  der  Engel  Pfau 
aus  dem  Garten  und  ließ  ihn  im  Stiche  und  stieg 
empor  zum  Himmel. 


XIX.  Von  wegen ^  des  Bauches  bekam  er 
eine  Beengung, weil  er  keine  Öffnung  hatte. 


XIX.  Und  dann  fand  sich  beengt  Adam 
her  von  seinem  Bauche,^  weil  der  keinen  Ausgang 


Deutsch  (Jezidi):  ^  Verderbte  Stelle;  etwas  deutlicher  im  Arabischen.  Zum  Sinn  vgl.  Oskar  Dähnhardt,  Sagen 
zum  Alten  Testament,  (besonders)  p.  89  und  90:  ,.  .  .  Gott  .  .  .  machte  einen  Teig  aus  den  vier  Elementen  Feuer,  Wasser, 
Luft  und  Erde.  Daraus  bildete  er  einen  menschlichen  Körper.  .  .  .‘  ^  Oder  ,er  esse  ab,  weg'.  ^  Vgl.  die  Interpretation. 
■*  Vgl.  die  Interpretation. 

Deutsch  (Arabisch):  ^  Nach  dem  Jezidi  —  der  ,Pfau‘-Engel.  ^  Nach  dem  Arabischen  —  Gott.  ^  Der  verbotene 
Weizen  ist  mohammedanischen  Ursprungs.  So  ist  wohl  die  arabische  Stelle  zu  fassen,  indem  ä  in  auf 

zurückzugehen  scheint,  es  könnte  sich  übrigens  auch  auf  Adam  beziehen,  also  etwa  ,die  Sache  und  deren  Durch¬ 
führung  (betreffend)  —  übergebe  ich  ihn  in  deine  Hand'.  ®  Eventuell  auch  , wegen  seines  Bauches'. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  ÄIaximilian  Bittner. 


.1  e  z  i  d  i. 

(Z.  7)  .yj  ^  7,.  G):^ 

♦  ^  '"^-ß 

.y  "  JL  J.-0  (Z.  8)  XX. 

y.y^  ^JL  (z.  9) 

Ol— Ä5  A;  1-Xr^  XXI. 

^\]  (Z.  10) 

a;Iä>  ^j^IL^bi.o^z.i)  jiLl-xi/Uxxii. 

A)  A5^  ,Ac1  A9^^  (Z.  2)  AäjlL?  ^aJ 

b^  jj  ^  blu  b  ^  :,!  (z.  3)  ^ 

A^..a]I  ^  ■^ßjZ.j y  (Z.  4) 

A_*r^ [Z.  6)  .AD>-X.]|  ^ 

Otc^biijob  (z.  <)^o  ^1  ^ ^  »Ajü^aJI 

.A^  (Z.  8)  ^ 

^ JJa]  -^(Z.  9)  'JL 

^  A..*.^  ]  Lj  y  bsiw^^  1^  (Z.  10) 

.  Aibbij  ^  a)  (z.  11)  Mjj  XXIII. 

“ij^(Bi.  10,  z.  1)  jUybbxxiv.w 

bo^'^^(Z.  2  A^*.jU>^  L^b.)  ASo^5>- 

^  cS^^b  ^IlLwjb«^  ^  (Z.  3) 


Arabisch. 


jyLL>  aIJI  ^ 

a) 

.Alw  AjU 

3!^  Ol  ^1  0:L>.  XXI. 

>  ^  ^  ^  ^  ^  ^ 

_j11  LU  br^  3^^“^  t-lsä  j-l y^' 


jiL  Jy  ^c  XXII. 

I-Vc  U  O^L  Ü  i^lilj  Äyil  LiiÄjlb  Ji>.’i 

yMs^j  yt> ^  .{.bcAbJl  O^Ju 

•y — jiA— ]l bblLl 

bb]  j  ^  ^ 

^  i3 I  33^"^ -ß  '^.»1^'^^  33^  0  bvb«  bJ  ^bo 

® bv^*“'^  3~« j  ÖC^  Öy^^j  ÄjU  |»l  Jj 

Oil  ji 


b<.a3gl ^ 


w  I 

J3  Aji  .«.&..I  bOc-  b.« 


U' 


XXIII. 

XXIV.^'^ 


”  ju3'  j^'b“  bb^b'*’ 

jU_j-)  L.];;>.|  >-l  “^c-h  JSU  Lj“ 


.Tezidi:  *  ^13.  -  Über  dem  ^  stellt  ein  ^LL>.  als  ob  der  Abschreiber  zwischen  iy  und  Cl->jS  geschwankt  hätte. 

^  Das  ^  mit  Querbalken.  ■*  dtto.  ®  Lil3-  ®  —  3'^'  ~  Hier  und  im  folgenden  immer  sLio^Q  (=  sl.i)>L>). 

®  sic,  mit  |_,i!  ®  Das  J  mit  Querbalken.  *®  ,.  '* 

Arabisch:  ‘  M.  ^J_..0^\.  -  M.  \^y-  ^  Statt  hat  M.  bloß  <J^C.  ^  JI.  mit  Umstellung  ^xi\  aUL 

®  Im  M.  fehlt  i_}3'*<'^  ^o'd^  gleich  das  nächste,  aber  ohne  i,_9,  also  *1^..  ®  M. 

mit  y.  ^  M.  hat  einfach  3^^  ?  J^'  -o-f-^ÜLxi.  "  M.  ^.^U,^.  M.  Lo\^\.  "  M.  hat  für  3',jV\ 

den  für  das  Jezidi  ^iS  die  Basis  bildenden  arabischen  Ausdruck  ^^^yhsnSül,  vgl.  die  Interpretation.  M.  l5L»..vo. 

Deutsch  (Jezidi):  '  Vgl.  hiezu,  was  P.  Anastase  Marie,  Ma.srilj  1899,  p.  154,  Z.  11  v.  u.  ff.,  über  die  Vertreibung 
Adams  aus  dem  Paradies  berichtet:  ÄAi..  L«.J.>  3-J  iJO.5  ^  3' 

y  \jjLM  Asili  i _ )\y  l...®-^Ac  rrilä  A.»äU\  Ujli'^  L«.srLj\9  l..fAjbLvo  USl  3 

«.4.,\  3'  d-?'’  d^j^i  l.i..\j\o,.  So  P.  Anastase  Marie;  man  beachte 
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Deutsch  (Jezidi). 

Gott  sandte  ihm  einen  Vogel  und  mit  dem 
Schnabel  machte  der  ihm  eine  Öffnung,  er  be¬ 
ruhigte  sich.^ 

XX.  Jibräil  war  100  Jahre  von  ihm  fort, 
100  Jahre  war  der  bekümmert. 

XXI.  Gott  befahl  dem  Jibräil,  der  kam  und 
erschuf  die  Eva  aus  dem  unteren  Teile  der  linken 
Achselhöhle  Adams. 

XXII.  Hernach  kam  der  Engel  Pfau  hin 
auf  die  Erde  von  wegen  unseres  erschaffenen 
Volksstammes.  Außer  den  assyrischen  Königen 
hatten  wir  einige  andere  Könige:  Nasrüh,  welcher 
Näsir-ad-din  ist,  und  Gämbüs,  welcher  Faxr-ad- 
dln  ist,  und  Artemüs,  welcher  Öams-ad-dln  ist, 
und  nach  ihm  hatten  wir  zwei  Könige,  Säbür  den 
ersten  und  den  zweiten,  ihre  Herrschaft  dauerte 
150  Jahre,  aus  ihrer  Nachkommenschaft  erstanden 
unsere  Großen  bis  jetzt. 


XXIII.  Und  Grimm  haben  wir  über  vier 
Könige. 

XXIV.  (1)  Lattich  ist  uns  verboten  worden, 
weil  (sein  Name  dem  Namen  der  Prophetin  Xäsia 
gleicht, 

(2)  und  auch  Bohnen 

(3)  und  auch  die  blaue  Farbe; 

(4)  und  auch  wirst  du  Fische  nicht  essen  zu 
Ehren  des  Propheten  Jünän, 


Deutsch  (Arabisch). 

hatte.  Und  da  sandte  Gott  einen  Vogel  und  da 
kam  der  und  pickte  ihn  und  öffnete  ihm  einen 
Ausgang  und  da  bekam  er  Ruhe. 

XX.  Und  Jibräil  war  abwesend  von  Adam 
100  Jahre,  und  da  trauerte  der  und  weinte 
100  Jahre. 

XXI.  Damals  befahl  Gott  dem  Jibräil,  daß 
er  die  Eva  erschaffe,  und  da  kam  der  dann  und 
erschuf  die  Eva  unten  aus  den  Achselhöhlen  Adams, 
(und  zwar)  der  linken. 

XXII.  Darauf  stieg  hernieder  der  Engel  Pfau 
auf  die  Erde  von  wegen  ^  unseres  erschaffenen 
Volksstammes  und  es  erstanden  uns  (als)  Könige 
außer  den  Königen  der  alten  Assyrer:  Nasrüx 
und  der  ist  Näsir-ad-din  und  Kämüs  und  der  ist 
der  Engel  Faxr-ad-dln  und  Artlmüs  und  der  ist 
der  Engel  Sams-ad-din,  und  hernach  bekamen 
wir  zwei  Könige,  Säbür  den  ersten  und  Säbür  den 
zweiten,  und  es  dauerte  ihr  Königtum  150  Jahre 
und  aus  ihrer  Nachkommenschaft  erstanden  un¬ 
sere  Fürsten  bis  jetzt. 


XXIII.  Und  unser  Haß  (gilt)  vier  Königen.^ 

XXIV.  (1)  Verboten  ^  worden  ist  uns  der  Lat¬ 
tich,  weil  (sein  Name)  an  den  Namen  unserer  Pro¬ 
phetin  Alxäsia  (anklingt)^ 

(2)  und  die  Bohnen 

(3)  und  die  dunkelblaue  Farbe ;  ® 

(4)  und  wir  essen®  keine  Fische  von  wegen 
unserer  Verehrung  für  den  Propheten  Jünän,'' 


das  Quiproquo  und  daß  der  Erlösung  bringende  Vogel  hier  ein  ein  Rabe,  ist.  ^  Nämlich  der  Ausdruck  für  , Lat¬ 

tich“,  im  Jezidi  kähü-,  so  ist  die  Stelle  zu  fassen  mit  Rücksicht  auf  XXIV,  12  b  und  c. 

Deutsch  (Arabisch);  *  So  hier;  vgl.  die  vorhergehende  Note  und  den  Jezidi-Text  an  beiden  Stellen.  ^  Vgl.  die 
Anmerkung  bei  P.  Anastase,  1.  c.,  S,  37.  ^  Im  Arabischen  steht  LLJ.S  das  man  nicht  recht  als  harramnä  ‘alainä  hin¬ 

nehmen  kann;  wahrscheinlich  ist  entweder  U  (in  LLo^si.)  oder  LLJLfi  zu  viel,  dann  bleibt  also  noch  immer  die  Wahl  zwischen 
h&rrama  ,er  hat  verboten*  und  hürrima  , verboten  worden  ist*  —  'alainä  in  beiden  Fällen  =  ,uns*.  Nämlich  der  Aus¬ 
druck  für  Lattich,  im  Arabischen  xass,  welches  Wort  auch  bei  Lidzbarski,  1.  c.,  S.  596  unten,  steht  —  im  Jezidi  steht  dafür 

das  np.  ^15  kähü,  was  man  beachten  möge,  weil  gerade  im  Jezidi  das  Wortspiel  nicht  klar  wird.  ®  Dasselbe  Verbot  mit 
demselben  Ausdruck  für  ,dunkelblau‘  bei  Lidzbarski,  1.  c.,  S.  596,  Z.  6  v.  o.:  Lake  a  Lo  ,dunkel- 

blaue  Gewänder  dürfen  wir  auf  keinen  Fall  anziehen*  (S.  602,  Z.  1).  So  im  Arabischen,  also  1.  P.  Plur.;  im  Jezidi  2.  P. 

Sing.  —  vielleicht  ist  im  Arabischen  in  verschrieben  worden.  ’’  Sonst  heißt  Jonas  im  Arabischen  auch 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh.  5 
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IV.  AmiAN’ni.uNG :  Dk.  Ma.ximilian  IIittneu. 


J  e  z  i  (I  i. 


AS^(Z.  5)^>>  OU^i  (Z.  4) 

(Z.  G) 

AK(Z.  7) 

jAL  (z.  M) 

(Z.  10)  A _ A^AJj^j^^U  AjIwX  (Z.  9) 

(z.  11^  ^  aIS^  t j^ii 

(Bl.  11,  z.  1)  a/®^  ASÜ^S" 

aJ  ^^j(Z.  2)^  J  i^.<.A.Jlju I  «Aj^ ^ 

Aiy^  OJuI^jIAj  JX*;J  (Z.  3)  A‘^U£o1 


(Z.  4)  ]j<^[s^ 

3LJ  (Z.  5)  AJ 

(Z.  7)  A.^  AJ  AJUI-X;^  ^Z.  6) 

0lixs3  (Z.  8)  ^  C/^. 

♦  O^^ssJLo  [Z.  9)  A-o  v-x-u^ 

^  ^  Cy^.  A^^  (Z.  10)  ^ 

A^  [Z.  11)  l^j 

^  Lac  (Bl.  12,  Z.  1)  ^~lib  ^^iAJ  XXV. 

o^— Sj  OLj  (z.  2)  Ac!  j  aIsL  ^1 

i^LmAJp  |».^L1^  (Z.  3) 

Lj  (^- 


A  r  a  b  i  s  c  h. 

wX>-]  ^OC  AJ*! 

L.];;=>-]  jA/wXjl  I/O  Aj  wX-O 

<-x>“|^  ijALo  ^  » jAl-o  ^A^^Llal 

^^lJ^  A^^A.i>  L"^  AäaLI  AyJ"^]  ^/o 

j^i  Ub 

J  '’A^LCjI  3  Jj^ssä 

LlLb  a^LjaIj^'"^  ii)\ X)y^  yl^l  3 


jj.  blij  ajLj  ^c-rjs  ^-1  Aii 

♦^^sJ  »axäI  »O^stU  aLjäJ  OILJ 

4  Lo^ 


|jjb  jl  ^..Ac  JL  xxv. 

IijuLw)  pJUJI 

»Ijajl 


Jezidi:  ^  Hier  mit  geschrieben.  *  =  ^\..x^  (Aj^).  ^  Geschrieben  —  Der  Absclireiber  ver¬ 
wechselte  die  Zeichen  für  ÄundJ.  ■*  Das  J  mit  Querbalken.  ®  dtto.  ®  Geschrieben  '“  ^^^yAlsl j^^ö.  **  Das 

J  mit  Querbalken. 

Arabisch:  *  M.  —  man  beachte  den  Artikel!  -  M.  <Ai'5^.  ^  M.  mit  Umstellung 

■*  M.  *  Dazu  bemerkt  P.  Anastase:  ,Le  ,_,.oLaJ  est  le  vetement,  et  le  vetement  par  excellence  est  le  calecjon.  Le 

mot  jjajLJ  dans  ce  sens  est  moderne.  *'’  Dazu  bemerkt  P.  Anastase:  ,Le  mot  üLsrfil  est  turc-persan,  trös  employe  dans 
la  Mesopotamie  toute  entifere.  C’est  la  corruption  du  mot  <AjUä.  (lieu  oii  l’on  se  sert  de  l’eau  avec  la  main  =  lieux 

d’aisance)*.  Es  ist  interessant,  daß  das  p.  ,*.jlsn.>l  (aus  ar.  ^ _ >^1  Anstand  und  p.  Haus)  , Anstandsort*  hier  im  Arabischen 

steht,  es  ist  aber  dieser  Ausdruck  keine  Verstümmelung  von  <)ölä»  iC^x»jjol,  sondern  im  Pers.  Türk.  kommen  beide  neben¬ 
einander  vor.  "  M.  bloß  (.L»4.\  j_)..viAi<,.  ®  Fehlt  in  M.,  ebenso  bloß  ^Ua-^  h.ä.l.'  ”  M.  Jiü. 
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Deutsch  (Jezidi). 

(5)  eine  Gazelle  wirst  du  nicht  essen,  weil  sie 
das  Lamm  eines  unserer  Propheten  ist. 

(6)  Und  der  Scheich  und  sein(e)  Jünger  essen 
nie  Hahnenfleisch  von  wegen  der  Verehrung 
des  Engels  Pfau,  und  der  Pfau  ist  einer  von  jenen 
sieben  namentlich  angeführten  Göttern,  weil  sein 
Bild  wie  ein  Hahn  ist. 

(7)  Und  der  Scheich  und  sein(e)  Jünger  essen 
keine  Kürbisse. 

(8)  Stehend  zu  urinieren 

(9)  und  sitzend  die  Hose  an  den  Fuß  zu 
tun,  ist  verboten. 

(10)  Im  Anstandsorte  seine  Notdurft  zu  ver¬ 
richten 

(11)  und  in  der  Badeanstalt  sich  zu  waschen, 
ist  verboten. 

(12)  Es  ist  nicht  recht, 

(a)  daß  wir  das  Wort  saitän^  sagen,  weil  es  der 

Name  unseres  Gottes  ist; 

(b)  auch  ist  es  nicht  recht,  daß  wir  einen  Aus¬ 
druck  sprechen,  der  seinem  Namen  gleicht, 
wie  kaifßn^  und  satt^  und  sarr^-^ 

(c)  es  ist  nicht  recht,  daß  wir  den  Ausdruck 
maUün  ^  sagen,  auch  ist  es  nicht  recht,  einen 
Ausdruck  zu  sprechen,  der  dem  gleicht,  wie 
la\nä^  und  nalal.^ 


XXV.  Vor  dem  Kommen  Jesu  auf  diese 
Welt  nannte  man  unsere  Religion  Götzendienst; 
die  Juden  und  die  Christen  und  die  Mohammedaner 
übten  Widerstände  gegen  unsere  Religion,  auch 
die  Perser  ebenso. 


Deutsch  (Arabisch). 

(5)  und  (auch  nicht)  die  Gazellen,  weil  sie 
das  Kleinvieh  eines  unserer  Propheten  sind.^ 

(6)  Und  der  Scheich  und  seine  Jünger  essen 
nicht  das  Fleisch  des  Hahnes  in  Verehrung  für 
den  ,Pfau^-Engel,  und  der  ,Pfau‘-Engel  ist  einer 
von  den  erwähnten  sieben  Göttern,  weil  seine 
Gestalt  das  (Eben)bild  des  Hahnes  ist. 

(7)  Und  der  Scheich  und  seine  Jünger  essen 
auch  nicht  die  Kürbisse. 

(8)  Und  verboten  ist  uns  zu  urinieren  stehend 

(9)  und  anzuziehen  das  Kleidungsstück  ^ 
hockend, 

(10)  und  die  Entleerung  im  Anstandsorte  * 
'  (11)  und  das  Waschen  im  Bade.^ 

(12)  Und  nicht  ist  es  erlaubt,  daß  wir 

(a)  aussprechen  das  Wort  saitän,^  weil  es  der 
Name  unseres  Gottes  ist; 

(b)  und  nicht  jeden  Namen,  der  gleicht  jenem, 
wie  Ißtän^  und  satt^  und  sarr; 

(c)  und  nicht  den  Ausdruck  maUüJi,^  lahia,^  na\l^ 

und  dergleichen. 


XXV.  Vor  dem  Kommen  Christi  Jesu  auf 
diese  Welt  wurde  unsere  Religion  genannt  Götzen¬ 
dienst  und  die  Juden  und  die  Christen  und  das 
Mohammedanertum  stellten  sich  feindlich  gegen¬ 
über  unserer  Religion  und  auch  die  Perser. 


Deutsch  (Jezidi);  ^  Ar.  =  ,Satan‘.  ^  Ar.  =  ,Schnur‘.  ®  Ar.  =  ,Strom‘.  ■*  Ar.  =  ,Übel‘.  ®  Ar.  , verflucht* 
,Fluch‘  und  , Hufeisen*.  Die  Zusammengehörigkeit  dieser  Ausdrücke,  ihre  , Ähnlichkeit*  springt  nur  vom  arabischen  Stand¬ 
punkte  aus  in  die  Augen. 

Deutsch  (Arabisch) ;  ^  Das  Verbot  für  gewisse  Speisen  betreffend  vgl.  auch  bei  Lidzbarski,  1.  c.,  S.  596,  Z.  10 — 7 

V.  u.:  jA-Lo  ^.>Lo 

,^331  ^  ;Mit  Rücksicht  auf  die  Speisen:  Es  ist  ein  großer 

Unterschied  zwischen  uns  und  den  übrigen  Sekten.  So  dürfen  wir  z.  B.  Fischfleisch,  Kürbis,  Bämia,  Schnittbohnen,  Kohl 
und  Lattich  nicht  essen.  Ja  wir  dürfen  nicht  einmal  an  einem  Orte  wohnen,  wo  Lattich  gesäet  ist*.  NB.  Auch  hier 
bei  Lidzbarski  steht  für  , Lattich*  ^ass.  ^  D.  i.  ,Hose*,  vgl.  die  Note  zum  arab.  Text.  ®  Auch  bei  Lidzbarski,  l.  c., 

S.  596,  Z.  13  ß«  ,Kein  Jezide  darf  ein  Klosett  betreten 

oder  ein  Badehaus  besuchen*  (S.  602,  Z.  10  v.  o.).  ^  Vgl.  die  Interpretation  des  Jezidi-Textes;  auch  andere  ähnlich  lautende 

Worte  sind  verpönt,  vgl.  P.  Anastase  Marie,  Masrik,  1899,  p.  152,  Z.  10  v.  u.  ff. 
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IV.  Abhandlunq:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


J  e  z  i  (1  i. 


^  Acl  (Z.  5)  XXVI. 

^^UL(Z.  7)  jlaU  6) 

..p^ra^L  (Z.  Hj  \Zj^ 

,Jj1jA]  y  J[fz^  Lijjlj  (Z.  9)  XXVII. 

^ ^ J  (^-  — •’ 

^  (2.11)  Olr^lijjlj 

l5jL;  Ol/^Li;  jlj  <X^(B1.  13,  Z. 

y  ^^.j^l(Z.  2')nyC^\  (Xl^ 

(Z.3)^]  I  j^  Jlr'lj  jj]  a]  xxviri. 

(Z.  O  y  “ ^y 

\fj>  (Z.  5) 

(Z.  6)  J  iSy^  ä}  XXIX. 

<X - .5  (Z.  i)  Vp^Lj 

IpAJ  lwX..I;lj 

A.)  by  (7..  8)1^  ^]  iS\j  XXX. 

[x]]^  bj]^J^^] 

^J^  yiZAO) 

cSj;  bS^.\^{Z.  11)  3^  ^ 


Arabise  h. 

w  ^  ^ 

XXVI. 

M  •  9  '*^  9  w 

6y^  Aj  A^C*'"  01  ^l.U  Ot^ 

\U  ^  p^ 

Ij  0*^1 ^  ^1  vp^U»-]  Al'il 

<^*'1  3  OIL  U  0t5j  XXVII. 


O^JJ  Ail  XXVIII. 

a)  .A9  Iji^^>-^  aIH 

^  .pTiS^ 

« A.)  1  li^'C.« 

i_.^Lc'  Ajlo  Aj  1  XXIX. 

I _ A^ppIaC  (jAJ  j  ^S5l  A.Lj 

i.a]  1 

^  0)L»  ÖI 

‘  Ji(dl  J[J.\  yy 

I 

3  aUI  \c  »o^jlc**^! 

'  >»  ✓ 

W  W 

^  -wX-SpO  ^ 


Jezidi: 


\. 


^  ^.^.<'V>xS..sXX^. 


^  mit  gestrichenem  ^  Da®  ^  mit  Punkt  unterhalb. 

l^-'yy  y 


Das 


J 


mit  Punkt  oberhalb.  *’  Liob<k).  ‘  niit  pjS".  ”  ,  *bS.>.>.  ”  ,*,L».*oi.  NB.  das  \  voii  «\  bat  eiu  «.  '“  Darauf 


ein  gestrichenes  ^x-sS. 

Arabisch:  ^  M.  statt  »-<ls  bloß  ^\  ohne  und  ohne  ^\,5.  ®  Das  Folgende  bis  _ }y^  ;.Xäa  inklusive  hat  M. 

in  folgender  Fassung:  <^J\  ^  ''  ßp'de  Mss. 

(''gb  biezu  die  Variante  (Jl.aLs*.ö^  bei  Joseph)  —  über  Anraten  des  Herrn  Hofrates  D.  H.  Müller  lese  ich  . 
pl.  von  einem  Inf.  von  ^^ba.  ®  Dazu  bemerkt  P.  Anastase;  C’est  ainsi  qu’on  lit  cette  phrase  dans  les  deux  mss.; 

or,  le  grand  bruit  et  le  est  le  cri  de  I’liomme  pendant  la  priere;  mais  vent  dire  aussi  dans 

la  langage  de  I’lrak,  e’est-a-dire  la  poussiöre  qui  se  produit  en  marchant.  Lequel  des  deux'sens  est  voulu?  11  semble  que 
c’est  le  dernier.  ’  Fehlt  in  M. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


37 


Deutsch  (Jezidi). 

XXVI.  Ahäb  -war  einer  von  unseren  Königen, 
er  befahl  einem  jeden  von  uns,  daß  wir  ihm 
einen  besonderen  Namen  beilegen,  man  nannte 
ihn  Gott^  Ahäb  oder  Baflzabob,  welcher  jetzt 
Pirbüb  (ist). 

XXVII.  Einen  König  hatten  wir  in  Babel, 
sein  Name  war  Bu^tnasar,  und  in  Persien  hatten 
wir  einen  König,  sein  Name  war  A'/asweros,  und 
in  Konstantinopel  einen  König,  sein  Name  war 
Agrinkälüs. 


XXVIII.  Vor  der  Erde  und  dem  Himmel 
war  Gott  auf  dem  Meere,  er  machte  für  sich  ein 
Schiff  zurecht  und  zog  inmitten  der  Meere  zu 
seiner  Kurzweil  umher. 


XXIX.  Aus  sich  machte  er  eine  Perle  zurecht 
und  herrschte  40^  Jahre  über  sie;  hernach  gab  er 
ihr  einen  Fußtritt. 


XXX.  Und  0  über  jene  Wunder!  Aus  ihrem 
Lärm  und  Schall  wurden  jene  Berge  und  aus 
ihrem  Staube  jene  Hügel  und  aus  ihrem  Rauche 
jener  Himmel  erschaffen,  er  festigte  sie  und  machte 
sie  hart  und  hielt  sie  ohne  Säule  aufrecht. 


Deutsch  (Arahisch). 

XXVI.  Und  es  war  von  unseren  Königen 
(einer)  Ahäb,  und  da  befahl  der  einem  jeden, 
der  von  uns  war,  daß  er  ihn  benenne  mit  einem 
ihm  besonderen  Namen,  und  da  nannte  man  ihn 
den  Gott  Ahäb  oder  Badzabüb  und  jetzt  nennt 
man  ihn  bei  uns  Pir  Büb.^ 

XXVII.  Und  es  war  uns  ein  König  in  Babel, 
namens  Buytnasar  und  in  Persien  Ayagperoä®  und 
in  Konstantinopel  Agrikälüs.® 


XXVIII.  Sieh,  bevor  der  Himmel  und  die 
Erde  waren,  befand  sich  Gott  auf  den  Meeren, 
und  er^  hatte  sich  ein  Schiff  gemacht^  und  zog 
mit  ihm  umher  in  den  Mitten  der  Meere,  sich  er¬ 
holend  in  seiner  Wesenheit. 

XXIX.  Sieh,  er  erschuf  aus  sich  eine  Perle 
und  er  herrschte  über  sie  40  Jahre  und  hernach 
ward  er  zornig  über  die  Perle  und  trat  auf  sie. 

XXX.  Und  0  über  das  wunderliche  Wunder! 
Da  entstanden  durch  ihren  Lärm  die  Berge  und 
durch  ihr  Getöse  die  Hügel  und  durch  ihren 
Rauch  die  Himmel,  dann  stieg  Gott  empor  in 
die  Himmel  und  machte  sie  erstarren  und  festigte 
sie  ohne  Säulen. 


Deutsch  (Jezidi):  *  Man  beachte,  daß  hier  im  Jezidi  für  Gott  das  arabische  «'s!!  {ilah)  steht.  ^  Oben  I  war 

von  40.000  Jahren  die  Rede. 

Deutsch  (Arahisch):  ^  Vgl.  P.  Anastase  S.  36,  Note  2.  ^  Im  Arabischen  mit  p  oder  mit  y  also  Aygweru(i)s, 

P.  Anastase  setzte  Assu4rus  ein.  “  Vgl.  P.  Anastase,  S.  36,  Note  3.  ■*  Also  doch  Gott,  cf.  oben  XII  ff.  Die  Schöpfungs¬ 

geschichte  wird  in  knapperer  Fassung  und  mutatis  mutandis  hier  nochmals  erzählt!  ®  D.  h.  , nachdem  er  sich  ein  Schiff 
gemacht  hatte“. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Ma.xi.milian  Bittner. 


J  e  z  i  d  i. 


Arabisch. 


(Bl.  14,  Z.  1)  1  jdAi  Ma.iL]  XXXI. 

(z.  3)  MaiL  a)  xxxii. 

^  ■) L .1.11  (z.  4)  ^  ’'d.^ 3^^ 

:  0^(Z.  6)  Ju  Jj]  "cSla::-  XXXIII. 

<__^^^VZ.  8)^^*fci  ,  A^  Llüj^ 

(Z.  9) 

(Z.ll)  3!=^  (  Z.  10) 

3^  c3L^  ‘'d/" 3^ 


^  3=^1 

,1/  LLf  i 

aM3  jLi  XXXII. 

y*»  ..*'  ö>  ^ 

OL.*.wj]  oij]  13]  Ir 

O'^  ^1;"" 

L3]  :3Li]  Jji]  iÜ!  Jlis  XXXIII. 

vOjj  asc^l  Las  Ac**^]  JUiJb^ 
Oä^S  J  /Lx'^^Lö'j  as6^ 

jijALJ]  3^ 

^_i_Jl  jirA  ^jUIj 

.3' 


Jezidi:  ^  b^ia.  ^  j^\  mit  j  =  ^,\;  ohne 


^  LibdJ. 


®  ®  Das  J  mit 

Punkt  oberhalb.  ’’  ^  und  ^  mit  Punkt  unterhalb.  *  Geschrieben  X>j..01.vo\ ;  das  zweite  :,  gestriclien. 

Arabisch:  ^  Fehlt  in  M.  -  dtto.  •'■  dtto.  NB.  zu  dem  viermaligen  Felilen  von  Ji  vgl.  den  Jezidi-Text. 
M.  L«  VJLO).  ®  M.  /:'■  ®  M.  ~  M.  schließt  abweichend  wie  folgt; 

hier  ist  jedenfalls  eine  Lücke,  es  fehlt  der  , sechste*. 
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Deutsch  (Jezidi). 

XXXI.  Hernach  legte  er  der  Erde  ein  Schloß 
an  und  nahm  eine  Rohrfeder  in  die  Hand  und 
begann  aufzuschreiben  alles  Erschaffene. 

XXXII.  Hernach  erschuf  er  sechs  Götter 
aus  seiner  Wesenheit  und  seinem  Lichte,  und 
zwar  war  ihre  Erschaffung  wie  die  einer  Lampe 
ist,  wenn  du  von  einer  anderen  Lampe  für  sie 
Feuer  f’ortnimmst. 

XXXIII.  Der  erste  Gott  sagte  zu  dem  zweiten : 
,Ich  habe  den  Himmel  erschaffen.  Steh  auf,  geh 
zum  Himmel  und  erschaffe  etwas.*  Er  stieg  auf 
und  ward  zur  Sonne.  Und  zu  einem  (dem)  anderen 
(einem  dritten)  sagte  er  es,  er  (der)  stieg  auf 
und  ward  zum  Monde.  Der  vierte  erschuf  den 
Horizont,  der  fünfte  erschuf  den  Morgenstern,  der 
sechste  erschuf  die  Atmosphäre. 


Deutsch  (Arabisch):  *  Vgl.  die  Variante  bei  Joseph! 


Deutsch  (Arabisch). 

XXXI.  Darauf  sperrte^  er  die  Erde  ab, 
darauf  nahm  er  ein  Schreibrohr  in  die  Hand 
und  begann  mit  der  Aufschreibung  der  ganzen 
Schöpfung. 

XXXII.  Darauf  erschuf  er  sechs  Götter  aus 
seiner  Wesenheit  und  aus  seinem  Lichte  heraus, 
und  ihre  Erschaffung  war  so,  wie  wann  einer 
anzündet  eine  Lampe  an  der  Lampe  des  anderen. 

XXXIII.  Und  dann  sagte  der  erste  Gott 
zum  zweiten:  ,Ich  habe  den  Himmel  erschaffen, 
aber  du  steig  empor  zum  Himmel  und  erschaffe 
etwas.*  Und  da  stieg  der  dann  empor  und  ward 
zur  Sonne.  Und  er  sagte  (es)  zum  anderen  (zum 
dritten),  und  da  stieg  der  dann  empor  und  ward 
zum  Monde.  Und  der  vierte  erschuf  den  Horizont 
und  der  fünfte  ward  zum  Morgensterne  und  der 
sechste  erschuf  die  Atmosphäre,  d.  i.  der  Dunst¬ 
kreis. 

Zu  Ende  ist  das  Buch. 

^  ,ein  Mensch*  (=  ,man‘,  wie  namentlich  im  türk.  Gebrauche). 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


,  Vorwort. 


III.  Transkription  und  Interpretation.’ 


1.  Kiteb-i  jälwä  (das 

kiteb-I  jälwä.  dibäcä. 

kiteh  —  ar.  kitäb  ,Bucir  mit  Imäle,  vgl. 
§  (5^;  dazu  in  Genetiv-Verbindung,  wobei  für  np.  -i 
liier  das  ältere  -l  steht,  s.  §  15,  jälicä  =  ar. 
jalwat""  , Enthüllung,  Offenbarung';  dihäcä  , Vor¬ 
wort'  =  np. 

1.  aw-I  lä-pes  hamü  yaläk  bü-ä  mäläk 
Täüs-ä. 

aw-  Fron,  deinonstr.  für  das  Entferntere  =  , je¬ 
ner',  s.  §  20;  -i  hier  Kelativuin,  s.  §  23;  lä-pes  ,vor 
(früher  als)',  eig.  ==  ,im  früheren'  (lä,  Präposition, 
s.  §49,  4)  soviel  als  np.  där  pis  oder  j' 

äz  plsj  hamü  ,all,  jeder'  =  np.  hämü,  s.  §  24; 
yaläk  =  ar.  yalk  , Erschaffung,  Schöpfung', 

mit  eingeschobenem  Hilfsvokal,  wie  P.  Anastase 
von  seinen  Gewährsmännern  hörte,  s.  §  5,  Anm.; 
hü-ä  ,geAvesen  ist,  war'  aus  hü,  dem  Part.  prät. 
von  hün  ,sein,  werden'  =  np.  bilden  mit  ver- 

schliflfenem  d,  und  -ä  ,ist‘  =  np.  äst,  s.  §  30, 

Anm.;  mäläk  , Engel'  =  ar.  malak  (mal- 

’öÄ:);  Täüs,  eig.  ,Pfau‘  —  ar.  griech.  raibg 

(raäg) ;  was  die  Deutung  von  Jaiis  betrifft,  so 
meine  ich,  daß  ursprünglich  wenigstens,  vgl.  Mashaf 
räs  XXIV,  doch  die  appellative  Bedeutung  ,Pfau' 
vorwaltet,  und  gebe  zu  bedenken,  daß  der  Pfau 
im  Orient  eine  große  Rolle  spielt,  die  auch  in  der 
älteren  christlichen  Ivunst  zum  Ausdrucke  kommt, 
cf.  P.  Ch.  Cahier,  Characteristiques  des  Saints  dans 
Tart  populaii-e,  II,  s.  v.  paoti  S.  601  und  602,  be¬ 
sonders  ,le  paganisme  l’avait  adopte  comme  sym- 
pole  de  l’apotheose',  auch  Kraus,  Realenzyklopä¬ 
die  der  christl.  Altertümer  s.  v.  ,Pfau'  die  Stelle 
, Jedenfalls  ergibt  sich  daraus,  daß  auch  bei  den 
Heiden  der  Pfau  eine  auf  den  Himmel  sich  be¬ 
ziehende  symbolische  Bedeutung  hatte'  und  Menzel, 
W.,  Christliche  Symbolik,  H,  p.  217  und  218,  sub 
,Pfau':  , Sinnbild  der  Unsterblichkeit,  weil  sein 
Fleisch  unverweslich  bleiben  soll'  (dort  wird  auch 


Buch  der  OIFenbarung). 

erzählt,  daß  die  Thomas-Christen  auf  dem  Kreuze 
einen  Pfau  ab  bildeten;  man  vergegenwärtige  sich 
auch  die  Engel  mit  Pfauenschwiugen  auf  dem  Ge¬ 
mälde  von  St.  Lochner  , Madonna  im  Rosenhag', 
Köln)  —  vorlegen  will  ich  hier  auch  das  armen. 

(siramarg)  ,Pfau‘,  das  nach  Hübschmann, 
Armen.  Gramm.,  237,  von  de  Lagarde  mit  neup. 

{Slmurg),  dem  Wundervogel,  dem  , Vogel 
Greif'  des  iranischen  Heldenbuches,  des  Schäh- 
näme  (,Königsbuch‘)  zusammengestellt  wird,  wäh¬ 
rend  die  Armenier  es  als  , wiesenliebend'  (aus 
marg  , Wiese'  und  stV-[eZ]  , lieben')  erklären 

(vom  armen.  Standpunkte  richtig  gegen  Hübsch¬ 
mann,  welcher  in  diesem  Falle  nicht  siramarg, 
sondern  margaser  erwartet,  doch  vgl.  ptu"i,iuul;p  [ba- 
naser)  ,philologist'  neben  uftputpiu'i,  (^siraban)  —  aus 
piu'i,  ban  cpiovg  ,\Vort'  und  dem  obigen  Ausdruck 
für  , lieben';  -ä  —  ,ist'  =  np.  wie  in  bü-ä. 

'i.  aw-ä,  ke  'Abtäüs-i  bö  am  \äläm-ä 
närd,  tä-kü  köm-i  yäss-i  yö-I  jüe  be-kät-awa 
wä-te-iän  be-gäyene  wä-lä-wähäm  wä-sär- 
gärdäni  räzgäri-iän  be-kä. 

aw-  hier  als  Pron.  pers.  der  3.  P.  S.,  s.  §  18, 
soviel  als  np.  3'  ü  (vorhin  war  es  einem  np.  än 
entsprechend)  mit  -ä  =  ,ist‘;  ke  , welcher'  =  np. 
<*.5  ki,  Relativum,  s.  §  23;  das  folgende  konstruiere 
so:  ,welcher  — lAbtäüs  von  ihm  (d.  i.  von  welchem 
^Abtäüs)  für  diese  Welt  da  gesandt  worden  (ist)', 
indem  -l  an  lAbtäüs  das  Pron. -Suffix  der  3.  P.  S. 
im  Sinne  eines  ,von  ihm'  ist,  s.  §  30;  bö,  Präp.  ,für‘, 
s.  §  49;  am  iäläm-ä,  d.  i.  ar.  (Jb;  iälam  ,Welt'  mit 
dem  Pron.  deinonstr.  für  das  Nähere  am  (soviel 
als  np.  i^j;  cf.  und  dem  hier  not¬ 

wendig  stehenden  Demonstrativ- Affix  -ä,  s.  §  8 
(weil  das  Substantivum  hier  durch  ein  Demonstra¬ 
tivpronomen  bestimmt  ist);  närd,  eig.  Part.  prät. 
(im  passiven  Sinne)  von  närden  , senden,  schicken', 
wie  im  Mukri,  bei  Houtum-Schindler,  Beiträge  zum 


Ktebi  Gelweh.  Dipdchh. 

1.  awe  lah-phS  (celui  qui  en  commencement)  .  .  . 

2.  täkü  (aux)  komi  (gens)  yßsi  (particuliers  ä  lui)  yoi  (lui)  gut  (separer)  bekdtaüh  (faire  ualiän  (et  ä  eux)  begah  (leur 
faire)  yerie  (comprendre)  .  .  .  begä  (il  fait). 


*  Unter  dem  Texte  gebe  ich  hier  besonders  abweichende  und  irreführende  Stellen  aus  der  Umschrift  und  Interlinear¬ 
übersetzung  des  P.  Anastase  Marie. 

“  Die  Paragraphen  beziehen  sich  auf  meine  , Grammatische  Skizze  des  Yezidi‘;  unter  Kj.  ist  auch  hier  das  kiteb-i  jälwä, 
unter  Mr.  das  maxlt.af-i  räs  zu  verstehen. 
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kurdischen  Wortschatz,  Z.D.  M.  G.,  Bd.  38,  S.  91: 
närdin  , schicken,  senden',  vgl.  bei  Jaba,  M.  A., 
Dictionnaire  kurde-francais,  p.  451,  hinar- 

tin,  envoy  er  —  etymologisch  nicht,  wie  bei  Jaba, 
mit  np.  oder  (etre  d’avis,  penser) 

zu  verbinden,  sondern  vielleicht  eher  mit  np. 
rsp.  (Präs.-St.  ,pingere,  scribere'  (Vul- 

lers.  Lex.  pers.-lat.,  s.  v.),  indem  ans  der  zweiten 
Bedeutung  über  , einen  Brief  schreiben,  einen  Brief 
schreiben  an  jemanden,  einen  Brief  senden  an  je¬ 
manden'  die  allgemeine  von, senden'  entstanden  sein 
könnte;  es  ist  dasselbe  auch  mit  Vor¬ 

schlagsvokal),  von  welchem  Gesenius,  Hebr.  Hand- 

p  7 

Wörterbuch,  hebr.  rTiJN  (syi’-  herleitet;  tä-lcü, 

soviel  als  ein  tä-he  =  np.  aus  Ij  und 

=  , damit,  auf  daß',  s.  §  50 ;  Ißm-i  y^äss-i  yö-l  be¬ 
steht  aus  ar.  kaum  ,Volk,  Leute',  ar.  y^äss 

, speziell,  eigen,  besonder'  und  %ö-l  =  Fron.  refl. 
%ö  (np.  %ud),  s.  §  21,  mit  dem  Pron.-Suffix  der 
3.  P.  S.  -I,  s.  §  19,  also  soviel  als  np  —  die 

drei  Ausdrücke  in  Izäfät,  also  wie  ein  np. 

—  das  Ganze  im  Akkusativ  zu  denken, 
der  im  Jezidi  kein  Kasuszeichen  hat,  s.  §  14  (15); 
jUe  be-kät-awa,  vgl.  §  47,  1,  besteht  aus  jüe  —  np. 
1^.:^  juda  , getrennt,  gesondert',  s.  §  4,  und  he-kät- 
awa  ist  die  3.  P.  S.  des  Präs.  Subj.  mit  der  Verbal¬ 
partikel  be-  (wie  im  Np.  -j)  und  dem  Anhängsel 
-awa,  von  kerden  ,tun,  machen'  (np."’^.)^  kärden^ 
Präs. -St.  kun),  ohne  diese  beiden  Elemente  kä 

—  vgl.  zum  Schlüsse  dieses  Satzes  be-kä  —  hier 
aber  vor  dem  vokalisch  anlautenden  -awa  in  der 
volleren,  älteren  Form  kät  —  das  Anhängsel  -awa 
bedeutet  soviel  wie  np.  '3  icä,  also  kerden-awa  = 
,auf-machen'  und  Jüe  kerden-aioa  bedeutet 
soviel  als  np.  judä  wä-kärden  ,to  se¬ 

parate,  to  scatter'  (Steingass,  Persian-English  Dic¬ 
tionary,  p.  1452,)  also  ,ab-sondern';  wä-te-iän  be- 
gäyene  d.  i.  wä  ,und'  (ar.-p.  3  iva),  te  eig.  wohl 
doch  soviel  als  np.  »G  («lj)  täh  [tah)  ,pars  inferior, 
imum  rei'  (Vullers,  s.  v.),  aber  nicht  =  np.  >7  (1^5^) 
tü  (tüy),  wie  Jaba  s.  v.  (p.  109/110)  meint,  indem 
te  zu  np.  täh  sich  genau  so  verhält  wie  re  ,Weg‘ 
zu  np.  »'3  (äj)  rah  (rah),  -iän  Pron.-Suffix  der  3. 
P.  PL,  s.  §  19,  soviel  als  ein  np.  -{i)-sän  (hier 
wohl  objektiv  ,sie'  oder  ,ihnen')  und  be-gäyene  = 

3.  P.  S.  Präs. -Subj.  von  gäyänden,  cf.  Mr.  XXIV, 
,gelangen  lassen'  (bei  Jaba  entspricht  s.  v. 
ghehandin,  faire  parvenir,  faire  atteindre  —  NB. 
zu  y  gegen  h,  cf.  Mukri  tänyä  ,allein'  =  np. 
tänhä)  mit  dem  Präs.-St.  gäyen,  d.  i.  dem  Kausa- 
tivum  von  Mukri  geistin  , ankommen,  reifen'  (Hou- 

3.  bS  (pour)  pek  (un,  ensemble)  henäni  (apporter)  .  .  . 
melteh  (profession  religieuse)  badarek  (en  dehors). 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh. 


tum-Schindler)  —  te  geistin  bedeutet  nach  Mor¬ 
gan,  in  Mission  scientifique  en  Perse,  1.  c.,  p.  186 
s.  V.  soviel  als  ,comprendre'  =  np.  fähml- 

den  (Mukri  tegheichten),  also  tegäyänden,  soviel  als 
ein  np.  fähmänden  , verstehen  lassen',  eig. 

, einer  Sache  auf  den  Grund  kommen,  sie  ergrün¬ 
den',  rsp.  das  Kausativum  ,einen  auf  den  Grund 
einer  Sache  kommen  lassen'.  NB.  Das  Arabische 
gab  te  gäyänden  durch  wieder.  Im  Mukri 
und  auch  in  anderen  Dialekten  heißt  nach  Mann: 
te  gäishtin  ,verstehen',  teidägäm  ,ich  ver¬ 

stehe  es',  also  das  Kausativ  te  gäydndin  richtig: 
, verstehen  machen,  lehren' ;  lä-wähäm  wä-särgär- 
dänl,  d.  i.  ar.  ^.*3  ivahni  ,Wahn'  und  np. 
Abstraktum  von  särgärdän  , einer,  dem  sich 

der  Kopf  dreht,  der  den  Kopf  verdreht  hat,  — 
vertiginosus,  attonitus,  confusus,  vagans,  errans' 
(Vullers,  s.  v.  cJ^ßj^),  also  , Verirrung,  Verwir¬ 
rung',  beide  regiert  von  der  Präp.  lä-,  hier  —  np. 
j\  äz,  cf.  §  49,  4  (Ablativ) ;  räzgäri-iän  be-kä,  wtl. 
, Befreiung  sie  er  mache'  —  räzgärl  für  räsgäri, 
aus  np.  rästgärl,  s.  §  5  (mit  s  —  st),  ,libe- 

ratio,  salus'  (Vullers,  s.  v.),  -iän  Pron.-Suffix  der 
3.  P.  PI.  und  be-kä  3.  P.  S.  Präs.  Subj.  von  kerden, 
s.  §  36. 

3.  hü  pek-henän-I  am  Is-ä  lä-pes-dä  bä- 
ksa  -  i  rübarü,  lä  -  päs  -da  bä-  wäsita  -  i  am 
kiteb-ä  ke  näw-I  jälwä-y-ä  wä-y^wenden-I 
durust  niä  hö  käs-i  ke  1-am  millät-ä  bä- 
dar-ä. 

bü  ,es  war,  geschah'  cf.  bü-ä  in  1,  soviel  als 
np.  büd.  —  NB.  bün  entspricht  sowohl  dem 
np.  0-^3^  bilden  ,sein'  als  auch  dem  np. 

Süden  , werden';  pek-henäin,  wtl.  ,in  eines  [pek  = 
pe  [alt  pati]  +  yäk  ,eins'  np.  bringen,  zu¬ 

sammenbringen,  zustande  bringen'  —  henäm  ,briu- 
gen',  Inf.  (hier  in  Genetivverbindung),  wie  im  Mukri 
bei  Houtum-Schindler,  S.  96  , bringen,  holen'  (bei 
Jaba  inan,  porter,  amener  —  neben  cj-G'); 

am  is-ä , dieses  Werkes  da',  d.  i.  türk.  is  , Sache, 

Ding,  Angelegenheit,  Arbeit,  Werk'  mit  am  und 
dem  Demonstrativ-Affix  -ä,  wie  vorhin  in  2  am 
läläm-ä-,  lä-pes-dä,  eig.  Lokativ,  s.  §  15,  von  pes 
—  np.  pis  ,das,  was  vorne  oder  vorher  ist'; 

bä-ksa-i  rübarü  , durch  (np.  bä-)  Rede,  Gespräch 
(wohl  aus  ar.  kissa  , Geschichte,  Erzählung'  und 
nicht  aus  dem  Indogermanischen,  wie  bei  Morgan, 
p.  136)  von  Angesicht  zu  Angesicht'  (np.  33-) 33  ,vis- 
a-vis').  NB.  Jaba  hat  a,.^s  qyse  ,conte,  anecdote, 
recit';  lä-päs-dä,  eig.  Lokativ,  Gegensatz  zu  lä- 

durust  ([est]  permis)  ni'eh  (non)  .  .  .  kalam  (qui  est  de  cette) 
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pes-dfl,  wtl.  ,iin  Späteren'  (np.  ,„5^.  päs  ,das,  was 
hinten  oder  nachher  ist') ;  ivädta  =  ar.  , Mit¬ 
tel'  (in  np.-ar.  ke  näiv-i  , welches  —  sein 

Name  =  dessen  Name',  d.  i.  näw  ,Name'  =  np. 
näm  ,Naine',  cf.  §  6;  jälwä-y-ä  , „Offenbarung“  ist' 
mit  vor  -ä  =  ,ist'  zur  Vermeidung  des  Hiatus 
eingeschobenem  y,  /icencZen-l  ,sein  Lesen'  — 
^wenden  —  np.  y(io)änden,  cf.  §  6,  wie  iiu 

Mukri  bei  Iloutum-Schindler,  S.  64,  yölndin-  du- 
rtist , recht'  =  np.  niä  .ist  nicht'  =  np. 

nZst;  bö  käs-l  ke  ,für  jemanden  (np.  käs  mit 
l  vor  dem  Relativum),  welcher'  cf.  §  23,  b;  l-am 
aus  l(ä)  +  a7n-  m illät  —  ar.  , Religionsgemein¬ 

schaft'  —  l-am  millät-ä  ,von  dieser  Religionsge¬ 
meinschaft'  (Ablativ;  -ä  =  Dem. -Affix  wegen  am)- 
bä  dar  , draußen,  außerhalb'  (mit  vorangehendem 
Ablativ,  wie  np.  türk.  — ,  ar. 

=  i'ip-  nicht  bloß  ,Türe', 

sondern  auch  in  gewissen  Verbindungen  ,aus-,  hin¬ 
aus-,  heraus-'  bedeutet,  also  nicht  bloß  d-vga,  son¬ 
dern  auch  foris,  foras,  ebenso  wie  im  Armeni- 
nischen  inin."/,  duf-n  ,Türe'  und  /•  q.i>,pu  i  dm-es 
,hinaus'  (Jaba,  p.  176  ,porte',  dann  ,hors,  dehors, 
en  dehors',  mit  der  Bemerkung  ,cette  signification 
sort  de  celle  de  porte');  -ä  nach  bä-dar  =  ,ist'. 

Kj.,  I.  1.  fasl-i  nuyustln. 

ar.  J-^9  fasl  , Abschnitt,  Kapitel'  und  np. 
nuyustln  , erster'  in  Izafät. 

1.  men  büm  wä-estä-s  häm  wä-dä-menem 
tä-äyir;  zör-em  bä-sär  hamü  äfrlnändä-I  ke 
häyä,  men  Is-i  aw-än-ä  pek  d-enem. 

men  ,ich'  =  np.  män,  cf.  §  18;  büm  ,bin 
geAvesen,  war',  np.  büdem-,  estä  , jetzt',  im  Mu¬ 
kri  nach  Mann  estd,  z.  B.  Textband  S.  171,  Z.  25 
und  bei  Houtum-Schindler,  S.  99,  in  tä  aweste  ,bis 
jetzt'  (mit  np.  A'  ^bis'  und  aw,  im  Mukri  =  , dieser', 
nicht  wie  im  Jezidi  .jener',  also  wtl.  ,bis  zu  diesem 
jetzt')  —  vgl.  Jaba,  s.  v.  (wä-,  .  .)-§,  soviel 

als  ,(und)  eben  auch,  nämlich',  immer  nachgestellt, 
cf.  Justi,  Kurdische  Grammatik,  S.  137  oben,  nach 
Chodzko  ,  Journal  asiatique,  Etudes  sur  la  langue 
kurde,  p.  349:  moi  aussi,  quant  a  moi';  häm 

,ich  bin  da,  existiere',  wie  np.  .oXwJb  hästäm,  s.  §  30, 
Anm.;  dä-men-em,  genau  entsprechend  einem  np. 
(,jU-:yo  mi-mänäm  ,ich  bleibe  oder  ich  werde  bleiben' 
1.  P.  S.  Präs.-Ind.  (ev.  Fut.)  von  man  , bleiben'  (wohl 
für  mänen^  np.  münden)  im  Mukri  bei  Hou¬ 


tum-Schindler,  S.  88,  mit  dem  Präs.- Stamm  men 
(gegenüber  np.  man,  cf.  oben  Vorwort,  2  gä- 
yänden-gäyen)  —  dä-  ist  Verbalpartikel  zur  Bezeich¬ 
nung  des  Indikativs,  rsp.  der  Dauer,  im  Sinne  eines 
iip-  wZ,  s.  §  28;  tä  äyir,  np.  G  ,bis  zuletzt' 
(ar.  ^^1  ,letzter');  zör-em  , meine  Gewalt',  np. 
zur  {zör)  mit  dem  Pron.-Suff.  der  1.  P.  S.  —  zu  er¬ 
gänzen  ist  ein  häyä  .ist  da,  vorhanden'  (np. 
häst),  also  ,meine  Gewalt  ist  da'  oder  , Gewalt  ist 
mir'  —  , haben'  wird  hier  so  umschrieben,  wie  im 
Türkischen;  bä-sär  ,über'  (aus  bä-  und  sär,  np. 

,Kopf‘)  V.  Nachträge;  äfrlnändä,  np.  ».xAXj  A' 

, erschaffend,  Schöpfer'  (Part,  praes.  act.  von 
äfrldän  ,erschaffen'),  daran  -Z  vor  dem  Relativum 
ke  ,Avelche(r)'  und  darauf  als  Prädikat  zu  ke  ein 
häyä  ,ist  vorhanden,  es  gibt'  —  die  ganze  Stelle 
ist  möglicherweise  verderbt,  vielleicht  soll  es  heißen: 
zör-em  bä-sär  hamü  äfrinändä-y-ek-awa  häyä  ,meine 
Gewalt  über  alle  Schöpfer  her  ist  vorhanden'  — 
zu  -ek  nach  hamü  vgl.  §  9,  Anm.  1  und  zu  -awa 
nach  bä-sär  vgl.  §  16  und  hier  im  folgenden  Kj.  I,  7; 
awän-ä,  Plur.  von  aic,  s.  §  20  mit  -ä  (Dem.-Affix); 
d-enem  1.  P.  S.  Präs.-Ind.  von  henän  , bringen'  — 
Präs. -Stamm  -en  (neben  hen,  cf.  Kj.  I,  4)  —  zu  pek 
henän  vgl.  oben  (,Vorwort',  3). 

2.  men  häzir-em,  yäir-em  bö  aw-än-I 
pe-m  barwä  dä-kän  wä-däm-i  Is  le-m  dä- 
pären-awa. 

häzir-em  ,ich  bin  bereit  (anAvesend)',  ar. 
und  -em  =  ,ich  bin',  s.  §  30,  Anm.;  yäir  ,gut',  ar. 

aw-än-i  ,jene,  Avelche',  -Z  Relativum,  s.  §  23; 
pe-m  ,an  mich',  d.  i.  Präp.  pe,  §  49  und  Pron.-Suff. 
der  1.  P.  S.;  baricn  , Glauben',  Avohl  nichts  anderes 
als  np.  bäwar  (mit  Metathesis,  s.  §  5),  sonst  im 
Kurdischen  talequale,  vgl.  Jaba  s.  v.  —  dazu 
schrieb  mir  Mann:  ,Die  Metathese  bäricä  für 
AAmre  im  Volksmunde  nicht  ungewöhnlich.  Fremd¬ 
worte  werden  häufig  verballhornisiert.  ]\Iein  Mukri- 
Gewährsmann,  ein  gebildeter  Mensch,  sagte  bäicär‘-, 
dä-kän  ,sie  machen'  3.  P.  PI.  Präs.-Ind.  von  kerden, 
mit  baricä  zu  A'erbinden  , Glauben  machen,  glau¬ 
ben' =  np.  bäwär  kärden-,  däm,  np. 

, Atemzug,  Augenblick'  (hier  Akk.  der  Zeit  ,im 
Augenblicke  des  Werkes,  der  Arbeit');  le-m,  wohl 
,\'on  mir',  d.  i.  Präp.  le,  s.  §  49,  5  und  Pron.  Suff, 
der  1.  P.  S. ;  dä-pären-awa  ,sie  er-bitten  (sc.  Amn 
mir)  =  ,sie  beten  zu  mir';  (wie  im  Ai'abischen 


I.  .  .  .  nayostin. 

1.  män  .  .  .  ua-astaS  .  .  .  ta-ay_är  ,  .  .  äfarinindeh  (creature)  kaua  (qui  est)  haihh  (existante)  .  .  .  auäneh  (ä  cux)  pbk 
(ensemble)  .  .  .  d'enäm  (j’unifie). 

2.  yeräm  (presse,  prompt)  .  .  .  audnei  (ceux  qui)  .  .  .  buTnid  (croyaiice)  dakan  (font)  .  .  .  dami  (pendant)  .  .  .  lern  (en 
moi)  .  .  .  dapar6naud  (esperent). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


43 


»J-Jda)  d.  i.  3.  P.  PI.  Präs.-Ind.  mit  -awa,  s.  §  47 
von  einem  pärän  —  Prät.-St.  pärä,  Präs. -St.  pare, 
daher  l.P.  S.  Präs,  dä-päre-m,  cf.  Mann,  Die  Mund¬ 
art  der  Mukri- Kurden,  T.  1,  S.  LXIX,  s.  v., 
welcher  mir  überdies  dazu  noch  folgendes  freund- 
lichst  mitteilte:  , Stets  mit  -awa,  konstruiert  mit  lä- 
(Ich  habe  in  die  „Liste  der  Verba“  das  -awa  nie 
aufgenommen).  Das  Suffix  -awa  hat  für  unser 
Sprachgefühl  häufig  keinerlei  Bedeutung,  siehe 
a.  a.  O.  S.  LXXIII  ff.  —  Das  Verb  kommt  häufig 
vor;  eine  Stelle  z.  B.  Textband,  Seite  147,  Zeile  19: 
lä  peghambäri  dä-pärä-\_a'\iüa  ,er  betete  zum  Pro¬ 
pheten.' 

3.  hic  je-ek  lä-men  bös  niä;  men  särlk- 
em  lä-hamü  wäkilät-ek,  ke  aw-än-I  lä-dln 
pe-dar-en  pe  dä-len  sarr,  cünki  bä-görä-i 
ärzü-i  aw-än  niä. 

hlc  =  np.  mit  folgender  Negation  (hier 
in  niä  —  ,ist  nicht')  =  ,kein';  je-ek,  d.  i.  je  ,Ort' 
=  np.  L-  jä,  s.  §  6  und  -ek,  unbestimmter  Artikel, 
s.  §  9;  lä-men  ,von  mir',  Ablativ  von  men  ,ich‘, 
abhängig  von  hös  =  türk,  ,leer,  frei  (von)'; 

särik  =  ar.  , Teilhaber,  Genosse,  Partner', 

hier  mit  dem  Ablativ  lä-hamü  wäkiiät-ek  ,von  allen 
Vorfällen',  ar.  PI.  (S.  ä-Äsl^)  mit  dem  unbe¬ 

stimmten  Artikel,  cf.  §  9  und  §  24;  lä-dln,  Ablativ, 
ar.  , Religion';  pe-dar-en  ,sie  sind  draußen, 
außerhalb'  —  pe-dar  hier  soviel  als  hä-dar  oben 
Vorwort,  3  und  -en  3.  P.  PI.  =  ,sie  sind';  pe  dä- 
len,  wtl.  ,zu  sie  sagen',  d.  i.  die  Präp.  pe  hier  zum 
Verbum  zu  beziehen  (eventuell  könnte  pe  auch  = 
pet  sein,  also  pe  mit  dem  Pron.  Suff,  der  3.  P.  S. 
=  zu  ihm,  ihnen,  den  Vorfällen)  und  dä-len  ,sie 
sagen',  3.  P.  PI.  Präs.-Ind.  von  güten  =  np. 
guften,  mit  dem  Präs. -Stamm  le  (gegenüber  np. 

güi),  bei  Houtum-Schindler,  S.  86,  aber  im 
Dialekte  von  Suläimäniyye  bei  Chodzko  nicht  le, 
sondern  re,  aber  nicht  der,  wie  Chodzko,  p.  337, 
oben  meint:  ,goutyne,  synonyme  du  persan 
et  j>  der,  qui  rappelle  le  des  Turcs  orientaux 
et  le  „dire“  des  Fran9ais',  denn  das  ^  von  j->  ist 
da  doch  das  Verbalpräfix  dä-  und  es  sind  die  ein¬ 
zelnen  Formen  bei  Chodzko,  wie  derem,  je 

parle  ou  je  dis ;  je  parlerai  oder  derene  ils 

parlent  ou  ils  disent'  bloß  falsch  —  nicht  plene 
geschrieben  —  es  sollte  heißen  de-re-m, 
de-re-n  (=  unserem  dä-le-n),  cf.  §  29 ;  sarr,  ar. 
,Ubel,  Böses'  (im  Jezidi  pe  güten  zu  (etwas)  sagen, 


nennen',  wie  im  Türkischen  hir  sei-e 

de-meky,  cünki  ,weil,  da'  =  (a.S^3^);  hä- 

görä,  d.  i.  türk,  ,gemäß,  zufolge'  (im  Türkischen 
aber  Postposition)  mit  bä-  als  zusammengesetzte 
Präposition  verwendet,  wie  bä-sär  u.  dgl.,  s.  §  49 ; 
ärzü,  np.  , Wunsch,  Wille';  aw-än  ,jene,  sie', 

Plur.  von  aio  ohne  -ä,  in  Izäfät  zu  ärzü-,  niä  ,ist 
nicht'  —  Sing.,  wie  im  Neupersischen,  weil  das 
Subjekt  im  Plural  nichts  Lebendes  ist. 

4.  bö  hamü  wakt-ek  Is  pek  hen-er-ek 
häyä,  aw-I-s  bä-persi  men-ä;  hamü  lasr-ek 
böam  läläm-ä  gaurä-ek  dä-ner-re ;  aw gaurän- 
ä-s  här  yäk  lä-daur-I  y^ö-I-dä  Is-i  pek  d-ene. 

wakt  =  ar.  ,Zeit'  mit  -ek  nach  hamü,  §  9; 
hen-er-ek  ist  Part,  praes.  act.  auf  -er,  §  34  (41)  mit 
dem  unbestimmten  Artikel  -ek,  von  henän  ,brin- 
gen',  dazugehörig  hier  noch  Is  pek,  cf.  Vorwort,  3 
und  I  1,  wtl.  ,ein  das  Werk  (die  Werke)  Zustande¬ 
bringender';  aw-l-s,  wtl.  , jener,  welcher  nämlich; 
und  zwar  ist  es';  be-persl  ,du  fragest'  2.  P.  S.  Präs.- 
Subj.  von  persin  =  np.  purslden,  hypothe¬ 

tisch  zu  fassen  ,fragst  du,  wenn  du  fragst' ;  men-ä, 
eig.  ,ich  ist'  (ich  bin),  cf.  c’est  moi,  it  is  I  — 
zur  Übersetzung  dieser  nicht  ganz  klaren  Stelle 
(s.  den  Text)  meinte  Mann,  das  -l  als  Objekt  zu 
be-persl  ziehend:  „awish  bäpirsi  minä  , derjenige, 
nach  dem  du  fragst,  bin  ich'  und  zu  men-ä  ,ich 
bin'  (eig.  ich  ist) :  ,Die  Konstruktion  der  Kopula 
in  der  3.  Person  hat  in  diesem  Satze  nichts  auf¬ 
fallendes.  Auch  im  Persischen  würde  man  sowohl 
mänäm  wie  mänäst  sagen  können,  wenigstens  im 
Volksmunde.'  lasr,  ar.  , Zeitalter,  Periode,  Re¬ 

gierungszeit,  Jahrhundert'  (hier  im  Akk.  der  Zeit 
zu  denken) ;  gaurä-ek  ,ein  Großer,  ein  Mächtiger' 
—  gaurä  ,groß,  Häuptling',  ein  im  Kurdischen  weit¬ 
verbreitetes  Wort,  vgl.  Jaba,  s.  v.  dä-ner-re 

,wird  gesandt'  3.  P.  Präs.-Ind.,  und  zwar  passiv, 
von  närden  , senden',  mit  dem  Präs. -St.  ner,  cf. 
oben,  Vorwort  2  —  zur  Bildung  vgl.  §  39  {re  ist 
eine  3.  P.  S.  Präs,  im  Sinne  eines  ,er  geht'  =  np. 

gaurän-ä-s  ,jene  Großen  nämlich  (nun)', 
d.  i.  aw  gaurän-ä,  PI.  von  gaurä  mittelst  -än,  eig. 
gaurä-än,  das  in  gaurän  zusammengezogen  wird, 
auf  -ä  wegen  aw,  s.  §  12  und  -s  wie  in  estä-s 
Kj.  I  1,  aw-l-s  Kj.  I  4;  här  yäk  =  np.  ,jeder 
eine,  ein  jeder';  lä-daur-l  %ö-i-dä,  Lokativ  (lä-dä) 
von  daur-l  xö-l,  d.  i.  ar.  ,Umdrehung,  Kreis¬ 
lauf,  Zeitenlauf'  und  in  Izäfät  /ö-X  , seiner  selbst' 


3.  hic  (jamais)  geiek  (un  lieu)  .  .  .  niihh  (n’existe);  man  (je  mis)  Serikäm  (mele)  .  .  .  uaklätek  (les  ev^nements)  ka- 
awdni  (de  ceux  qui)  .  .  .  pe  (on  dalhn  (appelle)  .  .  .  bagorhi  (non  conformes)  .  .  .  nikh  (sont). 

4.  B6{en)  .  .  .  henarhk  (arrive,  c.-ä-dire  qui  fait)  .  .  .  aweS  (celui-lä)  häpärst  (en  s’informant)  menä  (de  moi)  .  .  .  dänhr- 
re  (est  envoyd).  aw  gawränaS  (ees  grands  personnages-lä)  .  .  .  la-dawri  (en  son  temps)  ^oidä  (lui-mdme)  phk  d'enhh  (accomplit). 

6* 
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(=  np.  wie  oben  Vorwort,  2 ;  JS-l  ,sein  Werk' 

—  -l  Fron.  Snff.  der  3.  P.  S.;  d-en-E  3.  P.  S.  Präs.- 
Ind.  von  henän  (hier  Präs. -St.  wieder  En,  in  JiEner 
batten  wir  eben  hEn),  mit  pEk  ,er  bringt  zustande'. 

5.  hä-tabi\at-i  yaläk-kä-räw  izn-i  hakk 
ä-däm. 

Eine  ziemlich  schwierige  Stelle :  hä-fabl\dt-i 
yaläk:-kä-rätv  ist  jedenfalls  ein  Dativ  ,der  erschaffen 
wordenen  Natur'  (bä-,  dann  ar.  .Natur'  und 

yaläk  kä-räw,  Part.  perf.  pass,  von  yaläk  kerden 
,erschaflfen',  s.  §  39,  in  Izäfät  dazu) ;  izn-l  hakk 
fasse  ich  nicht  als  Genetiv-Verbindung,  sondern 
sehe  in  dem  -l  an  izn  (ar.  , Erlaubnis,  venia') 

das  Pron.  Suff,  der  3.  P.  S.,  auf  tabilat  bezogen, 
und  ziehe  hakk  (ar.  (3=*-  , Recht')  zu  ä-däm  ,ich 
gebe'  =  dä-däm,  cf.  §  24,  1.  P.  S.  Präs.  Ind.  von 
dän  ,geben  (setzen,  stellen)'  =  np.  däden,  mit 
dem  Präs. -Stamm  dä-  (gegenüber  np.  »■>  dih).  Den 
ganzen  Passus  habe  ich  mir,  wie  folgt,  zurecht¬ 
gelegt:  , Der  erschaffenen  Natur  gebe  ich  ihre  Ve¬ 
nia  (das  ihr  Gewährte)  als  Recht  (als  ein  ihr  zu¬ 
stehendes  Recht)'. 

6.  aw-I  k-awa  bärämbärl-m  be-kä,  \äjiz 
dä-be. 

In  aiv-l  k-awa  fasse  ich  atv  als  ,jener',  -l  als 
das  -l  vor  dem  Relativum,  k-awa  als  das  Relati- 
vum  ke  in  Verbindung  mit  dem  Anhängsel  -awa 
und  meine,  daß  dieses  kawa  (immer,  ob  Sing,  oder 
Plur.,  gesclu’ieben)  wohl  verallgemeinernden 
Sinn  hat,  vgl.  §  23;  bärämbärl-m  be-kä  , (jener, 
welcher  immer)  Gegnerschaft  mir  macht',  d.  i.  bä- 
rämbärl,  Abstraktum  von  bärämbär,  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler,  S.  99  berdnber  , entgegen',  np. 

bäräbär  ,Brust  an  Brust,  gegenüber',  -m  Pron.- 
Suff.  der  1.  P.  S.  im  Sinne  eines  ,mir'  und  be-kä 
3.  P.  S.  Präs.-Subj.  von  kerden  (mit  bäränibärl  zu 
verbinden),  wie  Vorwort  2;  \äjiz,  ar.  , macht¬ 
los,  ohnmächtig';  dä-6e  ,er  wird  sein,  er  wird  wer¬ 
den'  3.  P.  S.  Präs.  (Fut.)  Ind.  von  bün,  bei  Hou¬ 
tum-Schindler,  S.  101. 

7.  yudäk-än-I  ter  dayl-iän  nlä  bä-sär  Is-I 
men-awa;  här-cl  ärzü  bekam,  gäl-em  nä-dän, 

yudäk-än,  Plural  von  dem  mit  dem  , unbe¬ 
stimmten'  Artikel  versehenen  np.  yudä  ,Gott', 
also  yudäk  aus  yudä  +  ek,  s.  §  13,  in  Izäfät  mit 


ter  ,ein  anderer',  s.  §  24  (cf.  np.  dlgär),  also 
,die  anderen  Götter',  als  logisches  Subjekt  vorange¬ 
stellt,  aufgenommen  durch  das  Pron. -Suff,  der  3.  P. 
PI.  -iän  an  dayl  =  ar.  , Eintritt,  Einmengung, 
Ingerenz'  —  zur  Konstruktion  ,ihi’e  Einmengung  ist 
nicht  da'  vgl.  oben  Kj.  I  1;  bä-sär,  mit  -awa  zu¬ 
sammen  =  ,über  (mein  Werk)  her',  vgl.  §  49,  1 
und  §  IG;  härcl , alles  w’as',  np.  be-käm  1.  P. 

S.  Präs.-Subj.  (im  verallgemeinernden  Sinne)  von 
kerden  (mit  ärzii  zu  verbinden,  also  wie  np. 

, wünschen') ;  gäl-em  nä-dän  ,sie  widersetzen 
sich  mir  nicht',  wtl.  , entgegen  mir  nicht  sie  setzen, 
d.  i.  setzen  mir  nichts  entgegen,  setzen  sich  mir 
nicht  entgegen'  —  gäl  (neben  lä-gäl,  cf.  Mr.  XXV 
und  §  49,  6,  Anm.)  ist  hier  mit  dän  zu  gäl  dän 
verbunden,  dän  selber  bedeutet  aber  auch  hier, 
wie  im  Neupersischen  nicht  bloß  , geben',  son¬ 
dern  auch  —  etymologisch  steckt  ja  doch  im  per¬ 
sischen  dädan  nicht  nur  Vda,  sondern  auch  Ydha, 
also  griechisch  diöupi  und  rld-tjgi  —  , setzen,  stel¬ 
len',  also  gäl  dän  , entgegenstellen  (oder  reflexiv, 
sich  entgegenstellen)'  nä-dän  3.  P.  S.  Präs. -Ind., 
verneint  durch  nä-,  s.  §  28,  3. 

8.  au  kiteb-än-ä,  kawa  bä-däst{i)  aw- 
än-i  ter-awa-y-ä,  hamü  hakk  nlä;  päigambär- 
än,  n-iän-nüsi-wa,  lä-iän  dä,  läsl  bün,  görl- 
iän;  här  yäk  1-au  kiteb-än-ä  aw-i-ter  nasy 
ä-kä,  bätil  ä-kä. 

Zu  kaica  cf.  vorhin  in  6;  awän-l  ter  =  ,jene 
anderen',  indem  ter  in  Izäfät  zu  awän  steht;  -atca 
an  ter-  scheint  mir  mit  dem  bä-  vor  däst({)  awän-l 
ter  zu  verbinden,  also  etwa  ,in  den  Händen  (np. 

däst  Hand)  jener  anderen  her(um)';  -y-ä  ,ist' 
(Prädikat  hier  im  Singular,  auf  ,jene  Bücher'  be¬ 
zogen),  -y  eingeschoben  zur  Vermeidung  des  Hia¬ 
tus;  hakk,  ar.  3=^,  hier  Avohl  , Wahrheit,  Echtheit', 
rsp.  .echt';  j)digambär-än,  PI.  von  np.  ,Pi'0- 

phet',  also  ,die  Propheten',  als  logisches  Subjekt 
vorangestellt;  n-iän  nüsl-wa,  d.  i.  die  Negations- 
Partikel  n[ä)  mit  dem  Pron.-Suff.  der  3.  P.  PI.  -iän 
(—  ,von  ihnen,  d.  i.  den  Propheten',  zur  Konstruk¬ 
tion  vergleiche  ke . . .  nard-l  im , Vorwort,  2)  und  nüsl- 
wa,  Part,  praet.  (in  passiver  Bedeutung)  mit  dem 
Anhängsel  -(^a)wa,  von  nüsln  , schreiben',  so  im  Mu¬ 
kri  bei  Houtum-Schindler,  S.  92,  das  aus  einem 
nwistden  zu  erklären  ist,  gegenüber  np. 


5.  .  .  .  xalak  (une  creation)  kei-avo-ezni  (faite  jierniission)  hakk  (en  verit4)  .  .  .  adenim  (il  lui  a  donne). 

6.  awi  kawa  (celuL  qui)  baramherim  beka  (discute  avec  moi)  i&gezz  (incapable)  debi  (devient). 

7.  .  .  .  dexlidn-nieh  (ne  se  melent  jamais)  besar  (de)  iSi  (mon  action)  menaweh  (ä  moi)  .  .  .  gueläm  7id-dänn  (on  me  le 
refuse). 

8.  .  .  .  awäni  (de  ceux  qui)  trawa-ieh  ([sont]  autres)  haviA  (sont)  hak-ni'ch  (faux,  non  vrais,  mensonjrers)  .  .  .  neidn-iib 
(ne  sont  pas)  Aw'eh  (leurs  auteurs),  laiandeh  (ils  se  ddtournerent  de  la  vraie  voie)  .  .  .  goridn  (il  defigurerent)  .  .  .  atcUer 
(calui-lä)  nas/aka  (abolit)  bdlelaka  (et  ddclare  faux). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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loiHen  (Präs. -St.  niiols)  —  nüsln-atva  etwa  so¬ 

viel  wie  jliin-,  aufschreiben';  lä-iän  dä  aus  lä  , Seite', 
Jaba,  s.  V.  cote,  -iän  =  ,von  ihnen'  und  dä,  Part, 
praet.  (in  passiver  Bedeutung)  von  dän,  cf.  1,  also 
lä  dän  wohl  soviel  als  , beiseite  legen',  wrtl.  ,zur 
Seite  von  ihnen  gelegt  worden  (ist'  —  rsp.  im 
Deutschen  ,sind';  das  Subjekt  kitebän  gilt  als  Sg.) 
—  zur  Phrase  lä  dän  vgl.  np.  pust  dä- 

den  tergum  vetere  und  auch  (bär) 

taräf  nihäden  seponere,  omittere,  negligere,  nihil 
curare  (Vullers).  NB.  np.  ist  bekanntlich 

ein  Kompositum  von  (™it  nieder- 

steilen,  -legen).  Hiezu  bemerkte  Mann:  ,In  meinem 
Mukri -Vokabular  finde  ich: 

Ich  würde  Ihre  Stelle  demnach 
übersetzen:  „sie  sind  von  jenen  Schriften  abge¬ 
wichen“;  Jas?  ar.  (resp.  , rebellisch,  un¬ 

gehorsam',  bün  3.  P.  PI.  ,sie  waren,  wurden'  von 
bün,  so  viel  als  np.  büdend]  görl-iän  ,ver- 

ändert  (oder  vertauscht)  worden  von  ihnen  (sind 
sie,  die  Bücher)',  d.  i.  görl  Part,  praet.  (in  pass. 
Bedeutung)  von  einem  gönn,  cf.  bei  Jaba 
gouhourin  changer,  echanger,  nach  Jaba  zu  np. 

(praes. -Stamm  vertere,  convertere,  aver- 

tere,  v.  Nachträge,  mit  d.  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  PI. ;  l-au 
=  l(ä)  +  au-,  aio-i  ter  ,jenes  (welches)  ein  anderes, 
ein  anderes,  das  andere';  nas^  ar.  , Abschaffung' 
(hier  wohl  nicht  im  Sinne  von  , abschreiben') ; 
ä-kä  =  dä-kä  , macht'  3.  P.  S.  Präs.  Ind.,  mit 
ä-  =  dä-,  cf.  §  28  Anm.,  von  kerden  (zu  ver¬ 
binden  mit  nasx)-,  bätil  ar.  , nichtig,  eitel,  un- 
giltig'  mit  dem  eben  erklärten  ä-kä. 

9.  durust  ü  nä-durust  diyär-ä,  amän-ä 
täkl  kä-räw-ät-awa. 

durust  ü  nä-durust  ,Rech- 

t(es)  und  Unrecht(es)';  diyär  soviel  als  np. 
dldär  , Anblick',  auch  ,palam  existens',  -ä  =  ,ist‘; 
amän-ä  , diese  da',  PI.  von  am  mit  dem  Demonstra¬ 
tiv-Affix  -ä,  auf  durust  Ti  nä-durust  bezogen;  tälß 
scheint  mir  verderbt  aus  ar.  talilßk  , Konsta¬ 

tierung  der  Wahrheit,  Untersuchung',  indem  h  über 
h  verschwand  und  als  Ersatz  ä  (für  ah,  ah)  zurück¬ 
ließ  und  andererseits  das  auslautende  k  vielleicht 
vor  dem  k  des  mit  tahklk  verbundenen  kerden 
ausfiel  —  zu  täki  aus  tähkik  schreibt  mir  Mann: 
,Mir  nicht  vorgekommen.  Ich  halte  aber  Ihre 
Identifikation  von  tägi  mit  füi’  sehr  richtig.' 


kä-räw-ät-aioa  ist  Part.  perf.  pass,  von  kerden,  cf. 
oben  I  5  kä-räw(räü)  mit  -ät  (—  -ä  ,ist‘  vor  dem 
a  von  -awa)  und  mit  -awa,  das  hier  wohl  die 
Wiederholung  anzeigt,  vgl.  §  47. 

10.  härs-em  b-aw-än-ä  ke  ksa  lä-wädä-i 
men  dä-kän.  bä-ßkr-i  y^ö-m  muyäläfät-I  au 
ziräk-än-ä-l mudäbbir-än-ä  k-awa  men  närdü- 
m-ä  bö  cänd  röz-i  dä-käm;  gäli  jär  Is-I  ke 
pe  bül  haräm  dä-käm. 

härs,  wohl  ar.  hars  (Inf.  von  ,un- 

günstig,  widerwertig  sein;  von  böser  Gemütsart 
sein'),  also  , Groll,  Ingrimm'  —  härs-em  , Groll  (ist) 
mir'  oder  ,mein  Groll'  (sc.  ist  vorhanden);  ksa 
mit  dä-kän  —  3.  Pers.  PI.  Präs.  Ind.  von  kerden 
—  ,sie  machen  Gespräch,  Rede;  sie  reden'  (von 
=  Abi.);  loädä  =  ar.  ica\da  , Versprechen, 

Abmachung,  Verheißung';  fikr  ar.  , Denken, 

Ratschluß';  yö-m  , meine  Selbstheit,  mein'  (np. 

§  21;  muyäläfät  ar.  , Opposition,  Widersetz¬ 

lichkeit'  mit  dä-käm  ,ich  mache'  zu  verbinden 
und  dazu  als  gen.  obj.  aw  ziräk-än-ä-i  mudäbbir- 
än-ä  (von  np.  ,gescheidt,  klug'  und  ar. 

,Verwalter,  Lenker')  ,jene  lenkenden  Klugen' 
(auch  Attribut  im  Plural!);  men  närdü-m-ä  ,ich  bin 
ein  gesandt  habender,  ich  habe  gesandt'  —  närdü 
Part.  perf.  act.,  von  när den,  Vorwort  2,  vgl.  §  31 — 38; 
bö  cänd  rözl  ,für  etliche  (np.  Tage'  (zu 

np.  ruz  \_röz'\  —  das  -i  [-e]  wohl  in  Anlehnung 
an  np.  ;  gäll  jär  ,eine  Menge  (Vielheit) 

von  Malen,  vielmals,  oft'  —  ich  halte  gäli  für  ein 
Asbtraktum,  cf.  Jaba,  s.  v.  .iXG  ghelek  ,beaucoup; 
chez  Garzoni  ghelak  giar  sou  vent';  Is-l  ,das  Werk 
(mit  -l  vor  dem  Relativum  ke)-,  ke  pe  bü-l  vielleicht 
,zu  welchem  du  da,  bestimmt  warst'  (pe  =  pe-i)-, 
ich  dachte  auch  an  pe  bün  —  ,bei  etwas  sein', 
,im  Begriffe  sein,  etwas  zu  tun',  was  Mann,  wie 
er  mitzuteilen  so  freundlich  ist,  für  wahrschein¬ 
licher  hält;  haräm  ar.  , Verwehrung',  also 

haräm  dä-käm  —  ,ich  verwehre'. 

11.  b-aw-än-ä  re  nisän  dä-däm  wä-te- 
dä-gäyenem,  ke  dü-1  aw-än-ä  dä-kawen,  ke 
fer-iän-em  kerd-awa;  del--yös  dä-bän  lä-rek 
kauten  lä-gäl  men. 

re  ,Weg'  =  np.  «Ij  räh  (mit  Imale  und  ohne 
h),  s.  §  6;  nisän  dä-däm  ,ich  zeige,  bezeichne' 
np.  (jjLiö  , Zeichen'  wie  np.  nisän  ml- 


9.  .  .  .  täki-karawataweh  (ont  expenmente). 

10.  hai'sam  (mes  menaces)  bo  (pour)  awdneihh  (ceux  qui)  .  .  .  la-wädei  (centre  ma  promesse)  .  .  .  (je  fais  .  .  .  {cand- 
rojeh  (quelques  jours)  .  .  .  galecär  (souvent)  .  .  .  ke  bue  (qu’il  faut). 

tl.  ...  dadamü  (marque  je  fais)  tedagueienäm  (et  je  leur  fais  comprendre)  .  .  .  doü'i  (derriere)  awänbh  (ceux-lä)  dakatien 
tombent)  kal'er  yänem  (j’ai  instruits)  kardu'eh  (de  mon  oeuvre)  .  .  .  larikawnän  (pour  leur  accord)  lag'dll  man  (avec  moi). 
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dihem,  vgl.  I  5  ä-düm‘  te  dä-gäyenem.  ,ich  lasse 
auf  den  Grund  kommen^  1.  P.  S.  Präs.  Ind.  von 
te  gäyänden,  vgl.  Vorwort,  2;  dü  , hinter'  als  ))raep. 
d.  i.  =  dmo  =  dum  =  np.  , Schwanz,  Hinter¬ 

teil'  (Jaha,  j).  191  meint  3^  dou  doui,  partie 
postcrieure,  forme  abregöe  de  ijy  queue  —  im 
Kurdischen  entspricht  aber  doch  überhaupt  w  oft 
einem  neupersischen  vi  cf.  näw  ,Nanie'  =  np.  f'j 
näm  u.  dgh);  dü-kawen  ,sie  fallen'  8.  P.  PI.  Praes. 
Ind.  von  kauten  , fallen',  Präs. -St.  kau  (kaiv) , 
bei  Houtum- Schindler,  S.  83  im  Mukri  kaw-  zur 
Phrase  dii-l  .  .  .  kauten  , hinter  .  .  .  herfallen'  vgl. 
up.  dumhäl  (Schwanz,  Hinterteil) 

-i  käsi  (eines)  räften  (gehen)  und 
dar  päy-i  käsl  (auf  die  Spur  eines)  uftäden  (fallen) 
und  türk.  ard-yna(arkasyna) 

düsmek  einem  hinterhei',  rückwärts  (arcZ  Hinter¬ 
teil,  Rückseite:  ai-ka  Rücken)  fallen,  d.  i.  ,folgen, 
nachfolgen';  fer-iän-em  kerd-aica  wtl.  ,in  Erinne¬ 
rung  ihnen  von  mir  getan  worden  (ist)  immer  wieder 
(ev.  ihre  Erinnerung  von  mir  aufgetan  worden 
ist)'  -fer  nach  Houtum-Schindler  im  Mukri,  S.  77, 
jGe-wohnheit',  davon /er  bün  , lernen'  und /er  kirdin 
, lehren',  Avohl  verwandt  mit  bir  , Gedächtnis',  blr 
kirdin  , erinnern',  S.54  und  leblr  kirdin  ,aus  dem 
Gedächtnisse  machen,  vei'gessen'  S.  86,  vgl.  Jaba, 
p.  295  ^  apprend  (dans  le  texte  origin. 

L.  I,  100,  9;  c’est  {flr)  suivi  par  l’imperatif 
■ —  (ohne  Erklärung!  —  d.i.  der  Imp.  von  obigem 
/er  bün  , lernen'  =  np.  ümüyten  , lernen, 

eig.  sich  geAvöhnen')  und  Jaba,  p.  65  bir  me¬ 
moire,  souvenir  (np.  bei  Vullers  durch 

3' 3  erklärt)  —  zur  Phrase  vgl.  np. 
yäd  kärden  (in)  Erinnerung  bringen,  lehren,  eig. 
ins  Gedächtnis  tun;  del-yöS  np.  dil-yös  {Herz- 

gut)  ,froh,  fröhlich,  vergnügt,  zufrieden';  dä-bän 
,8ie  werden  sein  (werden)'  3.  P.  PI.  Präs.-(Fut.)- 
Ind.  von  bün,  cf.  I  6:3.  P.  S.  dä-be,  s.  §  36,  1; 
für  das  folgende  hat  die  arabische  Übersetzung 
^an  (durch,  über)  ihre  Überein¬ 
stimmung  mit  mir'  —  dementsprechend  glaubte 
ich  das  des  Originals  nicht  in 

das  näherliegende  ^  ,auf  einem 

Wege,  dem  alten  (kaun,  cf.  Jaba,  p.338,  s.  v. 
kevin,  ancien,  vieux)  sind  sie  mit  mir',  sondern 
in  ^  verbessern  zu  sollen :  d.  i. 

lä-  ,von  her'  (AblatiA',  abhängig  von  delyös  dä-bän), 
dann  rek  kauten  ,auf  einen  Weg  {rek  =  re-ek) 
fallen'  und  lä-gäl  men  ,mit  mir',  also  wtl.  ,sie 
werden  froh  sein  über  das  auf  einen  Weg  fallen 
mit  mir,  darüber  daß  sie  auf  demselben  Wege 


sind,  demselben  Wege  folgen,  den  ich  gehe';  zur 
Phi  •ase  vgl.  np.  uftäden  für  und 

neben  »Ri  (s.  Wollaston,  English  -  Persian 

dictionary  s.  v.  , start')  und  türk. 
yollara  düsmek  wtl.  auf  Wege  fallen,  Reisen  unter¬ 
nehmen  und  yola  düsmek  auf  den 

Weg  fallen,  sich  auf  den  Weg  machen,  auf¬ 
brechen.  NB.  Steingaß,  s.  v.  s'j,  p.  565,  Kol.  II 
hat  räh  uftädan  =  ,to  set  out,  to  start  on,  or 
continue,  a  journey';  zu  rek  kauten  schreibt  mir 
Mann:  ,rek  kautin  heißt  sicher  ,übereinstiminen', 
also  genau  dasselbe,  was  ihre  arab.  Übersetzung 
hat:  mit  re  ,der  Weg'  hat  das  Wort 

aber  nichts  zu  tun.  Es  ist  ein  Verbal-Präfix,  wie 
rä,  dä  und  andere,  das  die  Bedeutung  des  Verbs 
modifiziert.  —  ek  ist  das  Zahlwort  , eines',  das 
vielfach  so  mit  Präpositionen  komponiert  Avird,  im 
Sinne  von  , einer  den  anderen,  —  zusammen'  — 
also  , zusammen,  in  eins  fallen'  —  und  notierte  mir 
noch  Aveiter  ,rek  kautin^  =  =  mit 

Jemanden  zusammen,  g^leich  handeln';  auch  teilte 
mir  Mann  mit,  daß  ihm  das  von  mir  supponierte 
re  kauten,  das  ich  mit  p.  verglich,  nur 

in  Verbindung  mit  -awa  vorgekoiumen  sei,  als  re 
kautinawa  und  dafür  ihm  als  Bedeutung  .w-öLso 
(also  ,nachhinten  laufen,  zurücklaufen'  vgl. 
Nachträge)  angegeben  worden  sei. 

II.  fasl-I  duwem. 

Ich  transkribiere  ?3->  (np.  duic[u']um)  in 
einer  mehr  dem  Neupersischen  entsprechenden 
Art,  Aveil  mir  die  Aussprache,  die  P.  Anastase 
notierte,  nur  eben  von  dem  betreffenden  GeAvährs- 
manne  angegeben  Avorden  zu  sein  scheint,  Aveil 
er  das  Wort  nicht  anders  lesen  konnte.  ist 
geAviß  np.  Lehnwort. 

1.  cäk-I  insän  ä-däm,  wakü  yö-m  dä-I- 
zänem. 

cäk  ,gut,  schön',  aauc  bei  Houtum-Schindler, 
S.  61,  im  Mukri,  bei  Jaba  (nach  Garzoni) 
ciaka,  bien  —  erinnert  an  türk,  säg  gesund, 
rechts,  vgl.  Nachträge  — ,  hier  in  Genetivverbindung 
mit  ar.  , Mensch'  im  Sinne  von  ,das,  AA'as  für 

den  Menschen  gut  ist';  zu  ä-däm  statt  dä-däm  cf. 
I  5;  icakü  ,wie',  bei  Jaba,  p.  434  ,^5  vek, 

vekoio,  veki,  comme,  lorsque,  a  l’instant;  yö-m 
,meine  Selbstheit,  ich  selbst'  (np.  ?>3=^);  dä-i-zänem 
d.  i.  dä-zänem  1.  P.  S.  Praes. -Ind.  von  zäntn  ,ver- 
stehen,  Avissen,  erkennen',  bei  Houtum-Schindler 
im  Mukri,  S.  71  (Praes.  dezänim  ,ich  verstehe') 


II.  .  .  .  dewamni  (second). 

1.  cä/ci  (la  bonte)  änsän  (de  l’homme)  adamm  (je  donne)  .  .  .  (j’ai)  dd'izänäm  (connaissance). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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zu  iip.  dänisten  (Präs. -St.  dän)  — 

mit  eingefügtem  Pron.-Suff.  der  3.  P.  S.  -i,  an  der 
Verbalpartikel  dä-  cf.  §  43,  -l  kann  sich  auf  cäk 
oder  insän  beziehen,  aber  auch  allgemein  ,es'  be¬ 
deuten'. 

3.  zör-em  häyä  bä-sär  awän-1  lä-zämln 
wä-lä-sär-zätnin-en  wä-zer-zämin-en. 

lä-zamln  hier  ,auf  der  Erde'  (ohne  folgen¬ 
des  -dä,  cf.  §49,4)  von  np.  a-::'»}  ,Erde,  Erdboden'; 
lä-säi’  ,über,  oberhalb'  (,zu  Häupten'  np.  cf. 
§  49,  4*)  -en  ,sie  sind',  s.  §  30;  zer  , unter,  unter¬ 
halb'  (np.  zir). 

3.  nä-m-äwe  äfrldä  lä-äftldä-i  ter  be- 
kawen. 

nä-m-äioe,  aus  der  Neg.  nä-,  dem  Pron.-Suff. 
der  1.  P.  S.  -m  und  dem  hier  wie  ein  Prät- 
Stamm  verwendeten  Präs. -Stamm  -äwe  von  äwisten 
(bei  Chodzko  eouistene  —  np. 

x(iv)ästen  (Präs. -St.  mit  Imale  und 

äio-  statt  im  Sinne  von  ,ich  will  nicht'  (eig. 

, nicht  von  mir  gewollt  [ist]'),  so  wie  ein  nä-äwe-m 
,ich  will  nicht'  cf.  Justi,  S.  192,  sub  Nr.  21.  Bei 
Houtum-Schindler  finde  ich  aus  dem  Mukri  bloß 
XÖästin  , suchen,  wünschen',  S.  64,  doch  vgl.  Mann, 
p.  CII,  §  109,  3.  NB.  Das  von  Houtum-Schind¬ 
ler  aus  dem  Mukri  verzeichnete  haz  le  kirdin 
, wünschen',  vgl.  hier  Kj.  II  11  liazz  nä-k'dm,  bildet 
im  Präsens  einerseits  hazim  le  dekeh,  andrerseits 
aber  auch  hazi  le  dekem  (also  ,persönlich‘  und 
,unpersönlich');  äfrldä  np.  , erschaffen,  Ge¬ 
schöpf'  (Part.  pass,  von  äfriden  , erschaffen'; 

cf.  I  1);  lä-äfridä-t-ter  ,auf  (über)  andere  Ge¬ 
schöpfe';  be-kawen  3.  P.  PI.  Präs.-Subj.  abhängig 
von  nä-m-äwe,  von  kauten  ,fallen‘  d.  h.  ,daß  ein 
Geschöpf  über  ein  anderes  Geschöpf  herfalle '. 
NB.  Das  Original  hat  jedenfalls  aus 

verschrieben  ist  —  der  Gewährsmann  des 
P.  Anastase  , verbesserte'  m  den  Singular 

he-kawe,  zu  welcher  Änderung  mit  Rück¬ 
sicht  auf  den  kollektivischen  Sinn  von  , Ge¬ 

schöpf,  Geschöpfe'  überhaupt  kein  Grund  vorhan¬ 
den  ist  —  man  müßte  sonst  wohl  doch  auch 
äfrldä-ek  als  Subjekt  lesen. 

4.  wä-xäir-iän  manage  nä-käm  bä-wujüd- 
I  awän-i  lä-hin-I  men-eti  wä-bä-ksa-i  men 
dä-kän. 


Xäir  ar.  hier  substantivisch;  -iän,  wohl 
auf  äfrldä  bezogen;  mana\  ar.  man\  mit  nä- 
käm  ,ich  hindere  nicht  (das  Gute  ihnen)';  hä- 
wujüd  np.  (p.  und  ar.  >1^60  mit 

dem  Vorhandensein';  (Steingaß  s.  v.  •>^^5)  chiefly; 
notwithstanding;  through,  in  consequence  of.  — 
Die  Bedeutung  , chiefly',  in  welcher  das  Arabische 
den  Ausdruck  nahm  (im  Arabischen  , 

darnach  P.  Anastase  ,surtout')  paßt  nur  dann,  wenn 
wir  das  Izafät-?  nach  hä-wujüd  für  sich  stehend 
fassen,  sozusagen  als  Stellvertreter  eines  hier  zu 
wiederholenden  xäir,  also  übersetzen:  ,und  das 
Gute  ihnen  nicht  verwehre  ich,  hauptsächlich  (das 
Gute),  welches  jenen  (zukommt),  die'  etc.  Zu 
dieser  Art  selbständigen  Gebrauchs  von  i  (ohne 
vorausgehendes  Regens!)  mit  folgendem  , Genetiv', 
vgl.  Houtum-Schindler,  S.  106,  oben  Satz  20  (aus 
dem  Mukri)  i-tü-ä  ,es  ist  dein'  (wtl.  welches  deiner 
es  ist  —  TO  GOv  ioTLv)  und  Mann,  p.  LXIV,  unten 
(vorletzter  und  letzter  Absatz)  z.  B.  i  khöm  ,der 
meinige  {i-%ö-m  wie  ein  0');  wohl  das 

bei  Jaba  S.  458,  s.  v.  notierte  ,hein,  exister, 
appartenir  a  quelqu’un  (als  ob  Infinitiv  zu  häm 
,ich  bin  da'),  im  Sinne  von  , Besitz'  (wie  ar. 
mal),  also  ,.  .  .  welche  zu  meinem  Besitze  ge¬ 
hören'  (-»'ll  j')  —  zu  hin  teilte  mir  Mann 

freundlichst  mit,  daß  dies  im  Sinne  von  wie 

ich  annahm,  häufig  vorkomine ;  ob  im  Mukri,  könne 
er  in  der  Eile  nicht  feststellen,  jedenfalls  aber  in 
benachbarten  Kurdendialekten;  hin”  min  sei  —  p. 

JU,  wie  ich  dachte,  z.  B.  i  äspä  hnn”  minä 
,dies  Pferd  ist  meines'  (Mann  meint  in  durchaus 
einwandfreier  Art:  ,Es  steckt  wohl  sicher  das 
Demonstrativum  p.  darin',  wozu  ich  an  np. 

erinnere) ;  zu  kerden  mit  bä-  vgl.  np. 
sä%ten  bä-  ,consentire,  se  accomodare,  contentum 
esse'. 

5.  is  b-awän-ä  ä-däm  ke  täkl-m  kerdü- 
n-awa  wä-bä-ärzü-I  men  där-cQn. 

Zu  ä-däm  =  dä-däm  cf.  I  5;  zu  täkl  cf.  19; 
kerdü-n-awa  ,sie  haben  (immer)  wieder  getan, 
(wtl.  sie  sind  immer  wieder  getan  habende)  d.  i. 
kerdü  Part.-Perf.  in  aktiver  Bedeutung,  -n  ,sie 
sind'  und  -awa,  hier  wohl  im  Sinne  von  , wiederum' 
—  die  Form  ist  aktiv,  das  Arabische  übersetzte 
so,  als  ob  sie  passiven  Sinn  hätte  —  wir  müssen 
übersetzen  , welche  mich  immer  wieder  erprobt 


2.  .  .  .  la-zammu  (sur  terre)  la-sar-zannnA  (au  dessus  de  la  terre). 

3.  Es  fehlt  nämäwe-,  .  .  .  bekawe  (autres). 

4.  .  .  .  bäwgüdi  (surtout)  awäni  (ceux  qui)  laMni  (sont  ma)  menänn  (propridte)  .  .  .  dakam.  (ils  agissent). 

5.  iS  (l’action)  —  zum  Vorhergehenden  bezogen  —  bawänkh  (ä  ceux-ci)  adamm  (je  donne)  ka-takim  (que  expdrience) 
■kardoünaweh  (je  leur  ai  fait)  wabaärazoui-män  (d’apr^s  mon  plan)  dareün  (ils  se  montrerent). 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


liaben^,  das  Arabische  aber  bat  — 

,die  ich  erprobt  babe‘  —  zum  aktiven  Sinn  von 
Icerdü-n  vgl.  oben  I  10  närdü]  där-cün  3.  P.  PI. 
desPraet.  (intransitiv,  aktiv!)  von  dem  gleichlauten¬ 
den  Infinitiv  =  np.  där-suden  {cün  — 

in  der  eig.  älteren  Bedeutung  von  ,gebeiP)  , ein¬ 
geben  auf  .  .  .‘  cf.  np.  opere  aliquo 

occupari  (Vullers).  Oder  ist  dar  in  där-cün  so  zu 
fassen  wie  in  där-kauten  im  folgenden  Satz,  also 
nicht  ,hineiid,  sondern  , heraus*? 

(5.  bö  awän-i,  kawa  barwä-m  pe  dä-kän, 
wä-pesiär-i  men  dä-kän,  bä-cäsn{i)ek  där- 
dä-kawem. 

Zu  harwä-m  pe  dä-kän  vgl.  I  2,  doch  beachte 
man  die  Stellung  des  Pron.-Suff.  -m,  indem  es 
oben  pe  m  baricä  dä-kän  hieß;  peslär,  soviel  als 
ein  np.  pursidär,  bei  Jaba  mit  r,  p.  76 

pyrsiar,  demande,  interrogatoire  (Garzoni 
ohne  r:  pesciara,  pesciär),  allem  Anscheine  nach 
nicht  bloß  ,um  Rat  fragen*,  sondern  auch  ,Rat‘ 
(cf.  lat.  consulere),  also  nicht  bloß  ,die  mich  um 
Rat  fragen*,  sondern  ,die  meinen  Rat  ausführen*; 
—  nach  dem  Arabischen  eher  das  letztere  ,die 
meinen  Rat  ausführen*;  hä-cäsn(i)ek  ,nach  irgend 
einem  IMuster,  auf  irgend  eine  Art  (vielleicht:  in 
irgend  einer  Gestalt*,  Jaba  p.  129,  tchechni 

echantillon,  p.  [Vullers,  specimen,  qualitas]); 

där-dä-kaicem  ,ich  erscheine  (komme  zum  Vor¬ 
schein,  eig.  falle  heraus),  Jaba,  p.  179 
Cr::^j>  derketin,  derkewtin,  sortir,  demettre  ( —  rsp. 
wohl  se  demettre)  —  hier  1.  P.  S.  Präs.-Ind. 
-kauten  -kau  (kaw),  cf.  Ill. 

7.  bä-görä-i  zämän  y^alk  ä-ränjenem,  käs 
nä-tuwäne  nä-hele. 

Zu  hä-görä-i  cf.  1  3;  zämän  ar.  ,Zeit‘; 
ä-ränjenem  1.  P.  S.  Präs.-Ind.  mit  ä-  statt  dä-, 
Avie  ä-däm  I  5,  ä-kä  I  8  von  einem  kausativen 
ränjänden  (np.  j  ränjänlden  oder 

ränjänden)  von  ränj  np.  ,morbus,  dolor,  ägri- 
tudo,  molestia*,  das  Verbum  daher  , dolore  afficere 
affligere,  molestiam  inferre,  vexare*  —  zu  ränjän¬ 
den  lautet  der  Präs. -St.  (im  Jezidi-Kurdischen) 
natürlich  ränjen,  cf.  Vorwort,  2.;  käs  np.  .je¬ 
mand,  irgend  einer*;  nä-tuicäne  ,er  kann  nicht*. 


negierte  3.  P.  S.  Präs.  (=  np.  .xAyß  nätuwänäd) 
vom  Präs. -St.  tfujwän  —  np.  (zu  np. 
tutvämisten,  Jezidi  wohl  tuicänin)-,  nä-hele  als  neg. 
Subj.  zu  fassen,  abhängig  von  nä-tuwäne,  von  dem 
bei  Jaba,  p.  445  verzeichneteii  hicktin, 

abandonner,  lacher,  laisser;  pres.  ez  di- 

hilim  —  bei  Mann,  p.  LXIX  oben,  links  Prät. 
hesht  —  Präs.  dÜim  (also  im  IMukri  hesten-el, 
hier  Präs.-St.  hei  mit  h  (cf.  henän  Präs. -St.  en, 
aber  auch  hen,  cf.  Kj.  III  8),  np.  hiSten 

hil  ,deponere,  relinquere,  dimittere,  solvere*, 
aber  nicht  auch  , zulassen*,  wie  hier,  Avtl.  ,er  ver¬ 
mag  nicht,  daß  er  es  nicht  zulasse*. 

8.  käsl-s  dayl-i  niä  bä-sär-awa. 

Zu  -s  vgl.  I  1,  4;  käsl  antizipiert,  wie  I  7, 
wtl.  ,und  irgend  einer  auch,  seine  Ingerenz  nicht 
ist  da  darüber*  —  also  hä-sär-awa  s&nz  selb- 
ständig  gebraucht. 

9.  ränj  wä-nä-yösJ  d-enem  bä-sär  awän-1 
ke  rek{ka)-bäri  lä-gäl  men  däkän. 

nä-yösi  , Krankheit,  Unwohlsein*,  np. 
nä-yös-i\  d-enem  1.  P.  S.  Präs.-Ind.  v.  henän,  cf. 
I  1  ,ich  bringe*;  hä-sär  ,über*;  rek(ka)härl  aus  rek 
, Arger*,  so  im  Mukri,  bei  Houtum-Schindler,  S.  69, 
und  häri  zu  här  (Präs.-St.  v.  np.  Wurden  — 

y>  här  , bringen,  tragen* —  im  Mukri  hirin,  Houtum- 
Schindler,  S.  53),  also  Abstraktum  zu  einem  rikbär 
, Arger  bringend*,  cf.  np.  susurrus  s.  admur- 
muratio  ira  et  indignatione  (Vullers),  a  grumbling 
through  discontent  or  anger  (Steingaß);  lä-gäl  men 
,mit  mir  (gegen  mich)*  —  rekbärl  mit  dä-kän  zu 
verbinden. 

10.  aw-i  kawa  sär-bä-men-ä  wakü  insän- 
äkän-i-ter  nä-m{e)re. 

sär-bä-men  ,den  Kopf  an  mir,  mir  anhängend* 
(sär  np.  r*^)]  wakü  ,wie*  s.  II  1;  insänäkän-i  ter 
,die  anderen  Menschen*,  s.  I  7  u.  §  13;  nä-m(e)re 
,er  stirbt  nicht*,  m(e)r  Präs.-St.  von  mirdm,  wie 
,sterben*  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler  lautet, 
S.  89  (demirim  ich  sterbe,  bei  Mann  dämrim), 
np.  murden  —  mir. 

11.  hazz  nä-käm  käs-ek  lä-zämänä  zörtär 
ke  men  dä-m-nä-wa  1-am  dunyä-y-ä  be-mene. 


6.  .  .  .  kawd  (d’apres  ma)  härwäm  (croyance,  ma  doctrine)  pedakann  (agissent)  toapändri  (la  question  :i  inon  Sujet) 
mündakan  (et  ils  agissent)  .  .  . 

7.  bagueurei  (selon)  .  .  .  aranginäm  (je  nuis)  kas  (personne)  ndtwänei  (ne  peut)  nahele  (m’enipecher). 

S.  kasU  (et  aussi  personne). 

9.  .  .  .  dhiäm  (j’attire)  .  .  .  awdnei  (ceux  qui)  kärkabaril  (contraridte)  lagalmän  (:i  moi)  dakau  (me  font)  .  .  . 

10.  .  .  .  sar-hameneh  (sa  tete  de  mon  cold)  .  .  .  ndmre  (ne  ineurt  pas). 

11.  haz-nd-käm  (je  n’aime  pas)  .  .  .  lozamdneh  (en  ce  temps).  . .  dämnaweh  (determine)  lamdonidich  (dans  ce  basmonde)  .  .  . 


DliO  HEILIGEN  BÜCHEK  DER  JeZIDEN  ODER  TeUFELSANBBTER. 
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Kj.  III. 


hazz  (ar.  1^=^  , Anteil,  Los,  Glücksgenuß,  Vergnü¬ 
gen')  nä-käm  ,ich  habe  es  nicht  gerne,  ich  liebe 
es  nicht,  I  don’t  like^,  hier  ,persönlicld  konstruiert 
cf.  liaz  le  kirdin  ,'\vünschen‘  bei  Houtum-Schind- 
1er  ohne  etymologische  Erklärung  von  haz,  s.  II  3, 
vgl.  Lerch  P.,  Forschungen  über  die  Kurden  und 
die  iranischen  Nordchaldäer,  2.  Abt.,  S.  89,  Kol.  II 
,haz  (a.  kir  liebte^;  käs-ek  ,irgendeiner‘  (np. 

käs  mit  -ek  =  np.  ;  lä-zamänä  ,von 

der  Zeit'  ar.  a.3Uj ;  zör  nicht  bloß  substantivisch 
,GeAvalt,  Macht',  sondern  auch  adjektivisch  ,viel' 
(eig.  , stark'),  cf.  Chodzko,  p.  342  aS),  loin  (litter, 
beaucoup  de  chemin  est),  hier  im  Komparativ,  der 
wie  im  Neupersischen  mittelst  -tär  gebildet  wird, 
s.  §17  (nicht  zu  verwechseln  mit  ter  ,ein  anderer'); 
ke  hier  ivohl  =  ,als'  (nach  dem  Komparativ);  dci- 
m-nä-wa,  d.  i.  Part.-Prät.  mit  dem  Pron.-Suff.  d. 
1.  P.  und  dem  Anhängsel  {a)wa  von  dä-nän  ,hin- 
legen',  wie  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  65: 
dämnä  ,ich  legte  hin',  hier  ,festlegen,  -setzen,  be¬ 
stimmen'  —  zu  dä-nän  vgl.  I  7,  hier  nän  (==  np. 
o:>t.fi)  mit  dä-  komponiert,  das  wohl  soviel  als 
,nieder-'  bedeuten  muß,  cf.  dä-nlsten  ,sich  nieder-, 
hinsetzen'  und  vielleicht  mit  der  Postposition  -dä 
beim  Lokativ  identisch  ist,  vgl.  Mr.  I;  dunyä  ar. 
IL.)  , diesseits'  (Lokativ;  l-am  =  lä-am)-  he-mene 
3.  P.  S.  Präs.-Subj.,  abhängig  von  hazz  nä-käm, 
von  man  bleiben  cf.  I  1. 

12.  ägär  ärzü  be-käm,  yäk  lä-sär  yäk  dü 
se  jär  dä-I-nerem  bö  am  cäläm-ä  wä-cäläm- 
ek{-e)  ter  bä-tänäsuyi{-i)  arwäh. 

Man  beachte  den  Subj.  be-käm  1.  P.  S.  Präs. 
V.  kerden  im  Bedingungssätze;  ägär  np.  ,wenn'; 
yäk  lä-sär  yäk  , einen  über  den  anderen,  einen 
nach  dem  anderen';  dü  np.  ,zwei',  se  np. 
,drei';  jär  ,Mal';  läläm-ek-i  ter  ,eine  andere  Welt'; 
dä-l-nerem  ,ich  sende  ihn',  s.  14;  tanäsu%-i  arwäh 
, Seelenwanderung'  (ar.  und  ar.  —  pl- 

V.  —  in  np.  Izäfät). 

III.  fasl-i  sem. 

sem  (so  gehört  von  P.  Anastase)  =  np. 
siyum  {sem  wohl  aus  seyem,  syem). 

1.  bi-kiteb  re  nisän  ä-däm,  awän-i,  kawa 
■'/ös-äwlst-1  men  wä-sär-bä-men-en,  lä-gäib- 
awa  rahbäri-iän  dä-käm,  aw-i  ke  fer-tän 
dä-käm  ränj-i  te-dä  nlä. 


bt  np.  ,ohne';  %ös  äwist-l  men  , geliebt  von 
mir,  meine  Geliebten'  —  %ös-äwist  Part.  prät.  (in 
pass.  Bedeutung)  von  yßs-äwisten  ,lieben'  (eig. 
,wohl  wollen',  d.  i.  np.  ,gut,  schön,  wohl' 

und  äwisten  soviel  als  np.  y{w)ästen,  cf. 

II  3;  bei  Jaba,  s.  v.  p.  164  —  nach  Chodzko 
—  khocli  evistene  aimer),  vgl.  zu 

Xös-äiolst-l  men  bei  Mann,  1.  c.,  Textband,  S.  159, 
Z.  17:  mirdüi  bemre,  bö  khöshawisü  hazrati 

tsäi  rühullä  ycikyäk  sindü  kirdwgtawg  der  Tote, 
wenn  er  sterben  sollte,  ist  in  einzelnen  Fällen 
vermöge  des  Gottgeliebten,  der  Majestät  Jesus,  des 
Geistes' Gottes,  wieder  lebendig  gemacht  worden'; 
lä-gäib-awa,  d.  i.  ar.  , Abwesenheit,  Verborgen¬ 

heit,  Geheimnis,  die  unsichtbare  Welt,  das  Un¬ 
sichtbare,  Übersinnliche,  Transzendentale'  mit  der 
Präp.  lä-  und  dem  Affix  -awa  cf.  §  16,  wtl.  ,aus 
dem  Unsichtbaren  heraus,  von  der  unsichtbaren 
Welt  her'  (P.  Anastase  ,d’une  maniere  invisible); 
rahbärt  np.  ,Wegführung'  (np.  (»j)  ,W eg', 

np.  bär  —  Präs.-St.  v.  burden  ,führen'; 

rahbär  , Wegführer',  davon  hier  das  Abstrak¬ 
tum),  mit  dä-käm  zu  verbinden;  zu  fer  cf.  I  11, 
-tän  Pron.-Sutf.  d.  2.  P.  Pl.  (wie  im  Neupersischen); 
ränj-l , seine  Belästigung  (np.  Belästigung  ihm 
(ist  nicht,  nämlich  in  dem,  das  ich  euch  lehre;  das, 
Avas  ich  euch  lehre,  das  hat  keine  Belästigung); 
te-dä  eig.  Lokativ  von  te,  cf.  Vorwort  2,  I  11,  bei 
Jaba  s.  V.  p.  109/110  tida,  au  milieu, 
parmi,  entre,  dedans,  oü,  y,  dans  lequel,  heißt 
wohl  einfach  , drinnen,  im  Innern',  also  das,  was 
ich  euch  lehre,  hat  keine  Belästigung  im  Innern, 
in  sich;  — ■  bringt  keine  Belästigung  mit  sich. 

2.  bä-görä-i  rawes-i  wakt-ä,  ziän  b- 
awän-ä  dä-gäyenem  ke  läl-äläm-ek-e-tär- 
dä-n  wä-lä-dln{-e)  men  la  dä-dän. 

rawes  (P.  Anastase  rawus)  np.  räwis, 

Verbalsubstantivum  von  np.  räften-  rou 

, gehen',  also  , Gang,  Lauf',  d.  i.  ,es  ist  nach  dem 
Laufe  der  Zeit,  daß  .  .  .';  ziän  np.  o'-r’.J  , Schaden, 
Nachteil,  Verlust';  b-awän-ä  =  bä-aioän-ä-,  dä- 
gäyenem  ,ich  lasse  gelangen,  zukommen'  s.  Vor¬ 
wort  2  und  I  11;  lä-läläm-ek-z-tär-dä  Lokativ  ,in 
einer  anderen  Welt'  {-n  =  ,sie  sind');  der  Ablativ 
lä-din-{e)men  (ar.  Religion),  abhängig  von  lä 
dä-dän  ,sie  stellen  sich  zur  Seite,  gehen  aus  dem 
Wege'  cf.  I  8. 


12. 

III. 


,  yak-lasar-yak  (une  fois  apres  l’autre)  .  .  .  wa-\älameh  (et  le  monde)  ki-tär  (autre). 


1.  .  .  .  x6sawisti-män  (sont  aimes  de  moi)  .  .  .  la'rebaweh  (d’une  maniere  invisible)  rahhariän-dakäm  (pour  les  guider) 
.  .  .  tedä  neihh  (n’y  existe  pas). 

2.  .  .  .  rawoüsi  (l’etat,  l’apparence)  wakta  (et  le  temps)  .  .  .  lädedän  (se  montrent  ennemis). 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  A'bh. 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


am  benl-adäm-an-ä  rawes-I  särllat 
nä-zänen,  bö-y-ä  gäll  lä-re  dä-cän-ä  dare. 

am  heul  -  ädäm  -  än  -  ä  , diese  Adams  -  Söhne 
(-Kinder)  da‘,  Plural  von  ar.  thas  sei  list 

Plural  ist  Stat.  constr.,  Gen.  =  vulg.  Korn, 

von  heil  (^ihn)  ,Solin‘,  also  doppelter  Plural, 
vgl.  §  12,  Anin.  2);  Särilat  ar.  , Gesetz'; 

nä-zänen  ,sie  kennen  nicht',  3.  P.  PI.  Präs.  Ind. 
(negiert)  von  zän-tn  , wissen,  kennen',  s.  111;  bö-y-ä 
fasse  ich  als  =  b-au  (durch  jenes)  +  -ä  (ist  es)  = 
, daher'  (P.  Anastase  ,a  cause  de  cela',  bei  Lerch 
boe  , wegen',  vgl.  Jaba  s.  v.  ji-bou  ji-boul 

pour  cause,  a  cause  (wo  j  =  np.  j'  äz  ,von,  aus'), 
j\lann  liest  als  bo-e-u  =  ,es  ist  deswegen',  cf. 
Mann,  1.  c.,  Textband,  S.  141,  Z.  31;  gäll  wohl 
Abstraktum  von  gäl  ,viel'  (cf.  np.  «üi  gällä  Herde), 
hier  soviel  als  ,sehr,  oft';  lä-re  ,vom  Wege' 
(Ablativ);  dä-cän-ä  dare  ,sie  gehen  hinaus',  be¬ 
steht  aus  dä-cän  ,sie  gehen',  3.  P.  PI.  Präs.  Ind. 
von  cün  , gehen',  s.  II  5  und  -ä  dare,  d.  i.  die 
immer  an  die  Verbalform  gehängte  zum  folgenden 
gehörige  Präposition  -ä,  s.  §  46  und  dare  , hinaus', 
wohl  ein  alter  Kasus  von  dar,  das  wir  in  bä-dar, 
Vorwort  3,  hatten  und  auch  in  yicäre  ,herunter‘ 
finden  werden,  Mr.  XVI  und  XVII  (mit 
voi-ausgehendem  -ä).  NB.  So  sind  auch  zu  er¬ 
klären,  bei  Chodzko  de-tchme  p.  346, 4.Z.  v.u. 
in  ,j’irais  prendre  un  bain'  (wörtlich  ich 

gehe  hin  ins  Bad  dä-eäm-ä  liammäm)  und  bei 
Jaba,  p.  134,  Kol.  II,  s.  v.  3.  Z.  v.  o.  bi-tchine 
, allons'  (eig.  be-cäln-ä,  1.  P.  PI.  d.  Subj.  mit 
ä,  ohne  Angabe  des  , Zieles';  cf.  dann  15.  Z.  v.  u. 
die  für  sich  alleinstehende  Form  allons  [eig. 

be-cäin']  —  bei  be-cäln-ä  ,gehen  Avir  hin  nach  .  .  .' 
fehlt  das  Ziel,  die  Form  kann  ohne  Angabe  des 
Zieles  nicht  gebraucht  Averden). 

4.  rüh-lä-bär-i  sär-z'ämin  wä-köter-i  äs- 
män  wä-mäsl  näw-bahar  hamü  bä-däst-I 
men-ä  wä-lä-sär  farmän-i  men-ä  bä-hamü. 

rüli-lä-bär,  Avohl  zu  zerlegen  in  ar.  ,Atem 
des  Lebens,  Lebensgeist,  Leben,  Seele,  Geist' 
und  lä-bär  ,in  der  Brust'  (np.  ^  , Brust',  nach 
Vullers  auch  corpus,  daher  induere,  Avtl. 

auf  den  Körper  [eA^.  die  Brust]  tun),  also  rüli-lä-här 
als  Kompositum  AA^tl.  ,das,  aa’us  Lebensatem  in  der 
Brust  hat,  LebeAvesen,  Getier'  (im  Arabischen 
d  zwar  in  Izäfät  mit  sär-zämln  ,auf 


der  Erde'  (d.  i.  AA’elche  -l  auf  der  Erde)  —  Mann 
schrieb  mir  über  meine  Erklärung  von 
, Leben  in  der  Brust  (seil.  ,habend')'  ist  absolut 
richtig';  Icöter  eig.  ,Taube'  (so  überall  als  ,Taube' 
angegeben,  cf.  Jaba  s.  auch  im  INIukri  bei 
Houtum-Schindler,  S.  83,  s.  v.,  küftar  [aus  dem 
Dialekt  A'on  So]  ,Taube',  Mukri  kbtir  und  bei 
Morgan,  p.  126  s.  v.  pigeon  und  koir  (np. 
käbütär  ,Taube'  zu  >yy  kabüd  ,blau‘),  aaIo  auch 
Mann  das  Wort  nur  als  ,Taube'  kennt,  hier  in 
unseren  Texten  nach  dem  Arabischen  =  , Vogel' 
(überhaupt)  —  das  Arabische  hat  jy^^^  tuyär,  pl. 
AL  , Vogel');  äsmän  np.  , Himmel“; 

mäsl  , Fisch'  np.  mähi  (das  l  Amn  mäsl  ge¬ 

hört  zum  Wort!);  nä?r-ia/<ar  , inmitten  des  Meeres' 
aus  näw  ,l\Iitte',  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  99,  neu  , darin',  also  mit  e,  cf.  §  6);  bahar  ar. 

,l\Ieer‘  {bahr)-,  lä-sär  Präposition,  hier  für  sich 
gebraucht,  zu  A’erbinden  mit  bä-hamü,  also  , allen 
zu  Häupten  (über  allen)';  farmän-i  men-ä  ,ist  mein 
Befehl'  (np.  o^r®)- 

5.  gänjinä-i  zer-zämln  dä-zänem,  yäk 
lä-päs  yäk  ä-I-däm  bä-yalk. 

ganjlnä  np.  , Schatz,  Schatzkammer, 

Speicher,  Magazin'  in  Izäfät  mit  zer-zämln  ,unter 
der  Erde'  cf.  H  2,  dä-zänem  ,ich  kenne,  Aveiß', 
cf.  H  1,  HI  3;  yäk  lä-päs  yäk  ,einen  nach  (d.  i. 
päs  mit  lä-  —  np.  [o^-j'];  cf-  Vorwort  3) 

dem  anderen  (np.  ,einer');  ä-l  däm  ,ich  gebe 
ihn',  d.  i.  ä-däm  mit  -t  (=  ihn)  an  dem  Verbal- 
Präfix  cf.  dä-l-zänem  H  1 ;  bä-yalk  ,der  Schöpfung, 
den  Geschöpfen',  Sinn:  ,Ich  kenne  die  Schätze 
unter  der  Erde,  ich  gebe  sie  den  Geschöpfen, 
einem  nach  dem  andern'. 

(5.  mu\jizä  wä-\äjibät-i  yö-m  nisän  dä- 
dam  b-awän-I  kawa  däwä  dä-kän. 

muejizä  ar.  ,]\Iirakel'  und  läjibät  ar. 

, Wunderdinge'  (ar.  Pl.  gen.  fein.  Amn 
iäjib  , wunderbar'.  —  NB.  Die  arabische  feminine 
Pluralendung  -ät  gehört  hier  auch  zu  muljizä, 
also  mu\]izä  icä-\äjibät  =  muijizät  icä-iäjibät,  cf. 
§  12,  Anm.  3);  däicä  —  ar.  ^y^-^  daUeä  , An¬ 
spruch'  (oder  verderbt  aus  ar.  dtdä  , Gebet', 
nachdem  die  arabische  Übersetzung 
hat  [,sie  beten  zu  mir']  —  mit  dä-kän  zu  A’er- 
binden. 


:3.  ...  raoüsi  (les  princijjes)  .  .  .  boieh  (ii  cause  de  cela)  galb  (souvent)  daieneh  (ils  s’dcartent)  dare  (au  loiii). 
4.  rouh-labai-i  (les  doues  d'esprit  A-ital)  .  .  .  koteri  (l’oiseau)  .  .  .  naw-bahär  (de  la  mer)  .  .  . 
ä.  .  .  .  a'idävi  (je  donne). 

6.  molyezeh  (mes  signes  extraordinaires)  .  .  .  bawdni  (ä  ceux)  .  .  .  däwä  (la  deniande)  .  .  . 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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7.  au  begänän-ä  kawa  rek(kä)bärl  dä- 
kän  wä-bä-ksa-i  men  wä-awän-i  kawa  sär- 
bä-men-en  na-kän,  tüs-1  zarär  dä-bän,  cün- 
ki  nä-zänen  gauräiti  wä-daulätmändi  bä- 
däst(-i)  men-ä,  dä-i-däm  bä-cäk-tärin-i 
beni-ädäm. 

begänän  Plur.  von  np.  , fremd,  Fremd¬ 

ling'  cf.  §  12  (=  begänä-än)]  rek(ka)bärl  , Arger', 
cf.  n  9;  bä-  .  .  .  dä-kän  ,sie  tun  nach  .  .  oder 
,sie  schicken  sich  in  .  .  .'  cf.  II  4;  awän-l  zweiter 
Genetiv  zu  ksa-\  tüs  ist  wohl  türk,  be¬ 

gegnend,  Begegnung,  Entgegenkommen,  gegen¬ 
über'  cf.  ijiy  , entgegenkommend,  gegenüber 

befindlich',  im  Osmanischen  (iits  , Seite,  Gegen¬ 
über,  Begegnung',  düs  olmak  , begegnen, 

antreffen',  hier  mit  bän  verbunden,  also  tüs-z  .  .  . 
bün  , begegnen';  zu  zarar  ar.  , Schaden,  Ver¬ 

lust'  cf.  Houtum-Schindler,  S.  71,  aus  dem  Mukri 
zarär  , Gefahr';  gauräUi  , Größe,  Macht',  Abstrakt¬ 
bildung  mittest  -Ul,  cf.  Justi,  S.  113/14,  zu  gaurä 
,groß',  zur  Bildung  vgl.  bei  Mann,  1.  c.,  Textband, 
S.  185,  Z.  9  miriyäti  ,die  Mir-Würde',  S.  114, 
Z.  17  dghäyäti  ,der  Herr  sein'  (zu 
resp.  '-äl,  li');  daulätmändl  np.  ,Reich- 

tum'  (Abstr.  von  daulätmänd  ,reich'  aus 

ar.  zu  dä-l-däm  vgl.  ä-i-däm  III  5;  cäk- 

tärm  Superlativ  von  cäk  ,gut'. 

8.  lä-pes-awa  rek  ypsten-i  lälämi-än  wä- 
wär-gerän-I  layyäm-än  wä-dä-ner-1  hamü 
Is-pek-hener-iän  lä-men-awa-y-ä. 

lä-pes-awa  ,von  früher  her';  re/c  yesten  wtl. 
wohl  ,(auf)  einen  Weg  (rek  ==  re  +  -ek)  stellen, 
bringen',  cf.  Jaba,  p.  156  khystin,  laisser 

tomber  de  la  main,  mettre  dedans,  installer,  nach 
Mann  j  =  ,das  Zusammenbauen 

(=  Erschaffen)  der  Welten',  also  vielleicht  soviel 
als  ,die  Instanderhaltung  der  Welten';  wär-geran 
,sich  herumdrehen',  Infinitiv,  wohl  identisch  mit 
wer-gerlän  bei  Jaba  (np.  bär 

gärdiden),  aus  gärän  (im  Mukri  gerä-n  ,wandeln, 
gehen' bei  Houtum-Schindler,  S.84  und  Mr.XXVIH, 
wozu  man  auch  np. 

gleichen  möge,  in  Izäfät  mit  layyäm-än,  worin  ich 


den  Plural  des  arabischen  Plurals  von  ar.  yaum 
d.  i.  "ayyäm  sehe,  im  Jezidi  mit  l  statt  ",  cf. 

§  1  und  §  12,  Anm.  2,  dä-ner,  Part,  präs.,  cf.  I  4, 
von  dä-nän,  H  11,  also  der  , Aufsteller,  Besteller'; 
zu  zs-pek-hener  cf.  I  4,  hier  mit  dem  Pron.  Suff, 
d.  3.  P.  PL;  lä-men-awa-y-ä  ,ist  von  mir  her'. 

IVL  fasl-1  cärem.  Kj.  IV. 

eurem  ,der  vierte'  np.  cähärum  (im 

Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  78  ciiärum) 

1.  hakk-i  yöm  bä-käsi  lä-yudä-y-än 
nä-däm 

käsl  in  np.  Form;  lä-yudäyän  ,von  den 
Göttern'. 

3.  cwär  {ansar  wä-ewär  wakät  wä-ewär 
rukn-em  baysi  bö  is-pek-henän-(i)  ya.lk. 

cwär  ,vier',  np.  cähär,  im  Mukri  bei 

Houtum-Schindler  ebenso  cüär-  lansar  ar. 
lunsur  , Element,  Grundstoff';  loalcät  =  ar. 
wakt  ,Zeit';  rukn  ar.  ,die  feste  Seite  einer 
Sache,  auf  die  sie  sich  stützt,  Stütze,  Winkel  eines 
Gebäudes,  Eckstein'  (hier  sind  wohl  die  vier 
Himmelsgegenden  gemeint)  —  das  an  rukn  ge¬ 
hängte  -em  ist  Pron. -Suff.  d.  1.  P.  S.  im  Sinne 
eines  ,von  mir'  mit  baysi  zu  verbinden,  d.  i.  Part, 
prät.  pass.  ,geschenkt  Avorden',  von  bayjin  , schen¬ 
ken',  so  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  52, 
np-  bayslden  —  bays. 

3.  kiteb-1  begänäk-än  cäk-ä,  ägär  lä- 
äyin-i  men  be-kä,  aw-1  1-au  lä-äyln-1  men 
nä-kä,  göri-wa-iän-ä. 

Zu  begänäk-än  gegenüber  beganän  HI  7  cf. 

§  13:  äyln  np.  , Gesetz,  Regel,  Einrichtung, 

Kultus';  kerden  mit  lä-,  in  unseren  Texten  einige- 
male  so  verbunden  (im  Arabischen  wird  lä-  .  .  . 
be-kä  durch  , entspricht  und  stimmt 

überein'  gegeben),  ähnlich  wie  kerden  mit  bä-  H  4, 
indem  lä-  im  Sinne  von  np.  (wie  in 
zu  nehmen  sein  dürfte;  göri-ioa-iän-ä  (gorl-ö-iän-ä) 
ist  wohl  Part.  prät.  in  passiver  Bedeutung  von 
görin  I  8  , ändern,  verändern',  mit  -aica  (etwa  = 

,ab'),  dem  Pron.- Suff.  d.  3.  P.  PI.  -zän  und  -ä  ,ist'. 


7.  .  .  .  räkkaeh-bari  (contrari4te)  .  .  .  wa-baksei  (et  parole)  menoü  (ä  moi)  awdnei  (ceux)  .  .  .  tüSi  (rencontrent)  zarar 
(dommage)  dabdn  (ils  seront)  .  .  .  dedam  (je  donne)  .  .  . 

8.  .  .  .  rek  (droit)  xästeni  (evenement)  .  .  .  laiämdn  (des  annees)  wa-däneri  (et  le  maitre)  hamu  (de  toute)  ts  (action) 
pekhe  nariän  (qu’ils  font)  lamenawaieh  (ä  cause  de  moi). 

lY. 

1.  ■  .  bakaseh  (ä  un)  .  .  . 

2.  .  .  .  länsär  (elements)  .  .  .  wakät  (temps)  ruknäm  (bases)  haxsi  (je  fais  cadeau)  bdfä)iS  (action)  pek  (toute)  henärn  (faite). 

3.  klebi  (Les  livres)  .  .  .  cakhh  (bons)  .  .  .  hekä  (ressemble)  aioi  (qui)  .  .  .  näkä  (ne  ressemble  pas)  gorioiänä  (ils  l’ont 

changee).  * 


7^ 
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IV.  AliHANDLUNG;  Du.  MAXIMILIAN  lIlTTNKU. 


4.  dusmän-em  se  s(e)tä  wä-rek(k)-em 
läse  s(e)tä. 

du.hnän-em  wohl  , feind  (sind)  mir'  np. 
,Feiiuh,  znr  Auslassung  von  -ä  (resp.  häyä)  cf. 
oben  KJ.  I  10;  sä  ,drei‘  (hier  ls-**“  geschrieben,  im 
Arabischen  öIAj  drei;  np.  A-co  se,  cf.  oben  II  12); 
s{e)tä  wohl  identisch  mit  ,tycht  chose,  ob  jet, 

effet,  matiere^  bei  Jaba,  p.  99,  bei  Lerch 
bei  Chodzko  S.  322  und  344  Garzoni 

test,  bei  Lerch  auch  als  tp,  wohl  verwandt  mit 
np.  clz  , Sache,  Dingb  KB.  ]\Iorgaii  gibt  p.  G6 
aus  dem  ]\Iukri  ein  chte  =  necessaire  an.  Daß 
-ä  von  Setä  nicht  als  Kopula-ä  gefaßt  werden 
kann,  geht  wohl  aus  Mr.  XXXIII  hervor,  wo  das 
Wort  sogar  geschrieben  wird,  dazu  bemerkt 
Mann:  „shteJci  ,ein  Etwas'  kommt  häufig  vor,  das 
wäre  sht° eJc  (=  1)  cf.  voller:  tlshtek  (=  ,ein 
tisht‘)^‘;  rek(Jx)  , Arger',  II  9,  wtl.  ,mein  Arger  (ist) 
über  drei  Dinge  G  (Ablativ). 

').  awän-1,  kawa  nihen-i  men  nä-len, 
yäir-iän  pe  dä-gä. 

nihän  , Geheimnis,  Verborgenes'  np.  nihän 
(mit  Imale,  s.  §  6);  nä-len  ,sie  sagen  nicht',  3.  P. 
PI.  Präs.  Ind.  (Subj.),  negiert,  von  galten  I  3;  x«ir- 
läJi  pä  dä-gä  ,das  Gute  ihnen  zukommt'  {pe  selb¬ 
ständig  cf.  §  49,  2  und  dä-gä  ,kommt  an',  cf.  Jaba 

ghehan,  arriver  (  neben  ghehin,  atteindre, 

aboutir)  p.  372  (373);  s’accoupler  und  np. 

golden  (neben  gäden-,  Präs.-Stamm  G 

gä)  ,cum  muliere  congredi,  coire',  wohl  urspr. 
, kommen';  vgl.  auch  armen.  (gam)  ,ich 

komme',  lat.  venio,  griech.  ßalvco. 

G.  awän-1  kawa  ränj  bö  men  ä-dän  här 
yäkl  1-awän  bä-\äläm-ek  cäk-i  ä-däm-awa. 

ränj  dän  wohl  doch  im  Sinne  eines  lateinischen 
operam  dare,  zu  dä7i  vgl.  KJ.  I  7;  här  yäkl  in  np. 
Form;  cäk-l  ,das  Gute  ihm',  ev.  ,was  ihm  gut  ist'; 
ä-däm-awa  ,ich  gebe  Avieder  oder  ich  gebe  her 
(hin)'  1.  P.  S.  Präs.  Ind.  von  dän  mit  -awa. 

7.  bö  rek(ka)bäri  lä-gäl  begänäk-än  dä- 
m-äwe  awän-1  kawä  sär-bä-men-en  pekawa 
b-iän  bestäm. 


,Zum  Zank,  Streit  gegen  die  Fremden',  dä- 
m-äwe  ,ich  will',  cf.  II  3;  pekawa  hier  in  ursprüng¬ 
licherer  Bedeutung,  zu  zerlegen  in  p(e)-ek-awa, 
d.  i.  die  Präposition  pe  =  hä,  ek  , eines'  und  -awa, 
nämlich  Avortlich  Avohl  ,in  einem  hin,  in  einer 
Einheit',  dann  , zusammen';  h-iän  ,zu  ihnen';  he- 
stäiii  ,(daß  —  abhängig  von  dä-m-äwä  — )  ich  mich 
stelle,  stehe'  1.  P.  S.  Präs.-SubJ.  a’ou  stän  ,sich 
stellen,  stehen'  (np.  [ijstaden,  Präs.-Stamm 

[i] st)  cf.  Jaba  und  im  IMukri  bei 

Iloutum-Schindler  hal-istän  ,aufstehen'  {hal  =  np. 
Ir®  Pi’äs.  hal-da-st-im  (A'gl.  Mr.  XXXIII  hai¬ 

sä  (=  hal-stä  ,steh  auf')  —  der  Sinn  ist  ,ich  Avill 
ihnen  beistehen  (adsistere)'.  —  XB.  ist  also 

he-stem  zu  lesen,  nicht  hästäm  ,je  les  attache', 
Avie  die  Gewährsmänner  des  P.  Anastase  erklärten 

—  A'or  allem  Avürde  man  ein  Verbalpräfix  bei 
hästäm  (  von  hastin  , binden'  Präs.-St.  hast,  so  im 
Mukri  bei  Houtum-Schindler  52,  aber  np. 
hästen  —  händ)  ergänzen  müssen,  es  müßte 
hier  he-hästem  lauten. 

8.  äl  au  käsän-1  ke  räst  pär-1  men  lä- 
gue  dä-grän,  1-au  ksän-ä  lä  dän  ke  lä-men- 
awa  nlä,  näw-1  men  wä-sifät-i  men  mä- 
henen,  tä  gunähbär  nä-bän,  ewä  nä-zänen 
awän-1  lä-re  cün-ä  dare  ci  dä-kän. 

äl  ,o'  (3';  räst  np.  ,Avahr,  Wahrheit'; 

piär-l  men  ,vor,  bei  mir'  —  pär,  cf.  Jaba,  p.  41 
^  preposition,  deA'ant,  en  face,  en  presence,  im 
Dialekte  A’on  Suläimüniyye  in  he-per,  zu  griech. 
rcaQU.  XB.  P.  Anastase  hat  statt  ke  räst  pär-l 
men  in  der  Transkription  .crastperi  män‘  mit  der 
Interlinearübersetzung  ,par  mon  conseil  a  moi'  — 
doch  kann  crastperi  kein  kurdisches  Wort  sein 

—  dagegen  spricht  die  Konsonantenhäufung  und 

stp  würde  wohl  zu  sp  cf.  räzgärl,  Vorwort  2;  giie 
,Ohr',  im  IMukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  85  güe 
Ohr  (np.  0^5^  dä-grän  3.  (oder  2.)  P.  PI. 

Präs.  Ind.  von  girt-en  ,halten,  nehmen'  (np. 
giriften  —  gir)  mit  dem  Präs.-Stamm  gir, 
nach  Houtum-Schindler,  S.  84,  gii'tin  greifen, 
degirim  ,ich  greife'.  XB.  Die  2.  und  3.  P.  PI. 
sind  gleich!  —  lä-gne  dä-grän  wtl.  .ihr  bekommt 
ins  Ohr';  ksän  PI.  A’on  ksa  ,Rede'  (für  ksa  än. 


4.  JJusmenäm  (Mon  ennemi)  se  (trois)  setä  (choses)  wa-rekäm  (et  ina  liaine)  läse  (pour  trois)  ielä  (choses). 

y.  awänei  (ceux)  kawa  (qui). 

0,  awäni  (ceux  qui)  karanj  (fatique,  euiiui)  bo  (ä)  män  (moi)  adan  (donnent)  .  .  .  cäki  (du  bien)  adamavi  (je  lui 
donnerai)  NB.  lies  „adaiuava“. 

7.  .  .  .  rekabari  (contraridte)  .  .  .  dama  we  (je  veux)  awani  (ceux  qui)  kasatbainenän  (leur  tete  est  ä  inoi)  pekawä 
(ensemble)  beiän  (je  les)  baslüm  (attache). 

8.  ei  (6)  awkasänei  (ceux  qui)  crastperi  (par  mon  conseil)  viän  (;i  moi)  lagieii  (par  l’oreille)  dagrän  (retieiinent)  law- 
kesän'eh  (de  la  parole)  ladän  (je  me  retiens)  .  .  .  mahenän  (ne  mentionnez  pas)  .  .  .  eitcah  (vous)  .  .  .  atci  (ceux)  .  .  .  ci'itieh  (sont 
en  dehors)  dare  (ä  l’exterieur)  ci  (ne)  dakan  (font  pas). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufels  Anbeter. 


53 


cf.  §  12);  dän  Imp.  2.  P.  PI.  von  dän,  zu  lä  dem 
cf.  I  8  und  III  2  (hier  ^  geschrieben);  näic-l  men 
lüä-sifät-l  men  , meinen  Namen  und  meine  Be¬ 
schreibung  (ar.  zu  mcl-henen  Imp. 

2.  P.  PI.,  verneint  durch  mä-  (wie  im  Np.  [--«] 
<Axi)^  von  henän  ,bringen‘,  also  , bringet  nicht  (unter 
die  Leutc)‘  cf.  np.  o^.7b  ähnlich  gebraucht;  tä 
,damit‘  np.  hi';  gunähbär  , sündig''  (np.  eig. 

, Sünde'  , tragen d' jb,  cf.  unser  ,-bar'  in  , frucht¬ 

bar'  etc.;  nä-hän  , (damit)  ihr  nicht  werdet,  seiet' 
2.  P.  PI.  Präs.-Subj.,  negiert,  von  6rm,  gleichlautend 
mit  der  3.  P.  Ph,  cf.  I  11;  ewä  ,ihr',  im  Mukri 
bei  Houtum-Schindler,  S.  98  ewä,  Chodzko,  p.  310 
iyl}  eeoua  vous  (NB.  Im  Grundriß  der  iranischen 
Philologie  steht  bei  Socin,  1.  c.,  S.  272  als  Pron. 
d.  1.  und  2.  P.  PI.  beidemale  eema-  von  diesen 
beiden  eema  ist  nur  das  erste  richtig  =  wir,  das 
zweite  ist  verdruckt  aus  eewa);  nä-zänen  ,ihr 
wisset  nicht',  hier  2.  P.  PL,  vollkommen  gleich¬ 
lautend  der  3.  P.  Ph,  cf.  III  3  und  III  7;  das  -ä 
an  cTin-ä  gehört  zu  dare,  also  .jene,  welche  vom 
Wege  gingen  (cTm  3.  P.  PI.  Prät.  —  intransitiv!) 
-ä  hin  nach  dare  außen  hin';  ci  ,was'  np. 

Kj.  V.  T.  fas-ll  pänjem. 

pänjem  ,der  fünfte'  np.  pänjuin. 

1.  zät  wä-sürät-em  mäkül  be-grän,  cun- 
ki  awän-I  lä-ß.kir-tän  cöt-awa,  lä-äyln-I  wen, 
bä-yäd-tän  d-ene. 

zät  (geschrieben  O'j)  =  ar.  OG  , Persönlich¬ 
keit,  AVesen';  sürät  ,Bild' =  ar.  mäkül  für 

mackül  =  ar.  nicht  bloß  , verstanden',  son¬ 

dern  auch  ,verständig  (mit  Verstand  begabt),  ver¬ 
nünftig,  gut',  im  Kurdischen,  bei  Jaba,  p.  402  s.  v. 
Jc,ji.Äx.  mäqoul,  noble,  distingue,  personnage,  Rhea 
hat  mäkul,  adj.  of  good  family;  bei  Garzoni  (nach 


Jaba)  venerable',  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  88,  ,mdqul  der  Häuptling  eines  Stammes';  be- 
grän  Imp.  2.  P.  PI.  von  girten,  IV.  8,  also  mit 
mäkül  , haltet  in  Ehren  (eig.  geehrt)';  awän-l  hier 
neutral  ,das,  was';  ßkir  ,Denken'  ar.  ßkr  cf. 
I  10,  -tän  Pron. -Suff.  d.  2.  P.  PL;  cot- awa  aus 
cü-a(t)-aioa,  , gegangen  ist  weg',  also  cü  -\--a  (=,ist' 
mit  t  vor  -awa)  und  -aioa,  cf.  §  47,  2  b;  lä-äyin-i 
men  mit  awän-l  zu  verbinden  ,das  von  meinem 
Kulte,  was;  die  Partien  meines  Kultes,  die';  bä- 
yäd-tän  d-ene  ,ins  Gedächtnis  (np.  .>b)  euch  (Pron.- 
Suff.  d.  2.  P.  PI.)  und  d-ene  3.  P.  S.  Präs.-Ind.  von 
henän  (Präs. -St.  en)  —  Subjekt  dazu  sind  zät-wä- 
sürät-em. 

3,  bä-ksa-i  y^idmätkäräk-än-em  be-kän, 
gue  be-grän  1-au  %ilm-e  gäib-ä  kawa  lä-men- 
awa  pe-tän  dä-len. 

yidmätkär  , Diener'  np.  (ar. 

, Dienst'  +  np.  jG  ,tuend')  —  hier  Plural  auf  äkän, 
cf.  §  13;  gue  be-grän  wohl  soviel  als  lä-gue  be-grän 
cf.  IV  8  %ilm-e  gäib  ar.  und  ar.  in  np. 

Izäfät  =  ,das  Wissen  vom  Übersinnlichen',  als  ein 
Wort  behandelt,  daher  -ä  (Dem. -Affix)  an  gäib 
(nach  au  vor  l-aie  —  lä-exu,  Ablativ:  von 

dem  Wissen  des  Übersinnlichen  (das),  Avas  {kaway- 
pe-tän  ,zu  euch'  {pe  +  Pron.  d.  2.  P.  PL);  dä-len 
,sie  sagen',  Avie  I  3. 

kiteb-i  jälwä  b(e)r-rä-y-awa 
b(e)r-rä-y-awa  , abgeschnitten  worden  (ist)', 
d.  i.  , abgetan,  beendet  ist'  —  Part.  pass,  von  berin 
(np.  burlden)  —  d.  i.  Stamm  ber  -p  rä  und 

-aioa,  soviel  als  ,weg,  ab';  zur  Bedeutung  vgl. 
Rhea,  Journal  of  the  American  Oriental  society 
X  p.  137  birlän,  v.  come  to  an  end  und  p.  136 
berdndin  v.  finish,  make  an  end  of  und  np. 
to  be  cut  off,  end,  finish. 


2.  Mashaf  räs  (die  schwarze  Schrift). 


mashaf  räs. 

mashaß  —  ar.  mdshaß  (mishaß,  miishaß) 

, gebundenes  (bes.  heiliges  Buch)  oder  Heft,  Band'; 
räs  ,schAvarz',  wie  im  Mukri,  bei  Houtum-Schindler, 
S.  69  und  bei  Morgan,  p.  117,  s.  v.  noir  A.  M. 
Si.  Y.  rach,  So.  roch,  L.  rröch  —  zur  Etymologie 


möchte  ich  an  np.  erinnern,  nach  Vullers,  s.  v., 

p.  25/26  , color,  qui  est  inter  nigrum  et  fuscum'.  — 
NB.  Man  beachte  das  Fehlen  des  Izäfät-Vokals. 

I.  awwäl  jär  yudä  lä-sirr-I  yös-äwist-i 
yö-i  gauhar-ek-I  sepl  yaläk  kerd  wä-köter- 
Ek-iyaläk  kerd,  näw-I  nä  ^Anfar,  wä-gauhar- 


Y.  .  .  .  pangam  (cinquieme). 

1.  .  .  .  mdkül  (venerds)  .  .  .  lafäkärtan  (de  votre  memoire)  colaweh  (ne  sortent  pas)  .  .  .  dene  (apporte). 

2.  .  .  .  hekann  (faites)  gueu  (oreille)  hägrän  (retenez)  lolilmeh  (de  la  science). 

.  .  .  ktebi  galweh  (le  livre  de  la  revelation)  hraiawhh  (est  termine). 

Mashaf  (le  livre)  Ees  (noir). 

I.  .  .  .  las'drry  (du  secret)  /^osewistl  (d’amour)  (lui-m§me)  näiöi  (son  nom)  nä  (est)  .  .  .  danäU  (se  met). 


a 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


ek-1  na-y-ä  sär  pest-i  wä-cel-häzar  sal  lä- 
sär-1  dä-nist. 

aivicäl  =  ar.  dicical  ,dei’  erste',  also  aicicül 
)är  ,das  erste  IMal,  zuerst';  sirr  =  ar.  JLco  ,Ge- 
lieimnis,  ^Mysterium',  dann  aber  aucli  —  und  in 
diesem  Sinne  -wohl  auch  hier  zu  fassen,  besonders 
im  persisch-türkischen  Gebrauche  —  soviel  als 
.Geschlechtsteile';  gauhar-Ek-i  sepl  ,eine  weiße 
Perle',  d.  i.  np.  .Edelstein,  Juwel,  Perle'  (hier 
und  im  folgenden  immer  , Perle',  im  Arabischen 
JS  diirr  , Perle')  und  sepl  ,weiß',  wie  im  IMukri 
spi,  bei  Houtum-Schindler,  S.  72  und  bei  Morgan, 
p.  117,  s.  V.  blanc,  np.  siftd  {sipid)\ 

Xaläk  kerd  .Erschaffung  gemacht  worden,  er¬ 
schaffen  worden  (ist)'  —  konstruiere:  ,Gott,  eine 
weiße  Perle  von  ihm  (das  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  -l  = 
,von  ihm'  steckt  hier  in  dem  -l  von  sepl)  Er¬ 
schaffung  gemacht  worden  (ist)'  und  vgl.  das  un¬ 
mittelbar  folgende  ,köter-ek-l  yaläk  kerd  ein  Vogel 
von  ihm  (-?)  erschaffen  worden  (ist)',  wo  -i  an 
köter-ek  das  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  (—  von  ihm) 
ist  —  sollte  hier  köter  nicht  doch  .Taube'  sein? 
das  Arabische  hat  aber  dafür  .Vogel');  näic-i  na 
.Name  von  ihm  beigelegt  worden  ist  (nämlich  dem 
Vogel  von  Gott)'  —  nä  Prät.  von  nä-n  .legen' 
(np.  nihäden)  cf.  dä-nän  KJ.  11  und  zur 

Phrase  np.  näm  nihäden  (einem)  einen 

Namen  beilegen  (nomen  impoliere  alicui),  also  ,als 
Name  (ihm^  von  ihm  beigelegt  worden  (ist)  Anfar, 
er  legte  ihm  den  Namen  Anfar  bei'  —  was  soll 
Anfar  sein?  (NB.  Angar  bei  Joseph  ist  wohl  bloß 
arabische  Verschreibung  von  in  _r^');  wenn 
arab.  ad  wie  ein  Komparativ  (Superlativ), 

im  Positiv  etwa  ,flüchtig,  scheu,  furchtsam,  Wider¬ 
willen  empfindend';  so  gebildef,  wie  von 
vgl.  auch  ar.  in  Verbindung  mit 

vafer,  malignus;  gauhar-ek-i  hier  =  ,die  eine  Perle 
von  ihm'  cf.  §  10;  nä-y-ä  ,(ist)  gelegt  worden  hin 
(auf)  .  .  .',  d.  i.  nä  in  Verbindung  mit  der  .Prä¬ 
position'  -ä,  s.  §  46,  2  b,  dazwischen  y  eingeschoben 
zur  Vermeidung  des  Hiatus;  sär  ,auf“  (cf.  np. 
sär  ,Kopf'  in  sär-i  räh  ,auf  dem  V"ege') 

— •  pest-l  .seinen  Rücken  (des  Vogels  Rücken)', 
np.  pust  (hier  -l  im  possess.  Sinn);  cel-häzär 

,40.000'  =  np.  cihil  40  und  np.  j,Ua  1000; 
säl  jjahr'  =  np.  lä-sär-l  ,auf  ihr,  auf  sie 

(die  Perle'  —  so  auch  im  Arabischen  '■-f-rA*  auf 


»(jJi  bezogen);  dä-nUt  ,er  setzte  sich,  er  saß'  von 
dä-nlsten,  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  65, 
aus  dä-  .nieder'  cf.  Kj.  H  II  und  nisten  =  np. 

nisästen  .sich  setzen'  (Präs.- St. 
nisln,  im  Mukri  ulst  =  Prät. -St.). 

II.  awwäl  röz-i,  ke  yalk-i  kerd,  roz-i  yäk- 
sänbä  bü;  mäläk-ek-i  yaläk  kerd,  näw-i  nä 
lAzräll,  aw-i-s  mäläk  Täüs-ä,  ke  gawrä-e 
hamü-iän-ä. 

Das  -I  an  dem  röz-l  vor  dem  Relativum  ke 
wird  wohl  im  Sinne  eines  np.  Yäy-i  isärüt  zu 
fassen  sein ;  yalk-i  kerd  .(an  welchem)  Erschaffung 
von  ihm  gemacht  worden  (ist),  (an  welchem)  von 
ihm  erschaffen  wmrden  (ist),  (an  welchem)  er 
erschuf  (als  Schöpfer  tätig  war)';  yäk-sänbä  .Sonn¬ 
tag'  =  np.  ;  konstruiere  das  weitere:  ,ein 

Engel  von  ihm  erschaffen  worden,  (als)  Name  von 
ihm  (ihm)  beigelegt  worden  (cf.  dieselbe  Phrase 
vorhin  in  I)',-  zu  \Azräll  vgl.  Makas,  H.,  Kurdische 
Studien,  S.  34  =  ‘tN'Tü’’,  manchen  Aufschluß  gibt 
auch  Kautzsch,  L.,  Die  Apokryphen  und  Pseudo¬ 
epigraphen  des  Alten  Testaments,  v.  S.  239,  oben 
im  angelologischen  Buch;  aiv-l-s  wohl  —  .jener, 
welcher  nämlich';  hamü-iän  ,all  of  them,  sie  alle' 
in  Izäfät  zu  gaicrä-e  und  gefolgt  von  -ä  —  .ist'. 

III.  röz-i  dü-sänbä  mäläk  Dardäil-I  yaläk 
kerd,  ke  säiy  Hasän-ä. 

dü-sänbä  ,i\Iontag'  =  np.  zu  Dardäil 

und  Hasän  vgl.  Makas,  1.  c.,  S.  34,  wo  die  Namen 
in  derselben  Form  angeführt  sind. 

IV.  röz-i  se-sänbä  Isräfäil-i  yaläk  kerd, 
ke  säiy  Säms-ä. 

se-sänbä  .Dienstag'  (mit  e;  se  =  .drei')  =  np. 
5  statt  Israfäll  hat  Makas,  1.  c.,  S.  34 

Asrafil. 

V.  röz-i  cüär-sänbä  mäläk  Mikäil-i  yaläk 
kerd,  ke  säiy  ^Abü-bäkr-ä. 

cüär-sänbä  .Mittwoch'  (cüCir  .vier'  =  np. 
cähär)  =  np. 

VI.  röz-i  pänj-sänbä  mäläk  Jibräil-i  yaläk 
kerd,  ke  Säjjäd-ed-din-ä. 

pänj-sänbä  .Donnerstag'  =  np.  statt 

Säjjäd-ed-dm  hat  IMakas,  l.c.,  S.  34,  Sijadln,  wofür 


II.  ...  rnjeh  (jour)  ka/älki  kerd  (il  crea)  .  .  .  hoA  (etait)  malkeki  (un  ang’e)  .  .  .  7ia  (son  noin  est)  .  .  . 

hamniäneh  (de  tons). 

III.  Enji  doüSanhbh  (Le  jour  de  lundi). 

IV. 

V.  ...  cewär-Sanh'eh  (de  mercredi). 

A'I.  .  .  .pane  ianheh  (de  jeudi). 
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wohl  kaum,  mit  Makas  ein  Bijäleddln  zu  konji- 
zieren  sein  dürfte  (ar.  Säjjäd-ed  dm 

Avtl.  , einer,  der  sich  vor  der  Religion  niederwirft^ 
(ar. 

VII.  röz-I  jumla  mäläk  Sämnäll-I  y^aläk 
kerd,  ke  Näsir-ed-dln-ä. 

jumla  —  ar.  ,Freitag‘;  statt  Sämnäll  hat 
Makas,  1.  c.,  S.  34,  Satmäil. 

VIII.  röz-i  sänbä  mäläk  Türäll-i  y^aläk 
kerd,  ke  Fayr-ed-din-ä. 

■m  0  9 

sänbä  ,Samstag‘  =  np.  (aus  syr. 

statt  luräll  hat  Makas,  1.  c.,  S.  34,  Ntirail. 

IX.  mäläk  TäQs-I,  aw-I  kerd  bä-gaurä-e 
aw-än. 

Konstruiere:  ,der  Pfau-Engel  von  ihm,  er  von 
ihm  (so  zur  Verstärkung!)  gemacht  worden  (ist) 
zu  ihrem  Großenh 

X.  lä-päs-dä  sürät-i  haut  äsmän  wä-arz 
wä-hatäw  wä-mäng-i  yaläk  kerd. 

haut  ,sieben‘,  wie  im  Mukri  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  97  unten:  ,1iaut,  mit  fast  gutturalem 
1/  und  bei  Mann,  p.  LXVI;  arz  ,Erde‘,  wohl 
doch  =  ar.  aber  mit  j  statt  mit  geschrieben, 
s.  §  3  —  cf.  aber  auch  Lerch,  S.  83  ard  Erde, 
Feld,  Boden;  ossetisch  ardus  Gefilde,  daher  wir 
das  Wort  bei  Morgan,  p.  110  s.  v.  als  Jjl  terre, 
terrain  mit  p.  zusammengestellt  finden,  das 

aber  nicht  neu-persisch  ist;  hatäw  ,Sonne‘,  bei 
Jaba  s.  V.  3'^'*  —  soleil  (zu  np.  > — äftäb 
,Sonne‘);  mäng  ,Mond^,  wie  im  Mukri  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  88;  zu  np.  «Ixi  mäh  Mond  und  Monat, 
mensis,  ggy,  bei  Morgan,  p.  111,  s.  v.  lune  M.  mang- 
das  dem  letzten  Gliede  der  Reihe  angehängte  -i 
ist  im  Sinne  eines  ,von  ihm^  zu  nehmen. 

XI.  Fayr-ed-din  insän  wä-häiwän(-i)  rüh- 
lä-bär  wä-täir  wä-wuhüs-I  yaläk  kerd  wä- 
lä-glrfän-i  yarka  dä-I-nän  wä-lä-gäl  mäläikä 
lä-gauhar-äkä  hät-ä  dare,  na\rä-ek-i  \azim-i 
lä-sär  gauhar-ek-i  kesä,  juwe  böwa,  bü  bä- 
cüär  lättä-wa,  wä-äw  lä-sek-i  hät-ä  dare, 
bü  bä-bahar,  dunyä  yer  wä-be-kun  bü. 

häiwän  ar.  <^6*^  Beisatze 

von  rüh-lä-bär,  das  Kj.  1 10  selbständig  steht;  täir 


ar.  ,Vogel,  Geflügek,  sonst  koter  —  ,YogeV  cf. 
K].  III 4  ;  louliüs  ar.  ,Avilde  Tiere^  (ar.  Plural 

von  ar.  loalis)  —  das  -l  an  wulmS  =  Pron.- 

Sutf.  d.  3.  P.  S.  (,von  ihm‘);  lä-girfan-i  yarka  ,in 
die  Tasche  der  Kutte',  also  lä-  hier  ,in',  wohl 
deutlich  genug,  weil  das  mit  dä  komponierte  dä- 
l-nän  folgt;  girfän,  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  84  ,Tasche'  (cf.  np.  girihän  Kragen, 

Öffnung  an  einem  Hemde  oder  Kleide,  um  den 
Kopf  durchzustecken;  der  obere  Teil  des  Ge¬ 
wandes);  yßrka  ar.  yirka  , Fetzen,  Kutte'; 

dä-l-nän,  d.  i.  Part.  prät.  dä-nä  von  dä-nän  ,nieder- 
legeu',  cf.  Kj.  II  11,  mit  dem  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S. 
-I  {=  ,von  ihm',  hier  an  der  Präposition  dä-)  und 
-n  =  3.  P.Pl,  des  Verbum  Substantivum,  also  ,nieder 
von  ihm  gelegt  Avorden  sie  sind';  lä-gäl,  hier  ,mit'; 
mäläikä  ar.  , Engel'  (ar.  Plural  von  ar. 

mdVak);  lä-gauhar-äkä  ,aus  der  Perle'  —  hier  lä- 
,aus‘  mit  Rücksicht  auf  das  folgende  hät-ä  dare 

—  zu  -äkä  vgl.  §  10  und  beachte,  daß  gleich 
darauf — an  Stelle  dieser  Mukri-Form — gauhar-ek 
steht;  hät-ä  dare  ,er  kam  {hat)  hinaus'  {-ä  dare 

—  hin  nach  außen,  zu  -ä  dare  vgl.  Kj.  III  3  und 

zu  hä, ten  ,kommen‘  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  94:  hätin  M.  kommen;  dhn  ich  komme  —  d.  i. 
=  d-em  cf.  np.  äyem  ,ich  komme') ;  nalrä-ek-i 
lazlm-l  ,ein  Gebrüll  (ar.  ^j^)  ein  mächtiges  (ar. 
(O-r^l^)  von  ihm  (oder  =  sein)';  lä-sär  hier  ,gegen 
(über)';  gauhar-ek-i,  d.i.  gauhar-ek  ,die  eine  (schon 
genannte)  Perle'  und  -i  =  ,von  ihm';  kesä  ,ist 
gezogen  (ausgestoßen)  worden',  d.  i.  Part.  prät. 
(in  passiver  Bedeutung)  von  kesän,  im  Mukri  bei 
Houtum-Schindler,  S.  83  kesän  , ziehen,  kesdm  ,ich 
zog',  mit  e,  aber  S.  81  kesan  ziehen  (mit  e,  wo 
es  aber  wohl  kesän  heißen  sollte),  np. 
käsiden  (Präs. -St.  käs),  rvas  im  Kurdischen 

käsin  ergeben  würde  —  man  beachte  den  Wechsel 
von  -iden  und  -äden,  im  Np.  -äiden  und  -Tiden)-, 
juioe  böwa,  d.  juioe  , auseinander'  cf.  Kj.  Vorwort, 
2  (=  np.  judä)  und  böwa  =  bü  ,Avard,  wurde' 
mit  dem  Anhängsel  -awa,  also  böwa  =  bü-aiua,  cf. 
§  47,  2  a,  im  Np.  ivürde  entsprechen  ein 

judä  wä-sud,  cf.  Kj.  Vorwort,  2  juwe  kerden-awa 
=  np.  judä  luä-kärden-  bü  bä-cwär 

lättä-v:a  ,sie  Avurde  zu  vier  Fetzen',  lättä-wa,  d.  i. 
np.  A’estis  trita,  lacera,  lacinia,  cento  (Vullers), 
cf.  lättä-cln  ,Lumpensammler'  (Steingaß: 


VII.  .  .  .  gom\a  (de  vendredi). 

VIII.  .  .  .  Toürdili  (Touräil). 

IX.  .  .  .  awi  (le)  kärd  (fit)  hagaiirey  (le  grand). 

X.  .  .  .  ääsmän  (cieux)  wa-arz  (et  terres)  .  .  .  wa-mangui  (et  la  lune). 

XI.  .  .  .  loa-laguer  fäm  (et  dans  les  poches)  ^arlc'eh  (de  son  par  dessus)  däiinän  (il  les  placja)  .  .  .  incdä'ikeli  (les  anges) 
lagaulierhk'e  (de  la  perle)  hätek  (11  sortit)  dare  (dehors)  .  .  .  kesäh  (il  poussa)  gwe-howeh  (et  eile  se  sdpara)  ha  beiw&r  (en 
quatre)  VeTeweh  (morceaux)  .  .  .  kunbit  (trou). 
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IV.  Abiiandlusg:  Dr.  ]Ma.\imilian  Bittner. 


lat(t)a,  Linen  rags;  lata  lata,  piece¬ 

meal;  broken  in  bits)  und  -ica  = -aica,  also  ,sie 
gie^  in  vier  Stücke  auseinander^;  äw  , Wasser^  np. 

äb-  lä-sek-i  ,aus  ihrem  Bauche'  —  sek  , Bauch' 
(so  mit  s,  hier  identisch  mit  zik,  ventre, 

estomac,  hei  Jaha,  p.  222/2)1,  cf.  np.  sikäm 

, Bauch,  Leih',  im  Kurdischen  auch  sink 

(cf  Garzoni,  p.  257  s.  v.  Stomaco-Seink);  yer  ,rund', 
wie  im  ]\Iukri  hei  Houtum-Schindler,  S.  ö.‘)  yer, 
yer  ,rund‘,  wohl  doch  zu  np.  gird,  cf  iMorgan, 
p.  74,  s.  V.  rond  M.  ghird  (also  Avie  im  Keupersi- 
schen),  aber  Mann,  Texte,  S.  1,  Z.  11  khir  bünawa 
,sie  scharten  sich  zusammen'  zu  einem  khir  bün, 
das  an  neupersische  Phrasen  mit  np.  >S  gird,  Avie 
iß,  iß  congregari  erinnert;  be-kun 

Avtl.  ,ohne  Loch'  (oder  ,olme  Löcher'),  d.  i.  np.  ^ 
,ohne'  und  np.  im  Neupersischen  ,anus',  cf 
Morgan,  p.  116  s.  v.  trou,  precipice  D.  koun  (iM. 
khouhi). 

All.  Jibräil-i  bä-sürät-i  täir  yaläk  kerd 
wä-närd-I  wä-cwär  güsä-i  dä-y-ä  däst-i,  lä- 
päs-dä  kästl-ek-I  yaläk  kerd  wä-lä-äw-dä 
sl-häzär  säl  dä-nist;  lä-päs-tär  hat  ü(wä)- 
säkin-i  Lais  bü;  kezänd-I,  lä-dunyä-dä  bärd 
bäst-i,  dunyä  bü  bä-arz  wä-däst-I  kerd  bä- 
larzln;  farmü-i Jibräil,  bü  aräm  \  dü  pärcä(-I)l- 
au  gauhar-ä  henä  wä-yäk-ek-I  lä-zer  arz 
wä-yäk-ek-i  lä-dargä-I  äsmän  dä-nä;  lä-päs- 
tär  1-awän-da  tnäng  wä-röz  wä-ästerä  ke 
lä-rezä-i  gauhar-i  spl  durust  kerd,  bö  jüänl 
lä-äsmän-dä  haliwäs-I. 

Jibräil-l  =  , Gabriel  von  ihm'  (zu  verbinden 
mit  yaläk  kerd  , erschaffen  Avorden  ist);  närd-l 
, geschickt  worden  ist  von  ihm',  mit  dem  Pron  - 
Suff.  d.  3.P.  S.  am  Part.  prät. ;  güsä-i,  d.  i.  np. 

, Winkel,  Ecke'  (Weltgegend)  mit  dem  Pron.-Suff. 
d.  3.  P.S.;  dä-y-ä  , gegeben  (gelegt)  Avorden  hin  in', 
d.  i.  dä,  Part.  prät.  von  dän  +  -«  cf.  §  46,  2b;  däst-1 
, seine  Hand'  (np.  <^b);  kästl-ek-i  ,ein  Schiff 
(np.  von  ihm'  (erschaffen  worden  ist); 

lä-äic-dä  ,auf  dem  Wasser',  Avohl  nicht  lä-äw-dä 
,auf  ihm'  (dem  Schiffe),  denn  Amr  aw  .jener,  er' 
steht  sonst  l-  (=  1’),  nicht  Zä;  sl  hier  als  , dreißig' 
zu  fassen  np.  lä-päs-tär  ,iui  späteren'  — 

Komparativ  von  pä.s  (cf  np.  ,_rS);  säkin-t  Läls 
, Bewohner  \mn  Läis'  ar.  kezänd-i,  d.  i.  Part, 

prät.  (in  passiver  Bedeutung)  mit  dem  Pron.-Suff. 
d.  3.  P.  S.  -i  ==  ,\'on  ihm',  und  zwar  von  einem 


Kausativum  kezänden,  das  Avohl  zu  dem  hei  Jaha, 
p.  31 1  Amrzeichneten  Simplex  gi/ß^h  siffler 

gehört  und  also  eigentlich  Avohl  , pfeifen  lassen' 
bedeutet  (etAva  den  Wind)  —  die  Wurzel  von 
lyez-in  (kaus.  kez-änden)  steckt  in  dem  hei  Mann, 
p.  XXXVII  suh  notierten  qizhäqizh  , Gekreisch', 
das  den  Stamm  kez  redupliziert  zeigt;  lä-dunyä-dä 
,auf  (in)  dem  diesseits  (ar.  l^L)',  Amm  Arabischen 
zu  kttzänd-l  bezogen  ( ar.  ßß,  gehört  zum  folgenden ; 
bärd  , Stein',  auch  im  iMukri  hei  Houtum-Schindler, 
S.  52  hei  Jalia,  p.  41  ^  ber,  pierre,  poids,  bei 
Chodzko,  p.  303,  bert  (np.  i^i  und  arm.  pkrur 
chateau,  cf.  unser  ,-stein'  in  Ortsnamen,  Avie  Guten¬ 
stein,  Sehenstein,  u.  dgl.');  bäst-l  ,gehunden  (ge¬ 
festigt)  Avorden  Amn  ihm'  von  bäsien  , binden', 
Präs. -Stamm  bäst,  cf  Houtum-Schindler,  vS.  52, 
aber  np.  {bänd)\  däst-l  kerd  bä-larzln 

,die  Hand  A’on  ihr  (der  Erde)  getan  Avurde  au 
das  Zittern',  d.  h.  ,sie  begann  zu  zittern',  cf. 
unser  ,Hand  anlegen';  larzin  , zittern'  Inf.  —  np. 

larziden,  auch  im  Älukri  hei  Houtum- 
Schindler,  S.  87  —  zu  düst-i  kerd  A’gl.  hei  Houtum- 
Schindler,  S.  67  dast  kirdin  , anfangen'  (mit 
pe  =  bä),  hei  Garzoni  p.  115,  s.  s.  A^  cominciare 
,dest  pekem‘  (d.  i.  däst  pe-käm  ich  lege  Hand 
an  .  .  .);  farmü-i  Jibräil  ,befohlen  Avorden  ist  von 
ihm  Gabriel'  von  farmün  (=  np. 
müden)-,  das  folgende  lese  ich  bü,  ,es  AAmrd' 
äriim  ,l\uhe'  (np.  fP'),  Avährend  der  GeAvährsmann 
des  P.  Anastase  bö  äräm,  d.  i.  ,für  fum,  A’on  Avegen) 
Ruhe'  las,  also  etwa:  ,Er  befahl  dem  Gabriel,  von 
Avegeii  der  Ruhe,  Ruhe  zia  schaffen';  dü  pärcä-l 
,zwei  {dü  np.3.>)  Stücke  (np.  von  ihm  (durch 

ihn)'  mit  henä  , gehracht  Avorden'  zu  Amrhinden 
(von  henän  , bringen');  yäk-ek-i,  d.  i.  yäk  ,eins'  + 
-ek  (also  yäk-ek  =  np.  und  daran  das  Pron. 

Suff.  d.  3.  P.  S.;  zer  , unter'  (mit  lä-)  np.  yj;  därgä 
,Tor'  np.s'^jb  wtl.  , Torplatz';  dä-nä  .gelegt  Avorden' 
von  dä-nän  cf.  XI;  l-aicän-dä  ,an  ihnen'  (den 
zAvei  Stücken  der  Perle);  nach  röz  ,Tag',  das 
hier  im  Sinne  von  , Sonne'  steht,  wie  auch  Morgan, 
p.  111  s.  V.  Soleil  i\I.  roj,  ergänze  man  sich  ein 
hallwäs-l,  siehe  das  letzte  Wort  dieses  Absatzes ; 
asterä  ,  Stern'  np.  s(i)iärä,  wie  im  Mukri 

bei  Houtum-Schindler,  S.  48,  3.  Z.  v.  u.  (astereh), 
bei  jMorgan,  p.  111  s.  v.  etoile  M.  asterc;  rezä 
, Splitter'  np.  durust  kerd  , zurechtgemacht 

worden',  np.  bö  Juicänl  ,zum  Schmucke 

(für  den  Schmuck)  \mn  np.  o'?'?"  Abstrak- 


XII.  .  .  .  däieh  (lui  donna)  dasti  (de  sa  main)  .  .  .  wala-äawdeh  (et  en  lui)  .  .  .  däniH  (il  resta)  .  .  .  Kijäjidl  (11  ciia) 
la-dunia-dah  (contre  le  monde)  6ard  (la  pierre)  basti  (se  solidifia)  .  .  .  icadesli  (et  la  main)  hard  (fit)  hatarzin  (le  fremble- 
ment)  fai-moül  (ordonna)  .  .  .  hö  (pour)  .  .  .  Ros  (le  Soleil)  .  .  .  iva-tarezdi  (et  des  gouttes)  gaühareh  (de  la  perle)  spiera 
(blanche)  durust  (il)  /cäid  (crea)  hogou&ni  (pour  orner)  la-ääsmändäh  (les  cieu.x). 
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tum  ,JugencT,  also  eig.  ,zur  Verjüngung, 

zur  Verschönerung'  —  zur  Bedeutung  vgl.  Chodz- 
ko,  p.  315,  unten  <35=^  Jcho'i  djevane 

deke,  11  ou  eile  se  fait  jeune,  c’est-a-dire  s’habille, 
fait  sa  toilette  und  Morgan,  p.  72,  s.  v.  beau  M. 
djouan  (zur  Phrase  bei  Chodzko  vgl.  unser  ,sich 
schön  machen');  hallioäst,  d.  i.  lial-lioäs-l  ,aufge- 
häno’t  worden  von  ihm'  —  Fron.- Suff.  d.  3.  P.  S. 

O 

an  dem  Part.  prät.  (in  passiver  Bedeutung)  — 
von  einem  hal-lioäs-en  , aufhängen',  aus  hal  =  np. 

und  noäs-en  zu  np.  äwixten  —  Praes.- 

Stamm  äivtz  —  der  Stamm  huäs  zeigt  das  np. 
äwiz  mit  Umstellung  der  beiden  Vokale  und  s 
statt  z  (cf.  np.  sinä%ten  —  Vincis 

gegenüber  anderen  auf  - deren  Präsens¬ 

stamm  auf  j  z  auslautet)  —  Houtum- Schindler 
gibt  S.  95  aus  dem  Mukri  für  aufhängen  ein  hal- 
üioisin  an  (vielleicht  sollte  dies  hal-ctwisin  sein, 
mit  z),  das  dem  Neupersischen  näher  kommt,  bei 
Jaba,  p.  449,  hil-awistin  (also  früher 

s  =  st)  pendre,  suspendre. 

XIII.  dirayt-i  bärdär  wä-glä  wä-säy-I  bö 
juwäni-i  arz  yaläk  kerd,  lars-I  lä-sär  fars 
'yaläk  kerd. 

dirayt-i  bärdär,  ganz  neupersisch,  , fruchttra¬ 
gende  Bäume'  =  np.  ^äli 

(mit  h)  , Pflanze,  Gras';  säy^  np.  £1-5  ,Horn,  Zweig', 
hier  nach  Rieh,  Narrative  of  a  Residence  in  Koor- 
distan,  London  1836,  p.  396  (in  den  specimens  of 
the  Koordish  language)  soviel  als  , ascent,  height, 
or  cape  of  a  mountain',  daran  -I  =  ,von  ihm'; 
lars  ar.  Ui/*  ,der  Thron  Gottes,  der  neunte  oder 
oberste  Himmel',  Wortspiel  mit  fars  ar. 

, Teppich;  was  ausgebreitet  wird',  dann  iars  und 
fars  soviel  als  , Himmel'  und  ,Erde'  —  Sinn:  ,er 
erschuf  den  Himmel  über  (lä-sär  zu  Häupten) 
der  Erde'  —  das  -l  an  Jars  =  , von  ihm',  cf.  Lane, 
an  Arabic -English  Lexicon  cy'° 

from  the  highest  sphere,  or  the  empyrean  to  the 
earth. 

XIAh  yuda-i  gaurä  bä-mäläikä-i  gut:  men 
Adam  wä-Hawwä  yaläk  dä-käm  wä-d-iän- 
käm  bä-bäsär;  lä-sirr-I  Adam  Sähr-ibn-Säfär 
dä-be  wä-l-aw-I-s  millät-i  lä-sär  arz  päidä 
dä-be,  lä-päs-tär  millät-icAzräll,  ya\ni  mäläk 
Taus  ke  yäzidiyyä-y-ä  päidä  dä-be. 


Wrtl.  ,der  große  Gott,  zu  den  Engeln  von  ihm 
gesagt  Avorden  ist'  —  gut  von  güten  —  np. 
guften  —  Präsens -Stamm  9^1  CO  gegenüber 

kurdisch  le  —  cf.  Kj.  I  3;  bei  Adäm  loä-Haivwä 
beachte  man,  daß  der  Akkusativ  tatsächlich  keine 
, Endung'  hat,  cf.  §  15;  d-iän-käm ,  d.  i.  dä-käm 
,ich  mache  (Averde  machen)'  mit  eingeschobenem 
Pron.-Suff.  d.  3.  P.  PI.  -iän  (,sie'),  wobei  dä-  zu  d’- 
wird;  bä-bäsär  ,zu  Menschen'  ar.  Jasar  (coli. 
, Menschengeschlecht') ;  zu  sirr  vgl.  I;  loä-l-aio-i-s, 
wörtlich  ,und  von  jenem,  Avelcher  eben'  =  ,und 
jener  (ist  es)  eben,  von  welchem',  indem  der  Kasusj 
in  welchem  bei  uns  das  Relativum  steht,  am  De- 
monstrativLim  (d.  i.  an  dem  aio,  also  nicht  an  dem 
relativischen  -i)  bezeichnet  erscheint;  päidä  ,zum 
Vorschein  kommend',  np.  dä-be  ,Avird  sein'; 

yacM  ar.  ,das  heißt';  yäzldiyye  ar.  ,die 

jezidische  (Religionsgemeinschaft)'. 

XV.  lä-päs-dä  säiy  <Adi  lä-arz-i  Säm-awa 
närd  bö  Lais. 

Säm  ar.  fLo  , Syrien'  (vom  Lande  Syrien  her) 
—  närd  , gesandt  worden'  —  das  Pron.-Suff.  d. 
3.  P.  -l  ,von  ihm'  steckt  entweder  in  dem  Auslaut-I 
des  Nomen  proprium  ^Adl  (also  ’iAdi  =  \Adi-i) 
oder  es  ist  nach  närd  zu  ergänzen,  dieses  also 
närd-l  zu  lesen. 

XVI.  lä-päs-tär  yudä  hät-ä  yyväre  bö-sär 
kew-i  räs  wä-kezänd-i,  sl-häzär  ßristä-I 
yaläk  kerd  wä-kerd-i-n-i  bä-köl;  cel-säl 
\ibädät-iän  kerd;  lä-päs-dä  dä-I-n-I-y-ä  däst 
mäläk  Täüs  wä-lä-gäl-iän  cöwa  (cüä)  äsmän. 

hä,t-ä  ,er  kam  hin  nach',  wovon  ywäre  (zur 
,Endung'  -e  vgl.  dare)  , unten'  (also  , hinunter') 
abhängig  ist  —  yyoär  =  np.  jU=>-  '^p.oär  ,niedrig, 
(in  übertragener  Bedeutung)  gemein,  verächtlich', 
im  Kurdischen  ,niedrig,  unten  befindlich,  das 
Untere'  —  zu  der  Bedeutung  vgl.  hebr.  b's.t  ar. 

kew-i  räs  ,der  schwarze  Berg'  —  zu  kew 
=  Berg,  das  wohl  mit  np.  «>5  küh  verwandt  ist 
(aus  kaufa)  vgl.  bei  Morgan,  p.  116  s.  v.  montagne 
M.  kew,  aber  bei  Houtum-Schindler,  S.  83  kiüh 
Berg  und  bei  Jaba,  p.  337  s.  v.  kew  montagne; 
zu  kemnd-i  cf.  XH;  firistä  np.  , Engel'  (der 

Text  hat  =  friste  aus  firistä-l  (,Engel  von 

ihm')  oder  =  firist-l,  also  firist  statt  firistä,  indem 
dieses  für  ein  np.  Part.  perf.  pass,  gehalten  und 


XIII.  dava/t  (les  arbi'es)  .  .  .  wa-guia  (et  les  plantes)  wa-sdyi  (et  les  montagnes)  bd  (pour)  geiväm  (orner)  aräz  (la 
terre)  .... 

XIV.  .  .  .  gutt  (dit)  .  .  .  la-särri  (de  la  descendance)  .  .  .  daheh  (sera)  wa-laiviS  (et  de  la)  .  .  .  i^ant  (c  est  a  dire)  .  .  . 

XV.  .  .  .  äämaoi  (de  Syrie;  lies  Samaoa)  .  .  .  bö  (pour)  Läläs  (Läläs) 

XVI.  .  .  .  häleh  (descendit)  )(eo%re  (ici-bas;  lies  choare)  .  .  .  Kewarass  (de  la  montagne  noire)  wa-kejandi  (et  il  crea) 
.  .  .  wa-kardim  (et  il  les  tit)  bakoll  (des  choeurs)  .  .  .  cooi  (il  s’en  alia;  lies  cooa). 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  i.  Abh.  ^ 
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clalier  zu  ßrisf  unter  Wej^lassung  des  -ä  kurdisiert 
wurde,  cf.Vullers,  s.v.  (vgl.  np.  ßristäden 

.senden'  und  ßristä  , Engel',  vielleicht  eig. 

.Gesandter');  Icerd-l-n-l  ,sie  gemacht  worden  sind 
von  ihm',  wobei  ,von  ihm'  zweimal  ausgedrückt 
erscheint  und  -n  —  3.  P.  PI.  des  Verbum  sub- 
stantivum  ist  (=  ,sie  sind'),  cf.  §  44,  Anm.;  köt 
türk.  J^ä  .Arm  (im  Osttürkischen  „Hand“),  Flügel; 
Flügel  eines  Fleeres,  Heeresabteilung',  vgl.  lat. 
manus  ,Hand'  und  , Schar';  Uhädät-iän  herd  , An¬ 
betung  (ar.  von  ihnen  er  gemacht  worden 

(ist)'  =  , angebetet  von  ihnen  (worden  ist)';  dä-i- 
v-i-y-ä  ,sie  gegeben  (gelegt)  worden  sind  von  ihm', 
die  dem  ebengenannten  kerd-l-n-l  entsprechende 
Form  von  dän  , geben,  (legen)'  mit  der  Präposition 
der  Richtung  -ä,  vor  der  hier  zur  Vermeidung  des 
Hiatus  ein  y  eingeschoben  wurde  (,hin  in  —  die 
Hand  .  .  .);  cöioa  .er  ging  weg',  d.  i.  cü  Prät.  von 
cün  , gehen'  (np.  siiden)  oder  cü-ä  ,er  ging 

hin  nach  (dem  Himmel)'  —  die  letztere  Auffassung 
ist  vorzuziehen,  weil  sonst  äsmän  ohne  Präposition 
stünde. 

XVII.  lä-päs-dä  yudä  hät-ä  ‘/wäre  bö  sär 

V 

arz-i  kud(u)s,  farmü-i  bä-Jibräil,  ‘/öl-i  lä-här 
cwär  gusä-i  dunyä  henä,  -/öl  wä-hawä  wä- 
äger  wä-äw-i  ‘/aläk  kerd,  wä-lä-tuänäl(-i) 
■/ö-I  kerd-I  bä-rüh,  wä-farmü-I  bä-Jibräil, 
be-I-bät-ä  ßrdaus,  wä-lä-bar-I  hamü  där-I 
be-‘/5-wa,  har  gänem  nä-'/ö-wa. 

bö-sär  arz-i  kud(u)s  .auf  (soviel  als  bä-sä7-) 
das  Land  der  Heiligkeit'  (ar.  cr=->^),  d.  i.  das  Land 
Jerusalems,Palästina;  ßarmü-l  ?>ä-, befohlen  worden 
von  ihm  dem  .  .  .';  ‘/öl  , Staub,  Erde'  —  das  -I 
an  diesem  ’/öl  in  ‘/öl-l  ist  Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  —  ,von 
ihm',  cf.  gleich  im  folgenden  ‘/öl  —  bei  Jaba, 
p.  165  höh,  cendre,  poussiere,  terre;  henä 

, gebracht  worden';  /laifä  ar.  ,Luft';  ä^er, Feuer', 

im  Mukri  äur,  Houtum-Schindler,  S.  50;  bei  Jaba 
aghir  feu  (.^  wahrscheinlich  ähnlich  gesprochen 
wie  einigemale  ^  y  und  auch  ^  g  im  Türkischen, 
z.  B.  in  kygyljym  ,Funke',  kogmak 

, davonjagen,  koga  ,Wassereimer',  gesprochen 
kywyljym,  koicmak,  koiva  —  vgl.  auch  taic  ,Berg', 
d.  i.  tag  (osttürk.  «U»  taic)  oder  giigen- 

mek  oder  güicenmek  sich  brüsten,  sich  verlassen 
äuf,  gügerjin  oder  güwerjin  Taube, 

güge  oder  giitce  Flotte,  Schabe,  ßß  gügiim  oder 


ginn  (aus  güwüm)  eine  Art  Kessel;  äiv-i  , Wasser 
von  ihm'  —  das  Pron.-Suff.  am  letzten  Gliede; 
tuänäl  np.  ,potentia,  potestas';  kerd-i  , ge¬ 

macht  worden  von  ihm'  (Subjekt  wohl  Adam  — 
die  ganze  Stelle  scheint  etwas  verderbt);  hä-rüli 
,zu  einer  Seele,  zu  einem  Lebewesen';  he-i-hät-ä 
,er  bringe  (trage)  ihn  hin  nach  .  .  .',  d.  i.  3.  P.  S. 
Präs.-Subj.  von  hird-en  , tragen'  —  Präs. -Stamm 
hä-  (np.  burden  — iär),  mit  eingeschobenein 
Pron.-Suff.  d.  3.  P.  S.  (nach  der  Verbalpartikel  be-) 
und  mit  der  angefügten  zum  folgenden  ßrdaus 
(np.  Paradies  TragäSeioog)  gehörigen  Präpo¬ 

sition  -ä,  das  t  von  be-l-bät-ä  so  zu  erklären,  wie 
das  von  be-kät-awa  in  Kj.  Vorwort,  2;  bar  np.^*^ 
(neben  bär)  , Frucht';  dar  .Balken,  Holz,  Ge¬ 
hölz,  Baum'  np.  jL  —  das  -i  an  dar-  auf  ßrdaus 
zu  beziehen  (,sein');  be-yö-ica  ,er  esse  Aveg'  (oder 
,immer  wieder')  —  3.  P.  S.  Präs.-Subj.  von  ‘/warden 
, essen'  —  Präs. -Stamm  ’/ö  [wohl  aus  ywa  =  ’/wä(r), 
aber  np.  ‘/(w)arden  —  '/{iv)ar  mit  ä, 
doch  ‘/war  , essend  (trinkend)'  in  compositis] 
mit  dem  Anhängsel  -(a)wa‘,  här  ,nur';  gänem 
, Weizen'  np.  gändum,  im  Mukri  bei  Houtum- 
Schindler,  S.  85  ganini]  nä-‘/ö-tca  ,er  esse  nicht 
weg' (oder  , immer  wieder'),  d.i.  3  P.  S.Präs.(-Subj.), 
verneint.  NB.  Zu  /würden- awa  v*ergleiche  man 
np.  wä-‘/(w)arden  (nur  in  übertragener 

Bedeutung)  to  take  care  of  or  think  of;  to  perform 
by  labour;  to  pity  (Steingaß)  eig.  wieder  essen 
(cf.  unser  , Wiederkauen,  hinunterschlucken')  = 
j,l>;  Mann  teilt  mir  mit:  khwdrdin  =  ,esser\‘, 
khwardinawa  =  , trinken'  und  Amrweist  auf  Jaba, 
p.  163  manger  und  p.  298  boire, 

fumer  (also  wie  türk,  trinken,  rauchen,  ar. 

trinken,  rauchen)  —  das  präfig.  tea-  ent¬ 
spricht  hier  dem  süffig,  -awa. 

XVIII.  lä-päs  sad  säl  mäläk  Täüs  bä- 
‘/udä-i  gut:  cön  Adam  wä-näsl-i  zör  dä-be? 
‘/udä  güt-I:  am(a)r  wä-tädbir  ama-y-ä,  awa 
dä-m-ä  däst(-i)  tö.  hät,  bä-Ädäm-I  gut:  tö 
gänem-et  ‘/wärd?  güt-I:  nä,  cünki  '/udä  nä- 
I-hlst.  güt-I:  be-‘/ö,  bö  tö  cäk-tär-ä.  lä-päs 
‘/wärden  sek-I  fü-dä-rä;  Täüs  mäläk  lä- 
jännät  kerd-I-y-ä  dare  wä-bä-je-I  hist  wä- 
sär-kaut  bö  äsmän. 

,nach  (lä-päs)  hundert  (np.  Jahren'; 

konstr.  ,der  Flngel  Pfau,  zu  Gott  von  ihm  (bä- 


XVII.  .  .  .  hdtek  (vint)  /oireli  (ici-bas;  lies  choare)  .  .  .  coär  (des  4)  .  .  .  wa-ägärr  (du  feu)  .  .  .  kärdi  (il  fit)  haröh,  (uu 
esprit)  .  .  .  hibäteh  (de  le  conduire)  .  .  .  darr  (arbre)  .  .  .  bä/di  (il  mange;  lies  bäclioa)  .  .  .  na/ol  (il  ne  mauge  pas;  lies  nächoa). 

XI  III.  .  .  .  g^itt  (dit)  .  .  .  zbr  (nombreux)  dahh  (devient)  ..  .  guti  (dit)  amär  (l’ordre  .  .  .  amaieh  (ainsi)  nwäh  (IVtat) 
damhk  dast  tö  (je  l’ai  remis  ;i  toi)  .  .  .  nahheit  (n’est  pas  permis),  guti  (il  dit)  .  .  .  foudera  (se  gonfia)  .  .  .  kärdieh  (le  fit)  darek 
(debors)  vca-ha-gry  (et  en  sa  place)  hhhH  (rabandoniia)  wa-sar-katcw  (et  monta)  .  .  . 


Die  heiligen  Bücher  der  Jbzidbn  oder  Teufelsanbeter. 
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yjcda-l)  ist  gesagt  worden  cön  (cün)  np. 

,wie?';  näsl  ar.  ,Naclikoimnenschaft^; 

zör  dä-he  ,viel  (zahlreich)  wird  sein  (werden)',  zu 
zör  ,vieh  vgl.  Kj.  11  11;  yudä  güt-i  ,Gott,  gesagt 
worden  von  ihm',  d.  i.  ,Grott  sagte'  (nicht  ,Gott 
sagte  zu  ihm',  was  yudä  h-aw{ä)  güt-l  heißen  müßte, 
cf.  XIV  und  im  folgenden;  am(a)r  wä-tädbir  , die 
Angelegenheit  (ar.  amr)  und  das  Arrangement 
(ar. ama-y-ii  ,sind  diese  da  (ist  folgendes)'; 
aioa  dä-m-ä  däst(-i)  tö  ,ihn  (den  Adam,  ev.  es 
[das  Arrangement  der  Angelegenheit])  habe  ich 
gegeben  hin  (es  ist  gegeben  worden  von  mir  [-m]) 
in  (-ä)  die  Hand  von  dir  (deine  Hand);  bä-Ädäm-l 
gut  ,zu  Adam  von  ihm  gesagt  worden'  =  ,zu 
.Adam  sagte  er';  tö  gänem-et  ywärd  ,du  (np.  ?i') 
Weizen  von  dir  (-et,  np.  gegessen  worden 

(ist)?'  =  ,hast  du  Weizen  gegessen?';  nä  ,nein', 
cf.  np.  aö  (.S)  nä  (riä);  nä-l-hlst  , nicht  von  ihm 
zugelassen  worden  (es  ist)',  d.  i.  nä-  mit  dem  Pron.- 
Suff.  d.  3.  P.  S.  und  hist  von  lüsten,  np. 
histen  —  cf.  Kj.  H  7 ;  be-yö  ,iß',  Imp.  von  ywär- 
den-  cäktär-ä  , besser  (Komp,  von  cäk  „gut“)  ist  es', 
K).  HI  7 ;  sek-%  ,sein  Bauch  (oder  der  Bauch  ihm)' 
cf.  XI;  f  ü-dä-rä  ,in  Aufblähung  gesetzt  worden 
ist',  d.  i.  Passivum  Präteritum  von  einem  fü-dän 
aus  /ff,  wohl  soviel  als  , Hauch,  Wind,  Blähung' 
(cf.  Vullers  s.  v.  ...  et  in  lex.  F^.,  ha- 

litus,  flatus,  quem  in  fascinatione  aut  in  amovenda 
assula  aliave  re,  quae  in  oculum  incidit,  aut  ignis 
suscitandi  causa  ex  ore  emittunt);  etwa  onomato¬ 
poetisch  cf.  np.  puf  a,  puff,  a  blast;  breathing, 

respiration  (Steingaß)  und  np.  O^ä/wt  bei  Wollaston, 
an  English-Persian  Dictionary,  p.  1004  s.  v.  piuff 
subst.  0^9 /ff t,  cAä  2^?f/und  s.  v.  puff,  verb,  trans. 
(Inflate),  unter  anderem  1.3JI  (pu,f-älüd 

säyten)  und  (=  to  blow)  (/“O 

kerden,  im  Mukri  nach  Manns  freundlicher  Mit¬ 
teilung  /“  le-kirdin  —  np.  ^6 

auf  etwas  pusten,  blasen,  und  dä-rä,  d.  i.  3.  P.  S. 
prät.  pass.  (Präs. -Stamm  von  dän  -f  -rä  cf.  Kj.  I  5); 
lä-jännät  ,aus  dem  Garten  (Paradies)',  lä  == 
,aus'  mit  Rücksicht  auf  kerd-l-(y)ä  .getan  worden 
von  ihm  hin  nach'  dare  , außen'  (auch  im  Neu¬ 
persischen  in  ähnlicher  Verwendung!);  wä- 

bä-je-l  hist  ,und  an  dem  Platze  von  ihm  gelassen 
worden  (er  ist)';  sär-kaut  ,er  stieg  empor  (eig.  er 
fiel  hinauf)' von  sär-kauten-  bö  äsmfm, zum  Himmel'. 

XIX.  lä-bär  sek-I  tängi  pe  hal-cin-rä, 
cünki  kun-I  nä-bU;  'yudä  köter-ek-I  b-aw 


(b-o)  nard  wä-bä-dänduk  kun-i  b-aw  (b-o) 
kerd,  äräm-i  kerd. 

lä-bär,  nach  der  arabischen  Version  als  Prä¬ 
position  zu  fassen  (im  Arabischen  steht  dafür  ^^), 
entweder  ,aus  der  Brust,  dem  Innern  heraus'  oder 
,in  der  Brust,  im  Innern',  cf.  rüh  lä-bär  Kj.  HI  4 
und  Mr.  XI,  ferner  hier  im  folgenden  lä-bär  XXH 
—  zu  der  von  P.  Anastase  notierten  Bedeutung 
,ä  cause  de'  (NB.  die  Gewährsleute  lasen  la-ioerr), 
vgl.  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  86,  s.  v. 
la,  le  den  Ausdruck  leberdwe  , darum'  wohl  = 
lä-bär-aiüä  , wegen  jenes'  (oder  =  lä-bär-awa  cf. 
bä-sär-aica  mit  dem  Anhängsel  -awa)-  tängi  ,Enge, 
Beengung,  Beklemmung',  np.  Abstraktum  von  np. 
cX-ti'  täng  ,enge';  pe  ,an  (ihm),  in  (ihm)',  wohl 
aus  pe-i,  hier  ,wie  lat.  ab  beim  Passiv  zur  Be¬ 
zeichnung  des  Urhebei’s'  (nach  Manns  freundlicher 
Mitteilung);  hal-cin-rä  , aufgeklaubt  worden  ist', 
cf.  unser  ,eine  Krankheit  erwischen,  aufklauben', 
franz.  ,attraper  une  maladie,  engl,  to  catch  a  cold', 
lat.  ,somnos  carpere'  u.  dgl.,  d.  i.  Passivum  Prä¬ 
teritum  von  einem  hal-cinin  aus  hal  (np.  ß'h) 
und  cinin  (Prät.-Stamm  cini,  Präs. -Stamm  ein,  cf. 
Mann,  p.  LXVHI  —  ohne  Angabe  der  Bedeutung 
und  ohne  Erklärung),  d.  i.  einer  Bildung  auf  -ln 
(np.  von  Hn,  das  wohl  =  np. 

cm,  dem  Präs.  Stamm  von  ciden  , sammeln, 

auf  klauben,  pflücken'  ist  —  Vullers  verzeichnet 
übrigens  auch  ein  np.  ciniden,  dem  unser 

Hnln  genau  entspricht  —  zu  hal-cinin  vgl.  man 
np.  OD.?'  Jaba  hat 

im  Sinne  von  ,moissonner,  faucher',  p.  132  und 
ein  [liil-tchinin)  in  dem  von  ,ravauder‘, 

p.  450;  kun-l  nä-bü  ,sein  anus  nicht  war,  er  hatte 
keinen  anus';  dändük,  nur  bei  Morgan,  p.  125, 
s.  v.  bec  AI.  dndouk,  also  , Schnabel',  scheint  doch 
mit  np.  dänd,  dändä  und  dändän 

verwandt  zu  sein  (alle  =  .Zahn'  [jetzt  np. 
und  , Rippe'  [jetzt  np.  und  für  , Gesicht, 

Mund'  promiscue  gebraucht)  —  konstruiere  ,Gott, 
ein  Vogel  von  ihm  ihm  gesandt  worden  und  mit 
dem  Schnabel  ein  Loch  von  ihm  ihm  gemacht 
worden.  Ruhe  von  ihm  praktiziert  worden  ist 
(=  er  beruhigte  sich).' 

XX.  Jibräil  sad  sät  1-aw  gum  bü,  sad 
säl  gambär  bü. 

l-aw  (l-au,  l-ö)  ,von  ihm  weg',  abhängig  von 
gum  =  np.  fS  invisibilis,  ainissus,  perditus  (np. 


XIX.  laioerr  (k  cause)  .  .  .  langui  (une  pression)  pe  (en  lui)  hal  cänrä  (se  declara)  .  . .  cuni  (un  trou)  naMt  (il  n’etait  pas) 
(Dieu)  ko  (un)  laretn  (oiseau)  bö  (ä  lui)  ■närt  (envoya)  wa-badancUik  (et  par  son  bec)  cum  (un  trou)  .  .  .  äarämi  käri  (il  se  soulagea). 

XX.  .  .  .  low  (de  lui)  gumbü  (devint  absent) . ramhar  (triste). 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


ginn  kerden  verlieren,  gum  Süden 

in  Verlust  geraten,  sich  verlieren);  gamhär,  np._jV..».t 
,bekruninert‘,  aus  ar.  ,Kuiumer‘  und  -här 
eig.  .tragend,  -bar';  cf.  KJ.  IV  8. 

AXI.  yudä  farmü-i  bä-Jibräll,  hat  wä- 
Hawwä-i  yaläk  kerd  lä-ben  bägäl  (-i)  cäp-I 
Adam. 

Konstruiere:  ,Gott,  befohlen  Avorden  (ist)  von 
ihm  dem  Gabriel,  (d)er  kam  und  Eva  von  ihm 
erschaffen  worden  (ist)';  lü-hen  ,A-on  unten  aus, 
unterhalb,'  -hen,  bei  Jaba,  p.  56,  6?/n,  le  fond, 

le  bas;  sous,  dessous,  np.  cri  hun\  bägäl-(i)  cäp-l 
Adam  ,die  linke  (np.  '-rr^)  Achselhöhle  (np. 
hagäl  mit  ä)  Adams'. 

XXil.  lä-päs-dä  mäläk  Täüs  hät-ä  sär 
arz  lä-bär  täifä(-i)  maylQkä(-i)  emä;  jegä 
lä-pädlsäh-än-i  asürl  cänd  pädisäh -i-ter- 
män  bü:  Näsrüh  ke  Näsir-ed-din-ä  wä- 
Gämbüs  ke  Fayr-ed-din-ä  wä-ArtemQs  ke 
Säms-ed-din-ä ;  wä-Iä-päs-awä  dü  pädlsäh- 
män  bü,  Säbür(i)  awwäl  wä-duwem,  hukm- 
iän  sad-ü-pänjä  säl  däwäm-I  kerd;  lä-näsl-{i) 
awän  gauräkän-män  räwästäw  bün  tä-estä. 

hat-ä  sär  arz  ,er  kam  hin  auf  die  Erde'; 
lü-här  (bei  P.  Anastase  Avieder  le-werr  ,a  cause 
de')  AÜelleicht  hier  aber  doch  ,in  das  Innere  (hinein), 
hinein  in';  iäifä(-i)  mayliika(-i)  emä  ,unser  {emä 
.wir',  np.  Gj  mä,  in  Izafät)  erschaffener  (ar. 

Part.  pass.  Amn  iJ-GL  yalaka  ,er  hat  erschaffen',  fern.) 
Volksstamm  (ar.  ä-ülls  , Schar,  Volk,  Kation'),  also 
,er  kam  hinein  in  unsern  erschaffenen  Volksstamm, 
er  kam  unter  uns  Jeziden';  jegä  (nach  P.  Anastase 
,sans'  im  Arabischen  durch  Go  [vulg.,  Avie  im 
Türkischen]  —  außer)  mit  folgendem  Ablativ, 
AÜelleicht  gehörten  jegä  und  lä  zusammen  und 
sollte  es  eigentlich  je-gäl-lä-  heißen,  und  zAvar  je 
etwa  soviel  als  j  (^$3)  ~  3  (j')  ,aus,  weg, 

von',  gäl  ,mit  (gegen)'  und  die  Präposition  lä-, 
welche  Komposition  den  Sinn  von  ,abgesehen  von, 
außer,  neben'  bekommen  haben  könnte  —  Jaba 
hat  ein  ,autant  que',  an  das  hier  wohl  nicht 
zu  denken  ist;  pädlSähün-i  äsüri  .die  assyrischen 
{äSürl,  cf.  heb)’.  assür  , Assyrien',  A’gl.  auch 

Vullers  s.  al  Könige'  (Plural  von  pädlSäh 

—  np.  pädisäh  =  päd-i-Säh  , königlicher  Herr'); 
Cänd  pädisäh  (-i)  ter-män  bü  , einige  andere  Könige 
uns  {-män  =  np.  Pi'on.-Suff.  der  I.P.  PI.) 

Avaren  =  Avir  hatten  .  .  .';  Avas  die  folgenden 


Nomina  jiropria  betrifl’t,  so  A’ei’gleiche  man  dazu 
Chabot,  ]\I.  J.-B.,  Notice  sur  les  Yezidis,  J.  A., 
1896,  Janvier — Eevrier,  zu  Nasrüh,  p.  36,  Nesrouk, 
im  syrischen  Texte,  p.  21,  Z.  7  von  unten, 
also  Nesrükh,  auch  Lidzbarski,  1.  c.,  S.  599/600, 
Anm.  4;  GambüS  (im  Arabischen  Kämüs,  bei 
Chabot,  1.  c.,  KamoS,  im  Syrischen,  1.  c., 

Avohl  Kambyses  gemeint,  im  Altpersischen  Kabü- 
jiya  ^y  Artemüs  (im  Ara¬ 

bischen  Arfimus  mit  s,  also  s  und  s  Amrwechselt) 
erinnert  unwillkürlich  an  Artemis,  es  steckt  aber 
jedenfalls  irgendein  altpersischer  Name,  der  mit 
Arta  .  .  beginnt,  in  dem  ohne  Zweifel  durch  Ver¬ 
schreibungen  entstellten  Eigennamen  (etwa  ^grd- 
ayg,  Verbündeter  des  Kroisos  und  der  Assyrer 
Babylonier]  gegen  die  Meder  und  Fürst  von  Phry- 
gien,  oder  'Agtäuvyg  oder  ’Agrluag,  cf.  Iranisches 
Namenbuch  a’Ou  F.  Justi,  unter  diesen  und  ande¬ 
ren  Eigennamen,  eA^entuell  auch  ^'Aqräuig  dor.  — 
^'Agreutg,  s.  Pape,  Wörterbuch  der  griechischen 
Eigennamen,  s.  v.)  bei  Chabot,  1.  c.  Artemis,  im 
Syrischen  Artmls  mit  i  (cf.  Agrdayg). 

KB.  im  Jezidi  ließe  sich  nur  y  für  ic  erklären, 
cf.  KJ.  Vorwort,  1  hamü-,  lä-päS-awä  .nach  jenem', 
also  lä-päs  und  Demonstrativum  aicä,  oder  ist 
-aica  zu  lesen  (das  Anhängsel  -awa,  cf.  lä-pes-aica 
K].III8)?;  Säbür  {so  auch  im  Arabischen),  \m  Je¬ 
zidi  ist  das  b  auffallend,  ist  entschieden  Säpür 
(Sapores),  Karne  mehrerer  Könige  aus  dem  Ge- 
schlechte  der  Sassaniden  (eigentlich  ,§ah-pür 
Königssohn'J;  hukm-iän  .sad-ü-pänjä  säl  däicäim-l 
kerd  ,ihre  Herrschaft  (ar.  mit  dem  Pron.-Suff. 
der  3.  P.  PL),  150  Jahre  {pänjä  —  np.  pänjäh) 
Dauern  von  ihr  (ar.  mit  dem  Pron.-Suff.  der 
3.  P.  S.  =  von  ihr)  gemacht  Avorden  ist,  d.  h.  sie 
dauerte  .  .  .';  lä-näsl-i  awän  ,aus  dem  Geschlechte 
(ar.  J”^)  jener;  gaurekän-män  , unsere  Großen', 
aus  gaiirä,  -ek,  -än,  cf.  §  13  und  19;  rä-icä-stäw 
bün  Avörtlich  ,sich  aufgestellt  habend,  aufgestanden 
waren  (sie)  —  rä-icä-stäw  =  rä-wä-stä-ü,  d.  i.  Part. 
Perf.  auf  -ü  A’on  rä-wä-stän,  avo  rä  nach  Jaba, 
p.  201,  soAÜel  als  np.  Gä  frä  ,auf,  hinauf',  wä  nach 
Jaba,  p.  297,  =  np.  G  (also  nicht  immer  als  -(a)wa 
angehängt!)  —  Vullers,  p.  1398,  Kol.  I:  particula 
qua  actio  iterandi,  reddendi,  aperiundi  et  remo- 
A'endi  exprimitur,  respondens  lat.  re,  und  stän 
,sich  stellen'  =  np.  ^>Gl«j(\)  (i)städen,  cf.  Kj.  IV  7, 
eigentlich  ,sich  Avieder  aufstellen,  Avieder  aufstehen'; 
tä-estä  ,bis  jetzt*,  cf.  Kj.  I  1. 


XXI.  .  .  .  b&raly  (de  l'aisselle)  .  .  . 

XXII.  .  .  .  hateh  (vint)  sav  (sur)  ’arz  (terre)  lewevr  (pour)  .  .  .  emeli  (uous)  jegä  (saus)  lajiädilähänl.  (les  rois)  .  .  .  cant 
une  quantite  de)  .  .  .  viän  (nous)  bü  (avons)  .  .  .  KambüS  (Cambyse)  ica-Arlemüs  (et  Arteinise)  .  .  .  wa-la2)äi-au-ä  (et  apres 
eux)  •  .  .  wa-dewamvi  (et  le  second)  .  .  .  xadü  (cent)  .  .  .  rävoestäw-bun  (se  lirent  reinarqueij  .  .  .  tä  estih  (jusqu’ä  present). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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XXIII.  wä-rek-man  lä-cwar  padisah-ä. 

cf.  Kj.  IV  4. 

XXIV.  1.  kähü-män  haräm  kerd-awa  cünki 
lä-näw-i  Xäsiä  päigambär  dä-kä. 

zu  konstruieren:  , Lattich  (np.  uns  Verbot 
(ar.  gemacht  worden  ist  {herd  mit  -aioa^  dessen 
Bedeutung  hier  wohl  zweifelhaft  ist,  ob  ,wieder‘ 
oder  , offen,  auf);  zur  Phrase  kerden  Ul-  cf.  Kj.  IV  3; 
zur  Erklärung,  wieso  käliü  an  Xäsiä  anklingen 
könne,  vgl.  die  Anmerkungen  zu  dieser  Stelle  in 
den  deutschen  Übersetzungen.  NB.  Aus  dem  Je- 
zidi  geht  nicht  hervor,  daß  Xäsiä  eine  Prophetin 
ist;  entweder  war  Xäsiä  allbekannt  als  Prophetin, 
oder  soll  die  arabische  Femininendung  genügen, 
um  das  Geschlecht  anzudeuten;  ar.  ,eine, 

die  ein  stumpfes  Gesicht  hat‘,  ^xs"  (Wahrmund, 
Arabisches  Wörterbuch),  fern,  zu  abactus, 

remotus,  cui  ad  homines  accedere  non  licet  (de 
cane  et  sue);  remota  et  non  habitata  regio  (Freytag, 
Lex.  arab.-lat.),  also  die  ,Verstoßeneb 

3.  wä-löhlä-s. 

,und  auch  Bohnen,^  np.  man  beachte 

icä  —  s  hier  und  im  folgenden. 

3.  wä-räng-i  käli-s. 

,und  auch  die  blaue  Farbe,'  d.  i.  np.  eXi, 
räng  in  Izafet  mit  hüll  ,blau',  welches  Wort  nur 
Garzoni  verzeichnet  hat,  bei  Jaba,  p.  341 
keli,  bleu,  G.  —  NB.  etymologisch  kommt 
käll  wohl  vom  arabischen  kalili  =  kuhliyy 

d.  i.  Nisbe  von  kuJil,  dem  Namen  der  Augen¬ 
schminke  her,  mit  Elision  des  h  (über  h)  =  , blei¬ 
farben,  blauschwarz'.  Vgl.  hiezu  auch  unsere  ara¬ 
bische  Version,  wo  an  Stelle  des  kurdischen  käll 
eben  dieses  gebraucht  wird  (ebenso  bei 

Lidzbarski,  1.  c.,  S.  596,  Z.  6;  bei  Morgan,  p.  117 
s.  V.,  bleu  nicht  angegeben;  im  Np.  —  nach  Stein¬ 
gaß  —  a  (arab.)  kulill,  of  collyrium  blackness. 

4.  masi-s  nä--/öi  hö  ihtiräm(-i)  Yünän 
päigam-bär. 

,auch  Fische'  (rnäsl  —  np.  mähi)\  nä- 

yöl  ,du  wirst  nicht  essen'  ist  9.  P.  S.  Präs.  (Fut.), 
negiert,  nicht  1.  P.  PI.  wie  das  Arabische  hat, 
denn  die  1.  P.  PI.  wäre  nä-yöm;  hö  ihtiräm(-i) 


Yünän  päiyamhär  ,zur  Verehrung  (ar.  des 

Propheten  Yünän'  —  ar.  (soviel  als  ar. 

,Jonas'  (hebr.  arm.  honan^  syr. 

yaunän). 

5.  äsek  nä-'/öi  cünki  m'är-i  päigambär- 
ek-män-ä. 

äsek  , Antilope,  Gazelle',  np.  ähü  (aus 
ähük),  im  Mukri  bei  Houtum- Schindler,  S.  48, 
äsik  Antilope;  zu  mär  ,Lamm'  vgl.  Eich,  1.  c., 
p.  397,  s.  V.,  sheep  mer,  und  Morgan,  p.  129,  s.  v., 
brebis  M.  marr  (nach  Morgan  =  np.  mere, 
aber  doch  wohl  mit  np  bärrä  a  lamb  [Stein¬ 
gaß]  identisch). 

6.  wä-säi'i  wä-sägird-I  hic  göst-i  käläsir 
nä-'iön  lä-bär  ihtiräm-1  mäläk  Täüs  wä  Täüs 
yäk-ek-ä  1-au  halt  '/!udä-y{-i)  näw-bä-räw- 
än-ä-yä,  cünki  sürat-i  wakü  käläsir-ä. 

sägird-i  ,sein  Schüler,  Jünger,  Gehilfe',  np. 
und  Pron.  der  3.  P.  S.  in  possessivem  Sinne; 
hlc,  np.  mit  folgender  Negation  =  ,kein', 
göst  , Fleisch',  np.  güstv  käläsir  ,Hahn' 

nur  bei  Eich,  1.  c.,  p.  397,  s.  v.  cock  (im  Dialekt 
von  Loristan)  kelleyshir,  auch  bei  Jaba  erwähnt, 
p.339,  s.  V.  kelehäh  coq  und  bei  Houtum- 

Schindler,  S.  81,  kelehsir  (also  Avohl 
aber  nicht  aus  dem  Mukri.  —  NB.  in  käläsir  und 
kelehäh  steckt  ein  kälä  als  erster  Bestandteil  und 
haben  Avir  jedenfalls  Komposita  vor  uns,  die  aus 
persischen  Elementen  gebildet  sind,  bei  könnte 
man  denken  —  ich  zitiere  nach  Steingaß  —  an 
np.  kala,  The  face  or  cheek;  the  risings  about 
the  mouth  in  laughing  —  an  np.  kulah  (also  = 
äJ-S  kulah),  A  cap,  tiara,  mitre  —  an  np.  kalla, 
The  head;  the  crown  or  hinder  part  of  the  head; 
top,  summit  —  an  np.  kullali,  The  hair  of  the 
head,  a  lock  of  hair  tied  in  a  knot;  the  heel,  the 
protuberant  joint-bone  of  the  foot  and  leg;  beim 
zweiten  Bestandteile  an  np.  ser  (sir)  —  Stein¬ 
gaß:  A  lion;  a  tiger,  resp.  an  np.  häh  , Groß¬ 
vater'  —  jedenfalls  AA'aren  Kamm  und  Wangen¬ 
lappen  (eventuell  auch  die  Sporen)  bei  der  Bildung 
dieses  Ausdruckes  für  ,Hahn'  maßgebend.  NB. 
Steingaß  hat  ein  np.  kaladi  slier  (also  Jji),  das 
,A  Avater-tap'  heißen  soll;  nä-yön  ,sie  essen  nicht', 
3.  P.  Ph,  cf.  nä-yöl,  2.  P.  S.;  lä-här  (hier  auch  bei 


XXIII.  .  .  .  la  cuär  (contre  quatre)  PädiSdheh  (souverains). 

XXIV  1.  Kähümän  (nous  la  laltue)  .  .  .  kdrdweh  (nous  avons  fait)  .  .  .  dak&  (devient,  est  semblable). 

;I.  warangi  (et  la  couleur)  kalis  (bleue). 

4.  maaiS  (poisson)  na/6l  (nous  —  [sic!]  —  ne  mangeons  pas)  .  .  .  Jonän  (Jonas). 

5.  'Asäkk  (Gazelle)  ua;zö2 (nous  —  [sic!]  —  ne  mangons  pas)  .  .  .  mei-i  (la  brebis)  hegramhirek  (d’uu  prophete)  niänä  (a  nous). 

6.  ica-iei/ü  (et  le  cheikh  et)  sagävdi  (ses  disciples)  hic  (jamais)  .  .  .  calaber  (coa)  .  .  .  yek-yekeh  (est  un)  law-heft  (des 
(,sept)  .  .  .  näwheräicdnaieh  (mentiounes). 
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IV.  Abhandlung:  Du.  Maximilian  Bittner. 


B.  Anastase  mit  b)  wohl  ,wegeii‘,  aber  es  paßt 
aucli  , drinnen  in‘,  cf.  XIX  und  XXll;  haft  ,siebeiB, 
np.  iiäw-hä-räw-än  Flur,  eines  näic-bä-räü, 

d.  i.  Part.  pass,  passivi  von  näw-berden,  soviel  als 
neupersiscli  nomen  alicuius  pronuntiare 

(Vullers)  im  Plural,  auf  die  sieben  Götter  bezogen, 
wobei  der  Plural  des  Attributs  auffallend  ist,  cf. 
§  12,  Anm.  3,  zu  bä-raü,  cf.  kä-räü  Kp  I  5. 

7.  wä-säi/  wä-sägird-I  küläkä  nä-yön. 

knliikä ,\\.nY\>W ,  im  Mukri  — •  /ca ZeAeÄ  Kürbis  — 
bei  Houtuni-Scbindler,  S.  82,  cf.  bei  Rieh,  1.  c., 
das  np.  kälak,  An  unripe  melon  (Steingaß) 

und  Steingaß  s.  v.,  kolak,  A  hollow  gourd  or 

calabash  in  which  women  put  their  cotton  for 
spinning  (also  Kürbisflasche);  auch  IMorgan,  p.  133, 
s.  V.  courge  D.  kouleka,  R.  kiilekd;  s.  v.  melon  kulak. 

8.  bä-peän-awa  mez  kerden. 

bä-peän-aiva  ,stehend‘,  eig.  ,auf  den  Füßen' 
(pi.  von  1^.  Fuß  =  np.  t^.)  zu  -awa,  cf.  §  16; 
mez  kerden  , urinieren'  (eig.  ,Urin  —  np.  — 
machen'),  cf.  Houtum-Schindler,  S.  90  unten. 

9.  wä- bä- dä- nisten- awa  därpe  lä-pe 
kerden  haräm-ä. 

dä-niHen  , sitzen',  zu  bä  —  awa,  cf.  im  vorher¬ 
gehenden  8);  därpe  ,Hose',  bei  Jaba  derpi, 

calecon,  culotte  courte;  propr.  ce  qui  est  aux  pieds, 
de  et  de  (pied),  also  aus  där  und  pe-  lä- 
pe  kerden  ,an  den  Fuß  tun'  (.anziehen'). 

10.  lä-ädäbyänä  däst  bä-äw  gäyänden. 

ädäbyänä  , Anstandsort',  np.  yänä  Haus,  Ort. 
wo  etwas  sich  befindet  (in  Zusammensetzungen), 
hier  mit  ar.  >.^>1  adab  , Anstand'  komponiert;  däst 
bä-äw  gäyänden,  worth  ,die  Hand  zum  "Wasser 
gelangen  lassen',  zu  gäyänden,  cf.  Kj.  Vorwort  2, 
und  zur  Phrase  das  np.  dast 

ba-äb  rasändan,  To  perform  a  religious  ablution; 
to  ease  nature,  to  stool  (which  Avould  necessitate 
an  ablution),  Steingaß,  s.  v.  p.  519,  2.  Koh, 

INIitte. 

11.  wä-lä-hammäm-däyö  susten  haräm-ä. 


kammäm  ,Bad,  Badeanstalt',  ar.  A?“,  bn  Lokativ 
(oben  aber  lä-ädäbyänä,  ohne  dä,  ,im  Anstands¬ 
orte');  yü  ,sich  (selbst)';  susten  , waschen'  mit  .s 
vor  t,  np.  susten  (mit  s  vor  t). 

12.  durust  nlä,  (a)  kälimä-i  säitän  be- 
läln  cünkl  näw-I  yudä-män-ä,  (b)  häm  durust 
nlä  ksa  bä-lafzi  be-käin  ke  lä-näw-I  aw  be- 
kä  wakü  käitän  wä-satt  wä-sarr,  (e)  durust 
niä  lafz-i  malcün  be-läin,  häm  durust  nlä 
ksa  bä-lafz-i  be-käin  ke  1-au  be-kä  wakü 
la'inä  wä-na^a)I. 

kälimä(-i)  säitän  ,das  Wort  .säitän',  d.  i.  ar. 

,Wort'  und  ar.  , Satan';  be-läin  ,(daß) 

wir  sagen',  1.  P.  PI.  Präs.-Subj.  von  güten,  Präs.- 
Stamm  le-  (be  läln  =  be-leln)]  häm  ,auch'  np.  »a; 
ksa  kerden  ,Rede  machen,  reden',  bä-  mit(telst) 
eines  Wortes  reden,  es  aussprechen;  lafz  .Aus¬ 
druck,  Wort',  ar.  bü  —  das  -l  an  lafz  vor  dem 
Relativum;  be-käin  ,(daß)  wir  .  .  machen',  1.  P. 
PI.  Präs.-Subj.  von  kerden-,  wakü  ,wie';  käitän 
, Schnur,  Besatz',  ar.  (vulg.)  kitän-  satt 

, Flußufer,  Gestade,  Tigris',  ar.  Li;  Surr  ,Übel, 
Böses',  ar.  maüTm  ,verflucht‘,  ar. 

, Fluch',  ar.  ;  na\(a)l  , Hufeisen',  ar.  KB. 

Die  Ausdrücke,  die  man  nicht  gebrauchen  darf, 
sind  alle  arabischen  Ursprungs;  bezeichnend  ist 
es  auch,  daß  unser  Text  la\nä  und  na\al  für 
dem  maViTni  ähnlich  erklärt,  da  die  Zusammen¬ 
gehörigkeit  dieser  drei  wegen  des  ihnen  gemein¬ 
samen  *l\n  —  zu  na\al  cf.  türk.  naÜet-lemek 

=  la\netlemek  , verfluchen'  (mit  Meta¬ 

thesis)  —  so  recht  doch  nur  von  einem  Araber 
empfunden  werden  kann. 

XXV.  lä-pes  häten-I  Üsä  bö  am  läläm-ä 
diänätäk(ä) -I  emä  pe-iän  dä-güt  butpärästi; 
Yähüd  wa-nasärä  wä-isläm  ziddiyyät-I lä-gäl 
diänät-l  emä  kerd,  lajämi-s  wahä. 

lä-pes  ,xor‘  (zeitlich);  häten-i  \Isä  ,das  Kommen 
Jesu'  —  bäten  , kommen',  Inf.  und  ar.  \isä 

, Jesus';  diyänätäkä-i  emä  ,unsere  Religion',  ar. 
diyänat'^",  mit  -äkä  cf.  §  10,  also  hier  eine  Älukri- 
Form;  emä  eig.  ,wir',  hier  in  Izafet;  päiän  dä-giit, 
konstruiere  ,zu  (pe)  von  ihnen  (-iän)  gesagt  wurde 


7.  .  .  .  kfilakeh  (des  courges)  .  .  . 

S.  Bapyänatveh  (Etant  debout)  niiz  (urine). 

9.  xca-hadanästanaweh  (et  etant  assis)  darp'eh  (des  caleQons)  laphh  (aux  janibes)  kiirdiin  (.sont  faits)  {larämeh  (defendus). 

10.  .  .  .  gayändän  (faire  arriver). 

11.  iva-la-hamniam-däh  (et  au  bain  j)ublic)  .  .  . 

12.  (a)  .  .  .  beten  (de  dire)  (b>  .  .  .  halafz'eh  (par  sou  expression)  beken  (q.  n.  fassions)  ka  (qui  est)  lanäun  (pour  son 
noin)  aw  (est)  bekä  (ressemble)  .  .  .  (e)  .  .  .  beten  (de  dire)  .  .  .  bata/.n  (en  ses  terines)  .  .  .  ka-taw  beka  (qui  resseuible). 

XXI  ....  diänatakey  (notre  religion)  enäh  (ä  nous)  peiän  (les  autres)  daguit  (l’appelaient)  .  .  .  ziddäieii  (iuiniiti^)  .  .  . 
kärd  (firent)  \Ayamis  (les  Persaus)  .  .  . 
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(Imperfekt,  daher  das  Part.-Prät.  mit  dä-  versehen 
ist)h  —  NB.  pe  gehört  zu  dä-güt,  cf.  Kj.  I  3; 
hutpärästl  ^Götzendienst^,  np.  (eig.  Ab¬ 
straktum  von  butpäräst  ,Götzen-Anbeter, 

-Diener'  aus  but  , Götze'  und  päräst  , an¬ 
betend'  von  pärästiden  , anbeten');  Yahüd 

Juden',  ar.  nasärä  , Christen',  ar.  (Plur. 

von  resp.  Nazaräer)'^  isläm  , Islam, 

Mohammedanertum',  ar.  ziddiyyät  , Gegen¬ 
sätzlichkeiten,  Widerstände',  ar.  (PI.  von 

diddiyya)\  lä-gäi  ,gegeia‘  —  man  beachte  dar¬ 
auf  diyänät-l  emä  gegenüber  diyänätäkä-i  emä; 
\ajämi  ,persisch,  Perser',  ar.  wahä  ,so',  cf. 

Houtum-Schindler,  S.  74,  ivahä  ,so‘,  bei  Jaba,  p.  435/ 
436,  '-*3  vouha,  cela,  ainsi,  aussi,  ce,  ceci  —  also 
,und  so  auch'  f-s  wahä). 

XXVI,  Ahäb  lä-pädlsäh-än-I  emä  bü,  amr-i 
bä-här  yäk-ek-män  kerd,  ke  näw-ek-I 
le  be-näln;  pe-iän  gut  iläh  Ahäb  yä'xöd 
BaUzäbüb,  ke  Pirbüb  äknüzi. 

Konstruiere: , Ahäb  (hebr.  nsnx,  N.pr.,  ein  König 
von  Israel,  wörtl.  , Vatersbruder')  war  von  unseren 
Königen,  Befehl  (ar.  von  ihm  einem  jeden 
von  uns  gemacht  (d.  i.  —  mit  amr  zusammen  — 
befohlen)  worden  ist';  näw-ek-i  %äss  ,ein  besonderer 
Name'  (ar.  le  be-näln  ,(daß)  bei  (zu)  wir 

legen,  (daß)  wir  beilegen  (sc.  ihm  einen  besonderen 
Namen)',  d.  i.  Präposition  le  (soviel  als  sonst  lä-) 
und  1.  P.  PI.  Präs.-Subj.  von  nän,  Präs. -Stamm  nä, 
zur  Phrase  näw  le  nän  cf.  oben  I  näio  nän  (ohne 
le),  lat.  nomen  ,im'-ponere,  einen  Namen  ,bei'-legen 
(np.  ?'-^);  pe-iän  gut  ,zu  von  ihnen  gesagt 

worden,  von  ihnen  ,be'-nannt  worden  ist';  iläh 
jGott',  ar.  —  man  beachte  hier  den  arabischen 
Ausdruck  in  ,iläh  Ahäb'  =  ,Gott  Ahäb';  yä%öd 
,oder',  türk.  (aus  dem  Neup.);  BaUzäbüb 

, Beelzebub';  Pir-büb  —  hiei’in  steckt  np.  pir 
,alt,  Greis',  das  also  soviel  als  ar.  , Scheich' 
bedeutet;  äknün  , jetzt',  np. 

XXVII.  pädisäh-ek-män  bü  lä-Bäbäl,  naw-I 
Bu'/t-nasar  bü;  wä-lä-\ajäm  pädisäh-ek-män 
bü,  näw-i  A'x^sweros  bü;  wä-lä-Kostan- 
tlniyyä  pädisähek-män,  näw-i  Agrinkälös  bü. 

Konstruiere:  ,Ein  Padischah  uns  (oder  ein 
unsriger  P.)  war  in  Babel,  sein  Name  B.  war'  — 


ebensö  im  folgenden;  zu  dem  Namen  vgl.  Chabot, 
1.  c.  p.  36  Boukadnazar,  Ahsweros  und  Agricola, 
im  Syrischen  (also 

wohl  eher  Agrikolaus)  —  ohne  Erklärung  — 
wohl  Nebukadnezar  (ar.  0-.S.4),  resp.  Xerxes 
(altp.  yjaydrsa,  cf.  Justi,  Iranisches  Namenbuch, 
s.  V.,  Xsayärsä,  p.  173,  hebr.  , Ahasver'), 

während  Agrinkälös  eine  Verschreibung  oder  Ver- 
ballhornisierung  eines  mir  noch  nicht  klaren  N. 
pr.  sein  muß  (klingt  an  Agricola  an  —  jeden¬ 
falls  steckt  darin  ein  griechischer  Eigenname, 
und  zwar  jedenfalls  einer  auf  -og,  während  -\  a- 
auch  vorgeschlagen  sein  könnte;  von  byzantinischen 
Kaisernamen  könnte  etwa  Arkadius  so 

Aveit  verschrieben  worden  sein);  man  bemerke 
hier  noch  lajäm  =  ,Perser(land)',  ar.  (oben 
XXV  lajäml),  dann  die  Bezeichnung 
(ar.)  , Konstantinopel',  sowie,  daß  Agrinkälös  auf 
arabischem  Gebiete  auch  aus  Agrikälös  ver¬ 
schrieben  sein  kann,  d.  i.  aus 

(dieses  letztere  hat  auch  die  arabische  Version!). 

XXVIII.  lä-pes  arz  wä-äsmän  /udä  lä-sär 
bahar  bü;  kästi-ek-I  bö  ybi  durust  kerd  wä- 
lä-näw-bahr-än-dä  bö  säir  dä-gärä. 

Konstruiere  den  2.  Satz:  ,ein  Schiff  von  ihm 
für  ihn  selbst  zurecht  gemacht  worden  (ist)';  lä- 
näw  bahr-än-dä  ,in  der  Mitte  der  Meere',  näio 
,Mitte',  cf.  Kj.  III  4  und  6aÄi'-än,Jezldi-Plural  von  ar. 

bö  säir,  wörtl.  ,zur  Ergebung',  ar.  speziell 
im  np.-türk.  Gebrauche  =  , Spazierengehen,  -fahren, 
-reiten,  sich  etwas  ansehen';  dä-gärä  (Imperfekt 
mit  dä-)  von  gärän,  im  Mukri  bei  Houtum-Schindler, 
S.  84,  gerdn  wandeln,  gehen;  geräm  ich  ging,  zu 
np.  gärdiden,  also  für  ein  zu  erwartendes 

gär(d)ln,  cf.  KJ.  III  8  wär-gerän. 

XXIX.  lä-yöl  gauhar-ek-i  durust  kerd  wä- 
cel-säl  hukm-i  lä-sär  kerd,  lä-päs-dä  pe- 
lakä-ek-I  le-dä. 

lä-yöl  ,in  sich  selbst'  oder  ,aus  sich  selbst' 
(nämlich  ,eine  Perle  von  ihm  zurecht  gemacht 
Avorden');  ebenso  dann  ,und  40  Jahre  (np. 
cihil)  Plerrschaft  (ar.  (O-^)  von  ihm  darüber  (lä- 
sär)  gemacht  worden  (ist)';  pe-lakä  , Fußschlag, 
Fußtritt'  aus  pe  ,Fuß',  np.  G  pä  und  lakä  soviel 
als  np.  -A.]  (^jS.])  lakäd  (lägäd)  , Tritt,  Schlag  mit 


XXVI.  .  .  .  amrt  (ordonnant)  .  .  .  kärcl  (fit)  kandwi-ki  /än  (pour  le  nom  particulier)  Ih  (ä)  benhn  (niettre)  piän  (ä  lui 
gutt  (ils  l’appelerent)  .  .  . 

XXVII.  Padisähi  (De  nos  rois)  kemän  (un)  .  .  .  PädiSähekämän  (un  souverain)  .  .  .  AySOrüs  (Assudrus)  .  .  .  pädiSähekamdn 
(nous  eumes  un  monarque)  .  .  . 

XXVIII.  .  .  .  hahär  (la  mer)  .  .  .  kaSti'eh-keh  (un  vaisseau)  .  .  .  bahränd'eh  (des  raers)  bd-ser  dagarä  (il  se  proraenait). 
XXIX.  .  .  ■  (pi®4)  lake  (un  coup)  yeki  (un)  ledäh  (il  donna). 


G4 


IV.  Abhandlung:  I)k.  Maximilian  IIittneu. 


dem  Huf,  das  Ausschlagen^  —  mit  T'k-l  (ein  Fuß¬ 
tritt  von  ihm);  le-dä  Part,  von  lö-dän,  im  I\rukri 
bei  Moutum-Schindler,  S.  88,  Icddn  ,schlagen‘,  hei 
Jaba,  p.  380  und  384,  ,3^  Jeq  plaie,  coup  (wozu 
wohl  auch  lakä  zu  vergleichen  ist)  und 
le-dan  frapper,  eigentlich  aber  doch  wohl  die  Prä¬ 
position  le  mit  dän  (geben,  setzen)  verbunden  wie 
oben  XXVI  le  mit  nän  (,im‘ponere),  ursprünglich 
etwa  wie  ein  dialektisches  ,hineingeben  (z.  B.  einem 
eine  Ohrfeige),  versetzen  (einem  eine)‘. 

XXX.  wä-äi  i-au  \ajäib-ä;  lä-dajij  wä- 
däng-i  au  kew-än-ä  wä-lä-töz-I  au  gärd-än-ä 
wä-(lä)-dQkal-I  au  äsmän-ä  y^aläk  bü,  bäst-i 
wä-tund-1  kerd  wä-be-küläkä  rä-I  girt. 

tcü-äi  ,und  o!‘,  iajäih  ,WundeP,  ar.  (PI.) 
(etwa  in  der  Bedeutung  eines  Singulars,  wie 
im  Xeupersischen  und  Türkischen)  soviel  als  ,und 
0  des  Wunders !‘,  cf.  türk,  Uijäibdan  c’est 

etonnant!  wunderbar!  fals  Ausruf,  eig.  es  ist  [eines] 
von  den  Wundern')  Zenker,  Dictionnaire  turc-arabe- 
jiersan,  s.  v.  —  darnach  also:  ,und  ach,  Avie 

Avar  das  Avunderbar!'  —  lä-  im  folgenden  jedes 
i\[al  =  ,aus'  und  -i  —  ,ihr'  (auf  die  Perle  zu 
beziehen);  zu  dajlj  beachte  man,  daß  dieses  (im 
Persischen  und  Türkischen  nicht  gerade  häufige) 
arabische  Wort  auch  in  der  arabischen 

, Version'  steht,  nach  P.  Anastase  , grand  bruit', 
im  Unterschied  a'Ou  däng  .petit  bruit',  bei  Jaba, 
p.  190,  denkf  bruit,  cri,  son,  voix,  np. 
au  kew-än-ä  eig.  ,jeQe  (sic!)  Berge  dort',  man  er- 
Avartet  , diese  Berge  da'  —  ist  die  zweite  Tra¬ 
dition  der  Schöpfungsgeschichte  etwa  doch  späteren 
Datums,  indem  au  (aiv)  bereits  nicht  nur  ,jener', 
sondex’ii  auch  , dieser'  bedeutet?  —  wie  ira  Mukri> 
s.  §20;  töz  , Staub',  türk,  jy  töz  (aber  tuz  ,Salz'); 
zu  gärd  cf.  Rieh,  1.  c.  p.  396,  s.  al  mount  (bei  den 
Bulbassi)  ghird,  A’gl.  hiezu  bei  Houtum-Schindler, 
S.  84,  gord  (aus  dem  Dialekt  von  So)  , bebautes 
Feld',  im  Süden  von  Kerman  gard,  gart:  deutsch 
.Garten'  —  also  etwa  ,Flur'?  —  das  Wort  gehört 
wohl  zu  np.  gärdän  collum,  cervix  (in 
gärdän-gah  via  in  vertice  montis.  alias  etiam  A 
gärdänä  dicta  (cf.  Paß;  Rosen,  Sprechen 

Sie  Persisch,  S.  35),  j>ß  gärdär  terra  dura  A'el 
aspera  in  radicibus  montis;  terra  tumulosa,  mons 
et  vallis  —  A'gl.  , collum'  und  ,collis',  also  etAva  , Ge¬ 
filde,  Gebäude';  dcdcal  , Rauch',  im  Mukri  bei 


/ 

Iloufum-Schindler,  S.  67,  dülcdl  Rauch,  bei  Jaba, 
p.  175/176,  s.  A'.,  doukhan  fumee,  Garzoni, 

p.  150/151  (s.  A'.  fumare,  fumo)  duk'el,  Rhea,  j).  139, 
Kol.  I,  dukel  smoke  =  ar.  duyän  Rauch.  NB. 

Iloufum-Schindler  A'ergleicht  auch  arm.  ,di(yj  und 
meint  Avohl  armenisch  *«./«  dsuy  Rauch;  yaläk 
hü  ,wurde  Erschaffung,  erschaffen'  (avoU  nicht 
kerd,  Aveil  der  Erschaffende  nicht  genannt  ist!); 
häst-l  loä-tund-i  kerd  ,gebunden  Avorden  A’On  ihm 
und  fest  (hart)  von  ihm  gemacht  worden'  —  hast 
Part.  prät.  A’on  husten  , binden',  np.  husten 

(.>J.i  händ),  cf.  K].  IV  7 ;  tund  ,asper,  durus,  seve. 
rus',  np.  -x-o';  he-küläkä  ,ohne  Säule,  Stütze',  cf.  im 
jMukri  bei  Houtum-Schindler,  S.  82,  külkeh  zarineh 
Regenbogen,  Avtl.  ,die  goldene  Säule';  rä-l  girt  .auf¬ 
recht  A'on  ihm  gehalten  (gerichtet)  Avorden  (sind)* 
—  rä  (cf.  np.  Es)  und  girten  , nehmen,  halten', 
cf.  np.  giriften  —  glr. 

XXXI.  lä-päs-dä  arz-i  kafäl-dä  wä-kaläm-i 
bä-däst  girt  wä-däst-I  kerd  bä-nüsin-i  hamü 
ma/lükät. 

arz-l  kafäl-dä  ,die  Erde  A’on  ihm  A’erschlossen, 
zu-,  abgesperrt  worden  ist',  von  kafal-dän  aus 
ar.  , Türschloß'  und  dän  , geben,  setzen, 

legen',  also  .Schloß  A’orlegen',  cf.  bei  Jaba  das 
kausative  qafelimdin  fermer  ii  clef,  nach 

Lerch,  S.  97,  Kol.  II;  kaläm-t  , Schreibrohr  A'on 
ihm  (in  die  Hand,  mit  der  Hand  genommen  Avorden 
ist)',  ar.  kalam-  zu  däst  t  kerd,  cf.  Mr.  XH; 
näsln  , schreiben',  Inf.,  cf.  Kj.  1  8,  hier  in  Izafet  mit 
hamü  maylüJyat  , alles  Ei-schaffene'  (ar.  Plur.  g.  fern, 
von  maylük  33^^'’,  cf.  §  12  Anm.  2). 

XXXII.  lä-päs-dä  ses  yudä-i  yaläk  kerd 
lä-zät-I  wä-nür-i,  wä-yalk-s-iän  wakü  cirä- 
y-ä  lä-cirä-y-i-(ter-')dä  ägir  be-seni-wa  bü 
(b-ö,  b-au'). 

ses  , sechs',  np.  konstruiere:  , Hernach 

6  Götter  A'on  ihm  erschaffen  Avorden  aus  seiner 
Wesenheit  und  seinem  Lichte  (ar.  ^,>i)  und  ihre 
Erschaffung  auch  (eben)  Avie  die  einer  Lampe 
(cirä,  np.  ciräg  i.  e.  des  Lichtes,  der  Flamme 

einer  Lampe)  ist,  (wenn)  A’on  einer  anderen  Lampe 
Feuer  äger,  cf.  j\Ir.  XVH)  du  nimmst  fort 

ihr  (für  sie,  für  die  erste  Lampe)'  —  he-senl-wa, 
wohl  2.  P.  S.  Präs-Subj.  (hypothetisch)  von  einem 
sän(d)en  (für  stän[d]en  mit  s  aus  st,  A’gl.  hiezu  §5), 


XXX.  w&i  (et  quel)  law  (grand)  .  .  .  la-dayty  (du  grand  bruit)  wa-danyi  (et  du  petit  bruit),  aw  (ces)  kiwdnek  (moiitagnes) 
.  .  yärdäneh  (coHines)  .  .  .  damdneh  (cieux)  basil  (solidities)  iva-tundl  (et  arranges)  kUrd  (faits)  .  .  .  rdy  kiirt  (pour  se  tenir  il  les  tit. 

XXXI.  .  .  .  kefäldah  (une  serrure  lui  fit  doim4e)  .  .  .  bUdiist  (])ar  la  main)  kiinl  (prit)  ti'adiisll  (et  sa  main)  kärd  (il 
a  pris)  banüshil  (reeriture). 

XXXII.  .  .  .  liicrdikh  (d’une  lainpe)  dabeylrshn  (tu  empruntes)  7vnbft  (et  ainsi  fut). 
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zu  dem  der  Präs. -Stamm  sen  (für  sten)  wäre, 
np.  s(i)tänden  neben  und 

Präs. -Stamm  sitän,  arm.  umiu'i.iui^  stanal,  mit 

dem  Anhängsel  -(a)wa,  vgl.  bei  Houtum-Schindler, 
S.  72,  sänin  nehmen  (aus  de  m  Guräni-Dialekte),  ent¬ 
schieden  wohl  =  sän(d)en  aus  ständen.  NB.  wenn 
man  zum  Schlüsse  des  Satzes  hü  liest,  so  würde  dies 
=  ,war‘  sein,  bezogen  auf  %alk-^-iän,  d.  i.  ,und  ihre 
Erschaffung  war  eben,  wie  die  einer  Lampe  ist  etc.*^ 

XXXIII.  yudä-y-i  awwäl  bä-duwem-I  gut: 
men  äsmän-em  %aläk  kerd,  hal-sä,  be-cö  bö 
äsmän  wä-stä  xaläk  be-kä.  sär-kaut  wä-bü 
hatäw.  wä-b-aw-I-ter-I  gut  sär-kaut  wä-bü 
bä-mäng.  cwärem  fäläk-I  x^läk  kerd,  pän- 
)em  asterä-i  subh  "^aläk  kerd,  sesem  farg-I 
Xaläk  kerd. 

Konstruiere:  ,der  erste  Gott,  dem  zweiten 
von  ihm  gesagt  worden:  «Ich,  der  Himmel  von 
mir  erschaffen  worden»';  hal-sä  ,steh  auf'  für 
hal-stä,  cf.  §  5,  von  einem  hal-sän  =  hal-stän 
, aufstehen'  cf.  Kj.  IV  7,  bei  Houtum-Schindler,  in 
der  Fortsetzung  Bd.  42,  S.  74,  3.  Z.  v.  o.:  halsän 


aufstehen,  cf.  halistdn,  J(aba)  444,  Präs.-Stamm 
hal-sä  =  hal-stä  (häl  soviel  als  np.  1^)  und  bei 
Morgan,  p.  154,  hall  stän  se  lever,  se  tenir  debout; 
he-cö  ,geh',  unregelmäßiger  Imperativ  von  cün, 
cf.  §  29,  Anm.  2 ;  zu  stä  (=  stä,  hier  GlÄ  = 
geschrieben  cf.  Kj.  IV  4;  he-hä,  Imp.  von  her  den] 
sär-kaut  ,er  stieg  empor',  cf.  KJ.  I  11;  bü  hatätv 
,er  ward  Sonne',  cf.  Mr.  X;  aw-l-ter  ,der  andere', 
hier  ,der  zweite',  cf.  §  24  und  Kj.  I  7,  8;  II  3,  10; 
III  2 ;  bü  bä-mäng  ,er  ward  zum  Monde',  cf.  Mr.  X ; 
cwärem  ,der  vierte'  gegenüber  därem  Kj.  IV,  np. 

cähärum,  fäläh-l  ,der  Horizont  [ar.  von 
ihm';  fänjem  ,der  fünfte',  wie  Kj.  V,  np. 
fänjum]  asterä-l  subh  ,der  Stern  des  Morgens' 
(ar.  sesem  ,der  sechste';  farg  ,Atmosphäi’e, 

leerer  Raum',  ar.  firg  ,vacuitas'  (vgl.  Dozy,  R., 
Supplement  aux  dictionnaires  arabes  s.  v. 
p.  257/258  —  in  der  arabischen  Version  steht  dafür 
vacuite,  vgl.  dazu  auch  Lane,  s.  v.  two  of  the 
Mansions  of  the  Moon;  four  stars,  wide  apart, 
forming  the  corners  of  a  square  or  four  sided 
figure.  —  NB.  An  asterä-i  subh  vermißt  man  -I  = 
,von  ihm',  vielleicht  steckt  es  in  dem  Izafet-t. 


XXXIII . gutt  (dit)  .  .  .  haiseh  (leve-toi)  becü  (va)  bd  (aux)  äasmän  (cieux)  loa-setah  (et  quelque  chose)  .  .  .  cewäramm 

1  e  quatriöme)  .  .  .  pangim  (le  cinquieme). 
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IV.  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


IV.  Grammatische  Skizze  des  Jezidi. 
Einiges  zur  Lautlehre.* * 


Über  die  Lautverhältnisse  des  uns  hier  be¬ 
schäftigenden,  allem  Anscheine  nach  nicht  mehr 
talequale  gesprochenen  Kurden dialektes  läßt  sich 
nicht  viel  Bestimmtes  sagen,  weil  eben  die  Jezidi- 
geheimschrift,  die  ja  doch  ganz  der  arabisch-per¬ 
sischen  Konsonantenschrift  nachgebildet  ist  und 
auch  in  derselben  Art  verwendet  wird,^  nur  sehr 
wenige  Anhaltspunkte  bietet.  Legen  wir  unserer 
^Mundart  die  Aussprache  des  Mukri- Kurdischen 
zugrunde,  wodurch  wir  mit  Rücksicht  auf  deren 
nahe  Beziehungen  zu  diesem  gewiß  nichts  allzu 
Fremdartiges  in  sie  hineinbringen,®  so  können  wir 
immerhin  einiges  bemerken,  das  vielleicht  doch 
gewisses  Interesse  verdient. 

§  1.  Was  zunächst  die  Konsonanten  betrifft, 
so  finden  wir  wie  im  IMukri  h  ^  an  der  Stelle 
von  h  s  und  f  ^  an  der  von  ’  (Hamza)  und  anderer¬ 
seits  sehen  wir,  daß  li  und  f  (in  arabischen  Ele¬ 
menten)  wohl  auch  ganz  unterdrückt  werden.  So 
kommt  das  Zahlwort  für  7  nicht  bloß  als  cuäa 
häft  (ivie  np.)  vor,  Mr.  XXIV  6,  sondern  daneben 
auch  als  liaut  0^=.-  mit  h  wie  im  Mukri,  vgl. 
§  25;  der  kurdische  Plural  des  arabischen  Plurals 
fbl  ^äyyäm  ,Tage^  (PI.  von  ar.  yaum  ,Tag‘) 
erscheint  mit  ^  f  an  Stelle  eines  *  ’  als 
\ayyüm-än,  vgl.  §  12,  Anm.  2.^  Hingegen  erscheint 
ursprüngliches  h  ^  über  h  eliminiert  in  käll 
dunkelblau  (für  kahll  =  ar.  kuhliyy’"', 

Mr.  XXIV  )  und  wohl  mit  Hinterlassung  von 
Ersatz  dehnung  in  täki  ,Erprobung‘  (wohl  aus 
ar.  taliklk,  Kj.  I  9,  H  5);  langen  a-Vokal 

anstatt  a  +  f  sehen  wir  in  loädä  ,Versprechen‘ 
(=  ar.  Kj.  I  10,  '3'^  däwä  , Anspruch^  (— 

^3*i)  Kj.  HI  6,  mäkrd,  hier  soviel  als  ,an- 

gesehen'  (=  ar.  Kj.  V  1. 

§  2.  Was  10  betrifft,  so  finden  wir  es  in  den¬ 
selben  Ausdrücken  sowohl  durch  3  als  auch  durch 

bezeichnet,  z.  B.  wird  aw  ,jeneP  bald  3I 
geschrieben,  bald  >^'1  (z.  B.  Kj.  IV  3,  8);  näw 
,Name‘  sowohl  3!!,  als  auch  ljU,  gäurä  ,groß‘ 
und  und  dgl.® 


§  3.  Einige  wenige  Male  finden  sich  ^  und 
kV  verwechselt,  was  aber  vielleicht  auf  die  mit 
arabischen  Buchstaben  geschrieben  gewesene  Vor¬ 
lage  zurückgeht.  Ebenso  kommt  die  fälschliche 
Schreibung  von  ar.  ijjM  , Erlaubnis'  und  OU  ,Person‘ 
mit  j  statt  >,  also  oj'  '•^nd  0\j,  vgl.  Kj.  I  5,  V  1, 
hier  nicht  weiter  in  Betracht.  Zu  erwähnen  ist 
auch,  daß  ar.  ,Erde'  immer  mit  j  statt 

erscheint,  also  arz,  was  für  die  Aussprache 
des  J»  bezeichnend  ist,  da  wir  in  anderen  Kurden¬ 
dialekten  —  wohl  nicht  im  Mukri  —  arabisch  Jp 
wie  d  gesprochen  finden,  vgl.  Mr.  X. 

§  4.  Eigentümlich  ist  es,  daß  die  Mukri- 
Präposition  dä  (neben  lä,  wobei  dem  Nomen  die 
Postposition  dä  angehängt  wird)  in  unseren  Texten 
nur  als  lä-  erscheint,  indem,  wie  ich  mir  denke, 
hier  d  in  l  übergegangen  ist,  während  das  Wort 
für  ,Gott‘,  das  im  ‘Mukri  lautet  (cf.  z.  B. 

Mann,  Texte,  S.  3,  Z.  21)  hier  im  Jezidi  nur  als 
Xudä  (np.  '^^)  vorkommt. 

Anm.  Zwisclienvokalisches  d  schwindet  auch  im  Jezidi 
wie  sonst  im  Kurdischen;  von  den  betreffenden  Fällen,  die 
sich  finden,  verdient  hier  besonders  J'ie  notiert  zu 

werden,  das  sich  zu  np.  IjL.  jndä  ,getrennt‘  genau  so  ver¬ 
hält,  wie  Mukri  ,Herr‘  zu  np.  \,x:L  yudä.  (NB.  im  Mukri 
als  ,Gott‘  =  Über  die  Infiuitivendungen  -in  aus  -jden, 

-än  aus  -äden  und  -ün  aus  -üdejt,  vgl.  §  33. 

§  5.  Den  Konsonantismus  betreffend  wären 
noch  zu  erwähnen  die  gelegentliche  Assimilation 
von  t  an  vorausgehendes  s,  so  hal-sä  ,steh  auf 
für  hal-stä,  Mr.  XXXHI  (aber  be-stäm  ,daß  ich 
stehe',  Kj.  IV  7  mit  st)  und  räzgärl  , Befreiung' 
für  räsgärl  aus  rästgärl  (np.  Kj.  Vor¬ 

wort  2,  sowie  Metathesis  in  bariuä  , Glauben'  (= 
np.  33Ü  bäwar),  Kj.  12,  H  6;  vielleicht  auch  in 

Stä  (Ha)  , Sache,  Ding',  Kj.  IV  4. 

§  6.  Was  die  Vokale  anbelangt,  so  können 
wir  aus  der  Schrift  nur  auf  die  auch  im  Jezidi 
verbreitete  Verfärbung  eines  ä  zu  e  (l)  schließen: 
besonders  bemerkenswert  sind  unter  den  im 
folgenden  aufgezählten  Fällen  wohl  diejenigen,  bei 


^  Vgl.  in  den  , Vorbemerkungen'  zu  der  hier  vorliegenden  Arbeit  sub  B  (,Zur  Sprache“),  S.  6 — 8. 

*  Vgl.  ebenda  sub  A  (,Zur  Schrift“),  S.  5  und  6.  Vgl.  ebenda  sub  C  (,Zur  Transkription“),  S.  9  und  10. 

*  Das  Nomen  proprium  lAbfäus  ist  wohl  nicht  in  _ _ ^  \ab  und  fßüs  zu  zerlegen  =  , Vater  des  Täüs 

(indem  \ab  mit  ‘  =  ‘ab  ,Vater“  sein  könnte),  schon  deswegen  nicht,  weil  von  Täüs  doch  berichtet  wird,  daß  er  früher  als 
alle  anderen  Geschöpfe  existierte,  also  doch  wohl  auch  keinen  Vater  hatte;  vgl.  die  Note  in  der  Übersetzung  der  betreffenden 
Stelle,  Kj.  Vorw.  1,  S.  13,  Note  2,  also  nicht  =  ar.  i _ >1  -|-  sondern  =  ar.  (, Diener  des  T.äns“). 

®  Ich  glaube,  daß  diesem  Schwanken  zwischen  ^  und  kein  besonderes  Gewicht  beizulegen  ist. 
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denen  im  Mnkri  ä,  nicht  e  (l)  vorkommt:  Iciteh 
Buch,  ar.  kitäb,  Kj.  Aufschrift,  Vor¬ 
wort  3  u.  ö.,  ywmden  , lesen',  np. 

y(w)anden  Kj.  Vorwort  3,  je  jOrB,  np.  jä,  Kj.  1 3, 
re  ,Weg‘,  np.  »'j  räh  (mit  lautbarem  h),  Kj.  Ill, 
III  1,  3  u.  ö.,  7iihen  , Verborgenes',  np. 

nihän,  Kj.  IV  5;  hieher  gehört  wohl  auch  in 
te  gäyenden  , verständig  machen',  wo  te  meiner 
Ansicht  nach  für  tä  steht  =  np.  «li’  , Grund, 

Boden,  das  Unterste',  cf.  Kj.  Vorwort  2.  Eigen¬ 
tümlich  ist  näio  ,Name'  (np.  näm,  also  mit  w  = 
m)  mit  ä,  cf.  Kj.  Vorwort  3,  wofür  das  Mukri  new 
hat,  s.  Mann,  S.  XLV  oben,  während  Jezidi  näw 


,Mitte'  (so  mit  a,  Kj.  III  4,  Mr.  XXVIII),  re¬ 
trograd  doch  zu  np.  ^.^3  nlm  [nem)  gehören  dürfte, 
da  wir  im  Mukri  dafür  nlw  (neiv)  haben  — 
s.  Mann,  S.  XLIV  unten;  vielleicht  ist  auch  die 
Form  hräyaioa  was  das  ä  betrifft,  ähnlich 

wie  näw  , Mitte'  zu  erklären;  sie  gehört  nämlich 
zu  einem  hrän  =  hrin  (np.  , schneiden,  ab¬ 

schneiden,  abtun,  beendigen',  cf.  Kj.  Schlußformel. 

Anm.  Aus  der  Schrift  nicht  zu  erschließen,  aber 
immerhin  bemerkenswert  ist  die  Sprengung  wortauslautender 
Doppelkonsonanz  in  arabischen  Elementen,  wie  P.  Anastase 
in  seiner  Transkription  notierte:  z.  B.  =  ar.  bahar 

=  ar.  bahr-  u.  dgl.  Der  Vorgang  erinnert  an  türk,  lakyl , Ver¬ 
stand'  =  ar.  lakl,  isim  ,Name‘  =  ar.  isni  u.  dgl.  mehr. 


Formenlehre. 

I.  Nomen. 


A.  Substantivum. 

1.  Genus. 

§  7.  Das  Jezidi  kennt  natürlich  —  nur  der 
Vollständigkeit  halber  möge  auch  diese  selbst¬ 
verständliche  Bemerkung  hier  Platz  finden  —  als 
kurdische  Mundart  ebensowenig  wie  das  Neu¬ 
persische  ein  grammatisches  Geschlecht. 

Anm.  Entlehnte  arabische  Adjektive  werden  in  attri¬ 
butiver  Verbindung  mit  entlehnten  arabischen  Substantiven 
generis  feminini  allerdings  im  Genus  in  Überstimmung  gebracht 
und  erhalten  in  diesem  Falle  wie  in  anderen  von  arabischen 
Fremdausdrücken  durchsetzten  Mischsprachen  die  arabische 
Femininendung:  täifä-i  ma)(lükä-i  ema  , unser  erschaffener 

Volksstamm',  Mr.  XXII;  doch  gehört  die  Beachtung  des 
Genus  eines  arabischen  Lehnwortes  auf  einen  anderen  Konto. ^ 

2.  Artikel. 

§  8.  Ein  sogenannter  bestimmter  Artikel 
oder,  genauer  gesagt,  ein  einem  solchen  im  weitesten 
Gebrauche  entsprechendes  Mittel  der  Determination 
eines  Substantivums  fehlt  auch  dem  Jezidi.  Eine 
gewisse  Ähnlichkeit  mit  einem  bestimmten  Artikel 
kommt  allerdings  dem  einen  Affixe  -ä  zu,  das 
aber  in  seiner  Verwendung  nur  auf  den  Fall 
beschränkt  bleibt,  wenn  das  Substantivum  eines 
der  beiden  Jezidi-Demonstrativa  am  , dieser'  oder 
OM  , jener',  vgl.  §  20,  attributiv  vor  sich  hat,  z.  B. 
am  \äläm-ä  , diese  Welt  (da)',  cf.  franz.  ce  monde- 
ci,  Kj.  V.  2,  II  12;  am  Is-ä  , diese  Angelegenheit, 
dieses  Werk'  Kj.  V.  3;  am  kiteb-ä  , dieses  Buch', 
Kj.  V.  3;  am  millät-ä  , diese  Religionsgemeinschaft, 
diese  Glaubensgemeinde',  Kj.  V.  3;  am  dunya-yä 


, dieses  Diesseits,  diese  Welt',  Kj.  II  1;  ^  gauhar-ä 
,jene  Perle,,  Mr.  XII  (weitere  Beispiele  für  om  s. 
unter  Plural  §  12,  Anm.  1).  —  Zu  diesem  Affixe 
-ä  vgl.  auch  §  10,  Anm. 

§  9.  Doch  besitzt  das  Jezidi  eine  Art  von 
unbestimmtem  Artikel,  und  zwar  ist  dieser,  wie 
im  Mukri,  mit  dem  nachgesetzten  und  mit  seinem 
Substantivum  zu  einem  Worte  verschmelzenden 
Ausdruck  für  ,eins‘  identisch.  Dieses  ,Affix' 
lautet  -ek  (aus  yäk  ,eins')  und  entspricht  dem  neu¬ 
persischen  unbestimmten  Artikel  -l  (eigentlich  -e), 
der  bekanntlich  von  derselben  Herkunft  ist,  vgl. 
Fr.  Müller,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  neupersischen 
Dialekte,  I.  Mäzandaränischer,  Sitz.-Ber.  d.  Kais. 
Akad.  d.  Wiss.  in  Wien,  phil.-hist.  Klasse,  7.  I. 
1864,  S.  279:  ,An  das  Zahlwort  ist  das  sogenannte 
anzuschließen.  Dieses  lautet  in  den 
meisten  Fällen  wie  in  der  neupersischen  Schrift¬ 
sprache,  nämlich  ^  (e),  aus  dem  im  Pärsi  noch 
als  Zahlenausdruck  vorkommenden  {  (e),  (ev) 
=  altb.  ■“»w"  (aeva)  «eins»  entstanden'  und  dann 
weiter  unten:  , Diese  Art  Bezeichnung  eines  ein¬ 
zelnen  Gegenstandes  mittels  findet  sich  auch 
im  Kurdischen,  nur  daß  dort  das  eX;.  wie  in  der 
neupersischen  Schriftsprache  ans  Ende  des  Wortes 
tritt  und  mit  demselben  sich  unmittelbar  verbindet.' 
Aus  unseren  Texten  vergleiche  man  z.  B.  ivakt-ek 
,eine  Zeit',  Kj.  I  3;  lasr-ek  ,ein  Jahrhundert',  Kj.  I  4; 
läläm-ek  ,eine  Welt',  Kj.  IV  6;  gauhar-ek  ,eine 
Perle',  Mr.  I,  XXVIII;'  köter-ek  , Vogel',  Mr.  I, 
XIX;  mäläk-ek  ,ein  Engel',  Mr.  11;  päigambär-ek 


^  Vgl.  Bittner,  Der  Einfluß  des  Arabischen  und  Persischen  auf  das  Türkische,  eine  philologische  Studie,  Sitz.-Ber. 
der  Kais.  Akad.  der  Wiss.  in  Wien,  phil.-hist.  KL,  Bd.  142,  III,  1900. 
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.ein  Prophet',  Mr.  XXIV;  Ispek  hener-ek  ,ein  die  An- 
gelegenheit(Angelegenheiten)zustande  Bringender', 
Kj.  I  4;  yäk-ek  ,einer  (ein  einer)'  Mr.  XII,  XXIV. 

Ann).  1.  Lautet  das  Substantivum  vokalisch  aus,  so 
wei-den  wohl  die  bei  Mann,  1.  c.,  §  11  notierten  Wohllauts¬ 
regeln  des  Mukri  zur  Anwendung  kommen,  besonders  wird 
wohl  zur  Verminderung  des  Hiatus  vor  -ek  auch  ein  y  ein¬ 
geschoben  werden,  was  in  der  Jezidischrift  und  darnach  auch 
in  der  arabischen  Transkription  nicht  genau  bezeichnet  er¬ 
scheint,  z.  B.  Je'-eA:  (allenfalls  jeyek)  ,ein  Ort“,  Kj.  I  3;  käSll- 
ek  (kästlyek)  ,ein  Schiff“,  Mr. XII,  XXVIII;  gaurä-ek  (gauräyek) 
,ein  Großer,  ein  Mächtiger“,  Kj.  I  4;  na\rä-ek  (na\räyek) 
,ein  Geschrei,  ein  Gebrüll“,  Mr.  XI;  pe-lakä-ek  (pe-lakäyek) 
,ein  Fußtritt“,  Mr.  XXIX. 

Anm.  2.  Wie  im  Mukri  steht  -ek  besonders  auch  dann, 
wenn  das  Substantivum  durch  ein  unbestimmtes  Zahlwort  wie 
hamü  ,alle“,  hic  (mit  folgender  Negation)  ,kein‘  determiniert 
wird;  es  fehlt  aber  aixch  nach  ham^,  z.  B.  haviü /aläk  ,alle 
Geschöpfe“,  Kj.  V.  1,  hamv  äfrinändä  ,alle  Schöpfer“,  Kj-  ^ 
und  steht  einmal  bei  einem  (arabischen  Plural)  hamü  rväki\äl- 
6k  ,alle  Vorfälle“,  KJ.  I  3. 

§  10.  Diesem  -ek  kommt  nun  in  unseren 
Texten  auch  noch  eine  seinem  ursprünglichen 
Sinne  entgegengesetzte  Bedeutung  zu:  nämlich 
nicht  bloß  die  von  ,irgendeiner  Person  oder  Sache', 
sondern  auch  die  von  , ebendieselbe  eine  Person 
oder  Sache',  natürlich  nur  dann,  wenn  jene  ,irgend- 
eine  Person  oder  Sache'  wieder  genannt  wird.  So 
bedeutet  in  der  Stelle  Mr.  I  gauhar-ek  zuerst  ,eine 
Perle',  gleich  darauf  aber,  wo  mit  dem  wieder¬ 
holten  gauhar-ek  nur  dieselbe  zuerst  angeführte 
eine  Perle  gemeint  sein  kann,  soviel  als  ,die- 
(selbe  eine)  Perle,  die  (bei*eits  bekannte  eine) 
Perle'. 

Anm.  1.  Ich  vermute,  daß  zwischen  dem  im  Muk)i 
gebräuchlichen  Determinativsuffixe  -äkä  und  unserem  in 
der  eben  angedeuteten,  wie  ein  bestimmter  Artikel  ver¬ 
wendeten  -ek  ein  Zusammenhang  besteht,  und  setze  Mukri 
-äkä  gleich  einem  -ek-ä,  das  ist  -ek  und  das  Determinaliv- 
affix  -ä,  das  im  Mukri  sonst  allei'dings  nur  einem  mit  dem 
einen  Mukri-Demonstrativum  au  versehenen  Substantivum 
angebängt  wird.  Da  -ä  immer  betont  ist,  konnte  wohl  -ek 
zu  -äk  verkürzt  w’erden.  Dieselbe  Verkürzung  sehe  ich  auch 
in  der  Pluralendung  -äkän  (aus  -ek-än,  cf.  §  13). 

Soviel  ich  beim  Studium  der  Mukritexte  von  Mann 
bemerke,  erscheint  -äkä  fast  immer  dann  einem  Substan- 
tivum  angehängt,  wenn  dieses  nicht  zum  ersten  Male, 
angeführt  wird. 

Leider  gibt  die  Jezidi- Schrift  nicht  das  Mittel  an  die 
Hand,  die  Herkunft  von  -äkä  ganz  sicher  zu  erklären; 
gauliär-ek  ,eine  Perle“  =  dann  kommt  aber  dieses 

gaukdr-ek  als  , dieselbe  eine  Perle“  mit  dem  Pron.-Suff.  der 
3.  P.  S.  versehen  vor,  und  zwar  steht  dann  das 

eventuell  natürlich  auch  gauharek-ä-i  (resp.  gauharek-e  mit 
e  =  äl,  vgl.  Mann,  §  7)  gelesen  werden  könnte,  wiewohl 
sonst -ä-i  durch  h-\-y  bezeichnet  wird.  Zudem  kommt,  wie¬ 
wohl  sonst  in  diesen  Fällen  immer  also  ek  steht,  einmal 
ein  gauharäkä  vor,  also  eine  reine  Mukriform, 

Mr.  XI.  Auch  kommt  Mr.  XXV  ,unsere 

Religion“  vor,  ohne  geschrieben,  nicht 


mit  Ä,  das  diyänäl-äkä-i  (diyänät-äke)  ema  gelesen  werden 
kann  und  dort  steht,  wo  von  ,unserer  Religion“  doch  zum 
ersten  Male  die  Rede  ist.  Gleich  darauf  a  „  s\ 
diyänät-i  ema  (mit  gewöhnlicher  Izafet). 

Anm.  2.  Dem  nicht  durch  ein  Demonstrativum  bestimm¬ 
ten  Nomen,  auf  das  sich  ein  Relativsatz  bezieht,  erscheint  ein 
-i  angehängt  wie  im  Neupersisciien;  zur  Erklärung  vgl.  §  23. 

3.  Plural. 

§  11.  Zur  Bezeiclinung  der  Mehrzahl  ver¬ 
wendet  das  JezTdi,  gleich  dem  Mukri,  im  Bereiche 
des  Substantivums  (bzw.  substantivierter  Adjek¬ 
tive  und  seiner  beiden  Demonstrativa)  nur  die 
Endung  -än,  die  natürlich  mit  der  im  Neupersischen 
jetzt  hauptsächlich  bei  .Belebten'  regelrecht  ge¬ 
brauchten  Pluralendung  -än  identisch  ist.  Ein 
Gegenstück  zu  dem  neupersischen  -hä  bei  , Un¬ 
belebten'  kennt  das  Jezidi  zum  Unterschiede  von 
anderen  Kurdendialekten  ebensowenig  wie  das 
Mukri,  z.  B.  päigambär-än  , Propheten'  zu  päigam- 
här  Kj.  18;  zlräk-än  , Kluge'  zu  zlräk  KJ.  I  10, 
mudäbhir-än  ,Lenker,  Leiter'  zu  mudäbbir  Kj.  I 
10,  pädisäh-än  , Könige'  zu  pädlSäh  Mr.  XXITI; 
cäläm-än  , Welten'  zu  \äläm  Kj.  III  8;  bahr-än 
, Meere'  zu  bah(a)r  Mr.  XXV^III,  kew-än  , Berge' 
zu  kew  Mr.  XXX. 

§  12.  Bei  Anfügung  von  -än  au  Substantive 
mit  vokaliscliem  Auslaute  gelten  augenscheinlich  im 
Jezidi  jene  von  Mann  für  das  Mukri  aufgestellten 
Wohllautsregeln.  Wir  finden  nach  -ä  zur  Ver¬ 
meidung  des  Hiatus  ein  y  eingeschoben,  während 
auslautendes  -ä  von  dem  -ä  der  Endung  -än,  wie 
im  Mukri,  absorbiert  wird,  z.  B.  xudä-y-än  , Götter' 
zu  yuda  Kj.  IV  1;  gaur-än  , Große,  Mächtige'  zu 
gaurä  Kj.  I  4;  begän-än  ,Fremde,  Fremdlinge'  zu 
begänä  Kj.  Ill  7;  k(i)s-än  , Gespräche,  Keden'  zu 
k(i)sä  Kj.  IV  8.  Dann  ^^e-än  (peyän)  ,Füße'  zu 
pe  Mr.  XXIV. 

Anm.  1.  Das  Determinativaffix  -ä  hängt  sich  an  die 
Pluralendung,  daher  z  B.  au  kiteh-än-ä  ,jene  Bücher“,  Kj  -  H  8, 
gu  jene  Gespräche,  jene  Reden“,  KJ.  IV  8,  gji  hegän- 

än-ä  jene  Fremdlinge“  (wo  begän-än  für  begänä-  än  steht, 
s.  §  12),  gu  gaur-än-ä  ,jene  Großen,  jene  Mächtigen“,  KJ.  I  4. 

Anm.  2.  Zweimal  findet  sich  -än  einem  arabischen 
(inneren)  Plurale  angefügt,  nämlich  in  am  heni-ädäm-än-ä 
, diese  Adamskinder“  (wo  ar.  bem  ädäm  als  ein  Wort  gefaßt 
erscheint),  Kj.  HI  3  (gegen  beni  ädäm,  Kj.  Ill  7)  und  \ayyäm-än 
,Tage‘,  KJ.  HI  8  (von  ar.  'ayyäm,  dem  Plural  von  yaum-,  in 
unserem  Texte  mit  J  statt  mit’)  —  den  arabischen  Plural  'ayyam 
scheint  die  Sprache  wohl  für  einen  Singular  zu  halten,  vgl. 
im  Mukri  bei  Mann,  1.  c.,  in  den  Texten  S.  8,  Z.  34  ggdij- 
ayyämekl  pe  cü  , einige  Tage  verstrichen“  (wo  der  Plural 
'ayyäm  mit  dem  unbestimmten  Artikel  -ek  versehen  ist,  nach 
qgdir  [/radr,  eig.  ,ein  Betrag,  Quantum,  Anzahl“]).  Sonst 
kommen  einige  arabische  (innere)  Pluralformen  auch  im 
Jezidi  tale  quale  als  Plurale  gebraucht  vor,  z.  B.  amcäh 
, Seelen“  (von  ar.  ruh),  KJ.  H  12,  \ajäih  , Wunder“  (von  ar. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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\ajiba),  Mr.  XXX,  mäläikä  , Engel*  (von  ar.  mälälc,  Mr.  XI, 
XIV),  näxärä  , Christen“,  Mr.  XXV,  wuhüs  , wilde  Tiere“  (von 
ar  waJß),  Mr.  XI.  Auch  arabische  äußere  feminine  Plurale,  wie 
'äjihät  ,AVunderdinge“,  Kj.  III  6,  maylükät  , Erschaffenes,  er¬ 
schaffene  Dinge“,  Mr.  XXXI. 

Anm.  3.  Eigentümlich  sind  folgende  zwei  Konstruk. 
tionen:  m.y\jizä  wä  äjibät  ,die  Mirakel  und  Wunder“,  Kj.  III  6^ 
wo  die  arabische  Pluralendung  des  Fern,  -ät  nur  am  zweiten 
erscheint,  wozu  man  Mann,  1.  c.  §  28  vergleichen  möge,  und 
m  häft  y(udä-y-i  näw-bä-räw-än-ä  ,jene  sieben  genannten 
Götter“,  Mr.  XXIV,  6,  wo  man  die  Pluralendung  doch  an 
Xudä  erwarten  würde,  sowie  au  zträkän(ä)-'i  mudäbbiränä 
.jene  schlauen  Lenker  oder  lenkenden  Schlauen“,  KJ.  I,  10, 
wo  beide  Nomina  mit  der  Pluralendung  versehen  sind. 

§  13.  Vor  der  Endung  -än  erscheint  einige 
Male  -k-  rsp.  -äk-  eingeschoben.  Solche  Plurale 
auf  -äkän  kommen  auch  im  Mukri  vor  und  werden 
von  Mann,  1.  c.,  §  25,  auf  die  mittels  -äkä  deter¬ 
minierte  Singularform  zurückgeführt.  Soviel  ich 
aus  unseren  Texten  ersehen  kann,  handelt  es  sich 
hier  im  Jezidi  um  Plurale  von  Singulären,  die 
mit  dem  unbestimmten  Artikel  -ek  versehen 
waren,  und  zwar  kommt  dem  -ek,  das  im  Plural 
vor  -än  zu  -äk  verkürzt  worden  sein  dürfte,  cf. 
§  10,  wohl  der  Sinn  von  ,ein  einzelner,  der  ein¬ 
zelne^  zu.  Bei  den  im  Jezidi  hier  vorkommenden 
Pluralen  auf  -äkän  sind  immer  ,alle  die  einzelnen 
Personen^  gemeint,  z.  B.  insän-äk-än  ‘die  (einzelnen) 
Menschen  (alle  insgesamt)^  Kj.  II  10,  %idmätkär- 
äk-än  ,die  (einzelnen)  Diener  (alle  insgesamt)^ 
Kj.  V  2,  hegän-äk-än  ,die  (einzelnen)  Fremdlinge 
(alle  insgesamt)^  Kj.  IV  3  und  7  (von  hegänä,  mit 
-ek  etwa  auch  hegän-ek)]  gaur-äk-än  ,die  (einzelnen) 
Mächtigen ,  Großen  (alle  insgesamt)  ‘  Mr.  XXII 
(von  gaurä,  mit  -ek  etwa  auch  gaiir-ek)-  %udä-k- 
än  ,die  (einzelnen)  Götter  (alle  insgesamt)^  Kj.  I 
7  (von  %udä,  mit  -ek  etwa  auch  %udäk  ein  Gott). 

4.  Bezeichnung  der  Kasus. 

§  14.  Eine  eigentliche  Deklination  oder 
Bezeichnung  der  verschiedenen  Fälle  durch  be¬ 
sondere  Endungen  läßt  sich  im  Jezidi  wohl  nicht 
nachweisen.  Die  Sprache  unserer  Texte  weicht 
hierin  vom  Mukri,  dem  es  sonst  doch  so  nahe 
steht,  beträchtlich  ab.  Denn  wir  finden  die  von 
Mann  für  die  Kasus  obliqui  im  Mukri  nachge¬ 
wiesene  Endung  -i  (-e)  im  Jezidi  ebensowenig, 
wie  die  nach  Chodzko  dem  Dialekt  von  Soleima- 
nijje  eigentümliche  Akkusativ-Endung  -I,  von  der 
Chodzko,  p.  305,  sub  9,  sagt:  ,L’accusatif  s’obtient, 
comme  en  turc,  moyennant  la  finale  i,  ajoutee 
au  nominatiP. 

Selbst  die.se  .Akkusativendung“,  die  ich  übrigens  auch 
in  den  , Dialogues“  bei  Chodzko  vergeblich  suche,  ist  im 
Jezidi  nicht  zu  entdecken.  Wenn  wir  unsere  Texte  auf 


das  Vorkommen  von  Kasusendungen  noch  so  genau  unter¬ 
suchen,  finden  wir  nur  dort,  wo  das  transitive  Zeitwort  im 
Praeteritum,  und  zwar  nach  unseren  Begriffen  in  der  3.  P. 
S.  des  Aktivs  steht,  an  dem  direkten  Objekte  ein  -5,  das 
man  mit  einer  Akkusativbezeichnung  verwechseln,  resp.  für 
das  von  Chodzko  erwähnte  Akkusativ-«  halten  könnte,  das 
sich  aber  als  das  Pronominalsuffix  der  3.  P.  S  entpuppt,  ver¬ 
mittels  dessen  in  der  passiven  Konstruktion  des  Praeteritums 
das  logische  Subjekt,  das  die  Handlung  ausführt  und  das 
immer  aus  dem  Satze  herausgehoben  und  vorangestellt  wird, 
immer  wieder  aufgenommen  zu  werden  pflegt.  Im  Jezidi 
wird  nämlich  ein  Satz  wie  ,Gott  erschuf  eine  Perle“  immer 
wie  folgt  au.sgedrückt:  ,Gott,  eine  Perle  von  ihm  erschaffen 
worden  ist“  gauhar-ek-l  xaläk  kerd,  wo  das  -l  an  gatihär- 

ek  auf  xudä  ,Gütt“  zurückweist  und  soviel  als  ,von  ihm, 
bedeutet,  aber  nicht  etwa  soviel  als  ein  neupersisches  -rä  ist, 
wenn  wir  den  Satz  ins  Neupersische  übersetzen:  gauhar- 

e-rä  x^K'^)k  kerd.  Vom  Standpunkte  des  Jezidi  ist  unser  Sub¬ 
jekt  ,Gott‘  überhaupt  aus  dem  Satze  herausgenommen  und  anti¬ 
zipiert  (im  Casus  absolutus),  unser  Objekt  .eine  Perle“  wird  im 
Jezidi  Subjekt  des  ins  Passiv  umgesetzten  Satzes,  während  das 
Neupersische  —  jetzt  wenigstens  • —  so  wie  das  Deutsche  denkt. 
Vgl.  hiezu  die  Interpretation  der  betreffenden  Stelle,  oben  S.  54. 

Eine  alte  Kasusendung  scheint  mir  nur  noch  in  dem  aus¬ 
lautenden  Vokal  von  ,herunter“  und  dar-e  , hinaus“ 

zu  stecken;  es  sind  wohl  alte  Kasus  auf  die  Frage  wohin? 
Ich  finde  sie  in  unseren  Texten  nur  nach  der  Präposition 
-ä,  welche  einer  ihr  immer  vorausgehenden  Verbalform  —  es 
handelt  sich  dabei  um  ein  Zeitwort  mit  dem  Sinne  von 
kommen,  bringen,  legen  —  angehängt  wird,  s.  §  46. 

§15.  Die  fehlenden  Kasusendungen  ersetzt 
das  Jezidi  durch  dieselben  Mittel  wie  das  Neu¬ 
persische.  Den  Genetiv  erkennt  man  außer  an 
seiner  Stellung  nach  dem  von  ihm  Bestimmten 
daran,  daß  dieses  letztere  ein  im  Jezidi  wie  im 
Mukri  (selten  gekürztes  oder  ganz  unterdrücktes) 
-l  nach  sich  hat.  Dieses  -l  vor  dem  als  Genetiv 
zu  fassenden  Substantivum  ist  identisch  mit  dem 
-i  der  sogenannten  neupersischen  Izafet,  der  Ver¬ 
bindung  eines  Nomens  mit  einem  zugehörigen 
Genetiv  oder  nachgestellten  attributiven  Adjektiv, 
und  zwar  zeigt  sich  hier  das  neupersische  llzafet-i 
noch  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt.  Es  ist  eben¬ 
dasselbe  -t,  das  im  Jezidi  auch  als  Kelativum  ge¬ 
braucht  wird,  vgl.  §  23,  und  bestätigt  die  zuerst 
von  Friedrich  Müller  vertretene  Erklärung  des 
neupersischen  Izafet -I  als  Best  des  alten  Relativ¬ 
pronomens,  z.  B.  kiteh-i  jälwä  ,das  Buch  der  Offen- 
barung‘  (wie  ein  neup.  kitäb-i  jälwä'),  köter-l  äsinän 
,die  Vögel  des  Himmels^,  Kj.  III  4,  röz-i  gumla 
,der  Tag  des  Freitags^,  Mr.  VII,  girfän-l  %arka 
,die  Tasche  der  Kutte‘,  Mr,  XI,  sürat-l  täir  ,Vogel- 
gestalT  (Gestalt  eines  Vogels),  Mr.  XII,  güst-l  kä- 
läslr  ,Hahnenfleisch‘,  Mr.  XXIV,  u.  dgl.  mehr, 
genau  so  wie  im  Neupersischen,  nur  mit  -l  statt 
-i,  auch  nach  Infinitiven  pek  henän-l  am  Isä  ,das 
Zustandebringen  dieser  Sache,  Angelegenheit,  dieses 
Werkes^,  Kj.  V  3,  häten-l  nsä  ,das  Kommen  Jesu‘, 
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.Mr.  XXV  ,  niisin-i  hamü  maylukät  ,(las  Aufschreiben 
alles  Erscliaffenen‘,  Mr.  XXXI,  und  auch  sonst  so 
wie  im  Neupersischen,  z.  B.  lafz-l  mahjin  ,der 
Ausdruck  mal\ün^  (verflucht),  I\Ir.  XXIV. 

Anni.  1.  Natürlicli  stehen  auch  Pronomina  personalia 
in  der  Izafet,  z.  IJ.  ärzü-t  men  ,mein  Wunsch*  (=  np.  ärzü-i 
man),  Kj.  II  5,  u.  dg:l. 

A  um.  2.  Manchmal  finden  wir  das  Izafet-i  nicht  ge¬ 
schrieben;  ich  transkribiere  immer  -/  und  klammere  dieses 
dort  ein,  wo  P.  Anastase  es  in  seiner  Transkription  nicht 
hat.  Mitunter  mag  -i  wie  -e  (ä)  gesprochen  worden  sein, 
in  welchem  Falle  dem  den  Genetiv  regierenden  Substantivum 
nicht  y,  sondern  h  angehängt  erscheint,  z.  B.  qti  \ilm-e  gäib-ä 
, jenes  Übersinnlichkeitswissen*,  Kj.  V  2.  Geht  das  Substan¬ 
tivum  auf  -ä  aus,  so  wird  die  Izafet  wie  im  Neupersischen 
meist  durch  Hamza  über  dem  h  (s)  bezeichnet.  Interessant 
sind  Schwankungen  z.  B.  zwischen  pek-lienän-l  am  ii-ä,  Kj. 
Vorw.  3,  und  tS-pek-henün(-i)  /alk  ,das  zustande  Bringen  der 
Sache  der  Tuenie'' {iS-pek-henän  =  ,dic  Sache  zustande  bringen*), 
KJ.  IV  2,  zwischen  he-däsl-i  men  ,in  meiner  Hand*  und 
däsl(i)  Mäläk  Täus  ,die  Hand  des  Mäläk  XäusS  Mr.  XVI. 

Der  Dativ  wird  vermittelst  der  Präposition 
hä-  umschrieben,  ganz  wie  im  Neupersischen:  als 
Vertreter  von  hä-  kann  an  einigen  Stellen  auch 
hö-  angesehen  tverden.  Die  Präposition  lä-  be¬ 
zeichnet  oft  eine  Art  Ablativ,  aber  auch  einen 
Lokativ,  doch  hat  sie  in  dem  letzteren  Falle  meist 
die  Postposition  -dä  noch  nach  dem  Nomen,  siehe 
unter  Präpositionen  §  49,  4. 

Anm.  Zu  diesem  dä,  das  auch  im  Dialekte  von  Solei- 
manijje  ebenso  wie  im  Mukri  gebraucht  wird,  bemerkt  Justi, 
S.  131  unten:  ,dä  erinnert  au  das  türkische  Lokativ-Suffix 
Äj  da,  de' ,  und  ebenso  meint  Fr.  Müller  , Beiträge  zur 
Kenntnis  der  neupersischen  Dialekte  H.  Kurmängi-Dialekt 
der  Kurdensprache,  S.  471:  ,Das  Suffix  da  halte  ich  für 
türkisch  {i>). 

Es  erübrigt  noch  zu  zeigen,  daß  der  Akku¬ 
sativ,  auch  wenn  das  ihn  regierende  Zeitwort  im 
Präsens  steht,  unbezeichnet  bleibt,  man  vergleiche 
z.  B.  re  7iiSän  dä-däm  ,ich  zeige  den  Weg',  Kj.  I 
11,  ä-7'änjenäm  ,ich  quäle,  bekümmere  die 

Leute'  Kj.  II  7,  räwis-i  särilat  nä-zänen  ,sie  kennen 
nicht  den  Lauf  des  Gesetzes'  Kj.  III  3,  gänjlnä-i 
zerzämln  dä-zänem  ,ich  kenne  den  Schatz  unter 
der  Erde'  Kj.  III  5,  muljizä  wä-{äjihät-i  yöm  nisän 
dä-däm  ,ich  zeige  meine  Mirakel  und  Wunder', 
Kj.  III  6,  men  ädäm  wä-liaicwä  yaläk  dä-käm  ,ich 
werde  Adam  und  Eva  erschaffen'  Mr.  XIV  usw. 

§  16.  Einige  Male  finden  wir  einem  Nomen  — - 
aber  soviel  ich  sehe  nur  dann,  wenn  es  nicht  im 
Nominativ  steht  —  ein  Suffix  -awa  angehängt, 
das  nach  Mann  mit  dem  auch  im  Jezidi  ebenso 
wie  im  IMukri  an  allen  Verbalformen  zu  findenden 
-awa  identisch  sein  soll.  Dann  müßte  ihm  aller¬ 
dings  ein  aus  der  von  Mann,  1.  c.  §  59,  konsta¬ 
tierten  Bedeutung  abzuleitender  Sinn  zukommen. 
§60  sagt  Mann:  ,Ein  ähnlicher  reflexiver  Sinn 


liegt  vor  in  der  Verbindung  von  aiva  mit  Sub¬ 
stantiven,  wo  man  das  awa  fast  immer  mit  dem 
Pronomen  possessivum  übersetzen  kann,  wie  Mirza 
Jäwäd  stets  tat  .  .  .  Bei  einigen  der  vorkommen¬ 
den  Fälle  können  wir  allerdings  eine  besondere 
Bedeutung  des  -awa  nicht  entdecken.  Indes  folgt 
daraus  meiner  Meinung  nach  nicht,  daß  dem 
Sprachgefühl  der  Kurden  die  durch  -awa  be¬ 
wirkte  Sinnesnuancierung  ebenfalls  nicht  fühlbar 
sein  mußte.  Und  daß  diese  Nuancierung  in  der 
oben  angegebenen  Richtung  liegt,  habe  ich  durch 
mannigfaches  Fragen  festgestellt.'  Hiezu  vergleiche 
man  Justi,  Kurdische  Grammatik,  S.  130  unter  , Ab¬ 
lativ':  , Zuweilen  erscheint  noch  die  Silbe  ve  affigiert. 
Nicht  allein  in  Ablativbedeutung,  sondern  auch 
für  andere  lokale  Beziehungen  ist  dieses  Affix 
im  Gebrauch,  und  zwar  mit  und  ohne  Präposition' 
und  dann  nach  Anführung  etlicher  Beispiele: 
, Dieses  Affix  ve,  welches  im  Kurdischen,  wie  man 
aus  den  angeführten  Beispielen  ersieht,  ganz  auf 
Adverbialbildungen  beschränkt  ist,  geht  auf  die¬ 
selbe  Wurzel  zui’ück  wie  das  armenische  In¬ 
strumentalaffix  p,  ^  .  .  .' 

So  sehr  ich  der  von  Mann  gegebenen  Er¬ 
klärung  des  an  Verbalformen  vorkommenden  -awa 
nur  zustimmen  kann,  möchte  ich  bei  Betrachtung 
aller  Stellen  in  unseren  Texten,  wo  -{d)wa  an 
einem  Nomen  erscheint,  doch  zu  bedenken  geben, 
ob  -awa  im  Bereiche  des  Nomens  nicht  mit  Justi 
vielleicht  doch  als  Kasusendung  zu  fassen  wäre. 
Allerdings  ist  für  die  folgenden  Beispiele  einige 
Male  auch  der  Umstand  nicht  außer  acht  zu  lassen, 
daß  der  Gewährsmann  iManns,  wie  dieser  in  der 
oben  zitierten  Stelle  sagt,  -awa  mit  dem  Pronomen 
possessivum  übersetzt  hat,  in  welchem  Falle 
also  -awa  =  aw(ä)  , jener,  er'  sein  würde  und 
allenfalls  in  Izafet  stehend  zu  denken  wäre.  In 
unseren  beiden  Texten  kommen  folgende  Fälle 
vor:  —  ich  ziehe  auch  die  Beispiele  für  -atoa  an 
einem  Pronomen  u.  dgl.  hieher  —  lä-arz-i  säm- 
awa  ,aus  dem  Lande  Syrien  her'  (lä  — awa  gehört 
wohl  zusammen),  Mr.  XV,  lä-men-awa  ,von  mir 
her'  (ebenso  lä-\- aiva),  Kj.  III  8,  IV  8  und  V  2, 
lä-gäih-awa  ,aus  dem  Verborgenen  her'  (wieder 
lä — awa),  Kj.  III 1,  lä-pes-awa  ,von  frühe  her' (noch 
einmal  lä  —  awa),  Kj.  III  8;  hä-sär  is-imen-awa 
,über  mein  Werk  her',  Kj.  7  (also  hä-säi'  .  .  .  -awa) 
und  hä-sär-aica  , darüber,  über  es',  Kj.II  8  (cf.  die 
Erklärung  Manns).  In  den  vorstehenden  Beispielen, 
denke  ich,  könnte  -aica  doch  als  Kasusendung- 
gefaßt  werden,  einmal  lä  .  .  .  -awa,  einmal  hä-säi- 
.  .  .  -atca,  schwieriger  zu  deuten  aber  sind  wohl 
die  folgenden  Fälle,  zunächst  hä-pMn-atca  wtl. 
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,auf  den  Füßen',  dann  =  , stehend',  Mr.  XXIV  8 
und  bä-dänisten-awa  wtl.  ,iin  Sitzen',  d.  i.  , sitzend', 
Mr.  XXIV  9  —  man  könnte  denken,  daß  -awa 
hier  mit  der  Präposition  bä-  zu  verbinden  wäre 
oder  daß  es  die  Ausdrücke  bä-peän  und  bä-dä- 
nlsten  zu  Adverbien  machte  —  dann  pek-awa, 
Kj.  IV  7,  aus  pe  (Präposition,  ähnlich  dem  bä)  und 
yäk  ,eins',  also  wtl.  ,in  einem',  dann  , zusammen', 
ferner  noch  bä-cwär  lättä-wa  ,in  vier  Fetzen'  (aus¬ 
einander,  also  etwa  -{a)wa  im  selben  Sinne  wie 
an  Verbalformen,  cf.  §47),  endlich  aber  auch  bä- 
däst-(i)  awän-i  ter-awa  ,in  der  Hand  jener  anderen' 
(wtl.  in  der  Hand  jener,  welche  anders[wo]  her 
[sind]),  Kj.  I  8  zu  ter;  cf.  §  24. 

Man  vergleiche  zur  Gleichung  Manns  -awa  =  awä 
auch  bei  Houtum-Schindler,  S.  86,  leberäwe  ,daruni‘  (=  lä- 
här-awa  eig.  ,wegen  jenes“),  dann  etwa  auch  S.  99  lawepäs 
danach  (=  l-awa  päs  wie  neup.  äz  än  päs)  zu  lä  .  .  .  -awa 
bei  Houtum-Schindler,  S.  99,  ,la  ddrewä  draußen“  (=  lä-där- 
awa,  wörtl.  ,von  außen  her“)  oder  so  zu  fassen  wie  de  ce 
c6t4,  neup.  äz  än  täräf  nicht  bloß  ,von  jener  Seite  her“, 
sondern  auch  , auf  jener  Seite“;  ohne  lä  bei  Houtum-Schindler, 
S.  99,  ,xbärawä  unten“  (=  y^wär-awa,  eig.  untenher). 

Das  Anhängsel  -awa  erinnert  mich  in  den  vorstehenden 
Beispielen  auch  an  den  armenischen  Ablativ  i  (h)  -e  sowie 
den  armenischen  Instrumental  -6,  -w  (aw,  ow).  Auch  denke 
ich  an  einen  Zusammenhang  mit  der  Endung  -og  in  ar¬ 
menisch  nor-og  ,von  neuem“  (zu  nor  neu),  indem  ja  einem 
arm.  g  sonst  auch  ein  w  entsprechen  kann. 

B.  Adjektivum. 

§  17.  Die  Adjektiva  des  Jezidi  bieten  wohl 
kein  besonderes  Interesse.  Wie  im  Neupersischen 
bleiben  sie  unverändert,  gleichgiltig  ob  sie  attribu¬ 
tiv  oder  prädikativ  stehen.  Das  attributive  Ad¬ 
jektiv  folgt  seinem  Substantivum,  zwischen  beide 
tritt  das  Relativum  -i.  Die  Izafet-Konstruktion 
des  Jezidi,  §  15,  gilt  der  Sprache  natürlich  als 
ein  zusammengehöriges  Ganzes,  weshalb  z.B.  auch 
die  Pronominal-Suffixe  am  letzten  Glied  erscheinen. 
Als  Beispiel  für  das  Erwähnte  betrachte  man: 
fasl-l  nuyrustin  , erster  Abschnitt',  Kj.  I,  yudä-y-i 
gaurä  ,der  große  Gott',  Mr.  XIV,  bägal-i  cäp-i 
ädäm  ,die  linke  Achselhöhle  Adams',  räng-i  käli 
,die  blaue  Farbe',  Mr.  XXIV,  nätv-ek-l  yäss  ,ein 
besonderer  Name'  XXVI. 

Eigentümlich  ist  die  Ausdrucksweise  om  häft  x'’J‘dä-y-e 
näwbäräwän-ä  ,jene  sieben  erwähnten  Götter“,  Mr.  XXIV, 
wo  wir  nach  dem  Neupersischen  das  Substantivum,  aber 
nicht  das  Attribut  im  Plural  erwarten  würden  (man  beachte 
-ä  nach  au  zum  Schlüsse  der  Izafet). 

Komparativ  und  Superlativ  werden  so  ge¬ 
bildet  wie  im  Neupersischen:  zör-tär  ,mehr'  (von 
zör  ,viel'),  Kj.  H  11,  cäk-tär  ,besser'  (von  cäk  ,gut'), 
Mr.  XVHI,  cäk-tärin  ,der  Beste',  Kj.  HI  7. 


C.  Pronomen. 

§  18.  Auf  dem  Gebiete  des  Pronomens  weicht 
das  Jezidi  zum  Teile  vom  Mukri  ab  und  stellt 
sich  mehr  dem  Dialekte  von  Soleimanijje  zur 
Seite. 

Das  Personal-Pronomen  läßt  sich  aus 
unseren  Texten  in  allen  seinen  Formen  belegen, 
sowohl  in  den  selbständig  gebrauchten,  als  auch 
in  den  nur  enklitisch  verwendeten,  den  Pronominal- 
Suffixen,  die  hier,  wie  wir  sehen  werden,  eine 
ebenso  große  Rolle  spielen  wie  im  Mukri. 

Das  Pronomen  personale  separatum  zeigt 
folgende  Formen: 

Sing.  Plur. 

1.  P.  men  ich  emä  wir 

2.  P.  to  du  eivä  ihr 

3.  P.  ersetzt  durch  das  eine  der  beiden 

Demonstrativ-Pronomina. 

Von  dem  in  anderen  Kurdendialekten  vorkommenden 
Pers.-Pron.  der  1.  P.  S.  äz  zeigt  sich  auch  hier,  ebensowenig 
wie  im  Mukri  und  im  Dialekte  von  Soleimanijje  eine  Spur. 
Die  im  Mukri  vorkommenden  Formen  mit  vorgeschlagenem 
-g-,  nämlich  a,min  ,ich‘  gtü  ,du‘  finden  sich  in  unseren  Jezidi- 
Texten  nicht,  desgleichen  auch  nicht  gngo  ,ihr“.  NB.  S.  XXHI 
bemerkt  Mann  —  in  der  Einleitung  . —  daß  für  die  2.  P.  PI. 
ewg  sehr  selten  vorkomme. 

Für  die  dritte  Person  wird  das  Demonstrati- 
vum  aw(ä)  , jener',  Plur.  awän(ä)  gebraucht,  vgl. 
§20;  zu  ihm  stimmt  neup.  ö  (ä)  er,  sie,  es. 

§19.  Besonders  interessant  sind  die  Prono¬ 
minalsuffixe 


Sing. 

Plur. 

1.  p. 

-(e)m 

-man 

2.  P. 

-{e)t 

-tän 

3.  P. 

-l 

-län 

und  zwar  sowohl  ihrer  Formen  als  auch  ihres 
Gebrauches  wegen.  Wie  zu  ersehen  ist,  decken 
sich  die  in  unseren  Texten  gebrauchten  Prono¬ 
mina  personalia  suffixa  mit  Ausnahme  der  für 
die  3.  P.  S.  und  PI.  mit  den  entsprechenden  neu¬ 
persischen. 

Fürs  Mukri  führt  Mann  -man  und  -tän  eigentlich  nur 
als  Nebenformen  an  und  meint,  ^iese  beiden  Suffixe  seien 
aus  dem  Persischen  oder  aus  einem  südkurdischen  Dialekte 
(Sinnä  und  Kirmämhäh)  entlehnt;  er  gibt  als  eigentliches 
Suffix  der  l.P.  PI.  (i)n  und  als  das  der  2.  P.  PI.  -ß  an. 

Was  den  Gebrauch  dieser  Suffixe  betrifft, 
so  denke  ich  mit  Mann,  daß  gegen  Justi,  1.  c., 
§68,  S.  142,  der  ihnen  nur  einige  Worte  widmet 
und  speziell  das  der  3.  P.  S.  und  PI.  trotz  der 
vom  Neupersischen  abweichenden  Form  -l  und 
-län  (gegen  np.  -[ä]s  und  -[a]sän)  ganz  übergeht, 
an  irgendwelchen  persischen  oder  gar  türkischen 


IV.  Abhandlung  :  De.  Maximilian  Bittneu. 


Einriuß  iiiclit  zu  glauben  ist.  Speziell  das  Türkische 
muß  hier  ganz  aus  dem  Spiele  bleiben,  da  es 
doch  seine  Pronominalsuftixe  vor  allem  nur  in 
possessivem  Sinne  verwendet,  ivUlirend  das  Jezidi 
gleich  dem  jMukri  für  jeden  obliquen  Kasus  des 
Personalpronomens  das  entsprechende  Suffix  setzen 
kann.  Wir  finden  hier  die  Pronominalsuffixe  im 
Sinne  von  Akkusativen  wie  im  Neupersischen,  aber 
auch,  was  im  Neupersischen  nur  in  der  älteren 
Periode  und  jetzt  in  der  Vulgärsprache  vorkommt, 
in  Verbindung  mit  Präposition,  ja  wir  treffen  sie 
sogar  zwischen  die  verbalen,  dem  neupersischen 
ml-,  he-  und  nä-  entsprechenden  Präfixe  und  die 
eigentliche  Verbalform  eingeschoben,  z.  B.  (possessiv) 
zör-em  ,meine  Clewalt',  Kj.  II  2,  sürat-em  ,mein 
Bild‘,  Kj.  V  1;  näw-l  , seine  Name‘,  KJ.  V  3,  sek-l 
,sein  Bauclfi,  Mr.  XI  (XIXJ,  däst-i  , seine  Hand', 
IMr.  XII,  däng-l  ,sein  (ihr)  Lärm',  Mr.  XXX, 
töz-i  ,sein  (ihr)  Staub',  j\Ir.  XXX,  dükal-i  ,sein 
(ihr)  Rauch',  Mr.  XXX;  yudä-män  , unser  Gott', 
Älr.  XXIV,  fikir-tän  ,euer  Denken',  Kj.VI,  yäd-i- 
tän  ,eure  Erinnerung',  Kj.  V,  hamü-län  ,sie  alle 
(ihrer  alle)',  ]\Ir.  II,  kukm-län  ,ihre  Herrschaft', 
]\Ir.  XXH,  is-pek-henar-iän  ,ihr  die  Werke  zustande 
bringender',  KJ.  HI  8;  yidmätkäräkän-em  ,meine 
Diener',  KJ.  V  2,  päigambärek-män  , einer  unserer 
Propheten  (wtl.  ein  unseriger  Prophet,  unser  ein 
Prophet)',  Mr.  XXIV,  här  yäkekmän  , jeder  von 
uns',  Mr.  XXV,  gauräkän-män  ,uusere  Großen', 
Mr.  XXH  u.  dgk,  neben  k{i)?d-i  men  ,meine  Rede', 
KJ.H  4,  diyänät-i  emä  ,unser  Glauben',  Mr.  XXV, 
ärzü-l  aivän  ,ihr  Wunsch',  KJ.  I  3,  gaurä-i  aicän 
,ihr  Großer',  Mr.  IX,  usw.  An  den  Gebrauch  der 
Pronominalsuffixe  in  possessivem  Sinne  schließt 
sich  der  in  Verbindung  mit  dem  Participium  prae- 
teriti  (passivi),  §  30,  an,  wo  sie  soviel  als  ,von 
mir,  dir,  ihm  (ihr),  uns,  euch,  ihnen'  bedeuten; 
(objektiv,  für  den  Akkusativ  (Dativ)  und  in  Ver¬ 
bindung  mit  Präpositionen,  die  hier  zum  Teile 
auch  zum  Verbum  gehören)  räzgarl-län  he-kä  ,(daß) 
er  sie  befreie'  (wtl.  Befreiung  mache),  KJ.  V  2, 
härämbärl-m  bekä  ,(wer)  mir  Widerstand  leistet', 
KJ.I  5,  barwa-m  pe  dä-kän  ,sie  glauben  an  mich', 
KJ.  H  5  (n  eben  pe-m  barwa  dä-kän,  KJ.  1  2), 
lägäl-tän  ,mit  ihnen',  Mr.  XVI,  u.  dgl. 

Über  die  zwischen  Verbalpartikel  und  Verbal¬ 
form  eingeschobenen  Pronominalsuffixe  s.  §  42 — 44. 

Auch  an  -s  ,und  zwar'  tritt  das  Pronominal- 
Suffix:  yalk-s-län  ,und  zwar  (war)  ihre  Erschaffung', 
Mr.  XXXH. 

§  20.  Zum  Unterschiede  vom  Mukri,  das  nur 
ein  Demonstrativum  besitzt,  verfügt  das  Jezidi 
über  zwei  hinweisende  Fürwörter,  und  zwar 


bezeichnet  aiv  das  Entferntere,  am  das  Nähere; 
es  ist  also  ato  ,jener'  und  am  , dieser'.  Die  Plurale 
sind  aio-dn  und  am-än.  Beide  Demonstrative  er¬ 
scheinen  auch  mit  dem  Affix  -«  als  aio-ä  (cim-ä), 
pl.  aw-än-ä  (am-ün-ä),  wobei  sie  aber  nicht  attributiv- 
gebraucht  sein  dürfen  —  sonst  steht  aio  (am), 
natürlich  auch  vor  Pluralen,  und  das  Affix-ä  hängt 
sich  dem  Substantivum  an.  Beispiele  siehe  oben 
§  8  und  12,  Anm.  1. 

aw  scheint  mir  im  Jezidi,  auch  wenn  es  substantivisch 
gebrauclit  wird,  in  welchem  Falle  Mukri  aw  immer  mit  -ä 
versehen  ist,  tale  quale  stehen  zu  können,  wenigstens  finde 
ich  aw-i  ter  ein  anderer  (eig.  der  andere  jene),  d.  i.  aw  in 
Izafet  mit  ter,  s.  §  24.  Auch  ist  wohl  aw-t  , jener,  welcher*, 
aivän-i  ,jene,  welche*  zu  lesen  erlaubt,  s.  §  *23. 

§21.  Als  Reflexivum  kommt  wie  im  Mukri 
das  dem  np.  y(w)ad,  ypd  entsprechende  yö  mit 
Pronominalsuffixen  vor,  so  z.  B.  yö-m  ,ich  selbst',  yö-l 
,er  selbst'  (an  mehreren  Stellen),  und  zwar  für  sich 
allein  und  in  Izafet  in  possessivem  Sinne,  wenn  unser 
Possessivum  sich  auf  das  Subjekt  des  Satzes  bezieht. 

§  22.  Von  Interrogativis  finde  ich  nur  cl  was? 
KJ.  IV  8. 

Ob  das  im  folgenden  Paragraph  zu  erwähnende,  in 
Verbindung  mit  dem  Relativum  i  gebrauchte  kawä  ein 
Gegenstück  zu  Mukri  kämä  welcher?  sein  sollte,  wie  ich 
zuerst  annahm,  möchte  ich  bezweifeln.  Ich  zerlegte  nämlich 
dieses  geschriebene  kawä  (wo  1  eventuell  auch  für  s 
stehen  könnte)  in  und  ä^\,  d.  i.  k(e)  und  awä,  wörtlich 
jwelcher,  jener*,  da  ich  mir  Mukri  kämah  ,wer,  welcher?* 
bei  Houtum- Schindler,  S.  99,  aus  ka-ama  ,welcher,  dieser* 
entstanden  dachte  (also  kämä  nicht  =  np.  kudäm  setzte), 
und  hielt  es  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  dieses  kawa,  in¬ 
definitiv  gebraucht,  dem  Relativum  -i  etwa  wie  griech.  r4' 
dem  bg,  bv  zur  Verallgemeinerung  des  Sinnes  angehängt 
worden  wäre.  Meine  in  Vorschlag  zu  bringende  Ansicht 
über  dieses  kawa  siehe  im  folgenden  §  23,  zweiter  Absatz. 

§  23.  Als  Relativum  finden  wir  —  auch  liier 
weicht  das  Mukri  vom  Jezidi  ab  —  das  von  der 
Izafet  her  bekannte  -l  eigentlich  nur  in  gewissen 
Fällen,  nämlich  nur  nach  aio  ,jener,  derjenige' 
(und  dem  Plural  aicän  rsp.  auch  atuänä).  Ungleich 
häufiger  kommt  hier  das  aus  dem  Persischen 
entlehnte  ki  (ke)  vor,  das  im  Dlukri  selten  ge¬ 
braucht  wird.  Vor  dem  ke  finden  wir  an  dem 
Nomen,  auf  das  sich  der  Relativsatz  bezieht,  immer 
ein  -I,  das  an  das  neupersische  sogenannte  la- 
y-i  isärät  erinnert,  in  welchem  ich  aber  hier  im 
Jezidi  das  Relativum-I  wiederzuerkennen  glaube, 
indem  ich  annehme,  daß  unser  Relativum  im  Jezidi 
doppelt  ausgedrückt  wird,  durch  -l  und  darauf¬ 
folgendes  ke,  als  ob  die  Sprache  den  durch  ke 
eingeleiteten  Relativsatz  mittels  -l  in  Izafet  zu  dem 
Nomen  stellen  wollte,  zu  dem  es  als  Attribut 
gehört.  Zu  dieser  von  mir  supponierten  Doppel- 
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Setzung  des  Relativums  ist  derselbe  Vorgang  ira 
Mukri  zu  vergleichen,  das  auch,  wie  Mann  S.  LXV 
oben  erklärt,  dieses gelegentlich  sogar  hinter  einem 
schon  mit  dem  -1,  der'Izäfet  versehenen  Substantiv 
setzt,  das  -%  also  doppelt  anwendet,  ,wohl  um  dem 
Worte  einen  größeren  Nachdruck  zu  geben“. 

Nicht  geringe  Sehwierigkeit  verursacht  die 
auf  ke  ziu’ückzufiihrende,  durch  -awa  erweiterte 
Form  hawa,  immer  geschrieben  (also  kaicä), 
gleichgiltig  ob  auf  einen  Singular  oder  Plural 
bezogen.  Der  letztere  Umstand  bewog  mich  haupt¬ 
sächlich  dazu,  in  dem  -awa  doch  lieber  kein  pro¬ 
nominales  Element,  etwa  das  Demonstrativum  aiv(a), 
zu  suehen.  Ich  vermute,  daß  -aioa  mit  dem  beim 
Nomen  in  gewissen  Fällen  verwendeten  Anhängsel 
-aioa  identisch  ist,  s.  §  16,  so  daß  k-aica  etwa 
soviel  als  ,welcher  seinerseits,  welche  ihrerseits“ 
bedeuten  dürfte. 

Betrachten  wir  nun  einige  Beispiele  für  die 
vorkommenden  verschiedenen  relativen  Ausdrücke; 

a)  aw-%  , jener,  welcher“,  Kj.  Vorw.  1,  IV  3, 
(auch  Kj.  IV  8,  Note),  ebenso  in  aw-l-s  ,jener 
nämlich,  welcher“,  Kj.  I  4  (wo  -s  --  ,eben,  auch, 
nämlich“  hinter  dem  Relativum  steht);  awän-l  ,jene, 
welche“,  Kj.  I  2,  I  3,  11  2,  II  4,  V  1. 

Das  alleinstehende  -t  finden  wir  als  Relativum  (zur 
Einleitung  eines  Relativsatzes)  nur  nach  aw  (PI.  awän). 
P.  Anastase  notierte  an  einigen  Stellen  für  -i  wohl  auch  -e 
und  -ei,  doch  glaube  ich  nicht,  daß  wir  es  da  mit  einem 
aus  ä-t  entstandenen  e  zu  tun  haben,  also  ein  awe  für 
aioä-t,  ein  atväne  für  awanä-l  steht,  sondern  meine,  daß 
hier  e  bloß  mit  l  wechselt,  weil  wir  sonst  und 

nichtj^^l  geschrieben  fänden,  indem  ja  ä-l  bei  derlzäfet 

hier  immer  durch  I  (einmal  durch  bezeichnet  wird. 

5)  -i  ke  (also  zwei  Relativa) :  is-i  ke  ,das 
Werk,  welches“,  Kj.I  10,  awän-i  ke  .jene,  welche“, 
Kj.  II  9,  aw-i  ke  ,das  was“,  Kj.  III  1,  käs-i  ke 
,die  Person,  welche“,  Kj.  Vorw.  3. 

Auch  hier  finden  wir  in  der  Aussprachebezeichnung, 
die  P.  Anastase  notiert  hat,  einigemale  nicht  -i,  sondern 
auch  e  und  ei,  selbst  wenn  bloß  geschrieben  steht. 

Wichtig  scheint  mir  Kj.  IV  8  dS  j\,  wo  das  aio  an 

dem  folgenden  Plural  käs-än  doch  unbedingt  das  Demonstrativ¬ 
affix  -ä  verlangt;  man  erwartet  also  aw  käs-än-ä-i  ke  —  es 
steht  aber  nicht  dS  geschrieben,  wie  P.  Anastases 

Umschrift  awkasdnei,  ka  voraussetzen  lassen  würde.  Anderer¬ 
seits  steht  KJ.  Vorw.  3  A.S  ^1  und  in  der  Transkription 

bloß  am  kteh'eh  ka. 

c)  ke  allein,  ohne  vorausgehendes  l  (vielleicht 
ist  das  i  in  der  Schrift  bloß  nicht  ausgedrückt, 
denn,  soviel  ich  bemerke,  endigt  das  Nomen,  auf 


das  sich  ke  bezieht,  immer  auf  -ä,  bzw.  ist  es  mit 
dem  Demonstrativ- Affix  versehen  —  die  Tran¬ 
skription  hat  manchmal  bloß  -ä  ke  (also  nicht 
ä-i  ke). 

d)  -i  kawa,  also  -i  und  das  mit  dem  Affix 
-awa  versehene  ke. 

e)  kawa  allein. 

Im  übrigen  sind  für  d)  und  e)  auch  die  zu 
h)  und  c)  gegebenen  Andeutungen  zu  beachten. 

§  24.  An  Indefinitis  wären  zu  erwähnen : 
hamii  ,alle“  (soviel  als  neup.  hämä),^  dann  aus 
dem  Neupersischen  bekannte,  wie  här  , jeder“, 
käs  Jemand“  (und  zwar  kommt  nicht  bloß  käs-ek 
, irgendeiner“  vor,  sondern  auch  käs-l,  wo  käs, 
wie  ich  meine,  samt  dem  neupei'sischen  -i  der 
Einheit  entlehnt  erscheint). 

Außer  liamü  begegnet  man  noch  einem  anderen 
Indefinitum,  das  einer  Erklärung  bedarf,  es  ist 
ter  ,(ein)  anderer“.  Im  Mukri  finde  ich  dieses 
ter  nicht  (dieses  hat  dafür  dl),  wohl  aber  notiert 
Chodzko,  1.  c.  S.  322,  unter  G)  Pronoms  indefinis, 
§  56:  ,Le  persan  iekdiguer  se  rend  en 

kurde  iek  tyr,  comme  le  iektyr 

iande,  ils  se  frappaient  Tun  l’autre  (du  verbe 
leedene  frapper).®  Mit  diesem  tyr  Chodzkos  ist 
unser  ter  wohl  identisch,  es  scheint  mir  aber  ter 
doch  nicht  —  neup.  dlgär  zu  sein.  Dieses  ter 
erscheint  in  unseren  Texten  immer  als  Attribut 
in  Izäfet,  z.  B.  aw-l  ter  ,ein  anderer“  (eig.  jener, 
welcher  ein  anderer),  Kj.  I  8;  äfrtdä-i  ter  ,ein 
anderes  Geschöpf“,  Kj.  II  3;  inscm-äkän-l  ter  ,die 
(einzelnen)  anderen  Menschen  (alle)“,  Kj.  II  10; 
\äläm-ek-%  ter  ,eine  andere  Welt“,  Kj.II12,  III  2; 
pädtsäh-l  ter  ,ein  'anderer  König“. 

D.  Nuiiierale. 

§  35.  Was  das  Zahlwort  betrifft,  so  lassen 
sich  in  unsei-en  beiden  Texten  nur  wenige  Formen 
desselben  belegen.  An  Grundzahlwörtern  finden 
wir  yäk  ,eins“,  dü  ,zwei“,  se  ,drei“  (neben  se),  cwär 
,vier“,  pänj  ,fünf‘  (nur  in  pänj-sänbä  , Donnerstag“, 
ebenso  wie  yäk-sänbä  ,8onnt£ig‘,  dü-s änb ä  ,Montag‘, 
se-sän5« , Dienstag“,  cimr-säuärt , Mittwoch“,  Mr.  II — 
VI),  ses , sechs“,  dann  liaft  , sieben“,  dieses  aber  auch 
in  der  Form  von  haut  also  so,  wie  Houtum- 

Schindler,  S.  97,  unten  das  Zahlwort  aus  dem 
Mukri  anführt  (,mit  fast  immer  gutturalem  /i“), 
dann  noch  se, dreißig“,  cz7  , vierzig“,  pänja  , fünfzig“, 
sad  , hundert“  und  häzär  ,tausend“. 


^  -ü  gegenüber  -ä  ira  Neupersiscben  vielleicht  so  zu  fassen  wie  Mukri  mändü  ,raüde‘,  np.  mändä,  mirdü  , gestorben, 
tot‘,  np.  murdä  u.  dgl. 

^  d.  i.  le  dän;  ,sie  schlugen  einander“  wohl  yäkter-iän  dä;  zur  Erklärung  der  Phrase  vgl.  Interpretation  zu  KJ.  I  8. 
Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh.  10 
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IV.  Abhanduing:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


.\n  Oi'dnungsz<iIil Wörtern  lassen  sich  nachweisen  das 
ueuiiersische  mi/usltn  und  das  arabische  awioäl  tür  ,der  erste', 
dann  —  und  zwar  in  einer  vom  Mukri  und  dem  Dialekte 
von  Soleimanijje  abweichenden  Form  —  nämlich  so  ge¬ 
schrieben  wie  np.  f '’®i'  !’• 

Anastase  gehört  als  dewanini,  sem,  cäram,  j>angam,  ie^avi. 

,Mal‘  Avird  durcli  jar  ausgedrückt,  wie  im 
I\[ukri  und  im  Dialekte  von  Soleimanijje  (Houtum- 
Scliindler,  S.  Gü  und  Chodzko,  p.  309,  oben). 

II.  Verbum. 

§2(1.  D  as  Verbum  des  Jezidi  ist  genau  so  ge¬ 
baut  wie  das  des  Älukri  und  hat  so  in  seinem  Or¬ 
ganismus  auch  viel  Altertiimliclies  erhalten,  das 
wir  im  Neupersiscben  —  jetzt  wenigstens  —  nicht 
mehr  finden.  Für  die  Bildung  der  Tempora  kommen 
bei  jedem  Zeitworte  genau  so  wie  im  Neupersischen 
zwei  Stämme  in  Betracht,  der  Präsensstamm  und 
der  Präteritalstamm,  und  ztvar  sind  diese  beiden 
Stämme  auch  im  Jezidi  meistens  sehr  verschieden; 
nur  bei  zAveierlei  Arten  von  Zeitwörtern,  den  De- 
nominatiA'en  und  den  Kausativen,  wird  der  Präsens¬ 
stamm  aus  dem  Präteritalstamm  durchaus  mehr 
schematisch  abgeleitet.' 

§  27.  Was  die  einzelnen  Zeiten  betriö't,  so 
lassen  sich,  wie  im  Neupei'sischen,  einfache  und 
zusammengesetzte  unterscheiden.  Doch  kann  man 
hier  eigentlich  —  streng  genommen  —  nur  das 
Präsens  als  tempus  simplex  bezeichnen,  denn  im 
Präteritum  fühlt  die  Sprache,  wie  wir  sehen  Averden, 
noch  deutlich  die  Zusammensetzung  aus  dem  — 
mit  dem  Präteritalstamm  der  Form  nach  identischen 
—  Participium  praeteriti  und  den  enklitischen 
Formen  des  Präsens  des  Hilfszeitwortes  ,seinb  Von 
den  nach  neupersischer  Art  gebildeten  zusammen¬ 
gesetzten  Zeiten  läßt  sich  nur  das  Perfektum  be¬ 
legen.  Eine  Umschreibung  des  Futurums  durch 
ein  HilfszeitAvort  ,AA'ollen‘  ist  dem  Jezidi  ebenso 
Avie  dem  IMukri  fremd.  Das  Passivum  Avird  genau 
so  Avie  im  Mukri  durch  Komposition  des  Präsens- 
stauimes  mit  einer  Wurzel,  die  AAmhl  ursprünglich 
, gehen'  bedeuten  Avird  (Präs,  re,  Prät.  rn),-  um¬ 
schrieben.  Der  Infinitiv  geht  AAue  im  Neupersischen 
und  im  Mukri  auf  -{e)n  aus.  Die  Participia  perfecti 
entsprechen  den  gleichen  Mukriformen.  Sonderbar 
ist  es,  daß  sich  das  im  Mukri  von  Mann  —  gegen 
Houtum-Schindler  —  nicht  nachgCAviesene  Parti¬ 
cipium  praesentis  activi  auf  -r,  in  unseren  Jezldi- 
Texten  eiuigemale  vorfindet. 


§  28.  Das  Jezidi  kennt  ferner  dieselben  Par¬ 
tikeln,  die  das  IVIukri  gewissen  Verbalformen  Amr- 
setzt,  um  die  Dauer  der  Handlung  oder  den  i\Iodiis 
(Indikativ, SubjunktiA"  und  Imperativ)  zu  bezeichnen, 
bzAv.  um  die  Verbalform  zu  negieren,  und  zAvar 

1 .  dä-  (d’-)  vor  dem  Präsens,  um  den  Indikativ 
auszudrücken,  und  zAA'ar  mit  dem  Nebenbegriff 
der  Dauer,  auch  in  die  Zukunft  hinein,  daher 
im  Jezidi  das  Präsens  mit  da-  auch  Futurbe- 
deutung  hat;  dem  Präteritum  vorangestellt,  gibt 
es  diesem  den  Sinn  eines  lateinischen  Imperfekts. 
Das  Verbalprälix  dä-  entspricht  also  genau  dem 
neupersischen  ml-, 

Anm.  Eiuigemale  finde  ich  bloß  ä-  statt  dä-,  so  zweimal 
ä-kä  statt  dä-kä  ,er  macht',  Kj.  1  8;  ü-däm  ,icli  gebe',  KJ.  1  ö; 
II  l,ö;  111  1;  ü-dä-n  ,sie  gebeu',  KJ.  IV  6;  ä-ränjen-em  ,ich 
quäle,  plage',  Kj.  II  7  (von  einem  rünjänd-en),  vgl.  auch 
ü-däm-aica,  KJ.  II  3  in  §  47,  1  und  ü-l-däm,  Kj.  III  5  in  §  43. 

Der  Grund,  warum  da  bloß  ä-  sieht,  ist  mir  noch  nicht 
klar  geworden.  Bemerken  will  ich  nur,  daß  Houtum-Schindler 
1.  c.,  Präsensformen  aus  dem  Kurdendialekte  A'on  S6,  einem 
Dorfe  zwischen  Ispahan  und  K.äschän,  anführt,  die  als  Verbal- 
prätix  nicht  dä-,  sondern  blos  a-  zeigen,  vgl.  z.  B.  S.  100, 
,ich  gehe,  du  gehst'  usw.  =  asan,  a.ieh  etc.  (auch  S.  102, 
Mitte)  zu  np.  Süden  ,gehen,  werden',  S.  103,  ,ich  esse,  du 
issest'  usw.  ä'/orän,  ä/07-eh  etc.  ebenda  ä'hrüSän  ,ich  verkaufe' 
zu  i\]).  furü%len,  ävoajän,  ich  spreche'  {Vvac),  <iVa«<Jn',ich  komme 
an'  zu  np.?'äsiden.  Vgl.  auch  bei  Houtum-Schindler,  ZDMG.42, 
,Weitere  Beiträge  zum  kurdischen  AVortschatze',  S.  70:  ,kävis 
akä  =  np.  niSyßr  mlkunäd,  also  3.  P.  S.  Präs.  Ind.  von  käwiz 
kifdin  (türk,  ,wiederkäuen‘,  wo  auch  statt  eines 

zu  erwartenden  dä-  bloß  a-  steht. 

2.  be-  A’or  dem  Präsens,  zur  Bezeichnung  des 
Subjunktivs  und  A'or  dem  ImperatiA^,  entsprechend 
dem  neupersischen  hi-, 

3.  nä-(iiä-)  zur  Negierung  des  Ind.  und  Subj., 
Amr  dem  Imperativ  aber  »nä-;  vgl.  die  Negations¬ 
partikeln  nä-  und  mä-  des  Neupersischen. 

Zu  beachten  ist,  daß  nä-  etlichemale  durch  7iä-  ver¬ 
treten  wird. 

§  29.  Die  Flexionsendungen  des  Präsens,  von 
denen  die  der  1.  P.  S.  und  die  der  2.  resp.  3.  P. 
PI.  bei  Alkalischem  Auslaute  des  Präsensstammes 
ohne  Bindevokal  an  den  Präsensstamm  angefügt 
Averden  und  die  der  3.  P.  S.  auch  bei  gCAvissen 
Zeitwörtern^  durch  ä  ersetzt  Avird,  ei-geben  die 
aus  dem  Mukri  bekannte  Reihe 

Sing.  1.  P.  -(e) m  Plur.  I.  P.  -ln 

2.  P.  -I  2.  P.  -(e)  n 

3.  P.  e(-ef,  -ät)  3.  P.  -(e) Ji 

Anm.  1.  Gegenüber  dem  Nenpersischen  beachte  man: 
in  der  3.  P.  S.  -e  (aus  -at  resp.  -ad)  —  die  eingeklammerten 


^  Also  ebenso  Avie  im  Neupersischen. 

■  Auch  das  np.  Süden,  das  zur|  Bildung  des  neupersischen  PassiA'uins  verwendet  wird,  bedeutet  bekanntlich 

ursprünglich  „gehen“  (kurd.  cfin). 

®  cf.  dä-kä,  be-kä  —  A'on  kevden  —  dä-gä  von  gäiUen,  §  36,  sub  Präsens,  3.  P.  S.  Ind.,  rs]).  Subj. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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älteren  Endungen  kommen  nur  vor  gewissen,  mit  den  Verbal¬ 
formen  verschmelzenden  vokaliscli  anlautenden  Elementen 
zum  Vorsclieiu,  s.  §  46,  1  [be-i-bäl-ä)  und  §  47,  1  (be-kät-awa)  ; 
in  der  l.P.  PL nicht  wie  im  Neupersischen  -m;  endlich 
daß  die  2.  P.  PI.  identisch  ist  mit  der  3.  P.  PI.  (bei  der  letz¬ 
teren  ist  (e)n  aus  (e)nd  durch  Abfall  des  -d  entstanden). 

Anra.  2.  In  der  2.  P.  S.  des  Imperativs  erscheint  wie 
im  Neupersischen  der  reine  Präsensstamm  mit  Vorgesetztem 
be-.  Eine  Ausnahme  bildet  der  Imperativ  be-cö  ,geh‘  Mr. 
XXXIII,  wie  im  Mukri,  wofür  man  be-cä  erwartet. 

§  30.  Die  enklitischen  Präsensformen  des 
Hilfszeitwortes  ;Sein‘,  durch  deren  Verbindung  mit 
dem  Präteritalstamme  das  Präteritum  gebildet  wird, 
lauten : 

Sing.  1.  P.  -(e)m  Plur.  1.  P.  -m 

2.  P.  -7  2.  P.  -(e)n 

3.  P.  —  (-ä)  3.  P.  -(e)n 

Dabei  ist  zu  beachten,  daß  das  Jezidi  gleich 

dem  Mukri  das  Participium  praeteriti  transitiver 
Zeitwörter  nur  in  passivem  Sinne  gebraucht, 
daß  das  eigentliche  Objekt  die  Zahl  und  die  Per¬ 
son  bestimmt,  während  das  eigentliche  Subjekt, 
das  die  Handlung  begeht,  im  Casus  absolutus  an¬ 
tizipiert  und  nur  immer  durch  das  dem  Subjekte 
in  Zahl  und  Person  entsprechende,  an  das  Objekt 
oder  in  dessen  Ermanglung  selbst  an  das  Präteri¬ 
tum  an  gefügte  Pronominalsuffix  angedeutet  wird. 
Das  Jezidi  denkt  gleich  dem  Mukri  einen  Satz  wie 
,der  Mann  ist  gekommen  (kam)‘  als  ,der  Mann  ist 
ein  gekommen  seiender^,  hingegen  einen  Satz  wie 
,der  Mann  hat  den  Feind  besiegt'  als  ,der  Mann, 
der  Feind  von  ihm  besiegt  worden  (ist)'.  Die  3.  P.  S. 
steht  ohne  Kopula,  es  kommt  aber  auch  -ä  ,ist' 
(np.  äst)  vor.  Man  vergleiche  zur  Konstruktion 
der  Transitiven  aus  unseren  Texten  Mr.  XXXHI: 
men  äsmän-em  %aläk  herd  ,ich  erschuf  den  Him¬ 
mel',  eig.  =  ,ich,  der  Himmel  von  mir  erschaffen 
worden';  Mr.  XVHI:  to  gänem-et  ywärd  ,hast  du 
Weizen  gegessen',  eig.  =  ,du,  Weizen  von  dir  ge¬ 
gessen  worden';  Mr.  XXXI:  kalem-i  be-däst  girt 
,er  nahm  eine  Feder  zur  Hand',  eig.  =  ,eine  Feder 
von  ihm  z.  H.  genommen  worden',  aber  auch  Mr. 
XVHI:  mäläk  täüs  he-yudä-l  ^üi,Mäläk  Täüs  sprach 
zu  Gott',  eig.  =  , Mäläk  Täüs,  zu  Gott  von  ihm 
gesprochen  worden'  u.  dgl. 

Anm.  Als  Kopula  gebraucht  finden  sich  dieselben  enkli¬ 
tischen  Formen  -ein:  ,(ich)  bin‘  Kj.  I  2,  3;  Kj  •  IV  4,  -ä  ,(er)  ist‘ 
KJ.  Vorw.  1,  2;  I  4,  9,  9;  II  10  u.  ö.,  ebenso  Mr.  II,  III  u.  ö. 
Vor  dem  -ä  wird  nach  vokalischem  Auslaute  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  ein  y  eingeschoben;  wir  finden  -y-'d  ,er  (ist)‘ Kj. 
V.  3,  I  3  u.  ö.,  ebenso  Mr.  XVIII  -{e)n  ,3ie  sind*  Kj.  I  3,  II  2, 
II  4,  III  1. 

Mit  Negation  kommt  nur  die  3.  P.  S.  vor  als  nlyä  ,er 
ist  nicht*  Kj.  Vorw.  3,  I  3  u.  ö.  Im  Sinne  von  ,vorhanden 
sein*  zeigt  das  Präsens  von  ,sein*  anlautendes  h-,  so  häm  ,ich 
bin  vorhanden*  Kj.  I  1 ;  häyä  ,er  ist  vorhanden*  Kj.  I  1,  4,  II  2. 


Dieses  häyä  wird  so  verwendet  wie  türk,  loar, 

um  unser  , haben*  auszudrücken:  ,ich  habe  ein  Buch*  würde 
heißen  kiteb-em  häyä  ,mein  Buch  ist  vorhanden*  (türk,  kitäb- 
ym  war),  negiert  nlyä  —  türk.  yok. 

§  31.  Neben  dem  Präteritum  finden  wir  in 
unseren  Texten  auch  zwei  Perfekta,  welche  zeigen, 
daß  in  dem  vorliegenden  Kurdendialekte  zur  Bil¬ 
dung  des  Perfekts  wie  im  Mukri  ein  Partizipium 
verwendet  wird,  das  aus  dem  Präteritalstamm  und 
der  Endung  -ft  besteht  und  die  Stelle  des  neu¬ 
persischen  Participium  perfecti  auf  -ä  vertritt. 

§  33.  An,  wie  angedeutet,  mittelst  eines  Hilfs¬ 
zeitwortes  , gehen'  gebildeten  passiven  Formen  läßt 
sich  hier  nicht  nur  ein  Präsens  belegen,  das  den 
Präsensstamm  mit  -re  zeigt,  sondern  es  sind  auch 
zwei  Praeterita  (auf  -rä)  und  mehrere  Participia 
perfecti  passivi  zu  finden,  die  aus  dem  Präsens¬ 
stamm  und  rä-ft  bestehen,  d.  i.  dem  im  vorans'e- 
henden  Paragraphen  erwähnten  Participium  per¬ 
fecti  auf  -ft  (am  Stamme  -rä). 

§  33.  Der  Infinitiv  bietet  nichts  Besonderes; 
nur  ist  zu  beachten,  daß  das  -n  der  Endung,  ge¬ 
nau  genommen,  ohne  Bindevokal  auftritt,  wenn  der 
Präteritalstamm  auf  einen  langen  Vokal  auslautet. 
Diesem  selber  entspricht  im  Neupersischen  ein  lan¬ 
ger  Vokal  mit  folgendem  d,  d.  h.  es  ist  der  Ausfall 
des  d  der  entsprechenden  neupersischen  Stämme 
auf -äd,  -üd,  -id  zu  konstatieren  und  es  setzt  eben 
die  Endung  -än  ein  -äden,  -ün  ein  -üden,  -in  ein  -iden 
voraus. 

Wenn  also  vor  der  Infinitivendung  ein  langer  Vokal 
steht,  so  erhält  man  den  Präteritalstamm,  indem  man  -n 
wegläßt. 

§  34.  Eigentümlich  ist  ein  Participium  prae- 
sentis  activi  auf  -r,  das  auf  den  Präsensstamm  zu¬ 
rückgeht  und  mich  an  die  vulgär-armenischen  Par¬ 
ticipia  praesentis  activi  auf  r  erinnert,  die  bekannt¬ 
lich  das  negative  Präsens  bilden  helfen,  wie  z.  B. 

neu-west-armen.  aA./*  c  em  kider  ,ich  weiß 

nicht',  von  kid-el  wissen. 

Kann  zum  Vergleiche  wohl  auch  auf  das  türkische  Par¬ 
tizip  auf  -r,  wie  es  im  sogenannten  Aorist  vorkommt.,  ver¬ 
wiesen  werden?  nämlich  z.  B.  auf  yaz-ar-ym  ,ieh  schreibe*, 
sev-er-im  ,ich  liebe*,  bul-ur-um  ,ich  finde*  u.  dgl.  Oder  ist  bei 
diesem  -r  an  pers.  Substantiva  verbalia  wie  ,Rede*, 

, Getue,  Mache,  Fa(jon*,  , Käufer,  Kunde*  zu 

denken  (zu  ? 

Auf  das  Vorhandensein  , eigentümlicher  Partizipien  des 
Mukri-DLalektes*  weist  Socin  im  , Grundriß  der  Iranischen 
Philologie*  I.  Bd.,  2.  Abt.,  2.  Lief.  VII:  Die  Sprache  der  Kur¬ 
den  S.  282,  §  183  hin,  ohne  sich  in  weitere  Erklärungen  ein¬ 
zulassen;  während  O.  Mann,  p.  CI  unten  ausdrücklich  er¬ 
klärt,  daß  er  ,von  dem  bei  Socin  (an  der  Stelle,  die  eben 
zitiert  wurde)  erwähnten  Part,  praes.  khoiner  („lesend“,  bei 
Houtum-Schindler,  S.  64)  nichts  gehört*  habe,  finden  wir  bei 
Houtum-Schindler  doch  außer  khoiner  von  hhotnden  (ywenden 
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, lesen“)  auch  noch  etliche  andere  Particij)ia  praesentis  auf 
■er  (Präsensstamm -)- [e]  r)  angegeben,  z.  B.  itä'at  ker  (wohl 
=  gehorsam“  (wtl. , Gehorsam  —  arab.  itllsl  —  machend“, 
Präsensstamm  von  kerden  ist  ka)  S.  49  u.  dgl. 

§  35.  Da  es  nicht  möglich  ist,  aus  den  in 
unseren  beiden  Texten  vorkommenden  verbalen 
Formen  ein  vollständiges  Paradigma  des  Jezidi- 
zeitwoi'tes  zusammenzustellen,  beschränke  ich  mich 
darauf,  alle  vorhandenen  Beispiele  für  die  vorste¬ 
henden  Paragraphen  in  der  Reihenfolge  dieser  an¬ 
zuführen  und  kurz  zu  erklären.  Die  mit  gewissen 
nicht  verbalen  Zusätzen  versehenen  Formen  des 
Jezidiverbums  scheide  ich  hier  aus,  werde  sie  aber 
in  späteren  Paragraphen  bringen. 

§  36.  Es  sind  in  unserem  Materiale  vertreten: 

1)  Das  Präsens,  und  zwar:  der  Indikativ  mit 
dä-  (auch  mit  Futurbedeutung),  der  Öubjunktiv 
mit  he-,  der  Imperativ  mit  he-]  negiert,  in  welchem 
Falle  dä-  und  he-  wegfallen,  durch  nä-  (gleichgültig, 
ob  Indikativ  oder  Subjunktiv),  resp.  mä-  (nur  der 
Imperativ). 

S.  1.  P.  (Indikativ)  dä-hä-m  ich  mache  (ich  werde 
machen)  - — Präs. -St.  kä  (entstanden  aus  kär,  zu 
kerd-en)  —  Kj.  1  10  (zweimal),  III  1  (zweimal), 
Mr.  XIV: 

dä-dä-m  ich  gebe  —  Präs.- St.  dä  (zu  dä-n) 
KJ.  Ill,  III  6; 

dä-kaw-ein  ich  falle  (zu  kaut-en  )  K}-  n  6; 

dä-zän-em  ich  kenne,  ich  weiß  (zu  zäni-n)  K). 
III  5; 

dä-ner-em  ich  sende,  ich  schicke  (zu  närd-en) 
Kj.  II  12; 

dä-gälen-em  ich  lasse  gelangen  (zu  gäländ-en) 
Kj.  I  11,  III  2; 

dä-men-em  ich  bleibe  (zu  niä-n)  Kj.  I  1 ; 

d-en-em  ich  bringe  (zu  henä-ii)  Kj.  I  1,  II  9; 

(Subjunktiv)  he-kä-m  daß  ich  mache  Kp  I  7, 
II  12; 

he-stäm  daß  ich  mich  stelle,  daß  ich  stehe 
(zu  stä-n)  Kj.  IV  7 ; 

(negiert  —  Ind.-Subj.:) 

nä-kä-m  ich  mache  nicht  Kj.  11  4,  11; 

nä-dä-m  ich  gebe  nicht  Kj.  IV,  1. 

2.  P.  (Indikativ  nicht  zu  belegen): 

(Subjunktiv)  he-pers-i  (daß)  du  fragest  (von 
persi-n)  Kj.  I  4; 

(negiert  —  Ind.-Subj.:) 

nä-xö-i  du  issest  nicht  (wirst  nicht  essen)  (von 
ywärd-en)  Mr.  XXIV  4,  5. 

3.  P.  (Indikativ): 

dä-kä  er  macht  Mr.  XXIV  (urspr.  wohl  dä- 
kä-t  =  dä-kar-t): 


dä-ga  er  gelangt  (von  gäist-en)  Kj.  IV  5; 
dä-he  er  wird  Averden,  sein  (von  hü-n,  Präs.- 
St.  hä-)  Kj.  I  6,  Mr.  XIV,  XVIII; 
d-en-e  er  bringt  Kj.  I  4,  V  1 ; 

(Subjunktiv:) 

he-kä  er  mache  Kj.  Vorw.  2,  I  6,  IV  3;  Mr. 
XXIV  12  b; 

he-men-e  er  bleibe  (von  mä-n)  Kj.  II  11; 
he-gäen-e  (von  gägänd-en)  er  lasse  gelangen 
Kj.  Vorw.  2; 

(negiert,  Ind.  und  Subj.:) 

nä-kä  er  macht  nicht  Kj.  IV  3; 
nä-tincän-e  er  kann  nicht  (von  tuicänl-n  I  Kj.  II 7 ; 
nä-mr-e  er  stirbt  nicht  (von  mird-en)  Kj.  II  10; 
nä-htl-e  er  läßt  nicht  (von  hist-en)  Kj.  II  7. 
PI.  1.  P.  (Indikativ  nicht  zu  belegen): 
(Subjunktiv.) 

he-kä-ln  daß  Avir  machen  Mr.  XXIV  12  b; 
he-nä-ln  daß  Avir  legen  (von  nä-n)  Mr.  XXVI 
he-le-ln  daß  Avir  sagen  (von  güt-en)  Mr.  XXIV 
12  a,  c. 

2.  P.  (Indikativ): 

dä-gr-en  ihr  nehmet  (von  girt-en)  Kj.  IV  8; 
(Subjunktiv  nicht  zu  belegen) 

(negiert:) 

nä-zän-en  ihr  kennet  nicht,  ihr  wisset  nicht 
Kj.  IV  8; 

nä-hä-n  ihr  seiet  nicht  Kj.  IV  8. 

2.  P.  (Indikativ): 

dä-kä-n  sie  machen  Kj.  12,  9;  II  4,  6  (zwei¬ 
mal),  9;  III  7,  IV  8;‘ 
dä-dä-n  sie  geben  Kj.  III  2; 
dä-kaw-en  sie  fallen  Kj.  I  11; 
dä-hä-n  sie  werden  sein  Kj.  I  11,  III  7; 
dä-le-n  sie  sagen  Kj.  I  3,  V  2; 

(Subjunktiv:) 

he-käic-en  daß  sie  fallen  Kj.  II  3; 

(negiert:) 

nä-kä-n  sie  machen  nicht  Kj.  Ill  7 ; 
nä-dä-n  sie  geben  nicht  Kj.  1  7 ; 
nä-zän-en  sie  kennen  nicht,  sie  AA’issen  nicht 
Kj.  III  3,  7; 

nä-yö-n  sie  essen  nicht  Mr.  XXIV  5,  7 ; 
nä-le-n  sie  sagen  nicht  Kj.  IV  5. 

ImjAeratiA"  Sg.  he-kä  mache!  IMr.  XXXIII; 
he-yö  iß!  Mr.  XVIII; 

PI.  he-kä-n  machet!  Kj.  V  2; 
he-gr-en  nehmet!  Kj.  V  1,  2. 

Anm.  hal-sä  steh  auf!  (von  hal-stä-n,  d.  i.  stä-n  mit 
der  Präp.  hal,  also  hiev  =hal-stä)  Mr.  XXXIII; 

lä-dä-n  Aveichet  aus!  Kj.  IV  8  (von  lä-dä-n 
aus  lä  ,Seite‘  und  dä-n)] 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 


77 


Anm.  he-cö  geh!  —  unregelmäßig  —  Mr.XXXIII. 

Anm.  Negiert:  mä/iiJii-en  bringet  nicht  (hier  Präs. - 
St.  hen,  sonst  en,  von  henä-n)  Kj.  IV  8. 

§  37.  2)  Das  Präteritum,  und  zwar: 

a)  Von  Intransitiven: 

Sing. 

1 .  P.  bü-7n  ich  bin  gewesen,  ich  war  (von  bü-n)  Kj.  1 1 ; 

2.  P.  bfi-l  du  bist  gewesen,  du  warst  Kj.  I  10; 

3.  P.  bü  er  (ist)  gewesen,  er  war  Kj.  Vorw  3,  Mi¬ 

ll,  XI,  XII; 

hat  er  (ist)  gekommen,  er  kam  (von  hät-en)  Mr. 
XII,  XVIII,  XXI; 

{dä-)7ilst  er  setzte  sich  (nieder),  er  saß  (von 
dä-nUt-en)  Mr.  I,  XII; 

{sär-)kaut  er  stieg  empor  (eig.  fiel  hinauf)  (von 
sär-kaut-en)  Mr.  XVIII,  XXXIII. 

Plur. 

1.  P.  1 

2  p  j  nicht  zu  belegen ; 

3.  P.  brm  (bö-n)  sie  sind  gewesen,  sie  waren  Kj.  I  8 
Mr.  XXII; 

cü-n  sie  sind  gegangen,  sie  gingen  (von  cä-n) 
Kj.  II  5. 

Negiert:  nä-bü  er  war  nicht  Mr.  XIX. 
Imperfektum:  dä  gäi'ä  er  zog  umher  (von  gch'ä-n) 
Mr.  XXVIII. 

3.  P.  S.  mit  dem  Verbum  substantivum  ,er  ist^: 
bü-a  er  ist  gewesen  Kj.  Vorw.  1  (=  neup. 
bädä  nst). 

b)  Von  Transitiven,  wobei  ich  hier  nur  solche 
Fälle  verzeichne,  wo  das  Objekt  ein  Singular,  und 
zwar  kein  persönliches  Fürwort  der  1.  und  2.  Per¬ 
son  ist  und  wo  das  in  der  kurdischen  passiven 
Rekonstruktion  unserer  aktiven  Satzfügung  anti¬ 
zipierte  Subjekt  durch  das  entsprechende  Pro¬ 
nominalsuffix  (-[e]m,  [e]t,  -l-,  -man,  -tän,  -iän)  am 
Objekte  in  unserem  Sinne  —  im  Kurdischen  Sub¬ 
jekt!  —  bezeichnet,  resp.  wieder  aufgenommen 
wird;  die  folgenden  Beispiele  zeigen  also  reine  Par- 
ticipia  praeteriti  in  passivem  Sinne: 

kerd  gemacht  worden  Mr.  I — XII,  XIII  u.  ö. 
nä  (bei)gelegt  worden  Mr.  I,  II  (auch  dä-nä 
nieder-gelegt  worden  Mr.  XII). 

7iärd  gesandt  worden  Kj.  Vorw.  2,  Mr.  XIX. 
gut  gesagt  worden  Mr.  XIV,  XVIII  u.  ö. 
girt  genommen  worden,  gehalten  worden  Mr. 
XXX,  XXXI. 

%wärd  gegessen  worden  Mr.  XVIII. 
hmä  gebracht  worden  Mr.  XII,  XVII. 
bayßi  geschenkt  worden  Kj.  IV  2  (von  bayH-n). 
best  gelassen  worden  Mr.  XVIII. 


kesä  gezogen  worden  Mr.  XI  (von  kesä-n). 
dä  gegeben,  gelegt  worden  (Mr.  XXXI  mit 
kafäl,  Mr.  XXIX  mit  le-  komponiert). 
Imperfektum:  dä-güt  (durch  längere  Zeit,  immer 
wieder)  gesagt  worden  Mr.  XXV. 

NB.  Das  Zeitwort  ,wollen^  [äiclst-en)  wird  auch 
im  Jezidi  wie  im  Mukri  und  sonst  (s.  Mann  §  109,  3) 
unpersönlich  konstruiert,  d.  h.  eigentlich  schon  im 
Präsens  so  behandelt,  als  ob  der  Präsensstamm 
der  Präteritalstamm  (das  Participium  praeteriti) 
wäre,  daher  dä-m-äwe  ,ich  wilk  (von  mir  gewollt) 
Kj.  II  3,  na-m-äwe  ,ich  will  nicht‘  (nicht  von  mir 
gewollt)  Kj.  IV  7 :  zur  Stellung  des  Pron. -Suffixes 
vgl.  §  42 — 44. 

Das  Participium  praeteriti  des  Kompositums 
yös  -  äwlsteii  , lieben^  (einem  neupersischen 

yös  yicästen  ,  wohl  wollen^  entsprechend) 
wird  tale  quale  (auch  attributiv)  im  Sinne  eines 
Part,  praet.  passivi  gebraucht  s.  Kj.  III 1  yös-äwist-i 
men-en  ,sie  sind  geliebt  von  mir^  und  Mr.  I  lä-sirr-l 
yös-äwist-l  yö-l  ,aus  dem  von  ihm  geliebten  Myste¬ 
rium  (heraus)'. 

§  38.  Das  dem  neupersischen  Participium  per- 
fecti  auf  -ä  entsprechende  auf  -ü: 

räwä-stä-ü  immer  wieder  auferstanden  (sind) 
Mr.  XXV  (von  stä-n  sich  stellen,  stehen)  mit 
den  ,Präpositionen'  rä  auf(recht),  cf.  np.^rä 
und  wä-  (hier)  wieder  (zu  np.  icä-  =  bäz  cf. 
§  47j. 

In  Verbindung  mit  dem  Verbum  substantivum 
zur  Umschreibung  des  Perfectums : 

närd-ü-m  a  ich  habe  gesandt  (bin  einer,  der 
gesandt  hat).  Das  angehängte  a  soll  =  ,ist‘ 
sein,  cf.  Mann,  §  97. 

Auch  ein  kerdü-n  kommt  vor,  s.  §  47,  2  b. 

§  39.  Das  Passivum,  d.  i.  Präsensstamm  des 
betreffenden  Zeitwortes  komponiert  mit  dem  Prä¬ 
sensstamm  r«,  rsp.  dem  Präteritalstamm  rä : 

Präsens:  dä-ner-re  er  wird  gesandt  Kj.  I  4  (Prä- 
sensst.  nür  von  närd-en,  in  Verbindung  mit  re; 
für  3.  P.  S.). 

Präteritum :  fü-dä-rä  er  ist  aufgeblasen  worden 
Mr.  XVIII; 

hal-cin-rä  er  ist  aufgesammelt,  aufgeklaubt 
worden  Mr.  XVIII. 

Pai’ticipium  perfect!  auf  -ü : 

kä-rä-Ti  getan,  gemacht  Kj.  I  5 ; 
bä-rä-ü  getragen  Mr.  XXIV  6  (von  bird-en- 
NB.  der  Präsensstamm  ist  bä-,  nicht  wie  im 
Np.  bäi').  , 

Zum  ersteren  vergleiche  auch  noch  §  47,  2b. 
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§  40.  Der  Infinitiv; 

kerd-en  inaclien,  tun  Mr.  XXIV  8,  9; 

hät-en  kommen  iMr.  XXV; 

•/xvärd-en  essen  Mr.  XVIII; 
ywmd-en  lesen  Kj.  Vorw.  3; 

SiiSt-en  w  asclien  iMr.  XXIV  11; 

yiist-en  richten  Kj.  Ill  8; 

henä-n  bringen  Kj  Vorw.  3,  IV  1 ; 

larzl-n  zittern  Mr.  XI; 

nusl-n  schreiben  Mr.  XXXI; 

gäyänd-en  gelangen  lassen  Mr.  XXIV  10. 

§  -tl.  as  Participium  praesentis  activi : 
hen-er  bringend  Kj.  I  4,  III  8; 
dä-nä-r  niederlegend  Kj.  Ill  8. 

§  42.  Dem  Jezidi  ebenso  wie  dem  Mukri 
eigentümlich  ist  es,  daß  die  die  casus  obliqui  vertre¬ 
tenden  Pronominalsuffixe  mit  den  transitiven  Zeit- 
Avörtern,  von  denen  sie  abhängig  sind  oder  zu 
denen  sie  gehören,  sozusagen  eine  organische  Ver¬ 
bindung  eingehen.  Im  Präsens  finden  wir  sie  — 
in  objektivem  Sinne  —  zAvischen  die  Vorgesetzten 
Verbalpräfixe  f/ä-,  he-,  nä-  und  die  eigentlichen 
reinen  Verbalformen,  im  Präteritum  ebenso  auch 
—  aber  im  Sinne  eines  Genetivs  oder  .4blativs  — 
zwischen  solche  Verbalpräfixe  oder  auch  zwischen 
die  zum  Verbum  gehörige  Präposition  und  das  Parti¬ 
cipium  praeteriti  (passivi)  eingeschoben;  im  Präteri¬ 
tum  gewöhnlich  nur  dann,  wenn  sie  nicht  an  das 
Objekt  unserer  Konstruktion  angekängt  werden 
können ;  handelt  es  sich  dabei  um  ein  nicht  mit 
einem  Verbalpräfix  oder  einer  Präposition  verbun¬ 
denes  Präteritum,  so  treten  die  Pronominalsuffixe 
wohl  auch  direkt  an  das  Participium. 

§  43.  Betrachten  wir  zuerst  Präsensformen  in 
Verbindung  mit  Pronominalsuffixen :  dä-i-zän-em 
,ich  kenne  ihn'  Kj.  II  1  (d.  i.  Präsens-Indikativ  dä- 
zän-em  mit  dem  Pron. -Suffix  der  3.  P.  S.  zwischen 
dem  Verbalpräfix  dä-  und  der  1.  P.  S.  des  Prä¬ 
sens  zän-em),  dü-l-düm  ,ich  gebe  ihn'  Kj.  III  7 
(ebenso,  nämlich  dä-däm  in  Verbindung  mit  -?),  ä-l- 
däm,  ich  gebe  ihn'  Kj.  III  5,  cf.  §28,  Anm.;  dä-iän- 
käm  ,ich  mache  sie'  Mr.  XIV  (d.  i.  dä-käni  ,ich 
mache'  mit  dem  Pron. -Suffix  der  3.  P.  Pl.j. 

§  44.  Präteritumformen  mit  Pronominalsuf¬ 
fixen  im  Sinne  eines  ,von  mir,  dir,  ihm,  uns,  euch, 
ihnen'  —  lassen  sich  —  ohne  die  in  den  beiden 
folgenden  Paragraphen  erwähnten  weiteren  Zu¬ 
sätze  —  in  unseren  Texten  nur  in  geringer  Zahl 
belegen;  wir  finden:  dä-l-nä-n  ,von  ihm  nieder¬ 
gelegt  worden  sind  sie'  Mr.  XI  (d.  i.  dä-nä-n  ,sie 
sind  niedergelegt  Avord(Ki'  aus  dem  Participium 
praeteriti  passivi  des  transitiven  dä-nä-n  , nieder¬ 


legen'  und  der  3.  P.  PI.  des  Hilfszeitwortes  ,sein', 
d.  i.  -n  in  Verbindung  mit  -I,  das  hier  im  Sinne 
eines  ,von  ihm'  zu  nehmen  ist:  zu  deutsch  =  ,er 
hat  sie  niedergelegt'),  nü-l-hest  ,es  ist  von  ihm  nicht 
zugelassen  worden'  Mr.  XVIII  (=  ,er  hat  es  nicht 
zugelassen'j,  närd-l  .(er)  von  ihm  gesandt  worden' 
i\lr.  XII,  XV  f=,er  sandte  ihn'),  güt-t  ,es  ist  von  ihm 
gesagt  worden'  Mr.  XVIII  (=  ,er  sagte')  ,kerd-l  ,es 
ist  von  ihm  gemacht  worden'  Mr.  XVII  (,er  machte 
ihn'),  färmü-i  ,es  ist  von  ihm  befohlen  worden' 
Mr.  XII,  XVII,  XXI  (-=  er,  befahl')  (von  farmü-n), 
häst-l  ,er  ist  von  ihm  gebunden  (gefestigt)  Avor- 
den'  Mr.  XII  (von  bäst-en),  hal-l-icäs-l  ,er  ist  auf¬ 
gehängt  worden  von  ihm'  Mr.  XII  (von  hal-licäs- 
en,  bei  Houtum-Schindler  S.  95,  Jtaldwisin  , auf¬ 
hängen'  mit  Metathesis  der  Vokale,  Avie  bei  Mann, 
S.  XLV,  Z.  4  und  3  V.  u.  häni  neben  hend),  ke- 
Mnd-l  ,es  ist  geschrien  AA'orden  A’on  ihm'  Mr.  XII, 
XVI  (=  ,er  schrie',  von  einem  kezänd-en,  zu  dem 
man  bei  jMann,  S.  XXXVII,  sub  j;  das  onomato¬ 
poetische  qizhäqtzh  , Gekreisch'  vergleichen  möge); 
gört-iän  ,es  ist  A'erändert  ^vertauscht)  worden  A'on 
ihnen'  Kj.  I  8  (\mn  görl-n,  mit  dem  Pron.-Suffix 
der  3.  P.'  PL). 

Eigentümlich  i.st  kerd-l-n-i  ,sie  gemacht  worden  von 
ihm  (er  machte  sie)“,  avo  man  doch  kerd-en-i  erwarten  würde. 
Sollte  die  Sprache  ein  doch  häufiger  vorkommendes  kerd-i 
, gemacht  Avordeu  von  ihm“  für  identisch  mit  kerd  , gemacht 
worden“  gehalten  haben  ?  Dann  wäre  also  das  Suffi.v  der 
3.  P.  S.  doppelt  gesetzt.  Zur  Doppelsetzung  eines  Pronominal- 
suffixes  A’gl.  im  Türkischen  hi/'-i-si,  wtl.  ,sein  einer“,  von  bir 
,eins‘,  -i  =  Pron. -Suff,  der  3.  P.  S.,  ebenso  si  =  Pron.-Suif. 
der  3.P.  S.,  nach  vokalischem  Auslaute  hier  an  büd. 

§  45.  Die  durch  die  ebenerwähnte  Art  A'on 
Verschmelzung  der  Pronominalsuffixe  mit  Verbal¬ 
formen  bedingte  getvisse  Kompliziertheit  des  Zeit- 
Avortes  wird  in  unserem  Dialekte  ebenso  Avie  im 
IMukri  und  auch  im  Kurdischen  Amn  Soleimanijje- 
Sina  noch  dadurch  gesteigert,  daß  einer  fertigen 
Verbalform,  die  natürlich  schon  ein  Pronominal¬ 
suffix  in  oder  an  sich  haben  kann,  in  bestimmten 
Fällen  ziemlich  häufig  auch  eines  von  zAvei  im 
folgenden  noch  näher  zu  erörternden,  erst  A'on 
]\Iann  richtig  bestimmten  nicht  verbalen  Elemen¬ 
ten  angehängt  werden  kann,  nämlich  einerseits 
ein  -ä  und  andrerseits  ein  -aica. 

§  46.  An  Formen  von  ZeitAvörtern,  die  ,ir- 
gendwohin  gehen,  schicken,  etAA-as  legen  (tun)'  be¬ 
deuten,  finden  Avir  ein  nicht  zum  Verbum  gehöriges 
-ä,  Avenn  der  Ort,  Avohin  einer  geht,  schickt,  etwas 
legt  oder  tut,  gleich  darauf  genannt  ist,  und  zwar 
steht  dieser  sozusagen  im  Casus  absolutus  (zu 
dare  und  yicäre.  vgl.  §  14).  Die  Erklärung  Älanns, 
Avonach  das  sonderbarerAveise  immer  der  Verbal- 
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form  angehängte,  in  unserem  Texte  mit  ihr  in  ein 
Wort  zusammengeschriebene  -ä  eine  Präposition 
ist,  die  das  Folgende  regiert,  wird  in  unseren  Texten 
an  allen  Stellen  insoferne  gewiß  bestätigt,  als  der 
Ortsausdruck  ohne  Präposition  der  Richtung  steht: 

1.  Präsens: 

dä-cän-ä  dare  sie  gehen  hinaus  (nach  außen 
hin;  dä-cän  allein  heißt  ,sie  gehen^  von  cön,  das 
-ä  ist  nach  unseren  Begriffen  zu  dare  zu  be¬ 
ziehen)  Kj.  III  3. 

he-l-hät-ä  firdaus  er  führe  ihn  hin  ins  Para¬ 
dies  (d.  i.  der  Subjunktiv  3.  P.  S.  von  hird-en  — 
Präsensst.  bä  —  in  älterer  Form  mit  dem  Aus¬ 
laut  -t,  s.  §  29,  Anm.  1,  vor  ä,  für  be-hä-  -i  ist 
Pron.-Suff.  der  3.  P.  S.)  Mr.  VII. 

2.  Präteritum : 

a)  Intransitiv : 

cün-ä  dare  sie  sind  gegangen  (gingen)  hin¬ 
aus  (nach  außen  hin ;  cUn  allein  heißt  ,sie  sind 
gegangen  [gingen]^)  Kj.  IV  8. 

hät-ä  dare  er  ist  gekommen  (kam)  hinaus  (nach 
außen  hin ;  hat  allein  heißt  ,er  ist  gekommen 
[kam]‘)  Mr.  XI  (zweimal). 

hät-ä  %wäre  er  ist  gekommen  (kam)  herunter 
(nach  unten  hin)  Mr.  XVI,  Mr.  XVII. 

hät-ä  sär  arz  er  ist  gekommen  (kam)  hin  auf 
die  Erde  Mr.  XXII. 

Vielleicht  auch  er  ging  hinauf  in 

den  Himmel,  also  cü-ä  äsmdn]  oder  mit  -awa? 
Vgl.  den  folgenden  Paragraph. 

b)  Transitiv : 

nä-l-ä  sar  pest-i  sie  gelegt  worden  von  ihm 
hin  auf  seinen  (eins)  Rücken  (=  er  legte  sie  auf 
dessen  Rücken)  Mr.  I. 

dä-l-ä  däst-l  er  gegeben  (gelegt)  worden  von 
ihm  hin  in  seine  Hand  (=  er  gab  ihn  in  seine 
[eins]  Hand)  Mr.  XH. 

kerd-l-ä  dare  er  getan  worden  von  ihm  hin¬ 
aus  Mr.  XVIH  (=  ,er  tat  ihn  hinaus'). 

dä-l-n-i-ä  dast  (i)  Mäläk  Täüs  sie  gegeben  wor¬ 
den  von  ihm  in  die  Hand  des  Mäläk  Täüs  Mr.  XVI 
(=  ,er  gab  sie  in  die  Hand  des  M.  T.^).  Zur  Form 
vgl.  §  44,  Anm. 

§  47.  Ein  anderes  auch  in  unserem  Jezidi, 
gleich  wie  im  Mukri  und  in  den  Mundarten  von 
Soleimanijje  und  Sina,  an  Verbalformen  jeder  Art 
angefügtes  Element,  das  schon  viel  Verwirrung 
angerichtet  hat,  ist  das,  wie  Justi  es  in  seiner  Gram¬ 
matik  nennt,  ,rätselhafte'  Anhängsel  -awa,  dessen 


richtige  Bestimmung  erst  Mann  gelungen  ist.  Der 
Erschließer  des  Dialektes  der  Mukri-Kurden  sagt 
über  das  Suffix  -awa,  S.  LXXHI,  §  59  folgendes: 
,Das  von  Justi  und  H.-Schindier  für  rätselhaft  an¬ 
gesehene  Suffix  -awa,  welches  sich  an  allen  Ver¬ 
balformen  findet,  entspricht  in  seiner  Bedeutung 
genau  dem  persischen  jB  , wieder'.  Ich  möchte, 
mit  Rücksicht  auf  das  aus  unseren  Texten  zu 
Entnehmende,  -awa  sogar  für  identisch  erklären 
mit  dem  (vulgär)-persischen  loä,  das  Mann  nur 
bei  einem  Beispiele  ,beka  äwn  „öffne",  pers. 
vulgär:  väz  ktm,  vd  kun‘  anführt.  Wir  finden  bei 
-aioä  (in  unserem  Texte  meistens  '_3-  geschrieben) 
genau  dieselben  Bedeutungen  wie  bei  np.  '3  ivä-, 
das  als  eine  zur  Bildung  einer  großen  Menge  von 
neupersischen  verbis  compositis  dienende  Präpo¬ 
sition  im  Neupersischen  eine  große  Rolle  spielt. 
Über  das  neupersische  '5  wä  sagt  Vullers,  Lex. 
pers. -lat.,  sub  verbo,  p.  1398,  Col.  I,  unter  4):  ,par- 
ticula,  qua  actio  iterandi,  reddendi,  aperiundi  et 
removendi  exprimitur,  respondens  lat.  re,  qua  signi- 
ficatione  maxime  verbis  praeponitur'  und  danach 
Steingaß,  A  comprehensive  persian-english  diction¬ 
ary,  s.  V.  '3,  p.  1447,  Col.  I  ,(in  composition  with 
verbs  for  bäz).  Back,  again,  open,  off,  like  the 
Latin  re'.  Es  kommt  also  dem  -awa  nicht  bloß 
der  Sinn  des  np.  jk  , wieder',  sondern  auch  der 
des  np.  3^  , zurück,  offen'  zu. 

Oft  erinnert  dieses  -awa  an  unser  deutsches  ab-,  weg-, 
auf-  (wie  im  abtun,  wegtun,  auftun  =  aufmachen,  cf.  np. 
wä-kärden,  kurd,  Icerden-aiua),  an  englisches  away,  off,  out 
(in  Verbindung  mit  Verben),  oder  an  italienisches  via,  fuori 
(in  demselben  Falle)  —  und  erlaube  ich  mir  darauf  auf¬ 
merksam  zu  machen,  daß  auch  in  diesen  Sprachen  diese 
Partikeln  oft  pleonastisch  stehen. 

Betrachten  wir  nun  dieses  -awa,  das  aller¬ 
dings  auch  im  Mukri  in  der  Form  von  wä-  als 
Präposition  vor  Verben^  vorkommt  (vgl.  Jezidi  rä- 
lüä-stä-ü  §  38),  s.  Mann  1.  c.,  als  eine  Art  von  Post¬ 
position  an  fertigen  Verbalformen  an  den  Stellen  un¬ 
serer  Texte. 

1.  a)  Präsens:  ädäm-aiva  ich  gebe  (ihm)  zurück 
Kj.  IV  6  (also  von  einem  dän-aioa  —  np. 
wä-däden  (=  bäzdäd-en)  —  Steingaß  — 

,to  give  back,  restore,  return'). 

jüe  be-kät-atva  er  sondere  ab  Kj.  Vorw.  2 
(d.  i.  3.  P.  S.  des  Subjunktivs  von  einem  yiie 
kerden-awa),  vor  dem  -awa  kommt  das  -t  der 
älteren  Endung  zum  Vorschein;  be-kat-awa  steht 
auch  bei  Lerch  in  der  Übersetzung  des  An- 


^  Vgl.  hiezu  die  (verbale)  Präposition  äw-,  äf-  im  Ossetischen  (np.  a/-,  av-,  aiu-)  cf.  Miller,  im  Grundriß  der  iran. 
Philol.,  S.  82.  —  Gehört  zu  wä-  arm.  ba-  als  Stamm  von  ,öffuen‘? 


IV.  Abhandlung:  Dr.  I\Iaximilian  Bittner. 
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Oinges  des  Gulistrm  S.  99,  aber  falsch  ge¬ 
schrieben  sA  viXj  für  richtiges 

he-xö-ica  er  esse  immer  wieder  ]Mr.  XVII. 
nä-yö-ica  er  esse  immer  wieder  nicht  Mr.  X  VII. 
dä-pären-aiva  sie  beten  immer  AAdeder  Kj.  I  2 
(von  einem  pärän-atva). 

be-senl-aica  du  nehmest  immer  wieder  weg 
Mr.  XXXII  (^von  sä-n  für  stän). 

2.  b)  Präteritum: 

a)  Intransitiv: 

jiie  böiva  sie  (die  Perle)  ging  auseinander, 
platzte  ]\Ir.  XI  (avo  böica  aus  bä  +  ent¬ 
standen  ist,  geschrieben  cf.  Mann,  p.XLIV, 
unten  sub  1  —  im  Pers.  würde  entsprechen  ein 
fuda  icä-sud,  vgl.  das  oben  angeführte 

cötaica  es  ist  wieder  Aveggegangen  Kj.  V  1 
(aus  cü-at-aica,  cf.  Mann,  in  den  Texten  S.  21  o, 
Z.  19,  cotä  er  ist  gegangen  hin,  wo  cot  vor  ä 
steht,  aus  cü-at  —  cil-a). 

b)  Transitiv: 

dä  m-nä-ioa  es  ist  von  mir  immer  wieder  nie¬ 
dergelegt  Avorden,  bestimmt  worden  KJ.  II  3. 

n{ä)-iän-näsl-u:a  es  ist  nicht  von  ihnen  aufge¬ 
schrieben  AvordenKj.  18  (von  schreiben'). 

kerd-awa  es  ist  gemacht  worden  trimmer  wie¬ 
der  A’on  mir)  Kj.  Ill,  Mr.  XXI\. 
kerd-ü-n-arca  sie  haben  getan  Kj.  II  5. 
kä-rä-ic-ät-aiva  es  ist  gemacht  Avorden  wie¬ 
derum  i^Perfektum,  mittelst  des  Part.  perf.  pas¬ 
siv!,  für  rsp.  =  kä-rä-ü-ät-aica,  wo  -ät  für  -ä 
steht);  cf.  dieselbe  Form  bei  Mann,  S.  XCVIII, 
Z.  6  v.  u. 

ber-rä-y-awa  es  ist  weg-  (ab)geschnitten  Avor¬ 
den,  ist  zu  Ende,  Kj.  Schluß. 

III.  Partikeln. 

§  48.  Bei  Besprechung  der  mannigfaltigen 
Präpositionen,  Konjunktionen  und  Adverbien,  welche 
in  unseren  Texten  verkommen,  kann  ich  mich 
wohl  kürzer  fassen  und  mich  darauf  beschränken, 
nur  Übersichten  zu  geben,  und  das  weitere  dem  Leser 
überlassen,  ihn  auf  die  der  Transkription  der  Origi¬ 
nale  beigegebenen  Erklärungsversuche  verAveisend. 

§  49.  Was  zunächst  die  Präpositionen  betrifft 
so  lassen  sich  Avie  im  Neupersischen  eigentliche 
und  uneigentliche  unterscheiden,  die  selber  wieder 
einfach  oder  zusammengesetzt  sein  können.  Einige 
Präpositionen  kommen  auch  in  der  Art  gebraucht 
vor,  daß  ihnen  gleichzeitig  eine  Postposition  folgt, 
und  einige  stehen  mitunter  auch  für  sich  allein. 


sind  aber  dann  zum  Verbum  zu  beziehen,  indem 
sie  eben  von  diesem  getrennt  Averden  können. 

Betrachten  Avir  nun  die  einzelnen  als  Präpo¬ 
sitionen  A’erAvendeten  Partikeln  und  Ausdrücke; 
Avir  haben : 

1.  bä-  wie  im  Neupersischen  zur  Umschreibung 
des  Dativs,  s.  §  15,  aber  auch  als  eigentliche  Prä¬ 
position  im  Sinne  des  neupersischen  bä-  , durch, 
zu,  an'  gebraucht.  Wir  finden  hä-  auch  mit  an¬ 
deren  Elementen  komponiert  in  etlichen  zusammen¬ 
gesetzten  VorAvörtern,  Avie  z.  B.  in  bä-sär  ,über' 
(wtl.  zu  Häupten),  bä-wäsitß  , vermittelst'  (durch 
das  iSIittel,  ar.),  bä-görä  ,in  Gemäßheit'  (d.  i.  türk. 
Postposition  göre)-  mit  där  in  bä-dar  , außerhalb', 
das  Avie  eine  Postposition  angewendet,  den  , Ablativ' 
vor  sich  hat,  der  durch  die  Präposition  lä-  um¬ 
schrieben  wird. 

2.  pe-,  eigentlich  ^  die  ältere  Form  A’on  bä-, 
dem  Gebrauche  nach  allem  Anscheine  nach  be¬ 
schränkt:  nie  vor  einem  Substantivum,  etwa  als 
Stelhmrtreter  Amn  bä-,  sondern  nur  einmal  noch 
deutlich  als  Präposition  in  ])e-dar,  das  mit  dem 
oben  genannten  bä-dar  identisch  ist,  Kj.  I  3;  dann 
steckt  pe,  auch  in  pek  eig.  pe-ek  (=  pe-yäk)  Avtl. 
,in  einem,  durch  eines,  zusammen',  man  beachte 
besonders  pekaica,  avo  -awa  vielleicht  nicht  an  das 
fertige  angetreten  ist.  sondern  die  Präposition 
pe-  eben  A'on  der  Postposition  gefolgt  Avird,  Avie  auch 
bä-  einigemale  noch  -awa  nach  sich  hat;  außer¬ 
dem  in  einigen  Verben  als  trennbares  Verbal- 
präffx,  so  geAviß  in  pe  güten  ,zu  benennen,  nennen,' 
eig.  sagen  zu  .  .  .  .,  Kj.  I  3,  Mr.  XXV,  XXVI, 
ebenso  Avohl  auch  mit  bün  ,sein‘,  Kj.  I  10  und 
mit  gän  ,kommen',  Kj.  IV  5,  zAveifelhaft,  ob  nicht 
doch  als  eig.  Präposition  in  Verbindung  mit  barwä 
kerden  ,glauben  machen,  glauben  an',  Kj.  I  2  und 
II  6,  wo  es  einmal  pe-m  barwä  dä-kän  und  einmal 
barwä-m  pe  dä-kän  heißt,  beides  =  ,sie  glauben 
an  mich'. 

3.  bö-  ,für'  (fast  immer  im  Sinne  eines  neup. 
bäräy[-i\),  sehr  häufig  den  Zweck,  einigemale  die 
Richtung  ausdrückend,  manchmal  mit  bä-  Avech- 
selnd. 

4.  lä-  einerseits  einem  np.  c/ür, in'  entsprechend, 
in  Avelchem  Falle  dem  SubstantiAuun  meistens,  aber 
nicht  immer  noch  die  Postposition  dä  folgt  (Lokativ, 
cf.  §  15),  andrerseits  im  selben  Sinne  Avie  ein  np.  äz 
,von  —  Aveg,  A'on  —  her,  aus',  gebraucht,  Avobei,  Avenn 
es  nicht  partitiA'  (, einer  von')  steht,  -aica  folgt. 
Es  A’ertritt  also  im  Jezidi  lä-  A'on  den  bei  Justi. 
§  77  I  A,  angeführten  Präpositionen  soaa'oIiI  Nr.  3 
de  ,in'  —  im  Mukri  kommt  zur  Bezeichnung  des 
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Lokativs  auch  dä-  vor  (neben  lä-),  mit  der  Post¬ 
position  -dä  komponiert  —  als  auch  Nr.  4,  ze,  z, 
,von,  aus,  bei‘  (=  np.  äs).  Mit  Rücksicht  auf  die 
bei  Andeutung  des'  Wandels  eines  ä  in  Z,  §  4, 
gegebene  Etymologie  wird  wohl  auch  das  bei 
Justi,  §  77  I  B  14,  erwähnte  le  ,um  zu  auP,  nicht 
als  mit  der  arabischen  Präposition  li-  identisch 
gefaßt  werden  dürfen. 

Dieses  lä-  kommt  auch  in  zusammengesetzten 
Präpositionen  vor,  so  in  lä-fes  ,vor‘  (,zeitlich‘,  wtl. 
,im  früheren^,  np.  dar  pU,  äz  pU),  KJ.  Vorwort  1, 
Mr.  XXV,  XXVIII;  lä-päs  ,nach'  (,zeitlich‘),  KJ. 
III  5,  Mr.  XVII,  XVIII  (XXII);  lä-gäl  ,miP  und 
,gegenS  KJ.  I  11,  Mr.  XI,  XVI  rsp.  KJ.  II  9,  IV  7, 
Mr.  XXV ;  lä-sär  ,auf'  (,oberhalb‘),  KJ.  II  2,  Mr. 
I,  XIV,  XXVIII  (vgl.  auch  Mr.  XXIX  und  XI); 
lä-bär  ,wegen‘,  Mr.  XIX,  XXII,  XXIV ;  lä-hen 
,unten  heraus^,  Mr. XXI;  ^ä-se7’,unterhalb‘,  Mr.  XII. 

5.  le-,  das  sich  zu  lä-  so  verhält  wie  pe-  zu 
bä-  und  dem  Gebrauche  nach  an  den  von  pe- 
erinnert,  cf.  KJ.  I  2  und  Mr.  XXVI. 

6.  Außer  den  vorverzeichneten,  häufiger  nach- 
,  zuweisenden  kommen  auch  noch  folgende  vereinzelt 

vor  —  es  sind  teilweise  dem  Neupersischen  und 
Türkischen  entlehnte  Ausdrücke  —  nämlich:  be- 
,ohne^  (np.),  pdr  ,vor‘  KJ.  IV  8,  ta-  ,bis^  (np.),  zer 
unterhalb‘  (cf.  np.  zir),  sär  ,auP  (cf  sub  bä-sär, 
bö-sär,  lä-sär)  und  besonders  interessant  näw  , in¬ 
mitten,  in‘  Kj.  III  4  (vgl.  §  6),  nicht  mit  Justi,  §  77, 
II  A  25  zu  np.  (Justi,  §  77,  I  A  9),  dü  ,nach, 
hinterher'  (lokal  =  duw  =  np.  dum  , Schwanz') 
KJ.  I  11  — •  bei  Justi,  §  77,  II  A  24  und  wenn  als 
Präposition  zu  fassen,  auch  tüs  , begegnend'  (aus 
dem  Türkischen)  KJ.  III  7. 

NB.  Das  mit  lä-  zu  lä-gäl  komponierte  gäl  kommt  nur 
mit  dem  Verbum  dän  in  gäl  dän  ,sich  widersetzen'  vor 
und  scheint  mir  etymologisch  von  gäli  , Menge'  {gäl  ,viel‘, 
np.  gällä  , Herde'),  doch  wohl  zu  trennen;  es  müßte  sich  dann 
die  Bedeutung  , gegen'  erst  aus  der  von  ,mit'  (ursprünglich 
Begleitung,  dann  auch  in  Phrasen  wie  pugnare  cum  aliquo), 
entwickelt  haben. 

Außer  pe-,  le-  und  dem  obenerwähnten  gäl- 
finden  wir  noch  als  Verbalpräpositionen  dä-,  där- 
und  hal-,  die  nach  dem  Index  in  den  Texten  an 
ihren  Stellen  nachgesehen  werden  mögen. 

Die  ,Postpositionen''  -dä  (beim  Lokativ),  -ä 
(eigtl.  Präposition,  aber  von  ihrem  Nomen  immer 


^  Vgl.  Nachträge. 


getrennt  und  jedesmal  der  unmittelbar  voran¬ 
gehenden  Verbalform  angehängt)  und  -awa  sind 
bereits  erwähnt  worden,  vgl.  §  15,  16,  46  and  47; 
auch  bä  (np.)  in  bä-tüufüd,  s.  KJ.  II  4. 

§  50.  Die  in  unseren  Texten  nachweisbaren 
wenigen  Konjunktionen  sind  alle  dem  Persischen 
entlehnt,  außer  icä  ,und',  das  von  P.  Anastase  auch 
als  ü  gesprochen  gehört  wurde  (in  aus  dem  Neu¬ 
persischen  her  bekannten  Fällen),  wären  noch  zu 
erwähnen  ägär  ,wenn'  (np.)  KJ.  IV  3;  tä-kü  , damit, 
auf  daß'  KJ.  Vorwort  2  (aus  np.  tä,  das  im  Jezidi 
auch  für  sich  allein  gebraucht  vorkommt  KJ.  IV  8 
und  dem  bei  Justi  §  76  sub  Nr.  14  erwähnten  ku 
, damit'  —  ,vom  Fragstamm  kit  abgeleitet'  —  oder 
—  np.  tä-ke  [tä-ki']  ,damit');^  cUnki  ,da,  weil'  (np.) 
KJ.  I  3  u.  ö. ;  yä%öd  ,oder'  (t.  np.).  Beachtung  ver¬ 
dient  das  kopulative  erklärende,  immer  nach¬ 
gesetzte  -s  KJ.  I  1,  4;  II  8;  Mr.  II,  XXIV,  XXV, 
XXXII. 

§  51.  Eigentliche  Adverbia  kommen  nur  we¬ 
nige  vor,  zumeist  handelt  es  sich  um  bloß  ad.ver- 
bial  zu  übersetzende  Redefügungen.  Zur  ersteren 
Kategorie  gehören  wähä  ,so,  eben  so  sehr'  Mr.  XXV 
(vgl.  Justi,  §  75,  Nr.  33);  wäkü  ,wie'  KJ.  II 1  u.  ö. 
(vgl.  Justi,  §  75,  Nr.  38);  estä  .jetzt'  KJ.  I  1  (Mr. 
XXII)  (neben  np.  äknün  Mr.  XXVI;  zu  ersterem 
vgl.  Justi,  §  75,  Nr.  186) ;  Sun  ,wie?'  (np.)  Mr.  XVIII; 
nä  ,nein'  Mr.  XVIII;  zur  zweiten  z.  B.  lä-pes-dä 
, früher,  ehedem'  K|.  Vorwort  3  (eigtl.  Lok.  v.  pes) 
und  lä-päs-dä  , später'  ebend.  (dasselbe  v.  päs)-, 
gäll  jär  ,oft‘  (eigtl.  mehrere  Male)  KJ.  I  10;  yalni 
,das  heißt'  (ar.-p.-t.);  te-dä  , innen,  drinnen'  KJ. 
III  1  (eigtl.  ,im  Innern',  ein  Lokativ  von  te  , Inneres', 
wohl  zu  np.  VS  »U,  cf.  zu  te  gäyänden  KJ.  Vorw.  2). 
Bei  zwei  Ausdrücken  bin  ich  mir  noch  nicht  im 
klaren;  es  sind  böyä  , deswegen'  (mit  Rücksicht 
auf  Justi,  S.  167,  oben,  der  bei  der  Präposition 
zeböe  ,wegen'  an  np.  denkt,  das  nicht  nur 
,odor',  sondern  auch  ,spes,  desiderium'  bedeutet, 
wäre  der  Ausdruck  böyä  vielleicht  einfach  in  bö-y-ä 
zu  zerlegen;  man  könnte  aber  auch  b-ö-y-ä  teilen 
=  , durch  jenes  [ö  für  au,  aid]  ist  es  [daß])  und 
jägä  ,außer'  —  so  nach  dem  im  Arab,  stehenden 
mä'^adä  —  mit  folgendem  Ablativ).^ 


Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh. 


11 


82 


IV.  Adhändi.ung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 


V.  Varianten  zu  den  arabischen  Versionen 

aus  den  arabischen  ,Jezldi  Texts*,  die  Isaya  Josepli  1909  in  ,the  American  Journal  of  Semitic  Languages  and  Literatures* 

publiziert  bat; 


A)  ZuniBuch  der  Offenbarung.  Bei  Josepli 
gellt  diesem  eine  kurze  Biographie  des  Sei/  JÄdi 
voran.  Das  eig.  »V-kl  bei  Joseph  p.  119, 

Z.  8  V.  0.,  p.  122,  Z.  12  V.  0.  zeigt  folgende  Ab¬ 
weichungen:  Zunächst  wird  das  , Vorwort'  nicht 
durch  die  Überschrift  bezeichnet  (wie  in 

der  Handschrift  von  iMo.sul)  und  fehlt  daselbst  in 
Vers  1  das  die  Copula  vertretende  Pers.  Pron. 
der  3.  P.  S.  ^  ,er  (er  ist)',  rsp.  ist  es  hier  ersetzt 
durch  ein  so  daß  —  unter  Wiedergabe  der 

Umstellung  unseres  jA-c  in  iiXU  — 

Vers  1  des  Vorwortes  hei  Joseph  wie  folgt  lautet: 
.iCLo  was  Joseph, 

als  Subjekt  ergänzend,  wie  folgt  über¬ 

setzt:  , Before  all  creation  this  revelation  was  with 
Melek  Tä’us',  als  oh  der  Araber  hätte  sagen  wollen: 
,das  Vorliegende  war  schon  vor  allen  Geschöpfen 
hei  Mäläk  Täüs'.  Die  ganz  unsemitische  Wort¬ 
stellung  zeigt,  daß  entweder  aus  dem  ^  un¬ 
seres  Textes  verderbt  worden  oder  späterer  Zusatz 
ist.  Auch  Vers  2  weicht  ah:  zunächst  fehlt  hei 
Joseph  dann  folgt  das  Objekt  in 

der  von  mir  als  ursprünglich  angesetzten  Schreibung 
erst  nach  ^JUsül  \  jos  ;  dem 

ist  ein  noch  weiter  erklärendes  (i-  e. 

heigegeben,  hingegen  fehlt  unser  in  sinn¬ 
störender  AVeise  vor  dem  dem  hei  Joseph 

statt  ^  bloß  ein  folgt-  Im 

A^ers  3  hat  Joseph  statt  so,  wie  unsere  zweite 
(Mosuler)  Handschrift  ein  das  folgende 

fehlt,  für  L^LLi  hat  Joseph 

—  das  folgende  lautet  bei  Joseph  'J-fJ  (*-^’3 

3',  Avohei  man  den  Zusatz  's' (,oder  es  sehe'), 
beachten  möge. 

Auf  das  A^orwort  folgen  wie  in  unseren  Hand¬ 
schriften  die  fünf  Kapitel  ohne  besondere  Ein¬ 
schübe  hintereinander.  Das  erste  Kapitel  zeigt 
im  einzelnen  folgende  A^arianten:  A^ers  1,  für 
Imt  Joseph  ^  dann  statt 

voller  ki-0.0'  statt  bloß  (cf. 

unsere  Mosuler  Handschrift),  3  fehlt  und  statt 
steht  bloß  —  besonders  auffallend  ist  bei 
Joseph  ^33-^  Stelle  unseres  viel 

ansprechenderen  1^33=*-  Dieses 


(sicher  verschrieben  aus  i^\y=^  über¬ 

setzt  Joseph  (p.  216,  Z.  2  v.  u.),  , under  the  pro¬ 
tection  of  my  image'.  A^ers  2  beginnt  bei  Joseph 
mit  Umstellung  ü\  3 ,  wo  NB.  ' —  nicht 

Akkusativendung,  sondern  als  eine  Art  unbestimm¬ 
ter  Artikel  zu  fasseiU  —  sonst  bat  dieser  A^ers  nur 
'5^^.  mid  OVÄ3  für 

was  auch  Joseph  gleich  P.  Anastase  Alarie  Avohl 
etAvas  zu  klassisch  auffaßt,  wenn  er  übersetzt: 
,in  time  of  need'.  In  V  e  r  s  3  Aveicht  der  Text 
Josephs  nur  mit  der  Variante  '-3^>xh  statt  Ä.-X-«'»' 
und  der  Auslassung  von  Ät3-Caw>  ab.  A^ers  4  stimmt 
fast  vollständig,  nur  steht  bei  Joseph  vor  (so 

statt  recte  ein  1^=»  und  an  Stelle  unseres 

ein  3,  natürlich  ist  der  Sinn  alteriert!  Den 
A^ersö  bringt  Joseph  in  folgender  Fassung: 

ä..oÄ.^  —  Übersetzung: 
,I  allow  everyone  to  folloAv  the  dictates  of  his 
OAvn  nature'  (was  das  Arabische  wohl  auch  bedeu¬ 
ten  Avird).  A^ers  6  lautet  ganz  gleich.  In  Vers  7 
fehlt  bei  Joseph  und  steht  statt 

die  interessante  A’^ariante: 
OÖl5  —  Übersetzung: 

,and  I  haA'e  made  it  an  imperath^e  rule  that  everyone 
shall  refrain  from  Avorshipping  all  gods'  (Avtl.  aber 
doch:  ,und  meine  [sie]  Hindern  an  beidem  [sic] 
war  eine  Avichtige  Angelegenheit' !j.  Auch  Vers  8 
ist  bei  Joseph  sehr  entstellt;  zunächst  fehlt  ,_r^ 
(dafür  j:;*-),  dann  steht  ,37^  statt  ^xo,  ferner  ver¬ 
mißt  man  das  übrige  lautet,  AAue  folgt: 

^  3^3  '3*' )3 

AxUS  yL'^\  xi».\3  ,J.S  —  Übersetzung: 

,A11  the  books  of  those  who  are  without  are  altered 
by  them ;  and  they  liaA'e  declined  from  them,  although 
they  Avere  written  by  the  prophets  and  the  apost¬ 
les.  That  there  are  interpolations  is  seen  in  the 
fact  that  each  sect  endeavours  to  prove  that  the 
others  are  wrong  and  to  destroy  their  books', 
(eine  ziemlich  freie  Übersetzung  der  sicherlich 
verderbten  arabiscben  Stelle!).  In  A^ers  9  hat 
Josephs  Text  nach  den  Zusatz  dafür 

fehlen  die  AA'orte  ^“'I  steht 

statt  ^3--o,  statt  '-»-{-S3S3  und  cx-»  statt 

3  .U.XxL'sf  b  (ebenfalls  ein  locus  depravatus, 
den  Joseph  Avie  folgt  periphrasiert:  ,To  me  truth 


*  cf.  Bittner,  Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi,  p.  190,  Z.  3  v.  u. 
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and  falsehood  ave  known.  When  temptation  comes, 
I  give  my  covenant  to  him  that  trusts  in  me', 
indem  er  noch  den  Anfang  des  nächsten  Verses 

(__5]as\  zum  Vers  9  zieht. 
Der  Vers  10  weicht  stark  ab;  Joseph  hat:  (_5b£' 

^  ^  i  *  ^ i'  ^ 

^  Ä.^^A.Ä>.0  1 _ C.5'^'^ 

^_59  Übersetzung  von  3  an: 

, Moreover,  I  give  counsel  to  the  skilled  (NB.  Joseph 
hat  mit  •>  statt  ^3'^=*"  mit  i)  directors  (man 

beachte  gegenüber  ^^^^>..,.11  und  beachte, 

daß  auch  das  Kurdische  ßj>^^  hat),  for  I  have 
appointed  them  for  periods  that  are  known  to  me. 
I  remember  necessary  affairs  and  execute  them 
in  due  time.'  Vers  11  hat  nach  den  Zusatz 

\ylk\^ 5  ^_5Jys  U\ ^  (If  anyone  obey  me 

and  conform  to  my  commandments),  das  ^  vor 
fehlt,  erscheint  im  Akkusativ 

ist  ausgelassen,  weil  der  Gedanke 
ohnedies  am  Anfänge  des  Verses  ausgedrückt  ist, 
dafür  noch  3- 

Das  zweite  Kapitel,  und  zwar  im  Vers  1: 
statt  'J-A,  im  Vers  2  !3i..«.^j3  (, power 

and  dominion  .  .  .  are  in  my  hand,  also  ^ß),  dann 
5-:^^  statt  und  cv"  statt  '-(-»39 3.  Vers  3  mit 
der  interessanten  Verschreibung  Ä-äbl^x)  aus 
und  jß  statt  (Übersetzung:  ,I  do  not 

allow  friendly  association  with  other  people'  —  es 
sieht  so  aus,  als  ob  der  Text  hier  von  einem  Je- 
zidenhasser  absichtlich  so  entstellt  wäre).  Vers  4 
hat  Josephs  Text  statt 

und  statt  Vers  5  stimmt  voll¬ 

kommen  mit  unserem  Texte  überein.  Vers  6  statt 
JlüA'ih  cr^  umstilisiert 

Vers  7  hat  nur  vor 
das  Flickwort  ^^^3.  Vers  8  weicht  auch 
nur  wenig  ab  mit  seinem  statt  ^ud  der 
Auslassung  von  3'.  Vers  9  völlig  gleich. 

Vers  10  variiert  etwas:  er"  statt 

und  3^^  t  statt  3^^ 

Vers  11  nur  stilistisch  abweichend,  nämlich  '•'03 
statt  '•'0,  dann  «J-a  statt  (o-ÜäJI  \J_f_5  und 

t  J 1  statt  3"^  03"** 

^-0  (hier  stimmt  Josephs  Text  zum  Kurdischen  fast 
besser  wie  unsere  arabischen  Versionen).  Vers  12 
unterscheidet  sich  nur  durch  ein  ü'°  statt 

IJkSÖ',  sowie  durch  Wiederholung  von  (Jl  vor  Sjß. 

Das  dritte  Kapitel,  und  zwar  Vers  1,  hat 
zunächst  ^  ^  statt  2->,  dann  statt  ^_sSU.=>-i, 

ferner  JIäj  (bei  Joseph  Druckfehler 
statt  3A  und  zeigt,  daß  die  folgenden  drei 

Worte,  die  ich  in  Vers  2  genommen  habe,  doch 
auch  zu  1  bezogen  werden  können,  er  hat  Jts:U 


statt  J'-k'.  Vers  2  hat  statt  (c>.b^sJL> 

Vers  3  mehr  grammatikalisch  O»  statt  und 
statt  ;  sonst  nur  noch 

statt  Auch  Vers  4  so  nur 

statt  Vers  5  weicht  wieder  etwas  stärker 

ab:  vor  ^^ly.4.1  steht  statt  > — 'Is  ä.j^SoL.J\ 

hat  Joseph  statt 

voller  vA=>-'3i  (_sb.  Vers  6  bloß  verbessert 

statt  ?  und  ^_JS  statt 

Vers  7  sucht  nur  den  Sinn  deutlicher  zu  geben, 
daher  wie  folgt:  ^ 

33“^  t  3^3  '  { * , 3^ "^3  L.5^ 

1,31^  (O-A  a..,.k5tb  dann  gleich¬ 

lautend.  Vers  8  nur  mit  seinem  (O-f-o^.vA'O  3 
gegenüber  ^  33.3^-^ 3  abweichend  (also 

ßsd  statt  ,and  the  changes  of  their  directors'; 

zu  aus  cf.  oben  zu  I  10). 

Das  vierte  Kapitel:  Vers  1  unverändert. 
Vers  2  detto.  Vers  3  glossiert,  indem  die  Worte 
unserer  arabischen  Version 

in  l3l.3s\  3 

bä  ' _ ällsvl  t.<  ^  ^ 

verwandelt  erscheinen  (,The  books  of 
Jews,  Christians,  and  Moslems,  as  of  those  who 
are  without,  accept  in  a  sense,  i.  e.,  so  far  as  they 
agree  with,  and  conform  to,  my  statutes.  Whatso¬ 
ever  is  contrary  to  these  they  have  altered;  do 
not  accept  it').  Vers  4  zweimal  statt  Äi'bj' 

und  wie  der  Mosuler  Text  unserer  Versionen  auch 
das  zweitemal  statt  mehr  mit  dem  Kur¬ 

dischen  übereinstimmend.  Vers  5  identisch.  Vers  6 
fängt  an  mit  (vielleicht  aus 

dem  Vorhergehenden  verschrieben)  statt  mit 

^kb)  —  Übersetzung  aber  doch:  , Those 
who  suffer  for  my  sake'.  Vers  7  schiebt  vor 
ein  JjÄjli’  (all  my  followers),  dafür  fehlt  dann 
^üXb  (wie  in  dem  Mosuler  Manuskript);  der 
Schluß  von  oL2-\3  (pn  a  bond  of  unity')  lautet 

dann  b-S.1  (,lest  those  who  are 

without  prevail  against  them')  im  Gegensätze  zu 
unsei'em  ^3^3 

Vers  8  verbessernd  J.S 

statt  dann  J'3*' 3  33}'^'-^ 

Lb  ^xb  (wo 

man  NB.  das  erstemal  statt  ein  cu.**J  er¬ 
wartet)  statt  i^'O  ^_jXb  ^.^bsÄ’  Jü»' 

dafür  dann  statt  des  grammati¬ 
kalisch  richtigeren  '3,?J.j'  aber  sonst  bis  zum 

Schluß  kongruent. 

Das  fünfte  Kapitel.  Vers  1  zunächst  mit 
dem  Koranworten  anfangend  ^b 

die  in  unseren  Versionen  fehlen  (späterer  Zusatz!)  — 
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darauf  (Druckfehler  für  ,iiiy  image') 

—  sonst  noch  statt  und  statt 

(aus  Vers  2)  ^jJ\ 

das  ansprecliendere  und  dem  Kurdischen  ent¬ 
sprechendere  (also  in  unseren 

Versionen  zu  lesen  statt  Vers  2 

hat  statt  (cf.  dasselbe  in  meinem 

,Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi',  S.  191 
mit  Note  5),  sonst  bis  zum  Schluß  mit  unserem  Texte 
vollkommen  gleichlautend.  Darauf  folgt  aber  noch 
folgender  Einschub: 

<io  Ks?  *b\ 
(so  zu  lesen  statt 

^  ^Stä  l.« 

d..b  \  ^kÄ^\  .  ^ ^ 

, Receive  tbat  that  is  dictated,  and  do 
not  carry  it  before  those  who  are  without,  Jews, 
Christians,  Moslems,  and  others;  for  they  know 
not  the  nature  of  my  teaching.  Do  not  give  them 
your  books,  lest  they  alter  them  without  your 
knowledge  (o?^-®^  (^'3  Anklang  an  den  Koran). 

Learn  by  heart  the  greater  part  of  them,  lest  they 
be  altered  (könnte  Avoid  auch  bedeuten:  , Bewahret, 
bewahret  das  Meiste  davon  im  Geheimen,  damit 
es  euch  [zu  eurem  Schaden]  nicht  geändert  werde). 

Darauf  folgt  das  Ende,  aber  da  sich  in  der 
Handschrift  Josephs  sofort  das  andere  heilige  Buch, 
das  Ma.diaf(-i)räs  anschließt,  statt  einfach  i_jUS  ^ 
«5X4.1  in  der  Fassung:  '*>^4-' 

i_jUS  (Thus  endeth  the  book  of 

Al-jilwah,  Avhich  is  folloAved^  by  the  book  of 
Mashaf  Res,  i.  e.,  the  Black  Book). 

B.  Zum  ,Schwarz  -  Buch'  (ScliAA’arzschrift). 
Der  Titel  lautet  bei  Joseph  vIjUS  (soll 

natürlich  heißen  i__jLxS,  denn 

ist  doch  kurdisch  und  da  kann  doch  keine  ara¬ 
bische  Nunation  stehen)  ^1.  Wir 

linden  folgende  Varianten:  zu  I  statt 

s'do-Jl  dann  3X4.  <>JJ\  statt  ferner 

(sic!  heißt  doch  das  Ei,  also 

'iji  jdie  Perle  des  Eies',  in  der  Übersetzung 
aber  ,the  White  Pearl',  also  1.  für  *Ua^3\  SjjJl 
und  2.  vulg.  statt  Cb.,0  cf.  »^1  statt 

in  meinem  ,Der  Amm  Himmel  gefallene  Brief  Christi', 
S.  190),  dann  j.A>  statt  IjJUa,  ferner  [,Angar‘, 
ohne  Erklärung).  II.  Joseph  hat  (3^4  ^5« 

statt  5Ä  a-o  aX3\  3X^ 

J-oljjA  X'sXX.«  3^^  (jöii  the  first  day, 

Sunday  —  wohl  eher,  da  Amlgär,  , zuerst,  am 
Sonntage'  —  God  created  Melek  Azazil,  and  he 
is  Tä’us-]\Ielek,  the  chief  of  all')  —  Joseph  schreibt 


und  statt  und  III.  Ganz 

gleich,  nur  ohne  3  am  Anfang.  lY.  Hat  J~~sUxa)\ 
(Jsrafel'),  statt  und  nach  ein 

ergänzt.  \  .  Gleichlautend,  nur  Avieder 
statt  ^  I.  Hier  statt  Jihrätl  — 

i.AzräeV)  und  (cf.  das  Kurdische!). 

VII.  Vollkommen  identisch.  VIII.  statt 

in  [].  IX.  Anders  gefaßt  ^Xc  3 

cXX^  für  unser  ^33^^  3XX.<  «»JXl  3».^ 5 

X.  Beginnt  mit  Ua.Äj  (^das  aber 
doch  nicht  ,after  this'  bedeutet,  sondern  doch  = 
postquam  ist)  statt  2-)^,  sonst  gleichlautend.  XI. 
Fehlt  3X4.  bei  Joseph  (übersetzt  aber,  Avohl  3X4. 
aus  X  ergänzend,  , created');  statt  steht 

und  statt  der  Plural  ^53^3;  im  fol¬ 
genden  ist  Avohl  Druckfehler  statt  t ^ 

dann  ebenso  wie  bei  uns 

(aber  nicht  —  ,He  put  them  all  in  pockets  of 
cloth'  [zu  Deutsch  wohl  soviel  als  ,Er  steckte  sie 
alle  in  Tuchtaschen',  Avährend  es  nach  dem  Ara¬ 
bischen  doch  heißen  müßte:  ,he  put  them  all  in 
the  pockets  of  the  clothes',  er  steckte  sie  alle  in 
die  Taschen  des  Kleides],  es  heißt  doch 
nicht  J.s\4.  ohne  Artikel!);  ferner  iSoU-e  ,the  an¬ 
gels'  statt  (seine  EngeL  und  mit  Umstellung 

C.5X*  statt 

3.C;  sonst  noch  statt  ^3,  dann 

ohne  3  vor  dem  und  3'^  statt  ^ 

(,and  AA'as  not  divided',  was  Avohl  nicht  gemeint 
ist).  XII.  Fängt  an  mit  3^  3-^  ohne  ^  auf 
3:^51 folgt  aber  nicht  sondern 

_,.^y\  ^aud  the  image  of  the  bird'  (sic!),  auch  Aveiter 
etAvas  A'erderbt,  nämlich  3^j'  statt 
und  5X355  statt  5-^=«  (cf.  das  Kurdische,  das  kerden 
,machen',  im  Sinne  A'on  ,legen'  hat),  dann  so,  wie  die 
Mosuler  Handschrift,  (^^'3  statt  3^'"^'  (Über¬ 
setzung:  ,He  sent  Gabriel  to  set  tbe  four  corners', 
stimmt  nicht  zum  Texte);  darauf  >-33  statt  'Cs^ 
und  statt  Xj,  ferner  j-äj 5  statt  3  und 

deutlicher  3^'^  3^  (Jn  Mount  Lalis')  statt 
3;  dann  z}~^3  füi’  darauf  fehlt 

Xyy'  zwischen  O5V05  und  3j')  statt  0\-o  hat 
Joseph  O-Jö  (übersetzt  aber  ,it  began');  statt 
voller  j-^l  .xXäs  und  an  Stelle  unseres  3^  ''^iel 
besser  ■  im  folgenden  Avieder  «^.X^^-Jl  statt 

dann  statt  ^33  und  statt 

hierauf  die  interessante  Textverbesserung-  3j' 
^35.4.'^!  cuXiLo  «U..*y\  «_jL  (,the  other  stayed  at 
the  gate  of  heaven');  sonst  noch  statt  (*5^, 

JA  (,the  scattered  pieces')  statt  Ob^-Xj  und  ^X3.5y\ 
statt  1-X3.3'  und  endlich  statt 


'  ; _ il.X$  natürlich  vulgär  statt  >5.^^'!^  _ )LX5ü\. 

^  Vom  Schreiber  der  Handschrift  Josephs  herrührend. 
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XIII.  Nui  wenig  abweichend,  nämlich  ohne 

vorausgehendes  dann  bloß 

ohne  (O-J  für  (®-^-  XIV.  Zuerst  bloß 

mit  Umstellung  Jls  ^  gegenüber 

Jls  dann  statt  darauf  o>^.  5  ohne 

(»-(.^-<1  und  statt  ferner 

statt  und  auffallend  statt 

(cJ ^  (als  ob  schlecht  gesprochen,  diktiert).  Man 
beachte  besonders  auch  bei  Joseph, 

weil  in  unseren  arabischen  Versionen  hier  eben¬ 
falls  so  o^_53l-b  und  nicht  ,_r03^'-b  steht,  wie 
sonst  meistens;  zum  Schluß  ohne  Artikel. 

XV.  statt  besser  als  (Wechsel 

des  Subjekts!).  XVI.  wie  der  Mosuler 

Text,  statt  darauf  ajAj  statt  und 

statt  '^'^-5,  sowie  bloß  statt  und 

wie  die  Mosuler  Handschrift,  statt  crc^U'i 
ferner  (».j'  statt  jo-j,  dann  wieder 

besser  D«Ä^ä  statt  (Wechsel  des  Subjekts!). 

XVII.  statt  (_59  und  ^'3  statt  ^  sowie 

' _ besser  als  dann  statt  b^3DvJ\  mit 

Auslassung  des  folgenden  "b^®  und  statt 
darauf  einfach  statt  \Aa  ^..0  i 

NB.  auf  AijD.s  folgt  die  Glosse  ? •>!  3.  Im  fol¬ 
genden  ist  zwischen  3  und  J-SA  ein  O'  ="3  Ai  ein¬ 
geschoben  worden  und  ausgelassen  worden; 

der  Schluß  lautet  J-SA  kÄs  statt  lA 

J.Sli  !Ji  ^.Aw\.  XVIII.  Die  ersten  Worte  etwas 
anders  gestellt  und  verändert  J'-äs  ^io  ^o-j 

(  yO^tk  statt  t;A*b..O  Ik  A^  A  D^Äi  3  ^ 

dann  ohne  bloß  nach  schiebt 

Josephs  Text  den  Passus  ein  »3^'^  ci'“  o' 

ik.ti.\,  was  der  Herausgeber  durch  ,if  he  were 
forbidden  to  eat  of  the  grain  ^  wiedergibt,  was 
aber  doch  bedeuten  soll  ,wenn  er  nicht  ißt  von 
dem  Weizenbaume';  nach  ‘'•s®  setzt  Josephs  Hand¬ 
schrift  erklärend  ein  ij.^3lk  ein,  dann 

statt  cuAÜ ,  ferner  ?J  JAi-ä  statt  J'-s  und  noch 
einmal  4_,-:3lk  Jlis  statt  JG,  sowie  J.k..i=.. 

^.x=w  statt  einfach  darauf  J.k.ti.\  ^  f>\  ^Slä 

statt  J.S\  UD.Äi  und  verbessernd 
statt  XIX.  Ö?.'-AA  statt  (VI.  Form 

statt  der  V.,  wie  das  Mosuler  Ms.),  dann  deut¬ 
licher  «^-bki  ^^-0  statt  «^--tki  und  statt 

Lo^  nach  steht  <*-l  statt  l^Slk 

'Iä®.  XX.  Mit  Umstellung  und  leichter  Änderung 
^  statt  also  a^s.  (statt 

M.  hat  auch  bloß  dann  J-AU 

(fehlerhaft  statt  AU);  der  Schluß  lautet 

(indem  A.  traurig,  weinend  war)  statt 
aJ^  Au  XXI.  Zunächst  statt 

dann  eine  für  die  Beurteilung  des  Verhält¬ 
nisses  unserer  arabischen  Versionen  zu  dem  Texte 


Josephs  wichtige  Auslassung,  nämlich  die  der 
Worte  As®  indem  der  Kopist  von 

(JbsÄ  adJl  y\  gleich  auf  das  fol¬ 
gende  ''3=-  abirrte,  so  daß  nun  bei 

Joseph  steht:  ^bsA  <0.11  ^.«li 

3'**^?.'^'  kbl  lU-s®'  (ohne  fÄ). 

Auf  XXI  folgt  bei  Joseph  die  Erzählung  von 
der  Entstehung  des  Menschengeschlechtes,  nämlich 
wie  Adam  und  Eva  in  Streit  darüber  geraten,  wer 
das  Menschengeschlecht  zeugen  solle,  ob  Adam 
oder  Eva.  Adam  und  Eva  verschließen  ihren  Sa¬ 
men  in  Krügen.  Nach  neun  Monaten  bekommt 
Adam  in  seinem  Kruge  zwei  Kinder,  einen  Knaben 
und  ein  Mädchen,  während  der  Evas  nur  M^ürmer 
enthält.  —  Die  im  vorstehenden  auszugsweise  mit¬ 
geteilte  Zusatzstelle  bei  Joseph  umfaßt  17  Druck¬ 
zeilen.  Von  jenem  Kinderpaare  Adams  stammen 
die  Jeziden  ab,  während  die  anderen  Menschen 
von  zwei  Kindern  abstammen,  die  Eva  dem  Adam 
erst  später  gebar. 

XXII.  Zuerst  statt  o^33U  ,iXU^  dann 

U  (,besides‘)  statt  U,  vor  £5j-*A  ist  ein 
eingeschoben,  im  übrigen  fehlt  nur  der  Artikel  bei 

^  1^3'^!  33^1-wj 

jjAA  3  (bei  Joseph  also  .>3-013  —  c>r.>j==®  viXX-o 
—  J3'  3>^'-^)  tind  steht  im  fol¬ 

genden  zAveimal  (O-^-  statt  'A-*-.  XXIII  lautet 
y <Äst.y\  (gegenüber  unserem  y y^o  yy^  U-kÄ^ 3)^ 
daher  Joseph  ,But  we  hated  four  kings'.  —  Was 
in  unserer  arabischen  Version,  dem  Kurdischen 
vollkommen  entsprechend,  unter  XXIV  steht,  fehlt 
nun  bei  Joseph  hier  an  dieser  Stelle,  so  daß  sich 
dort  an  XXHI  sofort  XXV  anschließt,  und  zwar, 
den  Text  verbessernd,  -J-A  o'-^  9  (indem  das  später 
folgende  >_:t^3I.J  vorangestellt  wird).  Die  Stelle  >3-j-A'  3 
LAaA  3  lA.x3b.>  \3.>.>l.-k  3  3  unserer 

arabischen  Versionen  und  des  Kurdischen  fehlt 
bei  Joseph  hier  und  folgt  erweitert  nach  XXVH, 
s.  unten.  Das  unter  XXVI  Folgende  ist  bei  Joseph 
in  etwas  sinnstörender  Weise  entstellt;  sein  Text 
überliefert:  AA-o  yii.^  (statt 

1^533..«)  ,King  Ahab  was  from  among  us'  und 
dann  gleich  fortfahrend  Al  ^^3.*,......^  0*^.3 

^J;3'^^'3  yjyyy  ,And  the  god 
of  Ahab  was  called  Beelzebub.  Nowadays  we 
call  him  Pir  Bub'.  —  Man  vergleiche  hiezu  die 
Fassung  der  Stelle  in  unseren  Texten.  XXVII 
weicht  bloß  wenig  ab;  wir  linden  nur  ^3  3^'.? 
^.sväJI  statt  3.  statt 

und  dann  <A.^A^kAk*ALJ\  ^_j9  statt  ^.-A^kAk^A 
und  vor  noch  3kl  yyc  einge¬ 

schoben. 
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Zwischen  XXVIl  und  XXVIll  steht  der  bei 
uns  zn  XXV  gezogene  Passus  ^ 

l.^i\  fl  wie  folgt  redi¬ 
giert:  3  y  ^ 

ifl^^XÄ^  ^  fl  \^..0fltd  l.^3^\  ^ 

^  ^  fl  fl  ft  ^  ^ 

fl  —  wo  man  besonders  den  Zusatz 
—  3  beacliten  möge,  aber  auch  die  Worte  ^2^-» 3 

,und  von  seinen  (unseres  Gottes)  Lehren 
ist  (auch  das  Folgende)^,  womit  wold  die  auffallende 
Wiederholung  der  Schöpfungsgeschichte  etwas  be¬ 
mäntelt  Averden  soll.  Joseph  übersetzt:  ,The  Jews, 
the  Christians,  the  jMoslems,  and  even  the  Persians, 
fought  us;  but  they  failed  to  subdue  us,  for  in  the 
strength  of  the  Lord  we  prevailed  against  them, 
lie  teaches  us  the  first  and  last  science.  And  of  his 
teaching  is:  . . .  .^  Das  sich  an  schließende  XXA’IIl 
hat  zuerst  nur  wenig  A-erändert  —  bloß 
statt  j'äÜ  —  dann  aber  den  Zusatz  U-S 

lL>LflO  ,as  we  formerly  Avrote  you‘  —  Avorauf  mit 
statt  j-i  fortgefahren  Avird;  statt 

«  steht  bloß  <— dann  fehlt  nach  und 
statt  des  in  unseren  Versionen  stehenden 
bringt  Josephs  Text  ein  OU-i-^Ö^S  (das  Joseph 
nicht  zu  deuten  A-ermag,  Note  58,  p.  252:  Kunsi- 
niyat  is  an  obscure  term).^  XXIX  statt  hat 
Josephs  Text  ?,  dann  fehlt  und  zum  Schluß 
statt  Lf-vt»9,3.  XXX  nur  mit  seinem  ^ 
an  Stelle  unseres  cjr'<‘ 

(Avoraus  wohl  jenes  \-erschrieben,  resp.  verlesen 
worden  sein  muß,  s.  das  Kurdische;  Joseph  daher: 
,the  hills  out  of  its  wonders^)  und  dann  noch  mit 
statt  fl-j  abweichend.  XXXI  bloß  ge¬ 
glättet,  nämlich  9  statt  J-Ää  («.j, 

ferner  J-:L\  3  statt  der  unschönen  Wiederholung 
und  (XÄ-JÜ  3  statt  Ä..>L:5  ^  5 

ÄÄÜ.\.  XXXII.  Um  die  Wiederholung  des  Er¬ 
zählten  zu  A-erdecken  statt  «J, 

dann  mehr  kommentierend,  '3Xa^ 

j.^\  '.>-33'  U'  o'"^'  ,and  their 

ereation  was  as  one  lights  a  light  from  another 
light‘  statt,  wie  bei  uns,  >X9;i  U5  O^bo  ^ 

^'3-^  XXXIII.  Diese  in 

unseren  Handschi'iften  den  Schluß  des  Ma.shaf  räs 


bildende  Stelle  Aveicht  etwas  stärker  ab:  zunächst 
hat  Joseph  JUü  statt  Jtjii  und 

dann,  nach  U\,  fortfahrend  j-s«..«a.Aä 

fl-i-b«  ^  (,Let  some  one  of  you 
go  up  and  create  something  therein')  und  nun  ver- 
Avandeln  sich  die  anderen  Götter  nicht  in  die  Sonne, 
den  i\Iond  etc.,  sondern  erschaffen  diese,  denn  es 
heißt  weiter:  (und  nun 

noch  mehr  A-erschieden)  ^  j^ä^o 3 

^^^_ftJ\  ^  ^*XXaJ\  ^Xa..  ^ 

(,the  fifth  [created]  the  farg  [i.  e.  the  morning  star'] 
—  ohne  Erklärung  des  Ausdruckes  ^3-^') 

Jibifl.  ^'L..J\3  jjXÄ-  (,the  sixth,  para¬ 

dise;  the  seventh,  hell').  NB.  die  Mosuler  Handschrift 
hat  wie  der  Text  Josephs 

doch  Aveicht  sie  nicht  so  Aveit  AAÜe  der  letztere  ab, 
Avelcher  dem  fünften  Gott  das  Paradies  und  dem 
sechsten  die  Hölle  erschaffen  läßt.  In  unseren 
Texten  handelt  es  sich  nur  um  Gestirne,  resp.  den 
Himmel  (Sonne,  Mond,  Horizont,  Morgenstern  und 
Atmosphäre).  —  Während  in  den  zwei  von  P.  Ana- 
stase  Marie  aufgefundenen  arabischen  Versionen 
mit  XXXIH  das  Mashaf  räs  schließt  (gleich  dem 
kurdischen  Texte),  bringt  der  Text  Josephs  noch 
Reminiszenzen  an  die  Sintflut  und  die  Schlange 
im  Paradiese  soAvie  die  Erzählung  von  der  Geburt 
Jezids,  dem  Gott  der  Jeziden.  Daran  schließt  sich 
einiges  an,  das  bei  uns  XXIV  steht  —  ich  stelle 
den  Text  Josephs,  soweit  er  für  die  Beurteilung 
unserer  Versionen  Amn  Wichtigkeit  ist,  hieher: 

3\  h  p  X.>  ( ' 

Ä  Ia  p  1  cXJ.>  I.C  fl 

cXJi  <ii.jX.uio  ^  3! 

<iJ  jfl.j  'Wfl\  X-LAi  —  vgl.  dazu  XXIV,  12  a,  b 

und  c  —  bXX;^  ^...;\  <xj'W  (*^ 

iLoXi.\  —  vgl.  dazu  XXIV,  1  (also  auch  hier  das 
, Wortspiel'  ohne  Erklärung 

bei  Joseph:  ,So  hass  [lettuce]  is  debarred.  We  do 
not  eat  it,  for  it  sounds  like  the  name  of  oui’  pro¬ 
phetess  Hassiah‘)  bX^Xc  ^ 

XbjX^il  (flbi  J\yäb  fl  (cf.  XXIV,  4) 

3  (Amllkommen  identisch  mit  XXIV,  5) 
(cf.  XXIV,  6)  bX.fJ\  ^3Xy  ^j.xb  JS\  (p-f..^  Jo¬ 
seph  :  ,The  peacock "  —  sic !  —  is  forbidden  to 


^  Ich  halte  das  aus  dem  iJljXj<b-.5  unserer  Texte  hervorgegangen  sein  dürfte,  für  verschriehen  oder  ver- 

lesen  aus  einem  CX>X-^.flO^>XS  und  dieses  für  den  arab.  Plur.  gen.  fein,  eines  =  V»..A,aJ.i:  congregatio,  im  Arabischen 

mit  wie  im  ar.  , Synagoge“,  ^...*^...3.5  , Kirche“,  von  der  ar.  ,kehren“,  im  Sinne  des  syrischen 

congregavit,  cf.  Frankel,  Die  aramäischen  Fremdwörter  im  Arabisclien,  S.  ’275  und  zum  Passus  ,Xs;':'s^\  OX-«.fl*>aAS  Gen.  10 
1^.1=  (bei  Ephraem,  in  Bernstein-Kirsch,  p.  183  ad  Versus  10  W-o:  —  Ähnliche  Syriazismen  in  meinen  Kar- 

schüni-Texten,  s.  Der  vom  Himmel  gefallene  Brief  Christi,  S.  139,  Mitte. 

’  Man  beachte  auch  das  bei  .Toseph  ji.  128,  Z.  12  unmittelbar  vorangehende  3^1^13  aA  aM  A_9,.Äj  X-Xi'iJ 

Xj^b*  i^Äb  »33.0  ^_5Ä3  AJXi;.„.j^  8^3-0  A_s,.Äj  8  ,3SA.»-b  und  vergleiche  in  XXIV,  6  ^,^Xi»  3 

JX^.fl-5  AÜ ,  ^..o  iS33^A.flH  Aä.^.wJ\  A^J'ih  1^3^  Aa.\3  3A 
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our  Seih  and  his  disciples,  for  the  sake  of  our 
Ta’us^  —  es  heißt  aber  doch.iiX^P  im  Arabischen 
,Hahn‘  (der  Hühner  überhaupt),  nicht  ,Pfau-Hahn‘, 
die  Stelle  bedeutet:  ;Und  dem  Scheich  und  dessen 
Schülern  ist  es  verboten  Hahnen  (fleisch)  zu  essen, 
wegen  unseres  Gottes  Tä’üs^)  G  s 

5  Jj-dl  3  XXIV,  7) 

(cf.  XXIV,  9)  (cf.  XXIV,  8) 

(cf.XXIV,  10)2^V' 

(cf.  XXIV,  11)  Wie  man  sieht,  sind 


nur  Verbot  XXIV,  2  und  XXIV,  3  hier  nicht  er¬ 
wähnt.  Zu  diesen  vergleiche  man  bei  Joseph,  p.  154, 
vorletzter  Absatz  und  p.  155,  2.  Absatz  (resp.  S.  246, 
Article  XII  und  S.  247,  Article  XIV  aus  dem  von 
Lidzbarski,  1.  c.,  publizierten,  in  der  Handschrift 
Josephs  den  Schluß  der  Schrift  über  die  Jeziden 
bildenden  Expose) ;  auch  da  finden  wir 
für  , dunkelblau^  (Joseph:  ,We  may  not  wear  a 
light  black  dress  at  alk).^ 


^  Übersetzt:  ,or  to  dress  up  while  sitting  down‘,  cf.  die  Note  des  P.  Anastase  Marie,  Text,  S.  35,  Note  5. 

"  1st  natürlich  in  S>ViiS  zu  verbessern. 

^  ,or  to  take  a  bath  according  to  the  custom  of  the  people‘  (mit  Note  62  ,That  is,  those  of  other  religions'). 

^  Was  Joseph  mit  dieser  Übersetzung  sagen  will,  ist  mir  nicht  klar  —  ein  , licht-schwarzes'  Gewand  oder  ein  , leichtes 
schwarzes  Gewand'  —  doch  steht  von  einem  leichten  Gewände  keine  Spur  im  Texte. 


IV".  Abhandlung:  Dr.  Maximilian  Bittner. 
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ädäbyänä  np.  <*-älsr?>\  (ar.  +  np.  jMr. 

i^XIV  10 

äräm  np.  ?' Mr.  XII,  XIX 
arz}.\  ar.  Mr.  X,  XII;  XIII,  XIV,  XXVIII, 
XXXI;  XV,  XVII 
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aricäh  ar.  Kj.  II  12 

izn  (ar.  Kj.  I  5 

ästerä  Mr.  XII,  XXXIII 

äseh  i\Ir.  XXIV  5 
isläm  ar.  Mr.  XXV 

äsmän  np.  Xj-  HI  4;  i\tr.  X,  XII,  XVI, 

XVIII,  XXVIII,'XXX,  XXXIII 
äfrldä  np.  Kj.  II  3 

äfrinändä  np.  Kj.  I  1 

aw  s.  aw 

äknün  np.  Hr.  XXVI 

ägär  np.  S\  Kj.  II  12,  IV  3 
äger  {ägir)  ^1  j\Ir.  XVII  (XXXID 
üäh  ar.  Mr.  XXVI 
am  Fron,  dena.,  s.  §  20 

-(e)TO  pi  (?),  Pron.-Suff.  d.  1.  P.  S.,  s.  §  19;  1.  P.  S.  d. 

Verbum  substantivum,  s.  §  30 
am.{a)r  ar.  .-1  Mr.  XVIII,  XxVl 
-an  (o'')j  Pluralendung,  s.  §  11 
insän  ar.  Xj-  H  Hr.  XI 

aw  (au,  ö)  ^1,  Pron.  dem.,  s.  §  20 
aw  J  Mr.  XI,  XII,  XVII,  XXIV  10 
-awa  I5-  (<3-)  s.  §  16  und  47 
awwid  ar.  J^l  Mr.  I,  II,  XXII,  XXXIII 
*äwisten  —  Präsensst.  äwe  (i^jäl)  Kj. 

II  3,  IV  7 

ai  (äi)  ,^1  Kj.  IV  8,  jNIr.  XXX 

estä  Kj.  I  2,  Mr.  XXII 

is  t.  ^^.1  Kj.  Vorwort  3, 1 1,  2,  4,  5,  7, 10;  III  8 ;  IV  2 

emä,  Pron.  pers.  1 .  P.  PI.  <^}  Mr.  XXII,  XXV,  XXVI 

ewä,  Pron.  pers.  2.  P.  PI.  S3A  Kj.  IV  8 

iiyin  np.  Kj.  IV  3,  V  1. 

^  b 

be-  (-j),  Verbalpräfix,  s.  §  28 
bä-  (-J  Präposition,  s.  §  49,  1 


bä-wujüd  np.  (ar.j  .>3^3'-?  Kj.  II  4 

härdär  np.  Mr.  XIII 

bafil  ar.  Kj.  I  8 

bägäl  Jib  (=  np.  J-»-?)  Mr.  XXI 

but-pärästi  np.  cuj  Mr.  XXV 

bnhr  (bahar)  ar.  ps:-  Kj.  Ill  4;  Mr.  XI,  XXVMII 

*haysln  —  Präsensst.  bays  Kj.  IV  2 

6nr  (np.)  Mr.  XVII 

härämhärl  Kj.  I  6 

*berln  —  Präsensst.  ber  y>  Kj.  Schluß 

bärd  (np.)  Mr.  XII 

*berden  — ■  Präsensst.  bä  Mr.  XVII ;  näw 

b.  Mr.  XXIV  6 
barwa  Kj.  I  2,  II  6 

*hästen  —  Präsensst.  bäst  Mr.  XII, 

XXX 

bäsär  ar.  Mr.  XIV 

ben  (np.)  ]\Ir.  XXL 

benl  ädäm  ar.  ?>!  Kj.  Ill  3,  7 

bo  3J,  Präposition,  §  49,  3 

bös  t.  ji3->  Kj.  I  3 

*Z>rm  —  Präsensst.  bä-  Kj.  Vorw.  1,  3;  I,  1, 
6,  8,  10,  11;  III  7,  IV  8;  Mr.  II,  VII,  XI,  XII, 
XIV,  XVIII,  XIX,  XX,  XXII,  XXVI,  XXVII 
bü-y  ä  <*^.3^  Kj.  Ill  3 
bä  s.  bä-  (be  -J 
bl  (be)  np.  Kj.  Ill  1;  Mr.  XI,  XXX 
begänä  np.  Kj.  Ill  7,  IV  3,  7. 

V  P 

pädlsäh  sl-ioib.  (np.  sbi.>b'i  ]\Ir.  XXII,  XXIII, 
XXVII 

*pärän  oh'v  —  Präsensst.  pare  Kj.  I  2 
pärcä  np.  Mr.  XII 

pas  Jib  Kp  Vorwort  3;  Mr.  X,  XII,  XV,  XVI, 
XVII,  XXIX,  XXXI,  XXXII;  pästär  jc^b 
Mr.  XII,  XIV,  XVI 
pär  rp  Präposition,  §  49,  6 ;  Kj.  IV  8 
*persin  ~  Präsensst.  pers  K).  I  4 

pesiar  Kj.  II  6 

pest  (np.)  Mr.  I 

yänjä  Mr.  XXII 
pänjSämbä  np.  Mr.  VI 

pänjem  (np.  (<^v)  Kj.  V,  Mr.  XXXIII 
pe  Mr.  XXIV  8,  9;  pe-lakä  Mr.  XXIX 
pe  Präposition,  §  49,  2 
päidä  np.  Ij-^o  Mr.  XIV 
pes  np.  Kj.  Vorwort  3,  III  8 
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Ijäigamhär  np.  Kj.  I  8,  Mr.  XXIV  1,  4,  5 

pek  Kj.  Vorwort  1,  3,  I  1,  4  (bis);  III  8;  IV 
2,  7  (pekaiva 

O  t 

ta  np.  Kj.  I  1,  IV  8,  Mr.  XII 
täkl  Kj.  I  9,  II  5 

täku  Kj.  Vorwort  2;  s.  auch  Nachträge. 

-tän  Pron.-SufF.  d.  2.  P.  PL,  s.  §  19 
tädhlr  ar.  Mr.  XVIII 
-tär  ß-,  Komparativ- Affix,  s.  §  17 
ter  ß,  Pron.  indefin.  (ander),  s.  §  24  und  Kj.  I  7, 
8,  IJ,3,  Ip,  12,  III  2 
tänäsux  ar.  Kj.  II  12 
tund  np.  vX-o'  Mr.  XXX 
tängi  np.  Mr.  XIX 
to  yS  Mr.  XVIII 

tuiüänäl  (tüänäi)  np.  Mr.  XVII 

*tuivänin  cr^^ß  —  Präsensst.  tuwän  ^ßß  Kj.  II  7 
töz  t.  jß  Mr.  XXX 
tüs  t.  ßyi  Kj.  III  7 

te  ßi  Kj.  Vorwort  2,  III 1;  te  gäyänden  Kj.  Vorw.  2, 
Ill. 

V 

E  J 

jär  Kj.  II  12,  Mr.  I 
juwe,  s.  juwe 

jegä  Mr.  XXII;  s.  auch  Nachträge 

jälwä  ar.  Kj.  Titel,  Vorwort  3  und  Schluß 

jum\a  ar.  <ß>-^  Mr.  VII 

jännät  ar.  Mr.  XVIII 

juwäni  (jüäm)  (np.)  Mr.  XII,  XIII 

juwe  {jUe,  jue)  ^y^  Kj.  Vorwort  2,  Mr.  XI 

je  Kj.  I  3,  Mr.  XVIII. 

V 

^  C 

därem  Kj.  IV 

m  Kj.  II  1,  III  7,  IV  3,  6;  Mr.  XVIII 

cäp  np.  Mr.  XXI 

Sirä  Mr.  XXXII 

cäSjil  Kj.  II  6 

cwär  Mr.  XII;  s.  auch  cwär 

cel  Mr.  XVI,  XXIX;  celhäzär  ß}-ß=^  Mr.  I 

cänd  np.  Kj.  I  10;  Mr.  XXII 

cwär  (cüär)  ]\y:^  Kj.  IV  2;  Mr.  XI,  XVII,  XXIII 

cüärsämbä  Mr.  V 

divärem  ßy^  Mr.  XXXIII,  cf.  cärem 

*cün  - Präsensst.  cä-  Kj.  II  5,  III  3,  IV  8, 

V  l';  Mr.  XVI,  XXXIII 
cön  np.  KVIII 

cünklßönkl)  ß^'^y^  Kj.  I  3,  III  7,  V  1;  Mr.  XVIII, 
XIX,  XXIV  1,  5,  6,  12 
ci  np.  Kj.  IV  8. 

Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh. 


C 

häzir  ar.  Kj.  I  2 

haräm  ar.  Kj.  I  10;  Mr.  XXIV  1,  9,  11 

Tiazz  ar.  hc».  Kj.  II  11 

liakk  ar.  Kj.  I  5,  8,  IV  1 

liukm  ar.  Mr.  XXII,  XXIX 

hammäm  ar.  Mr.  XXIV  11 

haut  (=  np.  cui.*)  Mr.  X 

liäiwän  ar.  Mr.  XI. 

C  X 

%ä§s  ar.  Kj.  Vorwort  2;  Mr.  XXVI 
Xudä  np.  Kj.  I  7,  IV  1;  Mr.  I,  XIV,  XVI, 
XVII,  XVIII,  XXIV  6, 12,  XIX,  XXI,  XXVIII, 
XXXII,  XXXIII 

xidmätkär  np.(-ar.)  Kj.  V  2 

Xer  Mr.  XI 

Xarka  ar.  Mr.  XI 

Xalk  {xaläk)  ar.  Kj.  Vorwort  1,  I  5,  IV  2;  Kj. 
li  7,  III 5;  Mr.  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  VII,  VIII, 
XI,  XII,  XIII,  XIV,  XVI,  XVII,  XXI,  XXX, 
XXXII,  XXXIII 

*Xesten  —  Präsensst.  xd  —  ^  Kj.  III  8 

Xö  y^  Kj.  Vorwort  2,  I  4,  10,  II  1,  III  6,  IV  1; 

Mr.  I,  XVII,  XXIV  5,  11,  XXVIII 
*%wdrden  —  Präsensst.  —  y^  Mr.  XVII, 

XVIII,  XXIV  4,  6,  7 
Xwäre  ^jy^  Mr.  XVI,  XVII 
Xös-awist(en)  Kj.  III  1,  Mr.  I 

Xöl  Jy^  Mr.  XVII. 

*;(iüenden  Kj.  Vorwort  3 

Xäir  ar.  Kj.  I  2,  II  4,  5,  IV  5. 

5  d 

dä-  Verbalpräfix,  s.  §  28 

-dä  Postposition,  s.  §  49  (Schluß) 

dä-  -b,  s.  dä-nän  und  dä-nisten 
där  (np.)  Mr.  XVII 

*dän  —  Präsensst.  dä  —  .>  Kj.  I  5,  7,  11;  II  1, 
5;  III  1,  5,  6,  7;  IV  1,  6;  Mr.  XII,  XVI, 
XVIII  (fü  dän),  XXXI 

*dä-nän  —  Präsensst.  dä-nä  —  j\.>  Kj.  II  11, 
III  8;  Mr.  XI,  XII 

*  dä-nisten  Mr.  I,  XII,  XXIV  9 

däiüä  (ar.  \y^>)  Kj.  III  6 
daß  ar.  J-^.>  Kj.  17;  II  8 

dar  (in  bä-dar)  Kj.  Vorwort  3  (pe-dar),  I  3; 

dare  Kj.  III  3,  IV  8;  Mr.  XI,  XVIII 
därpe  Mr.  XXIV  9 

*där-dün  —  Präsensst.  där-6ä  —  Kj.  II  5 

diraxt  np.  Mr.  XIII 
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durusf  Kj.  Vorwort  3,  Kj.  I  9;  Mr.  XII, 

XXIV  12,  XxVlII,  XXIX 
dar(^k)gä  (iip.  Mr.  XII 

*där-kauten  —  Präsensst.  dar -kau  (-kaic) 

Kj.  II  6 

düst  np.  Kj.  I  «,  III  4,  7;  Uv.  XII,  XVI, 

XVIII,  XXiV  10,  XXXI 
du.smän  np.  I'^j-  IV,  4 

delxös  np.  Kj.  I  11 

däm  np.  f>  Kj.  I  2 
dändük  Mr.  XIX 

düng  Jo.>  3Ir.  XXX 

duiujä  ar.  ^ö>  Kj.  II  11;  Mr.  XI,  XII,  XVII 

da  Kj.  II  12;  Mr.  XII,  XXII 

dü  (-i)  Kj.  Ill;  s.  §  49,  0 

däwäm  ar.  Mr.  XXII 

datir  ar.  j»>  Kj.  I  4 

düsämhä  np.  ^Ir.  III 

dükäl  Mr.  XXX 

daulätmändi  np.  Kj.  III  7 

dtucem  (np.  fji)  Kj.  II;  3Ir.  XXII,  XXXIII 

dlär  Kj.  I  9 

diänät  ar.  Mr.  XXV 

dlhäcä  np.  Kj.  Vorwort 

dln  ar.  Kj.  13,  III  2. 

i  z 

zät  ar.  OB  Mr.  XXXII;  vgl.  auch  O'j. 

-rä  (-re)  beim  Passiv,  s.  §  39 
rast  np.  Kj.  IV  8 

*rä-wä-stä7i  ,  Mr.  XXII 

*rä-girten  Mr.  XXX 

räzgärl  Kj.  Vorwort  2 

räs  Mr.  Titel,  XVI 

Kj.  IV  4,  Mr.  XXIII 
rek(ka)bäri  Kj.  II  9,  III  7,  IV  7 

rukn  ar.  l^j-  IV  2 

ränj  np.  ^^^Kj.  II  9,  III  1,  IV  6 
*ränjänden  —  Präsensst.  ränjen  Ki¬ 

ll  7 

räng  np.  '\Ir.  XXIV  3 

rübarü  np.  Kj.  Vorwort  3 

rCdi  ar.  l\Ir.  XVII;  7'«/i-Zä-6äj‘ Kj.  III  4; 
Mr.  XI 

röz  yj  Kj.  I  10;  Mr.  II,  III,  IV,  V,  VI,  VII,  VIII; 
(=  Sonne)  XII 

ratoeS  np.  Kj.  III  2,  III  3 

rahbärl  np.  Kj.  III  1 

re  Kj.  I  11,  III  1,'  3,  IV  8  (rek  Kj.  I  11,  III  8) 

rezä  np.  IMr.  XII. 


zai  O'j,  (ar.  OB)  Kj.  V  1,  vgl.  auch  OB 
*zänln  —  Präsensst.  zäjj  K|.  II  1,  III  3, 

5,  7;  IV  8  .  ' 

zUmänä  np.(-ar.)  «BUej  Kj.  II  11 
zämän  ar.  0*^3  Kj.  II  7 
zämln  np.  Kj.  II  2,  III  4,  5 
zur  np.  ,«j  Kj.  I  1,  II  2;  (=  viel)  II  11;  l\Ir.  XVIII 
zJän  np.  Kj.  III,  2 
zh’äk  np.  Kj.  I  10. 

3  ^ 

zer  yj,  Präposition,  §  49,  6;  Kj.  II  2,  III  5. 

s 

säkin  ar.  3Ir.  XII 

säl  (säl)  np.  JO  Mr.  I,  XII,  XVI,  XVIII,  XX, 
XXII 

sepl  (spi)  Mr.  I,  XII 

*stän  —  Präsensst.  stä-  Kj.  IV  7 

*sän(d)en  —  Präsensst.  sen  Mr.  XXXII 

sär  (np.)  Kj.  II  10,  III  1,  7 ;  als  Präposition, 
Kj.  III  4,  Mr.  I,  XXII;  mit  hä-  Kj.  I  1,  7,  II 
2,  K;  mit  bö-  Mr.  XVI,  XVII;  mit  Jä-  Kj.  II 
2,  Mr.  I,  XIV,  XXVIII,  XXIX 
sWr  ar.  Mr.  I,  XIV 

*sür-kauten  •  —  Präsensst.  sär-kaw  (kau)^^ 

Mr.  xvni,  XXXIII 

sürgärdänl  np.  Kj.  Vorwort  2 

sek  ^50  :\Ir.  XI,  XVIII,  XIX 

se  (np.)  Kj.  II  12 

se  (si)  Kj'.  IV  4;  Mr.  XII,  XVI 

säir  ar.  Mr.  XXVIII 
✓  ** 

sesänbä  <»..00^  Mr.  IV 
sein  Kj.  III  Überschrift. 

Ji  s 

Ji-  Partikel,  §  50;  Kj.  I  1,  4;  II  8;  Mr.  II 
XXIV  2,  3,  4,  XXV,  XXXII 
sä"/  Mr.  XIII 

sägird  np.  Mr.  XXIV  6,  7 

stä  (stä)  ('-^)  Kj.  IV  4;  Mr.  XXXIII 
sarr  ar.  Kj.  I  3;  Mr.  XXIV 
sarllat  ar.  Kj.  III  3 

särlk  ar.  Kj.  I  3 

ses  np.  ^  Mr.  XXXII 

*susten  (so  mit  zwei  s  —  Jl»)  i\Ir.  XXIV  11 

sesem  (np.)  (O-OCö  Mr.  XXXIII 

satt  ar.  Mr.  XXIV  12 

säinbä  np.  Mr.  VIII 

iäix  ar.  ,kö‘Mr.  III,  IV,  V,  XV,  XXIV  6,  7 

säifän  ar.  KXIV  12. 
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siibli  ar.  Mr.  XXXIII 

sad  np.  Mr.  XVIII,  XX,  XXII 

sifät  ar.  Kj.  IV  8 

süra(^ä)t  ar.  KJ.  V  1,  Mr.  X,  XII,  XXIV  6. 

d 

dapj  ar.  Mr.  XXX 

z(d)iddiyät  ar.  Mr.  XXV 

z{d)arar  ar.  KJ.  III  7. 

L  t 

täüs  ar.  KJ.  Vorwort  1,  s.  unter  Eigen-  • 

namen  im  Anhang  zu  diesem  Index 
täifä  ar.  ü-ijh  («Ai-SlhJ  Mr.  XXII. 
tabiiat  ar.  KJ.  I  5 

täir  ar.  Mr.  XI,  XII. 

läjihät  ar.  KJ.  III  6 

\äjiz  ar.  KJ.  I  6 

\asi  ar.  KJ.  18 

läläm  ar.  (O-JV  KJ.  Vorwort  2,  I  4,  II  12,  III  2, 
8,  IV  6,  Mr.  XXV 
lihädät  ar.  Mr.  XVI 

\ajäih  ar  Mr.  XXX 

\arS  ar.  Mr.  XIII 

\asr  ar.  KJ.  I  4 

\azlm  ar.  (O-^  lis  Mr.  XI 
\ilm  ar.  (cA&  KJ.  V  2 
\ansar  (ar.)  KJ.  IV  2 

{ayyäm  (ar.)  ^llj,  s.  §  1  KJ.  III  8. 

i  9 

gäib  ar.  KJ.  III  1,  V  2 

gambär  np.(-ar.)  Mr.  XX. 

/ 

ürdaus  np.  ^3^)^  Mr.  XVII 

fars  ar.  Mr.  XIII 

ßristä  np.  Mr.  XVI 

farg  (ar.)  Mr.  XXXIII 

farmän  np.  KJ.  III  4 

*farmün  o>V  XVII,  XXI  _ 

fasl  ar.  KJ.  I,  II,  III.  IV,  V  (Überschriften) 

fik{i)r  ar.  KJ.  I  10,  V  1 

fü  ß  Mr.  XVIII 

fer  ^-9  KJ.  I  11,  III  1. 


(i  k 

kud(ii)s  ar.  Mr.  XVII 

ksa  (aus  ar.  ä-^ä)  KJ.  Vorwort  3,  I  10,  II  4,  III  7 
IV  8,  V  2;  Mr.  XXIV  12 
kaf{ä)l  (ar.)  J-4s  Mr.  XXXI 
kaläm  ar.  Mr.  XXXI 

köl  t.  Mr.  XVI 
körn  ar.  KJ  Vorwort  2 
*kezänden  Mr.  XII,  XVI 

käitän  ar.  Mr.  Vr.  XXIV  12. 

^  k 

kahü  np.  Mr.  XXIV  1 

kiteb  (ar.)  Kj.  Titel,  Vorwort  3,  I  8,  III  1, 

IV  3  und  Schluß 

*kerden  ijj>ß  —  Präsensst.  kä  —  S  KJ.  Vorwort 
2,  I  2,  5,  6—11;  II  4—6,  9,  11,  12;  III  1,  6, 
7;  IV  3,  8;  V  2;  Mr.  I— XIV,  XVI— XIX, 
XXI,  XXII,  XXIV  1,  8,  9,  12,  XXVI, 
XXVIII— XXXI,  XXXIII 
käs  (Jcäsl)  np.  KJ.  Vorwort  3,  II  7,  8;  IV  1,  8 
kästi  np.  Mr.'  XII,  XXVIII 

kälimä  ar.  Mr.  XXIV  12 

käläsir  Mr.  XXIV  6 

käh  ^15  Mr.  XXIV  3 
kun  (np.)  Mr.  XI,  XIX 
kawä  cf.  §  23 
köter  KJ.  III  4,  Mr.  I,  XIX 
*kauten  —  Präsensst.  kaiü  (kau)  3^  KJ.  Ill, 
II  3,  (där-kauten)  6 ;  cf.  sär-kauten 
küläkä  ASOjS  Mr.  XXIV  7  (Kürbis),  XXX  (Säule) 
ke  np.  Ai,  Relativpronomen,  s.  §  23 
*kesän  Mr.  XI 

kew  3-3^  Mr.  XVI,  XXX. 

^  g 

*gän  ^1^  —  Präsensst.  gä  'i  KJ.  IV  5 
*gäran  Mr.  XXVIII 

*girten  ^'Sß  —  Präsensst.  gr(ä)  —  ß  KJ.  IV  8,  V  1, 
2;  (rä-girten)  Mr.  XXX,  XXXI 
gärd  >ß  Mr.  XXX 

gäl  KJ.  I  7 ;  gäll  KJ.  1  10,  III  3;  lä-gäl  s.  lä- 

gum  np.  (oi  Mr.  XX 

gunähbär  np.  KJ.  IV  8 

gänjlnä  np.  KJ.  HI  5 

gänem  3-^  Mr.  XVII,  XVIII 

*  güten  ^'Sß  —  Präsensst.  le  KJ.  I  3,  IV  5,  V  2 ; 

Mr.  XIV,  XVIII,  XXV,  XXVI,  XXXIII 
görä  t.  KJ.  I,  3,  II  7,  III  2 
gaurä  (gawrä)  s^ß  KJ-  I  4;  Mr.  II,  IX,  XIV, 
XXII 
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gaurältl  KJ.  Ill  7 

*görl  Kj.  I  8,  IV  3 

gu5t  iip.  i\Ir.  XXIV  ß 

gum  np.  ^3^  Mr.  XII,  XVII 

gavhar  np.^A^^  Mr.  I,  XI,  XII,  XXIX 

guii  Kj,  IV  8,  V  2 

glä  Mr.  XIII 

gäyänden  —  Präsensst.  gäySn  Kj.  Vor¬ 

wort  2,  Ill,  III  2;  Mr.  XXIV  10 
girfän  Mr.  XI. 

J  I 

l{a)  -1  Präposition  s.  §  40,  4 ;  die  Zusammen¬ 
setzungen  lä-bär,  lä-pes,  lä-päs,  lä-zer,  lä-sür 
lä-gäl  ebenda 

lä  (mit  dän)  KJ.  I  8,  III  2,  IV  8 

lättä  np.  Mr.  XI 

*larz\n 

lalnä  ar.  a-tjJ  Mr.  XXIV  12 
lafz  ar.  Mr.  XXIV  12 
lakä  in  pe-lakä  Mr.  XXIX 
löhiä  np.  Mr.  XXIV  2 

lä  s.  -J 

le  Präposition,  s.  §  49,  5;  le-dän  Mr.  XXIX. 

f  m 

7näs-i  KJ.  III  4,  Mr.  XXIV  4 

mäkül  (ar.)  Kj.  V  1 

-man  Pron.-Suff.  d.  1.  P.  PI.,  s.  §  19 

*män  —  Präsensst.  men  KJ.  I  1,  II  H 
mang  Mr.  X,  XII,  XXXIII 
muyäläfät  ar.  .üJls;'“  KJ.  I,  10 
maylükä  ar.  Mr.  XXII 

maylükät  ar.  Mr.  XXXI 

mudabhir  ar.  KJ.  110 

mär  ^  Mr.  XXIV  5 
*mi)'den  Kj.  II  10 
mashaf  ar.  Mr.,  Titel 

mii^jizä  ar.  KJ.  III  6 

mäläikä  ar.  Mr.  XI,  XIV 

inillät  ar.  Kj.  Vorwort  3;  Mr.  XIV 
maVcün  ar.  XXIV  12 

mäläk  ^  KJ.  Vorwort  1;  Mr.  II,  III,  V,  VI,  VII, 
VIII,  IX,  XVIII 
men  s.  §  18 

man(a)l  ar.  j-t-e  KJ.  II  4 
mez  np.  Mr.  XXIV  8. 

O  « 

nä-  -j,  s.  §  28,  3 

nä-  U,  s.  §  28,  3  Anm.;  (nein)  Mr.  XVIII 
nädurust  np.  Kj.  I  9 


*narden  —  Präsensst.  ner  ^  K].  Vorwort  2, 
14,  10,  II  12;  Mr.  XII,  XV,  XIX 
7ian  —  Präsensst.  nä  -1,  s.  sub  dä-nän\  dann 
näiü-7ian  Mr.  I,  II,  XXVI 
nisten  s.  dä-nlsten 

7iäw  3I)  (Mitte)  KJ.  III  4,  Mr.  XXVHI 
näw  jU  (;_sL3  Name)  KJ.  Vorwort  3,  IV  8;  ]\Ir. 
I,  II,  XXVI,  xxvii 

7iuyustln  np.  l\b  I  Überschrift 

iiäyösl  np.  Kj.  II  9 

nasy  ar.  KJ.  I  8 
7iäsl  ar.  Mr.  XVIII,  XXII 

nisä7i  np.  Kj.  Ill,  III  I 

nasä7'ä  ar.  'jUal  (^,l.oj)  Mr.  XXV 
nab'ä  ar.  Mr.  XI 

•  7ial(a)l  ar.  J.^  Mr.  XXIV 
nü7-  ar.  ,3!  Mr.  XXXII 

*nashi  —  Präteritalst.  (^^3!  nösl  Kp.  I  8:  Mr. 

XXXI 
nä-  s.  -j 

7iilien  (np.)  KJ.  IV  5 

?ilä  (niyä)  <3^,  s.  §  30,  Anm. 

3  w 

ivä  3  (w),  s.  §  50 

ivädä  {=  ar.  *^«3)  KJ.  1  10 

wäsita  ar.  KJ.  Vorwort  3 

wäkiiät  ar.  O'^-äsU  K).  I  3 

lüujüd  ar.  ->3^3,  s.  unter  bä- 

wu/iüs  ar.  Mr.  XI 

ivär-gei-än  o'.rÄ3  ^ 

ioak{ä)t  ar.  Kj.  I  4,  III  2,  IV  2 

wakn  3^9  Kj.  II  1,  II  10;  Mr.  XXIV,  6,  12,  XXXII 

tvahä  Mr.  XXV 

wäh{ä)7n  ar.  («-*3  KJ.  Vorwort  2. 

»  h 

*häten  Jiijs  Mr.  XI,  XII,  XVI,  XVII,  XVIII, 
XXI,  XXII,  XXV 
hatäw  3'-Xa  Mr.  X,  XXXIII 

här  (har)  np.  3-»  Mr.  XVIl;  Partikel  Mr.  XVII; 
här-cl  KJ.  I  7;  häi'-yäk  Kj.  14,  18;  Mr.  XXVI; 
här-yäkl  KJ.  IV  6 
härs  ar.  0-^3-*  KJ.  I  10 
häzär  nj).  j'ja  Mr.  I 
haft  np.  cuiA  Mr.  XXIV 
*halcenln  Mr.  XIX 

*halsän  Mr.  XXXIII 

*hallwäsin  ^K’.  XII 

häm  Mr.  XXIV  1,  2 
häm  (*A  KJ.  I  1 
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hamu  Kj.  Vorwort  1,  I  1,  I  3,  4,  8,  III  4,  8; 

Mr.  II,  XVII,  XXXI  6 
haicä  Mr.  XVII 
hlc  np.  Kj.  I  3,'  Mr.  XXIV 
hlsten  —  Präsensst.  hei  Kj.  II  7 ;  Mr. 

XVIII 

hin  Kj.  II  4 

*henän  —  Präsensst.  (Ä)ew  (,:,.j)Kj.  Vor¬ 
wort  3,  I  1,  I  4,  II  9,  III  8,  IV  2,  8,  V  1; 
Mr.  XII,  XVII. 
häyä  (J-'A  s,  §  3Ü,  Anm. 


^  y 

-i  ^_5-  Izäfet  §  15,  Relativum  §  23,  Pron.-Suff.  der 
3.  P.  S.,  s.  §  19 
yäyßd  np.  Mr.  XXVI 
yäd  np.  Kj.  V  1 

-yän  (iän,  iän),  Pron.-SufF.  d.  3.  P.  PL,  s.  §  19^ 

ya\ni  ar.  Mr.  XIV 

yäk  np.  Mr.  XII,  XXIV,  XXVI;  Kj.  III  5 

yäksämbä  np.  Mr.  II 

-ek  s.  §  9  und  10 

-y-ä  <*o,  s.  30,  Anm. 


Anhang. 


A)  Nomina  propria. 


Abü-bakr  Mr.  V 

Ähäb  Mr.  XXVI 

Ayahmrös  Mr.  XXVII 

Adam  Mr.  XIV  (bis),  XVIII  (u.  ö.) 
Artimüs  Mr.  XXII 

Isräfäil  Mr.  IV 

Asürl  Mr.  XXII 

Agrinlfälüs  Mr.  XXVII 

Anfar  Mr.  I 

Bäbäl  Mr.  XXVII 

Bup-nasar  Mr.  XXVII 

Baialzabüb  Mr.  XXVI 

Pir-büb  Mr.  XXVI 

Jibräll  Mr.  VI,  XII  u.  ö. 

Hasan  Mr.  Ill 

Hawwä  Mr.  XIV,  XXI 

Xäsia  Mr.  XXIV" 

Dardäll  Mr.  Ill 

Sajy{äd')-ad-din  Mr.  VI 

Säbür  (Säpür)  Mr.  XXII 

Säm  Mr.  XV' 

Sams  Mr.  IV 

Sams-ad-dln  Mr.  XXII 

Samnäll  Mr.  VII 


Sahr  ben  safar  XIV 

Täüs  Kj.  Vorw.  1,  Mr.  II,  XXIV  u.  o. ;  gew. 

mäläk  Täüs  (auch  Täüs  mäläk) 
Mr.  XIV,  XVI,  XVIII  usw. 

Türäll  Mr.  VIII 

'■cAdi  Mr.  XV 

lAbtäüs  Kj.  Vorwort  2 

{Azräil  Mr.  II,  XIV 

Usä  Mr.  XXV 

lAjam  Mr.  XXVII ;  JAjami  Mr.  XXV 

Fap-ad-dln  Mr.  VIII,  XI,  XXII 

Kostantlniyye  Mr.  XXVII 

Gämbüs  Mr.  XXII 

Läis  Mr.  XII,  XV 

LälU  Mr.  XV 

Mikäil  I\Ir.  V 

Nasärä  (die  Christen)  Mr.  XXV 

Näsir-ad-dln  ^.«>U  Mr.  VII,  XXII 

Näsrüh  Mr.  XXII 

Yezldiyye  (die  Jeziden)  Mr.  XIV 

Yahud  >^-y,  (die  Juden)  Mr.  XXV 
Yünän  (Jonas)  Mr.  XXIV  4. 


B)  Arabische  Kuriosa. 


äilsrJ.>\  Anstandsort  Mr.  XXIV  10 

pl.  von  —  '^jb.  Mr.  XI,  Mr.  XII 
Lattich  Mr.  XXIV  1 
,le  grand  bruit‘  Mr.  XXX 
,le  cri  de  rhomme‘  Mr.  XXX 


^'^9  Atmosphäre  Mr.  XXXIII 

(c.A^  im  Jezidi)  Mr.  XXIV  3 
,Existenzen‘  Mr.  XXVIII 
Hosen  Mr.  XXIV,  9. 
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IV.  Abhandlung:  1)k.  ÄIaximilian  Bittner. 


VII.  Nachträge 

(Berichtigungen  und  Ergänzungen). 


Zu  I.  Vorbemerkungen.  ' 

S.  11,  Anm.:  In  Konstantinopel  ist  nunmehr  ein 
mir  leicfer  noch  nicht  erreichbares  türki¬ 
sches  Buch  erscliienen,  von  dem  es  heißt': 

jj- t  ol  \  ^ 

zu  deutsch:  , Teufelsanbeter.  —  Das  Werk 
des  Notabein  Herrn  Nüri  Bey,  das  genaue 
^litteilungen  über  Glauben,  Gewohnheiten  und 
Eigenschaften  der  Jeziden  enthält,  ist  erschie¬ 
nen',  und  das  mir  mit  jener  türkischen  Original¬ 
schrift  des  Dr.  Menzel  identisch  zu  sein  scheint. 

Zu  II.  Die  kurdischen  und  arabischen  Texte 
und  die  Übersetzung  beider. 

1.  Kiteb-i  jähca  (Das  Buch  der  Offenbarung). 

S.  13,  KJ.  I  1.  Zu  , Schöpfer'  im  Jezidi  gegenüber 
, Geschöpfe'  im  Arabischen  beachte  man,  daß 
dem  Verfasser  des  Jeziditextes  die  beiden  per¬ 
sischen  Ausdrücke  üfrinändä  und  äfridä, 
welche  der  Araber  verwechselt  hat.  wohl  se- 
läufig  gewesen  sein  müssen  und  er  ihren 
Unterschied  gekannt  hat,  vgl.  die  Interpreta¬ 
tion  zu  dieser  Stelle  und  zu  KJ.  II  3,  S.  42, 
Kol.  1  und  S.  47,  Kol.  1.  —  Ebenda  kann 
man  nach  dem  Jezidi  auch  ,ihr  Werk'  (Sin¬ 
gular)  übersetzen. 

S.  15,  KJ.  14.  —  Nach  dem  Arabischen  eigent¬ 
lich  ,ändert  sich  der  Vorsteher  dieser  Welt' 
und  KJ.  I  8,  Anm.  3  (zu  ,Jezidi-Deutsch').  — 
Oder  auch :  ,sie  weichen  von  ihnen  ab.' 

S.  17,  KJ.  I  10  (im  Arabisch-Deutsch)  —  oder  ,die 
zu  ihrer  Zeit  notwendigen  Dinge'  und  Kj.  Ill 
(im  Jezidi-Deutsch)  —  cf.  Interpretation  dieser 
Stelle,  S.  46,  Kol.  2  oben  —  besser  ,sie  wer¬ 
den  froh  sein,  daß  sie  mit  mir  übereinstimmen, 
zu  mir  halten  (eig.  mit  mir  in  eins,  zusammen¬ 
fallen)'. 

S.  19,  KJ.  III  4  (im  Jezidi-Deutsch)  —  lies  , mitten 
im  Meere'. 

S.  21,  KJ.  IV  1  (im  Jezidi-Deutsch)  ,Mein  Recht', 
d.  h.  ,was  mir  zukommt,  wozu  ich  berechtigt 
bin',  und  KJ.  IV  4.  Was  dieser  Vers  besagen 


soll,  ist  wohl  nicht  recht  klar.  Vielleicht  soll 
mit  dieser  Wendung  darauf  hingewiesen  wer¬ 
den,  daß  der  Gott  der  Jeziden  die  Zahl  drei 
überhaupt  verabscheut. 

S.  23,  KJ.  V  1  (im  Arabisch -Deutsch)  ,.  .  .  seit 
Jahren'  nach  unserem  Texte,  der  c?'® 

hat;  dieses  letztere  ist  wohl  aus  ver¬ 

schrieben  (Plur.  von  '<LLu3  ,die  Sunna,  Satzung'), 
welche  Leseart  Joseph  hat,  vgl.  S.  84,  Kol.  1, 
Z.  G  V.  0.;  also  besser  und  dem  Jezidi  mehr 
entsprechend:  ,.  .  .  von  meinen  Satzungen'; 
natürlich  wäre  dann  auch  vom  An¬ 

fang  des  zweiten  Verses  hieherzuziehen,  dieser 
letztere  also  erst  mit  zu  beginnen  und 

zu  übersetzen :  V  1  ,.  .  .  was  ihr  vernachläs¬ 
sigt  habt  von  meinen  Satzungen  und  meinen 
Gesetzen.  V  2  Gehorchet  meinen  Dienern 
und  lauschet  auf  sie  in  dem,  was  .  .  .'. 

2.  Mashaf  räs  i^Die  schwarze  Schrift). 

S.  39,  Mr.  XXXI  (im  Arabisch-Deutsch) :  , Darauf 
sperrte  er  die  Erde  ab  (d.  h.  legte  ihr  ein 
Schloß  an),'  wozu  man  aus  meinem  Aufsatz 
,Die  beiden  heiligen  Bücher  der  Jeziden  im 
Lichte  der  Textkritik',  Anthropos,  1911,  S.628 
—  639  die  Stelle  S.  638,  Mitte,  beachten  möge: 
,Im  Vers  XXXI  heißt  es  ganz  richtig:  „II 
ferma  a  clef  la  terre“'  und  auch  Joseph  hat 
im  Arabischen  deutlich  (p.  126,  Z.  11) 

übersetzt  aber  doch,  ar.  J-äi’  , sper¬ 
ren'  (mit  iji)  mit  ar,  , ausspucken'  (mit  Cj) 
verwechselnd  und  ohne  Rücksicht  auf  Parry, 
der  doch  ,and  enclosed  the  earth'  hat,  und 
zwar  p.  224,  Z.  10  v.  u.:  ,IIe  then  spat  upon 
the  ground.' 

Zu  III.  Transkription  und  Interpretation. 

S.  40,  Kol.  2,  j\Iitte,  KJ.  Vorw.  2 :  Statt  tä-kü  (lies 
NB.  so  tä-kü  mit  t  und  nicht  tä-kü  mit  f,  was 
ein  von  mir  übersehener  Druckfehler  ist) 
möchte  ich  jetzt  tä-k-ö  zu  lesen  vorschlagen, 
indem  mir  ö  =  aw  ,er,  jener'  zu  sein  scheint 
und  wohl  nur  von  den  Gewährsleuten  des 
P.  Anastase  Marie  in  mehr  neupersischer  Art 
als  ü  gesprochen  wurde;  also  täk-ö  =  tä- 


'  So  nach  freundlicher  Mitteilung’  des  Herrn  Dr.  v.  Kraelitz,  annonziert  ini  jlljdfim“  vom  19.  November  1912,  Nr.  5657. 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teupelsanbeter. 


95 


k(e)-ö,  wie  ein  neupersisclies  tä-k-ü  =  tä 
ke  ü  ^  ,auf  daß  er'.  Zu  ö  statt  aiv,  wie 

P.  Anastase  Marie  auch  sonst  einigemale  hörte, 
vgl.  besonders  Ivj.  Ill  3,  s.  S.  50  oben,  Kol.  1. 
Ebenda  schrieb  ich  in  der  Transkription  jüe 
(mit  Mann),  dann  aber  in  der  Interpretation 
jüe  (mit  P.  Anastase  Marie,  der  §ue  hat,  wo 
NB.  u  nicht  französisch  auszusprechen  ist)  und 
später  wohl  auch  jue,  rsp.  juice.  Wegen  sol¬ 
cher  und  ähnlicher  Inkonsequenzen,  die  mir 
in  der  Umschrift  hie  und  da  unterlaufen  sind, 
darf  ich  der  geneigten  Nachsicht  des  freund¬ 
lichen  Lesers  wohl  versichert  sein! 

S.  42,  Kol.  1,  Mitte  Kj.  I  1.  Statt  hä-sär  könnten 
wir  mit  Rücksicht  auf  das  Neupersische,  das 
bekanntlich  sär  mit  Vorgesetztem  6«-,  bär-, 
dar-  oder  auch  ohne  diese,  also  für  sich  allein, 
gleichfalls  als  Präposition  verwendet,  es  aber 
immer  mit  Izäfet-f  spricht,  etwa  auch  hä-sär-i 
lesen  und  diese  Lesart  auch  sonst,  wo  sär 
so  gebraucht  vorkommt,  vorschlagen.  Für  das 
Neupersische  vergleiche  man  Vullers,  Lexicon 
persico-latinum,  s.  v.  p.  255,  Col.  I  u.  II, 
sowie  p.  256,  Col.  I,  dann  Clair-Tisdall,  Mo¬ 
dern  Persian  Conversation  Grammar,  p.  55 — • 
67,  z.  B.  (bar)  sdr  i  räli,  on  the  road,  by  the 
road  side  —  (bar)  sdr  i  u  rlkhtand,  they  fell 
upon  (attacked)  him  —  bar  sdr  i  sufreh,  on 
the  table  (cloth),  ferner  Rosen,  Neupersischer 
Sprachführer,  S.  22  tf.,  z.  B.  sär-i  äsp  auf  dem 
Pferde,  sür-i  ätäsh  auf  dem  Feuer  u.  dgl.  — 
Kol.  2,  Mitte,  Kj.  I  2:  Ich  habe  dä-kän  ,sie 
machen^  transkribiert,  den  Präsensstamm  von 
kerden  also  durch  kä  umschrieben  (nämlich 
dä-kä-n),  ebenso  den  von  berden  tragen  durch 
bä.  Sollten  wir  statt  kä  und  bä  etwa  eher  ke 
und  be  (aus  kr  und  br  statt  aus  kar  und  bar) 
schreiben?  Etwa  auch  ä-de-m,  z.  B.  Kj.  15 
statt  ä-däm  u.  dgl.,  d.  h.  dort,  wo  der  Prä¬ 
sensstamm  bloß  aus  einem  Konsonanten  und 
folgendem.,  kurzem  a -Vokal  besteht,  diesen 
durch  e  bezeichnen? 

S.  45,  Kol.  2,  unten  Kj.  I,  11.  Von  dem  Zeichen 
%  ist  einigemale  der  Punkt  abgesprungen, 
desgleichen  auch  von  k  oder  z,  was  man  be¬ 
achten  möge,  z.  B.  gleich  im  folgenden  Kj. 
II  11  (S.  48,  Kol.  II  unten  in  hazz  beim  zAvei- 
ten  z  oder  Kj.  III  7  in  rek{kä)  bärl  beim 
zweiten  k,  dann  etliche  Male  beim  k  von  %a- 
läk,  so  Mr.  VII,  VIII,  XII  und  XXXIII. 

S.  46,  Kol.  II,  Z.  10  V.  0.  ff.  Zu  rek  vgl.  pek  in 
Kj.  Vorw.  3  (u.  ö.),  das  also  einem  neuper¬ 
sischen  bä-häm  entspricht.  —  Kj.  II  1: 


cäk  ,gut,  schön^  ist  wohl  soviel  als  das  im 
Neupersischen  gebrauchte  cäJc,  vulgär 

in  Phrasen  wie  dämäg-äs 

cäk  nlst,  wtl.  ,sein  Gehirn  ist  nicht  wohl,  d.  h. 
er  ist  nicht  gut  gelaunt,  nicht  AvohlauP. 

S.  47,  Kol.  I  oben,  Kj.  II  2.  Faßt  man  lä-sär  und 
zer  als  reine  Präpositionen,  so  können  die  Binde¬ 
striche  vor  zämin  auch  weggelassen  werden. 
—  Kol.  I  unten;  Statt  lä-liln-i  können  wir 
auch  lä-hen-i  lesen. 

S.  48,  Kol.  I  oben,  Kj.  II  6.  Li  es  bä-cäsm(e)k  statt 
bä-cäsn(j,)ek,  ebenso  in  der  Interpretation.  — 
Kol.  II,  unten  lies  hazz  statt  hazz,  cf.  zu  S.  45. 
Einigemale  habe  ich  3,  J=>  und  b  bloß  phone¬ 
tisch  transkribiert,  Avas  man  entschuldigen 
möge. 

S.  49,  Kol.  II,  unten  Kj.  III  2.  Hier  lese  man  ter 
(so  zweimal),  nicht  tär,  da  ich  sonst  mit  letz¬ 
terem  das  Komparativsuffix  y  Aviedergab,  ter 
aber  für  J  =  ,ein  anderer^  Avählte. 

S.  50,  Kol.  I,  oben  Kj.  III  3.  Zur  Erklärung  von 
bö-y-ä  aus  b-aic  +  ä  mit  eingeschobenem  y 
(nach  ö  aus  au),  vgl.  man  z.  B. 
jilou-i  pänjärä  ,vor  dem  Fenster'  aus  dem 
Vulgär -Neupersischen,  das  in  diesem  Falle 
auch  schreibt  und  jild^-y-i  pän- 

järä  spricht.  —  Kj.  Ill  6  lies  dä-däm  statt 
dä-dam. 

S.  51,  Kol.  I  oben  Kj.  III  7  lies  eventuell  auch 
cönki  statt  cünkl.  —  Kol.  I  unten,  Kj.  III  8 
lies  läläm-än  statt  \äläini-än  und  Avohl  besser 
dä-nä-r  (oder  dä-ne-r).  Zu  rek  vgl.  zu  S.  46, 
Kol.  II,  Z.  10  V.  0.  ff. 

S.  52,  Kol.  1  Mitte  Kj.  IV  5.  Zu  der  von  mir  für 
su2)ponierten  Grundbedeutung 
cf.  arab.  4^  (auch  3.  Form  von  so 
gebraucht,  also  Mehri  nuka  sis  — 

coivit  cum  ea  (wörtlich  ,er  kam  mit  ihr').  — 
Kol.  I  unten:  teile  be-stäm. 

S.  53,  Kol.  I  Mitte  Kj.  V  (Überschrift)  lies  fasl-i 
statt  fas-ll  und  Kj.  V  1  lies  cünkl  (cönki)  statt 
cunki.  —  Kol.  II  Mitte.  Mit  Rücksicht  auf 
np.  setzte  ich  hier  beiän  an,  doch  ist 

es  fraglich,  ob  wir  nicht  dafür  besser  berän 
anzusetzen  haben. 

S.  55,  Kol.  I  unten  Mr.  XI  teile  dä-l-nä-n. 

S.  56,  Kol.  I  Mitte  Mr.  XII.  Nach  dem  Originale 
ist  darkä  zu  transkribieren,  denn  dort  steht 
und  nicht  gegenüber  np.  cf. 

umgekehrt  bei  meinem  Erklärungsversuch  zu 
jegä,  hier  in  den  , Nachträgen'  zu  Mr.  XXII, 
g  für  k.  Zu  jüänl  (^juicänl)  im  Sinne  von 
, Schönheit,  Schmuck'  vgl.  man  Wollaston,  En- 
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IV.  Abhandlung  :  Dr.  Maximilian  Hittner. 


glisli  Persian  Dictionary  s.  v.  beautiful  (gegen 
das  Ende  zu)  ('’’ilo-)»  ebenso  s.  v. 

beauty  (desgleichen)  (vulg.),  welche 

vulgär  -  neupersischen  Ausdrücke  wohl  auch 
mit  np.  i’sp-  d>*ngS  ^zw.  ,Jugend‘ 

identisch  sind.  Dergleichen  Ausdrücke  ver¬ 
zeichnet  Wollaston  auch  s.  V.  eleganb  rsp.  ele¬ 
gance.  Oder  steckt  in  dem  vulgären 
(rsp.  o>=^)  np.  ,ad  an  imam  vel  cor 

pertinens,  carus,  amatus‘,  also  ,lieb,  lieblich^'? 

S.  58,  Kol.  I,  Mitte  Mr.  XVII  lies  güSä  statt  gusä 
und  tuwänäl  (oder  tüänäl)  statt  tuänäl. 

S.  59,  Kol.  II,  Glitte  Mr.  XIX.  In  der  Interpreta¬ 
tion,  Z.  9  und  10  ist  zur  Erklärung  von  leherdwe 
vielleicht  np.  (^)'^  heranzuziehen,  also  lä- 
härä-wä  zu  teilen  und  =  np.  j'  zu  setzen 

(däi'  bära-y-i  v). 

S.  60,  Kol.  I,  Mitte  Mr.  XXII.  Vielleicht  ist  jegä 
in  allerdings  stark  alterierter  Aussprache  (oder 
falscher  Schreibung)  einfach  nichts  anderes 
als  np.  [ci-ki,  ce-ke,  eig.  ,was,  daß  .  .  .?•), 

wofür  Djafar,  Livre  de  Dialogues  persans- 
russes-frangais  S.  80,  Col.  1  oben  als  Bedeu¬ 
tung  ,non  seulemenP  angibt,  cf.  die  Textstellen 
S.  92  unten  und  S.  93  oben,  sowie  S.  167  u., 
vorl.  Z.  —  Teile  rä-ivä-stä-ic. 

S.  61,  Kol.  II  unten  ^Ir.  XXIV  6.  ,Hahn  (einer 
Wasserleitung  u.  dgl.)‘  ist  im  Neupersischen 
auch  einfach  si?’ 

S.  62,  Kol.  I,  Mitte  Mr.  XXIV  9.  Beachte  neben¬ 
einander  därpe  und  lä-pe,  welche  beiden  Aus¬ 
drücke  eigentlich  beide  =  där  pä  sind.  — 
Kol.  II  oben  Mr.  XXIV  12.  Man  beachte,  daß 
das  verbotene  Wort  sarr  im  Jeziditexte  des 
Kj.  I  3  vorkommt! 

S.  63,  Kol.  I,  unten  IMr.  XXVII  lies  näio-i  statt 
naio-l. 

S.  64,  Kol.  I,  oben  Mr.  XXX  lies  girt  oder  gert. 
—  Kol.  II,  unten  Mr.  XXXII.  Nach  dem  Ori¬ 
ginale,  das  —  vgl.  oben  S.  38,  Z.  5  und  6  — 
^  ^  \  a}  ^ 

lautet,  könnten  wir  —  ohne  Konjektur !  — 
auch  lesen  und  übersetzen:  wa-yalk-s-iän  und 
ihre  Erschaffung  auch  wakü  cirä-y-ä  lä-cirä-y 
sowie  Licht  ist  her  von  Licht  l-dä  h-agir  senl- 
wa  an  welchem  nach  Feuer  du  immerwieder 
hinlangst  bü  war.  Nur  fragt  es  sich,  ob  die 
Konstruktion  l-dä  ,an  welchem'  möglich  ist 
(man  erwartet  i  l-aw-dä),  und  ob  aus  bä-agir 
ein  b-agir  werden  kann.  —  Die  Lesung,  rsp. 
Angabe  des  P.  Anastase  Marie  dabegir  sent 
mit  gtr  (nicht  gir)  ist  jedenfalls  auffallend, 
denn  woher  hat  er  läcräieh  (etwa  aus  einer 


, Verbesserung'  läh-äiek  verschrieben).  Wenn 
wir  nun  da  zu  läcräiek  zögen  —  also  lä- 
ciräyek-dä  (an  einer  Lampe,  an  einem  Lichte 
Lokativ)  läsen,  so  müßten  wir  be-girsenl  (NB. 
im  Texte  I3  —  also  mit  z,  nicht  t) 

als  2.  P.  S.  des  Subj.  von  einem  glrsänen  fassen, 
aus  glr  (cf.  jß  in  np.  und  sänen 

np.  welches  glrsänen  aber  nicht 

mehr  als  komponiert  gefühlt  worden  sein 
müßte  —  denn  be-  steht  vor  dem  ersten  Be¬ 
standteil!  Von  ,Feuer'  wäre  dann  im  Satze 
allerdings  keine  Spur  und  Avir  müßten  über¬ 
setzen  :  .Und  ihre  Erschaffung  auch  so,  wie 
die  (Erschaffung,  Entzündung)  einer  Lam])e 
ist,  (wenn)  Du  an  einer  Lampe  wegnimmst 
(eig.  in  den  Griff  nimmst),  so  Avar  sie. 

Zu  IV.  Grammatische  Skizze  des  Jezidi. 

S.  66,  Kol.  1,  Z.  13  V.  u.  lies  Mr.  XXIV  3.  —  Kol.  2, 
§  4,  Z.  2.  dä  verhält  sich  zu  np.  wie  die 
Präsensstämme  kä  (ke)  zu  kar  und  bä  zu  bar, 
cf.  Nachträge  zu  Kj.  I  2  (Transkription  und 
Interpretation).  Zum  Übergang  von  d  in  Z  A"gl. 
im  Afghanischen  nach  F.  Müller,  Über  die 
Spi’ache  der  AA’ghanen',  S.  6  unten,  z.  B. 
pldr  Vater,  np.  jAi,  pidar,  sal  hundert, 
np.  sad,  las  zehn,  np.  düh, 
hpal,  selbst  np.  hod  [hicad)  u.  dgl. 

S.  72,  Kol.  2,  §  23.  Zu  dem  Gebrauch  von  -i  als 
Relativum  vergleiche  man  Fälle  aus  dem  Neu¬ 
persischen,  AA'o  das  relative  ke  aS  fehlt.  So 
kann  man  z.  B.  nicht  nur  sagen  aS 

sondern  auch  —  ohne  ^  —  einfach 
ci-  Kazimirski,  Dialogues 
francais- persans,  p.  311,  sub  37.  Man  be¬ 
achte  hiezu  auch  Kosen,  Neupersischer  Sprach¬ 
führer,  S.  11,  sub  6,  Unbestimmte  Füi-Avörter, 
die  Bemerkung:  ,Oft  Avird  das /ci  Aveggelassen'. 

S.  73,  Kol.  I,  Z.  13  0.  §.  23.  Wenn  man  in  k-awa 

das  awa  als  Pron.  dem.  faßt,  dann  ist  es  natür¬ 
lich  samt  dem  Relativum  erstarrt.  Ähnliches 
im  Semitischen,  besonders  im  Mehi-i,  wovon 
ich  in  meinen  , Studien  zur  Laut-  und  Formen¬ 
lehre  der  Mehri-Sprache  in  Südarabien  III: 
Zum  Pronomen  und  Numerale'  handeln  werde. 
—  Kol.  2,  vorl.  Z.,  §  25.  In  pänjä  fünfzig  ist 
h  abgefallen,  wie  in  giyä  (glä)  gegenüber  np. 
sLA  giyäh. 

S.  76,  Kol.  I,  Mitte  §  36.  Zu  Sg.  1.  P.  (Indikativ) 
dä-käm  ich  mache  vgl.  Nachträge  zu  Kj.  I  2 
(Transkription  und  Interpretation). 


Die  heiligen  Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter. 
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S.  80,  Kol.  2  und  S.  81,  Kol.  1  vgl.  zu  sär  als 
Präposition  unter  NacKtrag  zu  Kj.  I  (Tran¬ 
skription  und  Interpretation). 

Zu  V.  Varianten  zu  den  arabischen  Versionen. 

Hiezu  sehe  man  meinen  Artikel  ,Die  beiden  hei¬ 
ligen  Bücher  der  Jeziden  im  Lichte  der  Text- 
kritik^,  Anthropos,  1911,  S.  628 — 639  ein. 

S.  81,  Kol.  1,  unten,  vorletzter  Absatz.  Hier  ist 
auch  noch  rä-  zu  erwähnen  und  auf  rek  zu 
verweisen.  V.  Index.  —  Kol.  2,  §  50.  Statt 
tä-kü  lese  ich  tä-k-ö  =  tä-k{e)  ö  auf  daß  er, 
cf.  zu  Kj.  Vorwort  2,  in  den  Nachträgen  (zu 
Transkription  und  Interpretation). 


S.  84,  Kol.  1,  Z.  12  V.  0.  ^5^  ist  so  wohl  klassisch 
nicht  richtig;  jedenfalls  das  vulgäre  tigu  für 
klass.  tajtü  cf.  Wahrmund,  Arab.  Gramm., 
S.  104,  unten. 

S.  86,  Kol.  1.  Zu  Mr.  XXXI  cf.  Nachtrag  zur  Über¬ 
setzung  dieser  Stelle. 

Zu  VI.  Index  zum  jezidischen  Wortschätze. 

Die  §§  beziehen  sich  auf  die  , Grammatische  Skizze'. 
Lehnwörter  habe  ich  mittelst  ar.  als  arabisch, 
np.  als  neupersisch  und  t.  als  türkisch  kennt¬ 
lich  gemacht. 


Denkschriften  der  phil.-hist.  Kl.  55.  Bd.  4.  Abh 


13 
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IV.  Abu.:  Ür.  M.  Bittner.  Die  heh^igen  Bücher  der  Jeziden  etc. 


T  X  HALT  SÜB  E  RSICHT. 


I.  Voi’bemerkungen . 

A.  Zur  Schrift . S.  5,  Kol.  2  bis  S.  6,  Kol.  2. 

B.  Zur  Sprache . S.  6,  Kol.  2  bis  S.  8,  Kol.  2. 

C.  Zur  Transkription . S.  9,  Kol.  1  bis  S.  10,  Kol.  1. 

U.  Zu  den  arabischen  Versionen  .  .  S.  10,  Kol.  1  und  2. 

E.  Zur  Textkritik . S.  10,  Kol.  2  und  S.  11,  Kol.  1. 

F.  Zur  Edition . S.  11,  Kol.  2. 

II.  Die  kurdischen  und  arabischen  Texte  (Die  deutschen  Übersetzungen  beider)  .  . 

1.  Kiteb-i  jälivä  (Das  Buch  der  Offenbarung)  S.  12 — 23. 

2.  Mashaf  räS  (Die  schwarze  Schläft)  .  S.  24-  39. 

III.  Transkription  und  Interpretation . ' . 

1.  Kiteb-i  jälwä  (Das  Buch  der  Offenbarung)  S'.  40 — -53. 

2.  Mashaf  räs  (Die  schwarze  Schrift)  .  .  S.  53 — 65. 

IV.  Grammatische  Skizze  des  Jezidi . 

Einiges  zur  Lautlehre  (§  1 — 6) . S.  66  und  67. 

Formenlehre  §  7—51 . S.  67 — 81. 

I.  Nomen  §  7 — 25 . S.  67 — 74. 

A.  Substantivum  (Genus,  Artikel,  Plural,  Bezeichnung  der  Kasus)  §  1- — 16. 


B.  Adjektivum  §  17. 

C.  Pronomen  §  18 — 24. 

D.  Numerale  §  25. 

II.  Verbum  §  26—47  . S.  74—80. 

III.  Partikeln  §  48— 51 . S.  80— 81. 

V.  Varianten  zu  den  arabischen  Versionen . 

VI.  Index  zum  jezidischen  Wortschätze . 

Anhang  :  A.  Nomina  propria . S.  93. 

B.  Arabische  Kuriosa . S.  93. 


VII.  Nachträge  f Berichtigungen  und  Ergänzungen) 
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VOBGELEGT  IN  DER  SITZDNG  AM  30.  APRIL  1913. 


Vorbemerkungen. 


Dank  dem  freundlichen  Entgegenkommen 
meines  verehrten  Freundes,  des  Herrn  P.  Wilhelm 
Schmidt,  korrespondierenden  Mitgliedes  der  Kai¬ 
serlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien, 
bin  ich,  unmittelbar  nach  dem  Erscheinen  meiner 
philologisch-linguistischen  Bearbeitung  der  heiligen 
.Bücher  der  Jeziden  oder  Teufelsanbeter, in  der 
angenehmen  Lage,  hier  an  dieser  Stelle  im  An¬ 
schlüsse  daran  auch  jene  in  so  absonderlicher 
Schrift  übermittelten  Vorlagen  für  die  kurdischen 
Texte  vorführen  zu  können,  die  auf  den  ersten 
Seiten  des  Jahrganges  1911  des  Anthropos®)  fak¬ 
similiert  worden  sind  und  auf  die  ich  schon  1.  c. 
verwiesen  habe. 

Ich  bin  Herrn  P.  Wilhelm  Schmidt  als  dem 
Redakteur  des  Anthropos  für  die  freundschaftliche 


Überlassung  der  Klischees  zu  umso  größerem, 
tiefgefühltem  Danke  verpflichtet,  als  die  Möglich¬ 
keit,  meine  die  Echtheit  des  hier  aufgezeichneten 
kurdischen  Dialektes  betreffenden  Ausführungen 
ohneweiters  auch  von  anderen  kontrollieren  lassen 
zu  können,  mir  selber  sehr  erwünscht  sein  muß. 
Ich  kann  zwar  keinerlei  Garantie  dafür  über¬ 
nehmen,  ob  die  von  P.  Anastase  Marie  ein¬ 
gesandten  Blätter,  nach  denen  die  Klischees  her¬ 
gestellt  worden  sind  und  auf  die  auch  meine 
linguistische  und  philologisch-kritische  Bearbeitung 
der  beiden  kurdischen  Texte  sich  stützt,  den  angeb¬ 
lichen  Originalen  aufs  Haar  gleichen  oder  ob  sie 
eher  nur  als  bloße  Abschriften  hinzunehmen  sind, 
doch  ist  dies  im  Grunde  genommen  für  die  sprach¬ 
liche  Seite  der  Arbeit  auch  ziemlich  gleichgültig. 


Im  selben  Bande  LV  der  Denkschriften,  Abh.  IV. 

D.  i.  dortselbst  S.  12 — 19  (Kj.),  22 — 35  (Ms.). 

1* 


4 


\  ORBEMKKKUNGKN. 


(la  ja  ini  voi-liegeiulen  Falle  auch  genaue,  in  den  cha¬ 
rakteristischen  Geheimschriftzeicheii  hergestellte 
Kojtien  ihren  Zweck  erfüllen  würden.  Hauptsache 
ist  doch,  daß  die  kurdischen  Texte,  die  ich  wegen 
der  ganz  natürlichen  typographischen  Schwierig¬ 
keiten  kritisch  nur  in  arahisch-persischer  Tran¬ 
skription  bearbeiten  und  edieren  konnte,  auch 
hier,  und  zwar  tale  (juale  sowie  sie  die  Vorlagen 
bieten,  zugänglich  geworden  sind. 

Bei  der  von  mir  mit  den  Buchstaben  des 
arahisch-jiersischen  Al])hahetes  hergestellten  Um¬ 
schrift  der  kurdischen  Texte  habe  ich  mich  strenge 
an  diese  Vorlagen  gehalten  und  wo  nicht  eine 
Verbesserung  notwendig  war,  Zeichen  für  Zeichen 
durch  die  entsprechenden  arabisch-persischen  er¬ 
setzt,  aber  auf  sie  ebendort  auch  Blatt  für  Blatt 
und  Zeile  für  Zeile  verwiesen.^)  Beim  Vergleichen 
mit  den  Vorlagen  in  Geheimschrift  mögen  also 
zunächst  immer  die  in  arabisch-persischer  Schrift 
gedruckten  kurdischen  Texte  und  daun  erst 
deren  Transkription  in  Lateinschrift^)  eingesehen 
werden,  um  so  mehr  als  auch  der  textkritische 
Ap])arat  in  den  Fußnoten  zu  den  ersteren  er¬ 
scheint. 

Außer  den  beiden  kurdischen  Texten,  von 
welchen  im  folgenden  der  erste,  das  Kiteb-i  jälwä 
oder  ,das  Buch  der  Offenbarung',  S.  6 — D  und  der 
zweite,  des  Masha  f-(i)  rä§  oder  ,die  schwarze 
Schrift“,  S.  11  — 17  umfaßt,  kann  ich  hier  auch  den 
Schlüssel  für  die  Lesung  in  Form  einer  Schrift¬ 
tabelle  bieten,  die  auf  die  im  Anthropos  1911 
S.  1 1  publizierte  zurUckgeht,  sich  aber  in  einigen 
kleinen  Details^)  von  ihr  unterscheidet,  um  sich 
der  Textedition  besser  anzupassen.  Vor  allem  er¬ 
scheinen  hier  die  Buchstabenzeichen  neben  ihren 
arabisch-persischen  A(][uivalenten  in  der  Reihen¬ 
folge  dieser  und  wurde  auch  jenes  andere  Zei¬ 
chen  für  f,  das  bei  1^.  Anastase  Marie  fehlt, 
in  diese  Tabelle  hier  aufgenommen.  Die  ,jezi- 
dischen  Geheimschriftzeichen“  reiiräsentieren  sich 
neben  ihren  arabisch -persischen  Entsprechungen 
wie  folgt: 
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ezüglichen 

Zahlenangaben 

in  Klammern  (Bl. 

■ecke  der 

V^ersrleichung  zu 

O  O 

numerieren 

wärei 

aber  dementsprechend  numeriert  worden  sind. 

'‘)  L.  c.,  S.  12 — 39,  auf  den  Seiten  mit  geraden  Zahlen,  Kol.  links. 


“>)  L.  c.,  S.  40—65. 

*)  Speziell  was  die  Transkription,  respektive  Aussprachebezeichnung  betritft. 

Vgl.  Anthropos  1911,  S.  11. 

®)  Das  erste  Zeichen  nur  im  Kj.,  das  zweite  nur  im  Mr. 

’)  Dieses  Zeichen  finde  ich  in  den  ,Vorlagen‘  nicht.  Vielleicht  führte  P.  Anastase  Marie  das  Zeichen  für  z  in 
oliAv  KJ.,  1 .  4  '5  zuerst  als  Äquivalent  für  ?  und  beließ  es  irrtümlicherweise  in  der  Tabelle. 


Vorbemerkungen. 
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Die  Schrift  hetreffend  will  ich  hier  nur  kurz 
wiederholen,  was  ich  schon  1.  c.,  S.  5  und  6  her- 


i'orgehoben  habe,  daß  sie,  zum  Unterschiede  von 
der  zweifelsohne  echten  Sprache,  jedenfalls  nur 
ad  hoc  erfunden,  weiter  keinerlei  sonderliches 
wissenschaftliches  Interesse  beanspruchen  kann. 
Wie  man  sieht,  ist  sie  von  einem  guten  Kenner 
der  arabisch-persischen  Schrift  fabriziert  worden 
und  Avas  ihre  Yemvendung  betrifft,  so  zwingt  sic 
die  Vermutung  auf,  daß  diese  Texte  aus  einer 
arahisch-(persisch)  geschriebenen  Vorlage  in  die 
Geheimschrift  umgeschrieben  Avurden.  Bemerken 
Avolle  man,  daß  eigentlich  nur  ZAvei  Zeichen,  die 
Äquivalente  von  J  und  sich  mit  dem  folgen¬ 
den  Buchstaben,  also  nach  links  hin,  Amrldnden 
und  daß  in  den  Texten  auch  arabisch  "  und  ~ 
in  persischer  Art  Ami’Avendet  Vorkommen.  Auch  be¬ 
achte  man  die  arabischen  Zahlenzeichen  für  2—8 
auf  den  entsprechenden  Seiten  des  Kiteh-i  jähvä.^) 
Die  Figuren  auf  Seite  10  zeigen,  Avie  die 
unbeschriebenen  Hälften  der  einzelnen  Blätter  des 
Kiteb-i  jähvä  im  Originale  in  Avohl  symbolischer 
IVeise  ausgeschnitten  sein  sollen.  Sie  sind  hier  Amr- 
kleinert  reproduziert  und  in  Wirklichkeit,  d.  h. 
auf  den  A^or  mir  liegenden  , Vorlagen^  beiläufig 
doppelt  so  groß.^) 


q  Mitunter  statt  Zeichen  Nr.  30,  in  gewissen  Fällen,  besonders  im  Mr.,  im  Kj.  nur  Bl.  G,  1.  Z.  und  Bl.  7,  Z.  6,  8,  9  und  10. 

■)  Siehe  auch  Nr.  23*. 

■’’)  Besonders  zur  Bezeichnung  der  Izafet  bei  auslautendem  a  (-cs,  -ä,  -e)  und  auf  dem  Zeichen  für  y,  um  z.  B. 

—  I _ zu  transkribieren,  z.  B.  Mr.  3.  8,  9.  1,  13.  7/8. 

Mit  .puncta  diacritica‘,  von  denen  P.  Anastase  Marie,  Anthropos  1911,  S.  11  unten  spricht,  finden  sich  die 
Zeichen  für  r,  w  und  Z,  und  zwar  nur  im  Mr.  [r  und  w  mit  einem  daruntergesetzten  Punkte,  l  aber  nur  mit  darübergesetztem 
Punkte  oder  einem  Querstrich  durch  den  senkrechten  Balken;  vgl.  Mr.  13.  3,  14.  8;  14.  8;  13.  6,  14.  6;  6.  7,  7.  1/6  u.  ö.) 
Die  betreffende  Stelle  hatte  in  dem  vor  mir  liegenden  Manuskripte  des  P.  Anastase  Marie  folgenden,  wegen  typo¬ 
graphischer  Schwierigkeiten  dortselbst  etwas  abgeänderten  Wortlaut:  Les  Yezidis  ont  quatre  lettres  qu’ils  ecriveut  avec 
des  signes  particuliers  ou  avec  des  points  qu’ils  omettent  souvent;  c’est  le  ^  r  tres  dou.v  qu’ils  ecriveut  avec  un  point  au 
dessous  comme  dans  gauhareh  (perle),  le  J  l  tres  doux,  qu’ils  ecrivent  avec  un  point  en  haut  ou  avec  une  dentelure 
comme  dans  lagall  (avec),  le  ^  w  tres  doux  avec  un  point  au  dessous  comme  dans  gawrey  (grand)  et  le  J  Z  tres  doux, 
comme  dans  nalen  (ce  qu’ils  disent)  qu’ils  ecrivent  avec  un  point  au  dessous.  —  Dazu  ist  noch  zu  bemerken,  daß  nach 

P.  Anastase  Marie’s  Angabe  das  ,weiche‘  w  auch  durch  Zeichen  23*  wiedergegeben  wird,  wie  tatsächlich  a\ich  aus  den 

Vorlagen  zu  ersehen  ist,  und  daß  bei  nalen.,  das  aber  richtig  ,sie  sagen  nicht“  bedeutet,  Kj.  lY,  3,  d.  i.  Bl.  7,  Z.  3  der 
Punkt  unten  in  den  Klischees  nicht  reproduziert  wurde.  Ferner  sollte  es  dort  in  der  Stelle  ,On  voit  qu’il  j  a  beaucoup  de 
liaisons  de  signes  dans  le  texte“  nach  dem  Manuskripte  , qu’il  n’y  a  pas“  lauten.  Hiezu  ist  noch  hinzuzufügen,  daß  die 
Worte  am  Ende  einer  Zeile  gegebenenfalls  abgeteilt  werden,  was  durch  ein  Häkchen  am  Ende  der  Zeile  links  oben  und 

durch  ein  solches  am  Anfang  der  nächsten  Zeile  rechts  oben  angezeigt  wird,  ferner,  daß  schon  in  den  Vorlagen  sich 

einige  Auslassungen  am  Rande  notiert  finden  (z.  B.  Kj.  Bl.  2). 

P.  Anastase  Marie  spricht  von  diesen  Figuren  Anthropos  1911,  S.  4  und  5.  Nach  seiner  Ansicht  repräsentiert 
Figur  1  den  Mond,  2  den  (Morgen) stern,  3  einen  Vogel  (etwa  den  Pfau),  4  die  Erde,  5  die  Sonne,  6  zwei  Flüsse  (etwa 
Tigris  und  Euphrat),  7  etwa  den  Kopf  eines  bösen  Geistes,  8  eine  Lilie  oder  drei  Flammen. 


.  Kiteb-i  jälwä  (Das  Buch  der  Offenbarung). 
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Die  aus  den  unbeschriebenen  Hälften  der  einzelnen  Blätter  des  Kiteb-i  jälwä  ausgeschnittenen  Figuren. 
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